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^Nioht  Uage  umiIi  dem  Enclifflnen  von  Band  5  (aiugcgcbcn 
im  Ubi  1907)  entichlofl  die  VerUga-Anstalt  uoh  dankeiuwerthet 
Wräe  nu  Drneklegong  de«  gegenwärtigen  Mdhaten  Bandes,  mit 
dem  der  zwtite  Thdl  des  Werkai  nunmehr  in  vier  Binden  als  ein 
im  aidi  gmehlormmm  Qhibm  vorliegt. 

JÜ»  FbrtlSlmiiig  dw  We^ea,  leitwelttg  in  FVoge  gwtellt,  ist 
in  sahlreioben  FaebzcitMhiiftu)  und  Tagetblättom  als  eine  Koth- 
mndigluit  bowolinat  nnd  Band  S  mit  Etonde  begrüBt  worden. 
Ufige  kniih  dieaw  Mclute  Band  viUluHumen  geheiDen  weiden  und 
■iah  der  Anerkonnong  der  Gelehrtm,  wie  der  liebhaber  erfreuen 
dürfoii  möge  er,  indem  er  das  Segiatar  über  die  vier  omfang- 
reich«!  Binde  dea  nraiten  ^eili  und  damit,  um  einen  treffenden 
Yergleioh  Carlylee  zu  gebrauchen,  das  Auge  des  Polyphem  enthält, 
daxn  helfen,  den  Verkauf  des  Werkes  so  ateigem. 

Der  VerfasBer  aber  sieht  sieh,  in  Folge  der  übergroßen,  diesem 
■einem  geUebUn  SohmertenskindQ  gcbmcbton  pccuniarcn  Opfer, 
leider  genöthigt,  von  ihm  Abschied  lu  nehmen  und  die  Vollendung 
des  dritten,  die  lyrischen  Diohtungon  beliaiidi;lnden  Thoilos,  wu 
nicht  ganz   aufsugoben,   eo   doch    bis   auf   un))estimmte  Zeit  zu 


Allen  denen,  die  ihn,  wie  bei  den  frübcran  Bünden,  so  auch 
für  diewn  seahst^Q  Bond  mit  frcundüclicn  Mitthoilungen  unttr- 
■tütEt  haben,  insbosondero  der  VorwftltunH  dca  Goethe-  und  Scbillcr- 
Arohiva  eu  Weimar  sei  hiermit  der  beste  Dank  gesagt. 

Weimar,  am  ^.  Märe  1008. 

Dr.  Hans  Gerhard  Graf. 


Bibliographisches. 

(AuBer  den  in  Bandl  8.  XHI— XXI,  Band  n  8.  VI  and  Band  III  8.  VII  f.  an- 
geführten Abkflnongen  von  BOchertiteln  sind  In  gegenwAitigem  Bande  noch  die 

folgenden  eingefflhrt  worden.) 


BAomer  =  Goethes  8atyroB  eine  Studie  sor  Entstehongsgesoliichte  von  Dr.  phil. 
Gertmd  BAomer   Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner  in  Leipzig  1906. 

Bied«nnann:  Brliuterungen  =ErUuterangen£udenTag-undJahreaheften  .on 
Ooethe.  Von  Woldemar  Freiherm  von  Biedermann.  Leipdg.  F.  W.  v.  Bieder- 
mann.    1894. 

Dttnts«r:  Stein  =  Charlotte  von  Stein,  Goethe's  Freundin.  Ein  Lebensbild  mit 
Benutsung  der  Famllienpapiere  entworfen  von  Heinrich  Dttntser.  Band  1.  2. 
Stuttgart.    Verlag  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.   1874. 

G.-O'Donell  =  Goethe  und  Grftfln  O'Donell.  Ungedruckte  Briefe  nebst  dichte- 
rischen Beilagen  hsg.  von  Dr.  Bichard  Haria  Werner  . . .  Berlin.  Verlag 
von  Wilhelm  Hertz.    (Beesersche  Buchhandlung.)    1884. 

G.- Voigt  =  Goethes  Briefe  an  Christian  Gottlob  von  Voigt.  Hsg.  von  Otto  Jahn 
. . .  Leipi^  Verlag  von  S.  Hirsel  1808. 

Gotthardi  =  Weimarische  Theaterbilder  aus  Goethe's  Zelt.  Ueberliefertes  und 
Selbsterlebtes.  Von  W.  G.  Gotthardi.  . . .  Band  1.  2.  Jena  und  Leipzig, 
Hermann  Costenoble.  1805. 

Jaoobia  Naohlafi  =  Aus  F.  H.  Jacobi's  Nachlaß.  Ungedruckte  Briefe  von  und 
an  Jacob  i  und  Andere.  Nebst  ungedruckten  Gedichten  von  Goethe  und 
Lenz.  Hsg.  von  Budolf  Zoeppritz.  Band  1.  2.  Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm 
Engelmann.  1869. 

Könneok«  =  Goethe.  Eine  Biographie  in  Bildnissen.  Sonderdruck  aus  der 
zweiten  Auflage  von  KGnneckes  Bilderatlas  zur  Geschichte  der  deutschen 
Nationallitteratur.  ...  2.  Auflage.  Marburg.  N.  G.  Elwert'sche  Verlags- 
buchhandlung 1900. 

Leonhard  =  Aus  unserer  Zeit  in  meinem  Leben.  Von  E.  C.  von  Leonbard. 
Band  1.  2.  Stuttgart.  E.  Schweizerbart'sche  Verlagshandlung  und  Druckerei. 
1854/56. 

Soheldemantal  =  Zur  Entstehungsgeschichte  von  Goethes  Torquato  Tasso  von 
Eduard  Scheidemantel  (Programm  Nr.  692  des  Wilhelm-Emstisohen  Gym- 
nasiums in  Weimar,  1895/96).    Weimar,  Druck  der  Hof-Buchdruckerei  1896. 

Sohelllng  =  Aus  Schellings  Leben.  In  Briefen.  Band  1.  2.  Leipzig,  Verlag  von 
S.  Hirzel.    1869/70. 

Vofl  =  Briefe  von  Johann  Heinrich  VoB  nebst  erllutemden  Beilagen  hsg.  von 
Abraham  VoO.  Band  1.  2.  3  (1.  2).  Halberstadt,  bei  Carl  Brflggemjum. 
1829-33. 


:^^^^^      :^^uA>^ 


Paläophron  und  Neoterpe. 

(.Alte  und  Nouo  Zeit'.) 


Den  SdüoB  d«  Dkhtnng 

vom  Jahn  It 

iwtl  Ihl.  und  iw.r  dichtete  « 

Halthuter  IMS  Jaout  1  (V« 

FnliradcD  »!■  BthliiB  II  und 

SdauBIII  un 

Fuiuiii  SchlnB  I. 

Handtehri/tm:  1.  Zwei  Rollenheftc:  a.  clia  von  Archödänion  (^piiti?r 

0  Faläophron  genannt)  gesprocEiencn  Vcrac,  von  SchrcilMrhanil, 

mit  Verbesserungen  Goethes  und  kleinen  ZurätzL-n  de*  Grafen 
Brühl;  RoUenheft  des  Grafen,  von  ihm  für  die  Auffiilirung 
1800  October  31  benutzt!  b,  die  von  Käiiodüiiionia  ((^püUT 
Neoterpe  gen&nnt)  gcMprochcnen  Verse,  von  Wi-Jin-iberhiinil, 

j  mit  Ausnahme   der  Vcrw  1 — 9.    die   Graf  KriihI    selbst   ab- 

geschrieben hat;  mit Vcrl)csserunf£en  und  Zu^<iit/.c'n  fiiddifnlU 
von    des  Grafen   Brühl  Uan<l.     Itii  Besitz    de^  (iTuk-n  Kiirl 
BriihI  7u  Seifersdort, 
2.  Vera  1—250  in  Abschrift  nach  Drur-k  1.  mit  KrhhiU  11; 

:»  Quartlieft  von  Schreiberhand,  mit  VcrlwsM-run^eii  Kieineri<; 

auf  dem  Titelblatt  oben  die  Ziffer  49.  die  Aufschrift  ,1'iiliiu- 
fron  und  Neoterpe*.  darunter  di'-  Bemerkung;  .,\'or.in.  diu 
Dedicatioo  an  die  Herzogin  Amiilia:  „Die  du  der  Musi'n 
reinste  Kost  pp."     Dur  Schluß   ist  ganz  »tidei's  iils  [der  in] 

:j  der  Ausgabe  letzter  litmd.  in  l'J"  lid.  II  und  in  den   frühern 

Ausgaben  vorkommende."  (Die  ..Dedicutjon  . ."  ist  das  3,  6f. 
genannte  Gedieht  [Thcaterrcdf  7],  das.  von  Riinierri  Hand 
gesehrieben,  vom  In  der  Handachrifl  beiliegt.)  Im  (iuelhe- 
und  Schiller- Archiv.  —  Vgl.  Handschrift  3. 

:o  3.  Vers  262—318  von  Schluß  II,    Alisehrift    von    Riemeiv 

Hand,    in   Hands<^lir:ft  2   hinten  licigelegt;    Rest   ciucr  ver- 

muthlieh  zur  Druck  vorläge  für  Druckt  iti'Stitnmfeii  Abschrift, 

die   unbenutzt  blieb,  du  G<H'th<:  sich  entsehlDli,    in   Unuk  '2 

OiU,  a«the  tltMc  a,  Uictilnnein  T.  II,  B.  4.  1 


PALÄOPHRON  UND  NEOTERPE. 


I Handschriften:  8.] 

nioht  Schluß  II,  sondern  Schluß  I  aufzunehmen.    Im  Qoethe- 
und  Schiller-Archiv. 

4.  Schluß  III,  Abschrift  von  Eckermanns  Hand,  mit  der 
Überschrift  „Schluß  von  Paläophron  und  Neoterpe.  Auf-  5 
geführt  zum  Geburtstag  der  Prinzessin  Marie".  Statt  der 
fehlenden  Verse  263—266  steht  die  Bemerkung :  „(Wiederholt 
von  Zeile  5  bis  8.)",  d.  h.  von  Vers  255 — 258;  Vorlage  für 
Druck  4.     Im  Goethe-  und  Schiller-Archiv. 

Erster  Druck:  1801,  unter  dem  Titel  ,Pnläofron  und  Neoterpe.  lo 
Ein  Festspiel  zur  Feier  des  24.  Oktobers  1800.  von  Oöthe\  im 
f  Neujahrs  Taschenbuch  txm  Weimar ,  auf  das  Jahr  1801. 
Herausgegeben  von  Seckendorf,  Weimar,  gedruckt  und  ver- 
legt bey  den  Oebrudem  Oädicke\  S.  I — XXXVI,  mit  der  Vor- 
bemerkung (s.  Nr.  3491).  15 

(Die  bei  Hirzel  S.  52  angeführte  Titel- Auflage  dieses  Druckes 
kommt  für  uns  nioht  in  Betracht.) 

Zweüer  Druck:   1808,  Werke  Ck)ttai  9,  401—416,  mit  Schluß  I; 
unter  dem  Titel  »Palaeophron  und  Neoterpe*. 

DriUer  Druck:    1816,    Werke  Ck)tte«    5,  315—330,    mit  Schluß  I;  20 
Titel  wie  in  Druck  2. 

Vierter  Druck:  1827,  Werke  Cotta»  4,  214.  215:  nur  Schluß  III; 
mit  der  Z.  5 f.  angeführten  Überschrift;  statt  der  fehlenden 
Verse   263 — 266    steht    die   Bemerkimg:    „(Wiederholt  von 
Zeile  5  bis  6)",  statt  „6"  müßte  es  aber,  wie  in  Handschrift  4,  25 
heißen  „8". 

Fünfter  Druck:  1828,  Werke  CJotta»  H,  235—251,  mit  Schluß  I; 
Titel  wie  in  Druck  2. 

Weimarer  Ausgabe:  1894,  W.  13  (1),  1—16  (mit  Schluß  I).   17—20 
Schluß  n.  21—22   Schluß  III    nut   der  Z.  5  f.    angeführten  ao 
Überechrift ;  und  1901,  W.  13  (2),  141—150.  —  Vgl  GJ.  23, 
249  f. 


Übersicht  der  Aufführungen: 

1.  1800  October  31  bei  der  Henogin  Anna  Amalia  in  Weimar  (mit  Schloß  I). 

2.  1808  Januar  1  am  Hoftheater  zu  Weimar  (mit  Schlufl  II}.  35 

3.  1819  Februar  3  in  Goethes  Hause  (mit  Schluß  III). 


r.]  3483 

id  lächelst  du  der  Ui      leichtem  Sang, 
So  honst  da,  toq  hier  in  wenig*  Tagen, 
■  Mit  etiru  Neuem  dir  das  Alte  sagen.  ^ 

,An  die  Henogin  AnuU^  Nach  ainer  kleinen  theatnlioolien 
Vontellnng  getprochen.  Den  28.  October  1800'  [ThMterrad«  7], 
Von  22—24.  --  W.  13  (1),  168. 
TOetober  2A.  Weimu.  3461 

10         Biaher  [aeit  October  17]  theils  Fubenlehie,  theils  ein 
poetiacher  Beitrag  tu  der  Henragin  Amalia  Gebartatag/ 
Tfeb.  2,  310t  27—311, 1. 
T  Ootober  27.  Weimu.  348S 

Früh  im  Fslais  beschäftigt.'^ 
ts  Ilgfa.  2,  311,  B. 

ItOetober  swiachen  28  tmi  30,  Weimu.]  3486 

Eine  ganx  eigenthümliche  Bewandtnis  hatte  es  mit  der 

Aofföhrong  von  ,Paläophron  und  Neoteipe'  am  Gebnrts- 

feste  der  Ueizogin  Amalia,  24.  October  1800." 

»        Gans  kons  vorher  war  die  .stolze  Vasthi''  im  Salon 

der  Herzt^in  wiederholt  gegeben  worden,  und  alle  Theil- 

>  —  SepUuib»  24,  Leopold  t.  Seolceiidoif  an  Gioethe:  bittet  niu 
«non  Beitrag  für  doa  von  ihm  vorbereitete,  2, 12  genannte 
Taachenbuch. 

s$  '  Statt  „wenig"  haben  zwei  Handschriften  „sieben",  d.  h.  von 
der  Henogin-Mutter  Geburtetag.  24.  October,  bis  ziun  31.,  ala 
dem  fSr  die  Aufführung  von  ,F.  u.  N.'  in  Aussicht  genommenen 
Tage.  Da  das  Qedicbt  erst  am  2S.  October  gesprochen  wurde, 
änderte  Goethe  „sieben"  in  „wenig". 

30  '  Anspielnng  anf  den  ursprünglichen  Titel  der  Dichtung  ,Alte 
und  Nene  Zeit' ;  vgL  6.  19.  7.  4. 

*  (L  b.  Arbeit  an  dem  Z.  6f.  genannten,  October  18  begonnenen 
Gedicht  (Theatenede  7),  vielleicht  auch  an  ,P.  u.  N.';  vgl. 
GJ.  II,  23. 

lä  *  Im  sogenannten  „Witthnrnspalai^",  dem  Wohnsitz  der  Herzogin- 
Hntter  Anna  Amalia.  wo  die  Auffültrung  Statt  finden  sollte^ 

*  Vielmehr  xn  dessen  nachträglicher  Feier,  October  31  (die  nem- 
Lche  Ungenauigkeit  läQt  Goethe  selbst  sich  6,  3.  8, 22.  13,  7.  30 
m  Sofanlden  kommen. 

W  T  TgL  Nr.  3487. 

I* 


4  PALÄOPHRON  UND  NEOTERPE.  1800 

][Ootober  zwischen  28  und  90,  Weimer.]  [3486] 

nehmenden  spielten  so  allerliebst,  daß  Goethe,  von  dem 
heitern  Eindrucke  hingerissen,  ihnen  allsobald  gelobte, 
schnell  noch  ein  neues  Stück  zu  dichten,  mit  dem  sie 
am  Geburtstage  die  geliebte  Fürstin  überraschen  sollten.   & 
Aber  bis  dahin  waren  nur  noch  ganz  wenige  Tage.   Um 
nun  die,  bei  so  knapper  Frist  allerdings  schwierige  Auf- 
gabe möglichst  rasch  zu  lösen  und  sowohl  sich  als  die 
Spielenden  in  begeisterte  Stimmung  zu  versetzen,  ergriff 
Goethe  folgendes  heroische  Mittel.    Er  lud  sich  bei  den  lo 
Hofdamen    zum    Frühstück,    und    zwar    auf    Punsch, 
ein,   versammelte  die    Personen,   denen  er   Rollen   zu- 
dachte, um    sich,    und  dictirte  nun  der  Fräulein   von 
Göchhausen    die    verschiedenen    Bollen   in  die  Feder, 
während   er   selbst   im  Zimmer   gravitätisch   auf-  und  i& 
abschritt. 

Sobald  eine  Rolle  bis  auf  einen  gewissen  Punct  dictirt 
war,  mußte  sie  sofort  memorirt  —  und  sobald  die  ent- 
sprechende zweite  Rolle  auf  das  Papier  gebracht  war, 
gleich  mit  dieser  zusammen  probirt  werden,  wobei  Goethe  so 
auf's  lebhafteste  antrieb,  vorspielte  und  einwirkte.  So 
geschah  es  denn,  daß  in  zweien  Vormittagen  [October 
28  und  29,  oder  29  und  30]  das  Stück  fertig  wurde  ^ 
und,  nach  einer  Hauptprobe  am  dritten  Tage  [October 
30  oder  31],  wirklich  am  24.  [vielmehr  31.]  October  2* 
aufs  trefflichste  und  zu  höchster  Freude  der  Herzogin 
gespielt  werden  konnte. 

.  .  .  aber  beinahe  wäre  noch  im  letzten  Momente  alles 
an  Gelbschnabelchen  und  Naseweis  gescheitert,  indem 
die  dazu  angelernten  Kinder  sich  die  häßlichen  Nasen-  so 
Masken  durchaus  nicht  anhängen  lassen  wollten,  so 
daß  Goethe  sich  genöthiget  sah,  noch  in  größter  Hast 
ein  Paar  Kinder   vom  Theater   aufzutreiben   und  ein- 


^  Nach  Nr.  3483—3485  ist  es  jedoch  wahrachemlich,  daß  Goethe 
langer  an  der  Dichtung  arbeitete  (vgl.  aber  17, 17). .  S5 


a  aaan       di  ^floklipherweiw  sieb  Umt 
BoIIni  guu  lädUolL  en-       igten. 

Uit  Laiw  V.  G£ahhM  Hanr.  t.  Wolhkeel,  K.  F.  H.  P. 

•  T.  BräU,  K.  W.  T.  ViH     b  und  J.  C.  R.  Ridel.  —  Weimars 

Albnm  S.  13Sf.  {,Die  Fnnndflohaftatag«  der  Erioleiii  v.  Oöoh- 
baimn.  Eine  Bkiue  Ton  CEdlie'. — Fehlt  in  den  .GeBpräohen'.) 
Oetober  S8,  Woinur.  3487 

[Früh.]  Qedioht  xum  Geburtstage  [der  HeizogiD-Hiitter 
10     Anns  Anudia].*  . . .  Abeoda  bei  Daicblaucbt  derHeizogin 
Uutter,  wo  .Vostihi'  von  Gatter  aufgeführt  wurde.* 
I^b.  Z,  311, 14-17. 
Oetober  81,  Weinwr.  3488 

Mittag  bei  Doichlaucht  der  Herzogin  Mntter.  Abende 
M     Tbeatraliscbea  Fest  daselbst,  .  ." 
Tgb.2.311,23f. 
NoTember  S,  Weimu.  —  8.  2, 101,  la*  3489 

NoTsmber  9,  Wrinur.  3490 

Wollten  Sie  mir  wohl  ,Alte  nnd  Neue  Zeit'  surück- 
icken,  . ." 
Aa  Schiller.  —  Br.  Ifi,  140,  4  f. 


1  Vgl  Nr.  3486. 

*  An  die  Aoflührong  dea  einoctigen  Luatspielg  ,Die  atolse  Vasthi' 
BchloQ  eich  ein  Nachspiel   (vgl  GJ.  11,  20—24)    und   an  dieses 

i      der  Vortrag  dea  3,  6f.  genannten  Gediohtdi  (Theaturrcde  7). 
—  Oetabtr  29.  30:  Vgl.  Nr.  3486. 

*  Eist«  Aufführung  in  folgender  RoUenbesotzui^ : 


I 


ii.  V.  WoICskMt. 
[  Brühl.  I 

ff,  r,  FriMch. 
:.  R.  Kldfl.      ! 


0«atal(nBrlSfi8)     ,   .1  —  |        SiJie.  — 

V^.  9, 7t  18—24  und  Nr.  3502.  3Ö26.  3527. 
*  —  Sovembtr  7:  Wieland  an  die  Herzogin -Mutter  Anna  Amalia 
(Wetman  Album  S.  07). 
0  *  Unbekannto  Handschrift,  die  Goethe  wahrscheinlich  für  die  Vor- 
Iwintaiigmi  lum  Bruok  brauchte. 


6  PALÄOPHRON  UND  NEOTERPE.  1800 

]  [November  zwischen  9  und  12,  Weimar.]  3491 

Paläophron  und  Neoterpe. 
Ein  Festspiel  zur  Feier  des  24.  Octobers  1800. 

Von  Goethe. 


Der  Herzogin  Amalia  von  Sachsen- Weimar  Durchlaucht  5 
widmete  dieses  kleine  Stück  der  Verfasser  mit  dankbarer 
Verehrung.    Er  hatte  dabei  die  Absicht,  an  alte  bildende 
Kunst  zu  erinnern  und  gleichsam  ein  bewegUches,  belebtes 
plastisches  Werk  den  Zuschauem  vor  Augen  zu  steUen. 

In    dem    ersten  Stücke    des  vierteljährigen  Taschen-  lo 
buchs,  welches  Herr  vonSeckendorfzu  Weimar  heraus- 
gibt, wird  der  Text  abgedruckt  werden.^ 

Hierdurch  läßt  sich  aber  nur  ein  Theil  des  Ganzen 
dem  Publicum  vorlegen,  indem  die  Wirkung  der  voll- 
ständigen Darstellung  auf  die  Gesinnungen  und  die  i3 
Empfänglichkeit  gebildeter  Zuschauer,  auf  die  Empfin- 
dung und  die  persönlichen  Vorzüge  der  spielenden  Per- 
sonen, auf  gefühlte  Becitation,  auf  Kleidung,  Masken 
und  mehrere  Umstände  berechnet  war. 

Um  jedoch  die  Einbildungskraft  des  Lesers  einiger-  20 
maßen  zu  bestimmen,  wird  eine  bedeutende  Situation, 
worin  beide  Hauptfiguren  nebst  den  sie  begleitenden 
vier  Masken  zusammen  erscheinen,  nächstens,  in  Kupfer 
gestochen  und  illuminirt,  wahrscheinlich  durch  den  Weg 
der  Zeitung  für  elegante  Welt,  welche  bei  Voß  und  Comp.  2s 
in  Leipzig  angekündigt  ist,  verbreitet  werden.* 

Ankündigung  von  Druck  1   in  Goethes  Zeitschrift  »Propy- 
läen* 3  (2),  174f.  —  W.  40,  251  f. 


1  Vgl.  2. 10—14. 

*  Das  farbige  Kupfer,  gestochen  von  Böttger  nach  einer  2^ichnung  so 
Heinrich  Meyers  (schwarz  wiedergegeben  WK.  11  (1),  170  und 
bei  Könnecke  S.  28)  erschien  1801  Januar  als  Titelbild  in  der 
»Zeitung  für  die  elegante  Welt*,  nebst  Erklärung  von  C.  A.  Böttiger. 
Die  Ankündigung  nahm  Goethe  aus  den  »Propyläen*,  unter  Weg- 
lassung von  Z.  10 — 12.  20 — 26  und  mit  kleinen  Änderungen  des  35 
Wortlautes,  in  Druck  2.  3  und  5  auf.  —  Die  Original -Aquarelle 
der  Costüme  von  Heinrich  Meyer  befinden  sich  im  Großherzog- 
lichen Museum  zu  Weimar. 
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]pioTerabr 

Goethe  w   -»w.  .  t  mir  [Sohl      ]  i 

'Klmni^vt,  die  er  mm  '  bw  ;  der  alten  He:  gin 
gematdit,  .Alte  und  oei  2  i',  gezeigt.  Er  hat  mich  über 
>  die  gneehifloheii  Namen  oomnltirt  and  schien  mit  denen, 
die  ich  ihm  Toiechliig,  .Faläophron  und  Neoterpe' 
infrieden. 

lCtTriBilridiT.S(d)l(«eL  — QMpri4&e  8,266f.  (Fr.  Sohleg«! 
■a  MBuai  Brnder   Angost  Wilhelm,    IBOO  November  24,  ta 
ID         dem  B.  102, 34—36  genumtea  Ort  B.  446f.) 

November  IS,  Jana.  3493 

Früh   VBiBohiedne   Briefe.     An  .  .  Frl.  von  Goch- 
haasen,  nebat  dem  Festspiel  mit  venndertem  Namen 
fibeisendet.  * 
s  Tgb.  2. 312, 26—313, 1. 

Neyember  18,  Jmul  34M 

Abends  bei  Loder.    ,PalSophron  und  Neoterpe'.^ 
TlSbi  2,  313, 17  f. 
November  21,  Jena.  3495 

w        [Brief]  An  Hn  Regierungs-AssesBor  von  Secken- 
dorf.    Abdruck  des  Festspiels  retour  gesendet.' 
I^b.  2.3l4,4f. 


1  VgL  Tgb.  2,  313,  S  and  Nr.  3493. 

*  y^  Nr.  3492.     AuBer  dem  Druckmanvacript  für  Druck  1,  das 
u      TtL  t.  Göohbaiuen  an  t.  Seckendorf  weitergegeben  haben  wird. 

Modte  Goethe  an  diesem  Tage  das  Hanugeript  der  Ankündigung 
(Nr.  3491)  an  die  Druckerei,  vgl.  Tgb.  2,313, 1—3. 

—  Novembtr  15:  Carotine  Bfirder  an  Knebel  (Knebels  Nach- 
IkB  II 1, 1S4,  wo  „September"  im  Datum  Irrthum  oder  Druck- 

W      fohler  «ein  muß). 

*  Wshncbeinlich   Vorlesung. 

—  Npvtn^a-  20,  v.  Seckendorfan  Goethe:  sendet  die  CorreetuT. 
bogen  mx  Durchsicht,  bittet  um  baldige  Rückgabe  [W.  13  (2), 
144  L). 

SS  *  Vgl.  Z.  32f. 

—  November  22:  3.  D.  Sander  an  Böttiger  (GJ.  15,  285f.). 
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November  24,  Jena.  3496 

[Brief]  An  Madame  Sander  mit  dem  kleinen  Drama. ^ 
Tgb.  2,314. 14  f. 

1801. 

Januar  29,  Weimar.  3497    5 

Uebrigens  ist  es  recht  schade,  daß  wir  so  weit  aus- 
einander wohnen;  in  der  Nähe  könnte  man  manche 
Gelegenheit,  und  wäre  es  nur  zu  artigen  Kleinigkeiten, 
nutzen.  Das  kleine  Drama,  das  jetzt  in  dem  Secken- 
dorfischen  Taschenbuche  steht,  nebst  einer  englischen  lo 
Übersetzung  desselben,  von  Herrn  Mellish,*  und  dem 
Kupfer,  welches  mit  der  Zeitung  für  elegante  Welt  aus- 
gegeben wird,^  hätte,  in  eins  gefaßt,  und  splendid  ge- 
druckt und  mit  einigen  Scherzen  und  Galanterien  noch 
verziert,  einen  artigen  Artikel  gegeben;  allein  über  so  n 
was  läßt  sich  nicht  correspondiren,  weil  alles  vom  Augen- 
blick abhängt,  und  so  muß  man  es  denn  zerstreut  hin- 
fahren lassen. 

An  Cotta.  —  Br.  15, 170, 18—171,  2. 

Januar  29,  Weimar.  3498  20 

[Brief]  An  Hn  Cotta  nach  Tübingen.  .  .  .  Über  .  . 

[das]  Festspiel  vom  24.  October  [Nr.  3497].* 
Tgb.  3, 4,  7—9. 


^  Frau  Sander  hatte  um  die  Handschrift  gebeten ;  vgL  die  Z.  26  und 
7,  36  genannten  Briefe.  25 

—  December  6:  J.  D.  Sander  an  Böttiger  (GJ.  15,  286). 

—  December  10  und  25,  Mar.  v.  Eybenberg  an  Goethe:  bittet 
in  beiden  Briefen  um  die  Dichtung  (SdGG.  18, 119.  123). 

—  1801  Januar  5:   Schiller  an  Kömer   (Schillers  Br.  6,  235). 

'  ,Palaophron  and  Neoterpe  a  masque  for  the  festival  of  the  so 
24th  of  october  1800.  From  the  german  of  Goethe,  by  the 
translator  of  Goethe's  Herrmann  and  Dorothea,  and  Schiller*8 
Mary  Stuart  [Joseph  Charles  Mellish].  Weimar,  printed  by 
Gädicke  and  brothers.  1801%  in  4^  mit  einer  von  Mellish  ver- 
faßten Introducium  und  dem  farbigen  Kupfer.  35 

3  VgL  6,  30—38. 

*  —  Februar  [Anfang]:  A.  W.  v.  Schlegel  an  Goethe  (SdGG.  13, 98); 
vgl  Nr.  3500. 
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Februar  18,  Wamar.  3400 

[Brief]  An  Frau  Bath  Goethe  nach  Frankfurt,  ein 
Kupfer  von  ,PaIäophron  und  Neoterpe'  übersendet.^ 

Tgb.  3,  6, 22—24. 

5  ][Febraar  28,  Weimar.]  3500 

-Ich    freue   mich,    daß  Sie  meinem  Festspiel  einigen 

Beifall   gönnen.    Der  Effect   bei    der   Aufführung   hat 

mich  selbst  überrascht.   Ich  wünschte  wohl  einmal  etwas 

Ähnliches,  mit  mehr  Personen,  für  ein  größeres  Theater 

10     zu  bearbeiten.^ 

An  A.  W.  V.  Schlegel  —  Br.  15, 186.  7—11. 

Octobcr  16,  Weimar.  3501 

Beiliegenden  Kalender  nimm  freundlich  auf,  und  ge- 
denke mein  bei  denen  Scherzen,  die  Du  von  mir  darinne 
13     finden  wirst.* 

An  Knebel  —  Br.  15,  268, 1—3. 


—  Februar  17,  Charl  Schiller  an  Fritz  v.  Stein:  sendet  das 
eben  erhaltene  Kupfer;  „Das  Costüm  der  Spielenden  war  fast 
so.     Brühl  war  ganz  so  angezogen  wie  der  Alte,  nur  kein  Gold 

£0  war  an  seinem  Anzug.  Die  Wolfskeel  war  auch  ganz  weiß,  so 
auch  die  Kinder,  und  Griesgram  und  IIal)erccht  waren  schwarz 
und  braun;  .  .  Die  zierliche  Gestalt  der  Wolfskcil  hätte  Meyer 
billig  beibehalten  sollen;  die  weibliche  Gestalt  und  die  der  Kinder 
sind  doch  ein  wenig  zu  plump"  (Charlotte  Schiller  l,4G0f.). 

25   1  Vgl  Z.  27—30. 

2  Vgl  8,  37. 

^  —  März  7,  Goethes  Mutter  an  den  Sohn :  dankt  für  das  Kupfer 
(vgl  Nr.  3499);    „.  .  .    Ich    laße  eine  schcmc  Rahme  dazu  ver- 
fertigen   —    ein  Glas  drüber  —  und  hengo  es  in  mein  Scilla f- 
30      Zimmer    zum    beständigen    Anschauen    auf"     (Briefe    der    FR 
Goethe  2,  82). 

—  März  10:  Schiller  an  L.  v.  Seckcndorf  (Schillers  Br.  6,  254). 

—  Jilärz  20,  Schiller  an  Goethe:  über  Herders,  der  Dichtung 
Goethes  nachgebildete  „Pfuscherei"  ,Acon  und  Aeonis*  (Schillers 

30      Br.  6, 258). 

*  ,P.  u.  N.*  imd  das  3,  6f.   angeführte  Gedicht  in  dem  2,  12—14 
genannten  Taschenbuch. 


10 PALAOPHRON  UND  NEOTERPE. 1802 

1802. 

]  [Januar  18  oder  Februar  12,  Jena.]  3502 

Nach  solchen  Übungen  und  Prüfungen  war  man  zu 
Anfange  des  Jahrhunderts  so  weit  gekommen,  daß  man 
die  Mittel  sämmtlich  in  Händen  hatte,  um  gebundene,  5 
mehr  oder  weniger  maskirte  Vorstellungen  wagen  zu 
können.  ,Paläophron  und  Neoterpe'  machten  den 
Anfang  und  der  Effect  dieser  auf  einem  Privattheater 
geleisteten  Darstellung^  war  so  glücklich,  daß  man  die 
Aufführung  der , Brüder'  sogleich  vorzunehmen  wünschte,  lo 
die    aber   wegen   eintretender  Hindernisse    bis   in  den 

Herbst  verschoben  werden  mußte.* 

Aufsatz  »Weimarisches  Hoftheater'  (datirt  1802  Februar  15). 

—  W.  40.  76. 13—22. 

1808.  IS 

Januar  1,  Weimar.  3503 

[Vormittags]  Probe  von  ,Paläophron^  .  . .  Abends  Vor- 
stellung. ^ 

Tgb.  3,  69, 1  f. 

1  Vgl.  5,  27—37.  20 

«  Vgl  Nr.  3631. 

*  Mit  Schluß  IL  Die  Rollenbesetzung  s.  6. 28—36.  Auf  dem 
Theaterzettel  ist  Goethe  als  Verfasser  nicht  genannt.  Voran 
gingen  .Wallensteins  Lager'  und  ein  Clarinetten-Concert.  Vgl 
Nr.  3532.  25 

—  Aus  dem  in  den  Jahren  1801 — 1803  entstandenen,  gegen 
Kotzebue  gerichteten  Spottgedicht  .Der  neue  Alcinous*  seien 
hier  2  Strophen  (Zweiter  Theil,  Vers  37—44,  W.  5  (1),  168)  an- 
geführt, da  sie  eich  möglicherweise  mit  auf  Goethes  Einführung 
der  antiken  Masken  in  .P.  u.  N.'  und  .Was  wir  bringen'  (1802,  so 
Auftritt  19)  beziehen: 

..Wie  Aloinous  behaglich 

Könnt'  ich  mich  auf  Rosen  betten; 

Doch  das  Weimar'sche  Theater 

Schickt  mir  mit  dem  Westwind  Kletten.  35 

Und  das  Unkraut  wachset  behende. 
Und  aus  jedem  Distelkopfe 
Seh'  ich  eine  Maske  blicken. 
Gräßlich  mit  behaartem  Schöpfe." 

—  Januar  19:  Vulpius  an  Nik.  Meyer  (GJ.  2, 417).  M 


m 

W      UFsbrau  .  SSM 

^^—  ^Wollte  man  die  vier        awnmenden  MMken  Icünlioli 

dunktarinnn,  to  könnte  man  de,  der  Bequemlich- 

knt  halber,  nach  den  vier  Temperamenten  benennen, 

s     und  BO  wOide: 

ISo.  1  CbolehcnB, 

2  den  Sanguinicus, 

3  den  Melancholicus, 
i  den  PhlegmaticuB 


TSo,  1  und  3  waren,  als  ganze  Uasken,  für  den  Habe- 
leoht  und  Griesgram,  in  dem  Vorspiel  ,PaläopIiron  und 
Neoterpe'  bestimmt,  .  .  .^ 

An  T  (Conoept.)  —  Br.  16, 411. 


r  19,  Jeu.  3fiOS 

Wenn  Sie   ,Tarare'    auf    den    31.    zusammeabringen 

können,  so  lassen  Sie  sich  ja  nioht  stören.  ,PaläopIiron 

nnd  Neoterpe'  kann  reclit  gut  wegbleiben,  wenn  etwas 

Brillantes  an  dessen  Stelle  tritt.' 

so  An  Kirms.  —  Br.  18, 364, 17—20. 

1805. 

Mai  1,  Weimar.  —  b.  1,  63,  30.  3fi06 

1S06. 

Fabnur  24,  Weimar.  —  s.  Nr.  543  (1,268).  3S06a 

SS  Ootolnr  24,  Weimar.  —  e.  1. 136,  30—137,  3.  3S06b 

I  e,  Weimar.  —  a,  Nr.  222  (1, 139f.).  3S06c 


1807. 

Hin  13,>  -,  . 

Mai  7.    1^*""' 


Nr.  00.91  (1.64f.). 


'  —  Man  26:  „Schumann  liquidirt  für  Abscbrift  der  Rollen  zu 
.Palftophitm  und  Neoterpe"-  (Burkhardt  II  S.  7). 

*  BwdM  wurde  am  31.  nicht  gegeben,  statt  desBen  ,Die  Saalnixe'; 
.Tinue'  wurde  emt  im  Februar  1804,  ,P,  u.  N.*  überhaupt  nicht 
wieder  im  Hoftheater  aufgeführt. 
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-^^^  » 

1808. 

Augu8t  7,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  92  (1,  65).  3606f 

1809. 

][Naoh  October  10,  ?]  3507 

[Zu  1800.  —  Im  ältesten  biographischen  Schema  heisst  5 
es  unter] 

1800:  .  .  .  ,Paläophron  und  Neoterpe*?^ 
W.  26,  361, 27. 

1814. 

März  1,  Weimar.  3508  lo 

Mittag  Riemer.   Grammatica.    ,Paläophron  und  Neo- 
terpe*.* 

Tgb.  5,  98, 13—16. 
Mai  4,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  2946  (3,  386 f.).  3508a 

Juli  18,  Weimar.  3508  b  15 

[Früh]  Gelegenheits-Gedichte.^ 
Tgb.  6, 119,  7. 
Juli  19,  Weimar.  3508  c 

[Früh]  Festgedichte.*  Redaction  meiner  ersten  Bände 
[1—4  der  Werke  Cotta*].  20 

Tgb.  5, 119, 10. 
Juli  20,  Weimar.  3508  d 

[Früh]  Wie  gestern.*^ 
Tgb.  5, 119, 12. 
][December  2Ö  ?  Weimar.]  —  s.  1,  8, 14.  3509  25 

1815. 

Februar  20,  Weünar.  —  s.  1, 12,6.«  3510 


^  —  November  11:  In  einem  Brief  an  Knebel  bezeichnet  Goethe 
Voß,  den  Vater,  als  „haberechtischen  Griesgram*',  mit  unzweifel- 
hafter Anspielung  auf  die  beiden  Begleiter  seines  Paläophron.  so 

'  Gesprach  über  das  Versmaß? 

*  d.  h.  Des  Epimenides  Erwachen,  Paläophron  und  Neoterpe, 
Pandora  und  Vorspiel  1807  zu  einer  Gmppe  „Festspiele"  ver- 
einigt; vgl  Nr.  35O80.  3508d,  sowie  1,  8, 10—14  und  W.  13  (2),  116. 

*  Vgl  Nr.  3508  b.  3508  d.  35 

*  Vgl  Nr.  3508  b.  3508  c. 

«  —  Februar  22:  Charl.  Schiller  an  Knebel  (Charl.  Schiller-Knebel 
S.  178f.). 


-K]b.9(MS-S0M(9l6«)).    SSlOb— d 


1816. 

■Saptonber  27,  Wtönux.  3611 

.Paläophron  und  Neotetpe'  losen  den  Conflict  des 

AHen  nnd  Neuen  auf  eine  heitere  Weise,  die  freilich 

in  dieser  serspolteten  Welt  nicht  denkbu  ist  .  .* 

H  As  B.  Btäaaarie.  —  Br.  27, 170, 1—3. 

Ostobor  IB,  Weünmr.  —  ■.  Nr.  238  <1, 14S).  3511a 

Oetober  2^  Weimu.  —  i.  Nr.  2014  (2,  623).  3Sllb 

Honiiiber  14,  Wnmar.  —  s.  Nr.  239  (1, 140).*  36Ilo 

ISIO. 

U*JiamKt  S,  Weimu.  3512 

[Kaohmittags]  Gräfin  [Julia  von]  Eglofistein  und  Adele 

Schopenhauer  ndtiiend:    ,Paläophron  und  Neoterpe'.' 

Kam  Gräfin  Lina  [von  Eglofietein].    Blieben  sämmtlich 

m  Tisch. 

»  l^h.  7,  3. 20—23. 

Januar  14,  Weimar.  3913 

•Über  ,Faläophron  und  Neoterpe'  wagte  ich  nichts 

za  sagen,   denn  mir  war  diese  hebe  kleine  Froduction 

nicht  mehr  gegenwältig.    Vor  wenig  Tagen  jedoch  lasen 

u     mir  zwei  hübsche,   verständige,   gelehrige  Rinder  das 

1  —  Anipul  31;  S.  Boisscräe  an  Goethe  (Boitwerte  2,  134). 

•  Vgl.  14. 4—12 

•  —  1817  Ftbnw:  Vgl  Nr.  3518. 

—  ISIS  Dtctmber  12,  Grai  Brühl  an  Ooethc:  fngt  an,  ob  es 

M      nidit  möglich  «ei,   ,P.  tu  N.'  in  Berlin  anf  die  „große  Bühne" 

oder  ftnf  ein    „Geaellachaftstheater"    su   bringen    (Teiohmann 

S.  246):  vgl  Nr.  3513. 

* —  JoHvar  4:  „Adele  Schopenhauer"  (Tgb.  7,  2,  Of.);   ob  dieser 

Beancb  üoh  aohon  auf  die  in  Nr.  3612  genannte  Angelegenheit 

ti      boüeht,  bleibt  dahingeatellt, 

•  Vgl  Z.  24—14, 2. 

•  VgL  Z.  29-31. 
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[Janiuir  14,  Weimar.]  [^513] 

Werkchen  ganz  anmuthig  wieder  vor;^  dabei  macht' 
ich  die  Bemerkung,  daß  daran  gar  nichts  weiter  zu 
thun  sei.  Denn  dieser  Scherz,  dessen  unschuldigen  Ur- 
sprung und  heitere  Wirkung  Sie  am  besten  kennen,'  5 
gewinnt  für  den  Augenblick  etwas  Bitteres,  da  Gelb- 
schnabel und  Haberecht,  nicht  etwa  nur  innerhalb  klein- 
städtischer Philisterei,  sondern  in  Reichs-  und  Welt- 
bezirken ihr  Wesen  treiben  und,  anstatt  einander  aus 
dem  Wege  zu  gehen,  ein  Schutz-  und  Trutzbündniß  lo 
mit  Einschluß  von  Naseweis  und  Griesgram  getrofEen 
haben.  * 

Sollten  Sie  also  auf  irgend  einer  Privatbühne  davon 
Gebrauch  machen,  so  würde  ich  rathen,  das  Ganze  zu 
lassen,  wie  es  ist,  und  nur  am  Ende,  da  es  denn  doch  is 
wohl  als  gelegenheitlich  irgend  einer  verehrten  Person 
gebracht  wird,  die  Züge  mit  wenig  Pinselstrichen  zu 
verändern.    [—  3, 471, 13—24.] 

An  den  Grafen  von  Brühl  —  Br.  31,  59, 1—21. 
Januar  22,  Weimar.  3514  20 

[Gegen  Abend]    Überlegung   wegen    ,Paläophron   und 

Neoterpe*.* 

Tgb.  7,  8, 26. 

Januar  2i,  Weimar.  3515 

[Nachmittags]  Hofrath  Meyer,  über  ,Paläophron  und  «s 
Neoterpe* ;  .  . 
Tgb.  7, 9, 12  f. 

Januar  25,  Weimar.  3516 

[Vormittags]  Kam  Hofrath  Meyer,  ward  mitJohlem* 
die  Anstalt  zu  ,Paläophron'  gemacht.  so 

Tgb.  7,  9, 18  f. 


1  Vgl,  Nr.  3512. 
«  Vgl.  5,  31. 
»  Vgl  Nr.  3511. 

*  Vgl  Nr.  3517;  Entwurf  von  Schluß  III?  W 

^  Tischler  Johler,    wegen    Herrichtung    der    Bühne    in    Goethes 
Wohnung;  vgl.   15,  8  f. 


Jamur  88»  Wo  3517 

Da  ich  nicht  das  Veigniigen  haben  kann,  meine  schönen 
Freundinnen  heute  Abend  zu  begrüßen,  so  will  ich  nur 
bemerken,  was  ich  mündlich  zu  eröffnen  gedachte:  daß 
ich  wünschte,  wir  führten  ,Faläophron  und  Neoterpe' 
Mittwoch  den  3.  Februar  in  meinem  Saale  auf  zu  Ehren 
der  Prinzeß  Marie  und  zu  Freuden  anderer  Zuschauer. 

Für  Altar,  Mäuerchen,  Sessel  und  schickliche  Wände- 
verzierung ist  gesorgt,^  nicht  weniger  für  die  Masken 
»  der  vier  stummen  Personen.  Wegen  einiger  Proben  be- 
reden wir  uns  noch.    Ich  hoffe  bald  wieder  präsentabel 

zu  sein. 

An  die  Gräfin  Julia  v.  EglofTstein  und  Adele  Schopenhauer. 
—  Br.  31,71.4—15. 

)  Januar  31,  Weimar.  3518 

Um    zwölf   Uhr   Julie   [von   Egloffstein]    und   Adele 

[Schopenhauer]  zur  Probe.  ^ 
Tgb.  7, 11, 16£. 

] [Januar  "Ende  bis  Februar  3,  Weimar.]  3519 

Im  Februar  1817  [1819] '^  wünschte  Goethe  meine 
[Frankes]  Mitwirkung  in  ,Paläophron  und  Neoterpe*, 
welches  am  7.  [3.]  in  seinem  Hause  aufgeführt  werden 
sollte.  .  .  .  Goethe  selbst  leitete  die  beiden  Proben '  und 
war  dabei  von  einer  außerordentlichen  Liebenswürdig- 
keit. Er  hatte  Zeichnungen  zur  Hand,  die  genau  Maske 
und  Costüm  jedes  Einzelnen  angaben.  Mich'*  belehrte 
er  über  Haltung,  Gang  und  Mimik  und  meinte,  im 
Costüm  und  mit  der  Maske  werde  die  Sache  sicli  gut 


1  VgL  Nr.  3516. 

2  Adele  Schopenhauer  erzählt  ihrem  Bruder  in  einem  Briefe,  dessen 
Datum  ich  nicht  feststellen  konnte:  „Er  [Goethe]  studirto  uns 
,Paläophron  und  Neotcrpe'  ein,  was  wir  bald  darauf  in  seinem 
Hause  gaben"  (Düntzcr:  Abhandlungen  1,  11^2). 

3  DaU  die  Zahlen  von  Jahr  und  Tag  ungenau  angegeben  sind, 
beweisen  Nr.  3514—3518.  3520—3525. 

*  Vgl.  Nr.  3518.  3520. 

^  Franke  stellte  den  Griesgram  dar. 
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]  [Janaar  Ende  bia  Febmar  8,  Weimar.]  [8510] 

machen.  Die  Vorstellung  in  Gegenwart  mehrerer  fürst- 
lichen und  vieler  andern  distinguirten  Personen  verlief 
günstig.  Nach  derselben  blieben  wir  Mitwirkenden  zum 
Thee.  Ich  stand  bescheiden  an  der  Wand,  als  mir  s 
Goethe,  den  ich  im  Gespräch  mit  dem  Kanzler  von  Müller 
sah,  winkte  und  mir  sagte:  „Nun,  wir  sind  zufrieden; 
es  war  zwar  nur  eine  kleine  Rolle,  die  Ihnen  sugetheilt 
worden,  aber  auch  die  kleinste  hat  ihre  Wichtigkeit. 
Eigentliche  Nebenrollen,''  fuhr  er  mehr  gegen  Müller  lo 
gewendet   fort,    „gibt   es   nicht,    sie  sind  nothwendige 

Theile  eines  Ganzen.'' 

Mit  H.  Franke  und  Anderen.  —  Gespräche  3,  276  f. 
(H.  Frankes  Aufsatz  ,Aus  der  Goethezeit*,  an  dem  3, 119, 8 — 10 
genannten  Ort  S.  281.)  is 

Februar  1,  Weimar.  3520 

[Früh]    Auf   die    Aufführimg    von    ,Paläophron    und 
Neoterpe*  das  Nothwendige  vorbereitet.    Einladung  an 
Frau   Ober-Hofmeisterin   von   Hopfgarten.    Mit 
Hüttem   das  Weitere    wegen   dem   kleinen  Drama  be-  so 
sprechen,    das  Mäuerchen  aufgestellt,   anderes  besorgt. 

Um  12  Uhr  Personal  und  Statisten.^  Probe.  Verabredung. 
Tgb.  7,11,24—12,4. 

Februar  2,  Weimar.  3521 

[Morgens]  Kleine  Besorgimgen  für  das  Festspiel  von  25 
morgen.   .  .  .    Tapezier   Schade   wegen   der   morgenden 
Feier.    Requisiten  und  Kleider  vom  Theater. 
Tgb.  7, 12,  8£.  11—13. 
Februar  3,  Weimar.  3522 

[Vormittags]  Vorbereitungen  zum  Festspiel [Abends]  so 

Um  sechs  Uhr  das  Festspiel  ,Paläophron  und  Neoterpe* 
zum  Geburtstag  der  Prinzessin  Marie.*  Zahlreiche  Ge- 
sellschaft. 

Tgb.  7, 12,  19.  24—26. 


1  Vgl  Nr.  3519.  S5 

«  Mit  Schluß  ni.    Die  Rollenbesetzung  s.  6,  30—36;  vgl  Nr.  3519 
und  MüUer*  S.  26. 
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S^Bfanur  4k  ^  3523 

[Vonnittaga]  firbgroShezzog  freundlich  wegen  gestern. 
T^h.  7, 13, 4L 

Hazz  [Anfang],  Weimar.  —  b.  1, 16, 25.  3524 

&  Man  9,  Weimar.  3525 

[Naclimittags]  Meine  ELinder  bei  der  Schopenhauem, 
wo  ,Paläophron  und  Neoterpe'. 
Tgb.  7. 24. 6f. 

1828. 

io][Jcuiuar  zwischen  10  mid  19,  Weimar.]  —  3525  a 

8.  Nr.  100  (1,  66). 

Juni  11  (oder  6),  Weimar.  3526 

Ist  Schubartli  fleißig  an  ,Paläophron  und  Neoterpe'?' 

wovon   der  Namensanklang   mir   gar  sehr  willkommen 

15  klingt.  Das  gleichgenannte  Drama  war  im  Jahre  1800 
zum  Geburtstage  unserer  hochgeliebten  Herzogin  Amalia 
aus  dem  Stegreif  gedichtet  und  eingelernt,  wie  es  vor- 
schritt.-  Die  Tlolle  des  Alten  für  Graf  Brühl,  die  der 
Neuen  für  das  allergefälligste  Wesen  geschrieben,   das 

20  ich  je  gekannt  habe.  Der  Graf,  vor  etlich  und  zwanzig 
Jahren  als  trefflicher  Jüngling  durch  die  Maske  des 
Bejahrten  dutchscheinend,  und  die  junge  frische  Hebe 
paßten  sehr  gut  zusammen,  es  waren  schöne  Tage  und 
eine   glückliche,    dem    Antiken    sich    annähernde    Vor- 

25  Stellung.  Zugleich  erschien  dieser  Versuch  als  An- 
kündigung der  Maskenspiele,  die  uns  mehrere  Jahre  in 
Bewegung  setzten  und  das  Publicum  unterhielten. 

Und   indem    ich    nun  zu  ruhiger  Stunde  mir  solches 
Mittelalter*^  gern  wiederhole,  so  scheinen  diese  Gebilde 

so     abermals    wohlthätig    auf   mich   zu    wirken.    Vielleicht 


*  Titel   einer   von  K.  E.  Schubarth  herausgegebenen  Zeitschrift, 
die  seit  April  1823  erschien  (vgl.  2.  291,  10—32). 

a  Vgl  Nr.  3486. 

•  „solches    Mittelalter"    hat    Goethe    eigenhändig    geändert    aus 
J5      „solche  Mittelzeit"  (dieses  wiederum  ist  im  Concept  von  Goethe 

eingesetzt  für  das  ursprünglich  dictirte  „diese  Frühzeit**). 
GrAf.  Goetho  über  8.  Dichtungen  T.  II,  B.  4.  2 
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[Jani  11  (oder  0),  Weimar.]  [8526] 

kann   ich   nächstens   zu  Gunsten   so  werther  Namens- 
verwandten irgend  etwas  Nützliches  und  Erfreuliches 

leisten. 

An  Schultz.  —  Br.  37,  72, 10—73, 3.  5 

][Juli  1,  Eger.]  3627 

[Zu  1800.]  .  .  am  24.  October,  als  am  Geburtstag  der 
Herzogin  Amalia,  ^  ward  im  engeren  Kreise  ,Paläophron 
und  Neoterpe'  gegeben.  Die  Aufführung  des  kleinen 
Stücks  durch  junge  Kunstfreunde^  war  musterhaft  zu  lo 
nennen.  Fünf  Figuren  spielten  in  Masken,  der  Dame 
allein  war  vergönnt,  uns  in  der  eigensten  Anmuth  ihrer 
Gesichtszüge  zu  ergötzen. 

Diese  Darstellung  bereitete  jene  Maskenkomödien  vor, 
die  in  der  Folge  eine  ganz  neue  Unterhaltung  jahrelang  is 

gewährten.« 

Tag-  und  Jahres-Hefte,  1800.  —  W.  35,  85,  22—86,  6. 

August  zwischen  11  und  21,  Marienbad.  —  3528 

8.  1, 149.  27  t 

1825.  20 

][?  ?  Weimar.]*  3529 

,Faläophron    imd   Neoterpe*. 

Maskenverse   [Maskenwesen?]  in  Briefen. 

Eigenhändiger,  wieder  gestrichener  Vermerk  auf  der  Rück- 
seite eines  Blattes,  das  ein  Stück  des  3, 111,  31  f.  genannten  25 
Paralipomenon  5  enthält.  —  W.  42  (1),  464. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  s.  3, 109, 17.  3530 

April  23,  Weimar.  —  s.  1,  184, 15.  3530a 

][Mai  zwischen  10  und  13,  Weimar.]  3531 

[Zu    1801.]   Ajn    24.  October,    als   am  Jahrstag   des  30 
ersten  Maskenspieles    ,Paläophron   und  Neoterpe*,* 


^  Ungenau  ausgedrückt,  ebenso  in  Nr.  3531,  vgl  3,  37 — 39. 

«  Vgl  5,  30—33. 

»  Vgl  Nr.  3531.  3532. 

^  Auch  das  Jahr  ist  zweifelhaft.  S3 

*  Vgl  Z.  32. 


X  TeEBns  von  Einaied«!  b«- 

1hg-  and  JaluM-Hafto,   1801.  —  W.  SS,  117.  26—118. 1. 

l]pU  nriMhan  IS  and  30l  Wränu.]  3032 

[Zq  I80S.]  Znm  neuen  Jfthie  gaben  wir  .Faläopliron 

und  Neoterpe'  auf  dem  öfientliolien  Theater. *  Schon 

war   dnzob   die  Vozatel      g   der  Terenzischen  .Brüder* 

dM  Pablieom  an  Stadien  gewöhnt,'  und  nun  konnte 

»  daa  eigentliehfl  erste  Hnsterstiick  seine  gnte  Wirkung 
nicht  verfehlen.  Der  frühere,  an  die  Heisc^pn  Amalie 
gerichtete  Schloß  ward  in'a  Allgemeinere  gewendet,^ 
und  die  gnte  Anfaahme  dieser  Daistellung  bereitete  den 
besten  Humor  m  emateren  Unternehmungen. 

■>  T»g-  nod  Jahiw-Hefte.  1803.  —  W.  Sfi.  14S,  5—13. 


AbnuT  1 

Weimar.  —  «.  1, 29,  30.  30. 5. 

3633 

j^  ^  1  Weimw.  —  B.  Nr.  1335.  1336  {2,  326). 

3533  a.  b 

Hä«30. 
April  16. 
April  19. 
Hai  7,  W« 

Weimar.  —  s.  Nr.  1341.  1343.  1355. 
1358  (2.  328—331). 

limar.  —  b.  Nr.  3207  (3,490f.). 

3533  c— f 
3533g 

tt                                          1827. 

J«iur27, 

F«to!^l^    Weim«.  —  s.  Nr.  247—250  (1, 151). 

3533h— 1 

Febn»r19, 
M  Tebraar  19,  Weimar.  —  a.  Nr.  2071  (2. 642). 

3533  m 

*  VgL  Nr.  3502.  Im  eral«n  Entwurf  lautet  Nr.  3531:  „Am 
Jahreatftg  von  .Paläophron  und  Neoterpe'  wurden  Ein- 
■iedeU  .Brüder'  nacb  Terenz,  das  erste  öffentliche 
M*akenitäok,  trefflich  Torgestellt"  {W.  35,  293. 13— 15). 

■  Vgl  Nr.  3503. 

*  r^  Z.  2  nnd  10, 10.  18, 14—16. 

*  Vgl  1, 3—8. 

2» 
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März  12,  Weimar.  —  s.  Nr.  261  (1,  Ißl).  3ö33n 

März  29,  Weimar.  —  s.  Nr.  1470  (2,  388).  3533  o 

März  29,  Weimar.  —  s.  Nr.  3208  (3,491).  3533  p 

April  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  252  (1, 162).  3633  q 

f  ^"!  i^'  \  Weimar.  —  s.  Nr.  1475.  1478  (2,  390 f.).  3633 r.  s  * 
April  22,  j 

Mai  19,  Weimar.  —  s.  Nr.  1484  (2,  396).  3633  t 

j'^  16  I  ^®^°^*'-  "■  ^  ^'^-  ^^^  ^*^^  (^'  ^^®)-  "3633u.  V 

August  16,  Weimar.  —  s.  Nr.  1613  (2,  408).  3533w  iQ 

September  18,  Weimar.  —  s.  Nr.  64  (1,47 f.).  3533x 


I  Weimar.  —  s.  Nr.  66.  67  (1, 48).  3633y.  % 


1828. 

Juni  28, 

October  20, 

October  25,   \  is 

No^embe^l  f  Weimar.  —  s.  Nr.  2020—2023  (2,  625f.).     3633o-a 
November  8,  j 

1880. 

^  ?  September  18,  Weimar.  3534  so 

[Früli?]  Nebenstehendes:  .  .  .  [Sendung]  An  Hn  Julius, 

einen  Studirenden  aus  Berlin,  seine  Zeichnungen^  zurück. 
Tgb.  12,  304, 13.  17—19. 


^  —  JtUi  3J,    Gustav  Julius  an  (Goethe:    fragt  an,    „wie  bei  der 
Aufführung  von  ,P.  u.  N.'  am  1.  Januar  1803  die  Schauspieler  iS 
oostümirt  gewesen  seien"  (Tgb.  12,  406). 

*  Ob   diese   sich   auf   ,P.  u.  N.'  bezogen,  ist  nicht  sicher,   doch 
wahrscheinlich. 


Pandora. 

{.Pandorens  Wiodotkunff.  .Pandoras  Wiederkunft'.) 

HandsehrilleH;  1.  Reinacbrift,  von  Biemera  Hand,  unter  dem  Titel 
.Pandora's  Wiederkunri.    Ein  Festspiel    1808';  wahrschein- 
i  lieh    aus  dem   Besitz    der    ErbgroBherzogin    Caroline    von 

Hecklenburg-Schwerin,  geb.  Prinze^ain  von  Sachsen -Weimar, 
stammend,  in  der  Großhcrzoglicben  Begierungsbibliothek  zu 
Schwerin. 

2.  Schema  der  Fortsetzung.  Reinschrift  von  Goethes  Hnod, 

IS  mit  der  Aufschrift   „Pandorens  Wiederkunft   zwcytcr  l?heiL 

C.  B.  [CarUbad]  d.  18.  Hay  1808";  im  Goethe-  und  Schiller- 
Archiv.  (Durch  obiges  Datum  erscheint  die  Möglichkeit  aud- 
geacblaiaen,  daß  Goethe  das  Schema  „Zeltern  in  die  Feder 
diotirt"  habe,  vgl  Ilireel  S.  113). 

j  3.  Abschrift    der    ausführlichen    BühnonanweJBung    („Der 

Schauplatz")  am  Eingang  der  Dichtung;  ehcmak  im  Bcsitn 
des  Malers  Kaaz,  dem  Goethe  sie  „wohl  schon  1808  in  Karls- 
bad, nicht  erst  1809  in  Weimnr-Jeno,  gewiß  zu  einer  I^nd- 
echafts-  und  Architekt  urski/.z?"   mitgetheilt  hatte    (wo  jetzt 

n  befindlich?). 

4.  Abschriften  „von  Philero.i -Versen  und  dem  kriegerisehen 

Hirtensang",    von  Riemers   und  Krauters  Hand,    „vielleicht 

zu  einer  Recitation  bestimmt" ;  im  Goethe-  und  Schiller-  Archiv. 

Erster  Druck:    a.   1808,   unter  dem  Titel    .Pandora's  Wicilorbunft. 

;  Ein  Festspiel  von  Goethe',  in  .Prometheus.    Eine  Zeitachriff. 

Herausgegeben  von  J.eD  v.  Seckendorf  und  Jo^.  Lud.  Stoll. 
Wien,  in  Geistinger's  Buchhandlung.  1808'.  und  zwar  nur 
I.  in  Heft  1:  Vers  1  —  154  (..Lilie,  du  bi^t  Mohon  dahin!  (Er 
entschläft.)"),  mit  der  Bemerkung  „(Die  Fortsetzung  folgt.)", 

)  IL  in  HeftZ:  Vers  155—276.  232—402  („Ja  dochl  ja'-'),  mit 

der  Bemerkung  „(Die  Fortsetzung  folgt.)",  was  jfdoch  nicht 
gnohah. 
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[Enter  Druck.] 

b.  1833,  das  Schema  der  Fortsetzung  unter  dem  Titel 
,Pandorens  Wiederkunft.  Zweiter  Theil%  im  »Programm, 
womit  zu  dem  Frühlings-Examen  der  Gymnasii  zu  Hirsch- 
berg 1833  ehrerbietigst  einladet  Dr,  Carl  Linge,  .  .  Inhalt.  5 
1.  Ueber  Goethe*s  Faust,  als  Einleitung  zu  Vorträgen  darüber. 
Vom  Herrn  Oberlehrer  Dr,  K.  E.  Schubarth.  2.  .  .  .  Hirsch- 
berg, gedruckt  bei  J.  S.  Landolt',  S.  31  f.  als  „Epimetrum**; 
in  der  Vorbemerkung  sagt  Schubarth:  „Für  die  Aechtheit 
des  nachstehenden  Entwurfes  der  Scenen  zum  zweiten  Theil  lo 
der  ,Pandora%  wie  sie  der  Dichter  selbst  schematisiert,  können 
wir  uns  verbürgen." 

Zweiter  Druck:    1810,  Vers  1—1086   (277—291  fehlen)   unter  dem 
Titel  ,Pandora  von  Goethe.    Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr 
1810.  Wien  und  Triest,  in  der  Geistingerischen  Buchhandlung'  U 
(ohne  jede  Bemerkung,  daß  nur  ein  Theil  der  ganzen  Dichtung 
mitgetheilt   wird).     Die    am    Schluß    beigehefteten    Kupfer 
(„V,  Orüner   inv.    et  8C/*)   stellen   dar:    1.   Prometheus  mit 
einer  Fackel   in   der  Linken,    im  Hintergrunde   hämmernde 
Schmiede^  vor  zwei  Höhlen,  lodernde  Feuer;   2.  Epimetheus  20 
sinnend   auf   seinem  Lager  sitzend,   die  im  Halbschlummer 
geschaute  Pandora  neigt  sich  schwebend  über  ihn;  3.  Epi- 
metheus  schützt   die   vor   ihm    knieende    Epimeleia   gegen 
Phileros,  der  mit  hochgeschwungenem  Beil  auf  sie  eindringt; 
4.  Phileros,  dionysisch  geschmückt,  und  Epimeleia,  ihn  um-  2i 
armend;   Eos,  über  beiden  schwebend,  im  Begriff  dem  aus 
dem  Meere  aufsteigenden  Helios  zu  weichen. 

(Der  im  selben  Jahr  erschienene  Neudruck,  mit  der  Lesart 
„Geistinger*schen*S  kommt  hier  nicht  Betracht.) 

DriUer  Druck:    1817,   Werke  CJotta«  11,  323—371,    Vers  1—1086,  30 
unter  dem  Titel  ,Pandora.     Ein  Festspiel     Erster  Aufzug'. 

Vierter  Druck:    1817,    Werke  Cotta^    (Ergänzungsband,    vgl.  1,  4. 
17—25)  14,  305—363;  Titel  wie  in  Druck  3. 

Fünfter  Druck:  1830,  Werke  Cotta»  40,  371—424,  den  Schluß  der 
Ausgabe  letzter  Hand  bildend;  Titel  wie  in  Druck  3.  S5 

Sechser  Druck:  1836,  Werke  Q.  1  (2),  574,  das  Schema  unter  dem 
Titel  ,  Pandora.     Schema  der  Fortsetzung*. 

Siebenter  Druck:  1842,  Werke  N.  17,  290—293,  das  Schema;  Titel 
wie  in  Druck  6. 

Weimarer  Ausgabe:    1900,    W.  60,  295— 344    und  450—460;    Titel« 
wie  in  Druck  3  und  6;    voran  gehen:  Reineke  Fuchs,    Her- 
mann und  Dorothea,  Achilleis.  —  Vgl.  GJ.  22, 297. 


^1806. 

JaH  27,  Karisbad.  3635 

[Moigens]  Frau  von  Biösigke  und  Frau  von  Levetzow 
(Pandora).* 
5  Tgbu  3, 147, 10  f. 

Jnli  31,  Karlsbad.  3536 

Flucht  der  Pandora.^ 

Tgb.  3, 150, 13. 

1807. 

10  ?  Mai  7,  Weimar.  3537 

Yielleiclit   führt   uns   das   gute  Glück    und  ein  ver- 
nünftiger Vorsatz  bald  wieder  zusammen,  und  wir  finden 
uns  im  Stande  etwas  in  Gesellschaft  zu  arbeiten.^ 
An  Zelter.  —  Br.  19,  322, 14—17. 


15  1  Über  die  Zeit  vor  1806  und  Goethes  Studium  von  Heynes 
Schrift  über  den  Kasten  des  Cypselus  (nach  dem  Pausanins. 
Göttingen  1770),  die  Goethe  1801  Juni  6  (richtiger  wohl  Juni  3 
oder  4)  bis  1802  März  31  aus  der  Weimarer  Bibliothek  entlieh, 
vgl.  Morris  1,  277—279. 

2«>  2  Dng  eingeklammerte  Stichwort  scheint  zurückzudeuten  auf  längere 
BeRchäftigung  mit  dem  Stoff  der  Dichtung;  vgl.,  außer  Z.  25 f. 
und  Nr.  3536,  Suphan  im  GJ.  21,  31.  Morris  1,  272,  dagegen 
U.  V.  Wilamowitz-MöUendorlT  im  GJ.  19,  6  ^  Anm.  2. 

—  Juli  28,  Goethe  an  seine  Frau:   „Gestern  begegneten  mir 

2j  ganz  unerwartet  Frau  von  Brösigke  und  ihre  Tochter.  .  .  Frau 
von  Levetzow  Ist  reizender  und  angenehmer  als  jemals.  Ich 
bin  eine  Stunde  mit  ihr  spazieren  gegangen  und  konnte  mich 
kaum  von  ihr  losmachen,  so  artig  war  sie,  und  so  viel  wußte 
sie  zu  schwatzen  imd  zu  erzählen**  (Br.  19, 165,  24 — IGG,  10).    Vgl. 

:;<>      auch  Nr.  3663. 

3  Erlebniß  mit  Frau  von  Levetzow?  oder  eilige  Abreise  dersell.eu ": 
vgl.  Nr.  3535  und  Morris  1,  273. 

"*  —  August  28,  Goethe  aus  Karlsbad  an  Reinhard:  .»Indessen  hat 
das  mir  so  freundlich  verehrte  schöne  Kästchen  [enthaltend  eine 
kleine  Reisebibliothek  französischer  Classiker  in  Sedezausgaljcn, 
vgl.  Tgb.  3,  240,  8 f.]  sich  gegen  mich  als  eine  Panciorenbüchse 
in  gutem  Sinne  verhalten"  (Br.  19,398,10—12).  d.  h.  als  eine 
„Kypsele",  vgl  Morris  1,  283  Anm. 


•»'i 
•jj 
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M 

August  30,  Karlsbad  3538 

Recht  von  Herzen  sei  es  Ihnen  gedankt,  .  .  daß  Sie 
mich  so  tief  in  Ihr  Wesen,  in  Ihren  Zustand  hinein- 
sehen lassen.  ^    Es  ist  wirklich  etwas  Promethelsches  in 
Ihrer  Art  zu  sein,  das  ich  nur  anstaunen  und  verehren  5 
kann.    Indessen  Sie   das   kaum   zu  Ertragende  gefaßt 
und  gelassen  tragen  und  sich  Plane  zu  künftiger  erfreu- 
licher und  schaffender  Thätigkeit  bilden,  habe  ich  mich 
wie  ein  schon  über  den  Kocyt  Abgeschiedener  verhalten 
und  an  dem  letheischen  Flusse  wenigstens  genippt.       lo 
An  Zelter.  —  Br.  19.  404,  6—15. 
Ootober  25,  Weimar.  3539 

Nach  Tische  Hr  Leo  von  Seckendorf ,  der  mit  Dr.  Stoll 
von  Wien  gekonmien  war.    Über  das  neue  Journal,  das 

sie  herausgeben  wollen.^  is 

Tgb.  3.  288, 19—22. 
October  31,  Weimar.  3540 

Nach  Tische   zu  Hause   und  verschiedenes  überlegt; 

unter  andern  die  Wünsche  der  Wiener  betreffend.* 

Tgb.  3,  290.  28—291,  2.  20 

November  11,  zwischen  Weimar  und  Jena.  3541 

Goethe  trug  mir  [Riemer]  eines  Morgens,  den  11.  No- 
vember 1807  auf  der  Reise  nach  Jena,  die  ganze  Idee 

*  Vgl.  Zelters   Brief    vom    6. — 8.   August,    besonders  6. -Zelter  1, 
272—274.  23 

—  October  12:  Graf  Palffy  an  Goethe  (SdGG.  18,  49, 18—50,  7). 

—  October  23:  Vgl  Tgb.  3,287,  27  f. 

^  Vgl  Nr.  3540  und  die  sachlich  zumTheil  hierher  gehörige  Nr.  3661. 

—  October  28  und  30:  Vgl  Tgb.  3,290, 1—4.  15  f. 

3  Vgl  Nr.  3539.  so 

—  In  dem  von  Goethe  als  Tgb.  benutzten  Kalender  hat 
Riemer  auf  dem  Durchschuß-Blatt  nach  der  letzten  October- 
Seite,  jedenfalls  in  Goethes  Auftrag  folgende  Adressen  vermerkt: 
„An  des  Herrn  Grafen  Ferdinand  von  PalfFy  k.  k.  Kämmerer 
Hochgeboren.  An  die  Redaction  des  Prometheus  unter  Ein  s^ 
Schluß  An  Buchhändler  Kummer  in  Leipzig;  auf  das  Couvert 
kommt  der  Beisatz:  (W.  J,  Pr.)",  d.  h.  vermuthlich:  Wiener 
Journal  Prometheus  (Tgb.  3,420);  vgl  Nr.  3561. 

—  November  6:  Vgl  Tgb.  3,  293,  3. 


1807  PANDORA,  25 

n^oinember  11,  zwiedlen  Weimar  und  Jena.]  [8541] 

und  Tendenz  seines  Gedichts  [,Pandora']  so  umständ- 
lich und  ausführlich  vor,  daß  es  mir  leid  that,  sie  nicht 
auf  der  Stelle  niederschreiben  zu  können,  sowohl  um 
i  ihn  künftig  daran  zu  erinnern,  wenn  er  davon  ab- 
kommen sollte,  als  auch  um  die  kleinen  anmuthigen 
Züge  und  Ausschmückungen  nicht  zu  verlieren,  die 
einen  augenblicklich  improvisirten  Vortrag  vor  dem  mit 

Reflexion  und  Bedenklichkeit  abgefaßten  auszeichnen. 
10  3flit  Riemer.  —  Gespräche  2, 191  (Riemer  2,  596). 

?  November  14,  Jena.  3542 

[Früh]  Verschiedenes  imaginirt  und  vorbereitet.^ 
Tgb.  3. 295. 13. 

XoTember  19,  Jena.  3543 

i>       Nach  Tische   las   mir   [Riemer]  Goethe   den  Anfang 

von  ,Pandorens  Wiederkunft*  vor.* 

Mit  Riemer.  —  Riemers  Tagebuch  (Deutsche  Revue  1 1  ( 1 ),  67). 

Kovember  19,  Jena.  3544 

Meine  Arbeiten  gehen  ganz  sachte  fort.    An  einigem, 

»    was  ich  vorbereite,  werden  auch  Sie,  verehrte  Freundin, 

Theil  nehmen  können. 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  19,  461,  13—15. 
November  19,  Jena.  3545 

[Früh]  ...  an  dem  Vorspiel  ,Pandorens  Wiederkunft*, 
is  Tgb.  3,  297,  24  f. 

November  20,  Jena.  3546 

[Früh]  ,Pandorens  Wiederkunft*. 
Tgb.  3,  298,  6. 
XoTember  21,  Jena.  3547 

i^       [Früh]  ,Pandorens  Wiederkunft*.    Phileros. 
Tgb.  3.  298, 18. 
XoTcmber  23,  Jena.  3548 

[Früh]  jPandorens  Wiederkunft*. 
Tgb.  3,  299,  3. 


1  Vgl  Epos  1,  363,  34—364,  27. 

—  November  17:  Vgl.  Tgb.  3,297,  lOf. 
»  Vgl  Xr.  3545  und  Riemer  2,  596. 
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November  27,  Jena. 

3549 

[Früh]  An  .Pandorens  Wiederkunft*.* 

Tgb.  3, 301, 4.    • 

November  28,  Jena. 

3550 

[Früh]  ,Pandora8  Wiederkunft*. 

Tgb.  3,  301, 21. 

November  29,  Jena. 

3551 

[Früh]  ,Pandora8  Wiederkunft*. « 

Tgb.  3,  302, 3. 

November  30,  Jena. 

3552    1 

[Früh]  ,Pandoras  Wiederkunft*. 

Tgb.  3, 302. 9. 

December  1,  Jena. 

3553 

[Früh]  ,Pandora8  Wiederkunft*. 

Tgb.  3,  302, 19. 

1 

December  2,  Jena. 

3554 

[Früh]  ,Pandoras  Wiederkunft*.* 

Tgb.  3,  303,  3. 

December  5,  Jena. 

3555 

[Früh]  ,Pandora8  Wiederkunft*. 

tc 

Tgb.  3,  304,  6. 

December  8,  Jena. 

3556 

[Früh]    jPandoras   Wiederkunft*.      Ersten 

Abschnitt 

[Vers  1 — 154]  durchgegangen.^ 

Tgb.  3,  305,  9  f. 

iS 

December  11,  Jena. 

3557 

[J^rüh]  Verschiedenes  durchgedacht.    ,Wiederkunft  der 

Pandora*.  .  .  . 

Tgb.  3, 306, 11  f. 

1  —  November  27:  Vulpius  an  Nik.  Meyer  (GJ.  4,  332).  30 

^  „Vom  29.  [November]  an  schrieb  ich  [Riemer]  mehrere  Tage 
hinter  einander  an  dem,  was  er  jedesmal  fertig  hatte  und  mir 
dictirte.  Doch  gerieten  diese  Morgenbeschäftigungen  bald  in 
Stocken,  da,  vom  2.  December  an,  Zacharias  Werner  ein  neues 
Interesse  in  die  Jenaischen  Cirkel  brachte  und  durch  die  Vor-  M 
lesung  seiner  Sonette,  Romanzen  und  Dramen  auch  Goethen 
zu  gleichen  und  ähnUchen  Productionen  anregte"  (Riemer  2,  596). 

3  Vgl  Z.  33—37. 

*  —  December  10:  K.  Bertuch  an  Böttiger  (GJ.  10, 152). 


J 
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[Deember  12,  Jena.]  3558 

^Die  HofibuDg  yeispricht  er  sich  noch  unter  dem 

griediischen  Namen  Elpore  glücklich  auszumalen. 
Mit  Knebel  —  Knebel-Henriette  S.  318  L 

s  7  Deoanber  12,  Jena.  3559 

[Früh]  Überlegung  verschiedener  zunächst  zu  fördern- 
der Dinge. 

Tgb.  3,306,241 
!  Deoember  13,  Jeiuk  3500 

!•       [Früh]  Hit  kleinen  poetischen  Dingen  und  sonstigen 

Betrachtungen  beschäftigt.* 
Tgb.  3, 307, 31 

Dieeember  16,  Jena.  3561 

[Früh]  Briefe,  nebenstehende.  . .  .  An  Hn  Grafen 

u    Palf fy,   k.  k.  Kämmerer  in  Wien,   einschließlich   der 

Anfang   der  »Pandoras  Wiederkunft'  [Vers  1 — 154]  an 

die  Bedactoren  des  ,Prometheus'.' 
T^b.  3, 308, 10.  13—16. 

Deoember  17,  Jena.  3562 

»        Abends  um  Sechs  zu  Frommann,  wo  Seebeck  und  sie 

war.    Anfang  [Vers  1 — 154]  der  ,Pandora'  vorgelesen.^ 
Tgb.  3, 308, 271 

^  Die  YoriesuDg,  von  der  Knebel  seiner  Schwester  am  15.  De- 
cember  schreibt,  fand  nach  Düntzer:  Erläuterungen  17,  67  am 
s  12.  Statt,  unter  dem  Goethes  Tgb.  weder  ihrer  noch  überhaupt 
Knebels  gedenkt  (dagegen  Deoember  11 :  „Um  5  Uhr  eu  Knebel", 
Tgb.  3,  306, 161);  Knebel  schreibt:  „Goethe  hat  mir  kürzlich 
einen  einsamen  Abend  geschenkt,  wobei  er  mir  ein  neues  Gedicht 
Ton  ihm,  das  er  wahrscheinlich  erst  hier  angefangen,  ,Pandorens 
^  Wiederkunft*,  vorgelesen  hat.  .  .  .  [Folgt  die  obige  Äußerung 
Goethes.]  .  .  . 

Habe  indeß  die  Güte  und  laß  Dir  von  diesen  guten  Geheim- 
niseen  noch  nichts  vermerken,  und  bitte  auch  die  liebe  Prinzeß 
[OaToBne]  darum**  (Knebel-Henriette  S.  3181). 
«  *  —  Deeember  15:  Vgl  Z.  231 
» V^  24. 31—38. 

*  (gleichzeitig  Riemers  Tagebuch:  „Abends  mit  Goethe  zu  From- 
maon.     Las  Groethe  seine  ,Pandora'  vor,  .  ."    (Deutsche  Revue 
11  (1)  67.) 
^       —  Deeember  17:  Knebel  an  seine  Schwester  (Knebel- Henriette 
S.  320).  —  Adam  Müller  an  Goethe  (GJ.  9,  48). 
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Deoember  22,  Weimar.  3663 

[Früh]    »Pandoras   Wiederkunft*.     [Vor   Mittag]    Bei 

Durchlaucht  der  Prinzeß  [Caroline]:    über  Werner  und 

seine  Werke.  ^ 

Tgb.  3,  309,  22  f.  5 

1808. 

Januar  3,  Weimar.  3564 

[Früh]  An  ,Pandorens  Wiederkunft*  geschrieben. 
Tgb.  3,  312, 11. 
Januar  4,  Weimar.  3565  lo 

[Früh]  An  »Pandoras  Wiederkunft*.^ 
Tgb.  3,  312, 19. 
Januar  8,  Weimar.  3566 

[Früh]  »Wiederkunft  der  Pandora*. 

Tgb.  3,  313, 10.  II 

Januar  11,  Weimar.  3567 

Ich  habe  mich  in  allerlei  Arbeiten  versenkt,  .  . 
An  F.  H.  Jacobi.  —  Br.  20,  5,  3  f. 
?  Januar  11,  Weimar.  3568 

[Früh]  Lange  im  Bette.    Das  Nächste  durchdacht. 'io 
Tgb.  3.  314,  3. 
Februar  15,  Weimar.  3569 

[Früh]    ,Pandorens    Wiederkehr*    zweite    Abtheilung 
[Ver  155—  ?  ]  für  Wien. 

Tgb.  3,  318,  6.  ti 

*  Auch  Vorlesung  von  Vers  1 — 154,  vgL  Z.  29  f. 

—  December  23,  Henr.  v.  Knebel  an  den  Bruder:  „Goethe 
kam  gestern  Vormittag  zu  uns  [Prinzessin  Caroline]  und  war 
sehr  liebenswürdig.  Er  las  uns  einen  kleinen  Anfang  seiner 
,Pandora'  vor,  der  uns  außerordentlich  interessirt*'  (Knebel-  so 
Henriette  S.  321).  —  L.  v.  Seckendorf  an  Goethe  (SdGG.  18, 
51,4—15). 

—  December  30:  Vulpius  an  Nik.  Meyer  (GJ.  4, 333). 

—  Sachlich  gehört  zu  1807  und  1808  Nr.  3661. 

2  —  Januar  5:  K.  Bertuch  an  Böttiger  (GJ.  10, 152).  » 

3  —  Januar  25:   Knebel    an  J.  P.  F.   Richter   (K.  T.  Gaedeitz: 
Bei  Goethe  zu  Gaste,  Leipzig  Georg  Wigand  1900,  S.  228f.). 

— -  Januar  31:  A.  W.  Schlegel  an  Goethe  (SdGG.  13, 173). 

—  Februar  6,  Geistinger  an  Goethe:   bittet  dringend  um  die 
Fortsetzung  (SdGG.  18,  351);  vgl.  Nr.  3571.  «o 


Iblviiar  1%  3670 

[Frali]  yl..udozeiiB  Wieder]|[ehr'.  ^ 
Tgb.  3, 318, 12. 
Februar  17,  Weimar.  3571 

5        [Früh]  . .  Absenduog  des  2.  Manuscripts  von  ,Fan- 
doras  Wiederkunft*.    [Brief  an]  Geistinger  in  Wien, 

jPandoras'  zweite  Sendung  [Vers  155 —  ?  ].* 
Tgb.  3, 318,  Ift— 18. 

Februar  19,  Weimar.  3572 

10        [Früh]  Die  ersten  drei  Aushängebogen  von  ,Prome- 

theus*.* 

Tgb.  3,  318, 23. 

Februar  22,  Weimar.  3573 

Mittags  allein.    Über  das  Weitere  von  »Pandoras  AVie- 

15     derkunft*.* 

Tgb.  3,319.  3f. 
März  10,  Weimar.  3574 

Beistehende  Briefe.  .  .  .  An  Hn  Geistinger  in  Wien, 
dritte  Portiunkel  [Vers    ?  — 402]  von  ,Pandoras  Wie- 
20     derkunft*.* 

Tgb.  3,322,10.  12  f. 


*  Gleichzeitig  Riemers  Tagebuch:  „Früh  eine  zweite  Sendung  von 
.Pandorens     Wiederkunft*     abgeschrieben**     (Deutsche     Revue 
11  (4).  22). 
2S  2  Gleichzeitig  Riemers  Tagebuch:   „Bei  Goethe.     Briefe  und  Ah- 
&endimg  des 2.  Manuscripts  zum  .Prometheus*'*  (Deutsehe  l^evue 
11  (4),  22);  vgl.  28,  39  f. 
•*  Darin  Druck  1  von  Vers  1  —  154.     In    der    von  Stoll  verfaßten 
„Einleitung'*    der   neuen   Zeitsclirift    heißt    es:    „.  .    allerdings 
30      scheint   der  Zeitpunct   einer    neugepflügten  Welt  —  nicht    mit 
ihrem  leise  hinwandelnden  Friedenspflug,   mit  der  ungestümen 
Lanze  Bellonens  aufgerisf:en,  der  fruchtbarste  zu  sein,  jene  herr- 
liche Pflanze   des  Himmels:    rein  menschliche  Schönheit, 
auf  Erden  gedeihen  zu  machen**. 
35   *  Zu   ergänzen   ist  etwa:    „nachgedacht**    oder    „mit  Riemer  ge- 
sprochen". 

—  Jlärz  9:  Riemer  an  Frommann  (Riemcr-Frommann  S.  114). 

^  —  März  12,    Riemer   an  Frommann:    ,.Sie   erhalten  .  .,    nebst 

schönen  Grüßen    von  Goethe    das   erste  Heft  des  .Prometheus* 

40       wegen  der  folgenden  Aufsätze;  .  .*'  (Riemer-Frommann  S.  115.) 
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Man  19,  Jena.  3575 

[Nachmittags]  Verschiedene  Besuche ;  auch  bei  Knebel, 
dem  ich  ,Pandorens  Wiederkunft*  vorlas. 
Tgb.  3,  323, 19—21. 

März  22,  Weimar.  3576  5 

Goethe  .  .  kam  gestern  [März  22]  zu  uns  [Prin- 
cessin  Caroline]  .  .  Aber  die  ,Fandora'   hatte  er  nicht 

bei  sich,  sondern  will  sie  in  acht  Tagen  bringen.^ 

Mit  Henriette  v.  Knebel.  —  Knebel-Henriette  S.  331  (Brief 
an  Knebel,  März  23).  lO 

März  29,  Weimar.  3577 

[Vor  Mittag]  .  .  zur  Prinzeß  Caroline.^ 
Tgb.  3.325, 15  f. 

?  April  20.  Weimar.  3578 

[Früh]    Verschiedenes   Bevorstehendes   durchgedacht,  is 
Tgb.  3,  329, 10. 

April  24,  Jena.  3579 

Früh  erwacht.  »Pandoras  Wiederkunft*.  .  .  .  [Nach- 
mittags] In's  Paradies  mit  Meyer.  Pandorisches  und 
andres.  ^  «o 

Tgb.  3,330,5.  9  f. 

April  25.  Jena.  3580 

[Früh]  ,Pandora'. 
Tgb.  3,  330. 12. 

April  26.  Jena.  3581  » 

Mir  geht  es  ganz  gut.  Ich  habe  schon  etwas  ge- 
arbeitet, worüber  ich  mich  freue,  weil  dießmal  die 
Pause  gar  zu  lang  war. 

An  8.  Frau.  —  Br.  20.  51, 1—3. 


1  Vgl  Z.  34  f.  so 

—  März  22 j  Knebel  an  Goethe:  Wirkung  von  Goethes  Vor- 
lesung auf  üin  (G.-Knebel  1.323);  vgl.  Nr.  3575. 

«  Voriesung.  vgl.  Z.  8.  34  f. 

—  März  30,  Henr.  v.  Knebel  an  den  Bruder:  über  die  Vor- 
lesung am  29.  (Knebel-Henriette  S.  331.)  S5 

—  April  18:  Reinhard  an  Goethe  (G.-Reinhard  S.  25f.). 
»  Vgl  Epos  1.  364,  30-.34. 
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Apnl  26,  Jena.  3582 

Ich  habe  einiges  gearbeitet. 

An  s.  Frau.  —  Br.  20, 51, 18L 

April  26,  Jens.  3583 

s        [Früh]  ,Pando^a^ 
Tgb.  3, 330, 18. 

April  27,  Jena.  3584 

[YormittagB]  »Pandora*.  .  .  .  Nach  Tische  mit  Meyer. 
Ansbildung,    Grewahrwerden   verschiedner   Motive    und 
10     ihrer  Behandlung.^ 

Tgh.  3, 330,  24—27. 

Aprü  28  (?),  Jena.«  3585 

.  .  da  Du  uns  [Knebels]  noch  etwas  aus  dem  ,Pro- 
metheus'  oder  vielmehr  der  ,Pandora'  vorzulesen  ver- 
u  sprechen  hast,  so  möchten  wir  Dich  doch  bitten,  uns 
noch  einen  halben  Tag  —  aber  vom  Mittag  an  —  zu 
schenken.  Du  brachtest  selbst  Dir  ein  paar  werthe 
Gaste  mit  und  erhöhest  uns  das  Fest  des  angehenden 

Mai.« 

m  Mit  Knebel  und  dessen  Frau.  —  G. -Knebel  1,  325  (Knebel 

an  Goethe,  1808  April  30). 

April  28,  Jena.  3586 

[Früh]  ,Pandora*.    Andre  Schemata.* 
Tgb.  3,  331, 1. 

ü  April  29,  Jena,  3587 

An  meiner  ,Pandora*  habe  ich  etwas  gearbeitet  und 

will  sehen,  ob's  möglich  ist,  eh'  ich  weggehe,  den  Wienern 


^  Auf  die  .Wahlverwandtschaften*  bezüglich? 

^  Das  Versprechen,  an  das  Knebel  Goethen  hier  mahnt,  wird 
3->  dieser  wahrscheinlich  am  28.  Abends  gegeben  haben,  als  er  sich 
bei  Knebeb  (nach  der  Epos  2,  895, 19  f.  genannten  Vorlesung) 
verabschiedete. 

^  Goethe  konnte  Knebels  Wansch  nicht  erfüllen,  nahm  am  30. 
Abends  von  ihm  Abschied  (vgl.  Tgb.  3,  331,  14)  und  reiste  Mai  1 
•^     nach  Weimar  zurück;  vgL  auch  Nr.  3591. 

*  Zu  den  .Wahlverwandtschaften*  oder  »Wilhelm  Meisters  Wander- 
jahren*. 
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[AprU  20,  Jena.]  [SM7] 

eine  Sendung   auszufertigen,    woran   mir   in   mehr   als 
Einem  Sinne  viel  gelegen  ist.  .  .  . 

Ich  will  noch  einige  Tage  zusehen,  wie  es  mit  meiner 

Arbeit  geht.  s 

An  8.  Frau.  —  Br.  20,  53,  6—10.  19 f. 

April  29,  Jena.  3588 

Indem  ich  vermelde,  daß  es  mir  gelungen  ist,  das 
Pandorische  Wesen  und  Unwesen  einigermaßen  fort- 
zuschieben, so  ersuche  ich  Sie,  mir  das  Schema  zu  lo 
sechsfüßigen  Trochäen,  wie  sie  die  Alten  gebraucht, 
durch  die  Boten  zu  senden.  Ich  habe  das  Unglück  der- 
gleichen immer  zu  vergessen.  Auch  wünschte  ich,  daß 
Sie  sich  für  Karlsbad  mit  altem  und  neuem  Prosodischen 
rüsteten,  theils  zu  theoretischen,  theils  zu  praktischen  is 
Zwecken. 

An  Riemer.  —  Br.  20,  54,  7—15. 

April  29,  Jena.  3688 

[Früh]  ,Pandora'.   Mittag  zu  Hause.   Die  Motive  der 
,Pandora*  durchgesprochen.^  » 

Tgb.  3.  331, 8  f. 

Mai  1,  Weimar.  3590 

Mittags  allein  [Goethe  und  Riemer]  zu  Tische.    Über 

,Pandora*,  die  Motive,  30  an  der  Zahl,  subdividirt  90, 

vmd  dergleichen.*  u 

Mit  Riemer.  —  Riemers  Tagebuch  (Deutsche  Revue  1 1  (4),  25). 


1  Mit  H.  Meyer. 

^  „.  .  obschon  Goethe  am  1.  Mai  dreißig  Motive  specificirte, 
welche  subdividirt  neunzig  geben  würden,  so  verzögerte  sich 
doch  die  Ausführung  in  der  Badezeit  durch  Abhaltungen  aller  so 
Art,  nicht  wenig  aber  auch  durch  die  antiken  Sylbenmaße,  weldie 
Goethe  auf  seine  Weise  zu  versuchen  sich  gemuthet  fühlte,  ohne 
daß  sie  ihm  so  gelaufig  gewesen  wären,  wie  die  Anmuth  des 
Gedichts  verlangte"  (Riemer  2,  697);  vgl.  Nr.  3595. 

—  Mai  3,  Knebel  an  Goethe:  bittet  um  die  Zeitschrift  ,Pro-  U 
metheus*  (G.-Knebel  1,325);  vgl  Nr.  3591.  3592. 
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lOfai  3  oder  4,  Weimar.]  3591 

Du  erhaltst  hierbei  den  yPrometheus'/  theile  ihn  den 

Freunden  mit,  doch  sorge,  daß  ich  ihn  gewiß  heut  über 

acht  Tage  wiederkriege:  denn  ich  möchte  ihn  doch  mit 

s     nach  Karlsbad  nehmen.  .  .  . 

Ich  will  sorgen,  daß  du  das  dritte  Stück  ,Prometheus' 

auch  nach  meiner  Abreise  erhältst.    Sende  es  nur  gleich 

an  Vulpius,  den  Übersender,  zurück.    Auch  in  diesem 

nimm  die  näher  schreitende  ,Pandora'  freundlich  auf.^ 

10    Es  ist  ein  herzliebes'  Kind,  das  ich  gut  auszustatten 

gedenke. 

An  Knebel.  —  Br.  20, 58, 14—18.  59, 4—9. 
Mai  4,  Weimar.  3592 

[Brief]   An  Hn  von  Knebel   nach  Jena,    die   zwei 

u    ersten  Stücke  des  ,Prometheus'  [Nr.  3591]. 
Tgb.  3,  332. 18L 
Mai  12,  Pöaneck.  3593 

[Früh]   Um   ^/^i  Uhr  von  Weimar  weggefahren.  .  .  . 
[Nachmittags]   Gegen   halb   fünf  Uhr   in   Pößneck,  .  . 
20     Im   goldenen  Löwen   logirt.    Die  Scene  zwischen  Pro- 
metheus und  Epimetheus,  die  Schilderung  der  Pandora, 
vollendet  und  vorgelesen.* 

Tgb.  3,  334,  16.  22.  24—26. 
Mai  13,  Hof.  —  8.  2, 166,  2  f.  3593  a 

r:  M&i  16,  Karbbad.  3594 

Nach  Tische  an  »Pandorens  Wiederkunft*.* 
Tgb.  3.  336,  18  f. 
Mai  17,  Karbbad.  3595 

[Vormittags]  An  ,Pandorens  Wiederkunft*.  .  .  .  Abends 
'•    den  Chotekschen  Weg.*    Über  Metamorphose  und  deren 

1  Vgl  Xr.  3592. 

*  Heft  3  der  ZeiUchrift  brachte  jedoch  nichts  von  der  Fortsetzung. 
-  Vgl  37,33 — 36  und  Biedermann:  Erläuterungen  S.  114. 

*  Gleichzeitig  Riemers  Tagebuch :  „In  Pößneck  . .  Arbeitete  Goethe 
-'"     ao  der  , Pandora*  und  las  mir  die  Scene  von  Pandorens  Schil- 
derung [Vers  597—678]  vor"  (Deutsche  Revue  11  (4),  26). 

*  Ebenso  Riemers  Tagebuch  (Deutsche  Revue  11  (4),  26). 
'Vgl.  34.  8  f. 

Gfif,  Goethe  über  8.  Dichtungen  T.  n,  B.  4.  3 


34  PANDORA.  180S 

[Mai  17,  Karlsbad.]  [SMS] 

Sinn;  Systole  und  Diastole  des  Weltgeistes»   aus  jener 
geht  die  Specification  hervor,  aus  dieser  das  Fortgehn 
in's  Unendliche.    Abends  zu  Hause.    Die  Choriamben 
und  den  Jonicus  a  minori   [mit  Riemer]   besprochen.^  » 
Tgb.  3,  336, 23  f.  25—337,  If. 
Mai  17,  Karlsbad.  3596 

Nach  Tische  metra  für  Goethe.  Abends  mit  ihm  den 
Chotekschen  Weg.  Über  ,Pandora*:  über  Systole  und 
Diastole  des  Weltgeistes.  „Jene  gibt  die  Specification,  lo 
diese  das  Unendliche.  In  der  Natur  sei  das  Unmög- 
liche, daß  nichts  nicht  werde:  das  Leben  sei  gleich  da.'' 
Aus  der  ,Pandora'  das  Soldatenlied  [Vers  900—939] 
mitgetheilt.^ 

Mit  Riemer.  —  Riemers  Tagebuch  (Deutsche  Revue  11  (4),  U 
27.  —  Gespräche  2,211). 
Mai  18,  Karlsbad.  3597 

Früh  .  .    An  ,Pandorens   Wiederkunft*.^    .  .  .    [Nach- 
mittags] An  der  ,Pandora*.* 

Tgb.  3,  337, 4  f.  7.  » 

Mai  19,  Karlsbad.  3596 

[Morgens]    Zu    Hause    an   der    ,Pandora*.   .  .  .   Nach 
Tische  ,Pandora*. 

Tgb.  3,  337,  15.  18. 
Mai  20,  Karlsbad.  3599» 

Früh  am  Schloßbrunnen.    Hernach  an  der  ,Pandora*.* 

.  .  .  Nach  Tische  ,Pandora*. 
Tgb.  3,  337,  24—26. 

1  Vgl.  32,  31—34. 

2  Vgl.  Nr.  3595.  so 

—  Mai  17:  Caroline  Herder  an  Knebel  (Knebels  Nachlaß  11 
2,  105). 

3  Niederschrift  des  von  diesem  Tage  datirten  eigenhändigen  Schemas 
des  Zweiten  Theils?  vgl.  21,  9—14. 

*  Gleichzeitig   Riemers   Tagebuch:    „Nach    Tische  .  .    »Pandora*.  Jj 
Wieder    metrisch     durchgegangen    und    metra    aufgezeichnet'* 
(Deutsche  Revue  11  (4),  27). 

^  Gleichzeitig  Riemers  Tagebuch:    ,.Früh    das   Ende  des  1.  Acta 
der  ,Pandora*"  (Deutsche  Revue  11  (4),  27). 
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Mai  21.  KariBbad.  3600 

[Morgens]  ,Fandora'. 

Tgb.  3,  338, 5. 

Mai  22,  Karlsbad  3601 

5         [Morgens]  ,Pandora*. 
Tgb.  3,  338, 14. 

Mai  23,  Karlsbad.  3602 

[Früh]  Pandorens  Abschied.* 
Tgb.  3,  338, 20f. 

20  Mai  24.  Karlsbad.  3603 

[Vormittags]    Das    gestrige    Pensum    von    ,Pandora' 

dictirt. 

Tgb.  3,  338,  27  f. 

Mai  25.  Karlsbad.  3004 

15         [Vormittags]  Die  neuen  Seenen  in  der  ,Pandora*  durch- 
gegangen im  Metrischen. 
Tgb.  3,339,  6  f. 

Mai  26,  Karlsbad.  360.3 

[Vormittags]  ,Pandoren3  Wiederkunft*  und  einige  gc- 
2u     zeichnete    landschaftliche    Stellen    überlegt.     Hermanns 
Metrik.- 

Tgb.  3,339,13-15. 
Mai  27,  Karlsbad.  3fK)(5 

[Vormittags]  Abschluß  des  ersti^n  Theils  von  ,  Pandorens 
2".      Wiederkunft*.    Verschiedenes  Rhythmische  [mit  RiemerJ 

besprochen. 

Tgb.  3,  339,  23—25. 

Mai  28,  KiirNbad.  31)07 

[Früh]    Am    Schloßbrunucn.     Auf    dem    (.'hotekschen 

:;«      Weg.    Vorzüglich  noch  ,Pandora*.    Das  Gleiche  noch  zu 

Hause  fortgesetzt. 

Tgb.  3,  339,  28—340,  2. 


1  Etwa  Vers  761—780? 

*  Vgl.  Epos  1,  99,  24 — 20.  In  dem  von  Riemer  ^'cvschriebemn 
u>  Verzeichniß  „Inhalt  des  Ersten  Kastens**  (den  Guethe  mit  naeh 
Karlsbad  nahm)  sind  außer  Hermanns  Werk  genannt:  Vos-^ens 
«Zeitmessung*  und  Moritzens  ,Pro3odie*  (vgl,  Tgh.  3,420); 
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Mai  29,  Karbbad.  3608 

[Vormittags]  An  »Pandorens  Wiederkunft*  einiges  recti- 

ficirt.^ 

Tgb.  3,  340, 16  f. 
Juni  13,  Karbbad.  3609    '^ 

Abschluß  der  ,Pandora*.- 
Tgb.  3,  346, 13. 
Juni  15,  Karbbad  3610 

[Vormittags]  Briefe  und  Absendungen  bereitet.  .  .  . 
An  Dr  St  oll  nach  Wien,  ,Pandorens  Wiederkunft*  bis  lo 

zum  Abschied  der  Eos  [Vers    ?  — 1086]. 
Tgb.  3,347,  18  f.  21  f. 
Juni  22,  Karbbad.  3611 

Sind  Ihnen  die  beiden  ersten  Hefte  des  Wiener  »Pro- 
metheus* zur  Hand   gekommen,    so  haben  Sie  ja  auch  ih 
wohl  meiner  Pandora  einen  günstigen  Blick  geschenkt. 
Im   fünften   oder   sechsten    Stück  ^   werden   Sie   dieses 

hübsche  Kind  näher  kennen  lernen. 
An  Zelter.  —  Br.  20,  86,  9—14. 
Juni  22,  Karbbad.  3612  20 

Da   Ihnen   der   Wiener    »Prometheus*    in  die  Hände 

kommt,   so  darf  ich  Ihnen  wohl  meine  Pandora  nicht 

empfehlen.     Sie    ist   mir   eine   liebe    Tochter,    die    ich 

wunderUch  auszustatten  gedrungen  bin.* 

An  K.  F.  V.  Reinhard.  —  Br.  20,  94,  19—22.  25 

1  Vgl  Epos  Nr.  647(1,366). 

—  Juni  8,  StoU  an  Goethe:  „.  .  .  Die  letzte  Sendung  der 
,  Pandora'  haben  wir  noch  zurück  behalten,  um  dem  Publicum 
denn  ein  Mehreres  mit  einmal  zu  geben'*  (SdGG.  18,  52,  8 — 15. 
53, 11—13.  18—20).  so 

—  Juni  9,  L.  V.  Seckendorf  an  Goethe:  „Die  3.  Scene  aus 
yPandoras  Wiederkunft'  ist  noch  nicht  abgedruckt,  da  ich 
gern  dem  aUgemeinen  Wunsche  des  hiesigen  Publicums  nach- 
geben und  es  nicht  zu  sehr  vereinzeln  möchte.  Ich  wage  daher 
die  Bitte  um  baldige  Fortsetzung  .  .**  (SdGG.  18,56, 16—22,)  35 
Vgl  Nr.  3610. 

«  —  Juni  14:  Charl.  Schiller  an  Goethe  (GJ.  4,257). 
8  Vgl.  Z.  27—35. 

*  „gedrungen  bin"  hat  Goethe  im  Coneept  eigenhändig  eingesetzt 
für  das  ursprüngliche  „gedenke".  40 
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Juni  26,  KArlsbad.  3013 

[Abends]   Um   sieben  Uhr   zu  Frau  von  Eybenberg. 
yPandorens  Wiederkunft*  gelesen.^ 
Tgb.  3,  353, 2—4. 
Ä  ][Jimi  Ende  oder  Juli  1,  Karlsbad.]  3614 

[Im  Juli]  Agenda  .  .  .  ,Pandora*  nach  Weimar.-  .  .  . 
Notizcaknder  1808.  —  Tgb.  3, 421. 
Juli  2,  Karbbad.  3615 

Gearbeitet   habe    ich   indessen   manches.    Zuvöideist 

10     brachte  ich  das  Pandorische  Drama  wenigstens  zu  einem 

gewissen  Hauptabschnitt.    Ich  hoffe,  die  Wiener  sollen 

diesen   Theil   bald    gedruckt   umhersenden.     Vielleicht 

konmit  es  Dir  auch  früher  als  Manuscript  in  die  Hände.^ 
An  Knebel  —  Br.  20, 106, 14—19. 
u  Juli  2,  Karlsbad.  3616 

Da  ich  eben  Gelegenheit  finde,  ein  Packet  wegzusenden, 
so  schicke  ich  ,Pandoren8  Wiederkunft'  bis  zu  einem 
Abschnitte.^  Eigentlich  sollte  dieser  Theil  ,Pandorens 
Abschied'  heißen;  und  wenn  es  mir  so  viel  Mühe  macht, 
if}  sie  wieder  herbei  zu  holen,  als  es  mir  machte,  sie  fort- 
zuschaffen, so  weiß  ich  nicht,  wann  wir  sie  wieder 
sehen  werden. 

Communiciren   Sie   dieses   Bändchen    unserer    lieben 
Prinzeß  [Caroline]    mit   meinen    besten  Empfehlungen. 
i:^     Ich  freue  mich  schon  wieder  auf  die  Zeit,  da  ich  der- 
gleichen werde  vorlesen  und  anderes  mittheilen  können. 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  20, 109,  8—18. 


*  —  Juni  30,  Stoll  an  Goethe:  über  den  Empfang  der  letzten 
Sendung  (vgL  Nr.  3610)  und  über  Mißhelligkeiten  mit  dem  Ver- 
leger der  Zeitschrift  »Prometheus*,  Geistinger  (SdGG.  18,  57, 
4—58,  19);  vgl.  Nr.  3619. 

*  VgL  Nr.  3616.  3617. 

—  Juli  1,  Riemer  an  Frommann:  „Die  »Pandora*  ist  bis  zur 
Hälfte  dem  , Prometheus*  zugeführt  [vgl.  Nr.  3610],  und  Sie 
werden  sich  für  das  schöne  Kind  gar  besonders  noch  interessiren** 
(Riemer- Frommann  S.  123);  Hindeutung  auf  Wilhelmine  Herzlieb? 
VgL  33, 10. 

*  Von  Weimar  aus  durch  Knebels  Schwester,  vgL  Z.  23  f. 

*  Bis  Vers  1086. 
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Juli  3,  Karbbad.  3617 

[Vormittags]  Briefe    .  .    An   Frau   von  Stein,   mit 

»Pandorens  Wiederkimft*  [Nr.  3616];  .  .^ 
Tgb.  3,  366, 20  f. 

August  2,  Karlsbad.  3618    5 

[Morgens]    Um   zehn   Uhr   zu    den  Curländerinnen.* 

[Vorgelesen]  ,Pandoren8  Wiederkehr*  1.  Theil.    Effecte 
der  einzelnen  Stellen.^ 
Tgb.  3,  367,  5—7. 
August  3,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  1088  (2, 169).  3618a  lo 

?  August  3.    I  Karlsbad.  —  s.  Nr.  1089.  1090  (2.  169 f.).     3618b.  c 
?  August  12,  j  \  »  / 

August  12,  Karlsbad.  3619 

Seckendorfen   will   ich   schreiben.    Er   und    Stoll 

machen  ein  schlechtes  Zugpaar  aus.^    Ich  fürchte,  der  i^ 

Prometheus' sehe  Karren  bleibt  darüber  stecken. 
An  Mar.  v.  Eybenberg.  —  Br.  20, 139, 12—16. 

August  16,  Karlsbad.  3620 

Haben  Sie  Dank,  daß  Sie  meine  scheidende  Pandora 
so  gut  aufgenommen.  Ich  wünsche  der  Wiederkehrenden  so 
zu  seiner  Zeit  dasselbe  Glück.  Daß  Sie  einzelne  Stellen 
ausgezeichnet,  hat  mir  viel  Vergnügen  gemacht.  Das 
Ganze  kann  nur  auf  den  Leser  gleichsam  geheimnißvoU 
wirken.  Er  fühlt  diese  Wirkung  im  Ganzen,  ohne  sie 
deutlich  aussprechen  zu  können,  aber  sein  Behagen  und  2^ 


^  —  Juli  12,  Zach.  Werner  an  Goethe:  hält  Epünetheus  für  sein 
„Porträt"  (SdGG.  14, 11). 

—  Juli  13,  Zelter  an  Goethe:  hat  angefangen  zu  componiren, 
bittet  dringend  um  schneUe  Mittheilung  der  Fortsetzung.     „Es 
ist  eine  Pein,  sich  solche  Dinge  wie  Erbsen  in  den  Topf  zahlen  so 
zu  lassen"  (G. -Zelter  1,  323). 

—  ][Juli   2,  Hälfte:]   CharL    v.  Stein    an   ihren   Sohn  Fritz 
(Düntzer:  Stein  2,  291  f.). 

^  Frl.  von  Knabenau,  Hofdame  der  Herzogin  von  Curland,  nebst 
den  FrL  Stock  und  Rounecke  (vgl.  Tgb.  3,  446).  s^ 

8  Vgl.  Nr.  3620. 

^  Ab  gemeinsame  Herausgeber  der  Zeitschrift  ,Prometheas*,  vgl 
37,  29  f. 
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UigDSt  16,  KarbbAd.]  [3620] 

Mißbehagen,  seine  Theilnahme  oder  Abneigung  entspringt 
daher.  Das  Einzehie  hingegen,  was  er  sich  auswählen 
mag,  gehört  eigentlich  sein  und  ist  dasjenige,  was  ihm 

^  persönlich  convenirt.  Daher  der  Künstler,  dem  freilich 
um  die  Form  und  um  den  Sinn  des  Ganzen  zu  thun 
sein  muB,  doch  auch  sehr  zufrieden  sein  kann,  wenn 
die  einzelnen  Theile,  auf  die  er  eigentlich  den  Fleiß 
verwendet,    mit   Bequemlichkeit   und   Vergnügen   auf- 

10     genommen  werden.^ 

An  OiarL  v.  Stein.  —  Br.  20. 140, 14—141, 4. 

August  19,  Karlsbad.  3621 

Betrachtet  man  es  recht  genau,  so  kleidet  ein  frevmd- 
liches  Ja  eine  Uebenswürdige  Elpore  nicht  allein,  son- 
li     dem  wirklich   jedermann,    und   das  Nein   ist  ein  ver- 
drießliches Wort,  bei  dessen  Aussprache  man  noth wendig 
das  Gesicht  verzerren  muß.' 

An  Dor.  v.  Knabenau.  —  Br.  20,  1Ö5, 8—12. 


14,  Jena.  3622 

»        Abends    zu    Knebel.    Über    mancherlei    litterarische 

Neuigkeiten,  .  .  ,Pandora*,  Silbenmaße  u.  s.  w.^ 
Tgb.  3,  386, 13—16. 


1  Vgl  38,  7  f. 

—  ]  August  18,  Riemer  an  Heinrich  Voß:  „Goethe  .  .  ist  den 
Sommer  über  auf  mancherlei  Weise  thätig  gewesen.  Die  Pandora 
wird  nun  wohl  bald  wiederkehren"  (GJ.  11,269). 

*  Vgl  Vers  347—402. 

^  —  September  24,  L.  v.  Seckendorf  an  Goethe:  ,..  .  ich  bin  jetzt 
in  Streit  mit  ihm  [dem  Verleger  Geistinger]  über  die  noch  nicht 
abgedruckte  Fortsetzung  der  , Pandora*.  Geistinger  behauptet, 
sie  bezahlt  zu  haben,  und  will  das  Ganze  auf  eigne  Rechnung 
abdrucken  lassen  .  .  ."    (SdGG.  18,62,  12-23.) 

—  October  3,  Geistinger  an  Goethe:  sendet  Heft  5  und  6  des 
»Prometheus*,  bittet  um  Zusendung  dessen,  was  ihm  [an  Druck - 
handschrift]  noch  zukomme  (SdGG.  18,  352). 

—  October  15,  L.  v.  Seckendorf  an  Goethe:  „Geistinger  macht 
noch  Ansprüche    auf   den  Rest  des  Manuscripts  der  »Pandora*. 
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November  8,  Weimar.  3623 

E.  Hochw.  auf  verschiedene  Anfragen  zu  antworten 
verschob   ich  immer,   weil   ich   einige  Hefte  des  ,Ppo- 
metheus'  zu  erhalten  hofite.    Diese  sind  nun  zwar  an- 
gelangt, ^  allein  ich  finde  die  Fortsetzung  der  ,Pandora'  & 
nicht  darin,   welche   doch   dieser  Zeitschrift  ganz   be- 
sonders gewidmet  war.  Freilich  konnte  nichts  Schlimmeres 
begegnen  als  die  Entzweiung  der  Redacteurs,  wenn  die 
Kedaction  und  der  Verleger  nicht  ganz  einig  sind.    Ich 
wünsche  gar  sehr,  daß  Sie  ein  so  schönes  und  in  manchem  lo 
Sinn   bedeutendes  Institut   möchten   erhalten   können. 
Was  mich  betrifft,  so  kann  ich  keinen  sonderlichen  Bei- 
stand zusagen:  denn  ich  bin  durch  so  mancherlei  Er- 
eignisse in   meinen  Arbeiten  dergestalt  gestört  worden 
imd  zurückgekommen,  daß  ich  kaum  weiß,  wo  ich  zu-  is 
erst  wieder  anknüpfen  soll. 

An  L.  V.  Seckendorf.  —  Br.  20,  207, 14—208, 5. 

December  26,  Weimar.  3624 

Abends    bei   Wolzogen.     Vorlesimg    von   »Pandorens 
Wiederkunft*  zur  Hälfte.  20 

Tgb.  3,  407,  27—408, 1. 

1809. 

][Nach  Oc tober  10,  ?]  3625 

[Zu  1807.  1808.  —  Im  ältesten  biographischen  Schema 
heißt  es  unter]  » 

1807:  .  .  .  jPandorens  Wiederkunft*  .  .  . 
1808:  .  .  .  ,Pandorens  Wiederkunft*  .  .  . 

Karlsbad.    ,Pandora*  .  .  . 
W.  26,  363,  30.  34  f.  364, 1. 


Dieß  habe  ich  nicht  geduldet.  Ich  bin  bereit,  ihn  für  das,  was  so 
er  schon  bezahlt  hat,  zu  entschädigen,  sobald  die  Fortaetzung 
des  , Prometheus'  [als  dessen,  neuer  Verleger  Cotta  in  Aosaioht 
genommen  war]  zu  Stande  kommt;  wenigstens  habe  ich  daraaf 
bestanden,  Ihre  Entscheidung  abzuwarten"  (SdGG.  18,  64,  5—11). 
»Vgl.  39,33f.  SS 


1810  PANDORA.  41 

1810. 

Mai  11,  Jena.  3626 

B^egnen  Sie  ,Pandoren%  die,  wie  ich  höre,  ihre  Reise 
Ton  Wien   nach  Leipzig   macht,  ^   so  erzeigen  Sie  sich 
i     diesem  geliebten  Kinde  freundlich. 

An  CaiarL  v.  Stein.  —  Br.  21,  291, 1—3. 

?Jiili  15,  Karlsbad.  3627 

Mittags  Zelter   zu  Tische;    musikalisches  und  rhyth- 
misches Interesse.^ 
10  Tgb.  4, 140, 9  f. 

Jofi  16,  KArisbad.  3628 

[Vormittags]  Kam  Zelter.    Blieb  derselbe  zu  Tische. 

Über  J^rometheus*.  * 
Tgb.  4, 140, 14  f. 

liJnfi  18,  Karbbad.  3629 

[Vormittags]   Zelter.     Mit   ihm   über   »Prometheus*.* 

Derselbe  zu  Tisch. 
Tgb.  4, 140, 26f. 

][Jii]i  19,  Karbbad]  3630 

»  Ein  kleines  Heft  von  mir,  unter  dem  Titel:  ,Pandora, 
ein  Taschenbuch*,  ist  in  Wien  gedruckt  worden.  Eigent- 
lich ist  es  der  erste  Theil  eines  wunderlichen  Dramas. 
Mögen  und  können  Sie  sich  hineinlesen,  so  werden  Sie 

es  nicht  ganz  umsonst  gethan  haben, 
i:  An  Sartorius.  —  Br.  21,  354,  14—18. 

JüÜ  22,  Karlsbad.  3631 

In  Wien    ist   ein   kleines  Heft    von  mir,    unter  dem 

Titel:  ,Pandora,  ein  Taschenbuch',  gedruckt  worden. 


^  Druck  2,   der  vom  Verlagsort  jetzt  zur  Messe  nach  Leipzig  ge- 
'^■'     schickt  wurde. 

*  Wahrscheinlich    kam   schon   hier  Zelters    Composition    der  ,P.* 
zur  Sprache,  wie  am  16.  und  18. 

5  Diese  Bezeichnung  für  ,Pandora*  (auch  in  Nr.  3629  und  3657) 
erklärt  sich  wohl  daraus,  daß  Zelter  sich  zunächst  mit  der  Com- 
•'•     Position  der  ersten  Prometheus-Scene  beschäftigen  mochte  (Ge- 
sänge der  Schmiede  und  Hirten). 

*  Vgl  Z.  33— 3a 
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[Juli  22,  Karlsbad.]  [8«S1] 

Eigentlich  ist  es  nur  ein  Theil  eines  Dramas  von  wunder- 
barem Inhalt  und  seltsamer  Form.  Ich  empfehle  es 
Ihnen.    Vielleicht   kostet   es   einige  Mühe   sich   hinein 

zu  lesen,  die  aber  nicht  ganz  ohne  Frucht  bleiben  wird.^  s 
An  K.  F.  V.  Reinhard.  —  Br.  21,  365,  7—13. 

August  8,  Teplitz.  3632 

[Vormittags]  .  .    zu  Zelter,    der   seine  Compositionen 

aus   der  ,Pandora'    spielte.  .  .  .  Abends   zu  Hause  mit 

Zelter.    Musikalische  und  politische  Unterhaltung.*         lo 
Tgb.  4, 146,2f.  6—8. 

August  20,  Teplitz.  3633 

[Vormittags]  Bei  Zelter.  ,Pandora*.^ 
Tgb.  4, 148, 16. 

August  29,  Teplitz.  3634  is 

[Brief]    An  Prof.  Zelter   nach  Berlin,    ,Pandora*.* 

Tgb.  4,  150,  18  f. 

September  3,  Teplitz.  3635 

Mittag  bei  Frau  von  Berg.    Die  lyrischen  Stellen  aus 
,Pandora'  gelesen."^  20 

Tgb.  4, 151.  8—10. 


^  —  Juli  28,  Zelter  von  Prag  aus  an  Goethe:  über  seine  Arbeit 
an  der  Composition  (Q. -Zelter  1,411  f.). 

—  August  3:  Reinhard  an  Goethe  (G. -Reinhard  S.  91). 

2  —  August  10:  Knebel  an  Goethe  (G.-Knebel  2,  13).  25 

^  Zelter   arbeitete    zur  Zeit   unter  Anderem    an  der  Composition 
von  Vers  789—812  (vgl  G. -Zelter  1,  453). 

—  AugvM  25,  Zelter  an  Goethe:  bittet,  ihm  seine  in  Teplitz 
hegen  gelassene  ,Pandora*  baldigst  nachzusenden  (G.-Zelter  1, 414) ; 
vgl  Nr.  3634.  3639.  3657.  sowie  50, 23—26.  30 

*  Vgl  Z.  28f. 

^  Auch  am  11..  14.  und  15.  vermerkt  Goethe  Vorlesungen,  aber 
nicht  deren  Gegenstände  (Tgb.  4, 152,24.  153, 12.  17);  daß  sich 
unter  ihnen  ,P.*  befunden  hat,  beweist  48,  5 — 9  (vgL  auch 
Chronik  dWGV.  Band  14  Nr.  9  S.  17 f.),  wahrscheinlich  fand« 
diese  Vorlesung  September  15  Statt,  unter  dem  Goethes  Tage- 
buch nur  vermerkt:  ,,.  .  bei  Fürstin  Solms,  um  l  Uhr  vor- 
gelesen, .  ."  (Tgb.  4, 153,  16f.),  vgl  43.23—25.  Goethe  überließ 
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October  31,  Weimar.  3636 

Als  ich  [Kiemer]  Goethe  zur  Fortsetzung  der  ,Pan- 

dora'  ermunterte,^   sagte  er:   Wenn  er  seine  Schätze 

heben   wolle,    so   versänken  sie  immer  wieder  zurück, 

s    and  er  sähe  die  glühenden  Kohlen  gar  nicht  mehr,  die 

sich  ihm  verlöschten. 

Mit  Riemer.  —  Gespräche  2,  336  (Briefe  von  und  an  Goethe 
&  338). 

XoTember  18,  Weimar.  3637 

19  Lassen  Sie  mich  doch  bald  wissen,  wie  es  der  ,Fan- 
dora'  ergeht,  oder  was  Sie  sonst  zu  bearbeiten  sich 
vorgenommen.* 

An  Zelter.  —  Br.  21, 418,  3—5. 

1811. 

u  Januar  22,  Weimar.  3638 

Daß  meine  ,Pandora'  in  Ihnen  den  Wunsch  erregt 
hat,  sich  wieder  einmal  mit  mir  zu  unterhalten,  freut 
mich  sehr.  Ich  erinnerte  mich  dabei  eines  schmeicheln- 
den Vorwurfs,  den  mir  einst  ein  Jugendfreund^  machte, 

a»    indem  er  sagte:  Das,  was  Du  lebst,  ist  besser,  als 


der  Fürstin  das  bei  der  Vorlesung  benutzte  Exemplar  von 
Druck  2, 

—  September  15,  Riemers  Tagebuch:  „Holte  mich  Goethe  ab 
zur  Prinzeß  Solms,  .  .  .    Trug    sie    mir  auf,    Goethe    zur  Fort- 

i:  Setzung  der  »Pandora*  zu  reizen,  . ."  (Deutsche  Revue  12  (4),  44.) 
—  Frau  V.  Levetzow  (vgl  Nr.  3535.  3536)  hat  „als  dazu  be- 
sonders berechtigt'*  brieflich  Goethen  einmal  zur  Fortsetzung 
der  ,P.*  aufgefordert  (wann?  vgl  GJ.  8, 166f.). 

—  SepUmber    16,    Riemers    Tagebuch:    „Goethe    hat    in    der 
^'      .Pandora*    die  Naturschreie    (les  cries  de  nature)    getroffen,    die 

auch  gleich  anerkannt  und  verstanden  werden*'  (Deutsche  Revue 
12(4)44). 

1  VgL  Z.  23—25. 

-  —  December  17  (nichi  19),  Reinhard  an  Goethe:  habe  , Pandora* 
*i  (Druck  2)  erbalten,  „allein,  ich  weiß  nicht,  durch  welches  Ver- 
sehen des  Buchdruckers,  nur  die  vier  ersten  Bogen**  (G.-Rein- 
harJ  S.  99) ;  vgl  Nr.  3638. 

»  Merck  ( ?). 
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[Januar  22,  Weimar.]  [86»]  * 

was  Du  schreibst;  und  es  sollte  mir  lieb  sein,  wenn 
es  noch  so  wäre.  Jenes  Werkchen  ist  freilich  etwas 
lakonisch  zusammengearbeitet;  aber  nicht  des  Buch- 
händlers, sondern  meine  Schuld  ist  es,  daß  Sie  nur  s 
vier  Bogen  davon  erhalten  haben:  denn  die  übrigen 
sind  noch  nicht  gedruckt,  ja  noch  nicht  einmal  ge- 
schrieben.^ 

An  K.  F.  V.  Reinhard.  —  Br.  22,  21,  5—16. 
Februar  28,  Weimar.  3639  lo 

Daß  die  gute  ,Pandora'  etwas  zaudern  würde,  wenn 
sie  wieder  nach  Hause  käme,  ^  glaubte  ich  vorauszusehen. 
Das  Leben  in  Teplitz  war  zu  dieser  Arbeit  gar  zu 
günstig,^  und  Ihr  Sinnen  und  Trachten  darauf  so  an- 
haltend und  aus  dem  Ganzen,  daß  eine  Unterbrechung  is 
nothwendig  auch  eine  Pause  hervorbringen  mußte.  Doch 
lassen  Sie  es  nur  gut  sein;  es  ist  schon  so  viel  daran 
gethan,  daß  das  Übrige,  bei  gelegener  Zeit,  wohl  von 
selbst  hervortreten  wird.* 

An  Zelter.  —  Br.  22, 47, 18—26.  20 

April  3,  Weimar.  3640 

[Früh]  ,Pandora'.^ 
Tgb.  4, 196, 18. 
April  17,  Weimar.  3641 

Zum  Schlüsse  will  ich  nicht  vergessen,  Sie  auf  eine  S5 
kleine  Arbeit  von  mir,  ,PandoraS  aufmerksam  zu  machen. 

^  —  Februar  16,  Zelter  an  Goethe:  An  der  Compoaition  sei  seit- 
her „so  viel  als  gar  nichts  geschehen'*  (G. -Zelter  1, 424). 

«  Vgl.  42,  28  f.  und  Nr.  3634. 

»  Vgl  Nr.  3632.  3633.  so 

«  —  März  21:   Geming  an  Gosthe  (Knebels  Nachlaß  II  2, 1211 
und  GJ.  6,  120). 

^  Nahm  Goethe,  etwa  veranlaßt  durch  die  bevorstehende  Reiae 
des  Ehepaares  Wolfif  nach  Berlin  (vgl.  Nr.  3641),  die  Dichtung 
wieder  einmal  vor  und  verfaßte  bei  dieser  Gelegenheit  die  Strophe  S5 
des  dritten  Hirten,  Vers  277 — 2917  (Düntzer  erzählt  in  seinen 
Erläuterungen  17,  73:  „In  Weimar  bemächtigten  sich  der  Schau- 
spieler Wolfif  und  dessen  Gattin  des  Stückes  und  trugen  es  zu 
Goethes  Freude  vor",  wo  und  wann?     Vgl.  45,3 — 6.) 


J 


[Aptü  IT.  Walmi  | 

Es  ist  «111  wn^  mimm  1,  ««IdiM  dnxoh 

mündlichen  Vortrag  gek     m  im     n  muB.    Heiz  Wolff 

nnd  Min«  Fnn  werden  sioli       i  Vergnügen    daraae 

■     pfiiTHffi^  Bü  einen  Abend  duuit  ca  untecbalten.' 

^  8w(  T.  GiottlinB.  —  Br.  %  76, 1B-S4. 

Jonl  ae^  KMklMd.  —  %.  Nr.  1120  (2, 192).*  3642 

Joiii  «^  KBiIibwL  3643 

So  möge  Ihnen  denn  aucli  auf  i^end  eine  Weise 

!■     belolkut  werden,  wm  Sie  an  der  ,Pandora'  thun.    Wenn 

loh   den  Antlkeil   hätte  voraus  sehen  können,    den  Sie 

•n  dieser  Arbeit  nehmen,  so  hätte  ich  den  Gegenstand 

anders  behandelt  und  ihm  das  Refractäre,  was  er  jetzt 

f  Qr  die  Moaik  and  für  die  Vorstellung  hat,  zu  benehmen 

IS    geaocht.    Nnn  ist  ee  aber  nidit  anders.    Fahren  Sie 

fort,  wie  es  Ümen  gemüthlich  ist,  und  ich  will  sehen, 

ob  ich  an  die  Ausführung  des  zweiten  Theils  kommen 

kann.    Ausgedacht   und   schematisirt   ist   alles.    Allein 

die  Oestalten  selbst  sind  mir  etwas  in  die  Feme  ge- 

0  treten,  und  ich  verwundre  mich  wohl  gar  über  die 
titanischen  Gestalten,  wenn  ich  in  den  Fall  komme, 
wie  mir  gestern  geschah,^  etwas  daraus  vorzulesen. 

...    Im  Angust   erwarten   wir   die   Niederkunft   der 

Hoheit;  im  September  Ifflands  und  im  October  Brizzis 

3     Wiederkunft.    Leider  komme   ich  mir  in  allen  diesen 

Fällen  wie  eine  Doppelherme  vor,  von  welcher  die  eine 

Haske   dem  Prometheus,    die   andre   dem   Epimetheua 

^  Sie  reist«D  April  18  ab,  um  in  Leipzig  und  Berlin  aufzutreten; 
Tgl  44.  37—39. 
D  *  —  Jfai2J,  Zelter  Ml  Goethe:  berichtet  über  die  FortKchritte  »cinor 
Compoaition;  von  dem,  was  er  vor  zwei  Jahn>n  in  Musik  gesetzt 
habe  (vgl  Nr.  3627—3633],  könne  er  „nichts  gebrauchen";  fragt 
an:  „wie  die  Encheinung  der  Eos  auf  dem  Theater  vor  aich 
geht«  (0.-Zelt«r  1.453);  TgL  Nr.  3643. 

1  *  TgL  Z.  20—22. 
«  VgL  2. 192, 12L 
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[Jani  20.  Karlsbad.]  [SeU] 

ähnlicht,  und  von  welchen  keiner,^  wegen  des  ewigen 
Vor  und  Nach,  im  Augenblick  zum  Lächeln  kommen  kann. 
An  Zelter.  —  Br.  22, 117,  20—118,  9.  19—26. 

December  30,  Weimar.  3644   s 

Darf   ich   nun   noch  eine  Bitte  hinzufügen,    die  aus 

dem  Epimetheischen  Wunsche  entspringt,  das  vergangene 

Werthe  so  viel  als  nur  möglich  festzuhalten.* 

An   die  Prinzessin  von  Solms-Braunfeb.    —    Br.  22,  234, 
10—13.  10 

1812. 

Juli  21,  Teplitz.  3645 

[Vormittags]    In    dem   Gartensaale    vorgelesen^    aus 
,Pandora*,  der  ,Neue  Pausias*.* 

Tgb.  4,304,27f.  15 

November  12,  Jena.  —  s.  1,  8,  22.  3646 

1813. 

März  10,  Weimar.  —  s.  Nr.  11  (1, 11).^  3646a 

1814. 

April  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  3387  (3,  650).  3647  20 

Mai  8,  Weimar.  —  s.  Nr.  3467  (3,591).  3647  a 

Mai  22,  Berka.  —  s.  1,  305,  22—24.  3648 

Juli  18,' 

Weimar.  —  s.  Nr.  3508  b— 3508  d.  3648 1 


Juli  19, 
Juli  20, 

][December  26?  Weimar.]  —  s.  1,8,  12.  3649 


1  Vgl.  Br.  22,  438. 

'  Goethe  bat  um  Beiträge  für  seine  Autographen -Sammlung.   Die 

Anspielung  auf  Epimetheus  dürfte  dadurch  veranlaßt  sein,  daß 

die  Adrdssatin    in    ihrem   (nicht  bekannten)  Schreiben  von  ,P.*  so 

gesprochen  hatte ;  vgl.  42,  37 — 43,  25. 
3  Vor  der  Kaiserin  Maria  Ludovica  von  Oesterreich  (vgl.  SdGG. 

17,  43. 15—17,  Charlotte  Schiller  3,  335). 
*  — y  October  21:  Charl.  Schiller  an  Goethe  (GJ.  4,  276). 
^—JfNovember    27:}    Goethe    an    J.   A.  F.    John    (Br.  24,  48,  ss 

16-49,5). 


j 
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1S15. 

Februar  SO,  Weimar.  ~  8.  1, 13, 17.^  36ö0 

Deoember  0^  Weimar.  —  8.  Nr.  16  (1, 13f.).  3650a 

1816. 

ö  ]  [August  2.  Hälfte,  Tennstedt.]  3651 

An  Cotta. 
1.  Meiner  Werke  [Cotta*]  eilfter  Tlieil. 

2 

Eigenhändiges  Schema  zu  Nr.  3652.  —  Br.  27,  403. 
10  September  2,  Tennstedt.  3652 

.  .  erlauben  Sie,  daß  ich  das,   was  uns  zunächst  an- 
geht, punctweis  berühre. 
I.  Meiner  Werke   [Cotta*]   eilfter  Band-   folgt 

hierbei,  .  .  . 
i:;  An  Cotta.  —  Br.  27,  160,  3—5. 

December  [6  oder]  10,  Weimar.  —  s.  1,  92.  9 f.  3653 

1817. 

April  17,  Jena.  —  s.  3,  98,  27  f.  3654 

April  28,  Jena.  —  s.  Nr.  1189  (2,241).  3654a 

2-^  1818. 

^[OLtüber  4  oder  5,  Weimar.]  —  s.  48,  10—13.  3655 

][OctolxT  13,  Weimar.]  —  s.  Nr.  IIOÜ  (2.  248 f.).  3ii55a 

1819. 

März  [Anfang],  Weimar.  —  s.  1,  IG,  30.^  .'^Oör» 


1820. 

Juli  9,  Jena.  3057 

Meinen  vorigen  Brief  hab'  icli  mit  einer  Geschichte ' 

fieendist,    diesen    will   ich   mit   einer  andern  anfanjjjen. 

Du   erinnerst  Dich   vielleicht,   daß  mein  ,Promot]ieu?s' ' 


;>«•   1  —  Ocloher  24:  Knebel  an  (Joothe  (G.-Knebfl  'J,  175). 

2  Darin  die  Vorlage  zu  Druck  3. 

3  —  December  11:   Seel)cck    an    Coelhe    (Xalurw.   CoriespoiuK-nz 
2.  330) ;  vgl.  Nr.  4587. 

*  Ä.  Epos  Nr.  1609  (2,  944). 
a-    "»  Vielmehr  ,Pandora*  (vgl.  41,33—36). 
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[JaU  0,  Jena.]  [S667] 

zuerst  in  Wien  in  Taschenformat  herauskam ;  ich  hegte 
ihn  damals,  als  wir  in  Teplitz  beisammen  waren,  noch 
im  treuen  Sinne,  imd  Du  nahmst  gleichen  Theil  daran.  ^ 
Die  Herzogin  von  Cumberland,  von  einer  schweren  s 
Krankheit  genesend,  wünschte  einiges  vorgetragen,  und 
ich  nahm  eben  diesen  ,Prometheus*  als  das  Liebste  und 
Nächste,  sie  hatte  große  Freude  dran,  und  das  Exemplar 
in  Taschenformat  überließ  ich  ihr.* 

Nun,  bei  unserem  letzten  Zusammentreffen,^   spracht.« 
sie  von  jener  Zeit  und  von  dem  Gedicht  und  wünschte 
sich   ein   so  kleines  Exemplar  für  eine  Freundin,    das 
ich   denn   freilich   selbst   nicht  mehr  hatte.     Nun  bin 
ich  so  glücklich  gewesen,  ein  solches  verlornes  Schäfchen 
in  Karlsbad  wiederzufinden,^  bestimmte  es  ihr  sogleich,  i5 
muß  es  nun  aber  erst  binden  lassen,  daß  es  durch  die 
schönsten  aller  Hände  durchzugehen  einigermaßen  würdig 
sei.    Da  sie  Dir  von  mir  so  oft  gesprochen, '^  so  dächt' 
ich,  es  wäre  artig,  wenn  ich  es  durch  Dich  an  sie  ge- 
langen ließe.    Sage  nichts  davon,  melde  mir  aber  Deine  20 
Sinnes-  und  Willensweise. 


Vorstehendes  liegt  schon  lange  bei  mir;   .  .   indessen 
ist  das  oben  gemeldete  Büchlein  fertig  gebunden,  und  ich 
schick'  es  geradezu,  Du  wirst  es  schon  zu  bestellen  wissen.* 
An  Zelter.  —  Br.  33, 105, 21—107,  3.  25 


1  Vgl  Nr.  3632—3634. 

«  Vgl  42,  32—43,  26. 

»  In    Weimar.    1818    October  4   oder  5    (vgl.  Tgb.   6,  249,  23f. 

28—250,  2). 
^  Etwa  1820  Mai  26,  im  Laden  des  Buchhändlers  Cuno  in  Karls-  so 

bad?  (vgl  Tgb.  6, 177.  25 f.) 
»  Vgl.  G.-Zelter3,94f.  100. 
^  Das  Exemplar   enthielt   eine   eigenhändige  Widmung  Goethes; 

die    Herzogin   schenkte   es   nicht   jener  Freundin   (ygL  Z.  12), 

sondern  behielt  es  selbst;  vgl.  G.-Zelter  3, 123.  1271  » 

—  Juli  21  und  29:  Zelter  an  Goethe  (G.-Zelter  3, 123.  127f.). 


4« 


Juli  9,  Jeuk  3658 

[Früh?]    NebeDBteliende    Expeditionen    ausgefertigt: 
. . .  [Brief]  An  Zelter  nach  Berlin,  inliegend  ,Pandora' 
für  die  Herzogin  von  Gumberland  [Nr.  3657].^ 
i  Tgb.  7, 193, 28.  104.  7  f. 

October  26,  Jen&  3659 

Nun  aber  ersuche  ich  Dich  um  Deine  Composition 
zu  dem  famosen  Bekenntniß  der  Epimeleia!'-  ,Pro- 
metheus'  taucht  gerade  wieder  einmal  in  Weimar  auf; '^ 
^^  man  erfreute  sich  an  dem  Gedanken,  daß  Du  Dich 
einmal  damit  abgegeben  habest.  Itzt  ersuche  ich  nur 
lun  gedachtes  Einzelne;   magst   Du   mehr   senden,    so 

wird  es  auch  freundlichst  willkommen  sein.^ 
An  Zelter.  —  Br.  33,  322.  20—323,  2. 

15  1821. 

Februar  18,  Weimar.  306O 

[Epos  Nr.  1691  (2,  962).] 

Dieses  ist  denn  doch  das  höchst  Reizende  eines  sonst 
bedenklichen  Autor-Lebens,  daß  man  seinen  Freunden 
'••»  schweigt  und  indessen  eine  große  Conversation  mit  ilmen 
nach  allen  Weltgegenden  hin  bereitet. 

Der  Musiker  ist  in  demselben  Fall,  er  muß  sit'h  aber 
anders   benehmen  wie  gewisse  Freunde,   die  wedor  die 


*'j 


*  —  Septembtr  24 — 2,S\  Jena:  Schubarth  soll  nach  Düntzcr  (Er- 
läuterungen 17.  76)  bei  seinem  Besuch  in  Jena  von  Cloethe  das 
.»Zeltern  in  die  Feder  dictirtc*'  Scln;ma  des  Zwritcn  Tlioils  tT- 
halten  haben;  daß  dieß  nicht  der  Fall  gewesen  sein  kann,  be- 
weist der  2.282,27—39  mitgetheilte  Brief  Schulmrtlis  au  Goethe. 
».Er^-t  nach  seinem  [Ooethes]  Tode  muß  Schubartli  sieh,  wohl 
;«i  durch  Eekerraann,  eine  Abschrift  des  Schemas  verschiifft  haben** 
(Erich  Schmidt.  \V.  50,  450). 
-  V'erd  491—568;  vgl.  Xr.  3(500. 

3  Wie    ist    dos   zu  verstehen?     (An  Goethes  Drama  »Prometheus* 
darf  man  doch  wohl  nicht  denken,  vgl.  Xr.  3715.  3710.) 
-j  *  —  Xovrmber   ü;    Charl.    Schiller    an    Knebel    (Charl.    Schiller- 
Knebel  S.  511). 
Grif,  Gwtlie  über  s.  Diehtuugoii  T.  11,  D.  4.  4 
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[Februar  18,  Weimar.]  [tMO] 

Reuetöne  zarter  Magdalenen,  ^  noch  den  Appell  an  das 

allgemeine  Weltgenie*  ihren  stillen  Abwesenden  zu  Gute 

kommen  lassen.^ 

An  Zelter.  —  Br.  34, 130,  7—16.  5 

1828. 

] [Januar  zwischen  9  und  23,  Weimar.]  3661 

[Zu  1807  und  1808.]^  Als  das  wichtigste  Unternehmen^ 
bemerke  ich  jedoch,  daß  ich  »Pandorens  Wieder- 
kunft' zu  bearbeiten  anfing.  Ich  that  es  zwei  jungen  n 
Männern,  vieljährigen  Freunden,  zu  Liebe,  Leo  von 
Seckendorf  und  Dr.  Stoll;  beide  von  litterarischem 
Bestreben,  dachten  einen  Musenalmanach  in  Wien  heraus 
zu  fördern;  er  sollte  den  Titel  ,Pandora'  führen,*  und 
da  der  mjrfchologische  Punct,  wo  Prometheus  auftritt,  is 
mir  immer  gegenwärtig  und  zur  belebten  Fixidee  ge- 
worden,^ so  griff  ich  ein,  nicht  ohne  die  emstlichsten 
Intentionen,  wie  ein  jeder  sich  überzeugen  wird,  der 
das  Stück,  so  weit  es  vorliegt,  aufmerksam  betrachten  mag. 


1  Vers  491—568,  vgl  Nr.  3669.  M 

^  Die  gleichfalls  erbetene  Compoeition  des  Gedichts  ,Veni  Oreator 

Spiritus'. 
'  —  Februar  24,  Zelter  an  Goethe:  könne  das  Gewünschte  (vgl 

Nr.  3659.  3660)  nicht  senden,   das  in  Teplitz  Componirte   (TgL 

Nr.  3632—3634)   erscheine   ihm   alles   „kalt  und  gleichgültig",  » 

müsse  es  neu  machen  (G.-Zelter  3, 174). 
—  1822  Januar  27—31:  Schubarth  an  Goethe  (2,  282,  27—39). 
*  Vgl.  Epos  1,  464,  33—36, 
^  Im  Vergleich   zu   den   unmittelbar  vorher  genannten,    weniger 

wichtigen  beiden  Dichtungen  (s.  Nr.  3998).  30 

^  Vielmehr  den  Titel  »Prometheus* ;  die  irrige  Bezeichnung  „Musen- 

almanach**   statt  „Zeitschrift"   beruht   auf  Verwechselung   mit 

Druck  2,    der   als    »Taschenbuch   für  das  Jahr  1810'   erschien; 

übrigens  vgl  Nr.  3539. 
"  Statt  „gegenwärtig  —  geworden"  hat  eine  der  Handschriften: » 

„lebendig  und  zu  einer  immerfort  belebten  fixen  Idee  geworden". 


I 


.pBndiiniä  Wieiierkanft'  ww  8ch«iiiAtiairl,  ani  die 
Ausführung  geschah  noch  und  nftch.  Nur  der  ento 
TTifii!  ward  fertig,  zei^t  aber  schnn,  wie  absichtlich 
ilicaM  Werk  unternommen  und  fortgeführt  worden. 

.Pandora' sowohl  als  die, Wahl  verwand  tscha(t«D'drückeQ 
du  Bohmerzliche  Gefühl  der  Entbehrung  aus,  and 
konnten  aUo  neben  einander  gai  wohl  gedeihen.  .Pan- 
dorau*  erster  Theil'  gelangte  zu  rechter  Zeit  gegen 
I«  Ende  des  .Tahre  [1807]  nach  Wien;  das  Schema  der 
.Wahlverwandtschaften'  war  weit  gediehen, "  und  manche 
Vorarbeiten  theUweise  vollbracht. 

T*i-    md   JatuM-Hefl«.    1807.     —    W.  3il,  2«,  23— f7,  6. 
W— 28,  2.  10—16. 

"AJigtut  cwiMhen  11  and  21,  Morieabod.  —  ».  1,  ISO.  8.  aOfi-J 

jStptMnber  1.  HiUrte.  Böhmen.]  3063 

Mir  ist  daa  All,  ich  bin  mir  seibat  verloren, 

Dar  ich  noch  erst  den  Göttern  Liebling  war; 

Sie  prüften  mich,  verliehen^  mir  Pandoren, 

*"  So  reich  an  Gütern,  reicher  an  Gefahr; 

Sie  drängten  mich  zum  gabeseligen  Munde, 
Sie  trennen  mich,  und  richten  mich  zu  Grunde. 
(Marienbader)  Elegie.  Vers  133—138.  —  W.  3.26. 

OeWbw  21,  Weimar.  3604 

tt  lob  [Eckennann]  war  diesen  Abend  bei  Goethe.  Wir 
sprachen  über  die  .Pandora'.  Ich  fragte  ihn,  ob  man 
diese  Dichtung  wohl  als  ein  Ganzes  ansehen  könne, 
oder  ob  noch  etwas  Weiteres  davon  existire.  Er  sagte, 
ea  sei  weiter  nichts  vorhanden,*  er  habe  es  nicht  weit-er 

J*  Viebnebr  nur  die  eraton  15*  Verse,  vgl.  Nr.  3501. 

PVgU  dagegen  Epos  Nr.  647  (I.  380)  and  Epos  1,  464.  33—36. 

*  Ct^>rttaglich  ..sie  saadten". 
B*  d.  ti.  auegefühxt    (wegen    des  SohomaB    zum    zweiteit  Theil  vgl 
31.  9— li  34,  la  33f,f. 
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[October  21,  Weimar.]  [8«64] 

gemacht,  und  zwar  deßwegen  nicht,  weil  der  Zuschnitt 
des  ersten  Theiles  so  groß  geworden,  daß  er  spater 
einen  zweiten  nicht  habe  durchführen  können.  Auch 
wäre  das  Geschriebene  recht  gut  als  ein  Ganzes  zu 
betrachten,  weßhalb  er  sich  auch  dabei  beruhiget  habe. 

Ich  sagte  ihm,  daß  ich  bei  dieser  schweren  Dichtung 
erst  nach  und  nach  zum  Verständniß  durchgedrungen» 
nachdem  ich  sie  so  oft  gelesen,  daß  ich  sie  nun  fast 
auswendig  wisse.  Darüber  lächelte  Goethe.  „Das  glaube  lo 
ich  wohl,''  sagte  er,  „es  ist  alles  als  wie  in  einander 
gekeilt." 

Ich  sagte  ihm,  daß  ich  wegen  dieses  Gedichts  nicht 
ganz  mit  Schubarth  zufrieden,  der  darin  alles  das  ver- 
einigt finden  wolle,  was  im  , Werther*,  , Wilhelm  Meister*,  u 
,Faust*  und , Wahlverwandtschaf  ten*  einzeln  ausgesprochen 
sei,  ^  wodurch  doch  die  Sache  sehr  unfaßUch  und  schwer 
werde. 

„Schubarth**,  sagte  Goethe,  „geht  oft  ein  wenig  tief; 
doch  ist  er  sehr  tüchtig,  es  ist  bei  ihm  alles  prägnant.**  ^  so 
Mit  Eckermann.  —  Gespräche  4, 295 f.   (Eckermann  1, 45). 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  s.  3,  111,  10.  3665 

Juni  18,  Weimar.  3666 

E.  W.  halten  sich  überzeugt,  daß  ich  das  Geschäft  a 
des  Grammatikers  in  seinem  ganzen  Umfang  zu  schätzen 
weiß,  und  daß  ich  mir  gern  erst  von  ihm  die  Erlaubniß 
erbitte,  als  Poet  mich  einiger  Freiheiten  bedienen  zu 
dürfen.  Haben  Sie  die  Gefälligkeit,  Ihre  Bemühungen, 
die  mir  so  sehr  zu  Gute  kommen,  weiter  fortzusetzen,^  s< 


^  Vgl.  die  Epos  1,  467,  14 — 39    angeführte  Stelle    aus  Schubarths 

Werk  ,Zur  Beurtheilung  Goethes*. 
«  Vgl.  2,  249,  4—9. 
3  Goethe    sendet    mit    diesem  Briefe   die    in  Nr.  3667  genannten 

Bände  zur  Durchsicht  (wegen  letzterer  vgl.  1,  29,  31 — 35).  « 
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[Juri  18b  WfliBMr.]  [3606] 

und  80  weiden  wir  uns  zu  rechter  Zeit  mit  Freuden 
am  Ziele  sehen. 

An  Göttling.  —  Br.  39,  230,  9—17. 

:iJuni  18,  Weimar.  36G7 

[Brief  an]   Hn   Prof.   Göttling   dahin   [nach  Jena], 

elften    und    zwölften    Band    meiner    Werke     [Cotta-; 

Nr.  3666].* 

Tgb.  10.  70. 3  f. 

^'  1836. 

Februar  1,  Weimar.  —  8.  1,  31, 15.  3668 

Mai  18,  Weimar.  3669 

[Nachmittags]  Dr  Eckermann,  .  .  Sein  Verfahren  mit 

den  jungen  Engländern  und  ihrem  Führer.'-    Mit  dem 

»5    letztem  liest  er  die  ,Pandora*  und  behauptet  mit  ihm 

durchzukommen . 

Tgb.  10, 193.  9—13. 

1827. 

Februar  21,  Weimar.  3670 

[Früh]  Revision  des  zwölften  Bandes'*  meiner  Werke 

[Cotta*]  vorgenommen. 
Tgb.  11.  24,  3  f. 

Juni  C,  Weimar.  —  8.  Nr.  60  (1,46).  3(i70.i 

Juni  21,  Weimar.  3671 

[Vor  Mittag]  Einiges  am  zwölften  Bande  *  der  neuen 

Ausgabe  meiner  Werke  [CJotta*^]. 
Tgb.  ll,74,4f. 

Juni  30.\  y^^^^^^    _  ^    j^Tj  ei    Q2  (1^  47),  3(^,;i  ^  |, 

Jan  o,    I 

182S. 

April  5.  Weimar.  —  8.  Xr.  2096  (3,  10).  3671  <• 


*u 


-> 


*  —  Juli  12,  Göttling  an  Goethe:  sendet  Band  11.  V2  der  Werke 
Gotta*  durchgesehen  zurück  (vgl.  Nr.  3666.  3667). 

2  Cromic?  (vgl.  Tgb.  10,  189,  20). 
i-^   3  Später  Band  40;  vgl.  1,  29,  38—30.  34.  31,  I'k 

*  Vgl.  Z.  35. 
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1820. 

October  17.  Weimar.  3872 

[Morgens]   Auf   die   zwei   letzten  Lieferungen   [Band 
31—40  der  Werke  Cotta*]  Bezügliches. 

Tgb.  12, 140, 2S--141, 1.  I 

October  18.  Weimar.  3873 

[Vormittags]  . .  Vorarbeiten  zu  der  achten  Lieferung 

[Band  36-40  CotU'].    Mittag  Dr  Eckennann.    W^uide 

diese  Angelegenheit  durchgesprochen  und  demselben  das 

Nöthige  mitgetheilt.  h 

Tgb.  12. 141.  10-13. 

October  25,  Weimar.  3874 

Mittag   Dr  Eckermann.     Manches   über  die    letzten 
Sendungen  [Band  31 — 40  der  Werke  Cotta']  verhandelt. 

Tgb.  12.  144. 14f.  I! 

NoTember  1.  Weimar.  3875 

Das  Manuscript .  .  der  achten  [Lieferung:  Band 36 — 40 

der  Werke  Cotta']  ist  so  gut  wie  beisammen,  und  so 

wäre  denn  Ostern  das  Ziel  erreicht,  welches  zu  erleben 

kaum  hoffen  durfte.  n 

An  Zelter.  —  G.. Zelter  5.  300. 
November  1,  Weimar.  3676 

Mittag  Dr  Eckermann.    Manches  wegen  der  nächsten 
Sendung  [Band  36—40  der  W^erke  CotU']  besprochen. 
Tgb.  12. 147. 15f.  » 

1880. 

Februar  10.  Wrimar.  —  «.  2.W7.9— 12.  3677 

Man  7.  Weimar.  3676 

(Früh]  Einiges  auf  die  letzte  Lieferung  [Band  3G — 4*^ 

W>rke  Cotta"*]  Bezügliche.  .  .  .  Mittag  Dr  Eckermann.  « 

Mit    deiusell)en    das  Nothwendigste  wegen  der  letzten 

Sendung  besprochen. 

Tgb.  12.  2i»7.  26.  208.  7-9. 

Märt  10.  Weimar.  3679 

(Morgens?]  Nebenstehendes:  [Sendung  an]  Hn  Factor« 
Reiche!    nach  Augsburg,    die   sechste  Lieferung   [Band 


PUB  111^  WdmarJ  [3879] 

26—30  Werl»  Cotta*]  zevidirt,^  der  vierzigste  Band 
[Werke  Cotta*]  im  Original. 

Tgb.  1%  209, 26—28. 

5  März  11.  Weimar.  3679  a 

Zur   Entschuldigung*   möge   dienen:    daß   die    letzte 
Lieferung  meiner  Werke  [Gotta'  Band  36 — 40]  zu  Ostern 
in  den  Druck  gebracht  werden  soll;  .  . 
An  Reinhard.  —  G. -Reinhard  S.  318. 

loJani  4,  Weimar.  36S0 

[Nachmittags]  Hr  Canzler  von  Müller.  .  .  .  Anderes 
bezüglich  auf  die  neuste  Lieferung  [Band  36 — 40]  meiner 
Werke  [Cotta»].« 

Tgb.  12,252,3f.  6f. 

15  September  28,  Weimar.  3681 

[Abends?  Sendung  an]  Hn  Factor  Reicbel . .  vierzigsten 
Band  [der  Werke  Cotta^]  zur  Octav- Ausgabe,  Augsburg. 
Tgb.  12,  310,  5f. 

December  29,  Weimar.  36S2 

•20        [Vor  Mittag]  Kam  die  letzte  Lieferung  meiner  Werke 

[Cotta»  Band  36— 40]  an  in  Sedez. 
Tgb.  12,  351,  28—352,  1. 

1831. 

Januar  4,  Weimar.  3683 

25  .  .  in  einiger  Zeit  folgt  die  letzte  Sendung  meiner 
Werke  [Cotta^  Band  36 — 40],  die  ich  nicht  zu  erleben 
glaubte.  Möge  darin  auch  einiges,  Neuere  und  Ältere. 
den  edlen  wohlwollenden  Geistern  anmuthig  und  ge- 
fällig sein. 
30  An  den  Grafen  Stembcrg.  —  G.-Stemberg  217,  11 — 14. 

Januar  27,  Weimar.  3()8-l 

[Früh]  Die  letzte  Sendung  meiner  Werke  [Cotta" 
Band  36 — 40]  war  vom  Buchbinder  gekommen.    Mein 


1  Für  die  Octav- Ausgabe. 
35   '  Langen  brieflichen  Schweigens. 

'  —  August  8:  S.  Boisseree  an  Goethe  (Boisscree  2,  537). 


56  PANDORA.  1831 


(Janoar  0.  WHroar.l  lliMl 

Exemplar  complettirt  und  rubricirt.    Andere  aiugetheilt 
an  die  Freunde.  .  .  .  Die  40  Bande  der  Sedez-Ausgabe 
in   einer  Reihe   vor   mir  aufgestellt  zw  sehen,  mach!« 
mir  ein  dankbar  anerkennendes  Vergnügen.    Ich  hatte   » 
das  zu  erleben  nicht  gehofft. 
Tgb.  13.  18,  3—5.  22—25. 

][Etwa  zwischen  Februar  und  Mai«  Weimsr.]  3685 

Chorgesang,    zur   That    aufregend.     Wäre   mit   dem 
Rriegerschritt   von    ,Pandora*    und   ,Helcn<^'    zu    riva-  lo 
lisiren.  ^ 

Aus    Paralipomenon   179   zu  Fausit,    Theil  II    Act  IV.    — 

W.  15(2).  238. 18-20. 

März  17.  Weimar.  3686 

[Vor  Mittag.]    Kam    die    letzte  Sendung   der  Octav-  t' 
ausgäbe  meiner  Werke  [Cotta*  Band  36 — 40]. 
Tgb.  13. 47, 7  f. 

Marx  19,  Weimar.  3687 

Nebenstehende  Ez{)editionen :  Hn  Reiche!  nach  Augs- 
burg,   Anzeige    von    der   Ankunft    des    Schlusses    der  :■> 

Octavausgabe  [Werke  Cotta*  Band  36— 40].« 
Tgb.  13.  4H.  9— 11. 

Mai  11.  Wtimar.  3«1;K8 

[Vormittugs]  Die  Ankunft  der  letzton  Lieferung  meiner 

Werke  [(\>tta'*  Hand  3G — 40]  in  Octav  angekündigt.       r. 
Tgb.  13.76.4-6. 

Juni  2.  Wc-imar.  3689 

.  .  .  Sie  erhalten  also:  * 

1.  ...   2.  Die  letzte  Sendung  meiner  Werke   [Cotta  • 
Band  .'{(» — 4o];  la.H.sen  Sie  sich  zu  dem  schon  Bekannten  '•> 
freundlich    hinführen.    Ich    halie    mit  einer   |Mietischen 

^  Dime    IWmrrkung    hatte    mhttger    nach   Nr.  1881(2,563)    ihre 

Strili*  Kofuntini. 
«  Vgl    Nr.  3W»'..  SrtHS. 
'  Vgl.  Tgl>.  13.  83.  13 -i:».  84.  24 f.  94.  22f.  U 
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[Joi  t,  Weimar,]  [8680] 

Masse  geschlossen,  weil  denn  doch  die  Poesie  das  glück- 
liche Asjl  der  Menschheit  bleiben  wird,  .  . 
An  Carlyle.  —  G.-Carlyle  S.  142  f. 

s  Juni  7,  Weimar.  —  8.  Nr.  260  (1, 166f.).  3689  a 

1882. 

Januar  14,  Weimar.  3690 

Nebenstehendes  expedirt:  .  .  .  An  Hn  Grafen  Rein- 
hard nach  Dresdeii,  die  fünf  letzten  Bändchen  [36 — 40] 

10     meiner  Werke  [Cotta']. 

Tgb.  13, 206, 10.  14—16. 


i 


Prolog 

ta  dem  Lutttpiel  »Ifedon*  Ton  Clodiaa. 

HaMdsehrifien:  sind  nicht  bekannt. 
Drucke:  tmd  nicht  Torhanden. 

1811. 

][ZwiBchen  Februar  Ende  und  1812  Juni.]  9691 

[Zu  1767  August  Ende,  Leipxig.]  Dieses  Gedickt  * 
stand  Unge  Zeit  unter  so  vielen  anderen»  welche  die 
Winde  jener  Zimmer*  vemmderten,  ohne  bemerkt  su 
werden,  und  wir,  die  wir  uns  genugsam  daran  ergötzt  v 
hatten,  vergaßen  es  ganz  und  gar  über  anderen  Dingen. 
Geraume  Zeit  hernach  trat  Clodius  mit  seinem  ,Medon* 
hervor,'  dessen  Weisheit,  Großmuth  und  Tugend  wir 
unendlich  lacherlich  fanden,  so  sehr  auch  die  ente  Vor* 
Stellung  des  Stücks  beklatscht  wurde.  Ich  machte  gleich  v 
Abends,  als  wir  zusammen  in  unser  Weinbaus^  kamen, 
einen  Prolog  in  Knittelversen,  wo  Adekin  mit  zwei 
großen  Säcken  auftritt,  sie  an  beide  Seiten  des  Pro- 
sceniums  stellt  und  nach  verschiedenen  vorlaufigen 
Spaßen   den  Zuschauem   vertraut»    daß  in  den  beiden  s 


^  Goethes  Gedicht  aq  den  Kuchenbicker  Hendel,  mit  dem  er  die 
Dichtweite  aeinee  Lehrer»,  de«  L-niTenitiit*ProleMor«  Clodioiw 
▼eniiottet  hatte  (vgl  Biedermann:  (■.-Leipiiz  1,79 — 94), 

*  Im  Hause  Ton  Hendeb  Kuchengartm  in  Reudniti  bei  Leipcig. 

*  .Medon  oder  die  Rache  dea  Weiarn*.   Luatapiel  in  3  Anflügen;  z 
erste  Aufführung    1767    Augu«t  24    (%-gL  Biedermann  GF.  3,  77 
und  M.  Herrmann  GJ.  U.  192f.);  vgl  Nr.  4354. 

*  Die  von  Käthrhen  Schtinkopfs  Eltern  geführte  Weinhandhing 
im  Brühl. 


icken  moiaiiscii-ascaei;]  tiafltiJlinli'  lei,  das 

'  ihnen  die  Schauspieler  t  i  ifig  in  die  Augen  werfen 
wfiidan.  Der  eine  sei  s  ilioh  mit  WoMthaten  gefüllt, 
die  niehta  koeteten,  nnH  der  uidaie  mit  prächtig  aiu- 
gedzüokten  Qennniiiigen,  die  nicht«  hinter  sich  hätten. 
Ei  entfernte  üoh  nngem  und  fc»™  einige  M&l  wieder, 
«nnfthute  die  ZnaebanBi  ernstlich,  sich  an  seine  Wamong 
zu  kehren  nnd  die  Angen  luznmaohen,  erinnerte  sie, 
wie  er  immer  ihr  Freund  gewesen  nnd  es  gnt  mit  ihnen 
gemeint,  xmd  was  darreichen  Dinge  mehr  waren.  Dieser 
nolog  wnrde  auf  der  Stelle  von  Freond  Hom  im  Zimmer 
gsapifllt,  doch  Uieb  der  SpaB  ganz  unter  nns ;  es  ward 
nidit  einmal  eine  Abschrift  genommen,  und  das  Papier 
TedoT  siidi  bald.  Hom  jedoch,  der  den  Adekin  ganz 
artig  Toigestellt  hatte,  ließ  nch's  einfallen,  mein  Gedicht 
an  Hendel  am  mehrere  Verse  zu  erweitem,  and  es  za- 
näohst  Rof  den  ,Hedon'  zu  beziehen. 

and  Wabrtieit,  TbeU  2,  Baoh  7.  —  W.  27, 141, 
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Prolog 
zu  den  Dousten  Oflenbarungen  Gottes. 


lland*chriften:  Dm  Gänse,  in  drei  Auftritte  eiogethMlt,  onUr  droi 
Titel  ,Prol<ig  eu  den  neueaten  OBenbftmngeii  Gott««,  vcT' 
teutscht  durch  Dr.  Carl  Friedrich  Bakrdt.  GieMen  IT74*i  * 
n  ut  „die  MügÜchkeit.  daß  Goelhea  Mannacript  direct  oder 
mitteltiar  zu  Grunde  liegt,  mindeatena  nicht  auagMehkMMn** 
(G.  KiH-the.  W.  le,  418).  Aui  dem  NMhUB  Geotf  KaatnerB 
in  Drvaden  atammend ,  in  der  l'niTerritäU-Bibliothak  lu 
Leiptig.  (Abgrdruckt  von  W.  t.  Biedermann  im  GJ.  4,  la 
»I— »3.) 

Ertttr  Druck:  1774.  unter  dem  Titel  .Prolvf  zu  dem  *tiuUm  Offn- 
banngeH  (Ii4ifa  vtrdeidttkl  durch  Dr.  Carl  friedrick  BairdL 
aitjurn  1774:  VII  Seit«n  klcio  8*.  in  Antiqua  gedruckt;  di« 
Einihcilung  in  Auftritte  fehlt,  wie  in  allen  Drucken.  (E«  it 
gilit  iwei  nur  in  geringfügigen  Kleinigkeiten  von  eüuuMler 
vcriH'hieilcne  Dnicki-.) 

Ihe  tx-iilen  Nat-hdru'-ke  im  Mo.<t  (1776)  und  hri  Hinbufg 
(1771*1  kommen  für  uns  nicht  in  Betracht. 

Zictiirr  Ihufk:    1789,  Kehriftcn  8.  91— 08;    Titel   wie   In    Druck   1.  m 
W.-gm  dir  Sn-Ilung  vgl  1.436.  14—19. 

Üriatr  Ihnek:  IMIH,  Werke  Cutta'  8.  391-2DS;  Titel  wi«  in  Dniek  I 
(im  Inhal U-Veru-ichniU  .Bahrdt'). 

l'tVrfrr  I>r«ri:   1817.    Wi-rke  f'olla*  9.337—341;   da«    Tbrige    «le 
in   l>ni.-k  3.  i: 

Finfirr  Ihnrk:  1K2M.  WVrkc  Cotta*   13.  107—113;  da«  Cbhge  vie 
in   l>ruik  3. 

Wtimarrr  Antjabt:   ISÜI,  W.  11).  lUS-llU  und  417-419. 


»1779. 

Hai  14,  [Weimar.]  —  &  Nr.  2089  (3. 10).  3601a 

][Mai  2.  Hälfte  oder  Juni,  Weimar?]  —  3691b 

8.  Kr.  2090  (3. 11). 

3  1786. 

?][Juiii  28,  Weimar.]  —  s.  1,  IM,  17.  3691c 

Juli  6,  Weimar.  —  s.  Nr.  146  (1, 104).  3691  d 

September  o  j^^'"^^^  —  ^'  ^^'  ^^'*-  ^"^^  (^'  ^^5^)-        3691e.  f 

10  December  16,  Rom.  —  s.  Nr.  160  (1,  106).  3691  g 

1787. 

][Januar  13,  Rom.]  —  s.  Nr.  383  (1,207).  3691h 

reoruar  -,  i  ^^^^  _  ^  ^,^    ^^2.  153  (i,  107).  36911  k 
Jfebruar  d,J 

15  ][Februar  vor  16,  Rom.]  —  8.  Nr.  154  (1, 107 f.).  36911 

Februar  20,  Rom.  —  s.  Nr.  155  (1.  108 f.).  3691m 

Mai  [29],  Neapel.  —  s.  Nr.  156  (1,  109 f.).  3691  n 

Juni  8,        I 

August  11,  l  Rom.  —  s.  Nr.  157—159  (1.  llOf.;.  3001  o—q 
20  August  15,  J 

Octol>er  1,  Frascati.  —  s.  Nr.  164  (1,  112).  3001  r 

October  5,  Albano.  —  s.  Nr.  105  (1,  112).  3001s 

Üctober  24,  Rom.  —  8.  Nr.  160  (1,  113).  3001t 


;li 


^  --  ?1774  Februar  19^  Lavater  an  Rtkiorcr:  „Hier  (loethes  Dranui 
zurück  .  .**  (»Johann  Gottfried  Rr>dertT,  von  8traßbui%s  und 
=-eine  Freunde.  Biographist-he  Mittheilungen  nebst  Briefen  an 
ihn  .  .  Hs.  von  August  Stober.  Zweite  Auflage  .  .  .  Cuhnar, 
Im  Verlag  von  E.  Barth,  Buchhändler.  1874*  S.  77.) 

—  1774   /Februar  oder  März:/    Lavater    an    (.ioethe   (SdGCJ. 
>■)       h\.  22,  17—20). 

—  1774  März  6:  J.  H.  Voß  an  Brückner  (Voß  1,  157):  p.  unter 
.Unglück  der  Jacobis*  ugD. 

—  Jfl774  März  14:]  Hüpfner  an  Xieolai  (OJ.  8,  120). 

—  1774  Mai   Mitte,  Frankfurt:    H.    L.    Wagner    lernt,    naeh 
33      Desceltes  (Most  S.  8 f.),  ,,auf  Goethes  Stube**  Druck  1   kduu-n. 

—  1774  Dcccmbfr  2S:  Boclmer  an  Meister  (GJ.  5.  lOOj. 
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1788. 

Juiaar  25,  Rom.  —  8.  1, 110,  ie--18.  3691a 

Febniar  9,  Rom.  —  t.  1, 120, 26f.  3891t 

Februar  9.  Rom.  —  ■.  Nr.  184  (1.  121  f.).  3891  w 

M&n  17    I  ^^™*  ~  ■•  ^^'  ^^**  ^^^  ^^  40—48).  3891 «.  j   * 

M&TB  21,  Rom.  —  ■.  1. 128, 22—^.  3891 1 

April  5.  Rom.  —  s.  Nr.  807  (1.428).>  3691a 

September  22,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  814  (1,430)  389M 

September  24,  j  y^^^^^   __  ^  ^^  gj^  gj^  ^j  ^3^^  ^        ^^^     ^  •• 

September  28,  )                                                  \  f                f 

Ootober  1,  Weimar.  —  a  Nr.  2733  (3.286).  3891« 

October  9.  Weimar.  —  a  Nr.  817  (1,431  f.).  3891; 

October  24,  [Weimar.]  —  a  Nr.  2735  (3,286).  3691  ■; 
October  25, 


Deoember  8, 
Deoember  15, 
Deoember  27. 
Deoember  27, 


ift 

Weimar.  —  a  Nr.  818-822(1, 432--434).     3691  ^-1« 


1789. 


][Januar  Ende,  Weimar.]  —  ■.  Nr.  823  (1,434).  3891  r 

Februar  2!  }  ^^'**™*''   ~  "    ^^'  ®^-  *^  <^'  ^^>*  *** '•  • 
März  2,  Weimar.  —  a.  Nr.  827  (1.436).  3691  .v 

April  17,  Weimar.  —  s.  Nr.  828  (1.436).  3691p  U 

Juni  22,  Weimar.  —  a.  Nr.  4211.  3691» 


1791. 

Juli  4.  Weimar.  -  s.  Nr.  201  (I,  130f.).  3691  • 

180S. 

Mai  1.  Weimar.  —  s.  1.63,25f.  3692  10 

Hepteml^er  30.  Weimar.  —  •.  Nr.  1046  (2.  117f.).  3692a 

1806. 

Fe»>niar  24.  Weimar.  —  ti.  Nr.  1^8  (2.  119).  3692b 

Februar  24.  Wi-imar.  —  n.  Nr.  543  (1.  2HH).  3692c 

&  —  ?  Au^usi  9:  a  3.  285,  32—34.  u 
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^eiixi.&r.    

s.    :(^r.  3459  (3, 589).  ^ 

3692  d 

WeimÄx.    

».   Nr.  830—832  (1, 436t). 

3692  e—g 

,  3eii&.    a. 

1,  135,8—10. 

3692h 

>,  3eii&.   &. 

1,  136, 17—19. 

3692i 

^4,  WeimcLT.    — 

-    a.  1, 136,27f. 

3692  k 

^Ä,Weixiiax.    - 

8.  1, 137,  30f. 

36921 

(c71,  Weimax.    - 

8.  1, 139, 2—8. 
1807. 

3692  m 

ist  ^,  T^arlBbadL 

—  8.  Nr.  224  (1, 140). 
1808. 

3692n 

118t  7,  KArlsbad. 

—  8.  Nr.  92  (1,  65). 

3692  o 

1812. 

»Tember  12,  Jena.  —  8.  1,  9, 18. 


Aprü, 


1818. 

,  Mai,  Juni,  TepUtz.]  — 

8.  1,191,34—192,2. 


1814. 

[April  10,  Weimar,  oder  Mai  14,  Berka.]  - 

8.  Nr.  2582(3,214!.). 

1815. 

Februar  20,  Weimar.  —  s.  1,  12,  31. 
;.[ApriU  oder  1816  Juli  Mitte,  Weimar.]  — 

8.  1,142,7—15. 


1816. 

Weimar.  —  8.  Nr.  841—843  (1,  440). 


Juni  3,  Weimar.  —  8.  Nr.  1172  (2,223). 
y.December  20?  Weimar.]  —  8.  Nr.  844  (1,  440). 

1817. 

April  2S,   Jena.  —  8.  Nr.  1189  (2,241). 


3693 


3694 


3694  a 


3695 
3695  a 


3695  b— d 

3695  e 
3695  f 

3695  g 


^  Durchaicht  für  Druck  3. 
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1819. 

] [Februar  14,  Weimar.] 

—  8.  1, 146, 16—147,  5. 

3696 

März  [Anfang],  Weimar. 

8.  1,  16,  lOf. 

3097 

1821. 

September  1,  Eger.  3698   i 

Eger  finde  völlig,  wie  ich  erwartete.  Ich  wohne  in  dem 
langen  Zimmer,  wo  ich  so  oft  abtrat,  ^  die  Fenster  gehen 
auf  das  munterste  Local,  wo  den  ganzen  Tag  etwas 
vorgeht.  Obgleich  ein  Gasthof,  ist  es  doch  meist  ruhig, 
wenn  nicht  über  mir  einquartirte,  reisende  Studenten  lo 
mich  an  den  alten  Vers  erinnerten: 

Es  ist  ein  Besuch  auf  allen  Vieren! 

Gott  behüt!  's  ist  der  Tritt  von  Thieren.* 
An  8einen  Sohn.  —  Br.  35,  65, 12—19. 


1828. 

] [Januar  zwischen  10  mid  19,  Weimar.] 

8.  Nr.  100  (1,  66). 

][Juli  zwischen  19  und  22,  Marienbad.]  - 

8.  Nr.  36(1,26). 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  s.  3, 110,  19. 
Mai  28,  Weimar.  —  s.  Nr.  38  (1, 29). 

1826. 

Februar  1,  Weimar.  —  s.  1,30,24. 


u 


3698a 
3698b 


so 


3699 
3699a 


3700 


1827. 


Januar  27, 
Februar  17, 
Februar  18, 
Februar  19, 
März  12, 
April  4, 


Weimar.  —  s.  Nr.  247— 252(1, 151  f.). 


2» 


3700Ä-f 


so 


^  Im  ersten  Stock  des  Gasthofs  „Zur  goldenen  Sonne",  mit  Blick 
auf  den  Marktplatz  und  die  malerische  Hausergruppe,  dtf 
„Stöckl*'  genannt. 

a  Vers  7.  8  („Es"  statt  „Das").  ** 
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1828. 

JvBi  28.         \ 

Oetober  20,    iWeinuur.  —  s.  Nr.  66-^08  (1,48!.).  3700g~i 

1829. 

IMmw  9,  Weinuur.  —  s.  Nr.  eO  (1, 49).  3700k 

lUnar  14.  W€imar.  —  s.  Nr.  740  (1, 408).  37001 

Jwi  7.  Weimar.  —  a.  Nr.  260  (1. 166!.).  3700m 

Hovvmber  8,  W€imar.  —  s.  Nr.  339  (1, 187).  3700n 

18S1. 

September  16^  Weimar.  —  a.  Nr.  848  (1. 442).  3700o 
][iuusli  September  16,  Weimar.]  —  a.  Nr.  849  (l,442f.).      3700p 


Gdl,  Ooeih«  Aber  ■.  Dtehiiingen  T.  n,  B.  4. 


Prometheus. 
Die  Befretiing  des  Prometheus. 


ID  flur  druullKliH  DMilana  ,Dw 
a  HlBH  ■■""-'— 1—  t  •*•  •pctebt, 
Kbrliit  Oorüm  nitaimk  nt^Sl  n  IuIh 
gmli-f  uount   d«a  CluT 


rmHB.  maB  alH  VfrwK^dD^  ■■  Oruda  Ut««  mit 
H  ,B<lrNlrB-  i4rr,  vk  W.  t.  Hmatnldt  •■«(,  .OtU 
Hoadrn  OJ.  a.  TT— «o  mul  Matvt:  2«  OotibHcncb 
■low  Eni  d»  Mlaa  11101  II.  TVU  dtaa  WHt~  art 
■«edrutrtt  ftulikct  B«h  Blchl  fui  Uh. 
ii<-btuB((D     rniiDfIbm.   Der  i.ttilto  Pramthm,    I>u 


B.  ttt.  ~-  (Ak  kk  II 


««■».«Ir.B*- 


I.  ProB)«tli«n>. 

iiifkrijtrii:    I.    Act  I  und  II,    UDtrr    dem   Titel    .Pronetbe««-.  M 
alle    rii^nhändig«    \irderechritt ;    kui    dm    Nx-fakS    Cluri. 
V.  Strini.  im  Beaiu  del  l'niTcniUU-  und  LMtdea-Bibliotbik 
EU  St»übur)E,  Signatur:   L.  Gmn.  459.    (Znent  «bgMtracfct 
von  Erirh  Schmidt  im  (:J.  I.'29S— 313.) 

2.   Act  I  und  II,    unter    drin  Titel    .PniinrtheDi,    aoa  <br  M 
a)t<-n    Mythologie-    (m    fehlen    die   Vene  106.  109.  133).    Ab- 
iH'hrift  von  J.  K.  leni;  auf  der  enten  Seite  oben  roa  linrtlw 
lluid    der  Vennerk :    „AhM-lirift    viin  Lenuna  Hand"    (t^ 
Nr.  371tl]      Im  «iueihe.   un<l  S<' kille r- Archiv. 

3    An  I   und  II.  unter  dem  Titel  .Prometlieui'.  Ahachnh  M 
dr«  Kraul''!!!*  v.  <l<iehbau>rn;  auf  der  eralen  Seil*  obrfl  roa 
iKB'lhii'  Hand  der  Vermerk:  ..Atiaehnft  von  FrL  JöchhaaMM* 
Ilaiiil".     Im  <;(vthe-   und  Schiller- Arehi». 

*.   Act  1  und  11,    unter    dem    Titel  .Itometheoa'  (?>,    Ab- 
•chnft    des    FräuleiDa    v.    Uucbbauaeo,    in    <toai    roa    bicfc  M 


I 
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BiadMlirtftoii  4.] 

Schmidt  in  Faust  la   (vgl.  2. 4,  20—30,    Fünfter   Abdruck 
S.  IX)  beschriebenen  Sammelbande. 

5.  Act  I— m,  unter  dem  Titel  »Prometheus.  Dramatisches 
Fragment.  1773%  Abschrift  von  Schreiberhand;  der  Titel, 
von  Riemers  Hand,  und  Act  III  sind  nachträglich  hinzugefügt ; 
mit  einem  Bleistiftzusatz  Goethes  (nach  Vers  480:  „nochmals 
eine")  und  Verbesserungen  Riemers  in  Act  I  und  II;  ur- 
sprünglich als  Nr.  6  der  Dnickvorloge  für  Band  4  der  Werke 
Cotta^  angehörig,  aus  dieser  aber  vor  1826  März  4  wieder 
entfernt.  Vgl.  VV.  13(2),  lOSf.,  wonach  es  wahrscheinlich  die 
von  Wetterst rand  übersandte  Abschrift  nach  Handschrift  2 
ist  (vgl.  78,  39—79.  23).     Im  Goethe-  und  Schiller-Archiv. 

6.  Act  I — III,  Titel  wie  in  Handschrift  5,  von  Schreiber- 
hand; Druckvorlage  für  die  Octav-Ausgabe  der  Werke  Cotta**. 
Im  Besitz  der  Cottaschen  Verlagsbuchhandlung. 

7.  Vers  424 — 480,  die  Ode  als  Eingangsmonolog  von  Act  III 
(vgl.  79, 16 f.),  unter  dem  Titel  ,ProniothouH*,  von  Goethes 
Hand;  aus  Mercks  NachlaU,  in  der  Univcrsitäts-Bibliothek 
zu  Leipzig  (Facsimile  bei  Könnecke  S.  11  f.)* 

8.  Abschrift  der  Ode  .Prometheus*  (vgl.  Handschrift  7), 
von  Goethes  Hand,  in  einer  Gedichtsammlung  „aus  der 
ersten  Weimarischen  Zeit",  Blatt  H  und  9  (nach  ,An  Scliwacer 
Kronos*,  vor  .Ganymed").     Im  (Jocthe-  und  Schiller- Archiv. 

0.  At>schrift  der  Ode  .Prometheus'  (vifl.  Handschrift  7), 
von  Goetherf  Hund,  in  der  „Zweiten  Sainnilung**  der  für 
Bands  der  Schriften  bestimmten  Gedichte,  S.  111 — li;{  (nach 
.Adler  und  Taui>e*,  vor  .danynicd').  Im  Goethe-  uml 
Schi  Her- Archiv. 

Er^Ur  Druck:    1.   1785,    die  Ode  (vpl.  Handschrift  7),    ohne  (M»cr- 
schrift   in  der  70,  7 — 9  genannten  Schrift  von  F.   H.  Jacol  i. 
2.  1830,  Act  1— III,  Werke  (\)tta3  3:5,  -JH— 201,  unti-r  deüi 
Titel  jPrometheu?*.     J^ramatisches  Fraj^mcnt.    1773*. 

Zvcf.ittr  Druck:  1789.  die  Ode  (v^'I.  Handschrift  7).  unter  deiii 
Titel  , Prometheus',  Scliriften  S,  •207 — 2<>9,  in  der  AlitiieihniL' 
„Wrmischte  Gedichte.  Zweite  Sammlun«;",  naeh  , Adler  nn-l 
Taiibc%  vor  .Ganymed*. 

Dritter  Druck:  1806.  die  Ode  (vgl.  Handschrift  7),  Werke  Cottii 
1,  133 — 135,  in  der  Abtheilung  „X'errnisehlj-  (lodichtc';  Ti'-  I 
und  Stellung  wie  in  Druck  2. 

Vkrter  Druck:  1815,  Werke  Cotta-  2.72—74;  alles  t^lnic^e  wie  .n 
Druck  3. 
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Fünßer  Druck:  1827,  Werke  Cotta»  2,79—81;  alles  Übrige  wie 
in  Druck  3. 

Weimarer  Ausgabe:  1.  1888,  W.  2,  76— 78  und  3 12 f.:  die  Ode; 
2.  1897,  W.  39, 193—216  und  433—440:  Act  I— III,  Utel 
wie  in  Druck  1  (2);  wegen  der  Stellung  vgl.  2, 4,  33 — 36.         & 

II*  Die  Befreiung  des  Prometheus« 

(,Der  befreite  Prometheus*,  ,Der  gelöete  Prometheus*.) 
Handschriften:  Drei  Bruchstücke  von  zusammen  23  Versen  (davon 
gehören  17  zu  einem  Chor  der  Nereiden  [OkeanidenT],  ohne 
Überschrift   und  Bezeichnung  der  Personen;   erste  flüchtige  lo 
eigenhändige  Niederschrift  auf  einem  Blatte  Coneeptpapier. 
Im  Goethe-  imd  Schiller- Archiv. 

(Ganz  neuerdings  ist  noch  ein  bisher  imbekannter  Vers 
aufgetaucht  in  Ccu'ol.  v.  Humboldts  Brief  an  ihren  Mann 
vom  6.  April  1797,  s.  73,  33.)  is 

Erster  Druck:   1888,    unter  dem  Titel   ,Bruchstücke  aus  Goethes 

Befreiung  des  Prometheus*,  GJ.  9,  3  f. 
Weimarer  Ausgabe:    1892.  W.  11,331—334  und  441  f.,   unter  dem 
Titel  ,Die  Befreiung  des  Prometheus.    Bruchstück.    Aus  dem 
Nachlaß*;  wegen  der  Stellung  vgl.  1,98,25 — ^29.  to 


1778. 

?][Juni  Mitte,  Frankfurt.]  —  s.  Nr.  850  (2, 13).  3700q 

T][Juli  Mitte?  Frankfurt]  —  s.  Epos  Nr.  912  (2,497f.).i      3700r 

October  [10  oder  11],  Frankfurt.  8701 

Er  scheint  mit  ausnehmender  Leichtigkeit  zu  arbeiten,  ts 
Jetzo  arbeitet  er  an  einem  Drama,  »Prometheus'  ge- 
nannt, wovon  er  mir  [Schönborn]  zwei  Acte  vorgelesen 
hat,  worin  ganz  vortreffliche,  aus  der  tiefen  Natur  ge- 
hobne Stellen  sind ;  (ich  urtheile,  wie  es  mir  beim  ersten 
Vorlesen  vorkam).  m 

Mit  G.  F.  E.  V.  Schönbom.   —   Gespräche  10,  4   (an  dem 
3,  2,  6—10  genannten  Ort,  S.  VI). 

?  October  18,  Frankfurt.  —  s.  Nr.  110  (1,71  f.).  3701a 

?]  [November,  zwischen  10  und  18,  Frankfurt.]  —  3701b 

8.  Nr.  111  (1,  72).  SS 

?]December  25,  [Frankfurt.]  —  s.  Nr.  112  (1,72).  3701c 


1  Vgl.  Drama  2, 13,  36—39  und  Bäumer  S.  46.  —  Sachlich  gehört 
zu  1773.  1774:  Nr.  3711. 
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1774. 

^  ?  Juni  28,  zwischen  Frankfurt  und  Wiesbaden.  —  s.  1, 73, 10.    3701  d 
?Jiim  29,  Ems.  —  s.  Nr.  2724  (3,283).  3701e 

?][Jnli  Anfang,  Prankfurt.]  —  s.  Nr.  2725  (3, 283).«  3701  f 

5  1775. 

?][Marz  7,  Prankfurt]  3702 

Hier  etwas  ^  gegen  das  Überschickte. 

An  Merck.  —  Br.  2, 240, 10. 
?][April  15?  Frankfurt.]  3703 

10        Hier  ist  »Prometheus*  — * 

An  Johanna  Fahimer.  —  Br.  2, 257,  5. 
April  [2.  Hälfte?  Frankfurt]  —  s.  Nr.  3884.»  3704 

1  —  Juni  i;  2, 14, 22  ist  «Prometheus*  zu  streichen,  da  Nr.  851 

sich    (im  Hinblick  auf  Nr.  3701)  nicht  auf  ihn  beziehen  kann. 

u  * —  November  6:  F.  H.  Jacobi   an   Goethe:   „.  .   da  hast   Du 

Deinen  »Prometheus*   zurück",   es  sei  ihm  unmöglich,   Gpethen 

xa  sagen,  „wie  sehr"  das  Drama  ihn  gefreut  habe  (G. -Jacobi  S.  44). 

—  1775  Januar  2.  Hälfte:  Goethe  an  die  Grafin  Auguste  zu 
StollMsrg  (Br.  2,230, 11—14);  vgl  dazu  GJ.  1,201. 

^  s  Nach  Merck  I  S.  25   die   Ode   (vgl.  07, 17—20);   vgl   dagegen 
Düntzer:  Erläuterungen  26.  80  f. 

*  Wahrscheinlich  auf  H.  L.  Wagners  «Prometheus,  Deukalion  und 
seine  Reoensenten*  zu  beziehen  (wie  auch  im  Register  der 
Br.  7,464  geschehen);    vgl.  aber  G. -Fahimer  S.  79,   wonach  die 

23      Ode,  und  Düntzer:  Erläuterungen  26,  81,  wonach  die  zwei  Acte 
de8  Dramas  gemeint  sein  sollen. 

*  —  September  8:  Heinse  an  Gleim  (Wilhelm  Heinse  Sämmtliche 
Werke  Hsg.  von  Carl  Schüddekopf  9,  254f.). 

—  1776:  In  H.  L.  Wagners  Übersetzung  von  Merciers  ,Neuem 
«     Versuch  über  die  Schauspielkunst  (Leipzig  1776)  wird  S.  293  in 

einer  Anmerkung  Wagners  folgende  Bemerkung  von  J.  R.  Lenz 
mitgetheilt:  „Ich  habe  den  Torso  eines  »Prometheus"  von  Goethe 
gelesen,  das  vielleicht  das  Größte  war,  was  er  schrieb;  ich 
iweifle  aber,  daß  er  ihn  darf  drucken  lassen,  so  lang  das  deutsche 
a  Pablicum  moraÜsche  Abhandlungen  und  Gedichte  zu  ver- 
Biischen  schwach  genug  ist*';  vgL  Biedermann  GF.  1,  83  f. 

—  1780  Juli  6:  F.  H.  Jacobi  legt  die  Ode  Lessingen  in  Wolfen- 
bättel  vor;  vgl.  70.24—71,21. 

—  1783  December  30,    Goethe  an  F.  H.  Jacobi:    „Wir  haben 
H     ans  mit  Dir  und  Lessing  unterhalten''  (Br.  6,  231,  7),  Leetüre  der 

Handschrift  des  70,  24—71,21  angeführten  Gesprächs;  vgl.  71,  lOf. 
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1785. 

September  11,  Weimar.  3706 

Du   sendest   mir   Deinen    .Spinoza*.    Die    historiBdie 
Form  kleidet  das  Werkchen  gut.^ 

Ob  Du  aber  wohl  gethan  hast,    mein  Gedicht    [»Das  • 
'  Göttliche']  mit  meinem  Namen  vorauf  lu  setzen,  damit 

^  JacobU  Schrift  ,Ueber  die  Lehre  des  Spinoia  in  Briefen  an  den 
Herrn  Moses  Mendelssohn.  Jo»  /im  mov  otfo,  Breslau«  bej  GotU. 
Löwe.  1785*;  der  Name  des  Verfassen  findet  sich  nicht  aal 
dem  Titelblatt^  sondern  nur  am  Schluß  des  vom  28.  August  1786  M 
datirten  Vorberichta.  Zwischen  diesen  und  das  erste  Blatt  des 
Textes  sind  2  unbezifferte  Blatter  eingeklebt,  enthaltend  die  Ode 
.Das  Göttliche*,  ohne  Titel,  am  Schluß  der  Name  des  Vi  rfsssnfi 
..Goethe**;  zwischen  Seite  48  und  49  auf  2  unbexifferten  Blittern 
die  Ode  .Prometheus*,  unter  diesem  Titel,  aber  anonjm,  out  tl 
der  Anmerkung  Jacobis:  ..Wer  es  mir  verdenk t,  dafi  ich  dieses 
Gedicht,  welches  als  Beleg  hier  kaum  entbehriich  war,  mit  der 
dabei  gebrauchten  Vornicht  einrücke,  der  muß  dem  Cberietaer 
der  zwei  Gespräche  .Der  klagende  Jupiter'  und  .Derbeschamte 
Jupiter*  in  Luciann  Schriften  [Wieland?]  noch  weit  stärkere  M 
Von»'ürfe  machen.  Und  welchem  unter  den  Lesern  dieser  Schrift 
bind  die  Werke  eines  Hume,  eines  Diderot,  das  8ptthm£  de  k 
naiure,  und  eine  Menge  anderer  dieser  Gattung  unbekannt?^ 
Im  Text  (S.  11  f.)  erzahlt  Jaoobi.  wie  er  am  6.  Juli  1780  in 
Wolfenbüttel  eingetroffen  sei.  um  Lessing  perscinlich  kennen  ra  « 
lernen;  am  6.  habe  er  ihm  aus  seiner  Brieftasche  einiges  vor- 
gelegt. ..Beim  Zurückgeben  fragte  er.  ob  ich  nicht  noch 
hätt«?.  da»  er  leM*n  dürfte.  Doch!  sagte  ich  .  .  hier  ist 
ein  Gedicht;  —  Sie  haben  »o  manches  Argemiß  gegeben«  so 
mcigen  Sic  auch  wohl  einmal  eins  nehmen.  ....  [Nach  diaasB 
vier  Punrtcn  folgt  ein  *)  und  dazu  am  Fuß  der  Seite  die  An* 
merkung:  ,.S.  das  Ctedicht  am  Ende  de«  Briefes**,  d.  h.  zwiscbso 
Seite  48  und  49.  vgl.  71.  22—35.  Tber  das  C;c«pr&ch  mit 
l^es^ng  bericht«'t  Ja^^bi  weiter:]  ..Lessing.  (Nachdem  er 
Ginlicht  gflcM^n  und  indem  er  mir*«  zurück  gab)  Ich  habe 
Argemiß  genommen;  ich  habe  das  ai^hon  lange  aus  der  enUn 
Hund.  Ich.  Sie  kennen  das  Gedicht?  Lessing.  Das  Ge- 
dicht hab*  ich  nie  gelesen;  aber  ich  find'  es  gut.  Ich.  In 
o4Mner  Art.  ich  auch,  sonnt  hätte  ich  c«  Ihnen  nicht  gezeigt. 
LeAning.  li*h  mein*  es  anders  .  .  Der  (tesichtsixinct,  ans 
i»el«'hem  da«  GtHluht  genommen  ut.  das  ist  mein  eigener  Geaidita- 
punct  . .  Die  orthtnloxen  Begriffe  von  der  Gottheit  sind  nicht 
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[Septambar  11.  Webu».]  [8705] 

man   ja   bei   dem  noch  ärgerlichem  ,Prometheus'   mit 

Fingern   auf   mich   deute,   das  mache  mit  dem  Geiste 

aus,   der  Dich   es  geheißen  hat.    Herder  findet  lustig, 

^     daß   ich  bei  dieser  Gelegenheit  mit  Lessing  auf  Einen 

Scheiterhaufen  zu  sitzen  komme. 

An  F.  H.  Jacobi.  —  Br.  7.  92,  20—93,  4. 

September  IL  Weimar.  370G 

Jacobi  macht  mir  einen  tollen  Streich.  In  seinem 
10  Gespräche  mit  Lessing  kommt  doch  das  Gedicht  ,Pro- 
metheus'  vor;^  jetzt,  da  er  seine  Göttcrlehre  drucken 
läßt,  setzt  er  das  andre  Gedicht:  „Edel  sei  der 
Mensch!''  mit  meinem  Namen  voraus,  damit  ja  jeder- 
mann sehe,  daß  »Prometheus*  von  mir  ist.-    Wie  Du 

1^    aus  beiliegendem  Werklein  sehen  kannst. 
An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7,  95,  1—7. 


:■) 


für  mich;  ich  kann  sie  nicht  genießen.  'Ey  xai  Jlavl  Ich  weiß 
nichts  Anders.  Dahin  geht  auch  dieß  Gedicht;  und  ich  muß 
bekennen,  es  gefällt  mir  sehr.  Ich.  Da  wären  Sie  ja  mit 
Spinoza  ziemlich  einverstanden.  Lessing.  Wenn  icli  mich 
nach  jemand  nennen  soll,  so  weiß  ich  keinen  andern.'* 

Noch  Düntzer  (P>läuterungen  17,  15)  lag  dem  Werk  ein  C'arton- 
Blatt  bei,  auf  welchem  der  Wortlaut  von  Seite  11/12  nochmals 
gedruckt,  aber  die  oben  (70,  30 — 33)  mitgetheilto  Anmerkung 
-'  durch  folgende  ersetzt  war:  „Dieses  in  sehr  hartem  Austhuck 
gegen  alle  Vorsicht  gerichtete  Gedicht  kann  aus  guten  Ursachen 
hier  nicht  mitgetheilt  werden."  Dieser  Carton  sollte,  für  dm 
Fall,  daß  die  Censur  an  dem  Gedicht  .Prometheus*  Anstoß  nähme, 
nach  dessen  Entfernung  und  nacli  Herausnahme  von  Seite  11/12 
3'»  zwischen  Seite  10  und  13  eingeklebt  werden.  (Ein  p]xcmplar 
mit  diesem  Carton  habe  ich  nicht  gesehen ;  bei  Goedeke  4,  273 
Nr.  II  ist  über  diesen  Sachverhalt  nichts  gesagt.) 

In  der  1789  erschienenen  , .neuen  vermehrten"  Ausgabe  seines 
Werkes  S.  19—21  druckt  Jacobi  an  der  70,  30—33  angeführten 
35      Stelle  statt  der  Anmerkung  die  Ode  selbst  ab. 

Vgl.  Nr.  3706 — 3708  und  die  sachlich  hierher  gt^hörigen  Stellen 
76,  31—77.  11.  78,  21  f.  79,  IG— 80,  4. 
»  Vgl.  70, 24—33. 
2  Vgl  Nr.  3705.  3707.  3708. 
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September  26,  Weimar.  3707 

Es  war  die  Absicht  meines  letzten  Briefes^  nicht, 
Dich  in  Verlegenheit  zu  setzen,  oder  Dir  eine  Art  von 
Vorwurf  zu  machen;  wir  wollen  die  Sache  nun  gehn 
lassen  und  die  Folgen  erwarten.  Das  Beste  wäre  ge-  5 
Wesen,  Du  hättest  pure  den  ,Prometheus'  drucken  lassen, 
ohne  Note  und  ohne  das  Blatt,  wo  Du  eine  besorg- 
liche Confiscation  reizest ;  alsdann  hättest  Du  auch  wohl 
das  erste  Gedicht  [,Das  Göttliche']  ohne  meinen  Namen 
drucken  mögen  u.  s.  w.^  Nun  aber,  da  es  geschehen,  mag  lo 

denn  die  Legion  ausfahren  und  die  Schweine  ersäufen.* 
An  F.  H.  Jacobi.  —  Br.  7, 101, 16—24. 
November  18,  Weimar.  3708 

Jacobis  metaphysisches  Unwesen  über  Spinoza,  wo  er 
mich  leider  auch  compromittirt,  wirst  Du  gesehen  haben.^  is 
An  Knebel  —  Br.  7, 126,  28—127,  2. 

1786. 

[Juni  28,  Weimar.]  —  s.  1, 103.  3—6.«  3708ä 

1795. 

j  [April  Anfang.  Jena.]  3709  ^ 

Goethe  ist  schon  seit  14  Tagen  hier  imd  erscheint 
jeden  Abend  pünctlich,  wo  dann  allerlei  durchgesprochen 
wird.  Er  ist  jetzt  mit  einem  Trauerspiel  im  alt- 
griechischen Geschmack  beschäftigt:  der  Inhalt  ist  die 

Befreiung  des  Prometheus.*  « 

Mit   SchiUer.    —   Schillers   Br.  4,  163   (An   Körner  1795 
April  10.  —  Fehlt  in  den  .Gesprächen*). 

1  Nr.  3705. 
«  Vgl.  70,  11—23. 

3  —  October  9:  F.  H.  Jacobi  an  Goethe  (G.-Jacobi  S.  91).  « 

—  November  17:    F.  H.  Jacobi    an  Hamann   (Jaoobis  Nach- 
laß 1,  76). 
*  Vgl  Nr.  3705—3707. 
'^  —  f  1788  Januar  10,  Rom:  Vgl  Italienische  Reise  ugD.  (W.  32. 

212,  7  f.)  » 

^  —  April  28,    Friedrich   Schlegel    an   seinen    Bruder:    •, Goethe 

arbeitet  an  einem  .Befreiten  Prometheus'  '*  (an  dem  2,  102, 34 — 36 

genannten  Ort  S.  216). 
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23.  27.  29:  Wegen  der  Besch&ftigimg  mit  Aesohylos 
vgjL  T^  2.  (ß.  11.  231  63, 5.  11. 

—  AfHi  2:  W.  ▼.  Humboldt  in  Weimar,  vgl  Z.  15f. 

—  Aprü  ^  W.  y.  Homboldt  an  seine  Frau  von  Erfurt  aus: 
JUk  ■ehiBJ»  Dir  hier  mne  Abschrift  eines  angefangenen  Chores 
aae  GeeCbes  »Gdostem  Frometheiis%  ein  Gesprfioh  der  Okeaniden 
■ü  ^«neUieiiSb  Es  ist  änfierst  unvollendet  noch  und  an 
oinlgBB  Orten  nicht  dnmal  ventandlich.  Auch  sind  das  Blut» 
£0  Wisdie  «nr.  unangenehme  Bilder;  dennoch  dachte  ich, 
wosde  es  Dir  Freude  machen.  Man  sieht  ungefähr,  wie  Goethes 
'BnmSBoLS  aoasehen,   nnd  einzelne  Bilder,   wie  das  vom  Zu- 

der  Wunde,  sind  doch  merkwärdig,  wenn  ich  sie  auch 
gerade  schon  nennen  möchte.  Auch  den  Schwamm  des 
gelinde  Geburt  zu  nennen,  wird  Dir  sicherlich  gefallen. 
Goethe  hat  es  mir  mitgegeben,  um  ihm  ein  passendes  Sylben- 
maß  dazu  aufzufinden'*  (,Wilhelm  und  Caroline  von  Humboldt 
in  ihren  Briefen.  Hsg.  von  Anna  von  Sydow',  Berlin  1907,  2, 29). 

—  April  5,  Caroline  v.  Humboldt  an  ihren  Mann :  „Der  Chor 
it     hat  mich  S:;hr  gefreut.     Die  erste  und  zweite  Strophe  finde  ich 

oneodlich  schön  und  antik.  Das  undeutliche  Wort  muß  noth- 
weodig  schwingt  heißen,  imd  dann  hat  es  den  schönsten  Sinn. 
Sehr  schon  finde  ich  „und  die  Kräfte  werden  sich  eilig  ergreifen". 
Aber  das  Folgende  gefällt  mir  nicht.  Das  Gleichniß  ist  nicht 
a    im  Sinn  der  Alten*'  (an  dem  Z.  27  f.  genannten  Ort  2,  34). 

~  Aprü  5—9:  W.  v.  Humboldt  in  Weimar,  vgl  Nr.  3709  a. 

*  Vermnthhch  wurde  das  Gespräch  durch  das  Z.  29—35  mitgetheilte 

Uitheil   von   Humboldts  Frau   über   den  Chor   der  Okeaniden 

^enuüaBt     Vgl  74, 2f. 

•  *  Die  Übenetzung  des  .Prometheus'  von  Aeschylos  durch  Caroline 

Humboldt  (in  Tegel  befindlich). 
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[?  AprU  7,  Weimar.]  [8700 a] 

Caroline  [v.  Wolzogen]  hat  er  als  ein  Gegenstück  zum 

Sinn  für's  Antike,  als  durchaus  modern  aufgestellt.^ 
Mit  W.  V.  Humboldt  —  An  dem  73, 27  f.  genannten  Ort 
S.  40  (W.  V.  Humboldt  an  s.  Frau,  1797  April  8).  i 

Juni  21,  Weimar.  3710 

Den  Chor  aus  ,Prometheus'  finde  ich  nicht,  auch  kann 
ich   mich   nicht   erinnern,    daß  ich  ihn  von  Humboldt 
wieder  erhalten  habe,  deßwegen  ich  auch  glaubte,  das 
Gedicht  sei  schon  in  Ihren  Händen.    Auf  alle  Fälle  hat  lo 
ihn  Frau   von  Humboldt   abgeschrieben,    und  er  wird 

also  leicht  von  Dresden  zu  haben  sein.^ 
An  Schiller.  —  Br.  12,  163,  8—14. 

1810. 

?  Juni  27,  Karlsbad.  —  s.  1,  80,  6—8.  3710a  I5 

1818. 

][März  26.  27,  Weimar.]  3711 

[Zu  1773.  1774  und  1785.]  Das  gemeine  Menschen- 
schicksal, an  welchem  wir  alle  zu  tragen  haben,  muß 

1  —  April  14,  Schiller  an  Goethe:  „[W.  v.]  Humbolit  sagt  mir»    , 
von   einem  Chor   aus  Ihrem  ,Prometheu8%   den  er  mitgebracht 
habe,  hat  mir  ihn  aber  noch  nicht  geschickt"  (Sohillers  Br.  6, 177). 

—  Juni  18,  Schiller  an  Goethe:  „Vergessen  Sie  doch  nicht, 
mir  den  Chor  aus  ,Prometheus'  zu  schicken"  (Schillers  Br.  5, 202); 
für  Schillers  , Musenalmanach*  ?     Vgl  Z.  20—22.  28  f.  » 

2  Wohin  Frau  v.  Humboldt  Anfang  Juni  übergesiedelt  war;  vgl. 
Z.  30 — 34.    W.  V.  Humboldt  war  zur  Zeit  in  Berlin. 

—  Juli  21,  Schiller  an  Groethe:  „Den  Chor  aus  »Prometheofl' 
bitte  nicht  zu  vergessen"   (Schillers  Br.  5,226);    vgl.  Z.  20-25. 

—  December  25,  Fr.  v.  Hardenberg  an  A.  W.  Schlegel:  „Bei* 
Kömers  [in  Dresden]  bin  ich  gewesen  .  .  .  [Gespräche  über] 
Schiller  und  Goethe.  Letzterer  soll  einen  , Prometheus'  auf  dem 
Ambos  haben.  Einen  herrhchen  Gesang  der  Okeaniden  haben 
sie  gehört"  (, Novalis  Briefwechsel  mit  Friedrich  imd  August 
Wilhelm,  Charlotte  und  Caroline  Schlegel.  Hsg.  von  Dr.  J.  M.  Raich  ^ 
Mainz,  Verlag  von  Franz  Kirchheim.   1880*,  S.  44);  vgl  Z.  Uf.  26. 

—  December  26,  Fr.  v.  Hardenberg  an  Fr.  Schlegel:  „Goethe 
hat  einen  »Prometheus*  vor  —  und  den  »Faust'"  (an  dem 
Z.  34—36  genannten  Ort  S.  49);  vgl.  Z.  30—34. 
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illttn  as.  K,  W(im»r.)  [1711] 

denjenigen  am  BchwBiateu  ftafü^en,  deren  Geisteskräfte 
äA  buka  and  breiter  entwickeln.  Wir  mögen  unter 
dem  Sclrati  von  E3tem  nnd  Terwandten  emporkommen, 

*  wir  mögen  uns  an  Oeschwister  and  Freande  anlehnen, 
dtadk  Bekannte  nnterhalten,  durch  geliebte  Personen 
beglückt  weiden,  ao  ist  doch  immer  das  Final,  daB 
dar  Menach  auf  sich  Eoräckgewieaen  wird,  and  es  scheint, 
ea  babe  sogar  die  Gottheit  sich  so  zn  denL  Menschen 

w  geatdlt,  dafi  sie  dessen  Ehrfnrcbt,  Zatraaen  and  Liebe 
nicht  immer,  wenigstens  nicht  gerade  im  dringenden 
Aagenbliek,  erwidern  kann.  Ich  hatte  jnng  genag  gar 
eit  erfahren,  daB  in  den  hiilfsbedürftigsten  Momenten 
vna  zngezafen  wird:  Arzt,  hilf  dir  selber!^  and  wie  oft 

it  hatte  ich  nicht  schmerzlich  anssenfzen  müssen :  ich  trete 
di>>  Retter  alleiD.-  iDciem  ich  mich  also  nach  Bestätigang 
der  Selbetatäiidigkeit  umsah,  fand  ich  als  die  sicherste 
Base  derselben  mein  prodnctivee  Talent.  Es  verlieft 
mich    seit    einigen  Jahren  keinen  Augenblick;   was  ich 

B  wachend  am  Tage  gewahr  wurde,  bildete  sich  sogar 
öfters  Nadits  in  regelmäSige  Träome,  und  wie  ich  die 
Augen  aufthat,  erschien  mir  entweder  ein  wunderliches 
neoes  Ganze  oder  der  Theil  eines  schon  Vorhandenen. 
Gewöhnlich   schrieb    ich    alles  zur  frühsten  Tageszeit; 

n  sber  auch  Abends,  ja  tief  in  die  Nacht,  wenn  Wein 
nnd  Geselligkeit  die  Lebensgeister  erhöhten,  konnte  man 
von  mir  fordern,  was  man  wollt« ;  es  kam  nur  auf  eine 
Gelegenheit  an,  die  einigen  Charakter  hatte,  so  war  ich 
bereit  und  fertig.    Wie   ich   nun  über  diese  Naturgabe 

■  nadidachte  und  fand,  daß  sie  mir  ganz  eigen  angehöre 
und  durch  nichts  Fremdes  weder  begünstigt  noch  ge- 
hindert werden  könne,  so  mochte  ich  gern  hierauf  mein 
ganzes  Dasein  in  Gedanken  gründen.  Diese  Vorstellung 
Terwandelte   sich   in   ein  Bild,    die  alte  mythologische 

u  >  Loku  4. 23. 
*Jea«iM63,3. 
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Figur  des  Prometlieas  fiel  mir  auf,  der,  abgesondert 
von  den  Göttern,  von  seiner  Werkstätte  aus  eine  Welt 
bevölkerte.  Ich  fühlte  recht  gut,  daß  sich  etwas  Bedeuten- 
des nur  produciren  lasse,  wenn  man  sich  isolire.  Meine  i 
Sachen,  die  so  viel  Beifall  gefunden  hatten,  waren 
Kindex  der  Einsamkeit;  und  seitdem  ich  zu  der  Welt 
in  einem  breitem  Verhältniß  stand,  fehlte  es  nicht  an 
Kraft  lind  Lust  der  Erfindung,  aber  die  Ausführung 
stockte,  weil  ich  weder  in  Prosa  noch  in  Versen  eigent-  lo 
lieh  einen  Stil  hatte,  und  bei  einer  jeden  neuen  Arbeit, 
je  nachdem  der  Gegenstand  war,  immer  wieder  von 
vorne  tasten  und  versuchen  mußte.  Indem  ich  nun 
hierbei  die  Hülfe  der  Menschen  abzulehnen,  ja  aus- 
zuschließen hatte,  so  sonderte  ich  mich,  nach  Pro-  n 
metheischer  Weise,  auch  von  den  Göttern  ab,  um  so 
natürlicher,  als  bei  meinem  Charakter  und  meiner  Denk- 
weise Eine  Gesinnung  jederzeit  die  übrigen  verschlang 
und  abstieß. 

Die   Fabel   des  Prometheus   ward   in   mir   lebendig.  2« 
Das  alte  Titanengewand  schnitt  ich  mir  nach  meinem 
Wüchse  zu  und  fing,  ohne  weiter  nachgedacht  zu  haben, 
ein  Stück   zu  schreiben   an,    worin  das  Mißverhältnis 
dargestellt   ist,    in    welches  Prometheus   zu   dem  Zeus 
und   den   neuen  Göttern   geräth,    indem   er  auf  eigne« 
Hand  Menschen    bildet,    sie  durch  Gunst  der  Minerva 
belebt,  und  eine  dritte  Dynastie  stiftet.    Und  wirklich 
hatten  die  jetzt  regierenden  Götter  sich  zu  beschweren 
völlig  Ursache,  weil  man  sie  als  unrechtmäßig  zwischen 
die  Titanen    und  Menschen   eingeschobene  Wesen   be-Jo 
trachten  konnte.  Zu  dieser  seltsamen  Composition  gehört 
als  Monolog  jenes  Gedicht,^  das  in  der  deutschen  Litte- 


1  Vgl  79,  16  f.    Zu  der  Frage,  wie  weit  Goethes  Angabe  hier  der 
Wirklichkeit  entspricht,    vgl   besonders  Schmidt  2, 141  f.,    Biel- 
schowsky  1,  510,   Biedermann  GF.  1,  85—03,  Düntzer:   Erlaute-  u 
rangen  17,  14 — 16. 
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latar  bedeutend  geworden,  weil,  dadurch  veranlaßt, 
Lessing  über  wichtige  Puncte  des  Denkens  und  Emp- 
findens sich  gegen  Jacobi  erklärte.^  Es  diente  zum 
Zündkraut  einer  Explosion,  welche  die  geheimsten  Ver- 
hältnisse würdiger  Männer  aufdeckte  und  zur  Sprache 
brachte:  Verhältnisse,  die  ihnen  selbst  unbewußt,  in 
einer  sonst  höchst  aufgeklärten  Gesellschaft  schlummerten. 
Der  Riß  war  so  gewaltsam,  daß  wir  darüber,  bei  ein- 

n  tretenden  Zufälligkeiten,  einen  unserer  wü  rdigsten  Männer, 
Mendelssohn,  verloren.^ 

Ob  man  nun  wohl,  wie  auch  geschehn,  bei  diesem 
Gegenstande  philosophische,  ja  religiöse  Betrachtungen 
anstellen  kann,  so  gehört  er  doch  ganz  eigentlich  der 

15  Poesie.  Die  Titanen  sind  die  Folie  des  Polytheismus, 
so  wie  man  als  Folie  des  Monotheismus  den  Teufel 
betrachten  kann;  doch  ist  dieser,  so  wie  der  einzige 
Gott,  dem  er  entgegensteht,  keine  poetische  Figur. 
Der  Satan  Miltons,  brav  genug  gezeichnet,  bleibt  immer 

"^  in  dem  Nachtheil  der  Subalternität,  indem  er  die  herr- 
liche Schöpfung  eines  oberen  Wesens  zu  zerstören  sucht, 
Prometheus  hingegen  im  Vorthoil,  der,  zum  Trutz 
höherer  Wesen,  zu  schaffen  und  zu  bilden  vermag. 
Auch  ist  es  ein  schöner,  der  Poesie  zusagender  Gedanke, 

"^  die  Menschen  nicht  durch  den  obersten  Weltherrscher, 
sondern  durch  eine  Mittelfigur  hervorbringen  zu  lassen, 
die  aber  doch,  als  Abkömmling  der  ältesten  Dynastie, 
hierzu  würdig  und  wichtig  genug  ist;  wie  denn  über- 
haupt die  griechische  Mythologie  einen  unerschöpflichen 

3^'  Reichthum  göttlicher  und  menschlicher  SjTiibole  dar- 
bietet. 

Der  titanisch-gigantische,  himmelst ürmende  Sinn  jedoch 
verlieh  meiner  Dichtungsart  keinen  Stoff.  Eher  ziemto 
sich  mir,  darzustellen  jenes  friedliche,  plastische,  allen- 

3  »  Vgl  70.24-71.21. 
=  Vgl.  SO,  2-4. 
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falls    duldende  Widerstreben,    das   die  Obergewalt  an- 
erkannt, aber  sich  ihr  gleichsetzen  möchte.   [ —  Nr.  2577 

(3,  212).] 

Dichtung  und  Wahrheit  Theil  3  Buch  15.  —  W.  28,  310,    5 
18—314,  8. 
März  26,  Weimar.  3712 

[Früh]  Biographika,  der, Ewige  Jude*  und , Prometheus' 

[s.  Nr.  3711]. 

Tgb.  5, 27,  4.  10 

März  27,  Weimar.  —  s.  Nr.  2872  (3,  360).  3713 

][April  4,  Weimar,  und  später.]  —  s.  l,257,2f.  3713a 

][Mai  19,  TepUtz.]  —  s.  3,89,4— 11.^  3713b 

1810. 

][Februar  14,  Weimar.]  —  s.  1, 146, 16—147,  11.  3713c  15 

«Juni  5,  Weimar.  3714 

Es   ist  sehr  freundlich  von  Herrn  Dr.  Wetterstrand, 
daß  er  von  dem  verirrten  Dichtwerke  Nachricht  gibt.'* 
Allerdings  ist  dieses  Drama  von  mir,   unvollendet  wie 
so  vieles  Andere.    Nur  zwei  Acte  können  es  sein;  der  ^ 
Monolog  »Prometheus*,  der  durch  Jacobis  Unvorsichtigkeit 
so  vielen  Lärm  machte,  ^  gehörte  eigentlich  hieher,  kann 
aber  nicht  in  dem  Manuscript  stehen,  welches  sich  bei 
Lenz  gefunden. 

Will  der  livländische  Freund  mir  das  Document  über-  ss 

senden,    so   werd'   ich  es  dankbar  erkennen  und  unt^r 

die  Paralipomena    legen,    deren  Erscheinung  künftigen 

Tagen  vorbehalten  ist.^ 

An  Seebeck.  —  Br.  31, 169, 18—170,  8  (nach  dem  Concept 
gedruckt,  vgl.  G. -Seebeck  S.  133 f.).  M 

1  —  1814  Juni  25:  Charl.  v.  Kalb  an  Goethe  (GJ.  13, 69). 

«  —  Juni  1,  Seebeck  an  Goethe:  sendet  einen  Brief  Wettentrands    . 
an   ihn,    nebst   einer  Abschrift   vom  Anfang   des  Dramas,  die 
Wetterstrand  nach  der  im  Nachlaß  von  J.  R.  Lenz  gefundenen 
Abschrift  von  Act  I  und  II  gemacht  hatte;   erbietet  sich,  einest 
Abschrift  des  Ganzen  zu  besorgen  (Br.  31,  361  zu  Brief  170). 

»  SUtt  „gibt"  steht  G. -Seebeck  S.  134  „bringt". 

*  Vgl  77.2—11.  80.2—13. 

*  —  December  11,  Seebeck  an  Goethe:  sendet  eine  Abschrift  des 


I 


prptiiber  Kl.  Weimar.  3715 

K,  W.  lubiMi  inii-^Ii  nuch  einer  langen  Pause  durch 
Briel  und  Sendung'  wieder  einmal  gar  freandlicb  be- 
grüßt; nehmeQ  Sie  dafür  meinen  besten  Dank.  .  .  . 


Der  .Prümetheus'  nimmt  sich  wunderlich  geniig  ans; 
ich  getraute  mich  kaum,  ihn  drucken  zu  lassen,  so 
modern -eansculottisch  sind  Beine  Gesinnungen;*  wie 
wunderlich  dieß  Alles  seit  bo  viel  Jahren  in  den  Geistern 
bin-  und  widerwogt!* 
9  An  Seebedi,  —  Br.  32.  132.  17—20.  134.  16—20  (nach  dem 

Coaci-pt  gedruckt,  vgl   (3.-äe«beok  S.  13ß]. 

1820. 

Mu  11.  KurUIxid.  3716 

Wunderlich  genug,  daß  jener,  von  mir  selbst  auf- 
gegebene und  vergessene  .Prometheus'  grade  jetzt  wieder 
Aufthaut.*  Der  bekannte  Monolog,  der  in  meinen  Ge- 
dichten steht,  sollte  den  dritten  Act  eröffnen."   Du  er- 


» 


Drama«,  die  Wetteratrand  nach  Heiner  eigenen  von  Lenzens 
Cbpio  g[*non)meaen  Abschrift  hatte  anfertigen  lassen;  ,.0b  auch 
Ii  dw  Originahnannecript  [d.  h.  l^enzcns  Abschrift,  vgl.  G6, 20f.]. 
voruu)  ioh  gobeten  hatte,  übcriicferl  werden  wird,  steht  nun 
xa  prwartcin":  empfiehlt  baldige  VeroBentliehong  (Naturw, 
Correspuodenz  2.  329—331  und  G.-Seebeck  lS.  134f.):  vgl.  67, 
♦—13  und  Nr.  4587. 
s  '  Vgl.  78,  3Ö— 79, 23. 
'Tgl.  80.4—13. 

'  —  ISSO  April  19,  Zelter  an  Ooethc;  habe  sich  den  .Prometheus' 
[du  Drama]  abgeschrieben  (G. -Zelter  3,  79);  daß  diese  Abschrift 
durch  Seebeoka  Vermitt«liuig  ermöglicht  wurde,  scheint  mir  viel 
«■faraoheinlicher  (vgl  80,  32f,).  bU  daß  Goethe  selbst,  wie  Kuno 
Fischer  in  G..Seebeck  S.  137  behauptet.  Zeltern  seine  Äbscliritt 
mltg«thellt  habe. 
*  Da  sowohl  das  von  Goethe  sorgfältig  durcheorrigirte  Concopt. 
ab  auch  die  Reinschrift  des  Briefos  „aufthaut"  hat  und  diesea 
Wort  einen  vortreflUchen  Sinn  gibt,  hielt  ich  mich  nicht  für 
boreobtigt.  statt  dessen  „auftaucht"  zu  setzen,  wie  in  der  Weimarer 
Ausgabe  (nach  Riemet?  Vorgang  G. -Zelter  3,  S6)  gesohehea  isL 
167.  17  f. 
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innerst  Dich  wohl  kaum,  daß  der  gute  Mendelssohn  an 
den  Folgen  einer  voreiligen  Publication  desselben  gestorben 
ist.^     Lasset    ja^    das   Manuscript    nicht   zu   offenbar 
werden,'  damit  es  nicht  im  Druck  erscheine.    Es  käme   s 
unserer   revolutionären   Jugend   als   Evangelium   recht 
willkommen,    und   die   hohen  Commissionen   zu  Berlin 
und  Mainz   möchten    zu   meinen  Jünglingsgrillen  ^    ein 
sträflich  Gesicht   machen.    Merkwürdig   ist   es   jedoch, 
daß  dieses  widerspenstige  Feuer  schon  fünfzig  Jahre  unter  lo 
poetischer  Asche  fortglimmt,  bis  es  zuletzt,  real^  ent- 
zündliche Materialien  ergreifend,  in  verderbliche  Flammen 
auszubrechen  droht.    [—  Nr.  1212  (2, 263 f.).]« 
An  Zelter.  —  Br.  33,27,21—28,  11. 

?  October  26,  Jena.  —  b.  49,  8  f.  3717  15 

November  19,  Weimar.  3718 

Gegen  Abend  Sendung  von  Reval.' 
Tgb.  7,260, 16  f. 

1  Vgl  77,  9-11. 

'  „ja"  im  Concept  von  Goethe  eigenhändig  hinzugefügt.  i<fe 

«  Vgl.  79,  6—9. 

^  „Jünglingsgrillen"  im  Concept  von  Goethe  eigenhändig  geändert 

aus  „Jünglingspossen". 
^  „real"  im  Concept  von  Goethe  eigenhändig  hinzugefügte 
^  —  Mai  21,  Zelter  an  Goethe:  er  habe  die  Abschrift  noch  nicht  s 

aus  den  Händen  gegeben,  höre  aber  überall  und  mit  Goethes  eigenem 

Verdacht  davon  reden  und  stehe  für  nichts  ein  (G  -Zelter  3,  96). 

Daß  weitere  Abschriften  sich  verbreiteten,  beweist  Z  29 — 35. 

—  AugtLSt  6,  Jena,  Gries  an  B.  R.  Abeken  (unge<lruckt):  „Ich 
habe  eine  ungedruckte  Jugendarbeit  Goethes,  die  aber  zu  lang  so 
ist,  als  daß  ich  sie  jetzt  abschreiben  könnte;  und  fremden  Händen 
darf  ich  sie  nicht  anvertrauen";  Gries  hatte  sich  das  Drama 
bei  Seebeck  in  Berlin  mit  dessen  Erlaubniß  abgeschrieben  und 
erlaubte  seinerseits  Ende  October  1820  seinem  Freunde  Abeken 
seine  Abschrift  zu  copiren.  K 

—  August  24,  Wetterstrand  an  Goethe:  über  den  Nachlaß 
von  J.  R.  Lenz  imd  die  in  ihm  befindliche  Abschrift  des  Dramas 
(Tgb.  7,328);  vgl  Nr.  3714.  3715.  3718. 

'  Darunter  die  66,  26 — 29  genannte  Handschrift,  von  Wetterstrand 
überschickt;  vgl.  79, 19—22  und  Tgb.  7,  328.  40 
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1822. 

IM«  S;  Weimar.]  —  s.  2;284,14L  3716» 

Mn  SL  Weimar.  —  s.  %  284, 28t  3718b 

](lfai  nriacheii  8  imd  19,  Weimar.]  —  a.  %285^  17.^  3719 

s  182S. 

][Jaiinar  swiMihttn  9  niid  23,  Weimar.]  —  s.  50^  15—17.  3720 


1826. 

IMvnr  1,  Weimar.  —  a.  1, 31, 18—21.  3720a 

IMvoar  22?  Weimar.  3721 

it       ^Prometheus,  Fragment  1773'.' 

InhaharanBeiehniB   so    Band  4   der   Weri»   CSotto*.    — 
W.  13  (2),  109. 

Jimi  18^  Weimar.  —  a.  Nr.  1391  (%  340).  3721a 

1827. 

V  Marx  29,  Weimar.  3722 

Die  erste  Lieferung  der  Taschenausgabe 

von  Goethes  Werken  [Cotta*], 

bestehend  in  fünf  Banden  kleinerer  Gedichte,  erscheint 

zu  Ostern  versprochenermaßen.  . . .  Übrigens  soll  Liefe- 

m    rung   nach  lieferung  in   den  angekündigten  Terminen 

erfolgen,  wobei  man  sich  vorbehält,  manches,  von  dem 

bis   jetzt   keine  Eenntniß   gegeben  worden,    nach  und 

nach  eingeschaltet  mitzutheilen.  .  .  .^ 

Anzeige   auf  S.  4  des  Umschlags   von  Kunst   und  Alter- 
fi        ihjun  6  (1).  —  W.  41  (2),  298, 1—4.  13—17. 

April  3,  Weimar.  3722  a 

Zugleich   sei   denn   alles  gebilligt,   was  Sie  sonst  für 

nötiiig  und  schicklich  gehalten  haben  ;^  der  eingeschaltete 


^  Daa  eingeklammerte  „doppelt**  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf 
»     die   beiden,    66,  25 — 29   und  67, 4 — 13   genannten,    in    Goethes 
Besitz  befindlichen  Handschriften. 
«  VgL  W.  13  (2),  lOSf. 

>  —  März  29:  Reichel  an  Goethe  (Br.  42  Lesarten  zu  S.  117  Z.  8); 
▼gl  Nr.  3722  a. 
>»  ^  Bei  der  Drucklegung  von  Band  4  der  Werke  Cotta'. 

Grif,  Goethe  Aber  s.  Dichtangen  T.  II,  B.  4.  6 
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Titel:  Prolog,^  .  .  der  ausgestrichene  Titel:  Prome- 
theus,* welches  Stück  in  der  Folge  an  schicklichem 
Orte*  nachgebracht  wird. 

An  ReioheL  —  Br.  42, 117,  6—11.  5 

1828. 

April  6,  Weimar.  —  s.  Nr.  2096  (3, 16).  3722b 

1820. 

Febraar  10,  Weimar.  —  s.  2,480. 12 f.  3722c 

November  8,  Weimar.  —  s.  Nr.  339(1, 187).  3722d  lo 

?  November  10,  Weimar.  3723 

[Abends?]  Prof.  Riemer,  interessante  Verhandlung  über 

ein  altes  Drama  ^  und  Sonstiges. 
Tgb.  12, 151,24f. 

November  12,  Weimar.  3724  is 

[Vormittags]  John  hatte  das  Fragment  ,Prometheu8' 
abgeschrieben.^ 

Tgb.  12, 152, 13  f. 

November  14,  Weimar.  —  8.  Nr.  2097  (3, 16).«  3724* 

1830.  so 

Januar  IIA 

Ju^6^*  [  Weimar.  —  s.  Nr.  2098— 2101  (3,17!.).  3724  b-e 

Juni  9,     J 

Juni  23,  Weimar.  —  s.  Nr.  2102  (3, 18).'  3724f  ts 


^  Einschaltung  des  Unter-Titels  »Prolog*  in  Druck  2  von  Masken- 
zug 14  (Werke  Cotta^  4, 15),  der  in  der  Druckvorlage  irrthüm- 
lich  nicht  angegeben  war. 

2  Im  Inhal tsverzeichniß  zu  Band  4  der  Werke  Cotta*  (vgL  Nr.  3721). 

3  VgL  1,  31, 18—21.  27—30.  so 
*  VgL  Nr.  3724. 

^  Wahrscheinlich  Vorlage  für  Druck  1. 

«  —  November  19:  Reichel  an  Goethe  (vgL  W.  40,447). 

"  —  Juni  29:  VgL  Nr.  3725. 
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TBOMETHSUB. 


d  30.  Weimar.  3725 

[Vor  Mittag]  Jugendliche  Fragmente,^  gestern  durch 

Prof.  Riemer  zur  Sprache  gebracht.    Das  Wahre,  aber 

unentwickelt,   so  daß  man  es  für  Irrthum  ansprechen 

5     könnte.^ 

Tgb.  12,  265,  23-26. 
Juli  6. 
JuU  7, 

Juli  8,    ^Weimar.  —  s.  Nr.  2103—2107  (3, 18 f.).  3725a— o 

10  Juli  10, 
JuU  18, 
Juli  18,  Weimar.  —  s.  Nr.  2108  (3,  lO).»  3725 f 


'  Beziehung  ungewiß,  doch  knüpfte  dos  Gespräch  vermuthlich  an 
Band  33  der  Werke  Cotta»  an  (vgl.  3, 18,  35—37). 
15  «  —  Juni  Ende  oder  Juli  Anfang:  Vgl.  3. 18,  35—37. 
5  —  Juli  29:  Reichel  an  Goethe  (vgl.  W.  40, 448). 


C) 


Proserpina. 


Handtehriflen:  a.  unter  ,Triiuuph  der  Empfindsamkeit'  L 
Ertter  Drwk:    1778,    kein   Exemplar    bekannt.     Nach    Burkhudt 
(Die  Grenzboten  1873  Nr.  27  S.  11  Anm.  *):  1  Bogen  in  S*,   i 
„wurde  in  nur  300  Exemplaren  auf  Blonkenburger  Porsten- 
hut-   und  Postoabreibpapier  gedruckt.    Nur   12  Exemplare 
erhielten  ihre  bessere  Ausstattung  auf  großem  hoUändiscfaen 
Papier",    hergestellt   (fertig    1778   Januar  28]    in    Glüsings 
Druckerei  zu  Weimar  als  Textbuch  für  die  erste  Aufführung,  io 
Ztceiler  Druck:  1778,  unter  dem  Titel  .Proserpina,  ein  Monodrama', 
in  der  ZeiUchrift   ,Der  Teutsche  Merkur   vom  Jahr  1778-, 
Erstes  Vierteljahr,  Februar,  S.  97—103,  als  Nummer  I ;  unter- 
zeichnet: 0. 

—  Die    beiden  Nachdrucke   von   1778  in  der  .litteratur-  u 
und  Theater-Zeitung'  (vgl.  W.  17,  321)  und  1779  in  Himbuiga 
Ausgabe  von  .J.  W.  Goethens  Schriften'  4,  145^162  kommen 
für  uns  nicht  in  Betracht. 

—  1779   erschienen  componirt  zwei  Stellen:    „0  du  hörst 
mich"    bis    „Ich   an   deinem  Himmel  wieder  mich  ergetzel"  Vt 
und    „Laß   dich  genießen"  bis   „Labend!  labend!"    (W.  17, 

46,  20— 2fi.  46,  15—30)  in  dem  Heft  .Volks-  und  andere 
Lieder,  mit  Begleitung  des  Forte  piano,  in  Musik  geaetst 
von  Siegmund  Preyherm  von  SeckendarfF.  Zweyt«  Sammlung. 
Weimar,  bey  Karl  Ludolfi  Hoffmann.  1779',  S,  12—14,1» 
mit  der  Bemerkung  „Aus  Göthens  Monodrama  Proserpina" 
(W.  17.  322;  nicht  verglichen). 
Weimarer  Ausgabe:  1894.  a.  unter  .Triumph  d.  E.'  L    Druck  1. 

IL  Zweite  Fassung:  in  Versen. 
Handichrifien:  8.  unter  .Triumph  d.  E.'  IL  M 

Briter  Druck:  1787  1  ,      _.        ..„.TTr.      l.« 


j 
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DnUor  Druck:  1810,  unter  dem  Titel  .Proeerpina.   Helodnun  von 
Goethe,  Musik  von  Ebexwein.  Weimar,  zur  Feyer  des  zweiten 
Februar'B  1815',    16  Seiten ;   Textbuch   für  die  Aufführung 
1815  Februar  4. 
5  —  Im  April-Heft  1815  des  ,Joumala  für  Literatur,  Kunst, 

Luxus  und  Mode'  Band  30  erschien  8.  232—241  („durch 
Vergünstigung  des  Verfassers*',  ebenda  S.  227)  ein  Abdruck 
des  Textes,  am  Schluß  des  Aufsatzes  ,Theater-Aufführung 
des  Trauerspiels  Zenobia,  nach  Calderon,  und  des  Melo- 
10  drama   Proserpina,    neu    motivirt   von  Göthc*    (Verfasser 

Riemer?). 

Vierter  Druck:  1817    1  ^       -,.        iiT:,Ttrxio^ 

„.  ^      -,      ,     -^^«  }  8.  unter  »Tnumph  d.  E.*  II.    Druck  3.  4. 
Fünfter  Druck:  1828  J  ^ 

Weimarer  Ausgabe:  1894,  s.  unter  »Triumph  d.  E.*  11. 

15  Übersicht  der  Aufführungen. 

I.  im  Herzoglichen  Liebhaber-Theater: 

1.  1778  Januar  30  (im  Triiiiiiph  d.  £.). 

2.  1778  Februar  10?  (im  Triumph  «1.  E.). 

3.  1770  Juni  10  in  Ettor.<^Iinrg. 

20  IL  im  Hof-Theater  unter  Goethes  Leitung: 

1.  1815  Februar  4,  als  Melodrama.  3.  [1415]  Mürz  A,  als  Melmlrania. 

2.  I>il5  Februar«,  „  4.  [181;'»]  Juni  IJ, 


1776. 

*  ?  Mai  25,  [Weimar,  Gartonhäuschcn. )  3T2(\ 

Ich  wohne  in  tiefer  Trauer  über  einem  Gedicht,  das 

ich  für  Gluck  auf  den  Tod  seiner  Nichte  machen  will." 
An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  3.71,10-18. 


2i 


*  Wegen  der  von  Erich  Schmidt  zuerst  ausgesprochenen  Vormuthim^: 
Goethe  sei  zur  , Proserpina*  angeregt  worden  durcli  Glucks  brief- 

30  liehe  Bitte  an  Wieland  um  ein  zur  Composition  geeignetes 
Trauergedieht  auf  den  im  April  1776  erfolgten  frühen  Tod  seint-r 
Nichte  mid  Pflegetochter  Marianne  (,,Nanettt?**),  vgl.  Viertel- 
jahrschrift für  Litteraturgeschichtc  1, 27—52.  Schmidt  2,  148 
—166,    Cotta   JA.  7,  372   und    die    G.-Stein  1. 489   Anni.    1    zu 

35      S.  36  angeführte  Litteratur,  sowie  unten  80,  8 — 33. 

—  Jlai  16:  Vgl.  Cotta  JA.  7.  372  Anm. 

—  [Mai  vor  25:]  Vgl.  Z. 

«  —  [Mai  Ende,  Juni,  Juli  cnr  hl:/  Vgl.  Z. 

—  Juli  l-'S^  [so  in  dem  mir  vorliegenden  Exemplar  des  80.  34 
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1777. 

^] [Zwischen  September  12  und  November,  Weimar.]  3727 

Andrason.  .  .  .  Wie  ich  in  meinen  Schloßhof  hinein 
trete,  ihr  Kinder,  höre  ich  oben  ein  Gebrause,  ein 
Getöse,  Rufen,  hohles  Anschlagen  und  eine  Wirthschaft  » 

genannten  Werkes,  weder  „18.'*,  wie  G. -Stein  1,489,  noch  „19."» 
wie  Viertel  Jahrschrift  für  Litteraturgeschichte  1,  30,  noch  auch 
„14.",  wie  Grimm  S.  269  steht],  Wieland  an  Gluck:  „. . .  etwas 
hervorzubringen,  das  des  entflohenen  Engels  und  Ihres  Schmenses 
und  Ihres  Genius  würdig  wäre,  das  könnt*  ich  nicht,  und  werd*  la 
es  niemals  können.  Außer  Klopstock  konnte  das  nur  Goethe. 
Und  zu  dem  nahm  ich  auch  meine  Zuflucht,  zeigte  ihm  Ihren 
Brief;  und  schon  den  folgenden  Tag  fand  ich  ihn  von  einer 
großen  Idee  erfüllt,  die  in  seiner  Seele  arbeitete.  Ich  sah  sie 
entstehen  und  freute  mich  unendlich  auf  die  völlige  Ausführung,  is 
so  schwer  ich  diese  auch  fand;  denn  was  ist  Goethe  unmög- 
lich? Ich  sah,  daß  er  mit  Liebe  über  ihr  brütete;  nur  etliche 
ruhige,  einsame  Tage,  so  würde,  was  er  mich  in  seiner  Seele 
sehen  ließ,  auf  dem  Papier  gestanden  sein:  aber  das  Schicksal 
gönnte  ihm  und  Ihnen  diesen  Trost  nicht.  Seine  hiesige  Lage  to 
wurde  um  selbige  Zeit  immer  unruhvoller,  seine  Wirksamkeit 
auf  ganz  andere  Dinge  gezogen,  und  nun,  .  .  ist  beinahe  alle 
Hoffnung  dahin,  daß  er  das  angefangene  Werk  so  bald  werde 
vollenden  können.  Er  selbst  hat  zwar  weder  den  Willen,  noch 
die  Hoffnung  aufgegeben;  ich  weiß,  daß  er  von  Zeit  zu  Zeit  s^ 
ernstlich  damit  umgeht ;  aber  in  einem  Verhältniß,  wo  er  nicht 
von  einem  einzigen  Tage  Meister  ist,  was  läßt  sich  da  ver- 
sprechen? Indessen  .  .  immer  hoffte  ich,  .  .  entweder  das 
ganze  Stück,  welches  Goethe  dem  Andenken  Ihrer  liebens- 
würdigen Nichte  heiligen  wollte,  oder  doch  wenigstens  einen  so 
Theil  desselben  schicken  zu  können.  Goethe  selbst  hoffte  immer 
und  vertröstete  mich:  ich  bin  auch  gewiß,  so  wie  ich  den  herr- 
lichen Sterblichen  kenne,  daß  es  noch  zu  Stande  kommen  wird** 
(, Auswahl  denkwürdiger  Briefe  von  C.  M.  Wieland*,  Wien  1815, 
1, 315f.).  si 

—  August  7:  Gluck  an  Wieland  ( Viertel] ahrschrift  für  Litte- 
raturgeschichte 1,  31  f.,  Schmidt  2,  152). 

1  —  Januar  17  und  Juni  8:  Vgl.  Schmidt  2, 153. 

—  September — December:   In   dem    während   dieser  Zeit  oit- 
standenen  ,Triumph  der  Empfindsamkeit'  finden  sich  zwei  SteUeii  40 
über  „Monodramata"  ( ActI,  W.  17, 11, 19—12, 21. 330, 12—331, 17, 
und  Act  II,  W.  17, 23,  21—24,  19),  die  Goethe  nur  deßhalb 
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durch  eiiiander,  daß  ich  nicht  anders  dachte,  als  der 
wilde  Jäger  sei  bei  mir  eingezogen.  Ich  gehe  hinauf; 
es  wird  immer  ärger;  die  Stimmen  werden  unvernehm- 

5  licher  und  hohler,  je  näher  ich  komme;  nur  meine  Frau 
höre  ich  schreien  und  rufen,  als  wenn  sie  unsinnig  ge- 
worden wäre.  Ganz  verwundert  tret'  ich  in  den  Saal.  Ich 
finde  ihn  finster  wie  eine  Höhle,  ganz  zur  Hölle  decorirt, 
und  mein  Weib  fährt  mir  in  ungeheurer  Leidenschaft  und 

Kl     mit  entsetzlichem  Fluchen  auf  den  Hals,  tractirt  mich 
als  Pluto,  als  Scheusal,  und  flieht  endlich  vor  mir,  daß 
ich  eben  wie  versteint  dastehe  und  kein  Wort  hervor- 
zubringen weiß. 
Mana.    Aber  um  Gottes  Willen,   was  war  ihr  denn? 

r*         Andrason.    Wie    ich's  beim  Licht  besah,    war's  ein 

Monodrama! 

Mela.    Das  muß  doch  ganz  curios  sein. 

»Der  Triumph  der  EmpfindäamkcitS  Act  V.  —  W.  17,  59, 
20—60.  IL 

i..  1778. 

?  Januar  17,  Weimar.  —  s.  Xr.  4332.1  3727  a 

[.Januar  31?],  Weimar.  —  s.  Xr.  4333.  3727 1> 

Februar  10,  Weimar.  —  s.  Xr.  4334.2  3727.. 


•2r> 


brachte,  um  auf  das  in  don  »Triumph  d.  Kr  einccfÜL'te  Mono- 
drama .Proserpina*  vorzulxjreitcn;  sie  wart-n  hitr  jedoch  nichi 
aufzunehmen,  da  sie  mit  der  Proserpina-Dichtun;^  als  sohOitT 
gar  nichts  zu  thun  hal>cn.  Anders  verhält  ca  h'\c\\  mit  dtT  in 
Xr.  3727  mitgetheilten  Stelle  aus  Act  V,  in  der  über  .Prosf-rpina- 
„freventlich**  (vgl.  2.  641.  11  f.)  gespottet  wird.  Auch  die  Sclduü 
:;<»  verse  des  von  Askalaphiis  gesprochenen  Prolo^'s  zu  Art  IV 
(W.  17,  39,  8—30)  sind  hier  nachzukscn. 
«  —  Januar  18—29:  s.  Xr.  4333. 

—  Januar  28:  Vgl.  84.  9. 

—  Janaar  30:  Ernte  Aufführung,  s.  Xr.  4:{:{2  (Krl.).  4333.  - 
3:.      Sachlich  gehört  hierher:  2,  Wl.  11  —  16. 

2  -^  Februar  16:  Kranz  an  (iocthes  Mutter   (Frau  Katli  S.  106;. 
März  18,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  4335.1  3727  d 

*  —  März  20:  Goethes  Mutter  an  Lnvator  (Briefe  d«r  FKOoeth»- 
1.  26). 
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1779. 

Mai  14,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  2089  (3, 10).  3727e 

Juni  10,  Weimar  ( Gartenhäuschen).  ^  3728 

Der    yMedecin  malgre  hii'    [von  Meliere]    und    ,Pro- 

serpina'  in  Ettersburg  [aufgeführt].  s 
Tgb.  1,  86, 12f. 

1780. 

?  Januar  1,  Darmstadt  3729 
.  .  Dienstag   [Januar  4,   sind  wir*]   wieder   hier,    wo 

die  Erbprinzeß  ^  das  Melodrama  geben  wird.^  lo 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  4.  158,  24 f. 

1786. 

Juni  15,  [Ihnenau.]  —  s.  Nr.  4338.  3729  a 

Juni  16,  Ilmenau.  —  s.  Nr.  4339.  3729b 

][Juni  28,  Weimar.]  —  s.  1,  104,  6.  3729c  15 

Juli  6,  Weimar.  —  s.  Nr.  146  (1, 104).»  3729d 

August  27,  [Karlsbad.]  —  s.  Nr.  277  (1,  165).  3729e 

]  August  30,  [Karlsbad.]  —  s.  Nr.  278  (1, 165).  3729f 

September  1,  [Karlsbad.]  —  s.  Nr.  279  (1, 165).  3729g 

September  2.  |  j^^^j^^^^  _  ^   ^  ^^^^  ^-4.  22-25.  3729h.  i  " 

September  2,  j 

][September  2,  Karlsbad.]  —  s.  Nr.  281  (1, 165f.).  3729k 

December  2,  Rom.  —  s.  3,  185.  2—5.  3730 

December  16,  Rom.  —  s.  Nr.  150  (1, 106).  3730* 


^  Das  Datum  im  Tagebuch  stimmt  überein  mit  dem  Vermerk  2S 
des  Fourierbuches  1779  Juni  10:  „Komödie  in  Ettersburg*'; 
nach  Tgb.  1,  358  wäre  „10*'  in  „17**  zu  ändern,  aber  nach  dem 
Fourierbuch  war  Juni  17  gar  keine  Komödie  in  Ettersburg. 
Vgl.  Goethes  Tagebücher  S.  155  und  Die  Grenzboten  1873 
Nr.  27  S.  13.  » 

^  Goethe  und  der  Herzog  Karl  August. 

'  Luise  von  Hessen-Darmstadt. 

^  Nach  dem  Register  Br.  7,  476  ist  die  Beziehung  auf  ,  Proserpina' 
sicher,  nach  Briefe  vdH.  2, 1  wahrscheinlich. 

—  Januar  4:  Vgl.  Z.  9.  » 

—  1784  Octohtr  13:  F.  H.  Jacobi  an  Goethe  (G.-Jaoobi  S.  77). 
^  —  Juli  14:   Vgl    ,Triumph   der   Empfindsamkeit'   unter    1787 

Februar  20  (Nr.  4340p  ErL). 


.---..j<^. 
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1787. 

r  13,  Rom.  —  s.  Nr.  2511  (3.  18S). 
r  25.  Bom.  —  1  Nr.  284  (1,  166). 
r  17.  Born.  —  •.3.191.7(. 

r  17,  [Rom.]  —  a.  Nr.  287  (1, 160). 
r  20.  Rom.  —  s.  1. 108, 19f.  109, 12—20. 
-  8.  Nr.  289(1.167).' 
r  24.  [Born.]  —  b.  Nr.  290  {1. 167). 
IBh  l«,  Oucrto.  —  I.  3. 19«.  17f. 
»arf  IS^  NopeL  —  i.  Nr.  291  (1, 16S). 
JM  U,  Rom.  —  8.  Nr.  292  (I,  168). 
niigMl   14.  Rom. 

und  sagen  [Sie]  mir  auch 
den  vierten  Theil  [der  .Schriften'], 
■  An  Kaiser.  —  Br.  S.  246,  6f. 

Aofon  15.  Rom.  —  B.  Nr.  159  (l,  IIU).» 

fÜ!^^  «1b«"--  "■  Nr.  284.  295  (1.  I68f.). 
Baplcnber  22,  J 

r  28,  FraacatL  —  s.  Nr.  296  (1, 169). 

B.  Nr.  164(1.112). 

I    OuUbm  6.  Albuio.  —  b.  Nr.  106  (1. 112). 

OMoImt  a«.  Rom.  —  s,  Nr.  166  (I.  113). 

^ri-Vtobcr  37.  Rom,]  —  s.  Nr.  -^97  (1,  I69f.). 
iMkrtHT  £7,  Rom.  —  i.  Nr.  298  (1,  170). 
B  OMober  \2ai\  Rom.  —  ■.  Nr.  299  (1, 170>. 

178S. 
JaoBH  25.  Rom.  —  b.  1. 119, 8-10. 
Fetrnv  9.  Rom.   —  a.  1,  121,20-24. 

1789. 

M  Josi  22,  Weinur.  —  ■.  Nr.  4211. 

1791. 

Job  4,  Weimar.  —  &  Nr.  201  (1, 1301). 

1797. 

Angwt  21,  Frukfnrt.  —  a.  Nr.  206  (1, 133).* 


37311 
3731  m 


3731p 


I  —  Febrwr  20:  V^  .Triamph  der  Empfindsamkeif  Nr.  4340p  Erl 
*  —  Aaf^  31:   Knebel   an   seine   Schwester   (Knebel -Henriette 

S.  «3t>. 
■  —  ISOI  JaaMOT  31:  Sarah  v.  Grotthns  an  Goethe  (OJ.  14, 121). 


90  PROSERPINA. 1805 

1805. 

Mai  1,  Weimar.  —  s.  1,  63, 17.  3732 

1806. 


Februar  24,  Weimar.  —  s.  Nr.  643  (1,288). 

3732  a 

Ootober  26,  Weimar.  —  s.  1, 138,  6. 

3733  i 

D^'^^^be^^S  }^®^°^*^-  —  «•  ^^'  218-  220  (1, 138f.). 

3733a.  b 

December  9,  Weimar.  —  8.  1, 139,  28—140,  3. 

3734 

1807. 

Januar  23,  Weimar.  —  8.  Nr.  223  (1, 140). 

3734a  10 

1808. 

August  7,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  92  (1,  65).  3734b 

1800. 

][naoh  October  10,  ?]  —  s.  1,244, 23  f.  3736 

1812.  K 

November  12,  Jena.  —  s.  1, 10,  3.  3736 

1818. 

] [November  29  oder  December  18,  Weimar.]  —  3736* 

8.  Nr.  2012  (2,  622). 

I 

1814.  » i 

[Januar,  Februar  oder  März  Anfang,  Weimar.]  3737 

Im  Jahr  1814  bat  ich  [Eberwein]  auf  [Pius  Alexander] 
Wolffs  Anregung  Goethe,  mir  zu  erlauben,  sein  Mono- 
dram  ,Pro8erpina*  zu  componiren.  .  .  . 

In  früherer  Zeit  hatte  [Siegmund]  von  SeckendorfE» 
,Proserpina'  in  Musik  gesetzt,  ^  die  jedoch  nach  Goethes 
Äußerung  nicht  mehr  zeitgemäß  sein  werde,  da  die  Musk 
seit  jener  Zeit  so  große  Fortschritte  gemacht  habe. 
Die  Freundlichkeit,  womit  er  mir  mein  Gesuch  gewahrte, 
überzeugte  mich,  daß  es  ihm  erwünscht  kam,  »Proeer-tf 


1  Vgl.  84, 19—27. 
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pina'  in  jugendlicher  Frische  dem  Pablicuin  vorzuführen. 

Mit  der  Versioberuug,  wie  er  sich  freuen  werdu,   wenn 

mir  mein  UnUirnchmcn  gelange,  entließ  er  mich.' 

t  Mit  Knrl  Bbr-ntoin.  —  .ErinnemitgDD  eine»  Weirnftriacttirn 

Uosikers   »on  Karl  Ekorwein*  im  .Weimarer  SonnUgs-Bltitl* 

185«,  S.  236  (90.  22— äj  auch  OoHprdcbo  3,  132). 

IIAprtI  10.  Woimu  oder  Mai  U.  Bi>rka.]  —  s,  3.2l4,3f.     3737» 

(MM  «wiMchcn  14  und  -26.  BorU.]  3738 

■  [Nr.  3737.  — ]  . .  In  wenig  Wochen  schon,  am  4.  April, 
schrieb  ich  [Ebenvein]  die  Ouvertun^  als  SchluQ«t«iii 
des  Oatusen.  Nach  Vollendung  derselben  ritt  ich  Dach 
Berka  am  der  Dm,  wo  eben  Goethe  im  Edeihof  sein 
Hauptquartier  aufgeaclilagen  hatte.   Mit  Vergnügen  Ver- 

I»     nahm   er   die  I>ÖBung   meiner  Aufgabe   und  bestimmte 

MRfn   andern  Tag,   an  dem  ich  mich  mit  der  Partitur 

lu  einer  Probe  bei  ihm  einfinden  möcht^e.  [—  Nr.  373i).] 

Mit  Kacl  Eberwein.   —  Gespräche  3.  I32t.  (un  ilera  '/..  Ö — 7 

geaaitatea  Ort  S.  220). 

■  (lUi  29T  Bert«.]»  3730 

Mit  .Proserpina'  an  dem  von  Goethe  bestimmten  Tage 
in  Berka  angelangt,  lieQ  er  sich  wegen  dringender  Ge- 
schäfte entschuldigen,  daß  er  mich  [Eberwein]  nicht 
sogleich    empfangen    könne.      Ich    möchte    indeß    pro- 

*  meniren  und  mich  zum  Mittagesaen  wieder  bei  ihm  ein- 
finden. 

Der  Oelicimrath  war  allein.  Die  Geheimräthin  divei- 
tirte  sich  mit  der  Ulrich  in  der  Residenz.    Die  beliebten 

'  Vgl,  Nr.  3738.  3739. 

•  —  Januar:  Nooh  Oennst  1,236  Bell  Amalia  Wolfi  die  Rolle 
der  Pmoerpinei  „länger  als  ein  Jahr",  also  seit  Januar  1S14, 
unUtr  Ooflbes  ..uoiuitlelbarer  Leitung"  studirt  haben  (vgl.  auch 
Wolff  S.  83). 

*  Die  »ut  Nr.  3740  bemhendo  Datirung  ist  deßhalb  zweifelhaft, 
n  weil  Ebvrwcin  nach  Z.  23  f.  27  mit  Qocthe  Mittags  allein  war, 
dieai  Tgh.  6. 109.24 — 26  widerspricht;  aucU  nennt  Bberwcin  seine 
Fnui  nicht,  die  nach  Nr.  3740  mit  in  Berka  gewesen  zu  aein 
aclieiut,  falls  daselbst  nicht  (wie  wahrscheinlich)  zu  lesen  ist: 
„Eberwein*  .Proserpina"'. 


1 
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[Mai  29?  Berka.]  [S7S9] 

Ilmforellen   und  Spargel,    nach   den  Regeln   englischer 
Kochkunst  zubereitet,  zierten  das  Mahl.    Es  befremdete 
mich,  daß  der  Geheimrath  seine  Lieblingsspeisen  nicht 
mit    dem    bekannten   Wohlbehagen   genoß.     Die    Mit- 
theilungen  über   die  Wirksamkeit   des   Theaters,    und 
was    sich   sonst   seit  seiner  Entfernung  in  Weimar  er- 
eignet, gewannen  ihm  höchstens  ein  beifälliges  Lächeln 
ab.    Einige  Fragen,  die  er  leicht  hin  an  mich  richtete, 
wurden  ebenso  von  mir  beantwortet.    Meine  Gedanken  u 
beschäftigten   sich    allein    mit    ,Proserpina'.    So  saßen 
wir,    jeder   auf  eigne  Weise  in  sich  versunken,  wie  es 
Künstlern  in  solcher  Situation  zu  geschehen  pflegt,  als 
sich    der  Geheimrath   erhob.    Er   führte    mich    in   ein 
anderes    Gemach,    wo   ein  Pianoforte   mich   erwartete,  u 
Einen  Sessel,   den  ich  ihm  anbot,   lehnte  er  ab.    Groß 
und   erhaben   stellte   er  sich  mir  zur  Seite,    blickte  in 
die  Partitur  und  half  mir  während  der  Ouvertüre  beim 
Umwenden   der  Blätter.    Hierauf   declamirte  der  vicr- 
undsechzigjährige*   Dichter  , Proserpina*    mit   einer  ge-M 
waltigen    Tiefe   der  Empfindung,    so   daß    es  mir  bald 
warm,  bald  kalt  wurde.    Wenn  er  an  geeigneter  Stelle 
in  Leidenschaft  gerieth,  mußte  ich,  noch  nicht  die  Hälfte 
seiner  Jahre  zählend,    mich  zusammen  nehmen,    damit 
er  mich,  den  Componisten,  nicht  überflügele.  Der  Unter-  ö 
schied   der  Jahre  hielt  ihn  nicht  ab,    mir  entgegen  xu 
kommen,    nachzugeben    und   gefällig   zu   sein.    Bei  so 
inniger  Vereinigung   der  Poesie   mit  der  Musik  könnt« 
der  Erfolg  für  mich  nicht  zweifelhaft  sein.    Am  Schluß 
erklärte    sich    der  Meister   mit  der  Behandlung  seines  m 
Gedichts,    sowie    der  Musik   vollständig  einverstanden. 
,Pro8erpinaS  fügte  er  hinzu,  wolle  er  in  einer  Weise  in 

Scene  setzen,  wie  man  noch  nichts  Ähnliches  gesehen  habe. 
Mit  Karl  Eberwein.  —  Gespräche  3, 133t  (an  dem  91,6—7 
Ort  S.  226 f.).  « 


*  Goethe  war  65,  Eberwein  28  Jahre  alt. 


4^^«^^^. 


•^•r*. 


Mm  29,  BeriuL  3740 

[Nach  Mittag]  Eberweins.    .Proserpina'.^ 
Tgb.  5, 109, 24f. 

[Juni  6?  Berka.]*  3741 

Goethe  rühmte  die  Musik  Eberweins  zur  ,Proserpina'  ^ 

und   erwartete   viel  Gutes   von  der  Aufführung  dieses 

Monodrams. 

Mit  Anton  und  Eduard  Genast  und  Oels.  —  Genast  1.  199 
(fehlt  in  den  Gesprächen). 

][December  Ende,  oder  1815  Januar  2,  Weimar.]-*  3742 

.  .  Goethe  mit  Hofrath  Meyer  trat  ein.    Während  der 

Probe  ließen  jene  Meister  die  Künstlerin  [Amalia  Wolil] 

gewähren.    Nach  Beendigung  derselben  machte  Meyer 


1  Vgl  Nr.  3739. 

*  VgL  Tgb.  5,111,6,    wonach   nicht  Moltke,    wie  Genast  erzählt, 
sondern  Oels  mit  Genante  nach  Berka  gekommen  war. 

»  VgL  Nr.  3737—3740. 

*  Goethe  kehrte  1814  Dccember  20  von  einem  mehrwöchigen 
Aufenthalt  in  Jena  nach  Weimar  zurück,  sein  Tagebuch  erwähnt 
Ende  Deceml>er  weder  .Proserpina*  noch  Eberwein;  dieser  je- 
doch erzählt:  „Gegen  Ende  genannten  Jahres  [1814]  begannen, 
in  Hofrath  Meyers  Gegenwart,  die  Ciavierproben  der  ,Proserpina* 
in  Goethes  Saale,  welchen  die  kolossali-n  Büsten  Ju})iters  uiul 
der  Minerva,  .  .  schmückten.  In  der  pcistreirlicn  Madame  WollT 
hatte  Proserpina  eine  würdige  Repräsentantin  g<'fund»*n.  Diese 
.  .  und  ich  waren  Goethes  Erscheinen  gewärtig;  sie  vertraute 
mir,  wie  sie  sich  noch  über  die  Ausführung  ihrer  Aufgabe  im 
Unklaren  befinde.  ,,Sio  wissen**,  knüpfte  sie  an,  ,,\vie  Goethe 
i^t.  Er  wirft  eine  Idee  hin,  jedoch  mehr  andeutend,  als  voU- 
Atändig  erklärend.  Schließlich  murmelt  er  nuch  etwas  Bezüg- 
liche.*, das  die  Unsicherheit,  in  der  man  sich  befindet,  noch  ver- 
größert. Er  will,  daß  man  durch  eigenes  Nachdenken  seine 
Gisianken  ergründe  und  individuell  reproducin\  Von  der  (Irößt." 
und  Originalität  derselben  in  einen  fieberhaften  Zustand  ver- 
setzt, flieht  die  Ruhe.  Glücklich,  wem  es  nach  Anstrengung 
seiner  geistigen  Kräfte  gelingt,  sich  (loethcs  Ideen  zu  berneistern. 
Durc'h  andauerndes  »Studium  bei  Tag  und  Nacht  hülfe  icli  in 
Betreff  der  Proserpina  seinem  Wunsche  entsprechen  zu  kr)nnen, 
bin  aber  dessen  nicht  gewiß"  (an  dem  01.5—7  genannten  Ort 
.S.  2*27);  hieran  schließt  sich  unmittelbar  Nr.  3742.  —  Das  Datum 
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KDecember  Ende,  oder  1815  Janaar  2,  Weimar.]  [3742] 

sie  auf  einige  Stellungen  aufmerksam,  die  wohl  graciös 
wären,  aber  nicht  antik.  Er  zeigte  ihr,  wie  sie  ihr  Spiel 
zu  verbessern  habe.  Goethe  sprach  sich  im  Allgemeinen 
über  die  Leistung  der  Wolff  sehr  befriedigt  aus.  Das  a 
,  Wenige,  bemerkte  er,  was  noch  zu  wünschen  sei,  werde 
sich  finden,  sobald  sie  auf  das  Theater  käme;  hier  sei 
der  Baum  z\x  beschränkt. 

Der  Wolff  bange  Sorge  verwandelte  sich  nun  in  aus- 
gelassene Freude  imd  Lust.  In  dieser  Stimmung  wen-  lo 
dete  sie  sich  zu  dem  im  Saale  befindlichen  Jupiter  und 
machte  ihm  mit  übertriebenem  Pathos  Vorwürfe,  daß 
er  Proserpinas  Leiden  und  Klagen  mit  angehört,  ohne 
auch  nur  eine  Miene  zu  verziehen.  Goethe  und  Meyer 
führten  diesen  Scherz  in  einer  Weise  fort,  daß,  wenn  n 
Jupiter  in  Person  gegenwärtig  gewesen  wäre,  er  uns 
sicher  mit  Donner  und  Blitz  in  die  Flucht  geschlagen 

hätte.  ^ 

Mit  Amalia  Wolff,  Karl  Eberwein  und  H.  Meyer.   —  An 
dem  91, 5—7  genannten  Ort  S.  227  f.  (Fehlt  in  den  Gesprächen.)  M 

1815. 

Januar  2,  Weimar.  3743 

[Nachmittags]  Mme  Wolff.  Eberwein.    ,Proserpina*.* 
Tgb.  6,  146,  8. 
Januar  6,  Weimar.  3744  tJ 

[Gegen  Abend]    Quartett-Probe    von  ,Pro8erpina'   im 
Theaterzimmer. 

Tgb.  5, 146, 17  f. 

1815  Januar  2    (93,  10)    beruht   auf   Nr.   3743;    nach  Nr.  3763 

begann   das  Studium   der  Rolle  mit  Amalia  Wolff  schon  1814,  so 

vgl  auch  die  91,  30—33  genannten  Stellen. 
^  —  December   31:    „Instrumentalstimmen    zu    ,Proeerpina'    von 

Eberwein,     [geschrieben    von]    Müller,    die    Chorstimmen    (t. 

28.  März  [?])  von  Eylenstein"  (Burkhardt  II  S.  10). 

—  Sachlich   gehört   theilweise   zu  Ende  1814  wahrscheinlich  ^ 

Nr.  3763. 
•  Vgl.  Nr.  3742.     H.  Meyer,    dessen  Anwesenheit   bei    der  Probe 

Eberwein    berichtet,    nennt  Goethes  Tagebuch  als  Mittagsgast. 
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Jann»  22,  Weimar.  3745 

[Nachmittags]  Mme  WolflE,  Probe  der  ,Pro8erpina*. 

Tgb.  6,  148, 15  L 
Januar  23,  [Weimar.]  3746 

5        jProserpina*,  von  Eberwein,  die  Du  kennst,  wird  den 
3.  Februar^  gegeben;  wir  haben  diesem  Werklein  noch 
wunderlich  eingeheizt,  daß  es  als  Luftballon  steigen  und 
zuletzt  noch  als  Feuerwerk  zerplatzen  kann. 
An  Zelter.  —  Br.  26, 169, 16—20. 
»Januar  29,  Weimar.  —  s.  114,4—6.  3746a 

Februar  3,  Weimar.  3747 

[Gegen  Abend]  Hauptprobe  ,Proserpina'.^ 

Tgb.  6, 149, 19  f. 

1  Vgl  dagegen  Z.  12.  15. 

IS  *  —  Fdfruar  4:  Erste  Aufführung  des  Melodrams  am  Weimarer 
Hoftheater,  gespielt  von  AmaUa  Wolff;  vorher  gingen  Kotze- 
boes  Lustspiel  »Zwei  Nichten  für  Eine'  und  ein  vom  Hofmusicus 
Götze  gespieltes  Violin -Concert  von  Kreuzer.  Vgl  die  sachlich 
hierher   gehörigen   Nr.  3763.  3764,    sowie   Genast  1,  236 f.,    und 

a  den  91, 6 — 7  genannten  Aufsatz  S.  226 — 232.  Gries,  der  der 
Aufführung  beiwohnte,  schreibt  über  sie  an  B.  R.  Abeken, 
Februar  7  (ungedruckt):  „Die  »Proserpina*  war  eine  ganz  einzige 
Vorstellung.  Ich  habe  gar  nicht  geglaubt,  daß  ein  so  verwerf- 
liches Genre,  wie  das  Melodram  doch  eigentlich  ist,  einen  solchen 

ii  Eindruck  machen  könnte.  Aber  die  WolfF  hat  auch  in  dieser 
Rolle  sich  selbst  übertro£fen.  Sie  gab  eine  rein  plastische  Dar- 
stellung, wie  man  jetzt  zu  sagen  pflegt.  Anfangs  mißfiel  es 
mir,  daß  sie  ihre  ganze  Garderobe  mit  in  die  Hölle  gebracht 
hatte;    denn    nicht    weniger    als  drei  Shawls  hatte  sie  um  imd 

V'  an  sich,  die  sie  an  den  Bäumen  und  Büschen  umher  auf- 
hing, und  wovon  sie,  nach  Maßgabe  des  Textes,  bei  den  maje- 
stätischen Stellen  den  purpurnen,  bei  den  tragischen  den  dunkel- 
fau-bigen,  bei  den  heitern  den  himmelblauen  gebrauchte  [vgl. 
102,  21 — 103,  18].    Das  alles  laßt  freilich  ein  wenig  absichtlich ; 

2^  aber  davon  abgesehen  —  wie  herrlich  wußte  sie  diese  Gewänder 
zu  gebrauchen!  Jede  ihrer  Stellimgen  war  im  höchsten  Grade 
malerisch;  ich  glaube  nicht,  daß  die  Hendel  [-Schütz]  es  besser 
gonacht  hatte.  Einen  äußerst  überraschenden  Eindruck  machte 
es,  als  bei  der  Stelle  [W.  17,  49,  6f.]: 

•*  Weh  mir!  ich  fühle  schon 

Die  verhaßten  Umarmungen! 
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Februar  6,  Weimar.  3748 

[Abends]  »Proserpina*  wiederholt.^ 
Tgb.  6, 149,  23. 

Februar  20,  Weimar.  —  s.  1,  13, 11.  3749 

][März  oder  April,  Weimar.]  —  8.  2,211,8—14.*  3750  5 

März  11,  Weimar.  37Ö1 

Die  jProserpina*    gib  Knebeln:*   es   ist  zwar   immer 

noch  die  alte,  die  er  kennt,  und  die  neue  Musik,  so  wie 

die  Gebärden  können  wir  mit  Worten  nicht  überliefern. 
An  8.  Frau.  —  Br.  25,  232,  3—6.  10 

] [April,  oder  1816  Juli  Mitte,  Weimar.]  —  37öla 

8.  1, 141,  32—142,  6. 

April  13,  Weimar.  3752 

Kann  ich  dem  dortigen  [Berliner]  Theater  etwas  An- 
genehmes  und  Förderliches  erweisen,    so  werde  ich  es  u 
mit  Freuden  thun.    Wie  ich  denn  noch  schließlich  der 


der  hintere  Vorhang  aufging,    und   nun  das  ganze  HöUenreich 
in   seiner   finstem   Pracht   sich  zeigte.     In  einer  Höhle  saBen 
die  drei  Parzen.     Auf   dem  Felsen  darüber  der  Höllenkönig  in 
seiner  ganzen  Majestät.    Umher,  auf  dem  Gestein  zwischen  den  to 
Felsstücken  waren  die  übrigen  Bewohner  des  Tartaros  in  ihren 
bekannten  Beschäftigungen  gruppirt.     Da  war  Ldon,  Tantalus, 
die  Danaiden  u.  s.  w.,  alle  unbewegUch,  wie  versteinert.     Dieß 
gab  ein  ganz  einziges  Bild.    Die  Musik,  von  dem  Weimarischen 
Eberwein,  ist  höchst  vortrefflich.    Höchst  erschütternd  war  die  ti 
fast  choralmäßige  Begleitung  zu  dem  furchtbaren  Unser!   der 
Parzen." 
^  Zweite  Aufführung   des  Melodrams   am    Weimarer  Hoftheater; 
vorher  die  Oper  »Das  Geheimniß'  von  Solie  (Vulpius). 

—  Februar  7:  Gries  an  B.  R.  Abeken,  s.  95,  20—96, 27.  « 

—  Februar  8:  CharL  Schiller  an  Knebel  (Charl.  Schiller-Knebel 
S.  175). 

^  —  März  4:   Charl.  Schiller   an  Knebel:    Lob   der    Aufführong 
(Charl.  Schiller-Knebel  S.  185). 

—  März  6:  Dritte  Aufführung  des  Melodrams  am  Weimarer  S3 
Hoftheater;  vorher  Sonnleithners  Lustspiel  ,Der  Botaniker*. 

—  März  7:  Knebel  an  Charl.  Schiller  (Charlotte  Schiller  3, 358). 
—  Knebel  an  Goethe:  wünscht  , Proserpina*  „in  ihrem  neuen 
Staate*'  zu  sehen  (Br.  25,391  zu  232,4);  vgl  Nr.  3761. 

«  Exemplar  von  Druck  3;  vgl.  Z.  38  f.  *• 
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11,  WciBBftr.]  [8762] 

J^roserpina'  erwähne,  deren  Partitur^  man  nach  Berlin 
▼erlangt  hat.  Sobald  mir  möglich  ist,  sende  ich  einen 
kleinen   An&atz,*   wie   es   eigenthch   mit  der  Wieder- 

s  belebong  dieses  kleinen  Stücks  gemeint  sei,  und  wo- 
durch dasselbe  aof  nnserm  Theater  eine  so  günstige 
Wirknng  hervorgebracht  hat,  wobei  ich  nicht  verfehlen 
werde  anzuzeigen,  durch  welche  Mittel  auf  andern  großem 
Theatern   diese  Wirkung   nicht   nur   erreicht,    sondern 

]•     gesteigert  werden  könne.' 

An  J.  A.  C.  Levecow.  —  Br.  25, 261, 19—262, 2. 

Mh  U  WcaiDAr.  3753 

Ich  höre,  daß  ,Pro8erpina'  nach  Berlin  verlangt  worden, 

und  bitte,   einem  Aufsatz    im  neusten  Stück  des  Ber- 

u     tuchiachen  Mode- Journals^   einige   Aufmerksamkeit   zu 

schenken.    Wird  jedoch  mit  Ernst  an  die  Aufführung 

gedacht,   so  erbiete  mich  zu  einer  nahem  Erklärung,^ 

wie    es   eigentlich  mit  der  neuen  Verkörperung  dieses 

abgeschiedenen  Theatergeistes*  gemeint  sei.  Das  Grelingen 

si     der  Vorstellung  hangt  von  gar  manchen  Bedingungen  ab. 

An  d.  Grafen  KL  F.  M.  P.  v.  Brühl.  —  Br.  25. 293,  10— 18. 

j[M^  6.  Weimar.]  3754 

Proserpina. 

Melodram  von  Goethe.     Musik  von  Eberwein. 
1^  Weimar,  Mai  1815. 

Daß   dieses    nun    bald  vierzigjährige,    in   den  letzten 
Tagen"  wieder  aufgefrischte   Monodrama  bei   der  Vor- 


^  Von  Karl  Eberwein. 

*  T>en  Z.  14 f.  mid  85,  8 — 11  genannten  Aufsatz?  oder  Vordeutung 
Xf     anf  den  geplanten  eigenen  Aufsatz  Nr.  3754? 

»  —  April  16:  Zelter  an  Goethe  (G. -Zelter  2,  166). 

*  VgL  85,5—11. 

*  „einer  .  .   Erklärung*'   von  Goethe   im  Coucept   eingesetzt   für 
..einem  kleinen  Aufsatze*'  (nemlich  Nr.  3754). 

^  *  Die  Worte  „der**  bis  „Theatergeistes**  von  Goethe  im  Concept 
geändert  aus  „dieser  Wiederbelebung  eines  abgeschiedenen 
Theaterversuchs**.     VgL  98, 12. 

*  VgL  95,  15.  96,  2.  28.  35. 

\jTil.  Goethe  ftber  a.  Dichtimgeii  T.  II,  B.  4.  7 
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][Mai  6,  Weimar.]  [S7&4] 

Stellung  günstig  aufgenommen  worden,  haben  schon 
einige  Tagesblätter  ^  freundlichst  angezeigt.  In  einem 
beliebten  Journal*  findet  man  die  ganze  kleine  Dichtung, - 
deren  sich  wohl  schwerlich  viele  erinnern  möchten,  wieder  s 
abgedruckt,  so  wie  eine  hinreichende  Entwicklung  hin- 
zugefügt dessen,  was  bei  der  Vorstellimg  eigentlich  zur 
Erscheinung  gekommen  und  eine  gute  Wirkung  hervor- 
gebracht. 

Gegenwärtig  aber  ist  die  Absicht,  auf  die  Grundsätze  lo 
aufmerksam  zu  machen,   nach  denen  man  bei  Wieder- 
belebung dieser  abgeschiedenen  Production^  verfahren, 
welches  eben  dieselben  sind,  zu  denen  wir  uns  schon 
früher  bekannt,  und  die  uns  so  viele  Jahre  her  geleitet, 
daß  man  nemlich  theils  erhalten,  theils  wieder  hervor- 1& 
heben  solle,  was  uns  das  Theater  der  Vorzeit  anbietet. 
Dieses  kann  nur  geschehen,   wenn  man  die  Gegenwart 
wohl    bedenkt   und    sich   nach   ihrem  Sinn   und   ihren 
Forderungen   richtet.    Eigentlich   aber   ist   der   jetzige 
Aufsatz  für  Directionen  geschrieben,  welche  die  Partitur  to 
dieses  Stücks  verlangt  haben  ^  oder  verlangen  könnten, 
damit  dieselben  sich  in  den  Stand  gesetzt  sehen,  auch 
auf  ihrer  Bühne  denselben,  ja  vielleicht  noch  hohem 
Effect  hervorzubringen. 

Und    so  nehme  denn  nach  Anleitung  des  gedachten  s^ 
Journals  der  Inhalt  hier  vor  allem  Andern  seine  Stelle, 
damit    der  Begriff   des  Ganzen   auf  die  leichteste  und 

entschiedenste  Weise  klar  werde. 

*  Journal   für  Literatur,    [Kunst,]    Luxus   und  Mode.     1815. 

Nr.  4  S.  226  [vielmehr  S.  232].  so 

^  Welche?  (Das  ,Morgenblatt  für  gebildete  Stände' und  die  «Zeitung 
für  die  elegante  Welt'  hatten  keine  Anzeige  gebraohtw) 

«  Vgl  85,  6—8. 

3  Vgl  97, 19. 

^  Unter   ihnen  Berlin    (vgl  97, 2 f.  13),    vermuthlioh    auch  Wien,  ss 
wohin  nach  Eberweins  Angabe  (an  dem  91,  5 — 7  genannten  Ort 
S.  244)  wie  nach  Berlin  Abschriften  der  Partitur  gelangt  sind, 
ohne  daß  Aufführungen  zu  Stcuide  gekommen  wären. 


^_^  ■  i  dt  ESnigm  dar  Unterwelt, 

■!■  FlatM  gnmabte  Gattm,  nooh  gftni  im  enten  Sohzecken 
über  du  B^egniß;  ennattet  vom  Umherima  in  der 

•  wfiaten  Ode  des  Oreiu,  hält  sie  ihien  Fuß  bji,  den  Zu- 
stand in  übenelLeD,  in  dem  sie  sich  befindet.  Ein  Rilok- 
blidc  in  den  unlängst  veilomen  läßt  sie  noch  einmal 
die  unBobuldige  Wonne  deaaelben  fühlen.  Sie  entladet 
eich  dee  lästigen  Schmucks  der  ihr  verhaßten  Frauen- 

10  and  Königswünte.*  Sie  ist  wieder  das  reizende,  lieb- 
liche, mit  Blumen  spielende  Götteikind,  wie  sie  es  unter 
ihren  Gespielinnen  war;  der  ganze  idyllische  Zustand 
tritt  mit  ihrer  Kymphengestalt  uns  vor  Augen,  in  welcher 
me    die  Liebe   des  Gottes   reiite   und  ihn  zum  Raube 

»  begeisterte.  Unglücklich,  seine  Gattin  zu  sein,  unglück- 
lich, über  Schatten  zu  herrschen,  deren  Leiden  sie  nicht 
abhelfen,  deren  Freuden  sie  nicht  theJIen  kann,  wendet 
sie  ihr  bedrängtes  Herz  zu  ihrer  göttlichen  Mutter,  zu 
Tater  Zeus,  der  die  VerhängnisBe,  wenn  auch  nicht  auf- 

M  hebt,  doch  zu  lenken  vermag;  Hoffnung  scheint  sich 
zu  ihr  herabznneigen  und  ihr  den  Ausgang  zum  Licht 
zu  eröfinen.  Ihr  erheiterter  Blick  entdeckt  zuerst  die 
Spuren  einer  hohem  Vegetation.  Die  Erscheinung  ihrer 
Lieblingafrucht,   ein  Grsnatbsum,   versetzt  ihren  Geist 

«s  wieder  in  jene  glücklichen  Regionen  der  Oberwelt,  die 
ne  verlassen.  Die  freundliche  Frucht  ist  ihr  ein  Vor- 
bote himmlischer  Gärten.  Sie  kann  sich  nicht  enthalten. 
von  dieser  Lieblingsfrucht  zu  genießen,  die  sie  an  alle 
verlassene   Freuden    erinnert.     Weh    der   Getäuschten! 

10  Was  ihr  als  Unterpfand  der  Befreiung  erschien,  urplötz- 
lich wirkt  es  als  magische  Verschrei bung,  die  sie  un- 
auflöslich dem  Orcus  verhaftet.  Sie  fühlt  die  plötzliche 
Entscheidong  in  ihrem  Innersten.  Angst,  Verzweiflung, 
der  Huldigangsgmß  der  Parzen,  alle»  steigert  sie  wieder 

IS  I  Z,  2— 100^7  ABB  dem  85,8—11.  9T,14f.  genannten  Aufsatz. 
■  Vgl  96, 291 
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in  den  Zustand  der  Königin,  den  sie  abgelegt  glaubte : 
sie  ist  die  Königin  der  Schatten,  unwiderruflich  ist  sie 
es ;  sie  ist  die  Gattin  des  Verhaßten,*  nicht  in  Liebe,  in 
ewigem  Haß  mit  ihm  verbunden.  Und  in  dieser  6e-  s 
sinnung  nimmt  sie  von  seinem  Throne  den  unwilligen 
Besitz." 

Die  verschiedenen  Elemente  nim,  aus  welchen  die 
erneute  Darstellung  auf  erbaut  worden,  sind  folgende: 
1.  Decoration,  2.  Recitation  imd  Declamation,  3.  körper- 1% 
liehe  Bewegimg,  4.  Mitwirkung  der  Kleidung,  5.  Musik, 
imd  zwar  a.  indem  sie  die  Bede  begleitet,  b.  indem  sie 
zu  malerischen  Bewegungen  auffordert,  c.  indem  sie  den 
Chor  melodisch  eintreten  läßt.  Alles  dieses  wird  6.  durch 
ein  Tableau  geschlossen  und  vollendet.  is 

Da  wir  voraussetzen  dürfen,  daß  diejenigen,  welche 
dieser  Gegenstand  interessirt,  den  oben  erwähnten  kurzen 
Aufsatz  zu  lesen  nicht  verschmähen  werden,  enthalten 
wir  uns  aller  Wiederholung  des  dort  Gesagten,  um  die 
Bedeutung  der  verschiedenen  Puncte  in  der  Kürze  mög-  » 
liehst  klar  zu  machen. 

1.  Bei  der  Decoration,  welche  immer  dieselbe  bleibt, 
war  beabsichtigt,  die  Gegenden  des  Schattenreiches  nicht 
sowohl  öde  als  verödet  darzustellen.  In  einer  ernsten 
Landschaft  Poussinischen  Stils  ^  sah  man  Üeberrestes» 
alter  Gebäude,  zerstörte  Burgen,  zerbrochene  Aquäducte, 
verfallende  Brücken,  Fels,  Wald  und  Busch,  völlig  der 
Natur  überlassen,  alles  Menschenwerk  der  Natur  wieder- 
gegeben. 

Man  wollte  daran  erinnern,  daß  der  Orcus  der  Alten » 
hauptsächlich    dadurch    bezeichnet   war,    daß   die  Ab- 
geschiedenen  sich  vergebens  abmühten,    und  es  daher 
ganz  schicklich  sein  möchte,  die  Schatten  der  Heroen, 


^  Auch  zu  yPandora*  heißt  es:  „Der  Schauplatz  wird  im  grofioEi 
Stil  nach  Poussinisoher  Weise  gedacht'*  (W.  60, 297).  ^ 
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Hellseher  und  Völker  an  dem  Verfall  ihrer  größten 
Werke  das  Vergebliche  menschlicher  Bemühungen  er- 
blicken zu  lassen,  damit  sie,  den  Danaiden  gleich,  das- 
i  jenige  immerfort  wieder  aufzubauen  versuchten,  was 
ihnen  jedesmal  unter  den  Händen  zusammenfällt. 

Diese  Idee  war  auf  dem  Weim  irischen  Theater  mehr 

angedeutet  als  ausgeführt,  und  hier  wäre  es,  wo  größere 

Bühnen  unter  sich  wetteifern  und  eine  bedeutende,  dem 

10   Auge  zugleich  höchst  erfreuliche  Decoration  aufstellen 

könnten. 

Deutschland  besaß  einen  Künstler,  Franz  Kobell,' 
welcher  sich  mit  Ausführung  dieses  Gedankens  gern  und 
oft  beschäftigte.  Wir  finden  landschaftliche  Zeichnungen 
*5  von  ihm,  wo  Ruine  und  Trümmer  aller  Art  ausgesäet 
oder,  wenn  man  will,  zusammengestellt  sind,  vielleicht 
allzu  reichlich;  aber  eben  deßwegen  könnten  diese  Zeich- 
nungen geschmackreichen  Künstlern  zum  Stoff  und  zu- 
gleich zum  Anlaß  dienen,  die  hier  geforderte  Decoration 
^    für  ihre  Theater  glücklich  auszubilden. 

Sehr  schicklich  imd  angenehm  würde  dabei  aein,  wenn 
ein  Theil  der  Scene  eine  verödete  Villa  vorstellte,  wo- 
durch der  geforderte  Granatbauni  und  die  erwähnten 
Blumen  motivdrt  und  mit  dem  übrigen  nothwendig  ver- 
5  bunden  würden.  Geistreiche  Künstler  fänden  in  dieser 
Aufgabe  eine  angenehme  Unterhaltung,  wie  denn  z.  B. 
etwas  erfreulich  Bedeutendes  entstehen  müßte,  wenn  in 
Berlin  unter  Anleitung  einer  so  einsichtigen  als  thätigcn 
Generalintendanz  die  Herren  Schinkel  und  Lütkc  sich 
zu  diesem  Endzweck  verbinden  wollten,  indem  die  Talente 
des  Landschaftmalers  und  Architekten  vereinigt  an- 
gesprochen werden.  Auch  würde  man  in  Stuttgart  das 
dort  wahrscheinlich  noch  befindliche  Gemälde  des  zu 
früh  abgeschiedenen  Kaaz  zu  Käthe  ziehen  können, 
welches  sich  den  Preis  verdiente,  als  die  dortigen  Kunst- 

1  Vgl.  Br.  5, 12,  5—10.  8,  59.  14. 
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freunde  eine  der  hier  verlangten  Decoration  ziemlich 
ähnliche  Landschaft  als  Aufgabe  den  deutschen  Künstlern 
vorlegten.*  Dadurch  würde  bei  dieser  Gelegenheit  ein 
schon  beinahe  vergessenes  Bestreben  deutscher  Kunst-  s 
liebe  und  Kunstförderung  wieder  vor  die  Augen  des 
Publicums  gebracht:  denn  nicht  allein  was  auf  dem 
Theater,  sondern  auch  was  von  Seiten  der  bildenden 
Kunst  geleistet  worden,  wäre  wieder  zu  beleben  und 
zu  benutzen.  xo 

2.  Daß  nun  auf  einem  solchen  Schauplatz  Recitation 
imd  Declamation  sich  musterhaft  hervorthun  müsse, 
bedarf  wohl  keiner  weitern  Ausführung;  wie  denn  bei 
uns  deßhalb  nichts  zu  wünschen  übrig  bleibt.  So  wie 
denn  auch  i* 

3.  die  körperliche  Bewegung  der  Darstellenden 
in  größter  Mannichfaltigkeit  sich  einer  jeden  Stelle  eigen- 
thümlich  anschloß,  und 

4.  die  Kleidung   entschieden  mitwirkte;    wobei  wir       j 
folgende  Bemerkung  machen.    Proserpina  tritt  auf  als<* 
Königin  der  Unterwelt;  prächtige  über  einander  gefaltete 
Mäntel,  Schleier  und  Diadem  bezeichnen  sie ;  aber  kaum 
findet  sie  sich  allein,  so  kommt  ihr  das  Nymphenleben 
wieder  in  den  Sinn,  in  das  Thal  von  Enna*  glaubt  sie 
sich   versetzt,    sie   entäußert  sich  alles  Schmucks  und» 
steht  auf  einmal  blumenbekränzt  wieder  als  Nymphe 
da.    Daß  nun  dieses  Entäußern  der  faltenreichen  Ge- 
wänder zu  den  schönsten  mannichfaltigsten  Grestaltungen 
Anlaß  gebe,   daß  der  Contrast  einer  königlichen  Figur 

♦  Siehe  Morgenblatt,  Jahrgang  1810,  Nr.  2ö7.  » 


^  Vgl.  die  Italienische  Reise,  SiciUen,  Castro  Giovanni  29.^  April 
1787:  „Das  edte  Enna  empfing  uns  sehr  unfreondlioh:  .  .  .  Wir 
thaten  ein  feierliches  Gelübde,  nie  wieder  nach  einem  mytho- 
logischen Namen  unser  Wegeziel  zu  richten"  (W.  31»  178, 6i 
12—14),  und  Ovids  Darstellung  des  Raubes  der  P^oeefpina  im  tt 
Thal  von  Enna,  Metamorphosen  5,  385—408. 
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mit  einer  daraus  sich  entwickelnden  Nymphengestalt 
anmuthig  überraschend  sei,  wird  niemanden  entgehen 
und  jede  geschickt«  Schauspielerin  reizen,  sich  auf  diese 

i     Weise  darzustellen. 

Die  \ymphe  jedoch  wird  bald  aus  ihrer  Täuschung 
gerissen;  sie  fühlt  ihren  abgesonderten  klägticheu  Zu- 
etand,  ergreift  eins  der  Gewänder,  mit  welchem  sie  den 
größten  Theil  der   Vorstellung   über   ihre   Bewegungen 

"     begleitet,    sich   bald   darein  verhüllt,    sich  bald  daraus 
wieder  entwindet   und  zu   gar  mannichf altigem  panto- 
mimischem Ausdruck,  den  Worten  gemäß,  zu  benutzen 
weiß. 
Auch   dieser  Theil  war  bei  unserer  Vorstellung  voll- 

;i  kommen ;  bewegliche  Zierlichkeit  der  Gestalt  und  Kleidung 
Bossen  in  eins  zusammen,  so  daß  der  Zuschauer,  weder 
in  der  Gegenwart  noch  in  der  Erinnerung,  eins  von  dem 
andern  abzusondern  wußte,  noch  weiß.  Einejede  deutsche 
Künstlerin,    welche   sich  fühlt,    wird  diese  Aufgabe  zu 

»     lösen  für  angenehme  Pflicht  halten. 

5.  Nunmehr  aber  ist  es  Zeit,  der  Musik  zu  gedenken, 
welche  hier  ganz  eigentlich  als  der  See  anzusehen  ist, 
worauf  jener  künstlerisch  ausgeschmückte  Nachen  ge- 
tragen  wird,    als   die   günstige  Luft,    welche  die  Segel 

i  gelind,  aber  genugsam  erfüllt  und  der  steuernden  SchifEerin 
bei  allen  Bewegungen  nach  jeder  Richtung  willig  ge- 
horcht. 

Die  Symphonie  eröffnet  eben  diesen  weiten  musi- 
kalischen Ratmi,    und   die    nahen    und   fernen  Begrän- 

•  Zungen  desselben  sind  lieblich  ahnungsvoll  ausgeschmückt. 
Die  melodramatische  Behandlung  hat  das  große  Verdienst, 
mit  weiser  Sparsamkeit  ausgeführt  zu  sein,  indem  ne 
der  Schauspielerin  gerade  so  viel  Zeit  gewährt,  um  die 
Gebärden   der   mannichfaltigen  Uebeigänge    bedeutend 

^  auszudrücken,  die  Rede  jedoch  im  schicklichen  Moment 
ohne  Aufenthalt  wieder  zu  ergreifen,  wodurch  der  eigent- 
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lieh  mimisch-tanzartige  Theil  mit  dem  poetisch-rheto- 
rischen verschmolzen,  imd  einer  durch  den  andern  ge- 
steigert wird. 

Eine  geforderte  und  um  desto  willkommenere  Wirkung  5 
thut  das  Chor  der  Parzen,  welches  mit  Gesang  eintritt  und 
das  ganze  recitativartig  gehaltne  Melodram  rhythmisch- 
melodisch  abrundet:  denn  es  ist  nicht  zu  läugnen,  daß 
die  melodramatische  Behandlung  sich  zuletzt  in  Gesang 
auflösen  und  dadurch  erst  volle  Befriedigung  ge-  lo 
währen  muß. 

6.  Wie  sich  nun  dieser  Chorgesang  zur  Declamation 
und  melodramatischen  Begleitung  verhielt,  ebenso  ver- 
hielt sich  zu  der  an  einer  einzelnen  Gestalt  in's  Un- 
endliche vermannichfaltigten  Bewegung  das  unbewegte  n 
Tableau  des  Schlusses.  Indem  nemlich  Proserpina  in 
der  wiederholten  Huldigung  der  Parzen  ihr  unwider- 
rufliches Schicksal  erkennt  und,  die  Annäherung  ihres 
Gemahls  ahnend,  unter  den  heftigsten  Gebärden  in 
Verwünschungen  ausbricht,  eröffnet  sich  der  Hintergrund,  » 
wo  man  das  Schattenreich  erblickt,  erstarrt  zum  Gemälde, 
und  auch  sie,  die  Königin,  zugleich  erstarrend  als  Theil 
des  Bildes. 

Das  Schattenreich  war  also  gedacht  und  angeordnet: 
In  der  Mitte  eine  schwach  beleuchtete  Höhle,  die  drei » 
Parzen  umschließend,   ihrer  Beschäftigung  gemäß  von 
verschiedenem  Alter  und  Kleidung,  die  jüngste  spinnend, 
die  mittlere  den  Faden  ausziehend  imd  die  älteste  mit 
der  Schere  bewaffnet.    Die  erste  emsig,  die  zweite  froh, 
die  dritte  nachdenkend.    Diese  Höhle  dient  zum  Fuß- » 
gestelle  des  Doppelthrons,    auf  welchem  Pluto  seinen 
Platz  ausfüllt,  die  Stelle  jedoch  zu  seiner  Rechten  leer 
gesehen   wird.    Ihm   linker  Hand,    auf  der  Nachtseite, 
erblickt  man  imten  zwischen  Wasserstürzen  und  herab- 
hängenden Fruchtzweigen,  bis  an  den  Gürtel  in  schäumen-  « 
den  Wellen,    den    alten  Tantal us,    über  ihm   Ixion, 
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welcher  das  ihn  aus  einer  Höhle  fortreißende  Rad  auf- 
halten win,  gleichfalls  halbe  Figur;  oben  auf  dem  Gipfel 
des  FelaenB  Sisyphus,  ganze  Figur,  sich  anstrengend, 
dtn  auf  der  Elippe  schwebenden  Steinblock  hinüber  zu 


Auf  der  lichten  Gegenseite  waren  die  Seligen  vor- 
gestellt, und  wie  nun  Laster  und  Verbrechen  eigent- 
lich am  Individuum  kleben  und  solches  zu  Grunde 
lichten,  alles  Gute  und  Tugendhafte  dagegen  uns  in  das 
Allgemeine  zieht,  so  hatte  man  hier  keine  besonders 
benannten  Gestalten  aufgeführt,  sondern  nur  das  all- 
gemein Wonnevolle  dargestellt.  Wenn  auf  der  Schatten- 
seite die  Verdammniß  auch  dadurch  bezeichnet  war, 
daß  jener  namhaften  Heroen  jeder  allein  litt,  sprach 
sidi  hier  dag^en  die  Seligkeit  dadurch  aus,  daß  allen 
ein  geselliger  (Senuß  bereitet  war. 

Eine  Mutter,  von  vielen  Elindem  umgeben,  zierte  den 
würdigen  Grund,  worauf  der  frohbegrünte  elysische 
Högd  empor  stieg.  Ueber  ihr  eilte  den  Berg  hinab 
eine  Gattin  dem  herankommenden  Gatten  entg^en; 
ganz  oben  in  einem  Palmenlusthain,  hinter  welchem  die 
Sonne  aufging.  Freunde  und  Liebende  in  vertraulichem 
Wandeln.  Sie  wurden  durch  kleine  Kinder  vorgestellt, 
welche  gar  malerisch  fernten.  Den  Farbenkreis  hatte 
der  Künstler  über  das  Ganze  vertheilt,  wie  es  den 
Gruppen  und  der  Licht-  und  Schattenseite  zukam.  Denke 
man  sich  nun  Proserpina  im  königlichen  Schmuck, 
zwischen  der  kinderreichen  Mutter  und  den  Parzen, 
hinanstaunend  zu  ihrem  leeren  Thron,  so  wird  man  das 
Bild  vdkndet  haben. 

Die  löbliche  Grewohnheit,  das  Bild  nach  einer  kurzen 
Veideckung  zum  zweiten  Male  zu  zeigen,  benutzte  man 
zum  Abschluß.  Ein  niederfallender  Vorhang  hatte  auch 
Proserpina  mit  zugedeckt ;  sie  benutzte  die  kurze  Zwischen- 
zeit,   sich  auf  den  Thronsitz  zu  begeben,    und  als  der 
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Vorhang  wieder  aufstieg,  sah  man  sie  neben  ihrem 
Gemahl,  einigermaßen  abgewendet,  sitzen  und  sie,  die 
Bewegliche,  unter  den  Schatten  erstarrt.  Chorgesang 
mit  Musikbegleitung  dauerte  bis  zu  Ende.  s 

Die  Beschreibung  des  Gemäldes  gibt  zu  erkennen, 
daß  wir  dem  beschränkten  Raum  unserer  Bühne  gemäß 
mit  einer  löblichen  lakonischen  Symbolik  verfahren, 
wodurch  alle  Figuren  und  Gruppen  deutUch  hervor- 
leuchteten, welches  bei  solchen  Darstellungen  höchst  ic 
nöthig  ist,  weil  dem  Auge  nur  wenig  Zeit  gegeben  wird, 
sie  zu  fassen. 

Wie  wir  nun  Anfangs  den  Architekten  und  Landschaft- 
maler zu  Hülfe  gerufen,  so  werden  Bildhauer  und  Maler 
nun  eine  dankbare  Aufgabe  zu  lösen  eingeladen.  Den  is 
Raum  größerer  Theater  benutzend,  können  sie  ein  un- 
geheures, mannichfaltiges  und  dennoch  aus  einander 
tretendes  faßliches  Gemälde  darstellen.  Die  Grundzüge 
sind  gegeben;  wobei  wir  gestehen,  daß  wir  uns  nur 
mit  Mühe  enthielten,  mehrere  Gebilde,  welche  theils  die  20 
Mythologie,  theils  das  Gemüth  aufdrang,  anzubringen 
und  einzuschalten. 

Und  so  wären  denn  die  Mittel  klar  aus  einander  gelegt, 
deren  man  sich  bedient  hat  und  noch  bedienen  kann, 
um  mit  geringem  Aufwand  bedeutenden  Effect  hervor-  » 
zubringen. 

Das  deutsche  Theater  besitzt  viele  kleine  komische 
Stücke,  welche  jedermann  gern  wiederholt  sieht;  schwerer 
imd  seltner  sind  kurzgefaßte  Tragödien.  Von  den  Melo- 
dramen, denen  der  edle  Inhalt  am  besten  ziemt,  werden  m 
,Pygmalion*^  und  ,Ariadne*^  noch  manchmal  vor- 
gestellt; die  Zahl  derselben  zu  vermehren,  dürfte  daher 
als  ein  Verdienst  angesehen  werden.    Das  gegenwärtige 

^  Von  J.  J.  Rousseau,  mit  Musik  von  Benda,  vgl  WH.  22,269. 
'  ,Ariadne  auf  NaxosS  Duodrama  von  J.  C.  Brandes,   mit  Musik  tf 
von  Benda. 
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kleine  Stück,  welches  sich  in  idyllischen,  heroischen, 
leidenschaftlichen,  tragischen  Motiven  immer  abwechselnd 
um   sich   selbst  herumdreht,   konnte^   seiner  Art  nach 

5  Gelegenheit  geben,  manche  Mittel,  welche  seit  seiner 
Entstehung  die  deutsche  darstellende  Kunst  erworben, 
ihm  zu  Gunsten  anzuwenden.  Die  landschaftliche  Kunst 
hat  sich  in  diesen  letzten  Zeiten  von  der  bloßen  Aus- 
und  Ansicht  wirklicher  Gegenstande  (vediäa)  zur  hohem, 

10     ideellen  Darstellung  erhoben.    Die  Verehrung  Poussins 
wird  allgemeiner,   und   gerade   dieser  Künstler   ist  es, 
welcher  dem  Decorateur  im  landschaftlichen  und  archi- 
tektonischen Fache  die  herrlichsten  Motive   darbietet. 
Recitation  und  Declamation  haben  sich  auch  gesteigert 

IS  und  werden  inmier  in's  Höhere  reichen  können,  wenn 
sie  nur  dabei  mit  dem  einen  Fufie  den  Boden  der  Natur 
und  Wahrheit  zu  berühren  verstehen.  Schöne,  an- 
standige körperliche  Bewegung,  an  die  Würde  der  Plastik, 
an  die  Lebendigkeit  der  Malerei  erinnernd,  haben  eine 

»    Kunstgattung  für  sich  begründet,  welche  ohne  Theil- 

nahme  der  Gewänder  nicht  gedacht  werden  kann,  und 

deren  Einfluß   sich   gleichfalls   schon  auf  die  Tragödie 

erstreckt. 

Eben  so  ist  es  mit  den  Tableaux,    mit  jener  Nach- 

s  bildung  eines  gemalten  Bildes  durch  wirkliche  Personen. 
Sie  fingen  in  KJöstem,  bei  Krippchen,  Hirten  und  Drei- 
Königen  an  und  wurden  zuletzt  ein  gleichfalls  für  sich 
bestehender  Kunstzweig,  der  manchen  Liebhaber  reizt 
und  beschäftigt,  ^  auch  sich  einzeln  schon  auf  dem  Theater 

»  verbreitet  hat.  Ein  solches  Bild,  nicht  einem  andern 
Bilde  nachgeahmt,  sondern  zu  diesem  Zweck  erfunden, 
welches  bei  festlichen  Gelegenheiten  bei  uns  mehrmals 


*  Der  Zasammenhang  fordert  doch  wohl  „könnte**  (wie  WK.  30, 
789  eingesetzt  ist). 
»  *  Vgl    ,Die   Wahlverwandtschaften*    Theil  II    Capitel  6.  6,    und 
Böttiger  2,  310 f. 
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geschehn,  hat  man  hier  angebracht  und  an  das  Stück 
dergestalt  geschlossen,  daß  dieses  dadurch  seine  Vollen- 
dung erlangt. 

Auch  darf  man  wohl  zuletzt  noch  die  Mäßigkeit  des  ft 
Componisten  rühmen,  welcher  sich  nicht  selbst  zu  hören, 
sondern  mit  keuscher  Sparsamkeit  die  Vorstellung  zu 

fördern  und  zu  tragen  suchte. 

Aufsatz  im  »Morgenblatt'  1815  Juni  8,  Nr.  136.  —  W.  40, 
106—118.  10 

Mai  6,  Weimar.  3755 

[Früh]  Dictirt.    ,Proserpina*.^ 
Tgb.  5, 160,  7. 

][Mai  17.  Weimar.]«  3766 

Meine  ,Proserpina'  habe  ich  zum  Träger  von  allem  u 
gemacht,    was   die    neuere  Zeit   an  Kunst  und  Kunst- 
stücken  gefimden   und   begünstigt  hat:    1.  Heroische, 
landschaftliche  Decoration,  2.  gesteigerte  Recitation  und 
Declamation,    3.  Hamiltonisch-Hendelische    Gebärden,' 
4.  Kleiderwechslimg,    5.  Mantelspiel  und  sogar   6.  ein» 
Tableau  zum  Schluß,  das  Reich  des  Pluto  vorstellend, 
und  das  alles  begleitet  von  der  Musik,  die  Du  kennst,  welche 
diesem   übermäßigen  Augenschmaus   zu   willkonunener 
Würze  dient.    Es  ward  mit  vielem  Beifall  angenommen 
und   wird   bei  Anwesenheit  fremder  Herrschaften  zum » 
brauchbaren  Musterstückchen    dienen  dessen,    was  wir 
vermögen.* 

^  Den  für  das  Morgenblatt  bestimmten  Aufsatz  Nr.  3754. 

'  Daß   dieser  Theil   des  Briefes   schon  Ende  April   oder  Anfang 

Mai  (7.  ?)  geschrieben  sein  muß,   ist  mir  erst  nachträglich  klar  M 

geworden,  vgl  Erl.  zu  Nr.  3980. 
'  Zu  Lady  Hamilton  (Emma  Harte)    vgl    besonders  Italienische 

Reise,    Caserta    16.   März    (W.  31, 54, 16— 65, 15);   wegen    Frau 

Hendel-Schütz    vgl.    Tag-    und   Jahres-Hefte    1810   (W.  39, 58, 

22—26).  » 

^  Daß  derartige  Aufführungen  in  der  Folge  nicht  Statt  fanden, 

hing  jedenfalls  zusammen  mit  dem  Abgang  Amalia  Wol£b  Tom 

Weimarer  Hoftheater  im  Frühling  1816. 


PROSERPINA. 


[1,389,14—19.] 

fficbt  weniger  weide  ich  von  der  Auftolinuig  der  ,Pro- 

•erpin»*  Beohenschatt  geben,*  nnd  dasjenige,  was  ich 

I     albca  mir  kon  aoagesproclien,    anutändlicher  darthnn, 

danüt  eine  Reiche,  ja   eine  erhölite  VoreteDong   diesea 

Mmh*«  Stades  auf  mehreren  Theatern  Statt  haben  könne. 

An  Zdter.  —  Br.  25, 328, 21—329, 8.  330, 1— & 

Mh  SO:  Weimar.  37S7 

■  Im  Begriff  nach  Wiesbaden  abzugehen,  verfehle  ich 
nieht,  . .  ein  in  meinem  lebten  Briefe  angedeutetes  Ver- 
tpncboL*  an  eitällen. 

Es  geht  nemticb  mit  der  fahrenden  Post  eine  kleine 

Rolle  ab,  worauf  ich  jenen  Anfsata  über  .Proserpina'* 

»     gewickelt  h&be,  welchen  jedoch  m  aecretiren  bitte,  tus 

er  im  Jlorgenblatt'  erscheint,  für  weldies  er  bestimmt  ist. 

Zugleich  finden  Sie  auf  derselben  Bolle  eine  Zeichnung, 
wie  wir  dae  Reich  des  Pluto  dargesteQt,  weches  denn 
freilich    auf   einem   groOen   Theater   vollständiger,    be- 

■  dentendei  und  herrlicher  erscbönen  kann. 

An  ±  Grafen  K.  F.  H.  P.  v.  BrähL  —  Br.  20^  340, 22—341,  IL 


3768 

Bcdle   und   Brief   [an]    Graf   Brühl:    .Proserpina' 
[Nr.  3757]. 
B  Tgb.  6.102: 2L 

Mai  28,  ITinbMlea  3769 

[^öh]  Briefe.  [An]  Dr  Cotta,  Stuttgart,  ,ProBer- 
pina*.* 

Tgb.  5. 163, 12. 


*  In  <fan  Aufsatz  Nr.  3T64. 

*  VgL  87, 16—1». 
'Nt.  »754- 

*  Den  für  das  HwgenbUtt  beetiiiiiiiten  Aufsatz  Nr.  3754. 

—  /aai  8:    Datum    der  NammBr   des  Horgeoblattea,    in  der 
Xr.  3754  eiacbien. 

—  jM*i  12:  Vierte  Anffähmng  dea  Melodrams  am  Wmmaier 
HoAhesfer;  TOifaer  Hehnls  Oper  Je  toller,  je  besser*. 
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110 


PROSERPINA. 


1815 


Juni  15.  Wiesbaden.  —  s.  1,  390, 18—21.1 


3760 


1816. 

Weimar.  —  s.  Nr.  17.  18  (1. 14). 


Mai  2.1 
Mai  3,  / 
Juni  3,  Weimar. 
Jimi  10,  Weimar. 
Juni  26,  Weimar. 
Juli  4,  Weimar.  - 
Juli  8,  Weimar.  - 
Juli  8,  Weimar.  - 


-  8.  2, 223,  6. 

-  8.  Nr.  4346. 

-  8.  Nr.  2383  (3. 141). 

-  8.  Nr.  26  (1, 15). 

-  8.  Nr.  2384  (3, 142). 

-  8.  Nr.  27  (1, 15). 


3760  a.  b. 

37600  ft 
3760  d 
3760e 
3760  f 
3760g 
3760  h  10 


1817. 

April  28,  Jena.  —  s.  Nr.  1189  (2,  241). 


3760  i 


]  [Februar  14,  Weimar.] 
März  [Anfang],  Weimar. 


1810. 

8.  2,  641, 11—16. 
8.  1, 16. 13. 


3761 
3762  15 


1823. 

][???]  3763 

[Zu    (1814  Ende?    und)    1815   Januar,    Februar   4.]- 

Das  Monodram   ,Proserpina'   wurde,  nach  Eberweins 

Composition,    mit  Madame  Wolff   eingelernt,    und  eine  20 

kurze,  aber  höchst  bedeutende  Vorstellung  vorbereitet, 

welcher  Recitation,    Declamation,    Mimik  und  edel- 


m 


bewegte  plastische  Darstellung  wetteiferten,  und  zuletzt 


^  Vgl.  1,  390,  22 — 29 ;  über  dem  Anfang  des  ProserpIna- Aufsatzes 

8teht  als  Motto:  25 

„ O  Liebling  der  Pomone  1 

O  Apfel  Proserpinens,  die  mit  Lust 

Und  Wollust  deine  goldnen  Körner 

Im  Reich  des  Höllengottes  aß. 

Doch  weder  allen  Nektar  femer,  SO 

Noch  den  Olymp  vergaß. 

Nach  Ramler.*' 

'  Goethe  hat,  veranlaßt  durch  Riemers  Bemerkung:  »Proserpina* 
gehöre  in*s  Jahr  1815,  in  einer  Handschrift  der  Tag-  und  Jahres- 
Hefte  an  den  Rand  geschrieben:  „Diese  Stelle  käme  zu  3S 
Anfang  1816"  (W.  36,409);  vgl.  aber  93,21—23,  wonach  die 
Proben  wahrscheinlich  doch  schon  1814  begannen.  Übrigens 
vgl.  111,25—27. 
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ein    großes    Tableau,    Plutos    Reich    vorstellend    und 

das   Ganze    krönend,    einen   sehr    günstigen   Eindruck 

hinterließ, 
s  Tag-  und  Jahros-Hefte,  1814.  —  W.  36,  89, 6—12. 

]  [Januar  zwischen  10  und  19,  Weimar.]  —  3763  a 

8.  Nr.  100  (1,  66). 

Febroar  [vor  17],  Weimar.  —  s.  Nr.  101  (1,66).  3763  b 

][Jiili  17.  19,  Marienbad.]  3764 

!•        [Zu  1815.]^    Das  Monodram  ,Proserpina*  ward  bei 

uns  mit  Eber weins  Composition  glücklich  dargestellt;' 

,EpimenidesS  für  Berlin  gearbeitet;^  zu  Schillers  und 

Ifflands  Andenken  gemeinschaftlich  mit  Feucer  ein  kleines 

Stück  [»Nachspiel  zu  Ifflands  HagestolzenS  s.  Anhang  II] 

IS     geschrieben. 

Tag-  und  Jahrcs-Hefte,  1815.  —  W.  36, 100, 19—23. 

][Juli  zwischen  19  und  22,  Marienbad.]  —  3764a 

8.  Nr.  36  (1, 26). 

August  zwischen  11  und  21,  Marienbad  —  s.  1, 149, 18.^       3765 

2»  1825. 

Januar  12.  13,  Weünar.  —  s.  3, 110,  31.  3765  a 

Mai  28,  Weimar.  —  s.  Nr.  38  (1,  29).  3765  b 

1826. 

Februar  1,  Weimar.  —  s.  1.31,  3f.  3765c 


£3  ^  In  einer  Handschrift  der  Tag-  und  Jahres-Hefte  die  Rand- 
bemerkung Eckermanns:  „Hieher  die  ausführlich«  Stelle  von 
1814%  d-  h.  Nr.  3763,  vgl  110,33—37. 

2  Vgl  95, 15.  96,  2.  35.  109,  36. 

'  Diese  Angabe  ist  nicht  „falsch",  wie  Düntzer  WK.  25,  64  be- 
10  hauptet,  aber  undeutlich;  die  Arbeit  an  ,Epimenides*  fällt  1814, 
die  Aufführung  (hinter  „Epimenides"  ist  doch  wohl  aus  dem 
Vorhergehenden  zu  ergänzen:  ,,ward  glücklich  dargestellt")  fand 
Statt  in  Berlin  1815  März  30,  in  Weimar  1816  Februar  7  (vgl. 
1,402,2t). 

i5  ♦  Merkwürdiger  Weise  nennt  Goethe  hier  ,Pro8erpina*  für  sich 
allein  und  als  „ifeWrame",  ohne  den  ,Triumph  d.  E.*  anzuführen. 
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1827 


1827. 

Februar  20, 

Mai  3, 

Juni  6, 

Weimar.  — 

8.  Nr.  68—62  (1, 46— 47).* 

3766  d—h 

Juni  30, 

s 

JuU  3, 

September  17,  1 

September  18,  >  Weimar. 

—  8.  Nr.  63—66  (1, 47 f.). 

3766  i—1 

September  21,  j 

1828. 

10 

Juni  28, 

October  20,      Weimar.  - 

-  8.  Nr.  66—68  (1, 48f.). 

3766  m— o 

November  8, 

1820. 

Februar  9,  Weimar.  —  s 

.  Nr.  69  (1, 49). 

3766p  u 

Februar  17, 

Weimar.  — 

8.  Nr.  109  (1,  70). 

3766q 

^  —  August  23:  „Das  Gespräch  kam  auf  die  S&ngerin  Sontag .  . 
Er  sprach  .  .  Sie  besitze  ein  wahrhaft  charakteristisches  Profil, 
eigensinnige  Selbstständigkeit  und  grandiose  Festhaltimg  ao 
Ideen  ausdrückend,  fast  proserpinenartig;  aber  nur  einmal,  bei 
einer  raschen  Wendung  des  Gesichts,  als  sie  etwas  widerspreclien 
zu  müssen  glaubte,  sei  dieses  Profil  herrorgetreten"  (Gesprädie 
6,174;  Müller  S.  160). 


Reqidem  d«n  troluten  Manne  dM  Jahrhunderts. 


BamdaAritU»:  L  Flüditige  Niedenolirift  von  Go«thM  Eteod;  im 
Goeth»-  "tui  S<diiIkr-Ai(d>iT. 
-2.  AbMlirift  TOB  SdueÜMriuiid,  Voriag»  fBr  Draok  1 ;  im 
t         OoetiM-  nid  8<diUkr>AniiiT. 
IMo-  Dntek:  1838,  WcirkeQ.  1(1),  fiOf.,  ontM  dam  Titel  .Baqniem, 
den  faaliatcn  Haans  dM  Jabifamidnts,  dem  FQnten  y(Hi  ligae. 
Galt,   dan  14.  Daa  1814   (nagmenb)',   in   d«r  AbOialaiig 
„OntatMi''  awiadien  .Dia  «nt«  Wa^nuginuwhf  und  .Zeit«» 
H  aMK^stw  Oeburtstag  gefriert  .  .  «m   11.  Deoember  1828'. 

ZMctla-  ürad.-  1842.  Wtik«  N.  16. 49—54.  lltel  wie  in  Dniok  1, 
m  der  Qnqtpe  „An  Penonen",  BwiaclieD  den  Qediehton 
.■Uer  da  GcAiutMtande  de*  Erbprinzen  Cari  Etiedrioli  .  .' 
and  ,An  M*de«noi»eüe  Oeaer  ca  Leipng'. 
u  Wämmv  Ant^:  1894.  W.  1«.  383—389  und  fiS6— SS8.  ontor 
dem  ntd  .Keqoiem  dem  fndisten  Htume  daa  Jahilinnderta'; 
am  SchloB,  nach  .Dee  Epimenides  Erwachen'. 


1 


ISIS. 

■Jaonar  29,  Weimar.  3786 

•  Der  biographische  Vennch  über  Prinz  Ligne  ist  sehr 
glücklich  gerathen  and  setzt  eine  schöne  Übersicht  des 
Weltwesens  vorana.  Ich  habe  mich  dadurch  auf's  wunder- 
barste angeregt  gefunden  und  sogleich  angefangen,  unserm 

'  —  Januar  tO:  Der  Herzog  Karl  AugoBt  sendet  von  Wien  aus 
Bi  Goethe  die  vom  Qrafen  Uorits  O'Donell  verfoBte  .Bio- 
grapbiiche  Skizie  des  Fürsten  Karl  Lamoral  von  Ligne' 
tC'O'Donell  S.  185—192);  Fönt  Ligne  ww  1814  December  13 
(Dicht  14,  vgl  Z.  8)  gestorben.     Vgl  Z.  20—22. 

—  Janfutr  24:  „Pr.  [Prinoe]  de  L^e  Leben"  (Tgb.  fi,  148, 24); 
TgL  Z.  20—22.  24—28. 

«dl,  OaeÜH  OtMT  1.  Dtebtiuteii  T.  n.  B.  4.  8 
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3  [Januar  29,  Weimar.]  CSTM] 

abgeschiednen  Freunde  ein  Requiem  zu  dichten,  wovon 
einsweilen  der  Eingang  beiliegt.^  Ich  bin  schon  weit 
hinein,^  und  wäre  wohl  schon  fertig,  wenn  nicht  die 
Bewegung  der  festlichen  Tage^  meine  geringe  Thatigkeit  s 
für  das  Nächste  in  Anspruch  nähme.  Ich  hoffe  aber 
bis  zur  Hälfte  Februars  das  Ganze  zu  Stande  zu  bringen 
und  werde  es  dann  sogleich  an  Graf  [Moritz]  O'Doneü 
senden.* 

An  d.  Herzog  Karl  August  —  Br.  26, 176, 23—177,  la      10 


^  Diese  Abschrift  ist  nicht  bekannt.- 

2  Die  Worte  „bin<*  bis  „hinein**  hat  Goethe  im  Conoept  aetbft 
eingefügt. 

*  Darunter  die  Proben  zur  »Proseipina*,  vgl  Nr.  3745—3747. 

^  Beides  geschah  nicht     Im  Concept  folgen  nach  ,,Benden"  nodi  is 
die  wieder  gestrichenen  Worte:  „mit  einigen  Bemerkungen, 
vielleicht  dem  Componisten,  wenn  er  sich  finden  sollte". 


Romeo  und  Julie. 

Hand»ekri]tak:  Bind  nicht  bekannt. 
Druclu:  Bind  niclit  vorhanden. 

1767. 

ft  October  17.  Leipzig.  3767 

Ich   habe    einen  Plan  zu  einem  neuen  ,Komeo'*  ge- 
macht,  weil  mir  WeiSens  seiner^  beim  Durchlesen  gar 
nicht  gefallen  hat;  Gott  bewahre  einen  für  der  Idee  ihn 
aoaznführen. 
lo  Vn  ti  penible  ouvrage 

Jamals  d'un  ecolier  ne  fut  Vaprentisaage 
und  ich  bin,   dem  Himmel   sei  Dank,   noch  ecoÜer  per 
otnnes  casus. 

An  Behrisch.  —  Br.  I,  12-2,25—123.4. 
1&  üctober  21,  Leipzig.  37Aä 

Ich  habe  durch  mein  undeutliches  Schreiben  den  Miß- 
veratand verursacht,  daß  du  Roman  für  Romeo'  ge- 
lesen hast.  Ja,  mein  werthor  KritLku.>}.  ich  bin  so  frei 
gewesen,  einen  neuen  Plan  zu  ,Romco  und  Julie'  zu 
in  machen,  der  mir  besser  scheint  als  W.  [<J.  F.  Weiße] 
seiner,  doch  das  in  paretU/ieni,  unter  uns.  Es  wäre  ein 
verfluchter  Stolz,  wenn  ich's  laut  sagte. 
An  Behriscli.  —  Br.  1,134.3—0. 

'  J.   Minor  glaubt  hieraus  sehliuBen  zu  dürfen.   Goethe  habe  der 

13      Dichtung  doa  Titel   ,Der  neue  Romeo'    geben   wollen,    und  I)l-- 

merkt   dazu;    „(dJL'sor  Titel  nach  der  Xnui-ellf  IlcloUty,   vpl. 

Zeitschrift  für  Allgemeine  Geschichte,  . .   ISSG.  Heft  IX,  tj.  65.1: 

*  .Romeo    und  Julie,    ein    bürgcriicht'a  T^au^^^J^iol    in    fünf  Auf- 

sügen"  von  Chrjatian  Felix  Weiße,   in  Li-ipiig   1767  Mai  6   zum 

»      ersten  Mal  aufgeführt  {vgl.  Gespräche  G.  267f.). 

3  Vgl  Z.  6. 


Handschriften:  sind  nicht  bekannt. 
Druckt:  sind  nicht  vorhaadeo. 


1767. 

Mai  11,  Uipzig.  ~  i 
October  12.  Leipzig. 

1.  Nr.  73(1.62). 
—  8.  Nr.  74  {1.63). 

3768  a 
3768  b 

1809. 

][Nach  October  10,  T]  —  e.  Nr.  75  (1,  63). 


][M&rE,  April,  Weimar.  Jena,  oder  Mai.  Juni,  Karisbad.]    3768d  lo 
—  s.  Nr.  76(1.63). 

ISIS. 

][Ende  oder  1819  Anfang.  Weimar.]  3769 

Beispiels  willen  .  .  gedenken  wii  des  Buches  Rath, 
welches  bei  seinem  hohen  Zweck,  einem  Könige  von  i: 
Israel  anständige,  interessante  Voieltem  zn  verschaffen, 
zi^leich  als  das  lieblichste  kleine  Ganze  betrachtet 
werden  kann,  das  uns  episch  und  idyllisch  überliefert 
worden  ist. 

Eben  so^  hat  das  Buch  Ruth  seinen  unbezwingUchen » 
Reiz  über  manchen  wackem  Mann  schon  ausgeübt,  daß 
er  dem  Wahn  sich  hingab,   das  in  seinem  Lakonismu 
unschätzbar  dargestellt«  Ereigniß  könne  durch  eine  ans- 


I  Wie  das  Hohe  Lied. 


J 


führltcbe,  paraphriiBliBcbp  BcUandlonji;  nocli  cinigennAlleii 
gewintMm.* 

und  w  dflrfte  Bnoh  föi  Bnoli  du  Bach  aller  Btkcher 
■     darlliiiii,   daB   m  hu  deBlulb  gegebea  «ei,    dunit  wir 
ans  daxall,  wie  an  einer  swuten  Welt,  TerBoohaQ,  nns 
daran  vetinen,  aufklären  and  aaabilden  mögen. 

Not«  und  AbhendliiBgMt  ni  beMMam  VenttDilmB  dea 
Wot-MBohMi  Dinw:  Habrier.  —  W.  7. 7, 19-8,  SL  9, 1—11. 

D  18X4. 

"iUn  8.  Wtdnur.  3770 

Du  Bfichlein  Buth  wirkt  auf  alle  poetiBch  prodac- 

tiven  GeJBter  Uappezscblangenartäg;  man  enthält  eich 

oioht  einer  Bearbeitung,  Faraphreae,  Erweiterung  dieeea, 

u    fieiUoh  aehr  liebeiuwüidigen,  aber  ans  doch  sehr  ferne 

i  BtoBa. 

-  Br.  38,  68, 20—24. 


'  Hianaidi  HliaiDt  ea  bat,   mlj   sei  Goethn  .BuÜi'   nicht  eine 

dnoutiaoha,  londani  eine  ejMaohe  Dichtung  geweaen  (vgl.  Aber 

l.Se,SS— 37). 
*  —  fibmar  S,  Zelter  an  Goethe:  kündigt  die  epische  Dichtung 

.Ruth'   Ton  StieokfuB   an;    „Er  ist  durch   Dich   selbst  [Tgl. 

Nr.  37G9]  sagBiegt,  das  Buch  Ruth  in  vier  metrieohe  Gesöngn 

lu  bringen,  .  ."  (G.-Zelt«r  3,  398.) 


Satyros  oder  der  vergötterte  Waldteufel. 

Handtclirifttit:  I.  Du  Guite,  Abschritt  dM  Friuleiiu  Luise  t.  Goch- 
bauwn.  in  d«in  Ton  Erich  Schmidt  FmibI  la  S.  IX  be- 
•ohriebenM)  Sunmeltwiide;    im  Goethe-  und  Schiller' ArcluT. 

2.  Dm  Gui».  Abechrif t  von  Schreiberfautd.  mu  dem  Beaitt   % 
F.  B.  JkcobU  (vgL  Nr.  377S.  3776);  im  Goethe-  and  SchiUrr- 

(Eine    Abachrift    von    Huidachrift    2    Mi*    de«»    Beaitj> 
W.  V.  UAltiahna  wurde  1891  in  Bertin  durch  daa  Antiquariat 
ron  Albert  Cohn  nnteigert,  vgl  GJ.  12,283  tud  W.  10, 414  i  ■• 
wo  befindet  aie  eich  jetclT) 

Erttrr  Dntck.  1817.  Werke  CotU*  ft,  30T-S3«.  unter  dem  Titel 
.Satyrn  oder  der  vergöttert«  WkldteufeL  Dtuu.  ITTthi 
wegen  Art  Anordnung  de«  TiteU  im  Inhalte- VenetchniB  dican 
Bande«  vgL  1,426.^-30.  U 

ZietiUr  Druck:  1817.  Wi-rke  CotU^  (Ergkuungtbuid,  vgL  1,4, 
17— 2S)  14.  187—216;  Titel  wie  in  Druok  1. 

DHatr  Driuk:  1828.  Werke  Cotta*  13,  7S— 109;  Titel  «ie  in 
Druck  I.     VgL  1,426.26-30. 

Wtimarrr  A^mjabt:  18H.  W.  IQ,  7ft-l<>4  und  4)4-416.  » 

■1774. 

][Uai  Anfang,  Prankfurt.]  -  ■>.  Nr  43TIL«  37Tt 

T  Mai  28.  Frankfurt.  3772 

Schünborn  in  einem  Briefe  aus  Alf[ier,  den  icb  ge>t«m 

empfanfcen  h&be,    nchreibt    mir:    ,,Klopatock    wird    Sie  u 

durt-h  Boie  um  einige  Ihrer  Arbeiten  ersuchen  luseo." 

>  Sachlirb    fc^hiin    in    die  Zrit    der    Bnurebung    (1773  Saamer): 

1.430.25-2«;  »gl.  aurh  Nr,  1212  (2.263!.). 
■  —  f  Hai  17:  Heiiwr  an  (ilcim  (GJ.  1.86). 
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ttlUI  S«,  rnnklut-]  [37T3] 

Und  iramm  soll  icti  Klopstocken  nicbt  EchreibeD,  ihm 
selbst  schickea,  was  es  auch  sei,  und  was  für  einen 
Antheil  er  auch  dran  nehmen  kann!  Soll  ich  den  Leben- 
i  den  nicht  anreden,  zu  dessen  Grabe  ich  wallfahrten 
würde?  Hier  haben  Sie  also  ein  Stück,'  das  wohl  nie 
gedmckt  werden  wird,  das  ich  bitte  mit  gerade  zurück- 
zosenden.   [—  Nr.  261  {1, 159).] 

An  Klopstock.  —  Br.  2,  162,  11—20. 
i«  ?]Jani  1,  [Frankfurt]  3772a 

Ich  habe  Klopstocken  geschrieben  und  ihm  zugleich 
was  geschickt,-  brauchen  wir  Mittler,  um  uns  zu  com- 
municiren?* 

An  G.  P.  E.  Schönborn.  —  Br.  2,  171, 16—17. 
U  ?  Joni  27,  Frankfurt.  —  s.  Nr.  804  (1.427).  3772b 

!][OcIobCT  Mitte.  Frankfurt.]  —  a.  Nr.  852  [2, 15).  3772c 

Novpmber  [15,  Frankfurt.]  3773 

Schicken  Sie  mir  doch  den  .Satyros'.  * 
An  J.  L.  Böckmann.  —  Br.  2.204,41 

t>  1777. 

October  30,  Wdmar  (Gartetihäu sehen).  3774 

4  aß  im  Garten  bei  mir.  Kamen  Crone  [Corona  Schröter] 
und  Mine  [Wilhelmine  Probst].    ,SatjToa'  gelesen.'' 
Tgb.  1, 52, 161 

K  ^  Nuh  G.  T.  Loeper  (WH.  22,  387),  Erich  Schmidt  (W.  36, 421) 
und  E.  T.  d.  Hellen  (Briefe  vdH.  1. 167)  sicher  das  .ÜDglück 
der  Jaoobis'.  nach  W.  Scherer  (GJ.  1, 108]  vieUeiobt  .Satyros', 
den  Klopstock  dann  rerrnnthlloh  auf  seiner  Reise  nach  SUd- 
dcDtecbland  mi^enommen   nnd  „schlieBlich  bei  Böckmann  zur 

M  Aoaliefemng"  EnrückgelaaMn  habe  (vgL  Nr.  3773).  Dagegen, 
daB  hier  ,Daa  Unglück  der  Jaoobia'  gemeint  sei,  scheinen  mir 
die  auf  dieae  IMchtang  bezüglichen  Worte  zu  sprechen:  „.  .  soll 
anch  nie  ans  meinen  Händen  kommen"  {3,  8.231)  und:  „..nie. 
maod   mehr   in  der  Welt  soll  es  auch  zu  hören  und  zu  sehen 

n      bektKnmen"  (in  Nr.  4378);  dafür  nur  allenfalUdie  unter  Nr.  4378 
ErL  mitgetheilte  Stelle  aus  VoQens  Brief  an  Miller  (1774  April  4). 
Vgi  Nr.  3772». 
»  VgL   Nr.  3772. 

*  —  fJtmi  23:  Zinunennann  an  Lavater  (GJ.  25,217). 
M  •  VgL  Z.  27—30. 

*  VgL  Dfintzer:  Abhandlungen  2,208  Anm.  *. 
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1807. 

November  3,  Weimar.  3776 

[Morgens]  Waren  Savignys  angekommen  und  brachten 

ein  Packet  von  [Friedrich  Heinrich]  Jacobi,  worin  der 

,Satyros'  befindlich.^  s 

Tgb.  3, 291,  22—24. 

1808. 

Januar  11,  Weimar.  3776 

Ich   habe   von  Dir,  .  .    diese  Zeit  her  so  mancherlei 
Gutes  erhalten,   daß   ich  Dir   schon  lange  dafür  hätte  lo 
danken  sollen.  .  .  . 

Mit  dem  ,Sat7ros'  hast  Du  mir  viel  Freude  gemacht.^ 
Dieses  Document  der  göttlichen  Frechheit  unserer  Jugend- 
jähre  hielt  ich  für  ganz  verloren.    Ich  wollte  es  einmal 
aus  dem  Gedächtniß  wieder  herstellen ;  aber  ich  brachte  is 
es  nicht  mehr  zusanmien. 

An  F.  H.  Jacobi.  —  Br.  20,  4,  23—6, 1.  6, 24—28. 
December  29,  Weimar.  3777 

Gegen  Abend  zu  Frau  von  Wolzogen,  wo  Frau  von 
Schiller  imd  Herr  [Wilhelm]  von  Humboldt  waren.   Vor-  20 
lesung  des  »Satyros',  kleiner  Gedichte  und  Sonette. 

Tgb.  3,  408,  19—22. 

1810. 

August  22,  Teplitz.  3778 

[Abends]  Mit  Zelter  und  Riemer.    »Satyros*.  2^ 

Tgb.  4,  149,  5  f. 

1812. 

November  12,  Jena.  —  s.  1,9, 16  f.  3779 

1818. 

Januar  5,  Weimar.  3780  so 

Mittags  unter  uns.    Nach  Tische  ,Sat3rros'  und  kleine 

Gedichte  gelesen. 
Tgb.  5,  2,  18f. 

^  Die  118,  5f.  genannte  Handschrift;  vgl  Nr.  3776  und  W.  16,  414. 
^  Vgl.  Nr.  3776.  » 
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Ulis  1(V  Waimtf.  —  b.  Nr.  11  (1, 11).  3780a 

][^nl,  Weimar,  Mai,  Jimi,  TepHts.]  —  s.  1, 439, 25—29.  3781 

][Apnl,  Weimar,  Mai,  Juni,  Topfitas.]  —  3781a 

a.  Nr.  343  (1, 190—192). 

s  ?][Apnl  4^  Weimar,  imd  sp&ter.]  —  s.  1,257,2.  3781b 


1814. 

Mai  8,  Weimar.  —  a. 

Nr.  3467  (3, 591). 

1815. 

][Jaiiiiar  7,  Weimar.] 
MJaanar  18,  Weimar.  - 
Mmar  20^  Weimar. 
Mmar  20,  Weimar. 
Deoember  9,  Weimar. 

—  8.  Nr.  13  (1, 11). 

—  8.  Nr.  14  (1, 11). 

—  8.  Nr.  3468  (3, 591). 

—  8.  1, 12, 30. 

—  8.  Nr.  16  (1, 131). 

1816. 

Apffl  IIK  \  Weimar.  —  s.  Nr.  841—843  (1, 440). 

i  11.    J 

2,  Weimar.  —  s.  Nr.  1172  (2, 223). 
][DeeenlMr  20t  Weimar.]  —  a.  Nr.  844  (1, 440). 

»  1817. 

Apni  17,  Jen*.  —  s.  3, 98, 23. 

Apnl  28»  Jena.  —  8.  Nr.  1189  (2, 241). 

1819. 

][Febniar  14,  Weimar.]  —  8.  1, 146, 16—147,  2. 

s  1820. 

Mii  11,  Karlsbad.  —  8.  Nr.  1212  (2, 263f.).^ 

1828. 

][Jii]i  zwischen  19  und  22,  Marienbad.]  — 

8.  Nr.  36  (1, 26).« 

s»  1825. 

Mai  28,  Weimar.  —  s.  Nr.  38  (1, 29). 

1827. 

SepConber  18,  Weimar.  —  s.  Nr.  64  (1,47 f.). 

I  —  Jiai  21:  Zelter  an  Goethe  (G. -Zelter  3, 96). 
B  '  —  JuU  1:  Zelter  an  Goethe  (G.-Zelter  3, 438). 


3781c 


3781  d 
3781  e 
3781  f 
3782 
3782a 


3782  b— d 

3782e 
3782  f 


3783 
3783  a 


3783  b 


3784 


3784  a 


3784  b 


3784  c 
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1828 


Juni  28, 
Ootober  20, 
November  8, 


1828. 

►  Weimar.  —  s.  Nr.  66—68  (1,48t). 


3784d— f 


1829. 

Februar  9,  Weimar.  —  s.  Nr.  69  (1,  49). 
Februar  14,  Weimar.  —  s.  Nr.  740  (1, 408). 
?  November  8,  Weimar.  —  b.  Nr.  339  (1, 187). 

1881. 

September  16,  Weimar.  —  b.  Nr.  848  (1, 442). 

][naoh  September  16,  Weimar.]  —  b.  Nr.  849  (1,442{.). 


3784  g 
3784  h 
3784  i 


3784k  10 
37841 


^■kj^     -.   4r      ^'f  jBr> 


Scherz,  List  und  Rache. 


HaHätehrifttH:  1.  Das  Ganze,  unter  dem  Titel  ^Scherz,  List  und 
Rache.  Ein  Singspiel  1785—1787',  Absohrift  von  Schreiber- 
band    (die  Jahreazahlen   fremder  Zusati) ;    zwei   Blätter  {60 

s  und  51],    von  Schreiberband,    nachträglich  eingeheftet,    auf 

ihnen  ein  Wort  von  fremder  (oder  GoetheaT)  Hand  hinzu- 
gefügt (vgl  W.  12,  374  EU  Z.  1072).  Früher  im  Besita  Kayaera, 
jetzt  Eigenthum  der  MusifcgeselUchaft  zu  Zürich. 
Z  Act  I  und  II,  Kajaers  Partitur;  in  Oootbos  Bibliothek. 

0  3.  Act  I,    Abeohrift  von   Kayaera   Partitur;    in    Goethes 

Bibhothelc 

—  Eine  von  einem  unbekannten  Bearbeiter  herrührende 
Handschrift  .Scherz,  List  und  Rache,  ein  SJDgHpicl  in  einem 
Aufzuge,  nach  Goethe  bearbeitet',  mit  Kürzungen  und  Auf- 

li  lösung  dea  Dialogs   in  Prosa,   befindet  sich  iin  Goctbe-  und 

Schiller-  Archiv. 
Erster  Druck:  1790,  Schriften  7.  225—320.    (Die  hier  nach  Vera  870 
offenbar  nur  durch  Versehen  ausgetallenon.  in  allen  folgen- 
den Drucken  fehlenden  fünf  Verse  dor  Handschrift,  W.  12.  377, 
1*  Bind   luürst  von  Otto  Pniowcr,   Cotta  JA.  8.  130,   mit  Recht 

nieder  eingesetzt  worden.) 

Der   selbe  Druck    erschien    auch    aelbststäniijg,    ohno    die 
Bogennorm  „Goeihe'a  W.  7.  Bd.'',  unter  dem  Titel  ,Scheri, 
Liat  und  Rache.     Ein  Singspiel.     Von  Goethe.     Achte  Aus- 
'j         gäbe,     Leipzig,  bey  Georg  Joachim  Güscheii,  1700', 

—  Der  1791  in  Gösohens  unrechtniäÜigur  vjerbändiger 
Ausgabe  von  .Goethe'»  Schriften'  4.  173—248  veranstaltete, 
ungenaue  Abdruck  diente  als  Vorlage  für  Di'uclc  2. 

^mito-  Druck:  1807,  Werke  Cotta'  7.247—311. 
^l^iUcr  Druck:  1816.  Werke  Cotta'  8.247—311. 
■''trtn-  Druck:  1828.  Werke  Cotta^   11,  121  — H)0. 
"'timortr  Ausgabe:   1892.  W.  12,117-180    und  372—378;  wegen 
der  StcUung  vgl.  2.  609.  21-2(1.  —  Vgl.  GJ.  14,312. 
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1784. 

7  Juni  24,  Eisenach.  3785 

^.  .  wie  angenehm  wäre  es  mir,  wenn  Sie  das  Ver- 
langen mit  zurück^  brächten,  ein  Werk,  es  sei  von 
welcher  Art  es  wolle,  zu  unternehmen;  wie  gerne  würde  s 
ich,  was  ich  könnte,  dazu  beitragen.  Es  wird  sich  da- 
von reden  lassen,  und  wenn  ich  gleich  jetzt  in  un- 
poetischen Umständen  bin,  so  wird  doch  dieser  schlafende 
Genius  wieder  zu  wecken  sein.* 

An  Kayser.  —  Br.  6,  314, 15—21.  lo 

?Juni  28,  Eisenach.  3786 

^Daß  Sie  die  muntre  Oper  lieben  und  sich  nach  Arbeit 
sehnen,  freut  mich  beides  recht  sehr. 

Ich  bin  immer  für  die  Opera  buffa  der  Italiener  und 
wünschte  wohl,  einmal  mit  Ihnen  ein  Werkchen  dieser  is 
Art  zu  Stande  zu  bringen. 

Sobald  ich  nach  Hause  komme,  werde  ich  Ihnen  meine 
Gedanken  weitläufiger  schreiben.  Geben  Sie  mir  die 
Ihrigen  dagegen.  Ich  habe  seit  letztem  Winter  ein 
Dutzend  der  besten  Productionen  dieser  (Gattung,  von  so 
einer  zwar  mittelmäßigen  Truppe,  gehört.^  Ich  habe 
mir  mancherlei  dabei  gedacht  imd  recht  gewünscht, 
daß  Sie  in  dieses  Fach  einzugehen  Lust  und  Math 
hätten.  Leben,  Bewegung  mit  Empfindung  gewürzt,  alle 
Arten  Leidenschaften  finden  da  ihren  Schauplatz.  Be-  ss 
sonders  erfreut  mich  die  Delicatesse  und  Grazie,  womit 
der  Componist  gleichsam  als  ein  himmlisches  Wesen 
über  der  irdischen  Natur  des  Dichters  schwebt. 


1  Ob  Goethe   in  Nr.  3785.  3786   schon  ,Soh.,  L.  u.  R.<    im  Auge 
hat,  ist  nicht  sicher,  scheint  mir  aber  im  Hinblick  auf  Nr.  3787  so 
und  besonders  auf  145, 21  wahrscheinlich. 

2  Aus  Süd-Italien;  vgl.  143, 11—13. 

3  —  Sachlich  gehört  in  die  Zeit  der  Entstehmig:  Nr.  3845. 
*  Vgl  Z.  29-31. 

^  Unter  Bellomo;   „die  Stärke   seiner  Leute   liegt   in  Operettea.  i^ 
besonders  italienischen,  die  sie  uns  nach  teutsohen  Übenetzungen 
.  .  sehr  genießbar  vortragen"  (Wieland  an  Merck»  1784  Januar  5. 
Merck  II  S.  230). 
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[Jul  tS.  SiMoadi.]  [S78«] 

.  .  .  Ich  kann  nicht  weiter  fortfahren,  doch  will  ich 
gern,    wenn  Sie  es  hören  mögen,    meine  Meinung  aus- 
kramen und  dagegen  vernehmen,  von  welcher  Seite  Sie 
5     es  gefaßt  haben. 

An  Kayser.  —  Br.  6, 317, 12—318,  7. 
Augnat  14,  Zellerfeld.  3787 

Die  Operette  ist  auch^  bald  fertig,  daran  mache  ich 
eine  Arie   oder   ein  Stück  Dialog,   wenn  ich  sonst  gar 

:u     zu  nichts  tauge. 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  6,  337,  11—13. 

December  16,  [Weimar.]  3788 

Mich   hat   der  December   dießmal   weniger  als  sonst 

geplagt.    Doch  hab'  ich  nichts  als  Geschäfte  bei  Seite 

IS     gebracht.    Eine  Operette   in  Zwischenstunden,   das   ist 

alles. 

An  Knebel  —  Br.  6,408,11—14. 

][£nde  des  JahreH,  Weimar.]  3780 

Ihren  Brief,    wodurch  Sie    mir  Nachricht   von  Ihrer 

■>  Rückkunft  nach  Zürich  geben,  hätte  ich  lange  beant- 
wortet und  Ihnen  zur  vollendeten  Reise"  Glück  ge- 
wünscht, wenn  ich  nicht  gehofft  hätte,  Ihnen  zugleich 
einen  Versuch  einer  kleinen  Operette  mit  zu  schicken, 
die  ich  angefangen  habe,  um  einen  deutschen  Compo- 

•'^  nisten  der  italienischen  Manier  näher  zu  bringen.  Man 
kann  durch  ein  Beispiel  immer  viel  mehr  sagen  als  im 
Allgemeinen.  Noch  habe  ich  aber  gegenwärtig  mit  dem 
Werkchen,  so  klein  es  ist,  nicht  fertig  werden  können, 
denn  ich  bin  seit  Anfang  Juli  wenig  zu  Hause  gewesen, 

y      und  es  hat  sich  mancherlei  über  einander  gehäuft. 

In  Braunschweig  habe  ich  einige  sehr  schöne  Ope- 
retten gehört  und  hoffe  auch  Partituren  derselben  zu 
erhalten.  Sobald  sie  ankommen,  will  ich  sie  Ihnen  zu- 
schicken,  und   vielleicht  kann  ich  auch  die  Oper  jFra 


1  Das  unmittelbar  Vorhergehende  s.  Epos  1,53,  21  f. 

2  Vgl.  124,  4.  32.  143. 12. 
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]  [Ende  des  Jahres,  Weimar.]  [S780] 

due  lüiganti*^  verschaffen.  Ich  wünsche  gar  sehr,  daß 
wir  einmal  etwas  zusammen  arbeiten  könnten,  und  eben 
deßwegen  werde  ich  mich  eilen,  wo  möglich  die  kleine 
Oper  fertig  zu  machen;  nicht  daß  Sie  gerade  diese  » 
componiren  sollen,  sondern  damit  wir  sehen,  in  wie  ferne 
wir  in  Geschmack  und  Grundsätzen  überein  stimmen. 

An  Kayser.  —  Br.  18, 21,  23—22,  22. 

1785. 

Februar  1,  [Weimar.]  3790  lO 

Gehst  Du  heute  Abend  mit  zum  Herzog?  Die  kleine 
Schwägerin^  möchte  gerne  bei  der  Vorlesung  sein.  Ginge 

es  wohl  an?   Könntest  Du  die  Herzogin  darüber  fragen?' 
An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7,  9, 18—10,  3. 
April  25,  Weimar.  3791  i» 

Ich  freue  mich,  daß  Sie  an  dem  kleinen  Singspiel 
eine  Art  von  italienischer  Gestalt  gefunden  haben;  geben 
Sie  ihr  nun  den  Geist,  damit  sie  lebe  und  wandle. 

Die  ylüiganti'*^  habe  ich  leider  noch  nicht;  sobald  sie 
kommen,  sollen  sie  auch  wieder  an  Sie  fort.   Vielleicht  m 
kann   ich  Ihnen   auch   die   neuste   Oper  von  Paesiello 
Jl  re  Teodora*  bald  nachschicken.^ 

Sie  thun  sehr  wohl,  solche  Muster  sich  vor  die  Seele 
zu  stellen ;  ein  Anders  ist  nachahmen,  ein  Anders  nach 
Meistern,  die  gewisse  Formen  des  Vortrags  durchstudirt  ts 
haben,  sich  bilden. 


^  ,Fra  i  due  litiganti  il  terzo  gode'  von  Giambattista  Lorend, 
componirt  von  Astavista,  Paesiello  und  Sarti ;  vgl  2«.  19.  130,  7. 
W.  30,  223,  18  und  WH.  24,  692. 

*  Sophie  V.  Schardt.  so 

*  —  Februar  i,  Knebels  Tagebuch:  „Beim  Herzog  [Karl  August], 
Goethens  Singstück  ,Scherz,  List  und  Rache*.  Herzogin  Luise 
da"  (Br.  7,  298). 

—  April  4:  Goethe  an  Kayser  nach  Zürich  (unbekannt,  vgl 
Br.  7,  3i6).  SS 

*  Vgl  Z.  2.  27.  130,  7. 

*  Vgl.  130,  8.  133,  29.  135, 13  und  1,  21,  33— 3ö. 


^        ks.  ^ 
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lek  erwarte  nun  Ihie  Fragen,  um  nichts  überflüssig 
m  fldneiben. 
Auf  Iliie  erate  und  vorläufige  Folgendes. 
Ick  habe  im  Beoitativ  weder  den  Beim  gesneht,  noch 
gniieden.    Defiwegen  ist  es  meist  ohne  Beim,  manch- 
mal aber  kommen  gereimte  Stellen  in  demselben  vor, 
beeondera  wo  der  Dialog  bedeutender  wird,  wo  er  zur 
Arie  übergeht,   da  denn  der  Beimanklang  dem  Ohre 
I    schmttchelt.    Weiter  ist  keine  Absicht  dabei,   und  ge- 
dachte Stellen  bleiben  deßwegen  immer  Becitativ,  der 
Oomponist  mag  sie  nachher  trocken  oder  begleitet  aus- 
fikven.    Eben  so  zeichnet  sich,  was  nach  meiner  Ab- 
sicht melodischer  Gtosang  sein  sollte,  durch  den  Bhythmus 
'    ans,   wobd  dem  Componisten  frei  bleibt,   bei  einigen 
Alien   au  verweilen  und  sie  völlig  auszubilden,   andre 
nur  ak  Oavatinen  pp.  vorübergehen  zu  lassen,  wie  es 
der  CSiacakter  der  Worte  und  der  Handlung  erfordert. 
SoOfeen  ffie  aber  da,  wo  ich  Becitativ  habe,  eine  Arie 
)    uod^  wo  ich  Arie  habe,  ein  Becitativ  schicklicher  finden, 
so  müßten  Sie  mir  es  erst  schreiben,  damit  die  SteOe 
gdiörig  verändert  würde. 

Überhaupt  wünschte   ich,   daß  Sie  mir  von  Zeit  zu 

Zeit    schrieben,   wie  Sie   das  Stück   zu   behandlen   ge- 

i    dächten,  besonders  wenn  Sie  es  einmal  im  Ganzen  über- 

hgt  und  w^en  kluger  Vertheilung  des  musikalischen 

Interesse  sich  einen  Plan  gemacht  haben. 

So  sind  z.  E.,  obgleich  das  Stück  auf  Handlung  und 
Bewegung  gerichtet  ist,  an  schicklichen  Orten  dem  Gesang 
•    die  schuldigen  Opfer  gebracht.    Wie  die  Arien: 

Hinüber,  hinüber!  pp.^ 
Sie  im  tiefen  Schlaf  zu  stören,  p.^ 
0  kannst  du  noch  Erbarmen,  p.^ 


»  Act  in  Vera  718—729. 
»  «  Act  IV  Ve»  1000—1007. 
»  Act  IV  Vera  1089—1094. 


128 SCHERZ,  LIST  UND  RACHE. 1785 

[April  26,  Weimar.]  [S701] 

Eben  so  steht  der  Gesang:  Nacht  o  holde!  zu  Anfang 
des  vierten  Actes  als  das,  in  den  letzten  Acten  der 
italienischen  Stücke  beliebte  und  hergebrachte,  Haupt- 
Duett  da,  u.  s.  w.,  und  tausend  solcher  Absichten  von  » 
Anfang  bis  zu  Ende,  die  Sie  alle  wohl  ausstudiren  werden. 
Muße  nehmen  Sie  sich,  so  viel  Sie  wollen.  Könnte 
das  Stück  künftigen  Januar  ^  aufgeführt  werden,  so  wäre 
es  artig;  ist's  nicht,  so  ist  auch  nichts  verloren.  Von 
der  Prosodie  und  anderm  nächstens.    Leben  Sie  recht  lo 

wohl  und  schreiben  bald. 

An  Kayser.  —  Br.  7,  47, 10—49, 11. 

][Juni  14,  Ilmenau.]  3792 

Hier  schicke  ich  einen  Brief  von  Kaysem,  der  gute 
HofEnung  gibt.*  » 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  7,  67, 1  f. 
Juni  20,  Weimar.  3793 

Wenn  meine  zutrauliche  Hoffnung  auf  Sie  hätte  ver- 
mehrt werden  können,  so  würde  es  durch  Ihren,  letzten 
Briefe  geschehen  sein.  Glück  zu!  daß  Sie  gleich  an's» 
Werk  gehn  und  mir  den  ersten  Act  vorausschicken 
wollen.  Immer  ist  es  besser,  versuchen,  als  viel  reden; 
in  den  Grundsätzen  sind  wir  einig,  die  Ausfühnmg  ist 
Sache  des  Genies  und  hängt  noch  überdieß  von  Humor 
und  Glück  ab.  » 

Da  unsre  kleine  Theaterwelt  sehr  im  Schwanken  ist, 
kann  ich  nicht  bestimmt  sagen,  wie  es  mit  der  Auf- 
führung werden  wird,  und  Ihre  sorgfältige  Nachfrage 
wegen  der  weiblichen  Stimme  kann  ich  nicht  beant- 
worten.   Nur  so  viel.  » 

Als  ich  das  Stück  schrieb,  hatte  ich  nicht  allein  den 
engen  Weimarischen  Horizont  im  Auge,  sondern  den 
ganzen  deutschen,  der  doch  noch  beschränkt  genug  ist. 


^  Januar  30  (Geburtstag  der  Herzogin  Luise)? 

2  Für  das  Gelingen  der  Composition;  vgl  Z.  18 — ^20.  » 

3  Vgl.  Nr.  3792. 


J 
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Die  drei  Rollen,  wie  sie  stehen,  verlangen  gate,  nicht 
aofieiordentliche  Schauspieler;  eben  so  wollte  ich,  daß 
Sie   den  Gesang  bearbeiteten,   für  gate,  nicht  außer- 

s     ovdentliehe  Sanger. 

Discant,  Tenor  und  Baß,  und  was  in  dem  natürlichen 
Um&ng  dieser  Stimmen  von  einem  Künstler  zu  erwarten 
ist,  der  ein  glückliches  Organ,  einige  Methode  und  ÜbuAg 
hat.    Ich  weiß,  daß  auch  dieß  bei  uns  schon  rar  ist, 

it  und  daß  die  Sangvogel  sich  nach  reichlicherem  Futter 
in^s  Ausland  ziehen,  das  ich  ihnen  auch  keineswegs 
verdenke. 

Folgen  Sie  übrigens  Ihrem  Herzen  und  Qemüthe. 
Gehen  Sie   der  Poesie  nach  wie  ein  Waldwasser  den 

u  Felsr&umen,  Kitzen,  Vorsprüngen  und  Abfallen  und 
machen  die  Cascade  erst  lebendig. 

Denken  Sie  sich  alles  als  Pantomime,  als  Handlung, 
eben  als  wenn  Sie  ohne  Worte  mehr  thun  müßten,  als 
Worte  thun  können. 

»       Die  Alten  sagten:  säUare  eomoediam.  Hier  soll  eigent- 
lich BoUatio  sein.    Eine  anhaltend  gefallige,  melodische 
Bewegung  von  Schalkheit  zu  Leidenschaft,  von  Leiden- 
schaft zu  Schalkheit. 
Bange  macht  mir,  daß  es  für  drei  Personen  beinahe 

^  zu  viel  Arbeit  ist.^  Ich  habe  mich  bemüht,  jedem  Raum 
zum  Ausruhen  zu  verschaffen;  nehmen  Sie  darauf  mit 
Bedacht. 

Wenn  Sie  sich  bei  jeder  Scene  die  theatralische  Hand- 
lung lebhaft  denken,  werden  Sie  noch  manches  finden, 

ac  was  mit  Worten  nicht  ausgedruckt  ist.  So  kann  sich 
Scapine  z.  E.  in  der  Scene,  wo  sie  für  todt  liegt,  ihre 
Stellung  sehr  erleichtem  und  zugleich  die  Situation 
komischer  machen,  wenn  sie  sich  manchmal  hinter  dem 
Rücken  des  Alten  aufhebt,  ihn  ausspottet,  ihrem  Manne 

^     zuwinkt,  daß  er  ja  den  Handel  nicht  zu  wohlfeil  schließen 

1  Vgl  145, 12.  161.  6f.  166, 22f. 
Gxfti.  Goethe  Aber  i.  Dichiungen  T.  n.  B.  4.  9 
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solle.  Wie  der  Alte  Miene  macht  umzukehren,  faOt  sie 
zurück.  Wenn  dieses  in  die  Musik  eingepaßt  wird,  und 
die  Instrumente  auch  Scapinens  Gebärden  begleiten,  so 
entsteht  ein  Terzett,  das  viele  Reize  haben  kann.  s 

Leben  Sie  wohl  und  erfreuen  mich  balde.  .  .  . 

Die  ,lüiganti'  ^  sind  noch  nicht  da,  es  verdrießt  mich 
sehr.  Den  ,re  Teodora'^  haben  wir,  er  ist  über  allen 
Ausdruck  schön.* 

An  Kayser.  —  Br.  7,  68, 1—70, 4.  8—10.  lo 

?][?  ?  ?]  3794 

^Hier   sende   ich   die  Verse  .  .  Besorgen  Sie  gefällig 
das  Unterlegen  und  die  Abschriften.    Letztere  wünschte 
ich   eher  zu   sehen,    als  sie  denen  Sängern  hingegeben 
werden,  damit  diese  nicht,  wie  es  so  oft  geschieht,  falsch  is 
einlernen. 

An  ?  —  Br.  7,262,11—15. 
]  September  8,  [Weimar.]  3795 

Die  Musik  der  Operette*  wird  ausgeschrieben,  ich  bin 
recht  neugierig,  sie  im  Ganzen  zu  hören.*  to 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7,  90,  5f. 
September  25,  [Weimar.]  3796 

Man  hat  mich  gestern  dazu  gebracht,  daß  ich  meine 
Operette  vorgelesen  habe,  und  das  hat  sie '  sehr  unter- 

1  Vgl.  126,  2.  19.  25 

2  Vgl  126,  22.  133,  29.  135, 13. 

^  —  August  8:  „Vogel  liquidirt  für  Abschrift  von  »Scherz,  list 
und  Rache*"  (Burkhardt  II  S.  4). 

4  Daß  diese  Zeilen,  deren  Datum  und  Adressat  unbekannt»  sich 
auf  ,Sch.,  L.  u.  R.*  beziehen  (wie  nach  Br.  7,  339  unter  Hinweis  so 
auf  Z.  19  und  135,  4  möglich  sein  soll),  scheint  mir  unwahr- 
scheinlich wegen  des  Ausdrucks  „Unterlegen"  (Z.  13) ;  den  Text 
hatte  Kayser  in  seiner  Goethen  übersandten  Compoeition  doher- 
lieh  schon  selbst  untergelegt. 

*  Act  I.  » 

*  —  September  24:  Goethe  liest  das  Singspiel  der  Fürstin  Gallitzin 
und  ihren  Begleitern,  Hemsterhuys  und  v.  Fürstenberg  (vieUdcht 
auch  Sprickmann)  vor,  vgl  Z.  23—131,  3. 

'  Die  Z,  36—38  Genannten. 


J 
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halten.    Es  sind   wirklich   alle   drei   sehr   interessante 
Menschen.  .  .  . 

Der   Anfang    des    zweiten   Acts    ist    componirt    an- 
6     gekommen.   Er  ist  gar  gut  gerathen.^   Mit  voller  Musik 
habe  ich  den  ersten  noch  nicht  hören  können. 
An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7,  100,  7—10.  24—101,  2. 

?  Ootober  3,  Weimar.  3797 

.  .  ehstens  schicke  ich  etwas  Lustiges. 
10  An  seine  Mutter.  —  Br.  7, 105, 19  f. 

October  28,  Weimar.  3798 

Wenn  es  so  fort  geht,  mein  lieber  Kayser,  daß  das 
Letzte-  immer  das  Angenehmste  bleibt,  so  können  Autor 
und  Publicum  mit  der  Gradation  sehr  wohl  zufrieden 
15  sein.  Ich  kann  Sie  versichern,  daß  die  Arie:  ,,Ein  armes 
Mädchen"  p.^  ganz  trefflich  ist  und  einen  allgemeinen 
Beifall  erhalten  hat,  und  diese  Entree  der  Schönen, 
aLso  recht  wie  es  sein  soll,  bei  der  Aufführung;  viel 
Aufmerksamkeit  und  Freude  erregen  wird.  Das  Monolo«^ 
::••  <les  Doctors*  gefällt  auch  sehr,  und  ich  ha])e  zum  Ganzen 
das  beste  Zutrauen. 

Den   ersten  Act   habe    ich    nun  einmal   mit  don  In- 
strumenten gehört.    Es  war  von   mehr  als  Pjiner  Seite 
nur  unvollkommne  Probe,    und    doch    hat  es  mir  sehr 
-5     wohl    behagt.    Es    ist    kein    Tact,    den    ich    nicht   mit 
bchicklicher  Action  ausfüllen   wollte,   es   geht  mir  eher 
an   einigen  Orten   zu  geschwind.    Doch  dem  ist  kMcht 
zu  helfen. 
Das  Recitativ,  soweit  ich  es  beurtheilen  kann,  finde 
V'      ich    sorgfältig    deolamirt;    ich    nmß   nun   einmal  einige 
Stunden    dazu   widmen,    um  es  am  Ciavier  mit  einem 


»  Vgl  Z.  22-25. 

-  In  dieäem  Fall  Act  II  Anfang,  vgl.  Z.  4  f. 
3  Act  II  Vers  402—409. 
5    »  Act  II  Vera  260-323. 

9' 
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Sänger  durchzugehn.  Unsre  Acteurs  haben  nur  fast 
keinen  Augenblick  Zeit,  weil  sie  immer  neue  Stücken 
geben  sollen. 

Wären   Sie    nur   gegenwärtig.     Es   sollte    alles   ganz  i 
anders  gehn. 

Bei  der  Stelle:  „Viel  Böses  zu  erzählen"^  pp.  hatten 
Sie  ganz  recht,  die  Gewalt  auf:  Böses  zu  legen.  Folgen 
Sie  nur  ungescheut  Ihrem  Gefühle.  Mit  Verlangen  er- 
warte ich  das  Weitere,  werde  indessen  von  vorne  herein*  u 
das  Stück  fleißig  studiren,  mein  Urtheil  sammeln  und, 
wenn  ich  das  Ganze  übersehen  kann,  es  ausführlich 
schreiben.    Wenn  gethan  ist,  läßt  sich  reden. 

Vorerst   habe    ich  nur  wenigen  etwas  hören  lassen; 
ist   es   einmal   so   weit,    daß  die  Proben  besser  gehn,  i» 
dann  will  ich  mich  mit  Vertrauten'  hinein  setzen  und 
recht  aufpassen. 

.  .  .  Erfreuen  Sie  mich  balde  mit  etwas  Femerm  und 
glauben,  daß  Ihre  Composition  das  beste  Ingrediens 
meiner  Winterfreuden  werden  kann.  ...  » 

Alle  mir  zugeschickte  Veränderungen*  sind  nach- 
gebracht. 

An  Kayser.  —  Br.  7,  111,  17—113, 10.  12f. 

November  5,  Weimar.  3799 

Wie^steht  es  mit  der  teutschen  Operette,  die,  wie  ich  » 
höre,  der  Wiener  Stadtrath  unternehmen  wird?  Ich 
kenne  einen  jungen  wackern  Musicum  [Kayser],  dem 
ich  eine  Gelegenheit  wünschte,  sich  bekannt  zu  machen.* 
Ist  die  Entreprise  schon  im  Gange?  Und  könnte  man 
eine  Operette  bei  ihr  unterbringen?    Wenn  ich  nur  erst » 


1  Act  I  Vers  30. 

2  Vgl.  2,  607.  32—34. 

3  Vgl.  133,26.  34—36.  135,27. 

*  Was  den  Text  betrifft,  vgl  127,  19—22. 
^  Vgl.  133,  9-13. 
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im  Allgemeinen  unterrichtet  wäre,   wollte  ich  alsdann 
nähere  Auskunft  geben.  ^ 

An  C  R  ▼.  laoiflamiD.  —  Br.  7, 114, 1—8. 

*  NoTember  18,  Weimar.  3800 

Sdireibe  mir  doch  auch  vom  Münchener  Theater  aus- 
führlich, besonders  von  der  Operette.  Erkundige  Dich 
nach  dem  Entrepreneur  oder  der  Direction,  und  ob  es 
Leute  sind,  die  etwas  anwenden  können.    Ich  möchte 

>    gar  gerne  meine  letzte  Operette,  die  Eayser  recht  brav 

componirt,    irgendwo   unterbringen,    um   dem   jungen 

Künstler  ein  Stück  Qeld  zu  verschaffen  und  ihn  in  der 

teutschen  Welt  bekannt  zu  machen.^ 
An  Knebel  —  Br.  7, 126,  7—14. 

I  November  28,  Weünar.  3801 

Ich  habe  Ihnen  mit  der  letzten  Post  über  Ihr  Werk 
und  meine  Absichten  nur  eilig  geschrieben,^  damit  Sie 
einsweilen  weiter  drüber  nachdenken  möchten. 
Jetzo  kann  ich  Urnen  etwas  mehr  sagen.  Ihren  zweiten 

B  Act  hab'  ich  nunmehr  mit  drei  Stimmen  am  Claviere, 
wiewohl  noch  sehr  unvollkommen,  gehört  und  habe  sehr 
großes  Vergnügen  daran  gehabt.  Sie  verfolgen  Ihren 
Weg,  wie  Sie  ihn  angetreten  haben,  und  sind  auf  die 
schönste  Weise  im  Steigen;  lassen  Sie  es  bis  zu  Ende 

i  so  fort  gehn.  Was  mich  bei  der  Aufführung  sonder- 
lich gefreut  hat,    war   der  Beifall  einiger  Kenner,    die 


»  Vgl  135. 10.  136, 13.  144,  6. 

—  J [November  AliUe,/  Goethe  an  Charl.  v.  Stein:  „Die  Her- 
zogin-Mntter   hat   die    Partitur   des    ,Re   Teodoro*   wieder   ein- 

10     getansdit  und  mir  geschenkt.    Ich  schicke  sie  Kaysem*'  (Br.  7 
125,3—5);  vgl  126,22.  130,8.  135,13. 
»  Vgl  132,  27  f.     Wegen  München  vgl.  136, 13—17  und  Nr.  3807. 

—  November  vor  28:  Ciavierprobe  von  Act  II  erste  Hälfte,  in 
Gegenwart    „einiger  Kenner''    (vgL  Z.  26),    unter   diesen  wahr- 
te    »cheinlich  Herder  und  dessen  Frau,  vielleicht  auch  F.  H.  v.  Ein- 

siedel  (vgl  137,23.  138,32.  34.  139,  8 f.). 
»  VgL  Nr.  3798. 
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ihr  beiwohnten,  und  die  über  die  Maßen  mit  der  Arbeit 
zufrieden  waren. 

Es  ist  auch  die  Sache  des  Recitativs  entschieden  wor- 
den. Die  Sänger  hatten  sich  bisher  beschwert,  daß 
solche  ungewöhnliche  und  nicht  leicht  zu  treffende  Aus- 
weichungen darinne  vorkämen.  Es  ward  aber  aus- 
gemacht, daß,  da  man  deutlich  sehe,  der  Componist 
habe  nicht  aus  Eigensinn  oder  Grille,  sondern  absicht- 
lich, um  der  natürlichen  Declamation  näher  zu  kommen,  i 
dergleichen  Übergänge  beliebt,  so  hätten  sie  sich  alle 
mögliche  Mühe  zu  geben,  diese  Schwierigkeiten  zu  über- 
winden und  den  Ausdruck  recht  angelegen  sein  zu 
lassen.    Bei  welchem  Bescheid  es  verblieben. 

Die  Arie  Gern  in^  stillen  pp.    ist   allerliebst   und  i 
gefällt   gewiß  allgemein  —  Genug,   wir  sind  durchaus 
zufrieden  und  erfreut. 

Nur  frisch  gewagt, 

Nur  unverzagt. 

Es  ist  fürtrefflich  gut  gegangen.*  s 

Da  es  physisch  unmöglich  ist,  daß  nach  dem  Tanze 
die  Arie  Gern  in*  stillen  p.  da  Capo  wiederholt 
werden  könne,  so  werden  Sie  die  Güte  haben,  nur  ganz 
kurz  den  Geist  der  Arie  auszuziehen  und  die  vier  Zeilen 
nur  einmal  wiederholen  zu  lassen,  da  denn  der  Doctor  a 
einfallen  kann:  „Nun,  nun  bei  diesem  sanften  Paroxys- 
mus***  pp. 


1  Statt    „in**   hat   die   Handschrift   hier   und   Z.  22    „im«%   difi 
das  nur  Schreibfehler  sein  kann,  beweist  die  richtige  Schreibung 
„in**  136, 10;  gemeint  ist  die  Arie  Scapinens   „Gern  in  stiilen  M 
Melancholien",  Act  II  Vers  465—490. 

2  Act  II  Vers  601.  602  lauten  in  der  Handschrift: 

„Nur  unverzagt  l 

Es  ist  fürtrefflich  gut  gegangen." 

3  Vgl.  Z.  28-31.  » 
*  Act  II  Vers  491. 
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ptenntMt  a,  Wcimu.I  [)S01] 

Das  Stück  Arbeit,  das  Sie  zurückgelegt  haben,  ist 
groB,  aber  es  beweist,  daß  Sie  mit  dem  übrigen  auch 
ra  Stande  kommen  werden.  Es  wird  nun  ausgeschrieben 
»  and  dorcbprobirt,  versucht  und  beurtheilt  werden.  Die 
Mosei,  höre  ich,  sprechen  auch  hinter  meinem  Rücken 
Guts  davon. 

Könnten  wir  nur,  wenn  es  fertig  ist,  persönlich  drüber 
cooferiren! 
■         Ich  warte  mit  Verlangen  auf  Antwort  von  Wien.* 
.  .  .  Schreiben  Sie  mir  bald  und  schicken  wieder  ein 
Stück,  sobald  Sie  können. 

Wie  freue   ich  mich,   wenn  Sie  den   ,re  Teodor''    er- 
halten. . .  . 
u         Übrigens  sind  Sie  mit  keinem  Termine  genirt,  arbeiten 
Sie  mit  Maße,  ich  denke  indeß  an  etwas  Neues.'' 
An  Kayser.  —  Br.  7,  128,  11—130, 13. 
;]  Nofember  29,  [Weimw.!  3802 

Ich  kann  Dich  nicht  begleiten.    Ich  bin  im  Dictiren 
m     bef;ciffen  and  mtiß  noch  vor  Tische  damit  fertig  werden.* 
An  OurL  v.  Stein.  —  Br.  7, 130, 16f. 
DeMmbw  4,  [WaüuM.]  3803 

Ich  möchte  Ihnen,  lieber  Kayser,  recht  oft  und  viel 
sagen,  wie  sehr  uns  Ihre  Compoeition  Vergnügen  macht, 
s  Ich  gehe  sie  nun  mit  den  Sängern  durch,  und  es  gehn 
ihnen  auch  Lichter  auf,  sie  haben  Freude  daran  und 
bemühen  sich  am  den  Ausdruck.  Mit  Freunden'*  über- 
lege ich  das  Werk,  und  wenn  es  ganz  fertig  bt,  sollen 
Sie  eine  ausführliche  Recension  nach  unsrer  Art  davon 
•     eriialten. 

>  V^  Nr.  3799  and  136. 13.  144.  6. 

*  V^  126, 22.  130,  8.  133. 29.  148,  25. 

'  Du  Singspiel  .Die  ungleichen  Haosgcnoesen' ;  vgl  Nr.  4357.  4359. 

*  Goethe   arbe)t«t«   Termuthlich    „an   den  Stimmen  der  Operette 
ti     oder  Amtlichem"   (E.  von  der  Hellen,    Br.  7,316,  mit  Hinweis 

mal  Z.  4t.). 

*  VgL  132.  Ifi,  133, 26.  31—36. 
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Das  Terzett^  ist  sehr  brav  und  die  letzte  Arie  herz- 
lieh  artig.    Die  Übergänge  aus  dem  Recitativ  zur  Arie 
haben  Sie   recht   glücklich  behandelt.    Der  Einfall  bei 
Zaudre  nicht,  die  Zeit  vergeht'  p.  ist  launig  und  s 
unerwartet,  u.  s.  w. 

Fahren  Sie   ja   recht   fleißig   fort  und  schicken  mir 
sobald  als  möglich  etwas. 

Die  Arie  Ach,  was  soll  ich  dann  gestehen^  ist 
gut  behandelt  und  Nur  in  stillen*  p.  wird  immer  an-  lo 
genehmer,  je  öfter  man's  hört,  man  wird  die  Melodie 
nicht  wieder  los.  Leben  Sie  wohl!  Wir  müssen  nun 
auf  alle  teutsche  Opern-Theater  Anschläge  machen.  Von 
München  hab'  ich  Nachricht,^  dort  sind  sie  im  mora- 
lischen Geschmack ;  das  ist  der  schlimmste  für  den  i^ 
Künstler  und  der  glücklichste  für  den  Pfuscher.  Man 
kann  ihnen  doch  auch  etwas  nach  dem  Gaumen  brauen 

Weiß  Frau  Schultheß  etwas  von  unserm  Unternehmen?  • 

An  Kayser.  —  Br.  7, 136.  6—137, 6.  7  f. 
][December  22,  Weimar.]  3804  20 

Ich  .  .  bitte  Dich,  um  halb  vier  Uhr  bei  mir  zu  sein, 
.  .  die  Musici  nebst  Herders  werden  sich  zur  genannten 

Stunde  einfinden.' 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7, 142, 11—14. 
December  22  und  23,  [Weimar.]  3805  « 

[22.]  Aus  dem  Vorigen^  sehen  Sie,  inwiefern  ich  wagen 
darf,    über   den  Theil  Ihrer  Arbeit   zu   urtheilen,    den 


1  Act  II  Vers  549—580 ;  vgl  140,  8. 

2  Act  II  Vers  429. 

^  Act  II  Vers  438:  „Ach!  was  soll  ich  denn  gestehen?"    Die  Arie  so 
beginnt  mit  Vers  431:    .,Ach!    wie  soll    [spater:  sollt*]  ich  das 
gestehen?** 

*  Act  II  Vers  487  (vgl.  134,  15.  22.  148,  5). 

s  Vgl.  Nr.  3800.  3807. 

«  Vgl.  141,  19f.  5i 

'  Wahrscheinhch  Probe  von  Act  II  (vgl  137,  21—23). 

^  d.  h.    aus   dem    (nicht  bekcuinten,    einen  Bogen  oder  ein  Blatt 
füllenden)  Anfang  des  Briefes  (vgl  Br.  7,  319). 


^ 
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ich  80  miYollkommen  kenne.  Und  gewiß,  es  ist  innre 
Übeneugungy  wenn  ich  neuerdings  erst  ein  Kunstwerk 
zu  mir  sprechen  und  es  gleichsam  ausreden  lasse.   Eine 

s    originelle  Arbeit  muß  sich  erst  selbst  den  Weg  zu  Aug', 

Ohr  und  Herzen  bahnen,  den  sie  gehn  will;  wenn  man 

sie  und  sich  übereilt,  kommt  man  in  Gefahr,  in  Beifall 

oder  Tadel  zu  straucheln. 

Neulich   ward   die  ,Entführung  aus  dem  SeraiP, 

u  componirt  von  Mozart,  gegeben.^  Jedermann  erklarte 
sich  fär  die  Musik.  Das  erste  Mal  spielten  sie  es  mittel- 
mäßig, der  Text'  selbst  ist  sehr  schlecht,  und  auch  die 
Musik  wollte  mir  nicht  ein.  Das  zweite  Mal  wurde  es 
schlecht  gespielt,  und  ich  ging  gar  heraus.    Doch  das 

u  Stuck  erhielt  sich,  und  jedermann  lobte  die  Musik. 
Als  sie  es  zum  fünften  Mal  gaben,  ging  ich  wieder 
hinein.  Sie  agirten  und  sangen  besser  als  jemals,  ich 
abstrahirte  vom  Text  und  bereife  nun  die  Differenz 
meines  ürtheils  und  des  Eindrucks  aufs  Publicum  und 

21    weiß,  woran  ich  bin.* 

Über  Ihren  zweiten  Act  ist  nur  Eine  Stimme,  man 
wünscht  nichts  Anders  und  nichts  Bessers.^  Möchten 
Sie  hören,  was  Herder  darüber  sagt,  der  mir  unter  allen 
nahen  Musikfreunden  der  wertheste  und  zuverlässigste 

*-^     ist,  auch  verschaff'  ich  Ihnen  seine  Gedanken  schrift- 
lich,   wenn   er   einst  das  Ganze  gehört  hat.    Er  kann 
Ihnen    mehr   sagen  als  ich,    er  ist  eine  musikalischere 
Natur  als  ich. 
Der  erste  Act  ist  ihm  und  andern  problematischer, 

^     er  hat  ihn  aber  auch  nur  einmal  gehört. 

Lassen  Sie  mich  über  den  ersten  Act  ausführlicher 
sein,  ob  ich  ^eich  dieses  alles  lieber  bis  zuletzt,  wenn 


»  December  8?  (vgl  WH.  24,887). 
-  Von  C.  F.  Bretzner. 
n  *  Vgl  dagegen  161, 18f. 

*  Vgl  131, 1^—21.  133, 19—134, 3.  16  f. 
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alles  fertig,  aufgeschoben  hätte,  um  Sie  in  Ihrem  Auf- 
fluge nicht  durch  Rückblicke  zu  irren.  Da  Sie  aber 
mein  Zurückhalten  übler  deuten,  so  sag'  ich  meine 
Meinung.  s 

Der  erste  Act  ist,  wie  Sie  ihn  ganz  recht  benennen, 
Prolog;  ich  habe  ihn,  soviel  mir  möglich  war,  in  Action 
gebracht,  Sie  sind  dieser  Handlung  bescheiden  gefolgt, 
Sie  haben  ihn,  wie  Sie  sagen,  imd  mich  dünkt  mit 
Recht,  leicht  behandelt,  er  soll  nur  gefällig,  leicht,  lo 
vorübergehend,  unterrichtend  sein.  Ich  für  meine  Person 
bin  auch  überzeugt,  daß  er  im  Ganzen  gut  und  zweck- 
mäßig ist,  und  daß  er  an  Ort  und  Stelle  den  rechten 
Effect  thun  wird.  Lassen  Sie  eine  gefallende  Actrice 
ihre  Waaren  ausbieten,  mit  Eifer  die  Exposition  vor- 1$ 
tragen,  drohen  pp.,  Scapin  mit  echter  Laune  vom 
Krüppel  zum  lüsternen  Eh'mann,  vom  Krüppel  zum 
Doctor  übergehn,  sein  Abenteuer  nicht  erzählen,  son- 
dern agiren,  die  Beschreibung  der  Stube  und  der  Grestelle 
recht  bedenklich  machen  und  das  fröhliche  Duettchen* » 
dieses  Vorspiel  krönen,  ich  müßte  das  Theater  nicht 
kennen,  wenn  es  nicht  Effect  machte,  Ihre  Musik  nicht 
Effect  machte,  eben  weil  sie  hier  nichts  will,  sondern 
nur  den  Geschmack,  die  Laune,  das  Greschicke  der 
schelmischen  Eh'Ieute  begleitet.  Von  der  Arie:  Arm» 
und  elend -^  finden  Sie  in  der  Beilage  mehr. 

Alle    diese  Wirkung   wird    aber   in  Camera   sehr  ge- 
schwächt,   wo  man  kommt,    um  zu  hören.    Wo  man 
nicht  schaut  pp.    Dazu  kommt  noch  mein  detestabler 
Scapin,  und  daß  die  Steinhart  nicht  ganz  bequem  die  w 
Höhe  erreicht,  so  mäßig  sie  auch  ist. 

Herder  hat  sich  deßwegen  den  ersten  Act  noch  einmal 
verlangt,  und  ich  werde  ihn  nächstens  wiederholen. 

Wieland,    den   ich   bei    solchen  Proben   nicht   gerne 

1  Act  I  Vers  220—259.  » 

2  Act  I  Vers  97—125;  vgl.  141,  25.  142.  6. 
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sähe,^  kam  zufällig  dazu.  Der  erste  Act  wollte  ihm  nicht 
zu  Hake.  Beim  zweiten  kam  er,  ohne  daß  ein  Mensch 
ein  Wort  sagte,  so  zurück,  daß  er  ganz  und  gar  aufs 

5  höchste  davon  eingenommen  ward.  Auch  von  ihm 
sollen  Sie,  wenn  das  Werk  fertig  ist,  ein  schriftlich 
Wort  haben. 

Sonst  hat  niemand  Bedeutendes  außer  Herrn  von  Ein- 
siedel   die  Musik   gehört;   auch  er  fand,    wie  ich,  den 

10  ersten  Act  gefällig  und  angenehm,  wenn  auch  in  einem 
andern  Geschmack  wie  den  zweiten,  den  er  höchlich 
preist.*- 

Die  Musici  gelten  bei  mir  am  wenigsten.  Es  ist  nichts 
beschränkter  als  ein  mittelmäßiger  Artiste.    Besonders 

15  ein  Musicus,  der  nur  ausführen  sollte  und  verführt  wird, 
selbst  zu  componiren;  doch  sind  sie  das  nächste  Publi- 
cum und  nicht  zu  verachten. 

Möchte  ich  doch  durch  alles  dieses  Sie  beruhigt  und 
Sie  näher  zu  mir  herüber  gebracht  liaben.   Da  wir  mehr 

ifi  mit  einander  arbeiten  werden,  ist  mir  sehr  daran  ge- 
legen, daß  es  mit  Freiheit  des  Gemüths  und  offner 
Cbereinstimmung  gesclieho. 

Noch  eins,  ich  sehe  ans  Ihrem  Briof<\  wie  auch  aus 
einigen  vorigen,   daß  Sie  manches  Allgenieine,  was  ich 

2^  einmische,  auf  Ihre  Arbeit  anwenden  und  es  als  Winke 
ansehen,  die  ich  geben  will.  Icli  erkläre  aber  feierlich 
hiermit  für  immer:  daß  ich,  was  ich  all^reinein  sage, 
nicht  auf  Ihre  Arbeit  angewendet  haben  will ;  wenn 
ich    etwas    darüber  zu  sagen  habe,    verspredi'  ich,    es 

:wi     grade  zu  sagen. 

So  weiß  ich  zum  Exempol  nicht,  bei  welcher  (Gelegen- 
heit ich  von  Übereilung  der  Handlung  <:esproclit.*ri  liabe."' 
In  Ihrer  Composition  ist  mir  nichts  zu  j^^eschwind  noch 


»  „sehe*'? 
j:*   -  Die  Worte  „den'*    bis  „preist'*  liat  CMK-the  n n oh trä glich  hinzu- 
gefügt. ■»  Vgl.  131, -20  f. 
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ZU  langsam;  das  einzige  Daett:  Aus  dem  Becher^ 
gefällt  mir  am  besten,  wenn  ich  es  Andante  graciaso 
vortragen  lasse.  Das  pedantisch  Einladende  des  Doctors, 
Scapinens  dankbare  Weigerungen  nehmen  sich  mir  da  s 
am  besten  aus.  Auch  liebt  man  das  Duett  so  sehr, 
daß  man  sich  gerne  dabei  verweilt. 

Das  Terzett^  macht  großen  Effect  und  wird  noch 
größern  machen,  wenn  die  Handlung,  das  Durcheinander- 
rennen, Stille-stehn,  Pausiren,  Aushalten  der  Gebärden  lo 
dazu  kommt.  Morgen^  werde  ich  endlich  das  Ganze 
zusammen  hören.  Ein  gutes  Waldhorn  kommt  wie  ge- 
rufen aus  Paris.^ 

[23.]  Nachdem  ich  ausführlich  genug  gewesen,  fange 
ich  doch  noch  ein  neues  Blatt  an.  i^ 

Sein  Sie  nun  auch  so  bald  als  möglich  mir  mit  Ihren 
Anmerkungen  zur  Hand,  das  lyrische  Drama  selbst  be- 
treffend. Denn  ich  arbeite  immer  fort,  und  je  eher 
Sie  mir  Ihre  Ideen  mittheilen,  desto  eher  kann  ich 
sie  nutzen.  20 

Sie  sehen  an  imserm  Stücke,  wo  ich  hinaus  will.  Sie 
können,  wenn  Sie  es  mit  ,Erwin*,  mit  ,Claudinen'  zu- 
sammen halten,  sehen  und  urtheilen,  wie  ich  zugeruckt 
bin,  und  wie  ich  über  diese  Art  Kunstwerke  denke. 
Auch  bei  diesem  letzten  habe  ich  wieder  gelernt,  und  ^ 
ich  wünschte  sehr,  von  Ihnen  auch  hierüber  zu  hören. 

Ich  habe  schon  wieder  eine  neue  [Operette]  zu  sieben 
Personen  angefangen  [,Die  ungleichen  Hausgenossen']; 
also  thun  Sie  bald  dazu,  eh'  ich  fortfahre.  In  dieser 
werde  ich  auch  für  die  Rührung  sorgen,  welche  die  w 
Darstellung  der  Zärtlichkeit  so  leicht  erregt,  und  womach 
das  gemeine  Publicum  so  sehr  sich  sehnt.    Es  ist  auch 


^  Act  II  Vers  511—518;   vgl.  147,23—25. 

2  Vgl.  136,  2.  28. 

3  Vgl.  141,  23.  JS 
*  Waldhomist  Hey,   vgl  142,  4  f.   und  Karl  August-Knebel  S.  60. 
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jeder  Laffe  und  Laffin  sind  einmal  zärtlich 

gewesen,  und  an  diesen  Saiten  ist  leicht  klimpern;  um 

höhere   Leidenschaften   und  Geist,    Laune,   Geschmack 

^     mit  zu  empfinden,  muQ  man  ihrer  auch  fähig  sein,  sie 

auch  besitzen. 

Meine  sieben  Personen  und  ihr  Wesen  durch  einander 
unterhalten   mich   manchmal,    besonders   wenn   ich  zu 
Pferde  Tagereisen   machen   muß  und  imterwegs  nichts 
1«     Ringers   zu   denken   habe.^     Einigen   geschmackvollen 
Personen^  habe  ich  den  Plan  vorgelegt,  und  ich  kann 
Beifall  hoffen.    Jetzt,  da  ich  Ihre  Probe  habe,  macht 
mir  das  lyrische  Theater  mehr  Muth. 
Könnte  ich  nur  um  Ihrentwillen  meine  Sprache  zur 
li    italienischen  umschafFen,  damit  ich  Sie  schneller  in's  große 
Publicum  brächte.    Indessen  was  nicht  zu  ändern  ist! 
Behalten  Sie  nur  guten  Muth  und  sein  Sie  überzeugt, 
daß  Sie  mir  große  Freude  machen. 
Mich  vergnügt  sehr,  daß  Sie  Frau  Schultheß,  wie  sie 
»    mir  schreibt,  Theil  an  unserm  Werke  nehmen  lassen.^ 
Ich  habe  es  heimlich  gewünscht,  doch  sagte  ich  nichts 
davon,  weil  ich  Ihr  Verhältniß  zu  Ihr  nicht  kannte.  . . . 
.  .  .  Heut  Abend  ist  Probe.    Hierbei  kommt  die  Ver- 
besserung  einiger  Stellen   im    vierten  Acte.    Über   die 
^i     Arie    Arm  und  elend*   nächstens,    ich  will  sie  heute 

noch   einmal  hören.    Adieu.    Schreiben  Sie  mir  balde.* 
An  Kayser.  —  Br.  7,  142,  18—148,  16. 


1  Vgl  Xr.  4357.  4359. 

•  CharL  v.  Stein  und  Herders? 

2  Vgl  136.  18 

*  Vgl.  138,  251.  36.  142,  6. 

'  -    December  23:  Probe  von  Act  I.  II,  vgl.  140,  11  f.  142,  2f. 

—  December  24:  „Ambrosius  liquidirt  für  150  Bogen  Abschrift 
von  der  Oper  für  alle  Instrumente"  (Burkhardt  II  S.  4). 

—  December  26:  Herzog  Karl  August  an  Knebel  (Karl  August 
-Knebel  S.  60). 

—  December  27:  Vgl.  15L  35—37. 
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Nunmehr,  lieber  Eayser,  habe  ich  die  beiden  Acte 
[I.  II]  mit  Itfusik  gehört^  und  freue  mich  derselben 
recht  sehr;  das  neue  Waldhorn,  das  sich  Starke  und 
Delicatesse  in  Paris  geholt  hat,^  merkte  man  gar  eigen,   s 

Die  Arie  Arm  und  elend^  ruckt  auch  zu;  ich  habe 
bemerkt,  daß  mir  alles,  was  Scapin  als  Bettler  singt, 
recht  ist,  nur  des  Doctors  Person  scheint  mir  nicht  gut 
ausgedruckt;  ich  bin  deßwegen  mit  Herdem  zugleich 
auf  den  Gedanken  gekommen,  es  als  Duett  einmal  pro-  lo 
bieren  zu  lassen.  Höchst  wahrscheinlich  liegt's  am 
Sänger.  Herder  sagte:  es  sei  höchst  unwahrscheinlich, 
daß  der  Componist,  der  den  Doctor  selbst  so  launisch 
eingeführt,  ihn  in  seinem  Repräsentanten  verfehlt 
haben  sollte.  is 

Denn  gewiß,  an  der  Rolle  des  Doctors  ist  nichts  zu 
erinnern. 

Herder  würde  mich  sehr  schelten,  wenn  er  wüßte,  daß 
ich  Ihnen  das  alles  schriebe,  er  verlangt  ausdrücklich,  daß 
ich  Sie  nicht  stören  solle.    Sie  glauben  nicht,  wie  sehr  20 
ihn  die  Musik  immer  mehr  und  mehr  einnimmt. 

Es  geht  auch  jedermann  so;  Sie  können  zufrieden  sein. 
Ich  bin  es  sehr  und  freue  mich  auf  die  folgenden  Acte 
[III.  IV].  Ist  mir  doch,  wie  ich  hoffte,  Ihre  Gomposition 
eine  der  besten  Freuden  des  Winters  geworden.*  Ihre  « 
Accompagnements  sind  sehr  glückhch  und  entspringen 
so  innerlich  aus  der  Melodie  wie  die  Melodie  aus  dem 
Gedichte,  daß  alles  zum  schönsten  Ganzen  wird.  Ich 
schreibe  Ihnen  das  nur  flüchtig  und  hoffe,  bald  von 
Ihnen  zu  hören.  Leben  Sie  wohl  und  freuen  Sie  sich  so 
der  Freude,  die  Sie  machen. 

An  Kayser.  —  Br.  7,  150, 15—161, 27. 


1  Vgl.  141,  32. 

«  Vgl.  140,  12  f.  36. 

>  Vgl  138,  25  f.  36.  141,25.  » 

*  Vgl.  132,  19f. 
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Deine  Be8chieibimg  vom  Münchner  Publico  in  Ab-* 
sieht  aoTs  Theater  versetzt  mich  in's  Schauspielhaus; 
leider  ist  auch  da  für  meine  Absicht  wenig  zu  thun, 

s     doch  gebe  ich  nicht  alle  Hoffnung  auf.^ 

Meine  Sache  ist  diese,  die  ich  Dir  an's  Herz  lege; 
überdenke  sie  und  schreibe  mir  Deine  Gedanken. 

Kayser  in  Zürch  hat  mich  von  Jugend  auf  interessirt; 
sein  stilles  zurückhaltendes  Wesen  hat  mich  gehindert, 

!•  ihn  früher  in  die  Welt  zu  bringen,  das,  wie  ich  nun- 
mehr sehe,  sehr  glücklich  war.  Ich  merkte  aus  seinen 
Briefen,  die  er  auf  seiner  italienischen  Reise  schrieb, 
daß  er  den  Geeist  der  komischen  Oper  wohl  gefaßt  hatte, 
ich  machte  das  bekannte  Stück  [,Scherz,  List  imd  Rache'], 

u  und  er  ist  nun  drüber.  Nun  ist  leider  das  deutsche 
Ijrrische  Theater  überall  erbärmlich;  wer  singen  und 
spielen  kann,  zieht  sich  zum  italienischen  und  das  mit 
Recht.  Du  glaubst  selbst,  es  sei  in  München  für  unser 
Stück  nichts  zu  thun.    Das  schadete  aber  im  Grunde 

»  nichts,  man  kann  ein  anders  [,Die  ungleichen  Haus- 
genossen'] machen. 

Was  sagst  Du  aber  dazu?  Wenn  das  Stück  fertig 
wäre,  wollte  ich  ihn  nach  München  schicken,  er  sollte 
dort    vor  Kennern    und  Liebhabern   nur  in  Concerten 

£5  einzelne  Arien  ohne  Prätension  produciren,  da  er  selbst 
ein  trefflicher  Clavierspieler  ist,  sich  hören  lassen,  ohne 
den  Virtuosen  zu  machen,  ohne  sich  bezahlen  zu  lassen ; 
sollte  sich  empfehlen,  den  Geschmack  des  Publici  stu- 
diren,   mir  seine  Gedanken  schreiben,   und  ich  könnte 

M  ihm  alsdann,  wenn  ich  besonders  durch  Deine  Be- 
merkungen, was  dort  gefällt,  was  von  Ernst  und  Scherz 
am  meisten  Effect  macht,  genugsam  unterrichtet  wäre, 
ein  Stück  [,Die  ungleichen  Hausgenossen*]  machen,  das 
gewiß  wirken  sollte. 


M  »  Vgl  Nr.  3800  und  136, 14. 
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Überdenke  es  und  laß  es  mit  ESndzwedc  Deines  dortigen 
Bleibens  sein.  Ich  communiciie  Dir  meinen  Plan,  lese 
dir  das  Stück,  und  Du  mußt  in  die  Seele  des  Münchner 
Publicums  votiren.  s 

Ein  Ähnliches  habe  ich  auf  Wien  mit  ihm  vor,  ^   er 

kann  und  wird  sich  poussiren. 

An  Knebel.  —  Br.  7, 162, 19—154.  5. 

1786. 

Januar  23,  Weimar.  3808  lo 

Sie  haben  mir  meinen  langen  Brief,  ^  dergleichen,  wie 
ich  wohl  sagen  darf,  seit  Jahren  nicht  geschrieben, 
durch  Ihre  Antwort  reichlich  vergolten  und  bewegen 
mich  abermals  ausführUch  zu  sein.  Ihre  Bemerkungen 
zeugen  von  Ihrem  Nachdenken  über  die  Sache,  von  is 
Ihrer  Kunstgewissenhaftigkeit  und  gutem  Geschmack. 
Hier,  was  ich  zu  erwidern  habe. 

Den  ersten  Act,  dächt'  ich,  ließen  wir  nun,  wie  und 
wo  er  ist,  bis  Sie  mit  dem  ganzen  Stücke  durch  sind, 
es  selbst  als  ein  Ganzes  übersehen;  hernach  wollen  wir  so 
weiter  drüber  reden,   und  Sie  werden  ohne  viel  reden 
das  Beste  thun. 

Ganz  recht  sagen  Sie  von  meinem  Stücke,  daß  es 
gewissermaßen  componirt  sei,  man  kann  in  eben  dem 
Sinne  sagen,  daß  es  auch  gespielt  sei.  Wenn  Sie  bei  ü 
dem  Gleichnisse  bleiben  wollen:  Die  Zeichnung  ist  be- 
stimmt, aber  das  ganze  Helldunkel,  in  so  fem  es  nicht 
auch  schon  in  der  Zeichnung  liegt,  die  Farbengebung 
bleibt  dem  Componisten.  Es  ist  wahr,  er  kann  in  die 
Breite  nicht  ausweichen,  aber  die  Höhe  bleibt  ihm  bis  in  so 


1  Vgl.  Nr.  3799  und  135,  10.  136,  13. 

2  —  Januar  1:    „Ambrosius    liquidirt   für  den  2.  Act  der  Oper* 
(Burkhardt  II  S.  4). 

—  Januar  22,  Goethe  an  Charl.  v.  Stein:    „Hier  .  .  Kaysers 
Brief  und  meine  Antwort  [Nr.  3808]"  (Br.  7.  162,  5 f.).  Si 

3  Nr.  3805. 


i 


1786  SCHERZ,  LIST  UND  RACHE.  145 


thmmu  2t.  Waimw.]  [8808] 

den  dritten  Himmel;^  wie  hoch  haben  Sie  sich  über  den 
Gremeinplatz  der  Melodien  und  Melancholien,  des  Wasser- 
falls  nnd  der  Nachtigall^  erhoben.    Ich  habe  das  Stück 

s  in  Absicht  auf  Sie  gemacht,  Sie  verstehn  mich  und 
übertreffen  meine  Erwartungen;  mein  nächstes  [,Die  an- 
gleichen Hausgenossen']  ist  wieder  für  Sie,  wenn  Sie's 
wollen,  wir  werden  uns  schon  besser  verstehn,  und  sonst 
habe  ich  mit  niemand  für's  erste  zu  schaffen. 

it        Die  andre  Bemerkung  ist  leider  eben  so  richtig,  daß 

das  Stück   für   ein  musikalisch  Drama  zu  angezogen, 

zu  angestrengt  ist.    Zu  viel  Arbeit  für  drei  Personen.^ 

Dazu  kann  ich  nun  nichts  sagen,  als  daß  ich  keins 

wieder   machen   werde   (ob   ich  ^eich  ein  allerliebstes 

»  Sujet  zu  3  Personen  noch  habe,  das  fast  noch  reicher 
und  toller  als  dieses  ist). 

Jede  Erfindung  hat  etwas  Willkürliches.  Mein  höchster 
Begriff  vom  Drama  ist  rastlose  Handlung;  ich  dachte 
mir  das  Sujet,  fing  an  und  sah  zu  spät,  daß  es  zum 

SB  musikalischen  Drama  zu  überdrängt  war;  ich  sann  auf 
Mittel  und  ließ  es  über  ein  halb  Jahr  liegen.  Endlich 
endigt'  ich's,  imd  so  ist's  nun. 

Es  ist  ein  Bravourstück;  haben  wir  keine  Acteurs 
dafür,  so  mögen  sie  sich  daran  und  dazu  bilden. 

a  Es  ist  wahr,  der  Sänger  will  physisch  mehr  Ruhe 
haben;  zu  laufen,  zu  springen,  zu  gesticuliren,  sich  zu 
balgen  und  zu  singen,  so  etwas  geht  wohl  in  einem 
Final,  aber  durchaus,  fühl'  ich  wohl,  ist's  zu  toll.  Das 
nächste   [,Die  ungleichen  Hausgenossen*]    ist   in    allem 

»    Sinne  sedater. 

Ihre  Erinnerungen  wegen  des  Rhythmus  kamen  zur 
rechten  Zeit.  Ich  will  Ihnen  auch  darüber  meine  Ge- 
schichte erzählen. 


1  Vgl  Morris  1,  332f. 
15  »  In  der  Composition  der  Arie  Act  II  Vers  465 — 468. 
'  Vgl  129,  24  f.  161,  6  f.  166, 22  f. 
Grtf.  Goethe  Ober  i.  Dichtungen  T.  II,  B.  4.  10 
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Ich  kenne  die  Gesetze  wohl,  und  Sie  werden  sie  meist 
bei  gefälligen  Arien,  bei  Duetts,  wo  die  Personen  über- 
einstimmen   oder   wenig   von  einander  in  Oesinnungen 
und    Handlungen   abweichen,    beobachtet   finden.     Ich   s 
weiß  auch,  daß  die  Italiener  niemals  vom  eingeleiteten 
fließenden    Rhythmus   abweichen,    und   daß    vielleicht 
eben  darum  ihre  Melodien  so  schöne  Bewegungen  haben. 
Allein   ich    bin  als  Dichter  die    ewigen  Jamben,    Tro- 
chäen  und  Daktylen    mit   ihren    wenigen  Maßen    und  lo 
Verschränkungen  so  müde  geworden,  daß  ich  mit  Willen 
und  Vorsatz    davon    abgewichen   bin.    Vorzüglich   hat 
mich  Gluckens  Composition  dazu  verleitet.    Wenn  ich 
unter  seine  Melodien  statt  eines  französischen  ^  Textes 
einen  deutschen  unterlegte,  so  müßte  ich  den  Rhythmus  n 
brechen,  den  der  Franzose  glaubte  sehr  fließend  gemacht 
zu  haben;   Gluck  aber  hatte  wegen  der  Zweifelhaftig- 
keit  der  französischen  Quantität  wirklich  Längen  und 
Kürzen  nach  Belieben  verlegt  und  vorsätzlich  ein  andres 
Sylbenmaß  eingeleitet,  als  das  war,  dem  er  nach  dem  «o 
Sohlender  hätte  folgen  sollen.    Ferner  waren  mir  seine 
Compositionen  der  Klopstockischen  Gedichte,  die  er  in 
einen  musikalischen  Rhythmus  gezaubert  hatte,  merk- 
würdig.   Ich    fing   also    an,    den    fiießenden  Gang  der 
Arie,    wo  Leidenschaft   eintrat,  zu  unterbrechen,    oder« 
vielmehr  ich  dachte  ihn  zu  heben,  zu  verstärken,  welches 
auch  gewiß  geschieht,  wenn  ich  nur  zu  lesen,  zu  decla- 
miren  brauche.    Eben  so  in  Duetten,  wo  die  Gesinnungen 
abweichen,  wo  Streit  ist,  wo  nur  vorübergehende  Hand- 
lungen sind,  den  Parallelismus  zu  vernachlässigen,  oder  » 
vielmehr  ihn  mit  Fleiß  zu  zerstören;  und  wie  es  geht, 
wenn   man   einmal   auf  einem  Wege  oder  Abwege  bt, 
man  hält  nicht  immer  Maß. 

Noch    mehr   hat   mich    auf  meinem  Gange  bestärkt, 
daß    der  Musicus    selbst    dadurch    auf  Schönheiten  ge- » 

^  Gjcthe  schreibt  hier  und  Z.  18  wie  öfters  „französohen**. 
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Itttet  wiidy  wie  der  Bach  die  lieblichste  Krünune  durch 
einea  entg^nstehenden  Fels  gewinnt.  Und  haben  Sie 
nicht  selbst  Becitativstellen  auf  eine  unerwartet  glück- 

5     liehe  Weise  in  rhythmischen  Gang  gebracht? 

Doch  es  ist  genug,  daß  Sie  es  erinnern,  daß  es  Ihnen 
hinderlich  ist,  und  ich  will  mich  wenigstens  in  Acht 
nehmen;  und  ob  ich  gleich  nicht  ganz  davon  lassen  kann, 
so  will  ich  Ihnen  in  solchen  FäUen  eine  doppelte  Les- 

it  art  suschicken,  und  wenn  ich  es  ja  versäumen  sollte, 
auf  Ihre  Erinnerung  jeder  Zeit  nachbringen. 

Überhaupt  wollen  wir  an  der  nächsten  [,Die  imgleiohen 
Hausgenossen']  nicht  eher  zu  componiren  anfangen,  bis 
wir  über  das  Stück  einige  Briefe  gewechselt;  beim  ersten 

IS    war's  gut,  zu  thun  und  nicht  zu  reden. 

Wie  wünscht'  ich  Urnen  überhaupt  den  Plan  der  neuen 
Oper  vorlegen  zu  können;  im  Modell  kann  man  noch 
mcken  und  drucken;  wenn  der  Stein  zugehauen  ist, 
nicht  Hand   und  Fuß   mehr  wenden.    Eigensinnig  bin 

9i  ich  gar  nicht,  das  wissen  Sie,  ehe  zu  leichtsinnig  in 
diesen  Dingen. 

Lassen  Sie  mich  noch  einiges  sagen,  was  hierher  ein- 
schlagt. Meistermäßig  haben  Sie  das  Duett:  Aus  dem 
Becher^  behandelt  und  auf  das  glücklichste  den  Pa- 

^  rallelismus  der  Worte  genutzt,  und  es  ist  mir  schon 
auf  das  Duett:  Nimm,  o  nimm'-  zimi  voraus  wohl, 
wo  Sie  gewiß  das  Ihrige  gethan  haben.  Meine  Idee 
dabei  war,  daß  der  Act  auslaufen  sollte,  und  indem 
beide  Scapinen  auf  dem  Rollsessel  hineinschieben,  dieses 

M  Final  mit  dem:  „Stille!  stille!  fort!  fort!*'*^  gleichsam 
verklingen  sollte,  damit  das  Final  des  ganzen  Stücks 
desto  brillanter  vorsteche,  und  überhaupt  jeder  Act  anders 
endige.    Die  Trompeten  imd  Pauken  nehmen  sich  herr- 


1  Vgl  140, 2—7.  33. 
15  »  Act  ni  Vera  889— Ö41;  vgl  153,  29  f. 

>  Act  III  Yen  940.  941:  „Stüle,  stille/Bringe  sie  fort!^' 

10* 
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lieh  am  Ende  des  zweiten,  und  alle  Weiber  freuen  sich 
über  das:  wir  haben  ihn  und  singen  gefangen,  ge- 
fangen^ Chorus  mit.  Neulich  haben  wir  in  der  Ordnung 
die  Arie  Gern  in  stillen^  nach  dem  Tanze  dal  segno  » 
wiederholt,  wo  sie  sich  herrlich  und  befriedigend  aus- 
nimmt. Überhaupt  wird  jedermann  jedesmal  die  Musik 
lieber,  und  unsre  Proben  sind  für  uns  indessen  gut, 
die  wir  nicht  Partituren  lesen  und  uns  wie  der  glück- 
liche Componist  eine  Oper  im  Kopfe  aufführen  können,  lo 
Ob  ich  gleich  nie  ohne  heimlichen  Ärger  noch  eine  Probe 
verlassen  habe. 

Daß  Scapin  im  vierten  Acte  gewissermaßen  sich  der 
Zärtlichkeit  nähert,  werden  Sie  schon  leiten  und  führen. 
Der  Musicus  kann  alles,  das  Höchste  und  Tiefste  kann,  n 
darf  und  muß  er  verbinden,  und  bloß  in  dieser  Ober- 
zeugung habe  ich  mein  Proteus-artiges  Ehepaar  ein- 
führen können  und  wollte  noch  tolleres  Zeug  wagen, 
wenn  wir  rechte  Sänger,  Acteurs  und  ein  großes  Publi- 
cum vor  uns  hätten.  Die  Stelle  im  ersten  Acte:  Ich» 
sah  ihn  an,^  pp.  nimmt  sich  recht  gut  aus.^ 

...  Es  kommt  nur  drauf  an,  wenn  unser  erstes  Stück 
fertig  ist,  daß  wir  uns  ein  Publicum  suchen,  damit  alles 
lebendig  werde  und  auch  etwas  eintrage. 

Die  Leichtigkeit,  die  Sie  am  ,re  Teodoro'  *  rühmen, » 
gibt  sich  bloß  durch  die  lebendige  Übung;  sie  fehlt  mir 
selbst  noch  bei  meinen  Arbeiten.  Der  Einsame  möchte 
gern  das  Werk  in  sich  vollkommen  haben  und  erschwert 
sich's  selbst ;  wer  für  Menschen  arbeitet,  sieht,  daß  eine 
relative  Vollkommenheit    wirkender    ist   und  bequemer  so 


1  Act  II  Vers  603.  604. 

2  Act  II  Vers  465—490;  vgl.  134,  16.  22.  136, 10. 

3  Vers  126—138. 

*  Hier  folgen  Nr.  766  (1,  418)  und  144  (1,  101  f.). 

»  Vgl,  126,  22.  130,  8.  133,  29.  135, 13.  153,  24f.  » 
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hervoigebzacht  wiid;  dieser  Begriff  leitet  ilm,  und  seine 

Werke  werden  wirklich  voUkommner,   indem  sie  mehr 

kbendige  Folge  haben. 

s        Leben  Sie  wohl  nnd  schicken  und  schreiben  balde.  • . . 

W^ien  der  Ptosodie  lassen  Sie  sich  nicht  bange  sein; 

was    einer  schreiben  kann,   wissen  wir  alle,   und  das 

Feinere  hangt  mehr  vom  Geschmack  ab  als  von  irgend 

einer  Regel,  wie  in  jeder  lebendigen  Kunst, 
li  An  Kayser.  —  Br.  7, 163, 4—168, 4.  169, 5—23. 

Januar  28^  Gotha.  —  s.  Nr.  4365.  3808a 

?][Febniar  zwischen  6  und  12?  Weimar.]  —  s.  Nr.  4562  a.     3808  b 

FDbmar  19,  Weimar.  3809 

Denx  actes  de  mon  opera  sont  compos6s  par  un  hemme 

»    de  genie,   d'ailleors   solitaire  et  inconnu,   mais  qui  ne 

fait  que  revenir  de  Fltalie.  Je  serois  curieux  de  scavoir 

ce   que  diroit  ma  bonne   amie  de  cette  composition. 

Surement  il  y  a  des  airs  qui  ne  devroit  etre  chant6s 

qae  par  Vous.    J'attends  avec  impatience  le  troisieme 

»     Acte  dont  la  moitie  devroit  deja  etre  arrivee.^ 

An  die  Grafin  Christine  v.  Brühl  —  Br.  7, 181,  4--11. 

Febrnar  28,  Weimar.  3810 

Wenn  wir  uns  noch  eine  Zeit  lang  wechselsweise  er- 
klären, so  werden  wir  uns  gewiß  verstehen  und  ver- 
2s  einigen.  Mir  sind  die  Meinungen  eines  Künstlers,  der 
das  Mechanische  seiner  Kunst  verstehet,  immer  höchst 
wichtig,  und  ich  setze  sie  über  alles.  Es  kommt  nicht 
darauf  an,  was  man  mit  dem  einmal  gegebenen  Organe 
machen  will,  sondern  was  man  machen  kann. 
»  Sie  werden  in  der  Folge  sehen,  in  wie  fem  Sie  mich 
bekehrt  haben,  und  je  mehr  wir  zusammen  arbeiten, 
je  übereinstimmender  werden  wir  wirken. 

Lassen  Sie  uns  jetzt  vor  allen  Dingen  die  erste  Oper 

[,Scherz,  List  und  Rache*]  endigen,   Sie  sollen  alsdenn 

»    einige  Stücke  und  eine  Übersicht  von  der  zweiten  [,Die 


»  Vgl.  150, 14  f. 
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ungleichen  Hausgenossen*]  erhalten,  und  auch  nach  Be- 
lieben sogleich  daran  anfangen.  Sodann  bin  ich  bereit, 
auch  zu  einer  ernsthaften  Oper  zu  helfen,  über  deren 
Manier  wir  uns  zum  voraus  vergleichen  müssen.  Wir  s 
werden  am  besten  thun,  dem  Fußpfad  des  Metastas 
zu  folgen,  ein  erhabenes  rührendes  Sujet  zu  wählen, 
nicht  über  sechs  Personen  zu  steigen,  weder  allzu 
große  Pracht  noch  Decorationen  zu  verlangen,  für  Chöre 
zu  sorgen  und  so  weiter.  Das  alles  wird  sich  finden,  lo 
wenn  wir  der  Sache  näher  kommen  und  uns  durch  die 
Opera  buffa  erst  mit  und  an  einander  gebildet  haben. 

[Nr.  2152  (3, 47 f.).] 

Der  Anfang    des    dritten  Acts    ist   endlich    auch  an- 
gekommen.^   Ich   bin   höchst  neugierig,    ihn  zu  hören,  u 
ich  habe  ihn  mir  noch  nicht  einmal  können  am  Clavier 
vortragen  lassen.    Daß  Sie  die  höchste  Raserei  unserer 
Heldin   in  den  Kahn  gestellet  und  die  Überfahrt  über 
den  Kocyt'-  gleichsam  mit  stürmender  Hand  geschehen 
lassen,    dagegen   die  Arie,    wo  sie  den  Missethäter  vor  *o 
Plutos  Thron    schleppt,*   auf   einen  flehenden  Vortrag 
angelegt  und  also  dadurch  den  Gang  des  Dichters  um- 
gekehrt haben,  mögen  Sie  verantworten,  oder  vielmehr 
wird  Ihre  Ausführung  rechtfertigen.    Was  Sie  übrigens 
in  dem  der  Partitur  beigelegten  Blatte  empfehlen,  will  ^ 
ich    bestens    besorgen    und  Ihnen   zur  Zeit   von  allem 
bestimmte  Nachricht  geben. 

Zu  der  Pantomime  nach  der  Arie:  In  eurem  finstern 
Hause'^  hätte  ich  Folgendes  zu  erinnern  und  zu  rathen. 

Scapine  fällt  ohnmächtig  in  den  Sessel,   der  Doctorso 
bleibt  ihr  zu  Füßen  liegen;  endlich  springt  er  auf,  ist 
ängstlich,  sie  scheint  sich  zu  erholen,  er  stehet  ihr  bei, 
läuft    hin   und   wieder,    bringt  ihr  zu  riechen,    sie  fällt 


1  Vgl.  149,  19  f. 

*  Act  III  Vers  718—729. 

3  Act  III  Vers  787—797. 
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wieder  in  Gebärden  des  Schmerzens  und  stößt  von  Zeit 
za  Zeit  Seufzer  und  ängstliche  Laute  aus. 
So  wünschte  ich,  daß  Sie  die  gedachte  Stelle  in  dem 

&     geschriebenen  Exemplar  der  Oper  erst  corrigirten. 

Dieses  stumme  Spiel  kann,  wenn  es  nöthig  ist,  wieder- 
holt werden,  und  sollten  Sie  es  nicht  in  verschiedenen 
Theilen  mit  Beprisen  setasen  können  ?  wie  es  bei  Balletten 
geadiiehet,  so  daß  es  alsdenn  von  dem  Acteur  und  der 

10  Actrice  abhinge,  ob  sie  die  Pantomime  verlängern  oder 
abkunen  wollen. 

Zuletzt,  wo  sie  in  die  Töne  des  Schmerzens  ausbricht, 
kann  ja  der  Doctor  mit  dem  folgenden  Glesang  ein- 
faJlen,  und  es  dadurch  zu  einer  Art  von  Duett  werden. 

»  Scapin  läßt  sich  dann  von  außen  hören,  sie  klagt 
und  jammert  auch  noch,  wenn  dieser  hereintritt,  und 
ich  denke,  es  soll  keinen  Übeln  Effect  thun,  wenn  Sie 
die  Interjectionen  „ach!  weh!  weh  mir!  o  Schmerz!*' 
u.  s.  w.   in  den  übrigen  Gesang  gleichsam  hineinsäen. 

»  Ich  schicke  Ihnen  hier  eine  Arie  des  vierten  Acts, 
wie  ich  sie  verändert  habe.^  Vielleicht  finden  Sie  solche 
jetzt  rhythmischer,  und  ich  hätte  große  Lust,  einige 
andere  auch  auf  diese  Weise  zu  behandeln  und  sie  da- 
durch Ihrem  Wunsche    näher   zu  bringen.    Hätten  Sie 

SS  überhaupt  noch  etwas  über  den  vierten  Act  zu  sagen, 
so  war'  es  noch  Zeit. 

Ich  habe  diesen  Brief  dictirt,  weil  ich  nicht  wohl  bin 
und  keine  Lust  zu  schreiben  habe  und  Sie  doch  nicht 
30     lange  wollte  warten  lassen. 

.  .  .  Leben  Sie  wohl,  .  .  und  arbeiten  fleißig  fort.'* 
An  Kayser.  —  Br.  7, 184,  22—186,  23.  186,  3—188,  6. 

1  Vera  lOia— 1019;  die  ursprüngliche  kürzere  Fassung  s.  W.  12,  377. 
'  Hier  folgen  die  Z.  33  genannten  Verse. 
w  J  —  April  10:   „Ambrosius    liquidirt   für    121  Bogen    und   zwar 

118  Bogen  3.  Act,  3  Bogen  Arien,  6  Stück  (vom  27.  December 

1785)««  (Burkhardt  II  S.  4). 
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April  14,  Weimar.  3811 

Eine  neue  komische  Oper  von  mir,  die  jetzo  com- 
ponirt  wird,  macht  mir  viel  Freude.  Es  wird  mit  der- 
selben  ein   Componiste   hervortreten,    dergleichen    sich 

nicht  viele  im  Stillen^  bilden. 

An  F.  H.  Jacobi.  —  Br.  7, 206, 1—4, 
Mai  6,  Ilmenau.  3812 

Ich  habe  nun  den  ganzen  vierten  [dritten?]*  Act  und 
wünschte,  ich  könnte  Ihnen  alles  Gute  sagen,  was  ich 
darüber  denke.  Auch  bei  dem  Schlüsse  hat  Ihnen  der  ifl 
gute  Geist  beigestanden,  und  ich  muß  mich  in  Geduld 
fassen,  daß  ich  ihn  nicht  so  bald  mit  allen  Instrumenten 
hören  kann ;  es  wird  mir  gewiß  die  größte  Freude  sein, 
wenn  er  einmal  ganz  vor  meiner  Seele  erscheinen  wird. 

Ich  sehe  schon,  wie  bewegt  mein  Sommer  sein  wird.  i5 
Der  Gedanke,  den  ich  letzthin  äußerte,  ^  daß  ich  Ihnen 
zu   Ende  Juni  Partitur   und   Stimmen   zurückschicken 
wollte,  trifEt  mit  Ihrem  Wunsche  zusammen.   Vom  Juni 
an  werd'  ich  nicht  zu  Hause  sein,  und  wir  können  vor 
der  Hand    die  Abschrift   sparen.    Vielleicht   verändern » 
Sie   eins    und    das   andre,   und    ich   erhalte  eine  reine 
Abschrift  oder  mein  corrigirt  Exemplar  zurück.    Nun 
aber   was    diese  Veränderungen    betrifft,    diese  müssen 
Ihre  Sache  bleiben.    Sie  verstehen  Ihr  Handwerk,  was 
soll   und  kann  man  Ihnen  einreden  und  Sie  meistern;« 
wenn  Sie  fertig  sind,  sehen  Sie  Ihre  Arbeit  noch  einmal 
an    und    geben  Sie  sich  auch  noch  Rechenschaft  vom 
Ganzen;    dann  sehen  Sie,  wie  ein  großes  Publicum  es 
aufnimmt. 

Der  Dichter  eines  musikalischen  Stückes,   wie  er  es  30 
dem  Componisten    hingibt,    muß    es   ansehn  wie  einen 

—  April  14:  Goethe  an  Kayser  nach  Zürich  (unbekannt,  vgl 
Br.  7,  347). 

1  Vgl.  143,9.  154,  11  f. 

*  Goethe  schreibt  irrthümlich  „fünften",  nach  E.  von  der  Hellen  J* 
ist   statt  dessen  zu  lesen  „vierter";    sollte  aber  nicht  vielmehr 
„dritter"  zu  lesen  sein?  vgl.  164,20.  155,  4 f.  156,  4— a 

3  In  dem  Z.  32  genannten,  unbekannten  Brief? 
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Sohn  oder  Zögiuij;,  den  er  eines  neuon  Herren  Dienstoa 
widmet.  Ea  fragt  sioti  nicht  mehr,  waa  Vat«f  oilvr 
L<hrer  au»  dem  Kualjun  [□uohuii  wollen,  sundeni  wozu 

«nein  Gubicter  bilden  will:    glücfclicb.  wenn  et  das 
idwerk  besser  versteht  als  die  erat«D  Erzieher. 
£3   ich    übrigens    an  dieser  unserer  ersten  gemein- 
en Arbeit  gelernt  habe,  wird  das  zweite  Stück  [,Dio 
ungleichen  Hausgenossen']    zeigen,    das  ich  aimarbeite, 
>     und   auch  bei   diesem  wird  wieder  zu  lernen  sein  und 
so  inimer  weiter. 

Waa  Sie  von  dem  Gange  der  Oper  sagen,  finde  ich 
sehr  gut.  Die  Momente  sollen  nicht  ao  rai^ch  wie  im 
uid«m  Schauspiele  folgen,  der  Schritt  muQ  schleichender, 
t  ja  an  \nelen  Orten  zurückgehalten  sein.  Die  Italiener 
haben  die  größten  Effecte  mit  einzelnen  Situationen 
gemacht,  die  nur  so  zur  Noth  am  allgemeinen  Faden 
de«  Plana  hangen.  Man  verlangt  nicht  vom  Flecke. 
weil  das  Ganze  nicht  intoressirt,  weil  einem  an  jedem 
I»  besondern  Platze  wohl  wird.  Doch  hat  auch  daa  seine 
Unbequemlichkeiten,  unter  andern  ist  diese  Manier  an 
dem  völligen  Discredit  des  dritten  Acts  schuld.  Kluge 
Köpfe  der  neuem  Zeit  haben  dagegen  gearbeitet,  wie 
der  Verfasser  der  ,Filosoß  ignoranti'  und  des  ,Re  Tto- 
a  doro'  pp.*  Auch  davon  mag  das  neue  Stück  [,Die  un- 
gleichen Hausgenossen']  zeugen  und  mag  uns  Gclegen- 
hmt  geben,  unsre  Begriffe  mehr  zu  entwickeln. 

Die  Arie:  Seht  die  Blässe'  wird  wohl  eine  meiner 
Favoriten    werden.    Mit    dem  Duett"  bin  ich  gar  sehr 
*    zufrieden,  das  Rondeau*  ist  allerliebst,  pp. 

QewiS,    ich  bin  Ihnen  recht  viel  Dank  schuldig,    an 
eineim  glücklichen  Ende  zwei&e  ich  nicht  und  wünsche 

>  PkoicUo:  TgL  148,25. 
»  Act  ill  Vers  867—871. 
I  ■  Act  in  VetB  889—941 1  vgl.  147,  25—27. 
•  Act  IV  Vera  946-Ö65T 
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[Mai  5.  Ilmenau.]  [3812 J 

nur  eine  glückliche  Aufführong.  Ihie  Gedanken  über 
meine  Vorschläge,  das  Stück  zu  produciren,  erwarte  ich 
und  habe  noch  so  tausenderlei  zu  sagen.  Wenn  nur 
das  Schreiben  nicht  so  eine  halbe  Sache  wäre.  Acht 
Tage  Gegenwart  würde  ein  schöner  Genuß,  ein  schöner 
Yortheil  sein.  Hätt'  ich  die  itaUenische  Sprache  in 
meiner  Gewalt  wie  die  unglückliche  teutsche,  ich  lüde 
Sie  gleich  zu  einer  Reise  jenseits  der  Alpen  ein,  ^  und 
wir  wollten  gewiß  Glück  machen.  Leben  Sie  wohl,  Sie  u 
e'mziger  aus  meiner  Jugend  Überbliebner,  in  unglaub- 
licher Stille  Herangewachsner.  .  .  . 

Warum    habe    ich  von  dem  Terzett^  nichts  gesagt? 
Was  hilft  aber  alles  namentUche  Hererzählen,  auch  hab' 

ich  es  so  gut  wie  gar  nicht  gehört.*  n 

An  Kayser.  —  Br.  7.  216, 1—217, 18. 
November  25,  [Rom].  3813 

Schreiben  Sie   mir   nun,    wie   es   mit  unsenn.  Werke 
steht?    Ob  Sie   die  Partitur*    empfangen   haben?    Ob 
Sie  etwas  ändern  ?    Ob  der  vierte  Act  fertig  ist  ?  *  Und  » 
wann  Sie  glauben,    daß   wir   das  Stück  in's  PubUcom     i 
geben  können?    Damit   ich   meine  Maßregeln  darnach 
nehmen  und  auch  aus  der  Ferne  alles  leiten  könne. 

An  Kayser.  —  Br.  8,  69,  14-20. 


1  Vgl.  Nr.  4365  (Schluß).  ö  j 

2  Act  III  Vers  8-8—833?  j 

3  —  Mai  19:    „Ambrosius   liquidirt   für  78  Bogen    zum  3.  Act*      \ 
(Burkhardt  II  S.  4). 

—  Juli  3:  Goethe  an  Kayser  (unbekannt,  vgl  Br.  7, 348); 
wenn  die  Postsendungsliste  als  Ort  „Frankfurt**  (statt  „Zürich**)  * 
angibt,  so  liegt  entweder  ein  Irrthum  vor,  oder  aber  Goethe 
ließ  den  Brief  von  Frankfurt  aus  weiter  befördern  (durch  Kaysers 
Vater?  vgl.  Br.  8,2,16—18.  18,14—16);  wegen  des  muthmtß- 
liehen  Inhalte  vgl.  152,  16—18. 
*  Vgl.  Z.  29  und  152,  16—18.  » 

*»  Könnte  Goethe  so  fragen,  wenn  152,  8  wirklich  „vierter** 
(nicht,  wie  ich  vermuthe:  , .dritter")  zu  lesen  ist?  Vgl  »uch 
155,4.  30—32.  156,4—6.  28—31. 


1787 SCgBÜBRZ,  LIST  UND  RACHE,  165 

1787. 

]{Janttar  13,  Rom.]  3814 

Kayser   in   Zürch   hat  Partitur   geschickt  und  zwar 

den  ersten  Act  der  Oper  umgearbeitet  und  den  Anfang 

&     des  vierten;^  eröffne  das  Packet  und  laß  beide  Acte 

durch  Ambrosius  sorgfältig  in  Stimmen  ausschreiben.^ 

Eben   so   verfahre   mit   dem  zweiten  Act,   wenn  ihn 

Kayser  schickt.    Die  erste  Abschrift  der  Stimmen,  die 

wir  machen  ließen,  ^  wird  dadurch  unbrauchbar.    Es  ist 

•d     aber  eine  Kleinigkeit  gegen  den  Gewinn  an  Kunst,  den 

der  Componist  bei  dieser  Umarbeitung  gemacht. 

An  Seidel  —  Br.  8, 126,  5—14. 

Januar  13,  Rom.  3S15 

Erstlich  denn  von  xmsrem  Werke. 

1*  Wann  Sie  enden  könnten,  habe  ich  nur  gefragt,* 
um  etwa  wegen  dessen  Publication  besorgt  sein  zu 
können;  da  Sie  noch  so  fleißig  daran  sind  und  so 
manches  Gute  daran  thim,  so  sprechen  wir  uns  vielleicht, 
noch   eh'  Sie   ganz  fertig  sind,    denn  ich  rechne  sehr, 

»     Sie  auf  meiner  Rückreise  zu  besuchen. 

Wie  sehr  freut  mich,  daß  Sie  das  Stück  wieder  durch- 
gearbeitet; nur  auf  diese  Weise  gelangt  man  zu  einer 
Fertigkeit.  Lassen  Sie  uns  weder  an  Zeit,  Mühe  und 
Kosten  denken,    sie  sind  wohl  angewendet,    wenn  wir 

-^  eine  höhere  Stufe  ersteigen.  Ich  habe  nach  Weimar 
geschrieben,  daß  man  den  ersten  und  den  vierten  Act 
in  Stimmen  soll  ausschreiben  lassen;*  sollten  Sie  mit 
dem  zweiten  Acte  fertig  werden,  so  schicken  Sie  ihn 
nur  an  Seideln,  daß  er  auch  diesen  ausschreiben  läßt; 


Ji  ^  Da  man  das  ,, umgearbeitet'*    nicht   mit   auf  den  „Anfang  des 
vierten"    beziehen  kann,    beweist  auch  diese  Stelle  gegen  die 
Lesung  „vierten**  152,  8. 
-  Vgl  157.  30f.  161,  32f.  36f.  162,  31  f. 

^  Quittungen  über  sie  scheinen  nicht  mehr  vorhanden   (vgl.  aber 
:5      144, 32). 

*  VgL  154,  20—23. 

*  Vgl.  Nr.  3814. 
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]  [Janaar  13,  Born.]  [»15] 

SO   wird   mir  eine  Freude  vorbereitet,   daß  ich  um  so 
lieber  nach  Hause  gehe. 

Schreiben  Sie  mir  doch  auch  bald  Ihre  Gedanken 
über  den  vierten  Act,  daß  ich  dazu  Ja  und  Amen 
sage.^ 

An  Kayser.  —  Br.  8, 128,  6—26. 

Februar  6,  Rom.  3816 

Man  hat  mir  endlich  .  .  Ihren  ersten  Brief  von  Hause 
hierher  geschickt,  und  ich  habe  über  dessen  Inhalt  nur  i( 
noch  dieß  zu  sagen.^ 

Das  Duett:  Es  stellet  sich  die  Freude,  pp.*  hatte 
ich  mir  bloß  als  einen  kurzen  Gesang  gedacht,  der  die 
Melodie  des  Schlusses  des  ersten  Acts:  Ich  lade  dich 
zur  Freude,  pp.*  wiederbringen  sollte.    Es  thut  einen  is 
gar   artigen  Effect,    wenn   eine   Anfangs-Melodie   beim 
Schlüsse  wiederkommt  und  gleichsam  die  Erfüllung  einer 
Prophezeiung  hereinführt.    Es  sei  Ihnen  übrigens  ganz 
überlassen,    wie  Sie  es  behandlen  wollen,*^   und  wie  es 
sich   zum  Übrigen  schickt,    werden  Sie  am  besten  be-^o 
urtheilen  können. 

Ich  freue  mich  auf  alles,  was  Sie  an  den  ersten  Acten 
gethan  haben,  ®  und  recht  herzlich  auf  den  Tag,  da  Sie 
mir  die  Operette  am  Claviere  vortragen  werden.  Denn 
es  müßte  mich  eine  große  Noth  und  Gewalt  ergreifen,  i^ 
wenn  ich  ohne  Sie  zu  sehen  wieder  nach  Deutschland 
zurück  gehen  sollte. 


1  Auch  dieß  scheint  mir  für  die  162,  3ö — 37  ausgesprochene  Ver- 
muthung   zu    zeugen.     In   dem  Z.  0   genannten    Briefe  scheint 
Ka3^er  seine  Gredanken  über  Act  IV  geäußert  zu  haben,  worauf  30 
Goethe  Februar  6  antwortet  (vgl.  Z.  12—21). 

2  Vgl.  Z.  29  f. 

3  Act  IV  Vers  1173—1176. 

*  Vers  256—259  in  der  ursprünglichen  Fassung. 

^  Kayser  hatte  es  also  noch  nicht  behandelt,  vgl  Z.  28 — 31.        ^ 

«  Vgl.  155,  27  f. 
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Arbeiten  Sie   fleißig  fort!   wenn  es  mit  Ihrer  Arbeit 

za  Snde  geht,  wollen  wir  an  eine  Ankündigung  denken.^ 
An  KAjBer.  —  Br.  8, 174, 9—175, 6. 

14,  Rom.  3817 

Schreiben  Sie  mir  doch  aufs  baldigste:  wie  es  mit 
nnazem  Werke  steht,  und  was  Sie  noch  auf  dem  Herzen 
hatten.' 

An  Kayaer.  —  Br.  8,238, 1—3. 

if  August  14,  Born.  3818 

Über  unsre  Oper,  und  wie  wir  sie  nun  sachte  in's 
Pablicnm  leiten  müssen,  schreib'  ich  nächstens  und 
adiicke  eine  Art  Ankündigung,  zu  der  Sie  das  Ihrige 
dazuthun  sollen;  hernach  mag  etwa  (löschen,  wenn  er 
u  äch  einzulassen  Lust  hat,'  Oevatterstelle  vertreten, 
daß  wir  mit  dem  Mechanischen  der  Ausgabe,  sie  ge- 
sdiehe  nun,  wie  sie  wolle,  nichts  zu  thun  haben. 

Was  Sie  mir  von  unserm  Werke  sagen,  kann  ich  so 
sehr  fühlen  und  freue  mich  unendlich  drauf,  es  in  seiner 
9    jetzigen  Kraft  zu  begegnen. 

An  Kayser.  —  Br.  8, 243,  19—25.  244, 24—26. 

AnguBt  15,  Born.  3819 

Ehstens  werde  ich  Ihnen  wegen  einer  andern  An- 
gelegenheit schreiben  und  mir  Ihren  Rath  ausbitten. 
2s  Es  ist  eine  komische  Oper  von  mir,  eine  neue,  die  nicht 
in  den  »Schriften'  begriffen  ist,  sehr  glücklich  componirt 
worden;  ich  wünschte  die  Partitur  davon  in's  Publicum 
zu  bringen,  auf  eine  Weise,  daß  der  Componiste,  der 


i  VgL  Z.  13. 

—  Aprü  5:  „Ambrosius  liquidirt  für  Abschrift  von  88  Bogen 
Noten  des  1.  Actes"  (Burkhardt  11  S.  4);  vgl.  155,  5f. 

*  Statt  „hatten"  vermuthet  £.  von  der  Hellen  „hätten"  als 
beabsichtigt. 

>  VgL  Nr.  3819.  3821. 


iküft.' 
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[August  15,  Rom.]  [3819] 

viel  Zeit  und  Mühe  darauf  verwendet,  einigen  Vortheil 

daraus   ziehen   könnte.    Doch  davon  nächstens  mehr.^ 
An  Göschen.  —  Br.  8,  247,  25—248,  6. 

September  11,  Rom.  —  s.  1,  112, 11  f.  3820 

][October  27,  Rom.]  3821 

Was    die    von  meinem  Freunde  [Kayser]  componirte 
Oper  betrifEt,  so  kommt  mir's  nicht  darauf  an,  sie  in 
die    vier    letzten  Bände  [5 — 8  der  Schriften]   mit  auf- 
zunehmen,   obgleich   das  Publicum   kein  Recht  darauf  i 
hat,  es  auch  wohl  so  genau  nicht  nehmen  möchte,  da 
ich   anderthalb  Jahre  Arbeit   mehr  liefre,    als  ich  ver- 
sprochen habe.    Die  Endigung,  Umänderung  und  Aus- 
arbeitung der  Stücke,    die    ich  nur  versprach,    wie  sie 
da  lagen,  hat  mich  unschätzbare  Augenblicke  gekostet,  n 
und  ich  kann  Sie  aufrichtig  versichern,    wenn  ich  auf 
den  Gewinnst   gesehen    und    meine  Schriften  nach  der 
Anzeige  hingegeben  hätte,  so  könnte  ich  jetzt  bequem 
vier  andre  Bände  fertig  haben;   so  mancherlei  ist  an- 
gefangen,   das   sich    mir  zum  Fertigmachen  gleichsam  20 
aufdringt. 

Wegen    Ausgabe    der  Partitur-    danke    ich    für   Ihre 
Bereitwilligkeit.    Ich    werde    die  Sache   mit  dem  Com- 
ponisten    durchsprechen,    den   ich  in  wenig  Tagen  hier 
zu  sehen  hoffe.    Er  wird  mir  das  nun  vollendete  Stück » 
vorspielen,  und  unsre  Absicht  ist,  sogleich  an  eine  größre 

Arbeit^  zu  gehen. 

An  Göschen.  —  Br.  8,  278,  23—279,  14. 

October  27.  Rom.  —  s.  1,  113,  16—20.  3822 

October  27,  Rom.  3823  » 

.  .  ich    bin   wieder  wohl   und  vergnügt  in  Rom,   wo 
ich  Kaysern  erwarte,  der  mit  seiner  Partitur  unterwegs 


1  Vgl.  Nr.  3821. 

2  Vgl.  Nr.  3819. 

3  Den  ,Groß-Cophta*  (nach  3,  129, 13  %?olle  man  eine  Verweisung  ^^ 
auf  obige  Stelle  nachtragen). 
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{Otiiiui  ».  Bob.]  [8828] 

irt.  Du  kannst  Dir  denken»  welch  ein  Fest  das  werden 
wixd.^ 

An  SddeL  —  Br.  %  281, 13— la 

s  October  27,  Rom.  3824 

[Nr.  2349  (3,  129).   ~]    Wenigstens    sollen    gleich 

italienische  Worte  unter  die  vomehmsten  Stücke  seiner 

jetägen  Partitor  gelegt  und  solche  auf  diese  Weise  in 

Concerten   hier   aui^fuhrt  werden.^    Man  wird  sehen, 

»    was  sie  für  Effect  machen,  und  wenn  sie  hier  aushalten, 

ist  mir  weiter  nicht  bange.' 

An  Bertach.  —  Br.  8, 284, 3-12. 

][NoTcmber  7  Rom  ?]  —  s.  1, 216, 17—19.  3825 

INovember  7  Rom  ?]*  3826 

.  .  war  ich  mit  Freund  Kayser  seit  geraumer 

schon '^  in  einem  Unternehmen  befangen,  das  nach 

und  nadi  immer  bedenklicher  und  weniger  ausführbar 

schien. 

*Man  vergegenwärtige  sich  jene  sehr  unschuldige  Zeit 

des   deutschen   Opemwesens,    wo    noch   ein   einfaches 


1  Vgl  1, 113, 1^-20  und  Nr.  3827. 
«  V^  143, 24—144,  7. 

'  —  November,  Anfang:   Kayser   kommt   in  Rom  an  und  bringt 
die  Partitur  mit,  vgl  Nr.  3827,  sowie  1, 114,  25—30. 
S  «  VgL  Epos  2,  557, 29—558, 29   mid   das  Datum    1828  Mai  8   in 
W.  32,  405  zu  147, 8. 
»  VgL  Nr.  3785. 

*Sutt  Z.  19  bis  160,  14  („schickte'*)  liest  eine  Handschrift: 
„Aus  dem  Anschauen  von  Intermezzos,  wo  mit  wenigen 
30  Personen  viel  geleistet  wird,  wo  eine  leicht  vorübergehende 
Musik  an  einem  lustigen,  vielleicht  auch  frevelhaften  Faden 
hinläuft,  war  das  Singspiel  ,Scherz,  List  und  Rache'  schon  vor 
geraumer  Zeit  entstanden;  ich  hatte  solches  an  Kaysem  nach 
Zürch  geschickt"  (W.  32, 403).  Femer  ist  folgende  ältere  Fassung 
IS     zu  vergleichen: 

^Von  der  Entstehung  des  eben  erwähnten  Singspiels  ,Scherz, 
List  und  Bache'  ist  hier  wohl  Einiges  nach  zu  bringen,  da  sich 
solches,  ob  es  gleich  nie  auf  das  Theater  gelangen  können,  der 
Aufmerksamkeit   mancher  Freunde   theatralischer  Lyrik  zu  er- 
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]  [November  T  Born  ?J  (MM] 

Intermezzo,  wie  die  ,Serva  Padrona*  von  Pergolese,  Ein- 
gang und  Beifall  fand.  Damals  nun  producirte  sich 
ein  deutscher  Bufio  Namens  Berger,  mit  einer  hübschen, 
stattlichen,  gewandten  Frau,  welche  in  deutschen  Städten 
und  Ortschaften,  mit  geringer  Verkleidung  und  schwacher 
Musik,  im  Zimmer,  mancherlei  heitere  aufregende  Vor- 
stellungen gaben,  die  denn  freilich  immer  auf  Betrug 
und  Beschämung  eines  alten  verliebten  Gecken  aus- 
laufen mochten. 

Ich   hatte    mir  zu  ihnen  eine  dritte  mittlere,    leicht 
zu  besetzende  Stimme  gedacht,  und  so  war  denn  schon 
vor  Jahren  das  Singspiel  ,Scherz,  List  und  Rache*  ent- 
standen,   das   ich   an    Kaysern   nach  Zürich    schickte, 
welcher  aber,  als  ein  ernster  gewissenhafter  Mann,  das  is 


freuen  gehabt.    Man  vergegenwärtige  sich,  daß  es  in  einer  noch 
sehr    unschuldigen  Zeit   des   deutschen  Opemwesens   veranUßt 
worden.     Damab  fand  noch  ein  einfaches  Intermezzo,  wie  die 
,Serva  Padrona'  von  Pergolese,  Eingang  und  BeifalL     In  jener 
Zeit   nun    producirte  sich  ein  deutscher  Buffo  Namens  Beiger,  so 
mit  einer  hübschen,  stattlichen,  gewandten  Frau,  in  deutschen 
Städten  und  Ortschaften.  Mit  geringer  Verkleidung  und  schwacher 
Musik  gaben  sie  im  Zimmer  mancherlei  heitere  aufregende  Vor- 
stellungen, die  denn  freiUch  immer  auf  Betrug  und  Beschämung 
eines  alten  verhebten  Gecken  auslaufen  mochten.  Ich  dachte  mir  ti 
eine  dritte,   mittlere,   leicht  zu  findende  Stimme  hinzu ;    und  so 
entstand  jenes  Stück,  einfach  angelegt,    zuletzt  aber  allzu  sehr 
erweitert,  und  aus  dem  leichten  Intermezz  in  eine  sich  immer  m^ 
ausdehnende  Opern  form  übergehend.    Die  früheren  jugendhchen 
Verbindungen  standen  damals  noch  in  voller  Blüthe:  Christoph  30 
Kayser,  der  mit  KHngern  und  andern  sich  treulich  herangebildet 
hatte,  hielt  sich  in  Zürch  auf  als  Musiklehrer.    Die  Oper,  wie  sie 
entstand,  wurde  mitgetheilt,  und  er,  anstatt  die  musikalische  Be- 
arbeitung zusammenzuziehen,  läßt  sich  durch  die  poetische  Anlage 
verleiten  und  bearbeitet  die  Arien  in  Opemstil.    Die  ersten  Acte  W 
seiner  Bearbeitung  gelangen  nach  Weimar;  ich  suche  durch  die 
Bellomosche  Gesellschaft  eine  Probe  zu  arrangiren  [vgl.  141,23.32], 
welche    aber   keine  Folgen  hat;    worauf  ich  nach  Italien  gehe, 
und  er  mir  später  dahin  folgt"  (W.  32,  404). 


J 
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JCSovoober  f  Born  T]  [8820] 

Werk  zu  redlich  angriff  und  zu  ausführlich  behandelte. 
Ich  selbst  war  ja  schon  über  das  Maß  des  Intermezzo 
hinansg^angen,  und  das  kleinlich  scheinende  Sujet  hatte 

s  sich  in  so  viel  Singstücke  entfaltet,  daß  selbst  bei  einer 
Yorubeigehenden  sparsamen  Musik  drei  Personen  kaum 
mit  der  Darstellung  wären  zu  Ende  gekommen.^  Nun 
hatte  Kayser  die  Arien  ausführlich  nach  altem  Schnitt 
bebandelt  und  man  darf  sagen,  stellenweise  glücklich 

it     genug,  wie  nicht  ohne  Anmuth  des  Ganzen. 

Allein  wie  und  wo  sollte  das  zur  Erscheinung  konmien? 
Unglücklicher  Weise  litt  es,  nach  frühem  Mäßigkeits- 
principien,  an  einer  Stimmenmagerkeit;  es  stieg  nicht 
weiter  als  bis  zum  Terzett,  und  man  hätte  zuletzt  die 

u  Theriaksbüchsen  des  Doctors  gern  beleben  mögen,  um 
ein  Chor  zu  gewinnen.  Alles  imser  Bemühen  daher, 
uns  im  Ein&tchen  und  Beschränkten  abzuschließen,  ging 
verloren,  als  Mozart  auftrat.  ,Die  Entführung  aus  dem 
SeraU*  schlug  aUes  nieder,*  und  es  ist  auf  dem  Theater 

m  von  unserm  so  sorgsam  gearbeiteten  Stück  niemals  die 
Bede  gewesen.' 

ItaEenische  Reise,  Zweiter  römischer  Aufenthalt  (Bericht, 
November).  —  W.  32, 144,  6—146. 18. 

XoTember  17,  Rom.  3827 

ö        Kayser  aus  Zürch  ist  hier*  und  hat  die  Partitur  unsrer 

Oper   mitgebracht,    ich  habe   viel    Genuß   an  ihm  und 

seiner  Arbeit.^ 

An  den  Herzog  Karl  August.  —  Br.  8,  292,  26—28. 

1  Vgl  129, 24  f.  146, 12.  166,  22  f. 
»  «  Vgl  dag^en  137, 9—20. 

»  —  November  10:  Vgl  3,  217, 11  f.  219. 16f. 

—  November  16:  „Ambrosius  liquidirt  für  197  Bogen  von 
KMjBers  Musik,  3.  Act,  Sing-  und  Instnunentalstimmen'*  (Burk- 
hardt  n  S.  4). 

is  *  VgL  164, 9f.  21.  31  und  1,  114, 25—30.  3,  217,  8—12.  219,  13—17. 

*  —  December  19:  „Ambrosius  liquidirt  für  149  Bogen  von  Kaysers 

Musik   [Act  II],    Sing-    und  Instrumentalstimmen*'  (Burkhardt 

n  s.  4). 

—  [December:]  Goethe  an  Seidel  (unbekannt,  vgl  Nr.  3828). 
Gcfti.  Goethe  ttber  b.  Dichtungen  T.  II,  B.  4.  11 
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1788. 

Januar  6,  Rom.  3828 

Ich  schrieb  Dir  neulich,  Du  solltest  die  Stimmen  zu 
Kaysers  Oper  nach  Zürch  schicken.^  Wir  haben  unsere 
Gesinnungen  geändert,  behalte  sie  nur  bei  Dir.*  s 

An  Seidel.  —  Br.  8,  321, 2—4. 

1789. 

[vor  Juni  24,  Weimar?]  —  b.  2, 48,  9.»  3829 

August  27,     1  Weimar.  —  s.  3,  318, 14f.  27.  3829a.  b 

September  9,  j  t< 

October  18,  Weimar.  3830 

Über  die  Oper  bin  ich  mit  Ihnen  gleicher  Meinung. 
Wie  das  Werk  jetzt  liegt,  geht  die  ungeheure  Arbeit 
verloren.  Sie*  haben  daran  gelernt  und  werden  beim 
Umarbeiten  wieder  lernen.  Vielleicht  ließe  man  gar  die  n 
Recitation  weg,  und  die  prosaischen  Deutschen  möchten 
den  sanglosen  Dialog  declamiren,  wie  sie  könnten.  Es 
wäre  mir  imi  so  angenehmer,  als  ich  das  Stück  auf 
Ostern  in  dem  siebenten  Band  meiner  ,Schriften'  will 
drucken  lassen.^  Man  könnte  zugleich  die  Anzeige  thun  so 
und,  wenn  Sie  diesen  Winter  fleißig  sind,  bald  damit 
hervorrücken. 

An  Kayser.  —  Br.  9, 157, 14—24. 

November  6,  Weimar.  —  s.  2,  50, 4—9.*  3830» 

December  10,|  ^^j^^^   __  ^    j^^.  ggg  ggg  ^g,  51).  ^sSOh,  c  ^ 

December  14,j 

1790. 

?  Januar  23,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  892  (2,52).  3830d 

März  3,  Weimar.  —  s.  2,  62,  22—30.  3831 


^  Brief  unbekannt ;  vgl.  161,  39.  so 

2  —  Februar  11:  ,,Ambrosius  liquidirt  für  Abschrift  von  170  Bogen 
Musik  [Act  IV]  für  alle  Instrumente"  (Burkhardt  II  S.  4). 

3  Vermuthlich  batte  Goethe  eich  jetzt  entschlossen,  das  Singspiel 
in  Band  7  seiner  ,Schriften<    aufzunehmen    (vgL  Z.  18 — 20  und 
158,  7 — 10),  und  so  würde  der  Eintrag  in  die  Agenda  sich  auf  ss 
die  Durchsicht  für  den  Druck  beziehen. 

*  Vgl.  Z.  33  f.  158,  7—10. 

*  —  November  10:  s.  3,  271,  36f. 
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Hin  3»  Weänar.  —  a.  Nr.  896  (2, 53).  3831a 

Min  3,  [Weimar.]  —  a.  Nr.  2693  (3, 271).  3831  b 

Hin  3,  [Weimar.]  3832 

[Brief  nach]   Zürich  [an]  Kayser  wegen    der   Oper 
s     Abdruck.^ 

Bnefreneichniß  1790.  —  Br.  9,  393,  2a 

Juni  21,  [Weimar.]  —  a.  Nr.  897  (2, 53).  3832a 

Jiifi  1.  Weimar.  —  8.  Nr.  898  (2, 53).  3832b 


1791. 
la  7Min  10,  Weimar.  ~  a  Nr.  900  (2, 54). 
Jnfi  4.  Weimar.  —  a  Nr.  201  (1, 130f.). 

1802. 

][Jaiiiiar  18?  Jena.]  —  a  1, 7, 8. 

1805. 

u  Mai  1,  Weimar.  ~  a  1, 63, 13. 

1806. 

r^dmar  24,  Weimar.  —  a.  Nr.  543  (1, 288). 
Jam  90,  Jena.  —  a  Nr.  209  (1, 134). 

?  Jnfi  17,  ] 
n  ?  Jnfi  29,    Karisbad.  —  a  Nr.  210—212  (1, 134f.). 
?Jiifi  31, 

4 

Angost  18,  Jena.  —  a  Nr.  213  (1, 135). 

August  19,  Jena.  —  a  1, 136, 14. 

?  September  2, 
ss43ctober  24, 

Octobcr  26,  Weimar.  —  s.  1, 137,  28. 

October  27, 

October  28 

December  8 
30  Deoember  8, 


— w r 

I  Weimar.  —  s.  Nr.  216.  216  (1, 136f.). 


8,  \  Weimar.  —  s.  Nr.  218—222  (1, 138— 


Deoember  9, 

1807. 

Januar  23.  Weimar.  —  s.  Nr.  223  (1, 140). 
AagQflt  30,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  224  (1, 140). 

1808. 

Aogoat  7,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  92  (1,  65). 
1  Nicht  bekannt:  vgl  2, 52,  24. 


38320 
3832d 


3833 

3834 

3834a 
3834b 

38340— e 

3834  f 
3835 

3835  a.  b 

3836 


140).  3836  a— e 


3836  f 
3836  g 

3836  h 


11 
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1812. 

November  12,  Jena.  —  8.  1,  9,  7.  3**37 

1814. 

][ April  10,  Weimar  oder  Mai  14,  Berka.]  —  3h3TA 

8.  3. 214.  a— 8.  i 

Mai  4,  Weimar.  SSa^ 

Mit  Gelegenheit   sende    ich   eine  Partitur,   die   jenon 
Christoph  Kayser  zum  Verfasser  hat,  von  dem  Du  einip^ 
Dinge  kennst,  besonders  eine  Weihnachtscantate ;  er  war 
mit  mir  in  Italien^  und  lebt  noch  ein  abstruses  Leben  :•> 
in  Zürich,  und  ich  wünschte,  Dein  Urtheil  über  sein^ 
Art   und  Weise    recht   ausführlich  zu  hören.    Was  i<  h 
senden  werde,  ist  die  Ouvertüre  und  der  erste  Act  von 
.Scherz,   List  und  Kache*,  das  er  ganz  componirt  hat 
Ich  gedenke  sein  jetzt,  da  ich  meine  italienische  Reiae  i: 
bearbeite,-  und  möchte  gern  auch  über  seine  Kunst  im 
Klaren   sein,    wie    ich   es   bin  über  seine  Studien  und 

seinen  Charakter.^ 

An  Zeller.  —  Br.  24,244,  1  —  12. 

][Juni  1.  HälfUs  Berka.]  3h39  : 

[1787.]  November:  Kaysers  Ankunft  *  ...  «Claudint**. 

, Erwin*.  Ankunft  [der  Handschnfr 
von]  «Egmont*  in  Weimar.  ,Sch«»rz. 
List    und    Rache*.    .  .  .    Kavot^r^ 

« 

Charakter.  -> 

Schema  ( Paralipomemm  29)  zur  lUlieniac'hen  Reiie:  2.  K 
mi»*ch<T  Aufenthalt.  —  W.  32.463.  14—18. 

][Jum   1.  Hälfte.  Berka.]  3M" 

|17H7.]  Novembt»r:  Einwirkung  der  italienis(*hen  Oitrr. 

,En%'in  und  Elmire*.  .daudine  voit   > 

Villa  Bella*.  Kayser  itft  angoktminien 

»  Vgl  ir»1.2Ä.     Die    Worte    „er*    bin    ..Italien**    hat    (Jorthc    i:. 

C4»nce|>t  finp'tfetzt  für  ..und  mehrere  Muatkalien*'. 
«  Vgl   .\r.  3h:W-3H41. 
»  Vgl.  Z.  24  f. 

J/ai  i.;.   Zeller  an  c;oethe  ((S -Älter  2,  117 f.). 
♦  Vgl  Xr.  3827. 
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}Uvmä  1.  Hütte.  .]  [8840] 

Musik.    Fortgesetzte   Behandlung 
von   »Scherz,    List   und   Rache*.^ 
Symphonie  und  Zwischenspiele  zu 
5  yEgmont'.  .  .  . 

[1788.]  Februar:      .  .  .  ,(         i       u       ,Erwin* 

ab .  ,^  k      [nt  .  •  • . 

Schema  (ParalipomeDO  en         e:  2.  Bö- 

miflcher  Aufenthalt.  —  W.  4 — /.  lot. 

9  ][Jani  1.  H&lfte,  Berka.]  3841 

[1787.]  Juni:  

.  .  .  Trauerspiel  ,Egmont^  .  .  . 
Juli:  .  .  .  ,Egmont'.  .  .  .  ,Egmont'  rückt 

zu 

LS  August :        ...  ,Egmont*  ist  vollendet 

September :  .  .  .  ,Egmont'  eigentlich  zum  Ab- 
senden abgeschlossen.  .  .  .  ,Erwin 
und    Elmire^    .  .  .   Ankunft    der 
ersten  Bände  [1 — 4]  der  Göschen- 
20  sehen  Ausgabe  [der  »Schriften']. . .  • 

October:       .  .  .  Erwartung  wie  »Egmont*  an- 
gekommen,   und    wie    er    aufge- 
nommen worden.  .  .  . 
November:  ,Claudine  von  Villa  Bella'.  Günstige 
ti  Erwiderung  ,Egmont8'.  .  .  .  Musik. 

,Scherz,  List  und  Rache*. 

December: Einzelnes   an    »Egmont* 

getadelt.  .  .  . 


'.r. 


« 


[1788.]  Februar:       .  .  .  Kayser  fährt  fort  an  ,Egmont* 

zu  componiren 

März :  ...  Die  drei  letzten  Bände  [6 — 8 

der  »Schritten*]  überdacht.    ,Faust* 
und  ,Ta880*  kommen  zur  Sprache. . . . 
Schema  (Paralipomenon  32)  zur  Italienischen  Reise:  2.  Rö« 
mischer  Aufenthalt  —  W.  32,  465, 26—467,  26. 

1  Vgl  Nr.  3827. 
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][Juni  1.  Hälfte,  Berka.]  —  s.  3,217,  llf.»  3842 

][Juni,  Berka  oder  später,  Weimar.]  —  8.  3, 219, 16—17.*       3843 


1815. 

Februar  20,  Weimar.  --  8.  1, 12, 20. 

1816. 

Februar  13,  Weimar.  —  8.  1, 180,  29. 

März  11, 

März  11, 

März  26, 

October  16,, 

October  22,  Weimar.  —  8.  Nr.  2014  (2,  623). 

November  14,  Weimar.  —  s.  Nr.  239  (1, 146). 


^  Weimar.  —  8.  Nr.  236—238  (1, 146). 


3844 

3844a 
3844  b— e 

3844  f 

3844g 


10 


1819. 

]  [Februar  14,  Weimar.]  3845 

[Zu  1784  bis  1788.]   Wer  die  kleine  Oper:  ,Scherz,u 
List  und  Rache'    mit  Nachdenken   lesen   mag,    wird 
finden,    daß   dazu    mehr   Aufwand   als   billig   gemacht 
worden.    Sie  beschäftigte  mich  lange  Zeit;  ein  dunkler 
BegrifE  des  Intermezzo*   verführte  mich,    und  zugleich 
die  Lust,  mit  Sparsamkeit  und  Kargheit  in  einem  engen  so 
Kreise  viel  zu  wirken.    Dadurch  häuften  sich  aber  die 
Musikstücke  dergestalt,  daß  drei  Personen  sie  nicht  zu 
leisten  vermögen.^    Sodann  hat  der  freche  Betrug,  wo- 
durch   ein    geiziger  Pedant  mystificirt  wird,    für  einen 
rechtlichen  Deutschen  keinen  Reiz,  wenn  Italiener  und  25 
Franzosen  sich  daran  wohl  ergötzen  möchten;  bei  uns 
aber  kann  die  Kunst  den  Mangel  des  Gemüths  nicht 
leicht  entschuldigen.    Noch  einen  Grundfehler  hat  das 
Singspiel,  daß  drei  Personen  gleichsam  eingesperrt,  ohne 
die  Möglichkeit    eines  Chors,  *    dem  Componisten    seine  so 
Kunst    zu    entwickeln    imd    den  Zuhörer    zu  ergötzen. 


1  Vgl  3,219, 15  f. 

2  Vgl.  3,217,  11  f. 

a  Vgl.  159,  29.  160,  2.  18.  28.  161.  3. 
*  Vgl  129,  24f.  145,  12.  161,  6f. 
5  Vgl.  161, 14—16. 
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ICVitewr  14,  Wciniftr.]  (8845] 

nicht  genugsame  Gelegenheit  geben.  Dessen  ungeachtet 
hat  mir  mein  Landsmann  Eayser,  in  Zürich  sich  auf- 
haltend, durch  seine  Composition  manchen  Genuß  ver- 
s  schafft,  viel  zu  denken  gegeben  und  ein  gutes  Jugend- 
verhaltniß,^  welches  sich  nachher  in  Rom  erneuerte,^ 

immerfort  lebendig  erhalten. 

Tag-  und  Jahres-Hefte,  Bis  1786.    —    W.  35,  8, 26—9, 21. 
März  [Anfang],  Weimar.  --  8.  1, 16, 16f.  3846 

!•  1822. 

][ll2n  nriadien  12  und  16,  Weimar.]  —  3847 

8.  1,  20, 33—36. 

1828. 

][Janiuur  zwischen  10  und  19,  Weimar.]  —  3847  a 

IS  B.  Nr.  100  (1, 66). 


1825. 

Jaanjtf  12.  13,  Weimar.  —  s.  3, 110,  9.  3848 

M>i7/ 

Mai 

1826. 

Februar  1,  Weimar.  —  a.  1,  30, 18f.  3849 


^.  M  W(»mar.  —  b.  Nr.  244.  246  (1, 150).  3848a.  b 


Weimar.  —  s.  Nr.  247—252  (1, 151  f.).  3849a— f 


1827. 

Januar  27, 
Februar  17, 
s  Februar  18, 
Februar  19, 
Man  12, 
April  4, 
September  18,  Weimar.  —  s.  Nr.  64  (1,47 f.).  3849g 

30  1828. 

Juni  28,  Weimar.  —  s.  Nr.  66  (1,48).»  3849h 

1  VgL  143.  8.  164,  11. 
*  VgL  Nr.  3827. 

^  —  October  8:   Ludwig  Tieck   liest  das  Singspiel  in  Weimar  bei 

Sä      Johanna   Schopenhauer   vor    (vgL    Soret   S.   67   und    «Johanna 

Schopenhauer.    Briefe  an  Karl  von  Holtei',  Leipzig  1870,  S.  33). 
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Ootober  20,  Weimar.  —  s.  Nr.  67  {l,  48).  38i9i 

October  2S,    1 

Ootober  2ö,    I  ^^j^^^   _  ^  jj^  2020—2023  {1,  625t).  3849k— n 

November  1,  [  ' 

November  8,  J  i 

1829. 
April  6,  Weimar.  —  s.  1, 154,  6—11.  3849o 

Mu  1,  Weimar.  3SS0 


*, Scherz,  List  und  Rache'. ^ 

Agenda  von  1829  Mai  1.  —  Xgb.  13,  24S,  9. 

1880. 

December  17,  Weimar.  ~  b.  Nr.  259  (1,155).» 


'  Vgl  Z.  14—22. 

^  —  Unter  den  in  EckermamiB  Nachlaß  befindLohon,  Goethe  be- 
trefiendea  Papieren,  um  deren  Rückgabe  Goethe«  Eakel  Wolf-  ii 
gang  1862  October  18  den  Sobn  Eokermaaiu  bat,  befand  aioh 
auch  „, Scherz,  List  and  Rache'  betreffend  I  Blatt  tob 
ScbuohardtsHand"  {EckermaniLB  Nachlaß  1, 264  unter  IT,  2); 
das  Blatt  wurde  mit  anderen  Papieren  ma  Goethes  Enkel  zurück- 
gegeben {vgl.  Eckermanna  Nachlaß  1,266);  wo  befindet  ea  aioh  to 
heute  T  Vielleicht  steht  Nr.  38fiO  mit  dem  Inhalt  des  Blattes  ia 
Zusammenhang. 


Schillers  Todtenfeler. 

)RlB  hat  a^BB  (Tbgmiigaiif :  <UB  d«r  JpDac  ID  Bchlllora  Olockt'  «la 

^etdlkin  TodUoKiln'  ud  mr  „du  eluis  >iii|«l(UirC«  SlSek"  dteier 

Kl.  MBtahmeh  m  bcgitndan  mmeht  (Horrli  I,  SIS — 140):  er  nlDunt 

t       ■■:  da  .BpUo«  ni  SehiOen  Olockf  Kl  du,  wu  Ooetln  In  der  170,  S— «  f 

mamat^  Hudiduin  „KpUof  dei    VaterUnda"  aeunt.      Oc«»   die«    Auletat 

>*rtBt    mir  bcaoDden  der  UnwUnd   ta  aprechen,  ilaS    Ooetbs  das  Tatolud 

■id*  ■eltat  hüte  ufea  luaen  kOnnao: 

„O  maBB  doch  den  beU'gen,  leUten  Willen 
•  Du  Vaterland  Tenufamea  snd  erlOlkol" 

■ta  ea  aaa  Betalal  dar  ecatan  Fsanng  dee  ,BpUoff'  beiSt  (Ttf .  W.  IS,  tu,  wo 
«B  iMut  dB  Werts  Cotto'  8,  SM  JueUlgsn",  atatt  „beO'ieD",  utiuotncam 
tat).  D^^iaU  lit  dv.BiAac' von  ona  nleht  alaXluU  von  , Schulen  Todten- 
lAr*.  —dWM  natv  den  Theaterreden  behandelt  worden  (i.  Thnterrede  B), 

B  I.  Eratsr,  groSer  Plan. 

BamJKhriftat:   1.  Koraea    Gesammt-Schema   von  Goethes  Hand, 

fliit  einer  die  Fol^  der  Aafteitte  (oder  die  Grappining  anf 

der    Bühne  T)     versianUnhenden ,    eigenhäadigen    Zeichnung 

(Weimarer  ÄuHgabe  H*).     Das  vod  Goethe    benutzte    Blatt 

U  mUkält  auf  dar  vorderen,  d.  h.  auf  der  zneret  benutzten  Seite 

„Berechnungen  des  Tbeatercaasirers  zu  der  Lauchstädter  Auf- 

fühning  des  ,Götz  v.  B.',  Sonnabend  den  3.  August  1800." 

Im  Goethe-  and  Schiller- Archiv. 

2.  PeiMHien-Verxcichmfi  und  aosführliches  Scenarium  mit 

B  verräuelten  Bemerkungen  über  den  Inhalt,  sowie  mehreren 

ausgeführten  Versen   und   Vers-Reihen   (Weimarer   Ausgabe 

ä*)-,  von  Goethes  Hand.    Im  Goethe-  and  Schiller- Archiv. 

Er^tT  Druck:    18M,    W.   10,661—669;    wegen    der  Stellung    vgl. 

1,  84. 24—28- 

»  II.  Zweiter,  verkflrzter  Plan. 

B»ad*cltrift€»:  1.  Kurzes  (jeaammt-Schema,  nebst  aosgeführterem 
Schema  über  den  Inhalt  von  dessen  drei  ersten  Zeilen,  von 
Goethes  Hand  (Weimarer  Ausgabe  H^).  Im  Goethe-  und 
Scbiller-Archiv. 
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[II.  Zweiter,  verkürzter  Plan«    Handschriften.] 

2.  Das  selbe  Schema,  mit  einigen  Abweichungen  im  Wort- 
laut,   von    Goethe   für   Zelter,    bei   dessen   Anwesenheit   in 
Lauchstädt  1805  August  10 — 12,  niedergeschrieben;  von  Zelter 
1808  an  David  Friedländer  in  Berlin  geschenkt  (vgl  176, 22!.),    i 
jetzt  im  Besitz  des  Geh.  Justizrathes  Lessing  in  Berlin. 
Erster  Druck:  1.  Handschrift  1:  1894,  W.  16,  562;  2.  Handschrift  2: 
[1871]  unvollständig  in  WH.  11  (1),  237  Anm.  ♦,  dann,  voll- 
ständig,    1894   in  Bernhard  Suphans  Aufsatz   ,Zum  zehnten 
November.     „Schiller's  Todtenfeyer"  Ein  dramatischer  Ent-  i( 
wurf  Goethe's',  Deutsche  Rundschau  November-Heft  S.  278. 


1805. 

Juni  1,  Weimar.  3851 

Auf  Ihre  Anfrage,  werthester  Herr  Cotta,  ob  man 
nicht  unserm  Schiller  ein  Trauerdenkmal  auf  dem  deut-  is 
sehen  Theater  setzen  sollte,  kann  ich  gegenwärtig  nur 
so  viel  sagen,  daß  ich  auf  mannichfaltige  Weise  dazu 
aufgefodert  bin.  Nach  meiner  Überzeugung  aoU  die 
Kunst,  wenn  sie  sich  mit  dem  Schmerz  verbindet,  den- 
selben nur  aufregen,  um  ihn  zu  mildem  und  in  höhere  » 
tröstliche  Gefühle  aufzulösen;  und  ich  werde  in  diesem 
Sinne  weniger  das,  was  wir  verloren  haben,  als  das, 
was  uns  übrig  bleibt,  darzustellen  suchen. 

Mein  Plan  ist  gemacht,  und  ich  ho£Ee  ihn  nächstens 
auszuführen;  doch  wüßte  ich  keinen  Termin  zu  be-» 
stimmen.  Gelingt  es  mir,  eine  der  Aufgabe  nicht  ganz 
unwürdige  Arbeit  hervorzubringen,  so  bin  ich  wohl  ge- 
neigt, solche  auch  andern  Theatern  abzulassen,  und 
würde  zu  diesem  Zweck  Manuscript  und  Partitur  Ihnen 
mit  Vergnügen  zustellen.    Ich  wünsche  bald  mehr  sagen  » 

zu  können,  .  . 

An  Cotta.  —  Br.  19,  7,  11—8,  3. 

Juni  1,  Weimar.  3852 

Seit  der  Zeit,  daß  ich  Ihnen  nicht  geschrieben  habe,* 
sind  mir  wenig  gute  Tage  geworden.    Ich  dachte  mich« 
selbst  zu  verlieren,  und  verliere  nun  einen  Freund  und 


^  Januar  29. 


i 
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[Joi  1,  WdmAr.]  [S862] 

in  demaelben  die  Hälfte  meines  Daseins.  Eigentlich 
sollte  ich  eine  neue  Lebensweise  anfangen;  aber  dazu 
ist  in  meinen  Jahren  auch  kein  Weg  mehr.  Ich  sehe 
also  jetzt  nor  jeden  Tag  immittelbar  vor  mich  hin 
und  thue  das  Nächste,  ohne  an  eine  weitre  Folge  zu 
denken. 

Da  indessen  die  Menschen  aus  jedem  Verlust  und 
Unglück  sich  wieder  einen  Spaß  herauszubilden  suchen, 
so  geht  man  mich  von  Seiten  unsres  Theaters  und 
von  mehrem  Seiten^  dringend  an,  das  Andenken  des 
Al^eschiedenen  auf  der  Bühne  zu  feiern.  Ich  mag 
kierüber  weiter  nichts  sagen,  als  daß  ich  dazu  nicht 
abgeneigt  bin  und  jetzt  nur  bei  Ihnen  anfragen  möchte, 
ob  Sie  mir  dabei  behülflich  sein  wollen,  und  zwar  zu- 
erst^ ob  Sie  mir  Ihre  Motette  Der  Mensch  lebt  und 
bestehet,  wovon  mir  die  musikalische  Zeitung  Nr.  27 
Nachricht  gibt,  gefällig  mittheilen  und  noch  einiges 
Andre  in  feierlichem  Stile  entweder  componiren  oder 
I  oomponirte  Musikstücke,  deren  Charakter  ich  Ihnen  an- 
geben würde,  zu  Unterlegung  schicklicher  Worte  aus- 
suchen und  überlassen  wollten.  Sobald  ich  hierüber 
Ihre  nähere  Gesinnung  weiß,  so  erfahren  Sie  das  Weitere. 


.  .  .  Wäre  es  Dicht  möglich,  daß  Sie  Ende  Juli  nach 
Lauchstädt  kämen,  um  daselbst  jene  oben  gedachte 
Arbeit  einzuleiten  und  ausführen  zu  helfen  ?  Bedenken 
Sie  das  und  sprechen  mir  nur  von  der  Möglichkeit,  die 
Mittel  wollen  wir  alsdann  auch  schon  bedenken.^ 
An  Zelter.  —  Br.  19,  8,  7—9,  7.  21—26. 


«  »  Vgl  Nr.  3851. 

*  —  Juni  & — 11,  Zelter  an  Goethe:  Zweifelt,  ob  von  dem  Über- 
sendeten (vgl  172,28 — 30)  etwas  für  den  Zweck  zu  brauchen 
sei;  ,4ch  will  mich  zusammennehmen  und  leisten,  was  ich  kann" 
(G. -Zelter  1,  167 f.  170f.);  vgl  Nr.  38ö3. 
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Juni  19,  Weimar.  3853 

Für  die  baldige  Übersendung  der  erbetenen  Musik  ^ 
sei  Ihnen  der  beste  Dank  gesagt.  Ich  will  suchen,  sie 
bald  möglichst,  so  gut  es  immer  gehen  will,  zu  hören. 
Übrigens  bin  ich  mit  Ihnen  überzeugt,  daß  man  bei 
dieser  Gelegenheit  nicht  flicken,  sondern  etwas  aus  dem 
Ganzen  schneiden  sollte.  Ich  habe  nur  leider  nie  das 
Glück  gehabt,  neben  mir  einen  tüchtigen  Tonkünstler 
zu  besitzen,  mit  dem  ich  gemeinschaftlich  gearbeitet 
hätte ;  und  daher  habe  ich  mich  immer  in  solchen  i 
Fällen  an  das  Stoppeln  und  Zusammensetzen  halten 
müssen,  und  so  schwebte  mir  das  auch  bei  der  gegen- 
wärtigen Gelegenheit  wieder  vor. 

Sie  sollen  aber  mm  bald  möglichst  wenigstens  zuerst 
mein  Schema  erfahren  und  mir  Ihre  Gedanken  darüber  u 
eröffnen.    Sowohl  Vorsatz  aber  als  Arbeit  bleibt  unter 
uns,  bis  wir  fertig  sind  und  getrost  auftreten  können. 

Iffland  hat  auf  jede  Weise  Recht,  ^  den  pathologischen 
Antheil  des  Publicums  für  seine  Zwecke  zu  benutzen. 
Wenn  die  Deutschen  nicht  real  gerührt  sind,  so  sind  9» 
sie  ideal  schwer  zu  rühren.  Setzt  er  seine  Reihe  der 
Vorstellungen  durch,  und  führt  er  sie  am  Ende  zu  einer 
tüchtigen  Benefiz -Vorstellung  für  die  hinterlassenen 
Kinder,  so  soll  er  gerühmt  werden. 

Das  Frankfurter  Absurdum^  lege  ich  bei.    Man  setzt ts 
in  die  Zeitung:  er  [Schiller]  sei  nicht  reich  gestorben, 
habe  vier  Kinder  hinterlassen,  und  gewährt  dem  heben 


^  Außer  der  171,  16  f.  genannten  Motette  hatte  Zelter  den  Anfang 
seines  Mai  21  zu  Schillers  Andenken  in  der  Singakademie  zu  Berlin 
aufgeführten  ,  Requiem'  übersandt.  M 

'  Mit  der  Aufführung  Schillerscher  Dramen  zu  des  Dichters  Ge 
dächtniß. 

^  Nr.  92  des  Frankfurter  Journals  von  Juni  10,  worin  es  in  Bezog 
auf    die  Gedächtnißfeier   im  Theater   heißt:    „Die  Würde  des 
Gegenstandes  erheischt  einen  freien  Eintritt"  (vgl  Br.  19, 494); » 
vgl  auch  den  170,  9 — 11  genannten  Aufsatz  S.  277. 
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Vfwtä  19,  Wdmtf.]  [S86S] 

Pablicum  einen  freien  Eintritt  zu  einer  Todtenfeier! 
Pfaffen  und  Mönche  wissen  die  Todtenfeier  ihrer  Heiligen 
besser   zum  Vortheil   der  Lebenden  zu  benutzen.    Das 

»  tiefe  Gefühl  des  Verlustes  gehört  den  Freunden  als  ein 
Vorrecht.  Die  Herren  Frankfurter,  die  sonst  nichts  als 
das  Geld  zu  schätzen  wissen,  hatten  besser  gethan,  ihren 
Antheil  realiter  auszudrucken,  da  sie,  unter  uns  gesagt, 
dem  lebenden  Trefflichen,  der  es  sich  sauer  genug  werden 

•  UeB,  niemalsein  Manuscripthonorirt  haben,  sondemimmer 
warteten,  bis  sie  das  gedruckte  Stück  für  1 2  Groschen  haben 
konnten.  Verzeihen  Sie  mir,  daß  ich  so  weitlauftig  bin. 
Ich  könnte  es  noch  mehr  sein,  wenn  ich  sagen  wollte, 
was  über  diesen  Gregenstand  alles  zu  sagen  ist.^ 

IS  An  Zelter.  —  Br.  19, 18, 20—19,  12.  25-20, 21. 

][Jiifi  t,  LanohBtädt]  —  s.  Xr.  2213  (3,  64).  3853  a 

JoE  22.  LAachstädt  —  s.  3,  64,  7f.  3854 

Hä  22,  LaoohBtadt.  3855 

Ich   wollte,   Sie   hatten   Lust   und  Muth,   wenn  Sie 

si    G^enwärtiges   erhalten,   sich  aufzumachen  und   nach 

Lauchstadt   zu  kommen.  .  .  .  Mit  Hin-   und   Wieder* 

schreiben  ist  nichts  gethan.    Ich  bleibe  wohl  noch  drei 

Wochen,    doch   müßten   Sie   bald   kommen,    daß  auch 

etwas   geschehen   könnte.*    Nicht  mehr!    Die  Antwort 

ii    hoffentlich  aus  Ihrem  Munde. 

An  Zelter.  —  Br.  19,27,19—21.  24-28,4. 

Angast  4,  Lauchstadt  3856 

Sodann^  hoffe  ich,  das  andre  Gedicht  [»Schillers  Todten- 
feier^], wenigstens  ein  Schema,  zu  senden,  das  alsdann 


*,  ^  —  Juli  2,  Zelter  an  Goethe  in  zwei  Briefen:  erwartet  baldigst 
das  Schema  (G. -Zelter  1,  175). 
-  An  der  für  Schiller  geplanten  Todtenfeier;  vgl  172,  14 — 17. 
'  Im  Voiiiergehenden  bittet  Goethe  Zeltern  um  einige  Musik  für 
die  theatralische  Aufführung  von  Schillers  ,Lied  von  der  Glocke*. 
5     Seines  zur  Zeit  schon  fertigen  «Epilogs*  (vgl  Nr.  3964)  gedenkt 
er  bei  dieser  Gelegenheit  nicht. 
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[AagUBt  4,  Laachstftdt.]  [8866] 

zum  10.  November,  zur  Feier  des  Geburtstags  unseres 
Freundes,  könnte  gegeben  werden.   Mehreres  nächstens.^ 

An  Zelter.  —  Br.  19,  31,  7—10. 
August  28,  Lauchstadt.  3857 

Ich  habe  vorgezogen,  meinen  Geburtstag  hier  im  Stillen 
zu  begeben,  um  mich  bald  möglichst  zu  einigen  Arbeiten 
zu  sammeln. 

An  seine  Frau.  —  Br.  19,46, 11—13. 
August  29,  Lauchstädt  3858  i 

Übrigens  mag  es  ganz  zweckmäßig  sein,  bis  die  poe- 
tische Stimmung  eintritt,  sieb  im  Beiche  der  Ideen  auf- 
zuhalten.^ 

An  F.  A.  Wolf.  —  Br.  19,  52,  8—10. 

August  30,  Lauchstadt  3859  ii 

In  Hoffnung,  selbst  thätig  zu  sein,  habe  ich  gar  keine 
Bücher  mitgenommen ;  da  sich  aber  der  Genius,  wie  ich 
merke,    erwarten   läßt,    so    bitte  ich  um  einige  unter- 
haltende   Bücher,    besonders   um   Reise-    und   Lebens- 
beschreibungen. .  .  .^  » 
An  F.  A.  Wolf.  —  Br.  19, 63,  5—9. 
September  1,  Laucbstädt.                                                               3860 
Hier    bin    ich  nun  vdeder  ganz  allein,  .  .  und  suche 
das   unter   uns  Verabredete  nach  und  nach  hervorzu- 
locken.                                                                                     ^* 


^  —  August  5:  Riemer  an  Frommann:  „Auf  den  Sonnabend 
[August  10]  wird  Schillers  , Glocke*  gegeben,  d.  h.  dramatiscb 
aufgeführt.  .  .  .  und  (dieß  unter  uns)  in  der  Folge  bei  einer 
andern  Gelegenheit,  die  sich  bald  ereignet  [November  10,  Schillers 
Geburtstag]  ein  anderes  eigenes  Stück  zu  Schillers  Ehrengedächt-  ^ 
niß"  (Riemer-Frommann  S.  73f.). 

—  August  10 — 12:  Zelter  besucht  Goethen  in  Lauchstädt, 
Verhandlungen  wegen  ^Schillers  Todtenfeier*,  Goethe  achreibt 
für  Zeltern  das  170, 2 — 6  genannte  Schema  nieder;  vgl  Nr.  3860. 

—  Sachlich  gehört  in  diese  Zeit:  3, 112, 10—14.  « 

2  Beschäftigung    mit    Plotinos;    vgl.  175, 2f.    und   GJ.  27, 35.  78. 

—  August  29:  F.  A.  Wolf  an  Goethe  (GJ.  27,  36). 

3  —  September  1:  F.  A.  Wolf  an  Goethe  (GJ.  27,  36). 


tm$ BOinTiLKRH  TODTBNFBIER, 176 

CSeptomber  1,  LanchHOdt.]  [3860] 

Zu  diesem  Zwecke  dienet  wohl  ein  altes  Werk,  ^  das 
mir  fast  zufällig  in  die  Hände  gekommen  ist.  .  .  . 
Schreiben  und  schicken  Sie  bald  nach  Weimar! 
5  An  Zelter.  —  Br.  19.54,5.  8—11.  17. 

][September  1?  Lauchstädt.]  3861 

Der  Keim  jener  imternommnen  Arbeit  fängt  an  zu 
quellen  und  sich  zu  ramificiren,  diese  ersten  organischen 
Operationen    deuten    aber   schon   auf   ein    weitläufiges 

10     Werk.    Wir  müssen  erwarten,  was  die  innere 

bietet. 

An  F.  A.  Wolf.  —  Br.  19,  57, 15—19. 

September  5,  Lauchstädt.  3862 

Das  Schema  zu  meiner  Arbeit  ist  recht  umständlich 
15     ausgedacht,  zur  Ausführung  wollte  sich  die  Quelle  nicht 
eröffnen.- 

An  F.  A.  Wolf.  —  Br.  19,  59,  28—60,  2. 

?  November  18,  Weimar.  38()3 

Am    1).   November,    als    am    Tage,    an    welchem    wir 

i'i     Schillers  auch   auf  unserm  Theater  gedenken  wollten, '• 

nahmen    des    russi.schen  Kaisers  Majestät    bei    uns  mit 

,Wallensteins  Lager*  vorlicb.    Sobald  Sie  uns  Ihre  Arbeit 

freundlich    zusenden,    soll    das   Versäumte    nachgeholt 

werden.* 
2S  An  Zelter.  —  Br.  19.  74,  24—75.  4. 


»  Plotinos;  vgl.  Nr.  3S.5S. 

■^  —  Seitt^mbcr  lu:  F.  A.   Wolf  an  Goethe  ((;J.  27,37). 

—  Octiihf.r  12:    Vgl.    Nr.  39G7,    die    sich    nach    dem    Repiater 
Br.  30.  205  und  nach  Morris  1,  340  auf  den  Plan  (II)  zu  .Sehilhrs 
?f>     Todtenfeier*  beziehen  soll. 

^  Möglicher  Weise  denkt  Goethe  hierbei  auch  !>cine.<  verkürzten 
Planes  (vgl.  176. 6 f.),  während  Z.  22 — 24  sich  wohl  nur  auf 
die  Aufführung  des  »Liedes  von  der  Glucke*  mit  Musik  von 
Z'.-lter  bezieht  (vgl.  170.  6f.). 
^i  *  Wenn  Goothe  am  Schluß  des  Briefes  schreibt:  „Von  dem,  was 
ich  sonst  im  Stillen  tliue  und  treibe,  sollen  Ihnen  ilie  Resultate 
auch    zunächst  einige  Freude  machen*'    (Br.  19,  75,  10— 18),    so 
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1806. 

^Januar  5,  Weimar.  3864 

Meine  schönen  Lauchstädter  Vorsätze  sind  freilich 
sehr  in's  Stocken  und  Stecken  geraten,  woran  der 
musicalische  Freund  [Zelter]  wohl  die  größte  Schuld  i 
hat.  Ich  habe  die  ,Glocke'  hier  noch  nicht  einmal  auf- 
geführt, geschweige  jenes  Besprochene.*  Vielleicht  ge- 
lingt es  für  Lauchstädt:  denn  es  ist  wohl  billig,  das 
Andenken  eines  solches  Freundes  mehr  als  einmal  zu 

feiern.*  i( 

An  F.  A.  Wolf.  —  Br.  19,92,12—19. 

1820. 

Mai  [nach  12],  Karlsbad.  3865 

.  .  zu  mir  [v.  Conta]  sagte  er  im  Mai  1820  in  Karlsbad: 
„Man  hat  mich  getadelt,  daß  icb   nichts  gethan  habe,  i^ 


bezieht  sich  das  wohl  auf  die  Arbeiten  für  die  Ausgabe  der 
Werke  Cotta*;  Beziehung  auf  ,Schiller8  T.*,  die  im  Register 
Br.  30, 205  (mit  ?)  vermuthet  wird,  scheint  mir  schon  durch 
das  Wort  „sonst**  ausgeschlossen. 

1  —  Januar  1:  F.  A.  Wolf  an  Goethe  (GJ.  27,40).  M 

2  Vgl.  Nr.  3863. 

3  —  1808  October  27,  Zelter  an  David  Friedländer:  „Unterdessen 
sende  ich  das  anfolgende  Blatt  [die  170,  2 — 6  genannte  Hand- 
schrift]. Es  enthält  eine  Anordnung  zu  einer  Gedächtnisfeier 
für  den  Freund  Schiller  .  .  Goethe  schrieb  dieß  Blatt  vor  drei  ti 
Jahren  in  Lauchstädt  [vgl  174,  32 — 34],  in  meiner  Gegenwart, 
als  eine  bloße  Notiz  für  mich,  indem  ich  zu  diesem  Werke  den 
musicalisch cn  Theil  besorgen  sollte. 

Ich  hatte  mich  schon  in  die  Arbeit  hineingethan.    Was  Goetbe 
gemacht  hatte,   weiß  ich  nicht,   doch  dieser  ward  recht  gefahr-  Jö 
lieh  krank  [?]. 

Das  Vaterland,  welches  (beiher  gesagt)  in  dem  Stücke  eine 
große  breite  Figur  geben  sollte,  kam  endlich  dahin,  wo  es  eben 
ist;  es  mußte  .  .  von  Katz'  und  Hunden  fressen  sehen,  was  es 
seinen  Helden  und  seinen  Weisen  nicht  hatte  gönnen  wollen;** 
so  zerschlug  sich  die  Sache,  die  nun  wohl,  wenigstens  auf  die^e 
Art,  nicht  in  Erfüllung  gehen  wird"  (an  dem  170,  9 — 11  p' 
nannten  Ort  S.  278). 


a  SchilleiB  Tod  zu  leiern.    Was  sollt«  ich  denn  tbuat" 

Wfti  ▼arniohtet"> 

Xit  T.  OobU.  —  0.-O)nU  S.  240  (uu  einam  Briefe  Oontu 
■nl  genhiiobea  hdd  naoh  GoatbM  l>>d»). 


^Jni  2,  Wdiur.]  —  i.  8,  HS.  10-14. 


ssee 


1  Naoh  MBcr  uikni  Kadenoliiift  OonUi  Uuteteo  dia  Worte: 
JHUa  iMt  miab  TMOItlg  geUdelt,  dftB  iah  nicht  aof  nmam 
TlteAter,  wie  ei  anderwkrti  geeotwh,  an«  Todtenfeier  ▼ann- 
■Ultata.   Vit  konnte  ioh  daaT  iah  nr  j»  Tsmichtetl"  (Q.-OoDt» 


OAI,  OottlB  atm  >.  IMcliliiDBcn  T.  II,  B.  4 


r 


Selima. 


Uandachriften:  sind  nicht  bekannt. 
Drucke:  sind  nicht  vorhimden. 


Mai  11,  Leipzig.  —  s.  Nr.  73  (l.SS). 
October  12,  Leipzig.  —  h.  Nr.  74  (1,  63). 


1809. 

][Nach  Ootober  10,  I]  —  8.  Nr.  75  (1,  53). 


][März,  April,  Weim&r,  Jena,  oder  Hai,  Juni,  Karlabad.]       3S67bi*  j 
—  s.  Nr.  76  (1, 63).  I 


^•^ 


Sie  kommt  nlehtl 


BamdtekrifU»:  and  nicht  bekannt. 
Dmete:  nnd  nicht  voihanden. 


»1808. 

»  [Angnrt  T  Karisbad.]  3868 

3ie  kommt  nicht'.* 

NotiioMknder  von  1808.  —  Tgb.  3. 422. 

181«. 

][?  I  rj*  3S«9 

M        [Za  1775.]  . .  .  [Lilia]  Oeburtatag.  Dorthin  gehöriges 
Gedicht.  .  . . 


.  .  .  Vereiteltes  Gebnrtst^sfest  in  Offenbach.    Durch 
einen  glücklichen  Einfall  wieder  hergestellt.  ,  .  . 


.  . .  Geburtstag,  vorbereitet  in  Ofienbach.  Schilderung 
der  T heilnehmenden.  Nachricht,  Abends  vorher,  sie 
komme  nicht.  Drama  mit  diesem  Titel.  Ich  folge  dem 
Gedicht.  Es  trifft  ein.  Man  lacht,  man  tröstet  sieb; 
maü  lebt  in  Hoffnung.* 

Schemat«  zu  .Diohtong  und  Wahrheit'  Buch  17.  —  W.  29, 

20».  ISL  212,  37 f.  216, 16—20. 

>  —  17TS:  Sachlich  gehört  hierher  Nr.  3869.  3870. 

>  E^enhändiger  Vermerk  Goethee  auf  dem  Titelblatt  des  Honata 
Aogost  in  einem  Notizcalender  von  1808;  vgL  Epoe  Nr.  1478 
(2.897). 

'  V^  1,  H2, 27—30. 

*  Hieim  bat  Goethe  am  Rande  bemerkt:  „lat  aasgeführt";  vgL 
die  Aaafähiung  Nr.  3870. 

12* 
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1810. 

][Februar  14,  Weimar.]  —  b.  1, 146, 12—16.  3869a 

1821. 

][October  26,  Jena.]  3870 

[Zu  1775  April  Ende  oder  Mai  Anfang.]  Nun  .  .  wird  j 
man  erwarten,  daß  Lilis  Geburtstag,  welcher  den  23.  Juni 
1775  sich  zum  siebenzehnten  Mal  wiederholte,  besonders 
sollte  gefeiert  werden.^  Sie  hatte  versprochen,  am  Mittag 
nach  Offenbach  zu  kommen,  und  ich  muß  gestehen, 
daß  die  Freunde  mit  glücklicher  Übereinkunft  von  diesem  u 
Feste  alle  herkömmlichen  Verzierungsphrasen  abgelehnt 
und  sich  nur  allein  mit  Herzlichkeiten,  die  ihrer  würdig 
wären,  zu  Empfang  und  Unterhaltung  vorbereitet  hatten. 

Mit  solchen  angenehmen  Pflichten  beschäftigt,  sah  ich 
die  Sonne  untergehen,  die  einen  folgenden  heitern  Tag  is 
verkündigte  und  unserm  Fest  ihre  frohe  glänzende  Gegen- 
wart versprach,  als  Lilis  Bruder  George,  der  sich  nicht 
verstellen  konnte,  ziemlich  ungebärdig  in's  Zimmer  trat 
und  ohne  Schonung  zu  erkennen  gab,  daß  unser  mor- 
gendes Fest  gestört  sei ;  er  wisse  selbst  weder  wie  noch  t» 
wodurch;    aber   die  Schwester  lasse  sagen,    daß  es  ihr 
völlig  unmöglich  sei,  morgen  Mittag  nach  Offenbach  zu 
kommen    und  an  dem  ihr  zugedachten  Feste  Theil  xu 
nehmen;   erst  gegen  Abend  hoffe  sie  ihre  Ankunft  be- 
wirken zu  können.    Nun  fühle  und  wisse  sie  recht  gut,  m 
wie   unangenehm    es   mir  und  unsern  Freunden  fallen 
müsse,    bitte    mich    aber  so  herzlich  dringend,   als  sie 
könne,   etwas  zu  erfinden,   wodurch  das  Unangenehme 
dieser  Nachricht,  die  sie  mir  überlasse  hinaus  zu  melden, 
gemildert,  ja  versöhnt  werde;  sie  wolle  mir's  zum  aller- m 
besten  danken. 


^  Da  Goethe  an  diesem  Tage  nicht  in  Frankfurt,  sondern  in  der 
Schweiz   war,    muß  181,  21    ein  anderes  Datum  gestanden,  die 
Feier  und  Goethes  Dichtung  eine  andere  Veranlassung  gehabt 
haben;    vgl  G.  v.  Loeper  in  WH.  23, 163 f.,  Düntzer:  Frauen- ss 
bilder  S.  287  f.  und  R.  M.  Meyer  in  Cotta  JA.  25,290. 
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]  [OcfeolMr  »^  Jen».]  (S870] 

Idi  schwieg  einen  Augenblick,  hatte  mich  auch  so- 
gleich gefaßt  und  wie  durch  himmlische  Eingebung 
gefunden,   was   zu   thun   war.    Eile,  rief  ich,  Greorge! 

s  sag*  ihr,  sie  solle  sich  ganz  beruhigen,  möglich  machen, 
daß  sie  gegen  Abend  komme;  ich  verspräche:  gerade 
dieses  Unheil  solle  zum  Fest  werden!  Der  Knabe  war 
neogierig  und  wünschte  zu  wissen  wie  ?  dieß  wurde  ihm 
standhaft  verweigert,   ob   er  gleich   alle   Künste   und 

2«  Gewalt  zu  Hülfe  rief,  die  ein  Bruder  unserer  Geliebten 
auaznüben  sich  anmaßt. 

ELaum  war  er  w^,  so  ging  ich  mit  sonderbarer  Selbst- 
gefinig^eit  in  meiner  Stube  auf  und  ab,  und  mit  dem 
frohen  freien  Gefühl,  daß  hier  Gelegenheit  sei,  mich  als 

IS  ihren  Diener  auf  eine  glanzende  Weise  zu  zeigen,  heftete 
ich  mehrere  Bogen  mit  schöner  Seide,  wie  es  dem 
Gelegenheitsgedicht  ziemt,  zusammen  und  eilte,  den 
Titel  zu  schreiben: 

,J3ie  kommt  nicht!'' 

9i     „ein  janmiervolles  Familienstück,  welches,   geklagt  sei 

es  Crott,   den  23.  Juni  1775^   in  Offenbach   am   Main 

auf  das  allematürlichste  wird  aufgeführt  werden.    Die 

Handlung  dauert  vom  Morgen  bis  auf  n  Abend.'' 

Da  von  diesem  Scherze  weder  Concept  noch  Abschrift 

!s    vorhanden,  habe  ich  mich  oft  darnach  erkundigt,  aber 
nie  etwas  davon  wieder  erfahren  können;  ich  muß  daher 
es  wieder  aufs  neue  zusammendichten,  welches  im  All- 
gemeinen nicht  schwer  fällt. 
Der  Schauplatz   ist   d'Orvilles  Haus   und  Garten   in 

1«  Offenbach ;  die  Handlung  eröffnet  sich  durch  die  Dome- 
stiken, wobei  jedes  genau  seine  Rolle  spielt  und  die 
Anstalten  zum  Fest  vollkommen  deutlich  werden.  Die 
Kinder  mischen  sich  drein,  nach  dem  Leben  gebildet; 
dann  der  Herr,   die  Frau  mit  eigenthümlichen  Thatig- 


«  1  VgL  180, 32~3a 
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keiten  und  Einwirkungen;  dann  kommt,  indem  alles 
sich  in  einer  gewissen  hastigen  Geschäftigkeit  durch 
einander  treibt,  der  unermüdliche  Nachbar  Componist 
Hans  Andre ;  er  setzt  sich  an  den  Flügel  und  ruft  alles  i 
zusammen,  sein  eben  fertig  gewordenes  Festlied  anzu- 
hören und  durchzuprobiren.  Das  ganze  Haus  zieht  er 
heran,  aber  alles  macht  sich  wieder  fort,  dringenden 
Geschäften  nachzugehen;  eins  wird  vom  andern  ab- 
gerufen, eins  bedarf  des  andern,  imd  die  Dcizwischen-  ic 
kunft  des  Gärtners  macht  aufmerksam  auf  die  Garten- 
und  Wasser-Scenen ;  Kränze,  Banderolen  mit  Inschriften 
zierlichster  Art,  nichts  ist  vergessen. 

Als  man  sich  nun  eben  um  die  erfreulichsten  Gegen- 
stände versammelt,  tritt  ein  Bote  herein,  der,  als  eine  i^ 
Art  von  lustigem  Hin-  und  Wiederträger,  berechtigt 
war,  auch  eine  Charakterrolle  mitzuspielen,  und  der 
durch  manches  allzu  gute  Trinkgeld  wohl  ungefähr 
merken  konnte,  was  für  Verhältnisse  obwalteten.  Er 
thut  sich  auf  sein  Packet  etwas  zu  Gute,  hofft  ein  20 
Glas  Wein  und  Semmelbrod,  und  übergibt  nun,  nach 
einigem  schalkhaftem  Weigern,  die  Depesche.  Dem 
Hausherrn  sinken  die  Arme,  die  Papiere  fallen  zu  Boden, 
er  ruft :  Laßt  mich  zum  Tisch !  laßt  mich  zur  Commode, 
damit  ich  nur  streichen  kann.  ^ 

Das  geistreiche  Zusammensein  lebelustiger  Menschen 
zeichnet  sich  vor  allem  aus  durch  eine  Sprach-  und 
Gebärden-Symbolik.  Es  entsteht  eine  Art  Gaimeridiom, 
welches,  indem  es  die  Eingeweihten  höchst  glücklich 
macht,  den  Fremden  unbemerkt  bleibt  oder,  bemerkt,  «J 
verdrießlich  wird. 

Es   gehörte    zu  Lilis   anmuthigsten  Eigenheiten  eine, 
die   hier   durch  Wort   und  Gebärde    als  Streichen  aus- 
gedrückt ist,  und  welche  Statt  fand,  wenn  etwas  Anstößiges 
gesagt  oder  gesprochen  wurde,  besonders  indem  man  bei  ^ 
Tische  saß  oder  in  der  Nähe  von  einer  Fläche  sich  befand. 
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]  [Oclotar  M,  Jans.]  [3870] 

Es  hatte  dieses  seinen  Ursprung  von  einer  unendlich 
lieblichen  Unart,  die  sie  einmal  begangen,  als  ein  Fremder, 
bei  Tafel  neben  ihr  sitzend,  etwas  Unziemliches  vor- 
brachte. Ohne  das  holde  Gesicht  zu  verändern,  strich 
sie  mit  ihrer  rechten  Hand  gar  lieblich  über  das  Tisch- 
tuch weg  und  schob  alles,  was  sie  mit  dieser  sanften 
Bewegung  erreichte,  gelassen  auf  den  Boden.  Ich  weiß 
nicht  was  alles,  Messer,  Gabel,  Brod,  Salzfaß,  auch 
etwas  zum  Gebrauch  ihres  Nachbars  gehörig:  es  war 
jedermann  erschreckt;  die  Bedienten  liefen  zu,  niemand 
wußte,  was  das  heißen  sollte,  als  die  Umsichtigen,  die 
sich  erfreuten,  daß  sie  eine  Unschicklichkeit  auf  eine 
so  zierliche  Weise  erwidert  imd  ausgelöscht. 

Hier  war  nun  also  ein  Symbol  gefunden  für  das  Ab- 
lehnen eines  Widerwärtigen,  was  doch  manchmal  in 
tüchtiger,  braver,  schätzenswerther,  wohlgesinnter,  aber 
nicht  durch  imd  durch  gebildeter  Gesellschaft  vorzu- 
kommen pflegt.  Die  Bewegung  mit  der  rechten  Hand 
f'  als  ablehnend  erlaubten  wir  uns  alle;  das  wirkliche 
Streichen  der  Gegenstände  hatte  sie  selbst  in  der  Folge 
sich  nur  mäßig  und  mit  Geschmack  erlaubt. 

Wenn  der  Dichter  nun  also  dem  Hausherrn  diese 
Begierde  zu  streichen,  eine  uns  zur  Natur  gewordene 
^  Gewohnheit,  als  Mimik  aufgibt,  so  sieht  man  das  Be- 
deutende, das  EfFectvolle;  denn  indem  er  alles  von  allen 
Flächen  herunter  zu  streichen  droht,  so  hält  ihn  alles 
ab;  man  sucht  ihn  zu  beruhigen,  bis  er  sich  endlich 
ganz  ermattet  in  den  Sessel  wirft. 

„Was  ist  begegnet?**  ruft  man  aus.  ,,Ist  sie  kranke 
Ist  jemand  gestorben  ?*'  Les't!  les't!  ruft  crOrville, 
dort  liegt's  auf  der  Erde.  Die  Depesche  wird 
aufgehoben,  man  lies't ,  man  ruft :  ,,S  i  o  kommt 
nicht!" 

Der  große  Schreck  hatte  auf  einen  größern  vorbereitet; 
—  aber  sie  war  doch  wolil!  —  es  war  ihr  nichts  be- 
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gegnet!    Niemand   von  der  Familie  hatte  Beiladen  ge- 
nommen; Hoffnung  blieb  auf  den  Abend. 

Andre,   der  indessen  immerfort  musicirt  hatte»   kam 
dpch  endlich  auch  herbei  gelaufen,  tröstete  und  suchte  i 
sich  zu  trösten.    Pfarrer  Ewald  und  seine  Gktttin^  traten 
gleichfalls  charakteristisch  ein,  mit  Verdruß  und  Verstand, 
mit  unwilligem  Entbehren  und  gemäßigtem  Zurechtlegen. 
Alles   ging   aber   noch    bunt   durch   einander,   bis   der 
musterhaft  ruhige  Onkel  Bemard  endlich  herankonmit,  lo 
ein  gutes  Frühstück,  ein  löblich  Mittagsfest  erwartend, 
imd  der  Einzige   ist,   der   die  Sache  aus  dem  rechten 
Gresichtspimcte   ansieht,    beschwichtigende,    vernünftige 
Reden  äußert  imd  alles  in's  Gleiche  bringt,  völlig  wie 
in   der    griechischen  Tragödie  ein  Gott  die  Verworren-  n 
heiten    der   größten  Helden   mit  wenigen  Worten  auf- 
zulösen weiß. 

Dieß  alles  ward  während  eines  Theiles  der  Nacht  mit 
laufender  Feder  niedergeschrieben  und  einem  Boten  über- 
geben, der  am  nächsten  Morgen  Punct  zehn  Uhr  mit  20 
der  Depesche  in  Offenbach  einzutreffen  unterrichtet  war.* 

Den  hellsten  Morgen  erblickend  wacht'  ich  auf,  mit 
Vorsatz  und  Einrichtimg,  genau  Mittags  gleichfalls  in 
Offenbach  anzulangen. 

Ich  ward  empfangen  mit  dem  wunderlichsten  Charivari  » 
von  Entgegnungen ;  das  gestörte  Fest  verlautete  kaum; 
sie  schalten  und  schimpften,  daß  ich  sie  so  gut  getroffen 
hätte.  Die  Dienerschaft  war  zufrieden,  mit  der  Herr- 
schaft auf  gleichem  Theater  aufgetreten  zu  sein;  nur 
die  Kinder,  als  die  entschiedensten  imbestechbarsten » 
Realisten,  versicherten  hartnäckig:  so  hätten  sie  nicht 


1  Vielmehr  Braut ;  die  Hochzeit  fand  erst  im  September  1775  Statt. 

^  Dieser  Absatz  lautete  ursprünglich:    „Der  Bote  war  schon  be- 
stellt,   der   seine  Rolle   dießmal   und  doppelt  zu  spielen  hatte, 
alles  war  fertig,  die  Nacht  war  Null,  und  er  sollte  genau  Morgens  u 
um  10  Uhr  emtreffen"  (W.  29,  221). 
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gesprochen,  und  es  sei  überliaupt  alles  ganz  anders  ge- 
wesen, als  wie  es  hier  geschiieben  stünde.  Ich  be- 
schwichtigte sie  mit  einigen  Vorgaben  des  Nachtisches, 

i  und  sie  hatten  mich  wie  immer  lieb.  Ein  fröhliches 
Hittagsmahl,  eine  Mäßigung  eller  Feierlichkeiten  gab 
ans  die  Stimmung,  Lili  ohne  Prunk,  aber  vielleicht  um 
desto  lieblicher  zu  empfangen.  Sie  kam  und  ward  von 
heit«m,    ja   lustigen   Gesichtern    bewillkommt,    beinah 

10  betrofEen,  dafi  ihr  Außenbleiben  so  viel  Heiterkeit  er- 
laube. Man  erzählte  ihr  alles,  man  trug  ihr  alles  vor, 
und  üe,  nach  ihrer  lieben  und  süßen  Art,  dankt«  mir, 
wie  sie  allein  nur  konnte. 

Diobtong  und  W&hrheit  Theil  4  Buch  17.    —    W.  20,  49, 


October  26,  Jeoa.  3871 

Nachmittag  am  vierten  Band  [Dichtung  und  Wahrheit]. 
. .  .  Dictirt  Luis  Geburtst^  [Nr.  3870].^ 
Tgb.  8, 129,  a  SL 

»  1S23. 

][Jaii  cwüoben  5  und  11,  Manenbad.]  3872 

[Zu  1821.]   Sonderbar  genug  ergrifi  mich  im  Vorüber- 
gehen der  Trieb,  am  vierten  Bande  von  .Wahrheit  und 
Dichtung'  zu  arbeiten ;  . .  Besonders  ward  ein  angenehmes 
^     Abenteuer   von  Lilia  Geburtstag    mit  Neigung   hervor- 
gehoben,^ , . 

Tag-  und  Jahrea-Hefte.  1821. —W.  36, 188, 11— 13.  15—17. 


'  Tgl.  die  BOchlich  hierher  gehörige  Nr.  3S72. 
)  Eine  Handschrift  hat  statt  dessen:  „Das  Abenteuer  von  Lilis 
Geburtatag  ward  geschrieben".    Vgl  Nr.  3870.  3871. 


Sokratas. 


HmmdtcKriftt»:  «ind  nicht  bekanuC 
DrmtiM:  «ind  nicht  vorbanden. 


][Ead>-  dM  JahxM.  n«nkturt.]  3873    i 

[Xr.  2112  (3.  25t.)] 

Jetxo  Btudir'  ich  Lebea  und  Tod  eiDM  aadero  Hrld«n. 
und  dialogUir's  in  meinen]  Gthim.  Noch  ist's  nur  dnnkl« 
Ahndung.  Den  Sokntea,  den  phikMophiachen  Helden- 
geist, die  „EroberungBwuth  kUer  Lügen  und  LMt«r,  l>e-  ii 
sondera  derer,  die  keine  scheinen  wollen",  oder  vielmehr 
den   göttlichen   Beruf   tum   Lehrer   der  Menschen,    dir 


I  —  V.r  1765  HfthM;  Für  di«  Znt  tot  Gorthca  CbMiuedfloiu 
nach  Lrijitift  Ut  fulgmdr  StrUe  sua  .Dicbluny  und  Wahrknc 
Burh  4  I«whtcoawprlh :  „Sokralca  galt  mir  für  rmm  Irrflltcbm  ii 
«<-i«en  Uaan.  dvr  wohl,  im  Lrbea  uihI  Tod,  airb  mit  0>n>ti> 
Tet^leichm  laaap.  Sviue  SohüW  hitifcftm  a^KaFn  mir  fKiü^ 
Ahnbi-hkeit  mit  d«i  Apoatrbi  (u  habra.  d»  aich  nach  dr<a 
Meiaten  TimIp  iiiftlFirh  mtsweiten  uimI  oflpubsr  jeAet  nur  tiar 
beachränLte  SituiP«*rt  für  daa  Rrchte  rrkanntp"  (W.  'JT.  VI.  ti 
10— IC).  V|i;L  auch  dir  Strllr  über  S.-kratra  in  dm  L«fc><' 
^«m.I».  UH    ■2).-J39 

-  ;:;"  .-dtr  l"l  l.  lUtfU:  In  der  larntM  HäHV  doa  I.  Tl. 
&— V  p-Dannlrn  Nuliirahrttr*  (.Ephernrnitr«')  findet  nch  nn 
Auaiuf  au*  Miiara  UcDdelaiobni  .I'hädon  odrr  übrr  dar  fnalecb  l; 
Iiebkrit  drr  Scelr"  {\'Vi  rnfhienrn]  mit  nrflncfanMlra  Br- 
mrrfcunfro  utxr  Plauioa  .Pbädoo'  (Bncfr  und  Aufaät»  S.  Ü9— M. 
W  ST.  U>i  4-10(1, 28). 


im 80KltATB& 187 

]  [Sada  dM  Jahn«,  Frankfurt.]  [8878] 

eSovoiav  des  fietavoene^  ^  die  Menge,  die  gafft,  die  Wenigen, 
denen  Ohren  sind  zu  hören,  das  pharisäische  Philister- 
thum  der  Meliten  und  Anyten,"  die  Ursache  nicht,  die 

•  Verhältnisse  nur  der  Gravitation  und  endlichen  Über- 
gewichts der  Nichtswürdigkeit.  Ich  brauche  Zeit,  das 
zum  Gefühl  zu  entwickeln.  Und  dann  weiß  ich  doch 
nicht,  ob  ich  von  der  Seite  mit  Aesopen  und  Lafontaine 
verwandt    bin,    wo  sie  nach  Hamann  mit  dem  Genius 

»  des  Sokrates  sympathisiren ;  ob  ich  mich  von  dem  Dienste 
des  Götzenbildes,  das  Plato  bemalt  und  verguldet,  dem 
Xenophon  räuchert,  zu  der  wahren  Religion  hinauf- 
schwingen kann,  der  statt  des  Heiligen  ein  großer 
Mensch  erscheint,    den    ich    nur    mit  Liebenthusiasmus 

»     an    meine  Brust  drücke,    und  rufe:    Mein  Freund  und 

mein  Bruder !    Und  das  mit  Zuversicht  zu  einem  großen 

Menschen  sagen  zu  dürfen !  —  War'  ich  einen  Tag  und 

eine  Nacht  Alkibiades,  und  dann  wollt'  ich  sterben  I  — 
An  Herder.  —  Br.  2, 11,  15—12, 10. 

1772. 

j[.Juli  Mitte,  Wetzlar.]  3874 

Seit  ich  nichts  von  Euch  gehört  habe,  sind  die  Griechen 

mein    einzig  Studium.    Zuerst    schränkt'    ich   mich  auf 

den  Homer  ein,  dann  um  den  Sokrates  forscht'  ich  in 

>     Xenophon  und  Plato.    Da  gingen  mir  die  Augen  über 

meine  Unwürdigkeit  erst  auf,  .  . 

An  Herder.  —  ßr.  2.  1(5,  13—17. 

1813. 

][Mai  19.  Teplitz.]  —  s.  3,89,4-11.  3874a 

»  Vgl.  Evangelium  Matthiii  3,  2. 

^  Mclitos   und  Anyloc»,   die  gegen  Sokrates  die  xVnklage  erhoben. 


*^« 


La  Sposa  rapita. 


Handschriften:  sind  nicht  bekannt. 
Drucke:  sind  nicht  vorhanden. 


1766. 

September  27»  Leipzig.  3875  5 

II  y  avoit  un  temps,  ou  je  me  melois  k  lire  et  ä 
ecrire  de  ritalien,  j'avois  quelque  connoissance  de  oette 
langue,^  j'appris  bien  de  paroles,  un  petit  peu  de  la 
syntaxe,  et  rien  de  plus.  Malgr^  cela,  je  chiffonnois 
tantot  une  lettre,  tantot  un  air.  J'avois  compos6  Topera  lo 
comique  ,La  Sposa  rapita',  et  bien  d'autres  choses.  Hais 

...  je  brulai  mes  papiers  .  .  .* 

An  seine  Schwester.  —  Br.  1,  68,  7 — 18. 


1  Vgl  Dichtung  und  Wahrheit  Buch  1  (W.  26, 46, 24—47,  2). 

>  Vgl.  E.  Mentzel  in  der  .Festschrift  zu  Goethes  150.  Geburtstags-  n 

feier  dargebracht  vom  Freien  Deutschen  Hoohstift',  Frankfurt 

a.  M.  1899,  S.  157. 


I.  Erste  Pusudk:  >Ib  ..Schauspiel  fOr  Liebende". 

Hattdschri/ten:  1.   D&s  Ganze,  von  der  Hand  Philipp  Seidels,   mit 
eigenhändigen  Verbesucningen  Goetlies;  von  dieseni  an  F.  H. 
s  Jacobi   geschenkt    (vgL  192,  22f.j-      Im   Besitz   der  König- 

Uchea  Hof-  und  Staate- Bibliothek  zu  München. 

2.  Eine  Stelle  aus  Act  I,  eigenhändig,  in  dem  3. 158,  21  f. 
genannten  Notizbeft  aus  der  Zeit  des  ersten  rümischon  Aufent- 
haltes ;   nur  die  Worte   „Meine  Tochter"   bis   „sonst  geht's 
10  nicht"  (W.  1 1, 132. 18—28)  sind  zu  entziffern ;  vgl.  W,  32,  433, 

sowie  unten  Nr.  3898.  39(10  und  3, 183, 10—12. 
ErttfT  Druck:    1776,    unter   dem   TituI    ,Ste]la  Ein  Schnuspiol  für 
Liebende  in  fünf  Akten  von  J.  W.  Güthe.     Berlin  1776.  bey 
August  Mylius,  Buchhändler  in  diT  Brüderatraße'. 
IS  (Da«  unter  Nr.  3888   gcnannle  Exemplar  bffiiidol    sich  in 

der  GroOherzogliehon  Bibliothtk  ku  Weimar.) 

Von    den    dn'i  Nachdrucken    in  Hiralmrg-t  .Ausgaben    von 
J,  W.  Goethens  Schriften'  diente  der  driüi!,   in  der  3.  Auf- 
luge   von     1779,    all    Vorlage    für    Druek   2    (vgl.    Bemaya 
■  1  S.  38— i2). 

Ztctiter  Druck:  1787,  Schriften  4.  1—102.  unter  dem  Titel  .Stella. 
Ein  Schauspiel  für  Liebende'. 

Das    dem     Bande    zugehörige    Titolkuptcr.     unterzeichnet 

„Mechau  dt-l.  Geyser  sc",  stellt  eine  Scene  aus  Act  IV  dar; 

i  Stella  und  Fernando  im  Garten,  sie  sucht  ihn,  der  im  Bi-grifT 

ist    zu    entfliehen,    mit  Gewalt   zu  hallen;    auf  der  Kupfer- 

Vignetle  des  Titelblattes,  unterzeichnet  „Ü.  Cliodowickl  del. 

F.   Grögory  sc",  ist  die  SchluOgruppc  dargestellt:   Fernando 

und  Stella  umarmen  cinnnder,  hinler  ihnen,  nur  wenig  sicht- 

0  bar,  Cäcilie,  beide  zugleich  umarmeinl  (i"''  ^lie  stnrk  komische 

Wirkung  dieser  Darstellung  vom  Künstler  beabsichtigt  J). 

DriUtr  Druck:  1807.  Werke  CoUr  •  r>,  307-37+ ;  Titel  wie  in  Druck  2. 
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[I.  Erste  Fassung:  als  „Schauspiel  für  Liebende".] 

Weimarer  Ausgäbe:  1892,  W.  11,  407—416,  in  die  „Lesarten"  auf- 
gelöst. 

11.  Zweite  Fassung:  als  Trauerspiel. 

Handschriften:  sind  nicht  bekannt.  f 

Erster  Druck:  1816,  Werke  Cotta«  6,  307—379,   unter  dem  Titel: 

,Stella.     Ein  Trauerspiel*. 
Zweiter  Druck:   1827,    Werke  Cotta»  10, 126—196;    Titel   wie  in 

Druck  1. 
Weimarer  Ausgabe:   1892,  W.  11,125—196  und  406 — 416;    wegen  10 

der  Stellung  vgl.  1, 98, 25—29.  —  Vgl.  GJ.  13,  265  f. 


Übersicht  der  Aufführungen  (Fassung  U) 
unter  Goethes  Theater-Leitung: 


1.  1806  Januar  16  in  Weimar. 

2.  „     Mai  24  in  Weimar. 

3.  „     August  4  in  LauchstAdt. 

4.  1807  Januar  6  in  Weimar. 
6.     „     Januar  29  in  Weimar. 

6.  „     Juni  12  in  Leipzig. 

7.  ,,     Juli  18  in  LaucIistAdt. 


8.  [1807]  August  24  in  Leipilg. 

9.  „       Deoeml>er  16  in  Weimar. 

10.  1808  Februar  20  in  Weimar. 

11.  „     Juli  18  in  Laucbstftdt. 

12.  ,,     October  26  in  Weimar. 

13.  1810  Min  14  in  Weimar. 

14.  1816  Januar  4  in  Weimar. 


IS 


1774. 

?  December  11.  12,  Frankfurt,  oder  13.  14,  Mainz.  — 

s.  3,  42,  5  f. 
?  December  23,  Frankfurt.  —  s.  Nr.  351  (1, 198). 


3875a 
3875  b 


5 


3875c 
3875  d 


1775. 

?  Januar  13,  Frankfurt.  —  s.  2, 17,  9  f. 

?] [Februar  zwischen  10  und  12,  Frankfurt.]  — 

s.  1,413,  8— IL 
Februar  13,  Frankfurt.  3876 

.  .  nun  gibt's  noch  einen  [Goethe],  .  .   der  immer  in  » 
sich  lebend,  strebend  und  arbeitend,  bald  die  unschul- 
digen Gefühle    der  Jugend   in   kleinen  Gedichten,   das 
kräftige  Gewürze  des  Lebens  in  mancherlei  Dramas,  ^ . . 


^  Außer  an  ,Stella'  ist  etwa  an  ,£rwin  und  Elmire'  und  Jaust' 
zu  denken;  vgl.  191,  21  f.  » 

—  Philipp  Seidels  ,Buch  meines  Lebens':  „1775.  .-  .  .  Goethe 
dichtet  die  »Stella*,  die  er  mir  dictirt"  (W.  38, 420). 


-  Juntt^MiUE  KaSe  uu  niciht,  weder  leohts 

noch  links  bgt:  wu  tod  dem  gehalten  werde,  wu  er 
maditel  weil  et  axbeitend  immer  gleioh  eine  Stufe  hölier 
■     steigt,  .. 

An  d.  QHSn  Angtut«  so  Stolberg.  —  Br.  2, 233.  Ifl.  20—23. 
SS«,  1—4. 
FtabniH  17,  FrenkfuL  —  i.  Nr.  749  (1, 414).  387Sa 

IpSSn  B,  VrHikfart.]  3877 

1»       Morgen  oder  übermo^en  gewiß  kommt  .Stella',  .  .* 
An  Jiduan»  Fahimer.  —  Br.  2, 239,  lOf. 
][Hin  9,  Fnnkfart]  387S 

Hier  sind  die  ersten  Bogen  der  .Stella'.   Wenn  es  Sie 
anterhält,  so  sclireiben  Sie  sie  ab.  Fritsen  [Jacobi]  wird 
u     dieS  Stück  von  Ihrer  Hand  gewiß  zehnmal  lieber.* 

Zu  promeniren  ist  heut  nichts,    doch  komm'  ich  ein 
wenig  und  lese  die  Folge. 

An  Jcdiuna  Fahimer.  —  Br.  2, 239, 20—240,  4. 

Hin  [7,  O&enbaoh.]  3879 

w        Heut  war  der  Tag  wunderbar.    Habe  gezeichnet  — 

eine  Scene  '  geschrieben.  0  wenn  ich  jetzt  nicht  Dramas  * 

schriebe,    ich  ging'  zu  Grund.    Bald  schick'  ich  Ihnen 

eins  geschrieben  —  Könnt'  ich  gegen  Ihnen  über  sitzen 

und  es  selbst  in  Ihr  Herz  würken,  —  Liebe,  nur  daß 

13     es  Ihnen  nicht  aus  Händen  kommt.    Ich  mag  das  nicht 

drucken  lassen,  denn  ich  will,  wenn  Gott  will,  künftig 

meine  Frauen  und  Kinder  in  ein  Eckelchen  begraben 

oder  etabliren,  ohne  es  dem  Publico  auf  die  Nase  zu 

hängen.    Ich    bin   das  Ausgraben   und  Seciren    meines 

»     armen  Werthers   so   satt.   [—  Epos  2, 523, 10—524, 8.j 

An  d.  Gräfin  Auguste  zu  Stolberg.  —  Br.  2, 242.  6—16. 

—  Sachlich   gehört  in  dio  Zeit  der  Entetchung:    1, 143, 16f. 
146, 8—10. 
1  Die  HandHchiift;  vgL  Nr.  3878. 
»  ■  VgL  192,  lOf. 

*  An  ^teUft',  vgl  2, 18, 18—21. 

*  Neben  ,St«lla'  ist  ao  .Erwin  und  Elmire'  und  .Fauat'  zu  denken. 


1Ö2  STELLA.  •  1776 

][März  zwischen  10  und  19,  Offenbaoh.]  3880 

Liebe  Tante,  ich  wußte,  was  ,Stella'  Ihrem  Herzen 
sein  würde.  Ich  bin  müde,  über  das  Schicksal  unsres 
Geschlechts  von  Menschen  zu  klagen;  aber  ich  will 
sie  darstellen,  sie  sollen  sich  erkennen,  wo  möglich,  wie  i 
ich  sie  erkannt  habe,  und  sollen  wo  nicht  beruhigter, 
doch  stärker  in  der  Unruhe  sein. 

.  .  .  Haben  Sie  das  Verlangen  zum  fünften  Act  über- 
wunden? Ich  wollt',  Sie  hätten  einen  dazu  gemacht. 
Adieu.  ,SteUa'  ist  schon  Ihre,  wird  durch  das  Schreiben^  lo 

immer  Ihrer,  was  wird  Fritz  [Jacobi]  eine  Freude  haben! 
An  Johanna  Fahhner.  —  Br.  2,244,1—14. 

YMarz  15,  Frankfurt.  3881 

Ehestens  kriegen  Sie  wieder  was,  das  ich  Ihrem  Herzen 

empfehle.  is 

An  Sophie  v.  La  Roche.  —  Br.  2,245,81 

März  21,  [Frankfurt.]  3882 

.  .  daß  Du  meine  ,Stella'  so  lieb  hast,  thut  mir  sehr 
wohl ;  mein  Herz  und  Sinn  ist  jetzt  so  ganz  wo  anders 
hingewandt,  daß  mein  eigen  Fleisch  und  Blut  mir  fast » 
gleichgültig  ist.    Sagen  kann  ich  Dir   nichts   —  denn 
was  läßt  sich  sagen?  ...  ich  erwarte  ,Stella'^  und  dann 

kriegst  gleich  das  andre  Exemplar.* 

An  F.  H.  Jacobi.  —  Br.  2.  246, 18—22.  247,  6f. 

1  April  14,  Frankfurt.  —  s.  Nr.  136  (1, 99).  3882ä  ü 

][April,  Frankfurt.]  3883 

Sie    sind   recht   lieb  —  ich   hab'   meine  Antwort  an 

Fritz  [Jacobi]  zurück  gehalten,   denn  sie  war  wirkhch 

mystisch.    Doch    thut's   das  Klare   imd  Treffende 

auch  nicht,  das  ist  Wasser  und  keine  Taufe.    Wer  da- » 


1  Durch  das  Abschreiben,  vgl.  Z.  22  und  Nr.  3878. 

2  Die  von  Johanna  Fahimer  besorgte  Abschrift?  vgl  Z.  10t  und 
Nr.  3878,  dagegen  Düntzer :  Abhandlungen  2, 298. 

*  —  März  25   [so    ist  statt   „Mai"    zu  lesen  nach  Düntzer:    Er- 
läuterungen 8,  85  Anm.  **]:  F.  H.  Jacobi  an  Goethe  (Q.-Jacol»  tf 
S.  öO). 


i 


]  nvta,  riujcm 

IH  yoa  tziolcfc,  dan  wizd*i  «üdaz  dfintsn  —  Abo  lusen 

ffie*!  gut  HÖn.    Wild  kfinht'   ich  wohl  übei  Fritnn 

wodett,  bös  nie.* 

B  An  JoluDU  VbUmar.  —  tx.  S.  2B6,  £0—207, 4^ 

April  p.  HilftoT  nankfurt]  3884 

*0  Du  Hessbheiikind  -;-  steht  nicht  gesohxiebea :  so  ihr 

Ruhtet,  hättet  ihi  das  ewige  Leben!  und  Da  wähntest 

mBnchmsl,  der  Sinn  dieser  Worte  sei  in  Deiner  Seele 

:■     mjdgpguigpa.    Sei's  nan  —  geiingei  kann  ich's  nicht 

thon  —  Dein«  Liebe  wag'  ich  dran  —  sonst  war"  ich 

der  heiligen  Thränen  nicht  werth,  die  Du  in  Cöln  an 

mein  Hen  weintest.  —  Lieber  Frits,  besinne  Dich  — 

es  ist  nicht  ,8teUa',  nicht  ,Frometheus'  —  beeönne  Dich, 

IS     and   noch   einmal:   gib   mir  ,Stella'  surück!  —  Wenn 

Da  wüßtest,  wie  ich  sie  liebe,   und  am  Deinetwillen 

liebe! —  —  and  das  mnß  ich  Dir  all  so  ruhig 

sdhieiben  um  Deines  Unglaubens  Willen,  det  ich  lieber 
mein  Hen  ergösse  — * 
10  An  F.  H.  JacobL  —  Br.  3, 327. 1—13. 

Aügaat  1,  [Frankfurt.]  3885 

DaQ  Sie  meine  .Stella'  so  lieb  haben.  Ist  mir  unend- 
lich werth,  lassen  Sie  sich  sie  von  Fritz  [Jacobi]  geben. 
Es  ist  nicht  ein  Stück  für  jedermann. 
Et  An  Sophie  V.  U  Roche.  —  Br.  2,271.22-24. 

Anguat  [31  OSenbacb.]  3886 

Schick  .Stella'   gleich   an  Lenz.    Oder  laß  Passavant 
dafür  sorgen.* 

An  Lavater.  —  Br.  2. 277. 1  f. 


U  *  Vgl  DQntzer:  Abhandlungen  2, 299. 

*  Dm  Folgeode  ist  uns  nur  als  Citat  in  Jacobis  Brief  an  Goethe 
TOn  1779  September  15  erbalten  (G.-Jacobi  S.  54). 

■  —  Mai  [t]  25:  Vgl.  192. 34-36. 

—  Jnii  iS— 19:  Miller  an  J.  H.  VoB  (älax  Rieger:  Klinger  in 
■      det  Sturm-  und  Drang-Periode  8.  82). 

*  —  Octabtr  24,  Mjlina  an  Merck;  will  „die  Probe  machen"  und 
gegen  ein  Honorar  von  20  Thalern  .Stella'  in  Verlag  nehmen, 
„um  mit  dieeem  aUerdings  aeltencn  Genie  und  fruchtbaren 
Schriftateller  in  Bekanntschaft  zu  kommen"  (Merck  U  S.  63f.). 

n  T.  U.  B. «.  13 
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?]  October  26,  [Frankfurt.]  3887 

.  .  ich   schwöre  Dir   bei  meinem  Herzen!   wenn  das 

nicht  Eindergelall  und  Gerassel  ist,  der  ,Werther^  und  all 

das  Grezeug!  Gegen  das  innre  Zeugniß  meiner  Seele!  — ^ 
An  F.  L.  zu  Stolberg.  —  Br.  2,  303, 11—14.  ft 

1776. 

]  [Januar  2.  Hälfte,  Weimar.]  3888 

An  Lili. 

Im  holden  Thal,  auf  schneebedeckten  Höhen 

War  stets  dein  Bild  mir  nah;  lo 

Ich  sah's  um  mich  in  lichten  Wolken  wehen, 

Im  Herzen  war  mir's  da. 

Empfinde  hier,  wie  mit  allmächt'gem  Triebe 

Ein  Herz  das  andre  zieht. 

Und  daß  vergebens  Liebe  n 

Vor  Liebe  flieht. 
Widmung  in  ein  Exemplar  von  Druck  1  der  ersten  Fassung 
(Gedichte,  Nachlaß:  An  Personen).  —  W.  4,204. 

Januar  29,  [Weimar.]  3889 

Meine  ,Stella'  ist  ankommen  gedruckt,  sollst  auch  ein  m 
Exemplar  haben. 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  3,  26, 8—10. 

]  [Januar  30?  Weimar.]  3890 

.  .  einen  guten  Morgen,  imd  ,Stella*.* 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  3,  26, 14  f.  a 

Februar  2,  Weimar.  3891 

Hier  was,^  süßer  Junge,  das  Dir  soll  Liebes-  und 
Lebens-Wärme  in  den  Schnee  bringen.  Lies,  laß  Dir 
wohl  werden.* 

An  G.  A.  Bürger.  —  Br.  3,  27, 13—16.  » 


1  —  December  28:  Nicolai  an  Merck  (Merck  I  S.  79—81). 

^  Vgl.  Nr.  3889.    Auch  an  Auguste  zu  Stolberg  wird  Goethe  jetxt 

oder    bald    darauf  ein  Exemplar  gesandt  haben,  vgL  Nr.  389i 
3  Exemplar  von  Druck  1  der  ersten  Fassung. 
*  —  Februar  16:   Goethes  Mutter  an  J.  G.  Zimmermann    (Briefe  » 

der  FRGoethe  1,  8). 
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?](llin  zwndiai  4  und  9,  Weimar.]  3892 

Ich  weiß  kein  Wort  von!    Geben  Sie  sie  auch  nicht, 
wäi^s   auch  nur  darum,  weil  das  Exemplar  nicht  ge- 
bunden ist.^ 
s  An  GhaiL  ▼.  Stein.  —  Br.  3, 36, 7—9. 

Min  26,  Leipzig.  3893 

Stellas  Monolog.' 
Tgb.  1, 11,  IL 
April  10,  [Weimar.]  3894 

10  Krank,  Gustchen!  dem  Tode  nah!  Gerettet,  liebster 
Engel,  und  das  mir  alles  auf  einmal  —  zu  einer  Zeit, 
wo  ich  immer  dachte,  warum  schreibt  Gustchen  nicht? 
Ist  sie  nicht  mehr  wie  sonst,  hat  ihr  ,Stella'  nicht 
gezeugt,  daß  ich  ihr  alter ^  bin,  obschon  ich  nicht 
15     schreibe,  . .  / 

An  d.  Qiafin  Auguste  za  Stolberg.  —  Br.  3, 49, 19—60,  L 

1777. 

][Herfait  ?  Weimar  ?]  3896 

MfiifcMOfi  (zu  Lato).  Gib  her.  ,Thomas  ImgartenM 

M     ,Adelstan    und    BöschenM     ,Allwills    PapiereM 

—  FebnuMT  18:  ▼.  Byem  an  Knebel  (Knebels  Nachlaß  n  1, 63). 

—  Febnuar  28:  ▼.   Wamsdorff  an  Knebel  (Knebels  Nach- 
laßn  1,66). 

1  Das  in  Nr.  3889.  3890  genannte  Exemplar  von  Druck  1?    Vgl 
»      6. -Stein  1, 483  Anm.  3  zu  S.  26. 

—  März  11:  Wieland  an  Merck  (Merck  11  S.  66). 

—  JfMärz  MiUe:]  Merck  an  Wieland  (Merck  11  S.  61  f.). 

—  März  22:  Bodmer  an  Salzer  (GJ.  6,  200 f.). 

*  Wahrscheinlich   der   Act  V  eröffnende;   Goethen   von   Corona 
so     Schröter  vorgetragen?   Vgl  Düntzer:  Erläuterungen  8,  89 f.  und 
Goethes  Tagebücher  S.  141,  sowie  Br.  3, 46, 19—46, 1. 
'  »,alter"  hat  Groethe  aus  „Alter'*  geändert. 
^  —  fJuni:/  Lenz  ui  Frau  v.  Obertcirch  (Joh.  Froitzheim:  Lenz 
und  Goethe  S.  108 f.). 
IS         —  Juni  21:  Salzmann   an  Lenz   (an  dem  2,  633,  24 — 26  ge- 
nannten Ort  S.  29). 

—  Juni  29  und  Juli  8:  Bodmer  an  Schinz  (GJ.  6, 203). 

—  1776— 1783:  Wegen  einer  unwahrscheinlichen  Aufführung 
anf  dem  Liebhaber-Theater  in  Weimar  vgl  Nr.  3938. 

40  •  Vgl  die  Erläuterung  Epos  2, 633, 40—634,  39. 

13* 
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] [Herbst r  Weimar?]  [S896] 

,Freundscliaft  und  LiebeM  »StellaM^    Eine  schöne 
Gresellscliaft  unter  Einem  Herzen!* 

Spater  geänderte  Stelle  aus  dem  »Triomph  der  Empfind- 
samkeit*  Act  V.  —  W.  17,  348  zu  S.  66  Z.  9—16.  5 

1782. 

?  März  2,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  274  (1, 164).  3895a 

1786. 

Juni  16,  Ilmenau.  3896 

Nun*   denk'    ich   an  »Stella*   und   will   nicht  ruhen,  lo 

bis   die   nach   meinem  Sinne   ist.    Du  sollst  alles  sehn 

und  urtheilen.    Diese  Dinge   durchzugehn   und   wieder 

in   mir   zu   erneuen   macht  mich   halb  fröhlich,   halb 

traurig.    Wenn  ich  es  nicht  müßte,  ich  that'  es  nicht. 
An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7,  231,  3—8.  i« 

][Juni  28,  Weimar.]  —  s.  1, 104,  5.  3897 

Juli  6,  Weimar,  —  s.  Nr.  146  (1,  104).  3897  a 

August  27,  [Karlsbad.]  —  s.  1, 165,  3—6.  3897  b 

] August  30,  [Karlsbad.]  —  s.  Nr.  278  (1, 165).  3897c 

September  1,  [Karlsbad.]  —  s.  Nr.  279  (1, 165).  3897  d  »> 

September  2,  Karlsbad.  —  s.  1, 105,  2—4.  3897e 

September  2,  Karlsbad.  —  s.  1, 105,  22—26.  3897  f 

] [September  2,  Karlsbad.]  —  s.  Nr.  281  (1, 165).  3897g 

September  2,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  282  (1, 166).  38971i 

September  18,  [Verona.]  3898  25 

Auch  [ist]  noch  eine  Stelle  in  der  ,Stella'  zu  ändern.* 
An  Seidel  —  Br.  8,  29,  8  f. 
[[Oetober  14,  Venedig.]  —  s.  3, 183,  10—12.  3899 


^  Li   der   endgültigen  Fassung  steht  dafür  die  Anweisung:    „(Es 
bleibt  den  Schauspielern  überlassen,  sich  hier  auf  gute  Art  über  ^o 
ähnliche  Schriften  [wie  ,Siegwart*  etc.]  lustig  zu  machen.)'* 

2  —  December    7:   Henr.    v,    Knebel   an   ihren    Bruder    (Knebel- 
Henriette  S.  15). 

3  Nach  Durcharbeitung  des  für  den  selben  Band  4  der  ,Schriften* 
bestimmten  »Triumph  der  Empfindsamkeit*  (s.  das  unmittelbar  ^^ 
Vorhergehende  in  Nr.  4339). 

*  In  Act  1 ;  vgl  189.  7—11,  Nr.  3900  und  W.  ll,408f. 
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10 


DeoemiMr  %  Born.  3900 

[3, 185,  2—5.] 

Nur  in  der  ^Stella'  (ist  mir  eingefallen)  hab'  ich  eine 
Stelle  verändert^  und  eine  andre,  die  sich  darauf  be- 
zieht, vielleicht  nicht;  auf  einem  beiliegenden  Blatt 
sag*  ich  mehr  davon  und  setze  auf  allen  Fall  eine 
Correctur   hinzu,    die    Du    einschieben    wirst,    wenn's 

nöthig  ist. 

An  Hearder  (und  dessen  Frau).  —  Br.  8,  77, 1 — 6. 
Deoember  16,  Born.  —  s.  Nr.  150  (1, 106).  3900  a 


1787. 


s  Januar  13,  Born.  —  s.  Nr.  2611  (3, 188).» 

Januar  25,  Born.  —  s.  Nr.  284  (1, 166). 

Fbbmar  17,  Born.  —  s.  3, 191, 71 
u  IFebruar  17,  [Born.]  —  s.  Nr.  287  (1, 166). 

Februar  20,  Born.  —  s.  1, 108, 19f.  109, 12—26. 

Februar  20,  Born.  —  s.  Nr.  289  (1, 167). 

JFMvnar  24,  [Born.]  —  s.  Nr.  290  (1, 167). 

Min  16^  Gaserta.  —  s.  3, 194, 16—18. 
» ICai  26,  Neapel  —  s.  Nr.  291  (1, 168). 

Jnfi  14,  Born.  —  a.  Nr.  292  (1, 168). 

August  14  Born.  —  s.  Nr.  3731. 

Augoat  16,  Born.  —  s.  1, 111, 14—20. 


3900  b 
3900c 
3900d 
3900e 
3900f 
3900g 
3900h 
39001 
3900k 
39001 
3900  m 
3900n 


^^^*"^'  ü'  \  Rom.  —  s.  Nr.  294.  295  (1, 168f.).  3900o.  p 

2S  September  22,  j  \  *  / 


September  28,  FrascatL  —  s.  Nr.  296  (1,  169). 
October  1,  Frascati.  —  s.  Nr.  164  (1, 112). 
October  5,  Albano.  —  s.  Nr.  165  (1, 112). 
October  24,  Bom.  —  s.  Nr.  166  (1, 113). 
»  ][October  27,  Bom.]  —  s.  Nr.  297  (1, 169f.). 
October  27,  Bom.  —  s.  Nr.  298  (1, 170). 
October  [29?],  Bom.  —  s.  Nr.  299  (1, 170). 


3900  q 
3900  r 
3900  s 
3900  t 
3900  u 
3900  V 
3900  w 


1  Vgl  189,  7—11  und  Nr.  3898. 

*  —  JoMuar  5,  Philipp  Seidel  an  Göschen :  meldet,  daß  die  Druck« 
u      vorläge   für  Band  4   der   ,Sohriften*    bereit  liege   (WH.  24, 735 
Anm.  1). 
s  —  Januar  18:   Philipp  Seidel  sendet  das  Z.  34  f.   Genannte  an 
Göschen  ab  (WH.  24,  736  Anm.  1). 
—  Januar  21,  Göschen  an  Bertach:  meldet  den  Empfang  des 
40     Z.  34f.  Genannten  (GJ.  2,401), 
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1788. 

Januar  25,  Rom.  —  8.  1,119,  8— 10.  3900  x 

Februar  9,  Rom.  —  s.  1, 121,  20—24.  3900y 

1789. 

Juni  22,  Weimar.  —  s.  Nr.  4211.  3900  z   5 

1791. 

Juli  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  201  (1, 130f.).  3900a 

1797. 

August  21,  Frankfurt.  —  s.  Nr.  206  (1, 133).i  3900/? 

1805.  10 

Mai  1,  Weimar.  —  s.  1,  63,  4.  3901 

1806. 

Januar  12,  Weimar.  3902 

[Nachmittags   oder  Abends]   Leseprobe   von   »Stella^ 
Tgb.  3, 114,  20.  15 

Januar  13,  Weimar.  3903 

pPrüh]  Letzte  Scenen  von  ,Stella*.' 

Tgb.  3,114,23. 
Januar  14,  Weimar.  3904 

Abends  Probe  ,Stella'.  20 

Tgb.  3, 114,  28. 


1  —  1803  Mai  25:   „Schumann    liquidirt   für  Rollen   zu   Stella* 
(für  das  Theater)"  (Burkhardt  II  S.  8). 

—  1805  Anfang:  In  diese  Zeit  soll  nach  Düntzer  (Erläute- 
rungen 8, 93)  Schillers  Theaterbearbeitung  der  »Stella'  fallen  2$ 
(vgl  203,  14 — 24).  Düntzer  gibt  für  seine  Vermuthung  keine 
Gründe  an ;  ich  möchte  glauben,  daß  die  Bearbeitung  weiter 
zurück  liegt,  etwa  1803,  und  daß  mit  ihr  die  Anfertigung  neuer 
Rollenhefte  für  das  Theater  im  Jahre  1803  (vgl  Z.  22f.)  zu- 
sammenhängt. Kamen  vielleicht  die  204,  2 — 6  genannten  Zweifel  so 
auch  noch  mit  Schiller  zur  Sprache?  Schillers  Bearbeitung 
scheint  sich  nicht  erhalten  zu  haben  (jedenfalls  befindet  sie  sich 
nicht  im  Archiv  des  Großherzoglichen  Hoftheaters  zu  Weimar). 

2  Da  kaum  anzunehmen  ist,  daß  die  Umarbeitung  des  SchluMes 
zum  „Trauerspiel"   erst   jetzt,    zwei  Tage  vor  der  Aufführung, « 
erfolgt  sei,  handelt  es  sich  hier  wohl  um  eine  Probe. 
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Januar  16,  Weimar. 

Abends  ^Stella*  zum  ersten  Male.^ 
Tgb.  3, 115, 3. 
Januar  [nach  15],  Weimar. 


3905 


3906 


s        Neulich  [Jannar  15]  wurde  seine  alte  »Stella'  gegeben; 

er   hat   aus   dem  Drama   eine  Tragödie   gemacht.    Es 

fand  aber  keinen  BeifaU.    Fernando  erschießt  sich,  und 

mit  dem  Betrüger  kann  man  kein  Mitleid  haben.   Besser 

wäre  es  gewesen,  er  hatte  [nur]*  Stella  sterben  lassen; 

10     doch  nahm  er  mir's  [Charlotte  v.  Stein]  sehr  übel,   als 

ich  dieß  tadelte. 

Mit  CharL  v.  Stein.    —   Gespräche  9(1),  105   (Briefe   an 
Friedrich  v.  Stein,   S.  170:    CharL  v.  Stein   an   ihren   Sohn, 
1806  März  5). 
IS  Fehniar  24,  Weimar.  —  s.  Nr.  543  (1,  288).«  3906a 


1  In  folgender  Besetzung: 

1806 

1810 

1815 

Perionen. 

M&rz  14. 

Januar  4. 

Stella 

Wolfl. 

Wolff. 

Wolff. 

20  CAeille 

SUie. 

Jagemann. 

Jagemann. 

Fernando  

Halde. 

Oels. 

Oels. 

Lneie 

Corona  Becker. 

Sophie  Teller. 

Luise  Beck. 

Terwalter 

Graff. 

Graft. 

Graff. 

Pottmeitterin  .    .    . 

Brand. 

Lortzing. 

Lortzing. 

SS  Anachen 

Sophie  Teller. 

Loise  Beck. 

Mariane  Becker. 

K*rl 

Luise  Beck. 

Eduard  Genast. 

Louis  Oels. 

Wilhelm 

Unzelmann. 

Unzelmann. 

Uschmann. 

Pottillon 

Lortzing. 

Lortzing. 

Eduard  Genast. 

VgL  Nr.  3906,    sowie  Z.  36 — 40    und  die  sachlich  hierher  ge- 
so     hörende  Nr.  3919.  3935. 

'  Daß   hier   ,,nur"   einzuschalten    ist,    beweist   der   Schluß    der 

IL  Fassung   und   die   unten  Z.  39  f.    angeführte,    auf  die  selbe 

VorBtellung  sich  beziehende  Brief  stelle;  vgl.  Biedermann  GF.  I 

S.  24,  wonach  die  bei  ^ieLschowsky  1,509  f.  vertretene  Ansicht 

35      nicht  haltbar  erscheint. 

•  —  März  28,  Gries  an  Hufeland:  „.  .  die  interessanteste  und 
fast  die  einzige  interessante  Vorstellung  diesen  Winter  war 
Goethes  »Stellas  nach  einer,  wie  mir  scheint,  nicht  sehr  vor- 
theilhaften  Veränderung.  Denken  Sie  nur:  Fernando  erschießt 
40  sich  und  die  arme  Stella  vergiftet  sich  am  Ende.  .  .  .**  (Diez- 
mann:  Aus  Weimars  Glanzzeit  S.  25);  vgl.  Z.  8 — 11.  31 — 35. 
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1806 


3907) 


3907  b— d 


B.  >  Weimar.  — 


3909 


Mai  24,  Weimar.  3907 

Abend  [im  Theater]  ,Stella*.^ 
Tgb.  3, 129, 6. 
Juni  20,  Jena.  —  s.  Nr.  209  (1, 134). 
?  JuU  17,  ] 

?  Juü  29,  [Karlsbad.  —  s.  Nr.  210— 212  (1, 134f.). 
?  Juü  31,  j 

August  18,  Jena.  —  s.  Nr.  213  (1, 135).  3907e 

August  19,  Jena.  —  s.  1, 136,  6.  3908 

jSeptember  2,  |  ^^j^^   _  ^   j^^  215.  216  (1, 136f.).       3908 
October  24,      J 

October  26,  Weimar.  —  s.  1, 137, 18. 

October  27, 

October  28, 

December  8,  \  Weimar.  —  s.  Nr.  218—222  (1, 138—140). 

December  8, 

December  9, 

1807. 

?  [Januar  2,  Weimar.]  —  s.  Nr.  454  (1, 239). 
Januar  5,  Weimar. 

[Abends]  Vorstellung  von  »Stella*.* 
Tgb.  3, 185, 16. 
Januar  23,  Weimar.  —  s.  Nr.  223  (1,  140). 
Januar  29,  Weimar. 

Abends  [im  Theater]  ,Stella*.» 
Tgb.  3, 190, 16f. 
März  27,  Weimar.  —  s.  Nr.  455  (1,  240). 
April  3,  Weimar.  —  s.  3,  66, 16— 19> 


10 


3909 


15 


3909! 
3910  20 


3910« 
3911 


25 


3911  s 
3911b 


^  Die  Besetzung   der  Rollen  wahrscheinlich  wie  Januar  15   (vgl 
199, 19 — 28) ;  in  der  Sammlung  der  Großherzoglichen  Bibliothek  so 
zu  Weimar   fehlt   der  betreffende  Zettel  und  ist  ersetst  durch 
den  der  Aufführung  von  1806  August  4  in  Lauchstadt,  bei  der 
die  Besetzung  die  selbe  war  wie  1806  Januar  15. 

*  Theaterzettel  fehlt  in  der  Sammlung  der  Großherzoglichen  Biblio- 
thek zu  Weimar.  ^ 

'  Rollenbesetzung  wie  1806  Januar  15,  s.  199, 19 — 28. 

—  März  6:   Heinrich  Schmidt  an  Goethe  (SdGG.  18, 26, 16); 
vgl.  Nr.  456—458  (1,  240). 

*  —  April  9:  Heinrich  Schmidt  an  Goethe  (SdGG.  18,  30, 16-18). 

—  April   25:   „Rötsch   liquidirt   für   Abschrift:    ,Stella«  . ."  *« 
(Burkhardt  II  S.  8),  für  Wien  bestimmt,  vgl  1,240, 10, 
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391^-3914 


Mai  3,1 

Mai  4,  [  Weimar.  —  b.  Nr.  456—458  (1, 240).^ 

Mai4,J 

Jnfi  27»  Karlsbad.  —  a.  Nr.  2226  (3,  67).«  3914  a 

s  AngoBt  30,  Karlsbad.  —  a.  Nr.  224  (1, 140).  3914  b 

September  21,  |  ^^j^^^  _  ^  j^^.  ^^  ^^j  ^j  241  f.).       3914o.  d 
September  21,  j  %  *  / 

September  29»  Weimar.  —  Sw  Nr.  462  (1, 242).  3914e 


1808. 

!•  Februar  20,  Weimar. 

Abends  ward  ,Stella'  gegeben.^ 
Tgb.  3,  318, 28. 
August  7,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  92  (1,  65). 
October  16,  Weimar.  —  s.  1, 243, 10> 


3915 


3915  a 
3916 


20 


2S 


u  i  —  Mai  30:  Heimich  Schmidt  an  Goethe  (SdGG.  18,  36, 11—13. 
37, 6—10). 

—  Juni  12:  1.  Aufführung  durch  die  Weimarer  Schauspieler 
in  Leipzig;  die  Besetzung  der  Rollen  wie  1806  Januar  15  (nur: 
Femando-Oels,  Postmeisterin-Elsermann.  Vgl.  G.-Bochlitz  S.  49). 
In  der  1, 242, 18f.  genannten  Zeitschrift  3  (2),  423  heißt  es  über 
den  Schluß  der  Aufführung:  „Man  bheb  mehrere  Minuten  in 
Schwermuth  versunken  auf  seinem  Stuhle  sitzen,  imd  nur  das 
Wiederhinaufrollen  des  vordem  Vorhanges  erinnerte  an  das 
Au&tehen.*'  Vgl.  auch  [Beinhold]:  Saat  von  Göthe  gesäet 
dem  Tage  der  Garben  zu  reifen  (Weimar  und  Leipzig  1808) 
S.  155—157. 

—  Jvli  4,  Rochhtz  an  Goethe:  über  die  1.  Aufführung  in 
Leipzig  (G.-Rochlitz  S.  49), 

'  —  Auffusi  24:  2.  Aufführung  durch  die  Weimarer  Schauspieler 
in  Leipzig,  die  Rollenbesetzung  wie  Z.  18 f.;  wegen  plötzlicher 
Erkrankung  von  Amalia  Wolff  (Stella)  konnten  Act  IV  und  V 
nicht  gegeben  werden.     Vgl  G. -Rochhtz  S.  64. 

—  Auffusi  30,  Rochlitz  an  Goethe:  über  die  2.  Aufführung 
in  Leipzig  (G. -Rochlitz  S.  64). 

^  *  Die  Rollenbesetzung  wahrscheinhch  wie  Z.  18  f.  angegeben  (der 
Tlieaterzettel  dieses  Tages  in  der  Sammlung  der  Großherzog- 
Heben  Bibhothek  zu  Weimar  zeigt  »Maria  Stuart'  an). 

*  Vgl  Nr.  3917. 
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1809. 

1  April  5,  Weimar.  3917 

[Brief]  An  Mad.  Volis  nach  Frankfurt  mit  der  »Stella'.* 
Tgb.  4, 21, 3  f. 
][Nach  October  10,  ?]  --  b.  1,244,20.  3918   & 

][Naoh  October  10,  ?]  3919 

[Zu  1806.  —  Im  ältesten  biographischen  Schema  heißt 
es  unter] 

1806:  .  .  .    ,Stella'    Katastrophe    aufgeführt    den 

15.  Januar.*  lo 

W.  26, 363,  7. 

1810. 

«Mai  7,  Jena.  3920 

Hiebei  erfolgt  Verschiedenes,  Theater  und  Musik  be- 
treffend, was  bisher  noch  bei  mir  lag.  n 

1 7 

8.    Mein  Gemälde   der   sogenannten  Venus,    das   ich 
bisher   zu  ,Stella'   hergegeben,   und  welches   auf   dem 
Theater  sehr  übel  behandelt  worden,  hat  Herr  Lortzing,* 
wie  ich  höre,  ganz  gut  copirt.    Ich  wünsche,  daß  man» 
seine  Bemühung  billiger  Weise  honorire.    Ich  wünschte 

zu  erfahren,  was  er  allenfalls  dafür  verlangen  möchte. 
An   die   Hoftheater-Commission.    —   Br.  21,  279,  11  280. 
21—26. 

1812.  ü 

][Mai  2.  oder  Juni  1.  Hälfte?  Karlsbad?]  —  3921 

8.  1, 173, 22. 
November  12,  Jena.  —  s.  1,  8, 17.  3922 


^  —  März  6:  „Rötsch  liquidirt  für  Abschrift  von  »Stella***  (Bork- 
hardt  U  S.  9),  für  Frankfurt  (?),  vgl.  Nr.  3917.  w 

2  Vgl.  Nr.  464  (1, 243). 

—  September  16:  „»Stella*  wird  für's  Theater  abgesohiieben*' 
(Burkhardt  II  S.  9). 

3  Vgl.  Nr.  3905.  3935. 

—  Zu  1809  vgl.  noch  2, 177,  39—178,  32.  « 
^  —  Januar  20:  Riemer  an  Frommann  (Riemer-Frommann  S.  153). 

—  März  14:   Theater- Aufführung   in  Weimar   mit  theilweise 
neuer  Rollenbesetzung  (s.  199,  19 — 28). 

*  Der  Schauspieler. 
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1818. 

a  A,  Weimar»  und  s^ter.]  —  8.  1, 267, 2.  3022a 


1814. 

][April  10,  Weimar,  oder  Mai  14,  Berka.]  —  3022b 

s  B.  3, 214, 10—12. 

November  1,  Weimar.  3923 

Za  expediren:  . .  •  ^Theater  »Stella'.^ 
Agenda  1814.  —  Tgb.  5, 304, 14.  32. 

1815. 

u  Jamiar  4^  Wdmar.  3024 

[Abends  im  Theater]  .Stella'.* 
T^b.  5, 148, 12. 
](F^iniar  swiBoben  3  mid  21,  Weimar.]»  3926 

. . .  wenden  wir  uns  za  »Stellas  welche  Schillem 
u  glfflchfalh^  ilure  Erscheinung  auf  dem  Theater  verdankt. 
Dft  das  Stack  an  sich  selbst  schon  einen  regelmäßigen 
ruhten  Gang  hat,  so  ließ  er  es  in  allen  seinen  TheUen 
bestehen,  yezkürzte  nur  hier  und  da  den  Dialog,  be- 
aondeiB  wo  er  aus  dem  Dramatischen  in's  Idyllische 

n  und  Klegische  überzugehen  schien.  Denn  wie  in  einem 
StadL  SU  viel  geschehen  kann,  so  kann  auch  darin  zu 
viel  Empfundnes  ausgesprochen  werden.  Und  so  ließ 
sich  SchiUer  durch  manche  angenehme  SteUe  nicht  ver- 
fnhien,  sondern  strich  sie  weg.    Sehr  gut  besetzt,  ward 

SS  das  Stuck  den  15.  Januar  1806  zum  ersten  Mal  gegeben^ 
und  sodann  wiederholt;*  allein  bei  aufmerksamer  Be- 

^  Stebt  der  VermeriL  im  Znaammenhang  mit  der  nächsten  Vor- 
Helhmg?  YgL  Nr.  3024. 

*  Die  BoDenbeeetsong  s.  190, 10^28;  vgl  204, 11—13. 
»  s  Vgl  1, 263, 34r-37. 

^  Wie  ,£{gmoDt*,  von  dem  Goethe  im  munittelbar  Vorhergehenden 
^Kicbt,  Tgi  Nr.  406  (1, 263—266). 

*  Vgl  Nr.  3006.  3006  and  100,  36-40.  AuffaUa:id  ist,  d&ß  Goethe 
den   zwiaclien  SchilleiB  Bearbeitmig   und  die  erste  Aufführung 

u     falleoden  Tod  des  Fremides  gar  nicht  erwähnt. 

«  1806  Mai  24;  das  Folgende  beruht  auf  Irrthum,  da  nach  100,  6. 
38 — iO  festatdit,  daß  das  Stück  schon  bei  der  ersten  Aufführung, 
1806  Januar  16,  mit  dem  tragisch/oi  Sdiluß  gegeben  wurde. 
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]  [Februar  x wischen  3  nnd  21,  Weimar.]  [>ttS] 

trachtung  kam  zur  Sprache,  daß  nach  unsem  Sitten, 
die  ganz  eigentlich  auf  Monogamie  gegründet  sind,  das 
Verhältniß  eines  Mannes  zu  zwei  Frauen,  besonders  wie 
es  hier  zur  Erscheinung  kommt,  nicht  zu  vermitteki 
sei  und  sich  daher  vollkommen  zur  Tragödie  qualificire. 
Fruchtlos  blieb  deßhalb  jener  Versuch  der  verstandigen 
Cäcilie,  das  Mißverhältniß  in's  Gleiche  zu  bringen. 
Das  Stück  nahm  eine  tragische  Wendung  und  endigte 
auf  eine  Weise,  die  das  Gefühl  befriedigt  imd  die  Rührung  j 
erhöht.  Gegenwärtig  ist  das  Stück  ganz  voUkonmieii 
besetzt,  so  daß  nichts  zu  wünschen  übrig  bleibt,  und 
erhielt  daher  das  letzte  MaH  ungetheilten  Beifall. 

^Doch    würde    eine    solche    allgemeine    Versicherung 
Schaubühnen,  welche  dieses  Stück  aufzuführen  gedachten,  n 
von   weiter   keinem  Nutzen   sein,    deßwegen   wir  über 
das  Einzelne  die  nöthigen  Bemerkungen  hinzufügen. 

Die  Bolle   des  Fernando   wird   jeder   nicht  gar  zn 
junge  Mann,  der  Helden-  und  erste  LiebhaberroUen  zn 
spielen   berufen   ist,   gern  übernehmen  und  die  leiden-» 
schaftliche  Verlegenheit,    in    die   er   sich  gesetzt  sieht, 
mit   mannichfaltiger   Steigerung   auszudrücken   suchen. 

Die  Besetzung  der  Frauenzimmerrollen  ist  schon  schwie- 
riger; es  sind  deren  fünf,  von  abgestuften,  sorgfaltig 
unterschiednen  Charakteren.  Die  Schauspielerin,  welche » 
die  Bolle  der  Stella  übernimmt,  muß  uns  eine  un- 
zerstörliche  Neigung,  ihre  heiße  Liebe,  ihren  glühenden 
Enthusiasmus  nicht  allein  darstellen,  sie  muß  uns  ihre 
Gefühle  mittheilen,  uns  mit  sich  fortreißen. 

Cäcilie  wird  das  anfänglich  schwach  imd  gedruckt  >« 
Scheinende    bald   hinter   sich  lassen  imd  als  eine  freie 
Gemüths-    und   Verstandsheldin    vor   uns    im   größten 
Glanz  erscheinen. 

Lucie    soll   einen  Charakter   vorstellen,    der  sich  in 

1  1815  Januar  4,  vgl.  Nr.  3924.  ö 

*  Alles  Folgende  ist  nachträglicher  Zusatz  Goethes. 
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■vlMiMB  S  und  21,  Welniar.]  [3025] 

emem   behaglichen  Leben   frei  gebildet  hat  und   den 
aoBem  Dnick,  der  auf  sie  eindringt,  nicht  empfindet, 
ja  abstSßt.    Keine  Spur  von  Naseweisheit  oder  Dünkel 
s    dazf  erscheinen. 

Die  Postmeisterin  ist  keine  zänkische  Alte,  sie  ist 
eine  jnnge»  heitere,  thatige  Wittwe,  die  nur  wieder 
heizathen  möchte,  um  besser  gehorcht  zu  sein. 

Ännchen.^  Es  ist  zu  wünschen,  daß  dieses  ein  kleines 
0    Kind  sei;  in  dem  Munde  eines  solchen,  wenn  es  deut- 
fidi   spricht,   nimmt  sich   die  Entschiedenheit   dessen, 
was  es  SU  sagen  hat,  sehr  gut  aus.    Kann  man  diese 
Kgoren  dergestalt  abstufen,  so  wird  die  Tragödie  ihre 
Wirkung  nicht  verfehlen. 
A        Der  erste  Act,  der  das  äußere  Leben  vorstellt,  muß 
außerordentlich  gut  eingelernt  sein,  und  selbst  die  un- 
bedeutendsten Handlungen  soUen  ein  gewisses  ästhetisches 
(beschick  venathen,   wie   denn   auch  das  zweimal  er- 
tönende Posthorn  kunstmäßig  eine  angenehme  Wirkung 
so    thun  sollte. 

So  ist  denn  auch  der  Verwalter  keineswegs  durch 
einen  geringen  Acteur  zu  besetzen,  sondern  ein  vor- 
zü^cher  Schauspieler,  der  die  Rolle  der  ernst  zärtlichen 
Alten  spielt,  zu  diesem  Liebesdienst  einzuladen. 

^  Bedenkt  man  die  unglaublichen  Vortheile,  die  der 
Componist  hat,  der  aUe  seine  Wünsche  und  Absichten 
mit  tausend  Worten  und  Zeichen  in  die  Partitur  ein- 
schließen und  sie  jedem  Kunstausübenden  verständlich 
machen  kann,  so  wird  man  dem  dramatischen  Dichter 

(0    auch   verzeihen,    wenn    er  das,    was  er  zum  Gelingen 

seiner  Arbeit  für  unumgänglich  nöthig  hält,  den  Direc- 

tionen  und  Regien  an's  Herz  zu  legen  trachtet. 

Aufsatz:    Über    das    deutsche    Theater.    —    W.    40,  94, 
e— 97,  2. 


^  ^  Im  Stück  durchweg  „Annchen**. 
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Februar  20,  Weimar.  —  8.  1, 12,  d.^  3926 

Ifirx  21,  Weimar.  3937 

[Yonnittags]  »Stella*  corrigirt.* 
Tgb.  fi,  163, 20. 

M&rz  22,  Weimar. 

[Yonnittags]  .Stella«.' 

Tgb.  5.  153, 22. 

][April,  oder  1816  Juli  Mitte,  Weimar.]  — 

•.  Nr.  231  (1,  Uli.). 

November  27,  Weimar.  —  •.  Nr.  314  (1, 179).  3928b  v 

Deoember  25,  Weimar.  —  a.  1, 180,  i.  3928c 

1816. 

][T  ?  ?]  —  «.  1, 143, 16£. 

Januar  8, 

Januar  8, 

Januar  10, 

Februar  13, 

Februar  22, 

Februar  22, 

Februar  26 

October  15.  Weimar.  —  a.  Nr.  238  (1. 145V  3929b 

Ootober  22,  Weimar.  ~  s.  Nr.  2014  (2,623).  3929 1 

November  14.  Weimar.  --  •.  Nr.  239  (1, 145). 


li 
Weimar.  —  a.  Nr.  317—323  (1, 1801).  3929a-g 


1817. 

April  17.  Jena.  —  s.  3,99,4—9.«  399> 

7][Mai  13.  22.  Jena.]  —  s.  3.230,8-11.«  3930a 

1819. 

][Febniar  14.  Weimar.]  —  a.  1.  146.8—10.  3931 

Marx  [Anlang].  Weimar.  —  a  1. 16,9.« 


1  —   Febmar   22:    CharL    Schiller    an    Knebel    (CharL    ScbÜW-  H 
Knebel  S.  179). 

*  Durrhüicht  für  Druck  1  der  II.  Fantung.  ebenao  in  Nr.  3938. 

•  VgL  Z.  .T2. 

♦  ~  Mai  10,  Küjitner  an  Goethe:  a  3.99,26—29. 

»  Vffl.   Rirmir  2  344)  Anm.  •  « 

•  _  Jumi  14:  Kochhtz  an  Cinthe  (G..RochliU  8.  210). 
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1821. 

][?  T  T]  3953 

Der  freudige  Werther,  Stella  dann 
In  Criminal-yerliören^ 


ft  Gedichte  (Nachlafi):  InyectiYeQ.  —  W.  5  (1),  187, 51 

September  23»  Jena.  3934 

• .  haben  Sie  Dank,   daß  Sie   meine  Todten*  wieder 

erwecken  wollen;  denn  dieses  Wunder  gelingt  der  Schau- 

spielkonat  mehr  ab  irgend  einer  andern ;  deßhalb  denn 

it    auch  anf  jene   griesgramigen  Pädagogen'  keineswegs 

an   achten  ist;   der  wahre  Schauspieler  hat  einen  zu 

großen  Vorspmng,  als  daß  ihn  solche  Orillenfanger  so 

bald  einholen  sollten.^ 

An  P.  A.  Wolff.  —  Br.  35,95,6— IL 

u  1822. 

Min  [Mittet],  Weimar.  —  s.  Nr.  31  (1,24).  3934  a 

1828. 

][Jaiiiiar  zwifloben  10  und  19,  Weimar.]  3985 

[Zu  1806.]   .  •   ward  •  .   aufführt  .  .  ,StellaS   zum 

n    ersten  Mal  mit  tragischer  Katastrophe.^ 

Tag-  mid  Jahres-Hefte,  1806.  —  W.  35, 246, 9—12. 

1  Vgl  Epos  2,  988, 28—32. 

—  September  5,  Zelter  an  Goethe:  über  die  eben  erfolgte 
Auifübrong   der   IL  Fassimg   in   Berlin,    Bedenken  gegen  den 

ts     neuen  Schluß  (G.-Zelter  3, 190) ;  vgl  Z.  35—37. 

—  September  10,  P.  A.  Wolff  an  Goethe :  über  die  Aufführung 
der  IL  Fassung  in  Berlin  (wiederholt  September  9),  deren 
Zettel  er  beifügt  (Br.  35,  332  zu  Brief  65);  vgl  Nr.  3934. 

«  Stella*,  vgl.  Z.  26—28. 
so  '  In  der  pädagogischen  Provinz  von  ,Wilhelm  Meisters  Wander* 
jähren«  (Fassung  I  Capitel  13,  Fassung  11  Buch  2  Capitel  9  [8  in 
der  Weimarer  Ausgabe  W.  25  (1),  19, 10—22,  7]). 

^  —  fHerbst:]  K.  C.  v.  Leonhard  erzahlt  von  seinem  Besuch  bei 
GoeUie  in  Jena :  „Vieles  wußte  ich  zu  erzählen,  hatte  der  Fragen 
tt     gar   viele   zu   beantworten.    Die   Berliner  Theater   kamen   zur 
Sprache.     loh   pries   die   Darstellung  der   ,Stella'  als  muster- 
haft .  .''  (Leonhard  2,  33,   vgl    ebenda  2,  20).    Vgl  Z.  23—274 

»  VgL  Nr.  3905.  3919. 
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] [Januar  zwischen  10  und  10,  Weimar.]  —  3036  a 

8.  Nr.  100  (1, 66). 

Aaguat  zwiflohen  11  und  21»  Marienbad.  —  s.  1, 140,  fi.  3036 

October  11,  Weimar.  3037 

Er   sprach  .  .  über   »Stella',   deren   früherer   Schluß  » 
durchaus  keiner  gewesen,  nicht  consequent,  nicht  halt- 
bar, ^  eigentlich  nur  ein  Niederfallen  des  Vorhangs. 
Mit  Fr.  y.  MOUer.  —  Geeprftohe  4, 280  (Müller  &  84). 

Deoember  Ifi,  Weimar.  3038 

„Der  nachmalige  Staatsrath  Kotsebue  machte  [auf  dem  lo 

Liebhaber-Theater]  in  ,Stella<  den  Postillon.««* 

Mit  Fr.  V.  Müller.  —  Gespräche  4,  332  (Müller  a  05). 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  ~  •.  3, 100, 26i  3030 

April  23.  Weimar.  —  s.  Nr.  332  (1, 184).  3030a  is 

1S26. 

Februar  1,  Weimar.  —  s.  1,  30,  10.  304i» 

][Mai  8?  Weimar]  —  s.  Nr.  40  (1.  32).  3040a 

Mai  12,  I 

^^  ^'  i  Weimar.  —  ».  Nr.  41—44  (1,32!.).  3040b-<e  ^ 

Mai  26,  I 

Mai  20.  J 

][Mai  31— August  6.  Weimar.]  —  s.  1,35,16.  3041 

Mai  31, 

Juni  2, 

Juni  3. 

Juni  4, 

Juni  10. 

Juni  16. 

Juli  5, 

][Juli  18.  10.  Weimar.]  —  s.  Nr.  53(1,44).  3041h 

Juh  18,     \ 

^^^  ^^\    l  Weimar.  —  k.  Nr.  54-57  (1.45).  3041 1~  m 

August  1,  I 

August  6.  J  n 

»  VgL  204.2-6. 

*  Von  einrr  Aufführung  auf  dem  Liebhaber-Theater  ist  socut  nichts 
bekannt  ;  vielleicht  Vennechaelung  mit  Kotsebues  Darstellung 
des  Briefträgers  in  den  .Ge«chwistera*?     VgL  2,632,40. 


ti 


Weimar.  —  s,  Nr.  46—52  (1.43f.).  3041a— g 


»0 


1827. 

Januar  27, 

Februar  17. 

■  Sb^  19      ^^''""-  -  '■  ^'-  ^~'-^  (l,lßlf-)- 

3941  D—i 

MÄn  12. 

April  4. 

M>i  3,  Wwmw.  —  B.  Nr.  59  (I,45f.). 

3941t 

,  S^w  ^  1  Weimar.  -  ».  Nr.  254.  255  (1, 162). 

3941a.  T 

Oni,  OottlM  Bbv  L  Dlchtimoii  T.  II,  E 


Theaterredan. 

(Prolog«  nnd  Epüoga.) 

1.  Prolos,  1791  Mal  7. 

üamdtdtriflem:    Abw:hrift   Ton   SohraiberiMad,   mit  c 

VerbeateningMi  Ooethea,  OlMnchiift  .Prolog,  gwproebca  dm  i 
7.  Mm  1791-1  u  ermter  Stella  b  ainw  HaBdMJirift.  die, 
Thekterrede  1—6  enth*lt«nd,  »im  ToHae«  für  den  Dnck  W 
Bud  7  der  .Neuen  Schriften'  dMote  and  die  Cbenc^irih 
trägt  .Theeterreden.  gehmlten  tn  Weiour*.  (Blcutiftbemer- 
kiing«n  Ripmera  mw  apeteier  Zeit,  wehndMÜüich  too  Ende  W 
1S06,  die  sich  in  dicaer  SwnmdhAadeehrilt  finden,  blieben 
ohne  Einfluß  auf  den  Text.)    Im  Qoetbe-  und  SchilkrAn^v. 

MrdtT  Dr^ek:  1791.  in  der  ,DentJchen  MonUaKhrift.  1701.  Joni. 
Berlin,  bei  Friedrich  Viewf^  dem  älteren',  S.  183f.,  onler 
dem  Titel  .Prolog.  Geaproehen  bei  Eröffnong  dea  neocn  il 
Theater«.  Weimar  dm  7.  Mm  ITttl'.  unterxeiehnet  „GätikF". 
(Narhgedruclit  r  1791  in  den  .Annalen  dea  Tbeatera*.  Berlin. 
Fr.  Maurer.  1791  Heft  8  .S.  84f.;  1792  im  .Theater- Kalender 
auf  daa  Jahr  1792-,   Gotha.  C.  W.   Etlinger.  R.  18t.) 

Zweiter  Drurk:  ISOU,  Neue  Schriften  7.  30»— 361.  unter  dem  Titel  » 
.Prolofi.    CMprocben    den  7.  Mai    17V1-.    ala    eiMca    Gedicht 
in  der  Gruppe  .Thraterreden,  gehalten  m  Weimar. 

(Band  7  der  .Ni-uen  Schriften'  gab  t'nger  gkeickaeitig  natae 
dem  Titel  .Uölhe'a  neunte  (iedichte-  herana.) 

DrittfT Ürurk:  l806,Werke('otla>».4l9f.;dasCbcige vieinDrackl  n 

rifrtrr  Dr«rl.- 1816.  Werke Cotl*' 5, 425f. ;  daa  Cbnge  wie mDnck S. 

Fümftrr  Ormrk:    1817.    Werke  ('otta>    (Erginiungabaad.  Vgl  1. 4. 
17-23)   U.ilf.;  da»  Cbriite  wie  in   Druck  2. 

StrkMfr  /Vw-l     1N2M.  Werke  CVtU'  U.Uir.;  daa  Cbrig»  wie  m 

Druck  -2.  M 

Wtimartr  AuM^ab,     ISM.  W.  13(1).  1U(.  nnd  1901.  W.  13(2). 224, 
all  pntee  Cledii'bt  in  der  linippe  .llteatemdH)'. 
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1791. 

^Mii  91  [Wdmar.]  3942 

[BaBt  naob]  Berlin  [an  E.  Ph.]  Moritz,  .Prolog'.* 

BriiffeneiBliiiiß  179L  —  Br.  9»  396^  & 
s  lU  la;  [W«iiiMi;]  3943 

[Brief  nach]  Gbtiia  [an  S.  F.  L.  v .]  Franckenberg,  Varia, 

»Pw^og*,  . . 

Briefvemiohmß  1791.  —  Br.  9,  396^  11. 

Mmi  24.  Weimar.  3944 

10  Einen  »Prolog',  den  ich  vorausschickte,  *  lege  ich  bei. 
Denn  obgleich  eine  solche  Gelegenheitsrede  gewöhnlich 
nicht  sehr  interessant  sein  kann,  so  habe  ich  doch  den 
Yorthefl  nicht  ans  den  Händen  lassen  wollen,  dem 
Publice  nnd  den  Acteots  zu  seiner  Zeit  ein  Wort  sagen 

u    zn  können. 

An¥.  L.  Schröder.  —  ifo.  9, 262,  9—14. 

Juu  1,  Weimar.  3945 

In  dem  deutschen  Museum,^  das  zu  Berlin  heraus- 
kommt, wirst  Du  einige  von  meinen  neusten  Gedichten 
»    aeh^i  können.^ 

An  F.  H.  JaoobL  —  Br.  9, 270,  8—10. 
Jmii  4,  Weimar.  3946 

In   der    deutschen  Monatschrift,    welche    zu   Berlin 

herauskömmt,  werden  Sie  einiges  von  mir  finden.^ 
»  An  C.  6.  Körner.  —  Br.  9, 272, 16f. 

1798. 

April  27,  Weimar.  3947 

Herrn  Vieweg  dem  älteren  sendete  ich  meist  durch 
Herrn  Hofrath  Moritz^  einige   poetische  Aufsätze   für 

9»  ^  —  Mai  7:  Das  Hoftheater  zu  Weimar  wird  eröffnet  mit  der 
Ton  Domaratins  gesprochenen  Theaterrede  1  und  Irlands  Sitten- 
gemilde  ,Die  Jäger'. 

*  Die  Dmckvorlage ;  TgL  Nr.  3947. 
»  Vgl  Z.  30t 

s  « »Deatache  MonatssohnftS  vgl  210, 13^16  und  Nr.  3946.  3947. 
'  Darmiter  Theaterrede  1. 

•  Vgl  210, 13—16  und  Nr.  3945.  3947. 
'  Vgl  Nr.  3942. 

14* 
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]  [AprU  27,  Weimar.]  [SM7] 

das  deutsche  Museum,  ^  worin  sie  auch  gedruckt  stehen. 

Ich  erinnere  mich,  daß  von  4  Louis  d^or  Honorarium 

für  den  Bogen  die  Bede  war.  .  .  .  Wollten  Sie  die  Güte 

haben,   mit  Herrn  Vieweg  die  Sache  abzumachen  und  s 

das  mir  etwa  zukommende  Geld  an  sich  zu  nehmen  . . 
An  F.  J.  Bertuch.  —  Br.  10,  65,  6—10.  14— la 

1799. 

August  9,  Weimar  (Gartenhausohen).  3948 

Die    »Prologen*    [Theaterrede   1 — 6]     wurden    abge-io 
schrieben.* 

Tgb.  2, 2ö7,  2. 

1800. 

März  24,  [Weimar.]  3949 

Anbei   sende  ich  die  Theaterreden  [1 — 6],  womit  ich  i$ 
den  Band  meiner  Gedichte'  zu  schließen  gedenke.   Sie 
sind  freilich  ein  bißchen  mager,  indessen  mögen  sie  so 
hingehen. 

Vielleicht  entschließe  ich  mich  noch  eine  zu  machen^ 
zum  Schluß  der  dießjährigen  Wintervorstellungen,  viel-  » 
leicht   war'    das   die   schicklichste   Art,   wie   man   die 
Oppositionspartei   mit   einem  heitern  Ernst  chikaniren 
könnte,  wovon  mündlich  mehr.* 
An  SchiUer.  —  Br.  15,  43,  5—13. 
April  2,  Weimar.  3950  ü 

Hierbei  folgt  wieder  eine  Abtheilung  des  Manuscripts, 
der  Rest^  soll  nächstens  anlangen. 
An  Unger.  —  Br.  15,  52,  27  f. 

1  Vgl.  210,  13—16  und  Nr.  3945.  3946. 

2  Für   Band  7   der   ,Neuen   Schriften*    (die  210, 4—12   genannte  so 
Handschrift). 

^  Band  7  der  »Neuen  Schriften*. 

*  Nicht  ausgeführt. 

^  —  März  24,    Schiller   an  Goethe:    freut  sich  an  dem  „eigenen 
und  dabei  durchaus  so  hübsch  häuslichen  Charakter**  der  Theater»  ss 
reden  (1—6). 

^  Darunter   die  210,  4 — 12   genannte   Handschrift    der   Theater- 
reden 1 — 6  für  Band  7  der  ,Neuen  Schriften*. 


i 
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April  10,  Weimar.  3961 

Hierbei  folgt  der  Schluß  des  Manuscripts,  ^  wobei  ich 
nur  einiges  anmerke. 
Die  Folia  zeigen,   wie   die   drei  Abtheilungen'  nach 
s     einander  folgen. 

Jede  Abtheilung  erhalt  einen  Schmutztitel. 

Der  ich  recht  wohl  zu  leben  und  die  Aushängebogen 

bald  zu  sehen  wünsche. 

An  Unger.  —  Bt.  15, 55, 1—5. 13f. 
i^Angost  12,  Womar.  3d52 

Hiebei  folg^  auch  ein  Exemplar  meiner  Gedichte,' 
für  Ihre  hebe  Frau;  sie  soll  es  aber  nicht  binden  lassen, 
bis  ich  darüber  gesprochen,  denn  die  Runzeln  im ,  Wallen- 
8tein%  welche  Sie  Herrn  Frommann  und  seiner  Maschine 
u  Schuld  geben,  kommen  vom  Binden  her  imd  lassen  sich 
Tenneiden,  wie  ich  angeben  will.^ 
An  Sehiller.  —  Br.  15, 97, 19^24. 

1805. 

Mmi  1»  Womar.  —  s.  1, 03, 19.  29f.«  3953 

»  1806. 

Febniar  24,  Weimar.  —  s.  Nr.  543  (1, 288).  3953a 

Ortober  24,  Weimar.  —  s.  1, 136,  30—137,  3.  3953  b 

December  9,  Weimar.  —  s.  1, 140, 2.  3953  c 

1807. 

^JJfTL^^'  I  Weimar.  —  a.  Nr.  90.  91  (l,64f.).  3953d.e 


1808. 

Angost  7,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  92  (1,  65).  3953  f 

i  Für  Band  7  der  ^Neuen  Schriften',  darunter  die  210, 4 — 12  ge- 
n     nannte  Handaclirift  der  Theaterreden  1 — 6. 

*  1.  WeiBsagongen  dee  Bakifl.  2.  Vier  Jahreszeiten,  3.  Theaterreden, 
s  Band  7  der  ^euen  Schriften*. 

*  Die   üMgen   auf   Band  7   der   ,Neuen   Schriften'    bezüglichen 
Stellen  a.  in  Theil  m  (die  Lyrischen  Dichtungen):  Br.  15, 111, 

tt     15f.  137, 20—22.  16,  51, 21—24. 

*  Nr.  3953— 3953f.  beziehen  sich  auf  Theaterrede  1—6. 
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1814. 

Mai  4,  [Weimar.]  —  8.  Nr.  2946  (3, 3861).^  3d53g 

1815. 

Februar  20,  Weimar.  —  s.  1, 12,  6.*  3»53h 

November  27,  1  5 

December  4,      i  Weimar.  —  s.  Nr.  2062—2064  (2,  640).  39531— 1 
December  6,     j 

December  6,  Weimar.  —  8.  Nr.  16  (1, 13f.).'  3953m 

1816. 

October  15,  Weimar.  —  8.  Nr.  238  (1, 145).^  3953n  lo 

October  22,  Weimar.  —  8.  Nr.  2014  (2,  623).  3953o 

November  14,  Weimar,  —  8,  Nr.  239  (1, 146).  3953p 

1817. 

April  17,  Jena.  —  s.  3, 98, 16.  3953  q 

1828.  u 

]  [Januar  zwischen  10  und  19,  Weimar.]  —  3953 r 

8.  Nr.  100  (1, 66). 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  8.  3, 109, 16.  22.  3954 

April  23,  Weimar.  —  s.  Nr.  332  (1, 184).  3954  a  » 

1826. 

Februar  1,  Weimar.  —  8.  1,  30,  8.  3955 

1827. 

Januar  27, 

Februar  17,  [  Weimar.  —  s.  Nr.  247—249  (1, 151).  3955a-c  ü 

Februar  18, 


1  Bezieht  sich  auf  Theaterrede  1—12,  vgl  3,  387,  30—35. 

2  Nr.  3953h— 1  beziehen  sich  auf  Theaterrede  1— a  10—12,  ebenso 
Nr.  3953  n— 3956  i. 

3  Bezieht  sich  auf  Theaterrede  1—6.  9—12  (vgl  1,  4,  21—24).       » 
*  Vgl  Z.  28  f. 
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Februar  19,  Weimar.  3966 

[Früh]  Revidirte  den  6.  Band^  meiner  Werke  [Cotta*], 

besonders   ,Was  wir  bringen'    und   die  »Prologen*.  .  .  . 

Die  Absendung  der  nächsten  Sammlung^  durchgedacht. 
5  Tgb.  11,23,111  17—19. 

^^  ^  I  Weimar.  —  s.  Nr.  261.  262  (1, 161t).  3966a.  b 

September  18,  Weimar.  —  s.  1, 47, 17—20.  48,  3—6.  3966o 

1828. 

October  26, 

Ootober  26,    I  ^^j^^^   _  ^  j^^  2020-2023  (2,626t).     3966f— i 
riOTemDOT  1, 

IS  November  8, 


2,  ProlOflT«  1791  October  1. 

Handschriften:  1.  Eigenhändige  Niederschrift,  Überschrift  »Prolog'; 
im  Goethe-  und  Schiller-Archiv. 
2.  Abschrift  von  Schreiberhand,   mit   eigenhändigen  Ver- 
20  besserongen   Goethes,   Überschrift   ,Prolog.    gesprochen  den 

1.  October  1791';  an  zweiter  Stelle  in  der  210,  4 — 12  genannten 
Handschrift.  (Wegen  einer  später  überklebten  Abschrift  von 
Vers  31—40  vgl  W.  13  (2),  223.  225.) 

Erster  Druck:    1792,    im  ,Theater-Kalender    auf   das  Jahr    1792*, 
25  Gotha,    C.  W.  Ettinger,  S.  346 f.,    unter   dem  Titel  ,Prolog. 

Von  Madame  Gatto  gesprochen  den  1.  October  1791.  auf 
dem  Hoftheater  zu  Weimar',  unterzeichnet  „G  .  .  ." 

Zweiter  Druck:  1800,  Neue  Schriften  7,  362—364,  unter  dem  Titel 
,Prolog.  Gesprochen  den  1.  October  1791*,  als  zweites  Gedicht 
30  in  der  Gruppe  ,Theaterreden,    gehalten   zu  Weimar*.     (Vgl. 

210,23  t) 

DriUer  Druck:    1808,    Werke  Cotta*  9,421t;    das  Übrige  wie  in 
Druck  2. 


^  In   der  ursprünglichen  Eintheilung  (s.  1,30,2 — 8);    sein  Inhalt 
^      wurde  später  endgültig  in  Band  7  und  11  vertheilt. 

«  Band  6—10  in  der  ursprünglichen  Eintheilung  (s.  1,  30, 2—28). 
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[2.  Prolog,  1791  October  1.] 

Vierter  Druck:   1816,    Werke  Gotta*  5,427f.;   das  Übrige  wie  in 

Druck  2. 
Fünfter  Druck:    1817,   Werke  Gotta«   (Ergänzungsband,  vgl  1, 4, 

17—25)  14,  27 f.;  das  Übrige  wie  in  Druck  2.  5 

Sechster  Druck:  1828,  Werke  Gotta*  11,3531;  das  Übrige  wie  in 

Druck  2. 
Weimarer  Ausgabe:  1894,  W.  13  (1),  157  f.  und  1901,  W.  13  (2),  225, 

als  zweites  Gedicht  in  der  Gruppe  ,Theaterreden'. 


'1799.  10 

August  9,  Weimar.  —  s.  Nr.  3948.  3956k 

1800. 

März  24,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  3949.  39561 

April  2,    ] 

April  10,  l  Weimar.  —  s.  Nr.  3950—3952.«  3956m— o  i$ 
August  12,  j 


3.  EpiloflTt  1791  December  31. 

Handschriften:   1.  Niederschrift   des  Fräuleins  L.  v.  Göchhausen, 
nach  Goethes  Die  tat,  Vers  51.  52  (Schluß)  von  Goethe  selbst 
hinzugefügt,  ebenso  die  Überschrift  ,Epilog  gesprochen  von  20 
MslL  Neumann  d.  31.  Dec.  1791';  von  Goethe  durch  verbessert 
Im  Goethe-  und  Schiller-Archiv. 

2.  Abschrift  von  Schreiberhand,  mit  eigenhändigen  Ver- 
besserungen Goethes,  Überschrift  «Epilog,  gesprochen  von 
Demoiselle  Neumann,  in  der  Mitte  von  vielen  Kindern,  den  25 
letzten  December  1792'  (irrig  statt  1791),  dieser  falschen 
Jahreszahl  entsprechend  an  vierter,  statt  dritter,  Stelle  in 
der  210,  4 — 12  genannten  Handschrift. 

Erster  Druck:  1792,  in  der  »Deutschen  Monatsschrift.  1792.  März. 
Berlin,    bei  Friedrich  Vieweg   dem  älteren',    S.  25 IL,   unter  80 
dem  Titel   , Epilog   gesprochen  von  Mademoiselle  Neumann. 
Weimar  den  31.  December  1791*,  unterzeichnet  „Göthe**. 


1  —  1791  October  1:  Theaterrede  2  wird,  zur  Eröffnung  der  Winter- 
spielzeit, von  Frau  Gatto  gesprochen;  es  folgt  das  Schauspiel 
,Die  Strelitzen*  von  Babo.  M 

2  —  1805—1828:  Wegen  dieser  Jahre  vgl  den  Text  zu  Theater- 
rede 1  (Nr.  3953— 3956i). 


1793  THEATERREDE  3.  217 


[S.  SpOos;  1791  December  81.] 

Zweiter  Druck:  1800,  Neue  Schriften  7,  369—372,  unter  dem  Titel 

^Epilog.    Gesprochen  von  Demoiselle  Neumann,  in  der  Mitte 

▼on   vielen   Kindern.     Den   letzten   December   1792'   (statt 

i  1791),   als  viertes   (statt   drittes)   Gedicht   in   der    Gruppe 

»Theaterreden,  gehalten  zu  Weimar*.     (Vgl  210, 23f.) 

Dritter  Druck:   1808,   Werke  Cotta*  9,  425 f.;    das  Übrige   wie  in 
Druck  2. 

Vierter  Druck:    1816,    Werke  Cotta«  5, 431  f.;   das  Übrige   wie  in 
le  Druck  2. 

Fünfter  Druck:  1817,  Werke  Cotta*    (Ergänzungsband,    vgl  1, 4, 
17—25)  14,  31  f.;  das  Übrige  wie  in  Druck  2. 

Seeheter  Druck:  1828,  Werke  Cotta^  11,357—359;  das  Übrige  wie 
in  Druck  2. 

u  Weimarer  Ausgabe:  1894,  W.  13(1),  1591  und  1901,  W.  13(2), 
225 f.,  mit  berichtigter  Jahreszahl,  als  drittes  Gedicht  in 
der  Gruppe  ,Theaterreden<. 


'1798. 

April  27,  Weimar.  —  s.  Nr.  3947.  3956  p 

»  1798. 

][Jttm  12.  13,  Jena.]  3957 

0  wie  sprach  ich  so  gerne  zum  Volk  die  rührenden  Reden, 
Die  du,  voller  Gehalt,  kindlichen  Lippen  vertraut!^ 
Elegie  »Euphrosyne*  Vers  99.  100.  —  W.  1, 284. 


u  *  —  1791  December  31:  Theaterrede  3  wird  zum  Jahresschluß  von 
Christiane  Neumann  gesprochen,  vorher  die  Oper  ,Die  Eifer- 
sucht auf  der  Probe*  von  Anfossi. 

*  Nach  G.  V.  Loeper  (Gedichte  GvL.  1, 427)  und  Düntzer:  Er- 
läuterungen  24,  184  Anm.   ***    sollen   die    , »Reden '*    sich    all- 

so  gemein  auf  die  von  Christiane  Neumann  dargestellten  drama- 
tischen Rollen  beziehen.  Abgesehen  davon,  daß  es  gesucht 
wäre,  die  1,  231,  27—30  genannten  Rollen  und  andere  als  „Reden'* 
zu  bezeichnen,  und  davon,  daß  Goethe  das  dramatische  Talent 
der  Schauspielerin   in   den    auf   ihre  Darstellung   des  „Arthur** 

u  bezüglichen  Versen  der  Elegie  und  in  Vers  101.  102  feiert,  so 
scheint  mir  der  Ausdruck  „zum  Volk",  d.  h.  zum  Publicum, 
keinen  Zweifel   zu    lassen,    daß  unter  den  „Reden"  gerade  die 
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1799. 

August  9,  Weimar.  —  &  Nr.  3948.  3957  a 

1800. 

März  24,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  3949.  3957  b 

April  2, 

April  10,      ^Weimar.  —  s.  Nr.  3950— 3952.^  3957 ( 

August  12, 


4.  EpIlOflT,  1792  Juni  11. 

Handschriften:   Abschrift   von  Sohreiberhand,    mit   eigenhändigen 
Verbesserungen  Goethes,  Überschrift  .Epilog,  gesprochen  den  ifl 
11.  Juni  1792';  an  dritter  Stelle   (statt  vierter,  vgl  216,27) 
in  der  210, 4 — 12  genannten  Handschrift. 

(Wegen   einer  späten  Abschrift  nach  Druck  1  vgL  W.  13 
(2),  227.) 

Erster  Druck:    1792,    in    der    »Deutschen    Monatsaohrift.      1792«  u 
August.    Berlin,  bei  Friedrich  Vieweg  dem  älteren',  S.  361  f., 
unter   dem   Titel   ,Epilog.     Weimar   den    11.  Juni',   unter- 
zeichnet „Göthe". 

Zweiter  Druck:  1800,  Neue  Schriften  7,  365—368,  unter  dem  Titel 
»Epilog.     Gesprochen  den  11.  Juni  1792',    als  drittes   (statt  M 
viertes)    Gedicht   in  der  Gruppe  ,TheaterTeden9  gehalten  zu 
Weimar*.     (VgL  210, 23  f.) 

DriUer  Druck:    1808,    Werke  Cotta^  9,423f.,    das  Übrige   wie  in 
Druck  2. 

Vierter  Druck:    1816,   Werke  Cotta*  5,429i;   das  Übrige   wie  in » 
Druck  2. 

Fünfter  Druck:    1817,    Werke  Cotte»  (Ergänzungsband,  vgl.  1,  4» 
17—25)  14,29f,;  das  Übrige  wie  in  Druck  2. 

Sechster  Druck:   1828,  Werke  Cotta»  11,  355 f.;  das  Übrige  wie  in 
Druck  2.  » 

Weimarer  Ausgabe:  1894,  W.  13  (1),  161  f.  und  1901,  W.  13  (2),  227, 
als  viertes  Gedicht  in  der  Gruppe  ,Theaterreden'. 


von  Christiane  Neumann  gesprochenen  Theaterreden  3.  4  ( ?).  5.  6 
zu  verstehen  sind,  deren  sittlichen  „Gehalt"  und  „rührenden** 
Charakter  Adolf  Scholl   eingehend   gewürdigt   hat    (vgl  SdiöU  ^ 
S.  280—303). 

^  —  1805^1828:  Wegen  dieser  Jahre  vgl.  den  Text  zu  Theater- 

.  rede  1  (Nr.  3953— 3956  i). 
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April  27,  Weimar.  —  a.  Nk,  8947«  3957! 

1708. 

][Jiini  12.  13,  Jena.]  —  s.  Nr.  3967.  3967  g 

s  1799. 

August  9,  Weimar.  —  s.  Nr.  3948.  39571i 

1800. 

M&rz  24,  [Weimar.]  —  a.  Nr.  3949.  39571 

April  2; 

»April  la    }  Weimar.  —  a.  Nr.  3950— 3952.*  3957k— m 
Angoat  12, 


5*  Prolog^  1793  October  15. 

Hrnrndtckrifiem:  Abaohiift  von  Sohreiberhand,   mit  eigenhändigem 

Terbeaaenmgen  Goethea,  Überat^iriit  »Prolog  zu  dem  Schau- 

u  apnl  Der  Krieg,  von  GoldooL   gesprochen  den  16.  Ootober 

1793%   an  fOnfter  SteUe  in  der  210, 4—12  genannten  Hand- 

aoluift. 

EnUr  Druck:  1793,  im  ,Joiimal  dea  Luxus  und  der  Moden',  No- 
vember, 8.  581;  ohne  Utel  und  Verfasaemamen. 

»  Zweiter  Druck:  1800,  Neue  Schriften  7, 373—376,  unter  dem  Titel 
,Pro1og  zu  dem  Schauspiel  der  Krieg,  von  Goldoni.  Gre- 
sprochen  von  Madame  Becker,  geb.  Neumaon.  Den  16.  Oc- 
tober 1793%  als  fünftes  Gedicht  der  Gruppe  ,Theaterreden, 
gehalten  zu  Weimar'.     (Vgl  210, 23 f.) 

K Dritter  Druck:   1808,   Werke  Cotta^  9, 427 f.;   das  Übrige  wie  in 
Druck  2. 


^  —  1792  Juni  11:  Theaterrede  4  wird  zum  Schluß  der  Spielzeit 
in  Weimar  gesprochen  (vorher  Jüngers  Lustspiel  »Das  Ehepaar 
aus  der  Provinz');  nach  Burkhardt  I  S.  6  wurde  der  Epilog  von 
st    Qiriatiane   Neumann    gesprochen    (Theaterzettel   fehlt    in    der 
Sammlang  der  Großherzoglichen  Bibliothek  zu  Weimar),   nach 
der  218,  13   genannten  Abschrift  soll   ihn   Frau  Mattstedt  ge- 
sprochen haben. 
*  —  1806—1828:  Wegen  dieser  Jahre  vgl  den  Text  zu  Theater- 
s    rede  1  (Nr.  3953—39661). 
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[6.  Prolog,  1798  October  16.] 

Vierter  Druck:    1816,   Werke  Cotta*  6.  433f.;   das  Übrige  wie  in 
Druck  2. 

Fünfter  Druck:   1817,   Werke  Cotta^  (Ergänzungsband,  vgl  1,  4, 
17—25)  14,  33f ;  das  Übrige  wie  in  Druck  2.  5 

Sechsler  Druck:  1828,  Werke  Cotta>  11,360—362;  das  Übrige  wie 
in  Druck  2. 

Weimarer  Ausgabe:   1894,   W.  13(1),  163f.    und    1901,    W.  13  (2), 
227 f.,  als  fünftes  Gedicht  in  der  Gruppe  ,Theaterreden'. 


'1798.  10 

][Juni  12.  13,  Jena.]  —  s.  Nr.  3957.  3957ii 

1799. 

August  9,  Weimar.  —  s.  Nr.  3948.  3957o 

1800. 

März  24,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  3949.  3957p  ii 

April  2,      1 

April  10,    l  Weimar.  —  s.  Nr.  3950—3952.«  3957  q— s 

August  12,  J 


6.  ProloflT«  1794  October  7. 

Handschriften:  1.  Eigenhändige  Niederschrift^  ohne  Überschrift ;  so 
aus  Franz  Liszts  Nachlaß,  im  Goethe-  und  Schiller-Archiv. 
2.  Abschrift  von  Schreiberhand,  mit  eigenhändigen  Ver- 
besserungen Goethes,  Überschrift  ,Prolog  zum  Lustspiel  [ !]  A 1  te 
und  neue  Zeit,  von  Iffland.  Gesprochen  von  Madame 
Becker,  geb.  Neumann,  im  Charakter  des  Jakob.  Den  6.  [!]S5 
October  1794*,  an  sechster  (letzter)  Stelle  in  der  210,  4—12 
genannten  Handschrift. 


1  —  1793  October  15:  Theaterrede  5  wird  von  Christiane  Becker, 
geb.  Neumann,    gesprochen,    es   folgt    Goldonis   Lustspiel  .Der 
Krieg' ;    beides   hatte   ursprünghch  die  Winterspielzeit  eröfinen  s* 
sollen   (am  10.,  vgl  Tgb.  2,  31,  3).     Auf  dem  Theaterzettel  ist 
Goethe  als  Verfasser  des  Prologs  nicht  genannt. 

*  —  1805^1828:  Wegen  dieser  Jahre  vgl  den  Text  zu  Theater- 
rede  1  (Nr.  3953— 3956i). 
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1%,  rtekm,  17M  Odober  7.] 

Enter  Drwck:    1795,    im  »Musen-Almanaoh    für    das  Jahr  1796. 
HenHUgegeben  von  Sohiller.   Nenstrelitz,  bei  dem  Hofbnoh- 
hindler  Michaelis'  8.  141 — 143,  miter  dem  Titel   »Prolog  za 
s  dem  Schaospiele:  Alte  mid  neue  Zeit  bei  der  Wiedereröfnimg 

des  Wömarischen  Theaters  1794',  miterzeichnet  ^Göthe" 
(zwisohea  SohiOen  Qedichten  „"Die  Ideale'  und  »Der  Kauf- 
mann'). 

Zweüer  Druck:  1800,  Neue  Schriften  7, 377—380,  unter  dem  220, 

M  23—26  angeführten  Titel,  ab  sechstes  (letztes)  Gedicht  der 

(ämppe  »Theateireden,  gehalten  zu  Weimar*.   (Vgl  210, 23f.) 

DrüUr  Druei:   1808,   Werke  Ootta^  9,4291;   das  Übrige  wie  in 
Druck  2. 

Viattr  Druck:  1816,  Weike  Ootta*  5,4351;   das  Übrige   wie  in 
u  Druck  2. 

FuMfier  Druck:   1817,   Werke  Gotta^  (Eiganzungsband,  vgl  1,  4^ 
17—25)  14, 351 ;  das  Übrige  wie  in  Druck  2. 

Seduier  Druck:  1828,  Weike  Cotto»  11, 363—365;  das  Übrige  wie 
in  Druck  2. 

»  Weimarer  Ausgabe:   1894,   W.  13  (1),  1651    und   1901,   W.  13  (2), 
2281,  als  sechstes  Gedicht  in  der  Gruppe  ,Theaterreden'. 


^1798. 

][Jum  12.  13,  Jena.]   -  s.  Nr.  3957.  3957t 

1799. 

2S  Angnst  9,  Weimar.  —  s.  Nr.  3948.  3957u 

1800. 

A4,  [Weimar.]  -  s.  Nr.  3949.  3957  v 


*  —  1794  Odober  7:    Theaterrede   6    wird,    zur    Eröffnung    der 

Weimarer  ^^^terspielzeit»  von  Christiane  Becker,  geb.  Neumann, 

M     gesprodien,  es  folgt  Ifflands  Schauspiel  ,Alte  und  neue  Zeit';  auf 

dem  Theaterzettel   ist  Groethe  als  Verfasser  des  Prologs  nicht 


—  1794  DectfnJber  20:  „Schumann  liquidirt  für  ...  1  Bogen 
J>tok)g'  .  . "  (Buridiardt  11  S.  6),  wahrscheinlich  Theaterrede  6, 
etwa  als  Manuscript  für  Druck  1  bestimmt? 

—  1795  Mai  und  Juni  11:  Vgl.  Br.  10,  261, 15f.  266, 101 

—  1796  Januar  20:  Vgl  Br.  11,6,8—10. 
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Apnl  2,      ] 

Aphl  10.    [  Weimar.  —  s.  Nr.  3950-3952.^  38S7w— j 

August  12,  j 


7.  .Epilog»  1800  OctobM*  18. 

1.  Abschrift   too   der  Hsnd   des  FMoletns  L.  t.    ft 
GochhaoBen,    Überschrift   »An  die  Hersogin  Amslie  d.  25*"^ 
gbr   nach   der  VorsteUnng   der   stolsen  Vssthie*;   im  GroS- 
herzoglichen    Hanssrohiv    zu   Weimar    (Signatur:    Nr.  1441 
Abth.  A.  XVni). 

2.  Abschrift   von   Riemers   Hand,   ohne  Übefsehrifl;   im  it 
Goethe-  und  SchiUer-Arohir. 

3.  Die  1,  22—29  gmannte  Handschrift 

EriUr   Druck:    1801,   in   dem  2,  12—14   genannten   Tasehenbock 
S.  24&-248.  unter  dem  Titel  ^n  dU  Henogin  Ammlim,  Stk 
einer  kUinen  thea^raliscken  Vorsieüung  ^etprodbeii.  Dem  t4§Um  U 
OkUJber  1800*,  unterzeichnet  „OMe"*. 

Zweiter  Druck:  1837.  Werke  Q.  1  (2).  548,  anter  dem  Titel  jStanaen 
an  die  Herzogin  Amaha*.  alt  Widmnngsgedicht  in  J^alao- 
phron  und  Neoterpe'  aufgefaßt. 

Weimarer  Ausgabe:    1894.    W.  13  (1).  1671    und  1901.    W.  13  (2).  ss 
229 f.,    als   siebentes  Gedicht  in  der  Gruppe  .Theaterredra*. 

1800. 

October  16,  Weimar.  3968 

Abends  Anfang  des  »Epilogs'  .  .* 

Tgb.  2,  310,22f.  u 

October  24.  Weimar.  —  s.  Nr.  3484.  3950 

October  28.  Weimar.  —  s.  Nr.  34S7.*  398D 


8.  Prolog.  1801  Soptonbor  2S* 

HofuUchrifien:    1.  Eigenhändige  Niederschrift,   in  einem  Heft  des 
Goethe-    und    Sihiller-Archivs :    .Theaterreden,    gehalten    tu  M 
Weimar*;  Vem  6-8  nachtraglich  auf  besonderem  Zettel  (TgL 
W.  13(2),  164f.). 


>  —  Isos  —  lsjs:  Wegen  diewr  Jahre  TgL  den  Text  sn  Tbe^tcr- 

rede  1  (Nr.  3Ö53— 3956i). 
•  Vgl.   B.  SujOian  im  (U.  11.23. 
«  Vgl  5,23-25. 
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2l  Eigenhindige  Andernng  von  Vera  60.  61  unter  den  bei 
»Was  wir  bringen'  I  unter  Handsobiift  2   genannten  flüch- 
tigen Entwürfen. 
s  3L    Eigenhändige  Änderung    von  Yen  60.  61    in    einem 

Exemplar  von  Brack  3»  das  als  Vorlage  für  Dmck  4  diente. 
Im  ArohiT  der  Gottasohen  Veriags-Buchhandlung  in  Stattgart 

Mrüer  Druck:  1802,  am  Schloß  des  eraten  DrackB  von  ,Was  wir 

l  fanngen.   Vorspiel«  bey  Ero&ang  des  neaen  Schaospielhaoses 

:ll  wa  Laochst&dt.    Von  Göihe.   Tübingen,  in  der  J.  G.  Ootta- 

adiflo  Bachhandhmg.    1802',    S.  77—80,   anter  dem  Titel 

«Ptolog,  bey  Wiederholang  des  Vorspiels  in  Weimar*. 

LweiUr  Drwsk:   1808,   Werke  Ootta^  9,374—376,   nach  ,Was  wir 
bringen'  I,  Utel  wie  in  Draok  1. 

uMUer  Dnuik:   1816,   Werke  Gotta*  5, 398— 400;   das  Übrige  wie 
in  Draok  2. 

t     Viaier  Druck:  1828,  We^e  Gotta>  11, 322—324;  das  Übrige  wie 
in  Draok  2L 

Antgabe:   1894,  W.  13  (1),  89—91  and  1901,  W.  13  (2), 
164—166;  das  Übrige  wie  in  Drack  2. 


1802. 

^September  28,  Weimar.  3961 

Zugleich   sende   ich  einen  »Prolog',^  der  bei  Wieder- 
holung des  Vorspiels  [,Wa8  wir  bringen'  I]  in  Weimar 
gehalten  worden,  um  denselben  am  Ende  des  gedachten 
Vorspiels  mit  abdrucken  zu  lassen. 
Ferner   finden  Sie   eine  Anzeige   für   die  »Allgemeine 

Zeitung^  .  .* 

An  Gotta.  —  Br.  16. 122. 23—123, 4. 


^  —  Sepiember  25:  Theaterrede  8  wird,  zur  Eröffnong  der  Winter- 
^•ekeit  in  Weimar,  von  Becker  gesprochen ;  auf  dem  Theater- 
zettel ist  Goethe  als  Verfasser  nicht  genannt;  es  folgte:  1.  das 
Lostspiel  .Die  Versuchung*,  nach  dem  Französischen,  von 
F.  L.  W.  Meyer,  2.  Anetten  mit  Guitarrebegleitung,  vorgetragen 
von  Ehlers,  3.  ,Wa8  wir  bringen*  L 

'  Vorlage  für  Druck  1. 

*  I.  Nr.  4477 
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September  28,  Weimar.  3902 

[Sendung  und  Brief]  An  Hn  Cotta  [Nr.  3961],  ,Prolog* 
und  Anzeige  in  die  »Allgemeine  Zeitung*.^ 
Tgb.  3, 64,  23  f. 


9.  EpiloflT  zu  Schillers  «Glocke*.  < 

Handschriften:  1.  Eigenhändige  Niederschrift  der  ersten  Fasson^ 
die  10  Strophen  enthalt  (jetzt  Strophe  1 — 5.  7 — 11),  auf 
10  Quer-Octavblattem,  die  Goethe  oben  rechts  mit  Zahlen 
versehen  hat;  Titel  und  Vorsprach  („Freude  dieser  Stadt 
bedeute,  |  Friede  sei  ihr  erst  Gelaute!")  von  Riemers  Hand  19 
auf  besonderem  Blatt.  Im  Goethe-  und  Schiller- Archiv. 
Faesimihrt  in  SdGG.  Band  20. 

2.  Vers  85—88  (zweite  Hälfte  von  Strophe  11),  eigenhändig, 
danmter,  gleichfalls  eigenhändig  (durchgestrichen): 

„(Hierauf  noch  eine  Strophe)  U 

Schlußwort" 
und   der  Schlußvers  104.     Im  Groethe-   und  Schiller-Archir. 

Erster  Druck:  1.  1805,  die  Z.  7  genannten  10  Strophen  im 
.Taschenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  1806,  Heramsgegde» 
von  Huber,  Lafontaine,  Pfeffd  und  anderen»  Tubingoi,  ti* 
der  J,  O,  Cotta'schen  Buchhandlung'^  auf  8,  vor  Seite  1  ein- 
geschalteten unbezifferten  Seiten;  voran  auf  besonderem  BUtt 
die  Bemerkung:  „Schillers  Lied  von  der  Glocke  ward  n 
dessen  Andenken  Lauchstädt  am  10.  Aug.  1805  dramatüch 
aufgeführt,  mit  einem  Epilog  von  Goethe.  Die  sämmtlicheo  > 
Weimarischen  Hof-Schauspieler  nahmen  Theil  an  der  Feier. 
Der  Schauplatz  war  des  Gießers  Werkstätte.  Schlußchor: 
Vivos  voco,  fulgura  frango,  mortuos  plango";  vor  Strophe  1: 
„Concordia  soll  ihr  Name  sein!  |  Freude  dieser  Stadt  be- 
deute, I  Friede  sei  ihr  erst  Geläute!"  * 

2.  1810,    Strophe  11  in  veränderter  Fassung  \md  die  neo 
gedichtete  Strophe  12,  im  ,Morgenblatt  für  gebildete  Stände' 


^  Die  Anzeige  s.  unter  Nr.  4477. 

—  November  9—1803  Mai  15:   Wegen   dieser  Zeit   vgl  den 
Text  zu  ,Was  wir  bringen*  I  (Nr.  4481-4492).  « 

—  1805—1828:  Wegen  dieser  Jahre  vgl  den  Text  zu  Theater 
rede  1  (Nr.  3953-3956i). 


j 
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u  SttüUcn  .Glockv-.    ErOtr  Dinck.    1.] 

1810  Hai  -Zö,    Nr.  125,   im  Ansc^lnQ   an   eine  BoHohreibong 
TOD  .Ä-hiHere  G«dächtnißteier  in  Weimar"  1810  Mai  9. 
3.     1816,    die    neugedichteten  Strophen  6  und   13   im  Ab- 
1  druck   der  «ndgähigen  taamng  des   gamcea   Gediohta,   an 

dem  Z.  10 — IS  gecuumten  Ort 
Zmeütr  Dnui:  1808,  WeAe  Cotta^  8, 361—356.  die  224,  7  ge- 
iMimtwi  10  Stiopheo,  unter  dem  'Ht«]  .Epilog  za  Sohillera 
Oloiie'i  TOT  Strophe  1  die  Z.  20f.  genannten  Verae. 
W  DrUUr  {fm  Stmplie  9.  12  md  23  tvtUtr)  Druei:  1816,  daa  Gänse. 
13  Staophcai,  in  der  endgültigen  Faanm^  unter  dem  Titel 
-^""^  "'  Sohfllen  Glock&  Wledetiiolt  mid  erneut  bey  der 
Tontallimg  am  10:  Hay  1816*.  im  Jtforgenbktt  für  gebildete 
Stände'  1816  Härs  13,  Nr.  63;  tot  SUofb«  1  die  Z.  20f. 
1  Vene. 


nutv  Drwek:    1817,   Wofee  CotU*  9,39fi— 401;   daa  Übrige  wie 

in  Draekl 

/«■/(er  Drmek:   1817,    WeAe  Cotta'  (ErgäntnngabaDd,  vgl  1,  4, 

17—26}  14,  217—223,    mit«r   dem  Z.  12f.   genannten    llt«!, 

a  mter  £eaem   (nicht  tot  Strebe  1)  die  Vene:    „EVeude  .  . 

Odiotel"  {Tg^  224, 28f.) 

Bidulv  Drmek:  1828^  Werb  Gotta*  13, 167-173;  daa  Übrige  wie 

in  Druck  Sl 
WekmartT  ÄutgiAt:    1691,    W.    16,  163—168    und    433—435;    das 
K  Übrige  wie  in  Drack  5. 

Theaterrede  9  wurde  gesprochen: 

L  UM  Aifort  10  In  UadMtidt.         j        4.  [ISM]  JnU  £<  In  Ludutdlt. 
L      _     Aofort  I»  In  Lwuhilidt.  &.  ISIO  IUI  >  in  Wcdiur. 

>.  laoa  lU  10  la  Wiim«.  {       «.  ISlt  Hai  10  In  Welmu. 


••  1805. 

Juli  22,  Uaclut&dt.  -  s.  3,  64,  71  3962a 

Jdü  22,  Lanehat&dt.  3963 

[Nr.  3855.] 

Ich  gedenke,  in  dieser  Zeit  die  Schillerische  .Glocke' 
<*     dnunatäsch   aufzuführen;    was    könnte  das  nicht  durch 
Ihre  Beihülfe  weiden!    Kommen  Sie  ja! 

An  Zelter.  —  Br.  19,  28, 6—8. 
OtU,  Gattim  Sba  >.  Dtchtimwui  T.  n.  B.  t.  15 
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Juli  31,  Lauchstädt.  3964 

Ein  80  eben  entstandenes  Gedicht^  sende  eilig  für  den 
Damen-Calender.  Ich  wünsche,  daß  es,  gerade  wie  es 
geschrieben  ist,  auf  vier  Blätter  abgedruckt  und,  wie  man 
es  mit  Dedicationen  zu  thun  pflegt,  dem  Calender  vor-  s 

gesetzt  werde.* 

An  Cotta.  —  Br.  19,  28,  9—13. 

][Augu8t  Anfang,  Lauchstädt]  ^  s.  3,543,21—25.3  Z965 

August  12,  Lauchstadt.  —  s.  Nr.  2215  (3,  64).  3965« 

August  12,  Lauchstädt.  3966  ii 

Mein  Brief  vom  31.  Juli*  wird  Ihnen  den  ,Epilog* 
gebracht  haben.  .  .  . 

Die  dramatische  Aufführung  der  ,  Glocke'  hat  sehr 
gute  Wirkung  gethan  und  durchaus  die  Erwartung  des 
Publiciuns  übertroffen.*  ^ 

An  Cotta.  —  Br.  19, 41, 19—24. 


1  Die  224,  7  genannten  10  Strophen. 

2  Das  geschah,  vgl  224, 18—22  und  Sohiller-Cotta  S.  514  Anm.  2. 

3  —  Atigust  4:  Vgl  Goethe  an  Zelter  (Br.  19, 30, 5—31, 6). 

—  August  8:  F.  A.  Wolf  an  Goethe  (GJ.  27,  34).  » 

—  August  [9]:   Vgl.    Goethe   an   den    Herzog   Karl   August 
(Br.  19,  35,  27—36,  5). 

—  August  10:  Gedächtnißfeier  für  Schiller  im  Lauchstadter 
Theater  durch  Aufführung  von:  1.  ,Maria  Stuart'  Act  HI— V, 
2.  Schillers  ,Lied  von  der  Glocke',  3.  Goethes  Epilog,  gesprochen  ^ 
von  Amalia  Wolff.  Der  Theaterzettel  bemerkt :  „Schillers  lied 
von  der  Glocke,  zu  dessen  Andenken  dramatisch  aufgeführt: 
mit  einem  Epilog  von  Goethe.  Die  sammtlichen  WeimartscheD 
Hof  Schauspieler  nehmen  Theil  an  der  Feier.  Der  Schauplats 
des  Gießers  Werkstatt".  Vgl  Genast  1, 158,  Wolff  S.  32f.  D»ß« 
Genasts  Angabe:  ,Maria  Stuart'  habe  den  Schluß  der  Feier  ge* 
bildet,  unrichtig  ist  (der  selbe  Fehler  bei  Burkhardt  I  S.  56). 
beweist  der  Theaterzettel,  mit  dem  Wolffs  Bericht  übereinstimmt. 

—  August  12:  Vgl.  Goethe  an  Charl.  v.  Stein  und  an  J.  H. 
Meyer  (Br.  19,  37,  11—15.  39,  4—7).  » 

*  s.  Nr.  3964. 

5  Vgl.  Z.  39—227,  21 . 

—  August  14,    Riemer   an  Frommann:    über  die  Aufführong 
der  , Glocke';  „Der  Beifall  und  die  Rührung  zeigten  sich  durch 
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Octob»  12»  Jena.  3967 

Vor  allen  Dingen  eisnche  ich  Sie  um  eine  gefallige 
Anzeige,  wie  weit  Sie  mit  der  Muaik  zur  ,  Glocke^  ge- 
kommen,   loh   möehte   sie   auf  die  alte  Weise  ^  nicht 

i  geben,  weil  man  durch  eine  erste  Aufführung  ein  Stück 
für  immer  constituirt,  und  das  Publicum  nachher  auch 
selbst  das  Bessere  nicht  aufnehmen  mag.  Indessen  ist 
freilich  die  Zeit  vergangen,  und  der  ,Prolog^^  erscheint 
wahrscheinlich  eher  gedruckt,  als  ich  ihn  bei  ims  reci« 

t    tiren  lasse.    Indessen   hat  auch  das  so  viel  nicht  zu 

sagen,  wenn  es  nur  nicht  gar  zu  spät  wird.   Sagen  Sie 

mir  daher  doch  bald,  was  ich  zu  hoffen  habe?^ 
An  Zelter.  —  Br.  19, 68, 6—17. 
November  18,  Weimar.  —  8.  Nr.  3864.  3967  a 

I  1806. 

«Febmar  24,  Weimar.  3968 

An  den  Damen-Galender  will  ich  denken.  Vielleicht 
bring'   ich  wieder  irgend  so  etwas  zum  Eingange  wie 

vor  dem  Jahre.^ 

8  An  Cotta.  —  Br.  19, 106, 26—28. 

eioe  auBerordentliohe  Stille  am  Schluß  des  Ganzan'*   (Riemar« 
Frommann  S.  75). 

—  Auguti  19:  Im  Lauchstadter  Theater  werden  aufgeführt: 
1.  ,Der  Parasit',  in  Schillers  Bearbeitung,  2.  das  ,Lied  von  der 

i  Glocke',  3.  Goethes  Epilog,  gesprochen  von  Amalia  Wolff.  Nach 
Borkh«rdt  I  S.  56  (wo  die  Reihenfolge,  wie  unter  August  10, 
unrichtig  angegeben  ist)  folgte  auf  den  Epilog  noch  ein  „Lied**  ( ?). 
Anf  dem  Theaterzettel  heißt  es:  „Zum  Beschluß  Auf  Verlangen 
SchiUere  Lied   von  der  Glocke   mit  einem  Epilog  von  Goethe, 

9  von  sämmtlichen  Weimarischen  Hofschauspielem  dramatisch 
auf  geführt.    Der  Schauplatz  des  Gießers  Werkstatt.'* 

—  September  28:  Unter  diesem  Tage  verzeichnet  Cottas  Honorar- 
Conto  für  Goethe:  „8  Seiten  Damen-Calender  für  1806.  .  .  . 
Rth.  la  8«'  (Schiller-Cotta  S.  691);  vgl.  224,  19—21. 

i  1  Wie  in  Lauchstädt,  vgl.  Z.  23.  28—31. 
*  Wegen  der   auffallenden   Bezeichnung   der  Theaterrede   9    als 
„Prolog",  statt  „Epilog**  (ich  halte  für  keineswegs  ausgeschlossen, 
daß   ein   Dictir-,   oder  Hör-Fehler   vorliegt)    vgl.  Morris  1,  340. 
»  —  Oclober  22:  Kirms  an  Böttiger  (GJ.  6. 434 f.). 
}  *  —  Januar  5:  Vgl  Goethe  an  Zelter  (Br.  19, 94, 6—16). 
^  d.  h.  1805,  vgl  Nr.  3964;  daß  Goethe  hier  Theaterrede  9  meint, 
beweist   auch  der  Ausdruck   „zum  Eingange**,    vgl.  226,  4 — 6. 
(Im  Register  Br.  30, 193  fehlt  die  Stelle.) 

15* 
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Februar  24,  Weimar.  —  s.  Nr.  543  (1,  288).  396%  ^ 

März  1, 

TMarz  8,     Weimar.  --  8.  Nr.  830—832  (1,436£.).  3968 b-^d 
April  27,  j 

Mal  10,  Weimar.  3969  s 

[Abends]  Vorstellung  von  der  ,61ocke*.^ 
Tgb.  3, 127, 26f. 

August  18,  Jena.  —  s.  1, 136,  8—10.  Mda. 

August  19,  Jena.  —  s.  1, 136, 17—19.  3969b 

October  24,  Weimar.  —  s.  1, 136,  27  f.  39690 1» 

Ootober  26,  Weimar.  —  s.  1, 137,  30  f.  3969(1 

October  27,  Weimar.  —  s.  1, 139,  2—8.  3969c 

1807. 

August  30,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  224  (1, 140).  3969f 

December  16,  Jena.  —  s.  Nr.  225  (1, 140).  3969g  i* 

1808. 

August  7,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  92  (1,  6ö).  3969h 

1810. 

April  10,  Jena.  3970 

Zum  neunten  Mai,  als  zu  Schillers  Todestag,  ders* 
gerade  auf  einen  Mittwoch  fällt,  wünschte  ich  ein 
Gedächtnißfest.  In  vier  oder  fünf  Abtheilungen  würden 
Scenen  aus  , Wallenstein*,  der  , Jungfrau  von  Orleans*, 
der  ,Braut  von  Messina*,  ,Maria  Stuart*  und  ,TelP  ge- 
geben. Die  ,Glocke*  machte  den  Schluß.  Meine  früheren  » 
Stanzen,  denen  ich  noch  einige  zufügen  würde,  -  würden 
zuletzt  recitirt.    Ich  wünschte  hierüber  Herrn  Genasts 


1  Vorher  ging  .Wallensteins  Tod*  Act  II— IV,  den  Schluß  bildet« 
Theaterrede  9,  gesprochen  von  Amalia  Wolff,  und  (nach  Bork- 
hardt  I  S.  59)  ein  „Chorgesang**  (von  Zelter  componirt?).   Vgl  5* 
Genast  1,  159f. 

—  Juli  26:  In  Lauchstädt  werden  aufgeführt:  1.  Goethe« 
,Iphigenie  auf  Tauris*,  2.  das  ,Lied  von  der  Glocke*,  3.  Theater- 
rede 9,  gesprochen  von  Amalia  Wolff. 

«  Vgl  Nr.  3971.  3972.  * 
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{April  10,  Jena.]  [S970] 

Gedanken   und  nähere  Vorschläge  zu  vernehmen.    Es 
kann  eine  vortreffliche  Repräsentation  werden,  die  sehr 
viel  Menschen  anzieht  und  erfreut. 
•  An  d.  Hoftheater-Commission.  —  Br.  21,  226, 13—24. 

ipril  22,  Jensw  3071 

[Früh]  An  den  Stanzen.^ 
Tgb.  4, 112, 1. 

April  23,  Jena.  3072 

M       Früh  an  den  Stanzen.' 
Tgb.  4, 112,9. 
Mai  11,  Jena.  3973 

[Nachmittags]  Cotta.    Mit  demselben  das  Nöthige  be- 
sprochen.* 
u  Tgb.  4.117, 24f. 

Mai  15,  Jena.  3974 

[Früh   Brief]    An    die   Redaction   des    ,Morgen- 

blattes'  nach  Stuttgart  mit  den  Stanzen.^ 
Tgb.  4.118,27—119,1. 


n  1812. 

NoTcmber  12,  Jena.  —  s.  1,9, 27  f. 


3975 


1818. 

Juni  26  und  27,  Teplitz.  3976 

Kupferstecher  Müller   erinnert   bei    mir   eine  Unter- 

«     Schrift  unter  das  von  Jagemann  gezeichnete  Schillersche 

Todtenbild.    Die  Sache    verhält  sich  folgender  Maßen: 


*  Strophe  11  umgearbeitet,  Strophe  12  neu,  vgl.  224, 13 — 17,  sowie 
Nr.  3972. 

2  Vgl  Nr.  3971. 
»  —  Mai  10:  Gedächtnißfeier  für  Schiller  in  Weimar,  es  wurden 
aufgeführt:  1.  Scenen  aus  der  , Jungfrau  von  OrleansS  , Wilhelm 
Teil',  ,Braut  von  Messina*  (vgl.  Nr.  3970  und  Genast  1.  175), 
2.  das  .Lied  von  der  Glocke*,  3.  Theaterrede  9  (Strophe  11  ver- 
ändert. Strophe  12  neu,  vgl.  Z.  27 f.),  gesprochen  von  Amalia 
»     Wulff;  vgl  GJ.  28,245. 

'Wegen  des  224,  31— 225,  3  genannten  Druckes;  vgl.  Nr.  3974. 
*  Vgl  Nr.  3973. 
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[Juni  26  und  27,  TepUU.]  [S979 

Ich  wollte  dazu  die  beiden  letzten  Stanzen  aus  dem 
,Epilog  zu  der  Glocke'  geben;  allein  nicht  so,  wie  m 
gedruckt  sind,^  sondern  wie  sie  Madame  Wolfi  bei 
Wiederholung  der  Vorstellung  gesprochen  hat.-  Nun  * 
findet  sich  aber  die  beliebte  Veränderung,  die  mehr 
in's  Allgemeine  ging  und  diese  Rede  etwas  grandioser 
schloß,  weder  unter  meinen  Papieren  noch  beim  Theater. 
Um  den  guten  Müller  zu  befriedigen,  möchte  ich  folgen- 
den Vorschlag  thun.  Du  sagtest  Riemern  die  Sache,  »• 
er  sähe  die  beiden  Stanzen  an  imd  spräche  mit  Ma- 
dame Wolff.  Vielleicht  findet  sie  die  Veränderung  noch 
in  ihrem  Gedächtniß.  Wäre  das  nicht,  so  gab'  Riemer 
dem  Schlüsse  wohl  selbst  noch  einen  Schwimg:  denn, 
wie  er  hier  steht,  so  bezieht  er  sich  auf  das,  was  das  >* 
Pubhcum  für  Schillers  Kinder  thim  sollte,  welches  jetit 
weder  Zweck  noch  Bedeutung  mehr  hat. 

[Juni  27.]  So  eben  fällt  mir  der  Schluß  ein  von  jenen 
Stanzen  zu  Schillers  Andenken. 

Denn  was  dem  Mann  das  Leben» 

{wird  I 
,,   >  ganz  die  Nachwelt  geben. 

Ersuche  Riemer  und  Madame  Wolff  nun  das  Beste  zn 
fernerer  Ergänzung  zu  thun.* 

An  seinen  Sohn.  —  Br.  23,  388, 14—389, 6.  14—19.  *-* 


1  d.  h.  Strophe  10  und  11  (ursprünglich  9  und  10)  in  der  ersten 
Fassung  in  Druck  1. 

2  1810  Mai  9,  Strophe  11  (verändert)  und  12,  deren  Schluß  Goethe 
unten,  Z.  20 f.,  angibt;    daß   diese    beiden  Strophen  inzwischen 
schon  gedruckt  waren  (vgl.  224,  31  f.),  war  Goethen  im  Augen* 
bUck  nicht  gegenwärtig. 

^  Ist  der  Müllersche  Stich  nach  Jagemanns  Kreidezeichnung  mit 
den  Versen  aus  dem  »Epilog*  erschienen? 

—  1814  März  28:  Zelter  an  Goethe  (G.-Zelter  2,  106). 

—  1814  Oclober  22:  Goethe  unterhält  sich  mit  K.  C.  v.  Leon-  5S 
hard  in  Hanau  über  eine  daselbst  gewünschte  Aufführung  von 
Schillers  .Glocke*,  vgl.  Leonhard  1,447,  Gespräche  3,  IW,  sowie 
unten  Nr.  3977.  3978. 
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1815. 

Januar  11,  Weimar.  3977 

Die  Abschrift  der  dramatisirten  , Glocke',  nebst  An- 
leitung zur  Vorstellung,  ^  werden  Sie  gefälligst  erwägen, 
s  Man  denkt  auf  den  deutschen  Theatern  zu  Ifflands 
Geburtstag  im  April  Vorstellungen  zu  seinem  Andenken 
zu  geben.^  Meine  Absicht  ist,  Schillers  Andenken  an 
gleichem  Tage  zu  erneuem,  und  dieß  kann  gar  schicklich 
durch  die  ,Glocke*  geschehen.  Vielleicht  veranstalten  Die- 
lt    selben  in  Hanau  etwas  Ähnliches.^ 

An  K.  C.  V.  Leonhard.  —  Br.  25, 145,  15—22. 

Januar  14,  Weimar.  3978 

Auf  Verlangen  werde  gern  auch  wegen  dem  Arrange- 
ment des  Theaters  und  wegen  des  ,Epilogs'  das  Nähere 
IS     mittheilen.^ 

An  K.  C.  V.  Leonhard.  —  Br.  25,  151, 10—12. 
Febmar  20,  Weimar.  —  s.  1, 13,  7  f.  3979 

][ April  Ende  oder  Mai  Anfang,  Weimar.]^  3980 

[1,389,14—19.—] 

»        Sodann  bring'  ich  die  Feier  zu  IfQands  und  Schillers 

^  Beides   legte   Goethe   seinem   Briefe   von  Januar  14   bei   (vgl. 
Nr.  3978  und  Br.  25, 147, 17—151,  12). 

<  VgL  Anhang  U :  1.  IfHand. 

»  VgL  Z.  25  f.  und  230,  35—37. 
ö  *  VgL  Nr.  3977.     Die    Aufführung   kam    nicht   zu    Stande    (vgL 
Leonhard  1,  458  Anm.). 

^  Das  fehlende  Datum  ist  in  Br.  25,  328  mit  „17.  Mai**  ergänzt; 
daß  dieses  Datum  aber  nur  für  den  Schluß  des  Briefes  gelten 
kann    (und  für  die  Absendung,    vgL  Tgb.  5,  161,  7  f.),   daß  alles 
30     vor  dem  Trenn-Strich  Stehende,  d.  h.  der  weitaus  größte  Theil 
des  Briefes,    schon  Ende  April   oder  Anfang  Mai   verfaßt   sein 
muß,  beweisen  1.  die  Worte  „Als  ich  diese  Blätter  gleich  nach 
Empfang  Deines  lieben  Briefs  anfing**  (Br.  25,  333, 19 f.) :  der  hier 
gemeinte  Brief  Zelters,  dessen  letzte  Absätze  von  April  22  datirt 
«     sind,  kam  April  29  in  Weimar  an  (vgL  Tgb.  5,  159,  4 f.);  2.  die 
Worte   „auf   den    10.  Mai  angeordnet**    (232,  2).     Vielleicht  ist 
d&s   „gleich  nach  Empfang**    nicht   streng  wörtlich  zu  nehmen 
und   der   hier   in  Rede   stehende  Theil   des  Briefes  Mai  7  ent- 
standen  (vgL  Nr.  3981).     Hiemach  ist  das  Datum  1,  389, 1  zu 

*^    indem. 
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]  [April  Ende  oder  Mai  Anfang.  Weimar.]  [3080] 

Andenken,  wie  sie  bei  uns  auf  den  10.  Mai  angeordnet 
ist,  zur  Sprache.^ 

An  Zelter.  —  Br.  25,  329,  26—28. 

Mai  7.  Weimar.  3981  i 

[Sendung?]  An  Zelter.    ,61ockeS  Supplement.- 
Tgb.  5, 160, 9. 
Mai  9,  Weimar.  3982 

[Nachmittags?]  Probe  der  , Glocke*. 

Tgb.  5, 160, 14.  10 

Mai  10,  Weimar.  3983 

[Abends]   Aufführung   zu  Schillers   und  Ifflands  An- 
denken.^ 

Tgb.  5, 160, 15. 
][Mai  zwischen  10  und  20,  Weimar.]*  398415 

Weimar,  den  10.  Mai  1815. 
In    diesen   letzten  Wochen   erinnerte    man   sich  all- 
gemein  zweier   abgeschiedenen   vortrefOichen   Männer, 


1  In  den  unter  Nr.  3984  und  Nr.  4639  mitgetheilten    Aufsätzen. 

^  Die  neu  gedichteten  Strophen  6  und  137  Die  Deutung  des  Ver*so 
merks  ist  schwierig;  vielleicht  sind  die  Worte  „An  Zelter*'  &uf 
den  Mai  17  abgesandten  Brief  zu  beziehen  (wie  es  Carl  Alt, 
Br.  25,  425  gethan  hat),  in  dem  aber  vom  , Epilog  zur  Glocke' 
gar  keine  Rede  ist;  dann  stünden  die  Worte  „, Glocke',  Suppig 
ment**  in  gar  keinem  Zusammenhang  mit  „An  Zelter*'  unds^ 
könnten  etwa  auf  die  Arbeit  an  Strophe  6  und  13  bezogen 
werden.     Übrigens  vgl.  231,36—39. 

3  Und  zwar  1.  Ifflands  Lustspiel  »Die  Hagestolzen*  Act  IV  und  V, 
2.  Peucer- Goethes  Nachspiel  dsizu,  3.  das  ,Lied  von  der  Glocke', 
4.  Theaterrede  9  (mit  den  neu  gedichteten  Strophen  6  und  13),  ^ 
gesprochen    von    AmaUa  Wolff.     Vgl.  Nr.  3984,    ferner    Genast 
1,  238,  Wolff  S.  85. 

*  Der  Aufsatz  soll  nach  W.  40,  410  und  WK.  30,  790  schon  Mai  4 
entstanden  sein,  offenbar  weil  Goethe  unter  diesem  Datum  in 
seinem  Tagebuche  vermerkt:  „Karlen  dictirt  bezügUch  aufs  55 
Nachspiel  zu  den  »Hagestolzen*,  für's  ,Morgenblatt***  (Tgb.  5, 
159,  23 f.);  dieser  Vermerk  muß  sich  jedoch  auf  den  in  Nr.  4639 
mitgetheilten  Aufsatz  ,Über  die  Entstehung  des  Festspieb  zu 
Ifflands  Andenken*  beziehen,  da  Goethe  immöglich  am  4.  schon 
ab  geschehen  beschreiben  kann,  was  erst  am  10.  Statt  fand.     *^ 
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10  ud  20,  Wdour.]  (SQ64] 

wefehen  das  deutsclie  Theater  unendlich  viel  verdankt, 
deren  bedeutende  Verdienste  noch  dadurch  erhöht  werden, 
daS  sie  von  Jugend  auf  in  dem  besten  Vernehmen  eine 
Kunst  gefördert,  zu  der  sie  geboren  waren.  Bemerk- 
lich ist  hierbei,  daß  der  Geburtstag  des  einen  nicht 
weit  von  dem  Todestag  des  andern  falle,  welcher  Um- 
stand zu  jener  gemeinsamen  Erinnerung  Anlaß  gab. 

Iffland  war  am  26.  April  geboren,  welchen  Tag  das 
deutsche  Theater  würdig  gefeiert  hat;  Schiller  hin- 
gegen entzog  sich  am  9.  Mai  der  Welt  und  seinen 
Freunden.  An  Einem  Tage^  daher  ward  auf  dem  Groß- 
heizoglichen  Weimarischen  Theater  das  Andenken  beider 
Manner  dramatisch  erneuert,  und  zwar  geschah  es 
folgender  Maßen. 

Die  beiden  letzten  Acte  der  ,HageBtolzen'  wurden 
aufgeführt; .  . . 

Der  Schluß  des  letzten  Actes  ging  unmittelbar  in  ein 
Nachspiel*  über,    welches,  in  Versen  gesprochen,  so- 

>  ^eich  den  Ton  etwas  höher  nehmen  durfte,  obgleich 
die  Zusammenspielenden  nicht  eigentlich  aus  ihrem  Cha- 
rakter heraustraten.  Die  in  dem  Stücke  selbst  ob- 
waltenden Mißverhaltnisse  kamen  auf  eine  läßliche  Weise 
wieder  zur  Sprache  und  wurden  freundlich  beschwich- 

^  tigt,  so  daß  zuletzt  Margaretha,  ihre  Persönlichkeit 
nicht  ganz  verläugnend,  in  einen  Epilog  hohem  Stils 
abergehen  konnte,  welcher,  den  Zweck  des  Ganzen  näher 
bezeichnend,  die  Verdienste  jenes  vortrefflichen  Mannes 
mit  würdiger  Erhebung  einigermaßen  aussprach. 

•  Hierauf  ward  Schillers  »Glocke*  nach  der  schon  früher 
behebten  Einrichtung  vorgestellt.  .  .  . 

Die  Glocke  schwebt  so  hoch,  daß  die  Muse  anständig 
unter  ihr  hervortreten  kann,  worauf  denn  der  bekannte 

*  Hii  10,  v^  232, 16  imd  Nr.  3983. 
»  *  Vgl  Anhang  H:  1.  Iffland. 
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]  [Mai  zwischen  10  and  20,  Wdmar.]  [9m] 

Epilog*,  revidirt  und  mit  verändertem  ScUusse/  vor- 
getragen und  dadurch  auch  dieser  Vorstellung  zu  dem 
e¥dg  werthen  Verfasser  eine  unmittelbare  Beziehang 
gegeben  ward.  Madame  Wolff  recitirte  diese  Sclilafi-  ( 
rede  zur  allgemeinsten  Bewunderung,  so  wie  Madame 
Lortzing  in  jenem  Nachspiel  sich  den  verdientesten 
Beifall  erwarb.  Man  hat  die  Absicht,  beide  genannte  Stücke 
zwischen  jenen  bezeichneten  Tagen  jährlich  aufzufüliren.' 

*  Goethes  Werke  [Cotta^],  Band  8  Seite  361.  lO 

Aufsatz:    Zu  Schillers   und  Ifilands  Andenken.  —  W.  40, 
119, 2—120, 19.  121, 13—24. 

Juni  10,  Wiesbaden.  3985 

[Nachmittags]  Epilog  zur  ,61ocke*  revidirt.* 

Tgb.  5, 165, 21  f.  IJ 

Juni  16,  Wiesbaden.  —  s.  1,  391,  lö.  3986 

Juni  16,  Wiesbaden.  3987 

[Früh]  Briefe  dictirt.  AnDrCotta,  Stuttgart.  Brief 

[s.  Nr.  690  (l,390f.)]:  1.  .  .  3a.  »Schillers  und  Ifflands 

Andenken*;^    b.  Nachspiel   zu   den    »Hagestolzen'.  ..« 

[Nachmittags]  Briefe  expedirt. 
Tgb.  5, 166, 14—16.  18. 

1816. 

Februar  26,  Weimar.  3988 

Für  das  ,Morgenblatt*  sende  hiebei  .  .  einen  etwas« 
verspäteten  Nachtrag  zu  der  Anzeige  des  Festspiels  zu 
Ifflands  Andenken,*^  der  jedoch  auch  gegenwärtig 
nicht  ohne  Interesse  ist,  femer  den  ,Epilog  zu  Schillers 
Glocke',  der  um  zwei  neuer  Stanzen  Willen**  wohl  aber- 
mals die  Aufmerksamkeit  des  Publicmns  verdienen  wird  jo 
An  Cotta.  —  Br.  26,  273,  8.  10—10. 


1  Vgl.  225, 10  f.  232,30. 

^  Dieser  Vorsatz  kam  nicht  zur  Ausführung. 

3  Für  den  225, 10 — 15  genannten  Druck? 

*  8.  Nr.  3984. 

6  Nr.  4639  als  Nachtrag  zu  Nr.  3984. 

^  Strophe  6  und  13  für  den  225,  10 — 15  genannten  Druck. 


,j 
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—  8.  Nr.  841—843  (1,440).  3088»~o 

8.  Nr.  1172  (2, 223).  3988d 

s  1817. 

JMiR  24,  Jena.  3989 

Das  Schillerische  Gartenhaus  betreffend. 


Schiller  baute  in  die  linke  Ecke  seines  Gartens  ein 
kleines  Häuschen,^  wo  zu  einem  einzigen  Zimmer  im 
it  eisten  Stock  eine  frei  stehende  Treppe  führte.  Diese 
ist  so  wie  die  allzu  tief  liegenden  unteren  Schwellen 
ver&ulty  diese  wären  höher  neu  einzuziehen,  die  Treppe 
in  das  Grebaude  zu  verlegen  und  das  Ganze  so  herzu- 
stellen, daß  man  zu  dem  obem  Zimmer  gelangen  und 
u    Fremde  dahin  führen  könne. 

Diese  wallfahrten  häufig  hierher,  und  meine  Absicht 
ist,  den  hergestellten  Raum  nicht  leer  zu  lassen,  sondern 
des  trefflichen  Freundes  Büste  daselbst  aufzustellen, 
an  den  Wänden  in  Glas  und  Rahmen  ein  bedeutendes 
M  Blatt  seiner  eigenen  Handschrift,  nicht  weniger  eine  kalli- 
graphische Tafel,  meinen  ,Epilog  zur  Glocke'  enthaltend. 

Hiezu    wünscht'    ich  nur  einen  Stuhl,    einen  kleinen 

Tisch,  dessen  er  sich  bedient.  Villeicht  Tintenfaß,  Feder 

oder  irgend  eine  Reliquie. 

s        Alles  sollte,  so  viel  es  der  Raum  gestattet,  anständig 

und  zierlich  aufgestellt  werden,  den  Wunsch  Einheimischer 

und  Fremder  zu  erfüllen  und  diese  Freundespflicht  gegen 

Um  zu  beobachten.^ 

An  C.  G.  V.  Voigt.  —  Br.  28,  34, 1-^23. 


M  ^  ,^an  schmückt  er  sich  die  schöne  Gartenzinne"  (Theaterrede  9 
Vers  33).  VgL  die  Wiedergabe  von  Goethes  Handzeichnnng  in 
SdGG.  Band  3  Blatt  13,  femer  W.  49(1),  341,5—24  und  die 
Röckseite  des  Umschlags  von  »Thomas  Carlyle  Leben  Schillers, 
aas  dem  Englischen;   eingeleitet  durch  Goethe'    (Frankfurt  am 

»      Main.  1830). 

^  Dieee  fromme  Pflicht  wurde  nicht  erfüllt. 
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April  17,  Jena.  —  s.  3,  98, 24.  3990 

April  28,  Jena.  —  s.  Nr.  1189  (2,241).  3990a 

1820. 

Mai  [naoh  12],  Karlsbad  —  s.  Nr.  3865.  3990b 

1822.  i 

Mai  2,  Weimar.  —  s.  Nr.  1240  (2, 284).  3990c 

][Mai  zwischen  6  und  19,  Weimar.]  —  s.  2,285, 15f.>  3991 

1828. 

]  [Januar  zwischen  10  und  19,  Weimar.]  —  3991» 

8.  Nr.  100(1,66).  !• 

][Juli  zwischen  19  und  22,  Marienbad.]  —  3991b 

8.  Nr.  36  (1,  26). 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  s.  3, 110,261  3992 

Mai  28,  Weimar.  —  s.  Nr.  38  (1,29).  3992»» 

][Juni  2,  Weimar.]  —  s.  3, 112, 10—14.  3992b 

1826. 

Februar  1,  Weimar.  —  s.  1,  30,  27.  3993 

1827. 

Januar  27,  Weimar.  —  s.  1,  161,6—11.  3998»» 

Februar  ij, 

Februar  18, 

Februar  19, 

März  12, 

April  4, 

September  18,  Weimar.  —  s.  1,  47, 17—20.  48,  3—6.  3993g 


Weimar.  —  s.  Nr.  248—252  (1, 161  f.).  3993 b-^f 


1828. 

Juni  28. 

Weimar.  —  s.  Nr.  66—68  (l,48f.).  3993h-k 

30 


October  20, 
November  8, 


1829. 

Februar  9,  Weimar.  —  s.  Nr.  69  (1,49).  39931 

Februar  14.  Weimar.  —  s.  Nr.  740(1,408).  3993m 


^  Was  ist  mit  den  „Stanzen  aus  dem  Stegreif"  gemeint? 
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10.  Prolos,  1807  Mal  24,  Leipzig. 

Hamdaekrifieti:  sind  nicht  bekannt. 

ErwUr  Dntek:  1807,  in  der  »Zeitung  für  die  elegante  Welt'  Nr.  84, 

Mai  26,  unter  dem  Titel  ,Prolog  von  Göthe,  gesprochen  von 
s  Madame  Woll  Bei  Erö&ung  der  Darstellungen  des  Weimar- 

sehen  Hoftheaters  in  Leipzig  den  24sten  May*. 
Zweiier  Druck:    1816,   Werke   Cotta*  5,  4371,   unter  dem    Titel 

,Ph>log.    Bey  Erö&ung  der  Darstellungen  des  Weimarischen 

Hoftheaters  in  Leipzig  den  24.  May  1807.     Gesprochen  von 
10  Madame  WolS',  als  siebentes  Gedicht  in  der  irrthümlich  noch 

aufrecht    erhaltenen    Gruppe    ,Theaterreden,    gehalten    zu 

Weimar*. 
DriUer  Druck:    1817,   Werke   Cotta^   (Ergänzungsband,    vgl  1,4, 

17—25)  14,  371 ;  das  Übrige  wie  in  Druck  2. 
ift  Vierter  Druck:  1828,  Werke  Cotta*  11,  366—368;  das  Übrige  wie 

in  Druck  2. 
Weimarer  Ausgabe:  1894,  W.  13(1).  169—171  und  1901,  W.  13  (2), 

230,  als  achtes  Gedicht  in  der  Gruppe  ,Theaterreden'. 


1807. 

u  iMai  11,  Weimar.  3994 

[Früh]  ,Prolog*  für  Leipzig  dictirt.* 
Tgb.  3, 209, 1. 
Mai  12,  Weimar.  3995 

Einen  Prolog  habe  ich  nach  Ihren  Wünschen^  auch 
»     mitgegeben.    Wollten   Sie   die  Gefälligkeit   haben,   ihn 
durchziLseben  und  zu  beurtheilen,  ob  er  am  Platz  paßt, 
welches  man  in  der  Entfernimg  nicht  so  gut  empfinden 
kann. 

Ich  wünsche,    daß   alles   gut  gehen  möge,^  und  daß 
so     E.  W.    zuletzt   mit  Zufriedenheit   das  Amt  eines  Epi- 

1  —  ] [Etwa  April  Mute,]  Rochlitz  an  Goethe:  empfiehlt  die  Ab- 
fassung eines  Prologs  zur  Eröffnung  des  Gastspiels  der  Wei- 
marischen Hofschauspieler  in  Leipzig  (SdGG.  6,  286). 

*  An  Riemer?    dessen  Tagebuch   gleichzeitig   vermerkt:    „Prolog 
35      für  Leipzig  geschrieben"  (Deutsche  Revue  11  (1),  63). 

—  Sachlich  gehört  hierher:  Nr.  3998. 
»  Vgl  Z.  31—33. 

*  Bei  dem  auf  mehrere  Wochen  berechneten  Gastspiel  der  Weimarer 
Hofschauspieler  in  Leipzig. 
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[Mfti  12,  Weimar.]  [SMS] 

logisten  übernehmen  möchten.    Denn  wenn  man  einen 
Prolog  noch  allenfalls  in  der  Feme  schreiben  kann,  so 
darf  der  Epilog  nur  aus  einer  immittelbaren  Nähe  ent- 
springen, i 
An  RochUtz.  —  Br.  19,  330, 21—25.  331, 23—28. 

Mai  12,  Weimar.  3996 

[Früh]  Der  ,Prolog*  abgeschrieben.  .  .  ,  Nach  Tiwhe 
Madame  Wolff  den  »Prolog*  gelehrt. 

Tgb.  3,209,5.  8  f.  lo 

Mai  15,  Weimar.  3997 

Nach  Tische  Madame  Wolff.    Wiederholung  des  Leip- 
ziger ,Prologs*.^ 
Tgb.  3,  209,  22  f. 

Juni  2,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  2567  (3, 209).  3997»  i* 

JuU  27,  Karlsbad.  —  s.  3,  67, 10—12.  3997b 

1818. 

März  10,  Weimar.  —  s.  Nr.  11  (1, 11).«  3997c 

1828. 

] [Januar  zwischen  9  und  23,  Weimar.]  3998» 

[Zu  1807.]  Auch  als  Dichter  wollte  ich  für  die  Bühne 
nicht  imthätig  bleiben.  Ich  schrieb  einen  Prolog  für 
Leipzig  [Theaterrede  10],*  wo  unsere  Schauspieler  eine 
Zeit  lang  auftreten  sollten;  ferner  einen  Prolog  [»Vor- 
spiel']  zum   neunzehnten  September,    um  die  Wieder- ö 


1  —  Mai  24:  Mit  Theaterrede  10,  gesprochen  von  Amalia  Wolff, 
wird  das  Gastspiel  der  Weimarischen  Hofschauspieler  in  Leipzig 
eröffnet  (der  Theaterzettel  nennt  Goethe  als  Verfasser  des  Pro- 
logs); es  folgt  Schillers  ,Don  Carlos*.  Vgl.  Genast  1,  164,  Wolff 
S.  43  f.  und  besonders  G. -RochUtz  S.  41  f.  « 

—  Mai  SO:  Rochlitz  an  Goethe  (G.-Rochlitz  S.  41  f.). 
*  Bezieht  sich  auf  Theaterrede  10 — 12. 

—  1814—1817:  Wegen  dieser  Jahre  s.  den  Text  zu  Theater- 
rede 1  (Nr.  3953  g— 3953  q). 

»  Vgl.  Nr.  3994.  J 
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][XMr  irlirliM  •mdti,  Wtiwr.]  PMS] 

Teranigang  der  Ffiradidieii  Familie  nach  jener  wider- 
wärtigen Trennung  au  feiern.^ 

T^.  und  Jalurw-Hefte,  1807.  —  W.  36,26^  17— 22. 


§  11.  Prolos.  1811  Ansaat  6,  Haie. 

Hrnrndsekrißm:  Veis  88—127,  eigenhiiidige  Nlederadizifi,  mit  ¥<»'- 

bcesorimgen  yon  Goefthes  und  Biemfln  Hwid  und  mü  Beateo 

Too  2fihni,    betzeffend  die  Vcisvertheihing  auf  die  Seilen 

«Der  Abeduift  (vgl  240, 29.  U.  2il,  a  11.).     Im   Goedie. 

la  imd  Schiller-ArchiT. 

Srwter  Druck:  [1811]   KiniBftHnifik   in  Antiqua»   water  dem  Titel 
Jhrolog.    HaUe,  dm  6.  Auguti  1811%  vier  unbeofferte  Seiten 
groß  4\  ohne  Namen.  Ort  and  Jahr  [Jena  1811]. 

—  Mit  dem  Abdnidc  im  Jf oigenblatt  för  gebildete  Stande' 

U  1813  Man  12,  Nr.  61,  hat  Goethe  nichts  za  thon;   y^  die 

W.  13(2),  231   mitgetheilte  Anmerkung  der  Bedaction  des 

Blattes. 

Zweiter  Druck:  1816,  Werke  CotU*  6, 439—443,  unter  dem  Titel 

.Prolog.    HaQe.  den  6l  August  1811',  ids  achtes  Gedicht  in 

M  der  irrthümfioh  nodi  aufrecht  erhaltenoi  Gruppe  ,Theater- 

reden.  gehalten  zu  Weimar*. 

Driäer  Druck:    1817,   Werke  CotU^   (Ergänzungsband,   vgl  1,  4, 

17_25)  14,  39—43;  das  Übrige  wie  in  Druck  2. 
TUrter  Druck:  1828,  Werfte  Cotta»  11,  369—373;  das  Übrige  wie 
s  in  Druck  2. 

Weimarer  Au9gabe:  1894,  W.  13(1),  172—176  und  1901,  W.  13(2), 
230 — 234,  als  neuntes  Gedicht  in  der  Gruppe  ,Theaterreden*. 


1811. 

Juni  14,  Karisbad.  3999 

[Früh]  ,Prolog'  für  Halle. 
Tgb.  4, 212, 6. 
JuU  17,  Jena.  4000 

[Vormittags]  Fortaetzung  des  ,ProIogs'  für  Halle. 

Tgb.  4,  220,  25. 


»  1  VgL  Nr.  4429—4437. 

—  182S-'1828:  Wegen  dieser  Jahre  s.  den  Text  zu  Theater- 
rede  1  (Nr.  3954— 3956i). 


I 

i 
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][Juli  22  oder  kurz  vorher,  Jena.]  4001 

Bemerkungen 
zu  dem  ,Prolog'  für  Halle. 

Die  Kleidung  der  Schauspielerin,  die  ihn  spricht,  soll, 
wie  sie  sich  selbst  ankündigt,  einen  sehr  heitern  Cha-  » 
rakter  haben.  Sie  kündigt  sich  an,  daß  sie  eine  Blumen- 
krone auf  dem  Haupt  hat.  Den  Blumenstab  denke  ich 
mir  als  einen  Thyrsus,  an  dem  verschiedene  Kranze 
stufenweise  sich  bewegen.  Wir  haben  dergleichen  schon 
mehr  gehabt.  »• 

An  der  Seite  des  Manuscripts^  ist  mit  rother  Tinte 
einiges  angegeben,  was  die  Declamation  leiten  und  be- 
stärken kann. 

Die  Action  kann  sehr  mannichfaltig  sein,  und  es  konunt 
alles   besonders   auf   die  Richtung   an,    in   welcher  diei» 
einzelnen  Theile  des  Prologs  gesprochen  werden;  welches 
bloß  von  den  Umständen  abhängt  und  der  Einsicht  der 
Schauspielerin  im  Augenblick  überlassen  bleibt. 

Die  drei  ersten  Seiten  [Vers  1 — 52]  gehen  direct  an's 
Publicum.    Ob  aber  nicht  einzelne  Theile,    dahin  oder<* 
dorthin   gesprochen,    mehreYe  Wirkung  thun,   dieß  ist 
eben  die  Sache  des  Grefühls  imd  der  Einsicht. 

Von  der  vierten  Seite  an,  vom  Verse  [53]  „Entwallet 
nicht  der  Erde  dort  etc.**  löst  sich  die  Vortragende 
vom  Publicum  ab,  sie  spricht  für  sich,  sie  stellt  nurs^ 
dar  und  hat  mit  den  Menschen,  die  ihr  zuhören,  nichts 
zu  thun.  Dieses  gilt  auch  für  die  fünfte  Seite  [Vers 
70—87]. 

Von   der   sechsten  Seite  [Vers  88]   an   geht    sie   mit 
Klugheit  wieder  zu  den  Zuschauem  über  und  wendet« 
sich    mit    Schicklichkeit   gegen    die    Badedirection,   wo 
diese    auch   ihre  Stelle  haben  mag,    ohne  daß  es  allzu 
direct  sei  und  ein  Aufsehen  errege. 

Bei   der  Stelle  Seite  6-  [Vers  104]    „Nun   wend'   ich 

1  Nicht  bekannt  241,  28—31.  J 

*  Statt  „6**  hat  die  Handschrift  irrthümlich  „4". 
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mich  an  alle  etc/*  wird  sie  klüglich  aufpassen,  wo  die 
meisten  Badegäste  auf  einen  Klumpen  zusammen,  be- 
sonders die  Wohlwollenden,  wahrscheinlich  im  Parterre, 

i  sitzen.  An  diese  wendet  sie  den  ganzen  Spaß;  und 
wenn  einige  besonders  geneigte  darunter  sind,  so  kann 
er  seine  Wirkung  nicht  verfehlen. 

Der  letzte  Übergang  Seite  7  [Vers  123]   „Nicht  viele 
Worte  mach'  ich  mehr  etc/'   ist  der  künstlichste,  daß 

0  er  zugleich  bei  seiner  Ironie  eine  Art  von  ernsthaftem 
Anschein  gewinne,  und  der  Schluß  [Vers  125 — 127]  „So 
laßt  mich  enden  etc/*  wieder  eine  gewisse  Würde  und 
etwas  Bespectirendes  erhalte:  denn  es  ist  die  Absicht, 
daß  sich  die  Sprechende  gegen  den  Präfecten  und  gegen 

i&     den   Maire    mit   einer   angenehmen   Verbeugung^   hin- 
wende, zuletzt  aber  das  ganze  Publicum  nochmals  be- 
grüße; worauf  denn  der  Vorhang  fallen  wird.^ 
W.  13  (2),  232f. 

JaH  22,  Jena.  4002 

90  Was  Lauchstädt  betrifft,  so  werden  Sie  daselbst  thun, 
was  nothwendig  imd  schicklich  ist.  Es  ist  zu  hoffen, 
daß  Halle  auch  uns  zum  Vortheil  gereichen  wird,  weil 
wir  zu  dem  Vortheil  der  Dortigen  beitragen,  und  solche 
Verhältnisse,  wo  beide  gewinnen,  immer  die  besten  sind. 
-5  Ich  schicke  auch  deßwegen  einen  ,PrologS  den  ich  mir 
in  meinen  gegenwärtigen  Zeiten  und  Umständen  gleich- 
sam abgespart  habe.  Ich  hoffe,  daß  er  seine  gute 
Wirkung  thim  soll.  Neben  dem  Gedicht  selbst  und  im 
Context  desselben  sind  mit  rother  Tinte  Bemerkungen 
w  gemacht,^  welche  die  Schauspielerin  im  eigenen  Nach- 
denken über  den  Vortrag  bestärken  können.  Denn  frei- 
lich läßt  sich  sehr  wenig  schreiben  über  das,  was  lebt 


*  Nach  „Verbeugung"  folgt,   gestrichen:   ,, gleichsam  im  Vorüber- 
gehen**. 
«  2  Vgl  243.  9.  21  f. 
3  Vgl.  240.  11  f. 
Grif.  Goethe  Ober  8.  Dichtangea  T.  II,  B.  4.  16 
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oder  belebt  werden  muß.^  —  Soviel  ich  übersehen  kann, 
sind  alle  Verhältnisse  in  dieser  kleinen  Bede  berück- 
sichtigt; aber  ich  ersuche  Sie,  das  Manuscript  geheim 
zu  halten  und  niemand,  unter  welcher  Bedingung  es  s 
auch  sei,  eine  Abschrift  zu  gestatten.  Da  jedoch  nicht 
leicht  jemand  beim  ersten  Mal  Hören  das  Einzelne  faßt 
und  man  nachher  Abschriften  verlangen  und  machen 
wird,  diese  aber  immer  sehr  incorrect  und  unschick- 
lich ausfallen :  so  habe  ich  mich  entschlossen,  den  ,Pro-  lo 
log'  hier  abdrucken  zu  lassen^  und  Ihnen  eine  genüg- 
same Anzahl  Exemplare  zuzusenden,  die  hoffentlich  noch 
vor  Ihrem  förmlichen  Einzug  nach  Halle  eintreffen 
sollen. 

.  .  .  melden  Sie  mir  den  Tag,  wann  Sie  in  Halle  den  is 

,Prolog*  geben  werden  und  was  für  ein  Stück  dazu. 
An  A.  Genast.  —  ßr.  22.  132,  7—133,  7.  21—23. 

Juli  22,  Jena.  4003 

Wegen  des  ,Prologs*,  den  Ihre  liebe  Frau,  die  ich 
schönstens  grüße,  in  Halle  nach  ihrer  Art  und  Kunst» 
glücklich  recitiren  wird,  und  welcher  mit  dem  Gegen- 
wärtigen an  Herrn  Genast  abgeht,^  habe  ich  nichts 
mehr  zu  sagen,  indem  er  theils  schon  selbst  klar 
genug  ist,  theils  aber  auch  durch  gewisse  Bemer- 
kungen, sowohl  in  Worten  als  Zeichen,^  einige  Nach-2i 
hülfe  mit  sich  führt.  Ich  brauche  nicht  zu  sagen, 
daß  unsere  gute  Wolff,  wenn  sie  diesen  Monolog  von 
einiger  Breite  für  sich  durchstudirt,  alle  Gelegenheit 
finden  wird,    die   durch   die  Natur  ihr  gegebenen  und 

^  Nach  ,,muß**    folgt,    gestrichen:    „Ich    lege  auch  deßhalb  noch  ^ 
ein  besondres  Blättchen  bei,  um  meine  Absicht,  vielleicht  mehr 
als  nöthig  ist,  auszusprechen*' ;  diese  Bemerkungen  (s,  Nr.  4001) 
legte  Goethe  dem  Briefe  an  Wolff  bei,  vgl.  243,  20—22. 

2  Vgl.  Nr.  4005,  sowie  239,  11—13. 

3  Vgl.  Nr.  4002  und  243,  19  f.  J* 
*  Vgl.  240,  11—13.  241,  28—31. 


i 
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durch  die  Übung  erworbenen  Mittel  auch  hier  anzu- 
wenden und  zu  gebrauchen.  Ich  wünsche  nichts,  als 
daß  sie  große  Gelassenheit  und  Buhe  haben  möge,  alles 

i  gehörig  zu  entwicklen:  denn  leider  spricht  sich  so  etwas 
nur  einmal,  und  um  desto  richtiger  und  stärker  soll 
man  es  ausprägen. 

Indem  dieses  geschrieben  ist,  so  kommt  mir  denn 
doch  die  Lust,  noch  einige  Bemerkungen^  aufzusetzen. 

10     Ich  wünschte,  sie  läse  solche  erst,  wenn  sie  sich  selbst 

schon   den  ,Prolog*   durchgedacht  und  auf  ihre  eigene 

Weise  vergegenwärtigt  hat.   Mit  Worten  aus  der  Ferne 

laßt  sich  in  solchen  Dingen  selten  das  Bechte  wirken. 
An  P.  A.  Wolff.  —  Br.  22, 134,  10—135,  9. 

IS  Juli  22,  Jma.  4004 

[Früh]  Schluß  des  ,Prologs'  für  Halle.  Bearbeitung 
und  Abschrift  desselben.  .  .  .  [Nachmittags]  .  .  den 
,Prolog^  noch  weiter  bearbeitet  und  die  nöthigen  Ex- 
peditionen besorgt.    An  Hn  Genast  nach  Lauchstädt 

20  den  »Prolog«  [s.  Nr.  4002].  An  Hn  Wolff  [s.  Nr.  4003], 
einige  Anmerkungen  wegen  der  Declamation  des  ,Prologs' 
[s.  Nr.  4001],  durch  einen  Expressen.- 

Tgb.  4,222,8f.  12—17. 
Jnli  25,  Jena.  4005 

ä5        [Früh]  Den  ,Prolog*  in  die  Druckerei  gesendet. 

Tgb.  4, 223, 1. 
Juli  26,  Jena.  4006 

[Früh]  Correctur  des  ,Prolog8*.*^ 
Tgb.  4, 223, 10. 

30  1  Nr.  4001. 

«  —  Juli  zwischen  23  und  26,  Jena:    Goethe   liest  Knebeln   den 

»Prolog*  vor  (vgl.  244,  27—30). 
»  Druck  1. 

—  August  6:  Theaterrede  11  wird,  zur  Einweihung  des  neuen 
^     Theaters   in  Halle   und  zur  Eröffnung  des  Gastspiels  der  Wei- 
marischen Hofschauspieler,  von  Amalia  Wolff  gesprochen;  es  folgt 
,Egmont*.     Vgl.  244,  3  f.,  Wolff  S.  70  und  die  sachlich  hierher 
gehörige  Nr.  4009. 

16* 
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August  6»  Weimar.  4007 

Ich  lege  das  Neuste  vom  Jahr  bei,  einen  ,PrologS' 
der  heute  in  Halle  bei  dem  Antritt  unserer  Schauspieler- 
gesellschaft daselbst  gehalten  wird.^ 

An  Sara  v,  Grotthuß.  —  Br.  22, 141,  6—8.  5 

August  6,  Weimar.  4008 

[Vormittags]   Nebenstehenden  Brief:   An  Frau  von 

Grotthuß  [s.  Nr.  4007]  nach  Teplitz  (mit  einem  ,Pro- 

log*  für  HaUe).» 

Tgb.  4, 226, 1—3.  lo 

1818. 

März  10,  Weimar.  —  s.  Nr.  11  (1, 11).*  4008* 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  s.  3, 109, 16.  22.  4006b 

April  23,  Weimar.  —  s.  Nr.  332  (1, 184).  4008c  14 

][Mai  4,  Weimar.]  4009 

[Zu  1811.]   Das  neuerbaute  Schauspielhaus  zu  Halle 
verlieh   die    sämmtlichen   Vortheile    der    Lauchstadter 
Bühne;  die  Einweihung  desselben  gab  Grelegenheit  zu 
einem    ,Prolog*,    welchem   freundliche    Theilnahme  zu» 
Theil  ward.* 

Tag-  und  Jahres-Hefte,  1811.  —  W.  36,64,6—10. 


1  Exemplar  von  Druck  1 ;  vgl.  Nr.  4008,  sowie  243,  34—38. 

2  Vgl.  243,  34—38. 

3  —  August  12:  Sara  v.  Grotthuß  an  Goethe  (GJ.  4, 269).  i» 

—  A  ugu^t  14:  Knebel  an  s.  Schwester  (Knebel-Henriette  S.  559). 

—  August  17,  Knebel  an  Goethe:  „Deinen  »Prolog*  [Druck  1] 
habe  ich  durch  Herrn  Riemer  erhalten  .  .  Er  .  .  hat  mir  bei 
der  Durchlesung  noch  mehr  gefallen,  als  seihet  bei  Deinem 
Vortrag.  ..."  (G. -Knebel  2,42);  vgl  243.  31  f.  » 

**  —  1814 — 1817:  Wegen  dieser  Jahre  vgl  den  Text  zu  Theater- 

rede  1  (Nr.  3953g— 3953  q). 
ö  Vgl.  243,  34-38. 

—  1826—1828:  Wegen  dieser  Jahre  s.  den  Text  zu  Theater- 
rede 1  (Nr.  3955-39561).  tt 
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12.  BpUoirt  1813  November  13. 

Zu  »Graf  von  Essex'  von  Dyk. 

MeM  IHrtitmig  (kein  SpOog,   ■ondem  ein  Monolog,  der  du  Werk   einet 

madtmtm  YectMMn  erginMnd  »btehUefit,  and  defihalb  von  ReohU  wegen  in 

S       A'***r*g  n  gehörig)  wird  hier  belmndelt,  weil  Goethe  lie  anter  seine  .Tlienter« 

reden  nnxlBBOinBBiH&  htiti 

Hamdscknfiem:  flind  nicht  bekannt. 

ErMer  Druck:   1815,   im  «Taschenbuch   für  Damen  auf  das  Jahr 
1815.    Tübingen,   in   der  J.  Q.  Ck>tta'8chen   Buohhandhmg' 
le  8.  7 — 13»   unter  dem  Titel  ,Epilog  zum  Trauerspiele  Essex 

im  CSiarakter  der  Königin%  unterzeichnet  ,,Qoethe''« 

Zweüer  Druck:   1818»   Werke  Cotta*  6,  411    418,    Titel  wie   in 
Dmck  1,   als  neuntes  und  letztes  Gedicht  in  der  irrthüm« 
lieh  noch  aufrecht  erhaltenen  Gruppe  »Theaterreden,  gehalten 
IS  zn  Weimar*. 

DntUr  Druck:    1817,   Werke  Cotta^    (Ergänzungsband,  vgl  1,  4» 
17—25)  14»  44—48;  das  Übrige  wie  in  Druck  2. 

Ftcfler  Druck:  1828»  Werke  Cotta»  11,374—378;  das  Übrige  wie 
in  Druck  2. 

n  Wtimmrtr  AuBgabe:  1894»  W.  13(1),  177—181  und  1901,  W.  13(2), 
234.  Titel  wie  in  Druck  1,  ab  zehntes  Gedicht  in  der  Gruppe 
»Theateneden*.  

Theaterrede  12  wurde  gesprochen: 

1.  1818  NoTember  18  in  Weimar. 
2S  2.  1814  Jani  80  in  HaUe. 


1818. 

^October  17»  Weimar.  4010 

[Abends]  »Epilog'  zu  ,Essex^ 
Tgb.  5»  79, 4. 


9*  ^  —  September  Ende  oder  Odober  Anfang:  Das  fünf  actige  Trauer- 
spiel ,Graf  Eaaex',  nach  dem  Englischen  des  Banks,  von  Johann 
Gott£ried  Dyk  (Leipzig  1777),  neu  bearbeitet:  ,Graf  von  Essex' 
(Leipsig  1786)»  war  unter  Groethes  Theaterleitung  bis  dahin  vier 
Mal  aufgeführt  worden  (1791  und  1792).   Jetzt  sollte  das  Stück 

si  October  23  wieder  aufgeführt  werden  (vgl  247,  19),  Amalia 
Wulff,  die  Darstellerin  der  Königin  Elisabeth»  bat  Goethen  um 
einen  »«bedeutenderen  Schluß"  (vgl  247,  S.  250, 15).  Wegen  des 
Tages,  an  dem  dieB  etwa  geschah,  vgl  September  23,  October  1.  12 
in  Tgb.  5»  78, 4.  77,1.  78.16. 
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October  18,  Weimar.  4011 

[Morgens]   Geschichte,  Essex  und  Elisabeth,   »Epilog" 

fortgesetzt.  . . .  [Abends]  ,Epilog*.  Englische  Geschichte.* 
Tgb.  6,  79,  6  f.  9  f. 

October  19,  Weimar.  4012  s 

[Früh]    »Epilog*.  ...  [Nachmittags?]   »Epilog*.    Leti: 

Geschichte  Elisabeths.^ 
Tgb.  5,  79, 12  f. 

October  20,  Weimar.  4013 

[Früh]  »Epilog*.  .  .  .  [Nachts]  Den   »Epilog*  geendet.'  i* 
Tgb.  6.  79, 14.  16  f. 

October  21,  Weimar.  4014 

[Abends]   Den  »Epilog*    mit  Biemer   durchgegangen.^ 
Tgb.  5.  79,  23  f. 

November  3,  Weimar.  4015  li 

[Vormittags]  Mme  Wolff,  »Epilog*  probirt.  .  .  .  [Nach- 
mittag] Frau  V.  Stein.    »Epilog*.* 
Tgb.  5,  82,  3—5. 
November  4,  Weimar.  4016 

Zu    einiger  Unterhaltung   in   die  Feme  lege  ich  Bei-^ 
kommendes®  zurecht»  um  es  Ihnen»  mein  Verehrtester, 


1  Vgl.  Z.  6f.  24-34.  247,  9f.  250,  16—18  und  die  sachlich  hierher 
gehörende  Nr.  4031,  sowie  3,  339, 13—15. 

^  „Greg.  Leti,  Historia  di  Elisabetta  Regine  d*Inghilterra,  Amster- 
dam 1693.  Für  den  »Epilog*  aus  der  [Großherzoglichen]  BibUo-  ^ 
thek  [zu  Weimar]  entliehen  am  19.  October.  Zum  gleichen 
Zweck  entlieh  Goethe  am  selben  Tag:  Le  Ck)mte  d'Essez  Hi- 
stoire  angloise,  Paris  1678,  2  Bände.  Pantheon  berühmter  und 
merkwürdiger  Frauen,  Leipzig  1809,  2.  Theil,  darin  S.  23fL: 
Elisabeth  Königin  von  England.  Sammlung  von  merkwürdigen  ^ 
Lebensbeschreibungen  größtentheib  aus  der  britannischen  Bio- 
graphie übersetzt  und  herausgegeben  von  S.  J.  Baumgarten, 
Halle  1754,  2.  Theil,  darin  S.  283 ff.:  Lebensbeschreibung  Robert« 
Devereux,  Grafens  von  Essex"  (Tgb.  6,339);  vgl.  Z.  2f.  22f. 

3  Vgl.  247,  21  f.  250,  21.  252,  8.  n 

^  —  October  26.  27:  Goethe  will  W.  v.  Humboldt  bei  dessen  kurzem 
Aufenthalt  in  Weimar  den  , Epilog'  vorlesen,  kommt  aber  nicht 
dazu  (vgl.  247,  23—27). 

^  Vorlesung? 

^  Unbekannte  Abschrift.  «♦ 


J 
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[Hovcmber  4,  Wdmar.]  [4016] 

nachsuaenden;  es  entstand  ganz  zufallig.  Unsere  Schau- 
spieler übernahmen  das  alte,  zwar  interessante,  aber 
schlecht   geschriebene  Stück  ,E8sex*^   zu   spielen;   die 

5  Rolle  der  Königin  ist  nicht  die  glücklichste,  besonders 
aber  hat  sie  das  Stück  auf  eine  sehr  schwache  und 
elende  Weise  zu  schließen.  Die  Schauspielerin  [Amalia 
Wolff]  bat  mich  um  einen  bedeutenderen  Schluß,  und 
indem  ich  mir  das  Stück  und  die  Geschichte  der  Königin 

10     Elisabeth  vergegenwärtigte,*  begegnete  es  mir,  daß  ich, 

statt  eines  kurzen  Monologs,  einen  langen  Epilog  schrieb,^ 

der,  wie  Sie  sehen,   ricochetweise   einen  großen  Baum 

durchläuft,   bis  er  endlich  wirkUch  an's  Ende  gelangt. 

Die  Engländer  lieben  solche  Epiloge,  die  Deutschen 

n     aber  wollen  gerührt  und  nicht  verständiget  nach  Hause 
gehen;  möchten  diese  Reime  die  doppelte  Wirkung  thun!^ 
Vielleicht  hätte   ich   aber   doch  Ihnen  diese  Arbeit 
nicht   gesendet,   wenn  sie  nicht  auch  deßwegen  merk- 
würdig wäre,  weil  das  Stück  Sonnabend  den  23.  October 

so  gi^eben  werden  sollte,  und  ich  den  Epilog  den  17. 
Abends  angefangen  und  den  20.  in  der  Nacht  geendigt 
habe.*  Die  ominösen  Stellen  darin®  haben  mich  nach- 
her selbst  in  Verwunderung  gesetzt.  Ich  war  im  Begriff, 
als  ich  das  Glück  hatte,  Sie  bei  mir  zu  sehen, "  Ihnen 

5     diese  und  andere  neue  Productionen  vorzulesen,  unser 

interessanteres  Gespräch  brachte  sie  mir  aber  aus  dem 

Sinn. 

An  W.  V.  Humboldt.  —  Br.  24,24, 11—25. 15. 

NoTember  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  2837  (3,  330 f.).  4017 


yj  »  Vgl  245.  30—37. 

*  Vgl  246, 3.  6  f.  24—34. 
»  Vgl.  Nr.  4010—4013. 

*  Die   Worte    „möchten"    bis    „thun!**    von  Goethe   im  Ckjncept 
geändert  aoB  „vielleicht  thun  diese  Reime  die  doppolte  Wirkung**. 

:>  -  Vgl  Nr.  4010—4013.  4029,  sowie  250,  20-22.  252,  8. 
«  Vgl  250,  22  f.  251, 10—13.  246,  36—38. 

*  Vgl  246,  36—38. 
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November  10,  Weimar.  4018 

[Vormittags]  Mme  Wolff,  ,Epilog*.^ 
Tgb.  5,  83,  3. 

November  13,  Weimar.  4019 

[Abends  im  Theater]  ,Essex^    ,Epilog*.'  5 

Tgb.  6,  83,  21. 

December  3,  Weimar.^  4020 

Während  andrer  Gespräche  kam  der  Meister  auch  auf 

seinen   .  .  Elisabeths-Epilog   zum    »Essex*    und    sagte: 

„Den  kann  unser  Gast  [Fouqu6]  noch  nie  vernommen  lo 

haben,  und  ich  fühle  mich  gestimmt,  ihn  zu  sprechen.'' 

.  .  .  Goethe  sprach  seine  Dichtung  wie  ein  donnernder 

Jupiter  aus,  .  .  .* 

Mit  de  La-Motte-Fouquö  (bei  Johamia  Schopenhauer).  — 
Gespräche  3,  112  f.  (an  dem  1, 259,  33—35  genannten  Ort  S.  28.)  is 

December  11,  Weimar.  4021 

Den  Epilog  zu  ,Essex*  sende  ich  hier  mit  dem  Wunsch, 
daß  er  nicht  abgeschrieben  werde  und  nicht  aus  Deiner 
Hand  komme,  wenn  Du  ihn  auch  vorlesen  magst;  da- 
rin will  ich  Deinen  guten  Humor  nicht  beschränken.^» 
An  Knebel.  —  Br.  24.  62, 19—23. 

December  20,  Weimar.  4022 

Nächstens  etwas  Aelteres*^  und  noch  etwas  Neueres." 
An  d.  Gräfin  Jos.  O'Donell.  —  Br.  24,  68, 4  f. 


^  Sprechprobe.  ö 

^  Der  Theaterzettel  kündigt  das  245,  30 — 32  genannte  Trauerspiel 

an,  dann  folgt  die  Bemerkung:  „Hierauf:  Ein  Epilog  von  Goethe. 

Im  Charakter  der  Königin  gesprochen  von  Madame  WoMf."  Vgl 

Wolff  S.  79. 
3  Vgl.  1,259,32—260,35.  » 

*  —  December  10,    Knebel    an   Goethe :    bittet   um    den  ^Epilog* 
(G.-Knebel  2, 117);  vgl.  Nr.  4021. 

*  —  December  13,  Knebel  an  Goethe:  Begeistertes  Lob  des  »Epi- 
logs* (G.-Knebel  2,  119);  vgl.  Nr.  4023. 

®  Exemplar  des  Epos  1,  81, 19 — 21  genannten  Druckes  von  ,Her-  *» 

mann  und  Dorothea*. 
^  Abschrift  des  »Epilogs*,  vgl.  Nr.  4024  und  A.  Sauer  in  SdGG. 

17,  328. 
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23,  Wetmar.  4023 

Du  liast  michy  mein  theuerster  Freund,  durch  die 
reine  und  ernstliche  Theihiahme  an  meinem  ,Epilog' 
sehr  erfreut.^  Die  selbststandige  Poesie  muß  in  diesem 
Augenblick  verzweifehi,  da  nichts  als  stoffartige  Wir- 
kungen verlangt  werden  und  dieser  Zustand  noch  lange 
genug  dauern  mag.  Es  wird  lange  werden,  bis  man 
wieder  einmal  ein  Kunstwerk  an  sich  betrachtet. 
An  KnebeL  —  Br.  24, 69, 7—14. 

1814. 

Januar  8,  Weimar.  4024 

Wäre   meine  Canzlei  wie  sonst  bestellt,   so  erhielten 

Sie^  theuerste  Freundin,  zwei  Abschriften  des  ,EpilogsS 

nun  muß  ich  aber  diese  Bemühung  Ihren  lieben  Finger- 

>     eben   überlassen.     Sodann   haben   Sie   wohl   die   Güte 

nnscer  Wiener  Freundin^   einige  Worte   zu   Erklärung 

der  ersten  zehen  Verse  zu  sagen.* 

An  d.  Gräfin  Const.  v.  Fritsch?  —  Br.  24,  96, 1—6. 

Fefarnar  14»  Weimar.  4025 

)        .  .  sodann  habe  ich  in  Weimar,  die  bedeutenden  Tage 

hindurch,  Sorge,  Furcht,  Angst,  Schrecken  und  Leiden 

mit  so  viel  Anderen  getheilt,   nicht  ohne  eine  gewisse 

innere  Thätigkeit,  denn  es  ist  mir  inzwischen  manche 

Production  gelungen.^ 

An  S.  Boiaser^.  —  Br.  24, 148,  8—12. 

?]  [Februar  28,  Weimar.]  4026 

Es   soU   mich   freuen,    wenn  Sie   mich  ganz  wieder- 
finden  und   erkennen.    Allerlei   poetische   und   andere 


1  Vgl  248, 33f. 
»  *  Gräfin  O'IXniell,  vgl  A.  Sauer  in  SdGG.  17,  328. 
'  Vers  1 — 10    knüpft   unmittelbar  an  das  Trauerspiel   ,Graf  von 


—  Januar  12:  „Webers  Abschrift  .  .  »Epilog  zu  Essex*,  drei- 
mal (erst  am  7.  Mai  liquidirt)*'  (Burkhardt  II  S.  10). 
i  ^  Vgl  Nr.  2837  (3,  330f.),    außer  dem  dort  Genannten  Arbeit  an 
J>ichtung  und  Wahrheit*. 
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]  [Februar  28,  Weimar.]  [«tt^ 

Productionen  sollen  mitgetheilt  werden,  wobei  nun  fr^J 

lieh  die  Frau  Gevatterin^  nicht  fehlen  dürfte. 
An  Sartorius,  —  Br.  24, 180,  20—23. 
Mai  4,  [Weimar.]  —  8.  Nr.  2946  (3,  386f.).«  4026a 

1815. 

Februar  20,  Weimar.  —  s.  1, 12,  6.»  4026  b 

November  27, 

►  Weimar.  —  s.  Nr.  2062—2064  (2,  640).    4026c-* 


December  4, 
December  6, 


December  6,  Weimar.  —  8.  Nr.  16  (1, 13f.).  4026f 

1816. 

*Mai  21,  Jena.  4027 

Daß  Du  dem  ,Epilog  zu  Essex*  Deinen  Beifall  gönnst, 
freut  mich  sehr.  Die  Wolfif  bat  mich  um  einen  Schluß,* » 
ich  wollte  das  nicht  mit  Phrasen  abthun,  studirte  die 
Geschichte  und  den  Boman,  woraus  das  Stück  gebildet 
ist.®  Nun  hätte  ich  freilich  eben  so  gut  eine  neue 
Tragödie  schreiben  können  als  den  ,Epilog*,  der  denn 
wohl  gehaltreich  werden  mußte.  Denke  Dir  nun,  daB» 
er  während  der  drei  Tage  der  Leipziger  Schlacht  ge- 
schrieben ist, '  so  wird  Dir  manche  ahndungsvolle  Zeile 

noch  bedeutender  erscheinen.® 

An  Zelter.  —  Br.  27, 16, 11—20. 


^  Die  Gattin  des  Adressaten.  ^ 

2  —  Mai  7:  Vgl.  249,  34. 

—  Juni  30:  Wiederholung  der  in  Nr.  4019  genannten  Vor- 
stellung in  Halle  (die  Bemerkung  auf  dem  Theaterzettel  wie 
248,  26—28). 

3  —  April  5:    Unter   diesem    Tage    verzeichnet  Cottas  Honorar  * 
Conto    für    Goethe:    „6^/4  Seiten    Damen-Calender    1815  ..•  • 
Rth.   15.  4**  (Schiller-Cotta  S.  692);  vgl  245,  8—11. 

4  —  Mai  9:  Zelter  an  Goethe  (G. -Zelter  2,  267). 
^  Vgl.  247,  7  f. 

6  Vgl.  Nr.  4011.  4012,  sowie  247,  9f.  ^ 

'  Vgl.  Nr.  4011—4013. 
«  Vgl.  247,  22.  251,  10—13. 

—  October  15^1817:  Wegen  dieser  Zeit  s.  den  Text  zu  Theittf- 
rede  1  (Nr.  3953  n— 3953  q). 
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1819. 

Hin  [Anfuigl  Weimar.  ~  s.  1, 16, 34.  4028 

1824. 

][FebrQar  nach  26»  Weimar.]  4029 

s  .  .  mir  besonders  war  dieses  Tagebuch^  von  großer 
Bedeutung,  indem  ich  gerade  in  denselbigen  Stunden 
noch  in  ahnungsvoller  Sicherheit,  umgeben  von  einer 
ängstlichen  Stille,  meinen  gewöhnlichen  Geschäften  nach- 
ging oder  vielmehr  im  Theatergeschäft  den  ,Epilog  zu 
10  Elasex'  schrieb,*  in  welchem  die  merkwürdigen  pro- 
phetischen Worte  vorkommen: 

Der  Mensch  erfahrt,  er  sei  auch  wer  er  mag, 
Ein  letztes  Gluck  und  einen  letzten  Tag!^ 

Aufsatz:  Für  Freunde  der  Tonkunst  von  Friedrich  Roch- 
is         fit&    Erster  Band.     Leipzig  1824.    —  W.  41  (2),  118, 11—19. 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  s.  3, 109, 16.  22.  4029a 

April  23,  Weimar.  —  s.  Nr.  332  (1, 184).  4029  b 

][?  t  ?]  —  8.  3,  339, 13—16.*  4030 

»][?  ?  ?]  4031 

[Zu  1813  October.]    Hier  muß  ich  noch  einer  Eigen- 
thünüichkeit  meiner  Handlungsweise  gedenken.  Wie  sich 
in  der  politischen  Welt  irgend  ein  ungeheures  Bedroh- 
liches hervorthat,  so  warf  ich  mich  eigensinnig  auf  das 
25     Entfernteste.    Dahin  ist  denn  zu  rechnen,  daß  ich  von 


^  Der  Aufsatz   »Tage  der  Gefahr'  von  Rochlitz,    zuerst  in  dessen 
.Neuen  Erzählungen'  (Leipzig  und  Züllichau  1816)  2,  149—364, 
vgl.  G.-Rochhtz  S.  257. 
*  VgL  Nr.  4010—4013,  sowie  250,  20—22.  252,  8. 
»  »  Vers  63.  64;  vgl.  247,  22f.  250,  22f. 

^  Statt   des   dort   mitgetheilten  Satzes   heißt  es  in  einer  älteren 
Fassung: 

^Bei    meiner   Rückkunft   [von    Karlsbad  ?    1813    August    19 

(vgL  252,  2),    von   Ilmenau?   September  2]   nach    einer   langen 

SS      Abwesenheit  schrieb  ich  den  , Epilog  zum  Essex';  die  Schlacht 

von  Leipzig  verzögerte  die  Aufführung  des  Stücks, . ."  (W.  36, 407). 

VgL  247, 19f.  und  Nr.  4010—4013.  4031. 
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1825 


][???]  [40811 

meiner  Bückkehr   aus  Karlsbad   an^   mich   mit  ems^« 
lichstem  Studium  dem  chinesischen  Beich  widmete,  uz^f} 
dazwischen,    eine    nothgedrungene    unerfreuliche   Aof. 
führung  des  ,Essex*  im  Auge,  der  Schauspielerin  Wo]g  s 
zu  Liebe  und  um  ihre  fatale  Bolle  zuletzt  noch  einiger- 
maßen  glänzend   zu   machen,    den    ,Epilog   zu  Essex' 
schrieb,  gerade  an  dem  Tage  der  Schlacht  von  Leipzig.' 
Tag-  und  Jahres-Hefte,  1813.  —  W.  36,  85,  20—86, 3. 


1828. 

»März  2,  Weimar.  —  8.  2,436,8—11.* 
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13.  ProloflT,  1821  Mai  26,  Berlin. 

Handschriften:  1.  Schema  des  Ganzen,  von  Schreiberhand,  ontor 
dem  Titel  ^Prolog  zu  Eröffnung  des  neuen  Berliner  Theaten*. 
datirt  1821  April  27  (vgl  Nr.  4035),  mit  eigenhändigen  Ver- » 
besserungen  Goethes.  Im  Goethe-  und  Schiller-ArchiT,  in 
einer  (auch  Handschrift  2  und  3  enthaltenden)  Mappe  mit 
der  Aufschrift  ,Zur  Eröffnung  des  neuen  Berliner  Theaten 
im  May  1821'. 

2.  Vers  1—239,  Concept,  eigenhändig  (Vera  1—226)  im(H> 
von  Schreiberhand  (Vers  226 — 239),  ohne  Titel,  mit  eigen- 
händigen Verbesserungen,  Änderungen  (letztere  zum  Tlieil 
auf  übergeklebten  Zetteln)  und  Verweisungsbachstaben,  die 
sich  auf  die  unter  Nr.  4041  mitgetheilten  „Bemerkangeo" 
beziehen.  Im  Goethe-  und  Schiller- Archiv,  vgL  Z.  17  (Wel* 
marer  Ausgabe  H^). 

1  Vgl.  251,  33. 

2  Vgl.  Nr.  4010—4013. 

—  1826.  1827:  Wegen  dieser  Jahre  s.  den  Text  zu  Theater- 
rede  1  (Nr.  3955— 3956  c).  * 

—  1827  Mai  28:  Vgl.  den  Schluß  der  Erläuterung  zu  Nr.  431a 

3  —  März  1:  Aufführung  des  245,  30—32  genannten  Stücks  im 
Weimarer  Hoftheater,  mit  dem  von  Frau  Seidel  gesprocheoeo 
Epilog,  der  jedoch  auf  dem  Theater-Zettel  nicht  genannt  ist; 
vgl.  2.436,  8— 11.  ^ 

*  —  Juni  28— November  8:  Wegen  dieser  Zeit  s.  den  Text  m 
Theaterrede  1  (Nr.  3956d— 3956i). 
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(U.  >Mog  lan  Ifal  M,  BoÜB.    HaadMliiitteii.] 

3.  Dm  Game,  toq  Schreiberhand,  ohne  Titel,  mit  eigen- 
Undigen  Verbiwuomngen  und  Änderungen;  Vers  1 — 113  aas 
Handflchxift  8  entnommen,  vgl  W.  13  (2),  191  i  Im  Goethe- 
md  Schiller- Archiv,   TgL  252, 17   (Weimarer  Ausgabe  H*). 

—  Aoßer  den  hier  unter  1 — 3  genannten  Handschriften 
eathilt  die  262, 17 — 19  erwähnte  Mappe  noch,  von  Schreiber- 
liand:  a^  die  262, 24  genannten  ,Bemerkungen  sich  auf  den 
Frolog  ubeihaupt  besonders  aber  auf  beykommenden  Anfang 
benehead"  (s.  Nr.  4041)  und  die  263,  22  genannten  »Be- 
merkungen :  Zur  zweiten  Sendung,  am  5n  May*  (Weimarer 
Ausgabe  k^);  b.  die  Bühnenanweisungen,  wie  sie  in  den 
Drucken  stehen  (Weimarer  Ausgabe  h^). 

4.  Vers  1 — 206,  Abschrift  von  Schreiberhand.  Früher  in 
Berlin  (?),  jetzt  im  Goethe-  und  Schiller- Archiv  (Weimarer 
Ausgabe  Hz). 

Zu  dieser  Handschrift  gehört  eine  mit  ihr  gleichartige 
Abschrift  der  262, 24  genannten  »Bemerkungen*  (Weimarer 
Ausgabe  h*). 

6i  Das  Ganze,  Abschrift  von  Schreiberhand,  jedenfalls 
genommen  nach  der  nicht  bekannten,  von  Goethe  in  vier 
Abschnitten  1821  Mai  3.  6.  9  und  12  nach  Berlin  gesandten 
Abedirift;  ohne  Titel,  Vers  177 — 206  in  doppelter  Aus- 
fertigung; wegen  des  Umschlags,  der  eigentlich  nicht  zu 
dieser,  sondern  zu  Handschrift  6  gehört,  vgl  Z.  30—38.  Im 
Besitz  des  Grafen  Elarl  Brühl  auf  Saifersdorf  (Weimarer 
Ausgabe  i?*). 

6.  Das  Ganze  in  der  267, 2 — 22  beschriebenen  verkürzten 
Fassung,  ohne  Bühnenanweisungen,  Abschrift  von  Schreiber- 
hand; auf  dem  zugehörigen  Umschlag,  der  jetzt  ab  solcher 
der  Handschrift  6  dient,  von  Schreiberhand :  „Das  Schau- 
spiel in  Königlicher  Tracht  mit  Diadem  und  Purpurmantel 
erscheint  und  spricht  nachfolgende  Rede,  gewissermaßen  im 
prophetischen  Geiste,  alle  Arten  der  Darstellung  beschreibend, 
welche  künftig  auf  der  neuen  Bühne  erscheinen  werden.  — 
Decoration  eine  Säuleuhalle  im  antiken  Stil.  —  Die  Rede 
wird  gesprochen  von  Mculame  Stich**,  darunter  eigenhändige 
Namensunterschrift  des  Grafen  Brühl.  Im  Besitz  des  Grafen 
Karl  Brühl  auf  Seifersdorf  (Weimarer  Ausgabe  ^y). 

7.  Das  Ganze  in  der 267,  2 — 22  beschriebenen  verkürzten 
Fassung,  wie  Handschrift  6,  ohne  Bühnenanweisungen,  Ab- 
schrift von  Schreiberhand,  mit  der  Aufschrift:  „Das  Schau- 
spiel —  personifizirt  —  erscheint   und   spricht  nachfolgende 
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[18.  Prolog,  1821  Mai  26,  Berlin.    Handschriften.  7.] 

Rede'S  darunter  von  Brühls  Hand  ,,Ooeihe  1821".    Im 
des  Grafen  Karl  Brühl  auf  Seifersdorf  (Weimarer  Ausgabe  H^y 
8.    Das  Ganze,    Abschrift   von  Schreiberhand,    anter  dem 
Titel  »Prolog  zu  Eröffnung  des  Berliner  Theaters  im  May  1821«,  i 
Vers  240—283    vor  Vers  1—239   (Vers  1—113   in   emer  ur- 
sprünglich zu  dieser  Handschrift  gehörigen  älteren  Abachri/e 
jetzt   in    Handschrift  3,    vgl.  W.  13(2),  191  f.).    Vers  «5-67 
auf  übergeklebtem  Zettel ;  mit  Verbesserungen  von  Goetheii 
Riemers  und  Göttlings  Hand ;  Vorlage  für  Drack  2,  in  dem  19 
Heft  , .Dramatisches'*,  das  ab  Vorlage  für  den  Druck  cÜeser 
Gruppe   in  Band  4   der  Werke  Cotta*  diente.     Im  Goetl»- 
und  Schiller- Archiv  (Weimarer  Ausgabe  H^).    Vgl  Nr.  4093. 
Erster  Druck:    1823,    in   »Kunst  und   Alterthum*  4(1),  1—18,  in 
Antiqua  gedruckt,  Titel  wie  Z.  6.  ^ 

(Der  schon  1821  erschienene  Abdruck  größerer  Bruchstäcke 
in  Friedrich  Försters  anonymem  Aufsatz  «Eröfibiang  mxi 
Weihe  des  neuen  Theaters  zu  Berlin'  in  der  »Neuen  Bertioer 
Monatsschrift  für  Philosophie,  Geschichte,  Literatur  ond 
Kunst*,  Berlin  1821,  2,79—88,  bleibt  hier  nnberücksichtigt. » 
da  Goethe  mit  ihm  nichts  zu  thun  hat ;  vgL  274,  7 f.). 
Zweüer  Druck:  1827,  Werke  Cotta»  4, 195—207;  Titel  wie  Z.& 
Weimarer  Ausgabe:  1894,  W.  13(1),  115—126  und  1901,  W.  13(2). 
178—206,  Titel  wie  Z.  5;  wegen  der  SteUung  vgl  3, 23. 
26—30.  —  Vgl.  GJ.  23,  252.  » 


Theatorrede  13  wurde  gesprochen: 

1.  1821  Mai  26 

2.  „  Mai  29 

3.  „  Mai  80 

4.  ,,  Juni  1 

5.  „  Juni  8 


'  in  Berlin. 


18!20. 

1  August  15,  Jena.  4033 

Nachts  .  .  ausgesonnen,  wie  das  neue  Berliner  Theater 

eröffnet  werden  könne.-  * 

Tgb.  7,209,11.  13f. 

1  —  Mai  [25]:  Zelter  an  Goethe  (G.-Zelter  3, 101). 

'  Daß    Goethe   diese,    wohl   durch    den    Z.   37   genannten  Brief 
Zelters  zuerst  angeregte  Überlegung  gerade  jetzt  vornahm,  g^ 
schah    vermuthlich,    weil   er   am    folgenden    Tage    Besuch  •«•* 
Berlin    erwartete,    darunter    auch   Schinkel,    den    Erbauer  des 
neuen  Schauspielhauses  (vgl.  Tgb.  7,  209,  22f.  26—27). 
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1821. 

>Ai«U  %  Weimar.  4034 

[Abends]  Brief  vom  Grafen  Brühl,   einen  Prolog  zu 
Eiofinong  des  Schauspielliaiises  verlangt. 
f  Tgh.  8, 46, 11— la 

April  27,  Weimar.  4035 

[Früh]  Schema  zum  »Prolog^  für  Berlin.    Concept  des 

Brief»   an  Grafen  Brühl   [s.  Nr.  4038].    Weitere  Über- 

l^ung  dieses  Geschäftes.    Einiges   an  der  Ausführung 

it    gearbeitet.*  .  .  .   [Nachmittags]   Betrachtung   über  den 

,Prdog*. 

Tgb.  8, 46, 14--18. 
Aprfl  28»  Weimar.  4036 

[Früh]   Fortgefahren   am  »Prolog*.  .  .  .   ,Prolog*  fort- 
u    gesetzt.  . .  .  Nach  Tisch  den  ,Prolog'  gefördert.^ 
Tgb,  8,  46, 21.  47, 1.  3. 
kprü  28,  Weimar.  4037 

Zum   frühsten   den   ,Prolog%   die   zweite   Abtheilung 
[Vers  114 — 176]  fortgesetzt.^  .  .  .  Umgeschriebener  Brief 
»    an   Graf  Brühl   [s.  Nr.  4038].    .  .  .  [Nachmittags]  Im 

Garten.    Den  «Prolog'  bedacht. 
Tgb.  8,47, 9f.  14—17. 
April  30,  Weimar.  4038 

Ihr  werthestes  Schreiben'^  .  .  hätte  mich  beinahe  er- 
»     schreckt;  es  fand  mich  zwischen  mehreren,  durch's  Früh- 
jahr  aufgeschlossenen   MineraUen-Schränken,    eben   in 


>  —  April  24,  Graf  Brühl  an  Goethe :  theilt  mit,  das  neue  Schau- 
spielhaus zu  Berlin  solle  Mai  24  mit  Goethes  ,Iphigenie'  imd 
dem  auf  diese  folgenden  Ballet  ,Die  Rosenfee'  eröffnet  werden, 
bittet  um  einen  Prolog,  den  Frau  Stich  sprechen  solle  (Teich- 
mann S.  251  f.);  vgl  Z.  3 f.  24 f.  und  den  sachlich  hierher  gehören- 
de Anfang  von  Nr.  4092  und  Nr.  4092  b. 

«  Vera  1—92  ( ?). 

'  Vers  108 — 125  (?).  An  diesem  Tage  beendet  Goethe  auch  seine 
Antwort  an  Brühl  im  ersten  Concept  (s.  die  verworfene  Stelle 
256, 21—36). 

*  Vers  126—141.  146—155  (?). 

*  Vgl  Z.  3f.  27—30. 
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[April  30,  Weimar.]  (40t8] 

Betrachtung  von  Pfianzenresten  der  Urwelt;*  von  da 
ist  denn  freilich,  als  aus  der  düstersten  Kohlenregioa, 
ein  weiter,  kühner^  Schritt  bis  zu  dem  Berliner  Pracht- 
gebäude und  allem,    was  man  daselbst  leistet  und  er-  » 
wartet. 

Weil  man  sich  aber  in  solchen  bedenklich  überrascheD- 
den  Fällen,  zu  Ermuthigung  und  Stärkung,  mit  wich- 
tigen Personen  der  Vorzeit  zu  vergleichen  pflegt,  so 
dachte  ich  allsobald  an  Cincinnatus,  welcher,  au^erafen,  ^ 
ohne  Zaudern  vom  ländlichen  Herde  sich  wieder  in 
das  Welt-  und  Kriegsgetiimmel  hinauswagte. 

Die  Ehre  und  Freude,  die  Sie  mir  erweisen,  laßt  mich 
keine  verneinende  Antwort  finden ;  ich  ^  habe  die  Sache 
sogleich  überdacht,  und  Sie  erhalten  nächstens,  ifU^ 
bei  mir  entstehen  wollte.^  Da  bei  Ihrem  Theater  alles 
möglich  ist,  so  werden  Sie  mir  einige  nicht  allzu  kühne 
Forderungen  verzeihen.    Grüßen  Sie  Madame  Stich  zum 


1  Vgl.  Tgb.  8,  43, 17—19.  44.  4f.  12—14.  23f. 

^  „kühner*'  von  Goethe  im  Concept  naohtraglich  hmzugefügt     * 

3  Statt   der   Worte    „ich"    bis    „empfehlend"    (257,  8)    hat  d« 
erste  Concept  mit  denu  Datum  April  28  folgenden  Schluß: 

„Sic  erhalten  daher  sobald  als  möglich  das,  was  Sie  wünscbeo; 
ob  es  ausfällt»  wie  Sie  es  wünschen,  werden  die  nächsten  T«ge 
lehren.  * 

Meine  Absicht  ist,  in  Madame  Stich  das  Schauspiel  die 
Schauspielkunst,  die  Muse,  die  Beherrscherin  des  Yielseitigen 
Dramas  auftreten  zu  lassen  und  ihrem  Vortrag  so  viel  Mannich- 
faltigkeit  zu  geben,  daß  er  für  dramatisch  gelten  kann.  D^^ 
wird  sich  diese  schöne  Dame,  die  ich  vorläufig  zum  freundhchst«!  • 
grüße,  so  würdig  imd  heiter,  wie  es  ihr  nur  beheben  DWg» 
herausputzen,  und  mich  lassen  die  Bilder  Ihrer  köstlichen  Co- 
stujnes  voraussehen,  daß  etwas  höchst  Erfreuliches  zum  Vor- 
schein kommen  wird. 

Mehr  nicht  für  dießmal.  —  Glück  und  Heil  zu  Ihrem  groß«  * 
einzigen  Unternehmen**  (Br.  34,  378). 

*  Die  Worte  „was**  bis  „wollte**  von  Goethe  im  Concept  gHH^ 
aus  „was  ich  bei  mir  festsetzen  mußte**. 


i 
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[Apfl  aOb  Wdmftr.]  [4038] 

inenchonsten;  das  Gute,  was  ich  von  ihr  höre  und  denke, 
Teriangt,  daß  ich  etwas  angebe  ihrer  Ausführung  würdig. 
Mehr  sag*  ich  dießmal  nicht.  Jedoch  sende  nächstens 
f  die  Übersicht  des  Ganzen^  und  den  Anfang  der  Aus- 
föhrnng.  Das  fortdauernde  Vertrauen  dankbar  aner- 
kennend, mich  zu  fernerer  freundlicher  Mitwirkung 
schönstens  empfehlend. 

An  den  Grafen  Brühl  —  Br.  34,  212, 14—213, 23. 
10  Apnl  90;  Weimar.  4039 

[Früh]  Die  zweite  Abtheilung  des  »Prologs*  [Vers  114 
Ihs  176]  zu  Stande  gebracht.^  Mundum  desselben.    Da- 
rauf bezügliche  Bemerkungen.'  .  .  .  Am  ,Frolog'  femer 
redigirt.    .  .  .   [Abends?    Brief  an]   Hn   Grafen    von 
tt    Brühl  [s.  Nr.  4038].    Zusage  wegen  des  ,Frologs*. 
Tgb.  8, 47, 20—24.  48, 1  f. 
Mh  1,  Weünar.  4040 

[Morgens]  ,Prolog*  für  Berlin  weiter  mundirt  und  ein- 
gerichtet. Die  Bemerkungen  dazu  nochmals  durchdictirt.^ 
m    Die  erste  Abtheilung  [Vers  1 — 113]  .  .  an  Riemer.  .  .  . 
[Nachmittags]  Am  ,Prolog'  weiter  geschrieben.^ 
T^b.  8, 48,  6—9.  12. 
Mai  2,  Weimar.  4041 

Bemerkungen, 
ö  sich  auf  den  ,Prolog*  überhaupt, 

besonders  aber  auf  beikommenden 
Anfang  beziehend. 

I. 

a.*  Decoration,  prächtiger  Saal   oder  Vorhalle  im 
so     antiken  Stil. 


1  Nr.  4041. 

«  Vers  14^—146  ( ?).    Iö6— 176.    93—107    (diese   letzteren   später 
nmgesteUt,  vgl  W.  13  (2),  181.  196). 

*  IMeee  erste  Fassung  der  , Bemerkungen'  ist  nicht  bekannt  (vgl 
»     Z.  19). 

*  Die  in  Nr.  4041  mitgetheilte  zweite  Fassung. 
»  Vera  187—205  ( ?) ;  vgl  W.  13  (2),  180. 

*  Wegen  der  Bedeutung  der  Buchstaben  a— i  (und  k — s  in  Nr.  4047) 
vgL  A.  Fresenius  in  W.  13  (2),  181—183. 

Qcif,  Goethe  Aber  a.  Dichtoogen  T.  n,  B.  4.  17 
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[Ifai  2,  Weimar.]  [lO^ij 

Das  Schauspiel  in  Eönigliclier  Tracht  mit  Diadem 
und  Purpurmantel.  Zu  einem  Scepter  würde  ich  niclit 
rathen. 

b.  Sie  tritt  ganz  hinten  im  Grunde  auf  und  spricht  i 
die  ersten  Worte  mit  Energie,  so  weit  hinten  bleibend 
als  möglich.    Es  gibt  dieses  zugleich  eine  Probe,  von 
wie  weit  her  und  wie  deutlich  man  sich  auf  der  gegen- 
wärtigen Bühne  könne  hören  machen. 

c.  Sie  scheint  einen  Augenblick  zu  stutzen,  betrachtet  i* 
Theater  und  Saal,  ohne  viel  weiter  hervorzugehen. 

d.  Sie  ist  bis  zur  Mitte  der  Bühne  gelangt;  hier  ver- 
weilt sie,  damit  sie  noch  Goulissen  vor  sidi  habe,  in 
die  hineinzusehen,  hineinzusprechen  wahrscheinlich  sei, 
ohne   das  Gesicht   zu  sehr  nach  der  Seite  zu  wenden,  u 

e.  Dieß  gilt  besonders  von  dem  Nächstfolgenden,  wo 
sie  das  beschreibt,  was  sie  draußen  sieht. 

/.  gleichfalls,    doch   mehr  den  Zuschauem   genähert. 

g,  weiter  hervortretend,  ganz  ad  Spectatores. 

h,  Sie  kann  völlig  in's  Proscenium  treten  und  folgendet* 

didaktische  Stellen  (sich  von  einer  Seite  zur  andern 
bewegend,  nach  dem  verschiedenen  Sinne  der  einzelnen 
Theile  ihre  Recitation  modificirend)  klar  und  deutlich 
in's  Publicum  schicken.  [%,]  Sie  bleibt  einen  Augenblick 
ruhig  stehen,  wahrscheinlich  wird  applaudirt,  sie  nimmt  >i 
es  anständig  auf. 

Doch  sogleich  mit  pathetischer  Gebärde  geht  sie  in 
Begeisterung  über,  scheint  Geisterstimmen  zu  hören 
und  sucht  wieder  in  die  Mitte  des  Theaters  zu  kommen. 

II.  = 

Das  Theater  verwandelt  sich  in  eine  Wald-  und  Fek- 
partie.  Musik  von  blasenden  Instrumenten  hinter  den 
Coulissen,  zu  Einleitimg  nachfolgender  lyrischer  Vortrage. 

Ein  Felsenstück  wird  mit  hereingeschoben,  das  sich 
vor  eine  Versenkung  stellt,  hinter  welchem  hergehend* 
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0bi  i;  Wsimar.]  [4041] 

flie  emen  Augenblick  verweilt  und  ihre  Kleidung  ver- 
ändert. 

Die  Musik  vrird  lebhafter,  kräftiger,  heftiger  und  be- 
s  aanftigt  sich  wieder;  die  Schauspielerin  tritt  hervor, 
den  Thyisus  in  der  Hand,  das  Panther-Fell  um  die 
Schultern,  das  Haupt  mit  Epheu  bekränzt. 

In  der  nun  folgenden  ganz  lyrischen  Stelle  exponirt 
sie  die  Oper  nach  ihren  Haupteigenschaften,  sie  steigert 
it  den  Vortrag  vom  Lieblichsten  in's  Fürchterlichste  und 
wendet  sich  wieder  in's  Lieblichste. 

Wollte  man  diesen  ganzen  mittlem  Theil  mit  Musik 

breiten,  ja  mit  Oesang  durchweben  und  schließen,  so 

wiie  es  gewiß  zum  großen  Vortheil,  und  die  treffliche 

H    Schauspielerin  fände  Gelegenheit,  auch  ihr  musikalisches 

Talent  zu  bethatigen. 

III. 

Die  Bühne  verwandelt  sich  in  einen  Lust-  und  Zier- 
garten;  dieß  kann   auch  in  Gegenwart  der  Dame  ge- 

»  achehen,  ja  auf  ihren  Wink,  da  sie  sich  als  Zauberin 
und  Herrin  dieser  Bezirke  darstellt. 

Ein  Tanz   von  Sylphen   und  Undinen    tritt  ein;    sie 
sind  kurz  vorher  angekündigt. 
Unter  Ziergarten  versteh'  ich  hier  einen,  mehr  im 

ts  geregelten  architektonischen  als  freien  Natursinn  an- 
gelegten Lustort  und  würde  rathen,  einen  vom  Ende 
des  16.  Jahrhunderts  als  Muster  zu  wählen,  wo  die 
Absicht  zu  entschiedener,  galantgeselliger  Lust  offenbar 
in  die  Augen  fällt.    Ein  solcher  würde  künftig  immer- 

»    fort  bei  allen  Ritterstücken  gar  erfreulich  dienen.    In 

vielen  Kupferwerken   finden   sich  dergleichen,   doch  in 

Paul   Brills   Monats-Bildem   stellt   das  Blatt  Mai-Juni 

einen  solchen  dar,  welchen  Herr  Geh.  Ober-Bau-Rath 

Schinkel  zu  gegenwärtigem  Zweck  gar  herrlich  zurichten 

^    würde. 

17* 
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Wäre  liiezu  nicht  Zeit  mehr,  so  wählte  man  aus  den 
vorhandenen  Decorationen  das  Anmuthigste,  was  sich 
sonst  in  dieser  Art  vorfindet. 

Die  Schauspielerin  hat  sich  während  des  Ballets  um-  s 
gezogen  und  sich  so  anmuthig  costümirt  als  möglich; 
will  sie,  auch  nur  mit  wenigen  Bewegungen,  an  dem 
Ballet  einige  Theilnahme  beweisen,  so  würde  auch  da- 
durch die  Vorstellung  höchlich  gewinnen,  und  die  nächst 
zu  sprechenden  Verse  [177 — 182]  würden  sie  um  desto  w 
besser  kleiden. 

Viel  ist,  gar  viel  mit  Worten  ausscorichten» 

Wir  zeigen  dieß  im  Reden,  wie  im  Dichten; 

Doch  liebliche  Bewegung,  wie  gesehn, 

Darf  man  zu  schildern  sich  nicht  unterstehn.  U 

Nur  der  Gesammt-Blick  laßt  den  Werth  empfinden. 

Der  holde  Tanz,  er  muß  sich  selbst  verkönden. 

Übrigens   wird    die   dritte  Abtheilung   wie    die  erste 
bloß  gesprochen;  es  ist  dem  Zuschauer  noch  manches 
discursiv,  didaktisch,  beiläufig  und  herzlich  vorzutragen, » 
damit  der  hohe  Werth  des  Festes  von  allen  Seiten  aus- 
gesprochen werde.^ 

W.  13  (2),  202. 16—206,  21. 

Mai  2,  Weimar.  4012 

Verziehen  seien  mir,  bitt'  ich,  zum  Schluß  diese  fluch-  ö 
tigen  improvisirten  Bemerkungen.* 

Es    heißt  freilich:    Eulen  nach  Athen  tragen,    wenn 
ich  das,  was  einer  verehrten  Intendanz,  den  würdigen 
und  gewandten,  anordnenden  und  ausführenden  Künst- 
lern sogleich  beigehen  würde,  vorläufig  ausspreche  und»« 
andeute. 

Da  jedoch  die  Zeit  zu  kurz  und  die  Wirkung  in  die 
Feme  manchen  Verspätungen  ausgesetzt  ist,  so  wollte 


^  In  der  Handschrift  dieser  »Bemerkungen*  (Weimarer  Ausgabe  A*) 

schließt  sich  hier  Nr.  4042  unmittelbar  an.  si 

«  Nr.  4041  (vgl.  Z.  34 f.). 
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pbi  t,  Weifliw  4042] 

ick  Heber,  was  nur  im  »u  bt,  zu  weiterer  Prüfung 

lüngeben. 

Wie  ich  denn  jede  A\    '       ^         i  i       For 
wie  sie   mir  zukommt,   i  id 

fordern  werde;  glücklicl    r  i      i  < 

erwartete   angenehme  G  t  ganz 

Augenblick. 

An  6ßD,  Grafen  Brühl  —  Br.  34,  214, 16—215, 11. 


1 


4043 

für  morgen. 
.^  .  . .  Abends 
Abtbeilung 
n. 


I 


G]     i 

i 
I 


»  Xai  2,  Wdmar. 

[Früh]  Vorbereitete  Se 
. . .  Portgesetzte  Bemüh  m       i 
Prof.  Riemer.    Hofrath  I 

des  »Prologs*  [Vers  1—113] 

li  Tgb.  8, 48, 211  241  49, 1—3. 

Mm  3,  Weimar. 

[Früh!]  Nebenstehenc 

Brühl  in  Berlin,   [Bri<  Nr.  4 

theihmg  des  J^rologs'  [Ve  L— 113] 

m    kongen  [s.  Nr.  4041].' 

Tgb.  8, 49,  7—10. 
Ifai  4,  Weunar«- 

Empfangen  Sie  Beiko   mendes^   freundlich   und   be- 
suchen mich  diesen  Aben<  zu  einer  kritischen  Session ;  ^  . . . 
2s        Die  zweite  Abtheilung      s  ,FroIogs'  wünschte  morgen 

fortzuschicken. 

An  Riemer.  —  Br.  34,  216, 141  191 
Mai  4,  Weimar.  4046 

Abends  Hofrath  Meyer  und  Prof.  Riemer.    Die  Sen- 

M     düng  nach  Berlin,  .  .  durchgesprochen.^ 
Tgb.  8, 60, 6—8. 


4046 


*  Vers  20^—211  (?),  vgl.  W.  13(2),  180. 

*  Dicae  Abschrift  ist  nicht  bekannt  (vgl  W.  13  (2),  186). 

s  —  Hai  3:    Graf  Brühl  an  Goethe   (Eingegangene  Briefe  1821, 
tt     1401);  TgL  Tgb.  8,  342  zu  S.  62  Z.  161,   sowie  unten  263,  321 
«  Die  262, 21  263, 21  genannte  Abtheilung  IT  (Vers  114—176). 

*  Vgl  Nr.  4046. 

*  Die  zweite  Sendung,  vgl  Nr.  4046.  4047. 
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Mai  5,  Weimar.  4047 

Sie  erhalten  .  .  des  »Prologs'  zweite  Abtheilung  [Yers 
114 — 176]   und  den  Anfang  der  dritten.^    Nacli  denen 
schon  neulich  übersendeten  Bemerkungen^  wüßte  wenig 
hinzuzusetzen,    doch    liegt  ein  Blättchen'  bei,    geneigt  i 
zu  überlegen. 

Ich  füge  den  Anfang  der  dritten  Abtheilung  hinzu, 
damit  Sinn  und  Ton  derselben  vorlaufig  klar  werde. 
Die  Rede  wird  noch  einige  Mal  ricochetiren.  Wenn  Sie 
das  vorliegende  Ganze  überdacht  haben,  so  sein  Sie  so  lo 
gütig,  mir  zu  sagen,  was  Sie  noch  erwähnt  wünschten. 
Ich  werde  ein  Lob  des  Baumeisters  und  der  mitwirken- 
den Künstler  einführen,  und  da  mir  bekannt  ist,  daß 
Ihro  Majestät  dem  Könige  dergleichen  directe^  nicht 
gefällt,  so  will  ich  indirect  diese  Pflicht  zu  üben  suchen,  n 

Ich  wünsche,  daß  meine  Intention  und  die  Aus- 
führung Ihren  Beifall  haben  möge;  ich  muß  freilich 
geben,  was  der  Augenblick  verlieh.  Im  Allgemeinen 
kann  man  sagen:  die  Absicht  der  ersten  Abtheilong 
ist,  zu  dem  Verstand  zu  sprechen;  der  zweiten,  auf^* 
die  Einbildungskraft  zu  wirken;  der  dritten,  sich  an 
Vernunft  und  Gefühl  zu  wenden.  Möge  das  alles  ge- 
lungen sein  und  auch  Ihren  Absichten  entsprechen. 

Der   werthen  Schauspielerin*   die   besten  Grüße.    Es 
ist   freilich    bei    diesem  Unternehmen  auf  ein  vorziig-^ 
liches  mannichfaltiges  Talent  gerechnet. 

Um  baldige  Nachricht  von  der  Ankunft  meiner  beiden 


1  Vers  177—206  (?). 

2  Nr.  4041. 

3  Dessen   Inhalt   s.  263,  4 — 15   (Handschrift  nicht  bekannt,   vgl  ^ 
W.  13  (2),  187). 

^  Statt  ,, dergleichen  directe"  hat  das  Concept  ursprünglich  „kein 
directes  Lob** ;  Goethe  ersetzte  „kein**  durch  „dergleichen**  und 
strich  „Lob**»  indem  er  das  s  in  „directes*^  auch  zu  streichen 
wohl  nur  versehentlich  unterließ.  ^ 

»  Vgl  25Ö,  30.  256, 18.  26.  265.  22.  278, 13  f. 
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Sendonge!-  , 

Bchönst«n  ersuchend,  .  . . 

Zar  EweiteD  S 

t.*  Daa  Theater  verwi 

I.     Sie  tntt  bacchisch 

m.  Daa  Theater  verfii 

ft.   Ein  rottet  Schein 

o.    £b  wild  wieder  Ti 

man  nicht  gjtäfii  hier 

liBsen;  »ladann  wäre  es 

p.    die  Sylphen,  bei 

q.    die  Undinen  erBchi 

r.    geht  sie  ab  nnd  m 

a,    kehrt  sie  wieder,  1 

An  den  Qrataa  BrühL — 

Z.4— 15;  W.  13{2),206f.    (: 


l«WT] 
den  3.  Mai  ab)^  zum  aller- 

1  5.  Mai. 
h  wie  angezeigt, 
hervor. 


[Früh?]  Nebenstehend 
■    Grafen  Brühl,  Excelli 
die  zweite  Abtheilung  d 
und  einige  Bemerkongei  ..* 
Tgb.  8,  60,  9-12. 
HtiO,  Weimar. 
"      [Früh]  Prolog  für  Berlin. 
Tgb.  8.  50, 21. 


Ballet  Platz,  bei 
zierlich  gekleidet. 
,3:Br.34,217,l— 218,3; 
1  S.2S6.) 

4018 

:  [Brief  an]  Hn 

:,  i  [b.  Nr.  4047], 

,Pi  [Vers  114-176]» 


■  Vgl  Nr.  4044. 

■  Vgl  267,  38  t. 

'  IXne  Abaohrift  ist  nicht  bekannt;  wegen  des  außer  Abtheilung  IT 
X    noch  ÜberBandteu  TgL  262,  3.  28. 
*•.  Z.  4—15. 

—  {Mai  B?l   Graf  Brühl  ao    Goethe    (Nachachrift  zu   dem 
261,341  genannten  Briefe),  vgl  Nr.  4001. 
'  Vera  212— 239b  (T),  vgl  W.  13  (2),  184.  199. 
U        —  Mai  6,  Onf  Brühl  an  Goethe:  dringende  Einladnng,  Goethe 
möge  ZOT  Einweihoug  des  SchauBpielhauBeH  nach  Berlin  kommen 
[TgL  Br.  34, 384  zu  Brief  227). 
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[Früh]   Abermaliges  Mundum   für  Berlin.    Kam  ein 

Brief  von  Grafen  Briihl.^ 
Tgb.  8,  50,  27  f. 
Mai  8,  Weimar.  4051  s 

Vom  Grafen  Brühl  habe  einen  freandlich-acceptdren- 

den  Brief  erhalten.* 

An  Riemer.  —  Br.  34,  220»  13f. 

Mai  8,  Weimar.  4052 

^Abends  allein.    Später  mit  August  [Goethe],  die  Er-  lo 
ö£Enung    des    neuen    Schauspielhauses    zu    Berlin    be- 
sprechend. 

Tgb.  8,  61, 15—17. 
Mai  9,  Weimar.  4053 

Hier  also  abermals  ein  Pensum,^  ..  das  nächste  wird  u 
auch  nicht  starker  sein  und  abschließen.    Möge  meinen 
Sendungen  vom  3.  und  5.  Mai^  eine  freundliche  Auf- 
nahme geworden  sein.    Dießmal  sag'  ich  nichts  weiter. 
Jubilate  macht  mir  viel  zu  schaffen;  .  .^ 

Noch  eins:  sollte  die  Stelle:  Tausend,  aber  tau-» 
send  Stimmen  und  die  folgenden  fünf  Zeilen,^  durch 
einen  Chor  hinter  dem  Theater  gesungen,  nicht  be- 
deutenden E£Eect  thun?  Eben  das  Chor  könnte  auch 
die  nachfolgenden,  von  der  Schauspielerin  vorzutragen- 
den, lyrischen  Strophen®  hie  imd  da  begleiten.  Dochts 
werden  Sie  das  alles  schon  einzurichten  wissen;  mög- 
lich zu  machen  wissen  Sie  ja  alles! 

An  den  Grafen  Brühl  —  Br.  34,  221,  8—22. 


1  Vgl.  263,  32  f.  und  Nr.  4051. 

2  Vgl.  263,  32  f.  so 

3  Wegen  des  nicht  auf  Theaterrede  13  zu  beziehenden  Vermerks: 
„[Früh]  Die  gestrige  Arbeit  fortgesetzt**  (Tgb.  8,  61, 7)  vgl 
Epos  2,  973,  2öf. 

*  Vgl.  265,  4.  25. 

*  Vgl.  Nr.  4044.  4048.  » 
«  Vgl  Epos  Nr.  1754  (2,  974). 

7  Vers  114—119. 

«  Vers  156—176.  vgl.  258,  33.  259.  8. 
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Um  9,  Weimar.  4054 

[Fräh]  Abscüntt  des  ,Jt  so  weit  er  gedielien. 

.  .  .  [Abends?]  An  Grafen      rühl  [Brief,  s.  Nr.  4053, 
und]  ein  Pemnun  des  »Prologs*.^ 
Tgb.8,61,20f.  52,3f. 

Mmi  10,  Weimar.  4055 

[Friili]  Abschluß  des  ,ProIog8'  für  Berlin.*  .  .  .  [Nach- 
mittags] Kam  die  Aquatinta  des  Berliner  Theaters.' 
Tgb.  8, 52, 5.  16f. 

iMai  11,  Weimar.  4056 

[Früh]  Brief  an  Grafen '.        il  concipirt  [s.  Nr.  4057]. 

Denselben   mmidirt,   so  i  Schluß  des  ,Prologs'. 

. . .  Das  Mundum  des  ,P]  mich  beendigt. 

Tgb.  8, 52, 20—23. 

ttXa  12,  Weimar. 

Hiebei   folgt  denn   aucl     d      S    luß  ,1  ^ 

Möge  er  und  das  Ganze  ,  ;  i 

Freude,   Urnen  hierinnen   < 

gerathen  ist,  wüßte  ich  n  i  ich  i  noch 

tt  ta  nahe   daran,   als   daß       .  C  ü 

könnte. 

Grüßen  Sie  Madame  St  zh^  zum  schönsten,  welche 
zn  sehen  ungern  entbehre  Auch  Wolffs  geben  Sie  ein 
gutes  Wort,  denn  diese  sind's  doch  eigentlich,    welche 


»  ^  Vers  177—239  (?),  vgl.  W.  13  (2),  184;  diese  Abschrift  ist  nicht 
bekannt. 
« Vera  240-283  (vgl.  W.  13  (2),  184). 
»Vgl  266.  6t 

—  Mai  10,  Graf  Brühl  an  Goethe:  bittet  „Decorations -Ver- 

*  wandhmg,  Musik,  Tanz  nicht  allein  zu  beschranken,  sondern 
to  viel  als  möglich  aufzugeben  und  alles  das,  was  sich  vor  den 
Angen  des  Publicums  gestalten  sollte,  durch  das  Wort  geistig 
TOfführen  zu  lassen*«  (Tgb.  8, 188 f.,  vgl  auch  die  Br.  34,  387 
abgedruckten  Stellen) ;  vgl  266, 24  und  Nr.  4060. 

*  *  Vers  240—283. 

*  Vgl  256,  30.  266, 18.  26.  262, 24.  278, 13  f. 
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[Mai  12,  Weimar.]  [4067] 

mich   zur  Ausführung   des  Stückes,   dem  Sie   jetzt  so 
große  Ehre   gönnen,   getrieben  und  genöthigt  haben.  ^ 

Alle  mitwirkende  Bau-  und  Bildkünstler  sollen  auch 
von  mir  gesegnet  sein,  .  .  ) 

So  eben  stellt  sich  unsem  erstaunten  Augen  das  herr- 
liche Bild^  vor,  welches  jedoch  in  diesem  Augenblicke 
zu  senden  eigentlich  grausam  ist.  Die  winkenden  Götter 
sehen  mich  bedeutend  an,  die  Pferde  treten  so  rasch 
auf,  und  die  Wagen  rollen  so  unaufhaltsam  dahin,  daß  i* 
man  eiligst  mit  einsteigen  möchte.  Mögen  solche  Fest- 
tage zur  allgemeinen  Freude  gereichen. 

An  den  Grafen  Brühl  —  Br.  34,  227. 13—228,  7. 

Mai  12,  Weimar.  40SB 

Eine  schöne  Gelegenheit,  auch  wieder  einmal,  demi» 
Geiste  nach,  unter  Sie  zu  treten,  konnte  mir  nicht  ent- 
gehen lassen:  Graf  Brühl  verlangte  einen  Prolog,  den 
ich  nicht  zu  versagen  wußte.  Möge  die  Einweihung 
des  neuen  Schauspielhauses  glückUch  vor  sidi  gehen. 
An  Schultz.  —  Br.  34,  229, 5—10.  » 

Mai  12,  Weimar.  4059 

[Früh  ?]  Nebenstehende  Expeditionen:  Brief  an  Grafen 
Brühl  nach  Berlin  [s.  Nr.  4057],  den  Schluß  des  Pro- 
logs.^ .  .  .  Nachts  eine  Stafette  vom  Grafen  Brühl,*  . . 
Tgb.  8.63,4f.  21f.  ö 

Mai  13,  Weimar.  4060 

Verzeihen  Sie,  mein  Theuerster,  wenn  ich  Sic  durch 
meine  Anforderungen  auch  nur  einen  Augenblick  in 
Verlegenheit  setzte  ;'^  der  Sache  ist  jedoch  gleich  ge- 
holfen und  zwar  folgender  Maßen.  " 


^  Als  Darsteller  der  beiden  Hauptrollen  in  der  zur  FestTorsteUnng 
bestijnmten  Jphigenie*  Goethes  (vgl  Wolff  S.  131  f.  löO). 

2  Vgl  265,  8. 

3  Vers  240—283 ;  diese  Abschrift  ist  nicht  bekannt 

*  Wegen  deren  Inhalt  vgl  265, 29—34.  * 

*  Vgl  265,  29—34. 
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IIU  U.  WeMMC]  {umi 

Vom  Anfange  herein  wird  gesprochen  bis:  Der  sich 

der   Mose   treulich   zagesellt    incl.    Das   nunmehr 

folgende:  Was  ruft!  pp.  fällt  weg  bis:  Alles  iat  am 

i    Ende  gut  incl.' 

Der  Übergang  geschieht  mit  wenig  veränderten 
Worten  also: 

Viel  ist,  gar  viel  mit  Worten  auazuricbteiL> 
Wir  ingsn  das  im  R«den  wie  im  Dicliton ; 
t  Toa  und  Bowegnng  aber  maß  man  hönm,  sehn, 

Sie  Bebildern  dAtf  man  sieb  nioht  untentehn. 
Ünmittelb«!  »oUt  ihr  dea   Reiz  empliiidon 
An  Stu^  imd  Tan^  wenn  rie  ndi  seibat  Teikandoo, 
Aa  äateu  fühlt  man  gleich  der  Hose  Qanst» 
>  Daa  höchste  jSel  pp. 

aad  so  bis  zn  Ende. 

Eine   gesetzte    ruhige  Recitation   möchte   etwa   eine 

VierteUtunde  füUea. 

Nach  dieser  Abkunong  vöide  nicht  mr  Moaik  lathen, 

•    weil  keine  lyrische  Anfordening  in  dem  Vortrage  liegt, 

und  90  könnte  denn  allea  ohne  Theaterveränderung  und 

Unüdädong  vor  nch  gehen. 

Secietiren  Sie   jedoch,   mein  Werthester,    den  Theil, 
den  wir  auslassen,  wir  können  ihn  mit  Wenigem  in  ein 
i    artiges  kleines  Stück  verwandeln,  das  sich  alsdenn  mit 
aller  Bequemlichkeit  ausschmücken  läßt. 

Sodann   würde  das,   was  Sie,   wegen  allzu  lebhaften 

mat«iieUen  Forderungen  an's  Theater,  gesagt  wünschen, 

in  einem  eignen  Prolog  gelegentUch  ausführen  und  sonst 

I     noch  manches,  nach  Verlangen,  zu  dem  herrlichen  Unter* 

nehmen  bd tragen.' 

Der  Schluß  des  Ganzen,  welcher  gestern,  den  12. 
dieses,  von  hier  abgegangen, '  wird  mit  Gegenwärtigem 
wohl    auch   in  Ihre  Hände   kommen;    möge   sich   das 

1  Vera  108—176. 

»  Vgl  273. 10-274. 5. 

*  Vgl   Nr.  «6». 


i 
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IMaI  IS,  Weimv.]  {i 

Ganze  auch,  auf  jetzt  beliebte  Weiae,  hübech  an  ein- 
ander fügen  und  ninden. 

Viele  Empfehlongen  an  Herrn  Wolff  and  an  die  Tbeil- 
nehmenden ;  lassen  Sie  bald  hören,  inwiefern  Ihnen  die  i 
Abänderung  genügt  und  behagt. 

An  den  Grafen  BrühL  —  Br.  34, 233, 1&— 235^  0. 
Mai  13,  Weimar.  4061 

[Früh]  Antwort   an   den  Grafen  Brühl  [a.  Nr.  4060] 
per  Estafette,  mit  den  gewünschten  Abänderungen  des  m 
,Prologs'.^  .  .  .  Estafette  an  Grafen  Brühl  früh  zehn 
Uhr  abgegangen,  .  . 

Tgb.  8,53,23!.  54,  7 f. 
Mai  15.  Weimar.  4062 

[Vormittags]  John  fing  die  reine  Abachrift  des  ,Pm-  ti 
logs'  an.* 

Tgb.  8,55,3£. 
Mai  16.  Weimar.  4063 

[Früh]  John  fuhr  am  Mundum  des  »Prologs*  fort. 

Tgb.  8, 55, 9.  m 

Mai  17.  Weimar.  4064 

[Morgens]  Die  Abschrift  des  ,PrologB'  revidirt,  .  . 

Tgb.  8,  55, 22. 
Mai  18,  Weimar.  4065 

Möge   Beikommendes*    meiner    verehrteaten    Füntin  t% 
einige  Unterhaltung  geben  und  Ihro  Majestät  des  Kdnigi 
Allerhöchster  Gnade  mich  zu  empfehlen  nicht  unwerth 
scheinen !  * 

.\n  d.    ErbgroBberxogin  Maria  Paolowiia.    —    Br.  34.  243. 

20-23.  » 


»  Vgl  265.  29—34. 

'  Vermutblicb    für   die   ErbgroBberaogiii   Maria   Panlowaa    (Tfi 
Nr.  4063—4065). 

•  AbMrhnft  de«  .Prologi«:  vgl.  Nr.  4062^1061. 

*  —  Mai  1$,  Erbgioßbertogin  Maria  Paulowna  ao  Goetba:  Daak  u 
für  den  »Prolog«  (Q.Maria  Paiüowiia  S.  671.). 
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18,  Wdmar.  4066 

[Abends.]   Darauf   kamen   wir^   auf   seinen   Berliner 
Prolog*»  den  er  mir  [Müller]  jedoch  wegen  Mangels  an 
reinlicher  Abschrift*  nicht  zeigen  wollte,  .  .  . 
s  Mit  Fr.  y.  MüUer.  ^  Gespräche  4, 84  (MüUer  S.  47). 

Kai  18»  Wttinar.  4067 

[Morgens?]  Nebenstehende  Expeditionen:  ,Prolog'  an 

die  Erbgroßherzogin  [s.  Nr.  4065].^ 
Tgb.  8,  56. 1—3. 

Xn  30,  Weimiff.  4068 

. .  bitte  beikommende  Rolle  Ihro  Kaiserlichen  Hoheit 
der  Frau  Erbgroßherzogin  [Maria  Paulowna]  zu  über- 
reidien;  sie  enthält,  laut  Aufschrift,  den  ,FrologS  für 
Ihro   Majestät  die  Kaiserin  Mutter   begehrt,   und   ist 
'U    80   sorgfältig  gepackt,    daß   sie   gleich    zu    versenden 


wäre.* 


An  Caroline  v.  Egloffstein.  —  Br.  34, 271, 14—18. 


^  Goethe^  y.  Maller  und  Riemer. 

*  Hierdurch   gewinnt  die  268, 32   ausgesprochene  Vermuthang  an 
M     WahiBcheinlichkeit. 

*  —  Mai  25:  Wilkea  an  S.  Boisser^  (Boisser^  1,  391). 

—  Mai  26:  Theaterrede  13  wird»  zur  Einweihung  des  neuen 
Schauspielhauses  zu  Berlin,  von  Auguste  Stich  gesprochen:  es 
folgt   die  Ouvertüre    zu  Glucks    ,Iphigenie    in  Aulis*»    sodann 

SS  Goethes  Jphigenie  auf  Tauris'  (Iphigenie-AmaUa  Wolff,  Orestes- 
P.  A.  Wolff)  und  zum  Schluß  das  Ballet  »Die  Rosenfee'  von 
Herzog  Karl  von  Mecklenburg;  vgl.  Teichmann  S.  142 — 144, 
Wolff  S.  löO,  Nicolovius  S.  353 f.,  G. -Zelter  3, 180;  wegen  der 
Decoration  vgl  273, 28—38. 

••  —  Mai  29:  Erste  Wiederholimg  des  Prologs  in  Berlin,  es 
folgt  F.  L.  Schröders  Lustspiel  ,Die  unglückUche  Ehe  durch 
Delikatesse'  (2.  Theil  des  Lustspiels  ,Der  Ring*) ;  vgl.  Nicolovius 
S.  355. 

*  —  Mai  30:  Zweite  Wiederholung  des  Prologs  in  Berlin,  es  folgt 
'*»     Goethes  »Iphigenie  auf  Tauris*. 

—  [Juni  Anfang  oder  schon  Mai  Ende]  Graf  Brühl  an  Goethe: 
über  die  Einweihungsfeier  Mai  26  (der  Brief  gelangte  nicht  an 
seine  Adresse,  vgl  272, 22—26  und  Br.  35,  351). 

—  Juni  1:  Dritte  Wiederholung  des  Prologs  in  Berlin. 
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Juni  2,  Weimar.  4060 

Von  beiliegendem  ,PrologS  scliöne  Julie,  nehmen  Sie 

eine  Abschrift,  geben  sie  nicht  ans  der  Hand,  erfreuen 

mich  bald  mit  einem  glücklichen  Vortrag.^ 

An  Julie  v.  Egloffstein.  —  Br.  34, 276, 1—3.  s 

Juni  4,  Weimar.  4070 

Nach   Tische   Frl.  Schopenhauer,    den   ,Prolog*   vor- 
tragend.*   Sodann  Gräfin  Julie  Eglofistein.^ 
Tgb.  8,  64, 14—16. 

Juni  5,  Weimar.  4071 1* 

Abends   . .    Oberbaudirector  Coudray,   dem   ich  den 

jProlog*  zu  lesen  gab.* 
Tgb.  8,64,24.  27  t 

Juni  14,  Weimar.  4072 

Daß  mein  ,Prolog'  Beifall  erhielt,  freut  mich  8ehr;^ii 

ich  konnte  den  zutrauhchen  Antrag  nicht  ablehnen,  ob  ich 

schon  mit  Gelegenheitsgedichten  nicht  gern  in  die  Feme 

wirke.    Den   guten  Willen   der   braven  Berliner  gegen 

mich  weiß  ich  gewiß  zu  schätzen;  leider,  daß  ich  nicht 

in  Person  dafür  zu  danken  im  Stande  bin;  .  .  9 

An  Schultz.  —  Br.  34, 283, 17—23. 

Juni  16,  Weimar.  4073 

Nach  Tische  Adele  Schopenhauer;  den  ersten  Abschnitt 

des  ,Prologs*  recitirt.® 

Tgb.  8,  68, 17—19.  i 

Juni  22,  Weimar.  4074 

Zu  einem  ,Prolog*  zur  Eröffnung  des  Berliner  Schau- 
spielhauses ließ  ich  mich  auch  verführen,  .  . 
An  K.  F.  V.  Reinhard.  —  Br.  34,  297, 14—16. 


1  Vgl  Nr.  4070. 

2  Vgl  Nr.  4073.  4077,  sowie  276,  27—277,  6. 
»  Vgl  Nr.  4069,  sowie  unten  276, 27—277, 6. 

*  —  Juni  8:   Vierte   Wiederholung   des  Prologs   in   Berlin  (Tglj 
G. -Schultz  S.  233). 

—  Juni  9:  Schultz  an  Goethe  (G.-Schultz  S.  233);  vgl-  Nr.  4072.  «j 
«  Vgl.  Z.  3ö  und  272,  30—273,  3.  276, 16f. 

•  Vgl.  Nr,  4070.  4077,  sowie  276, 27—277,  6. 
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Juni  S^  Weimar.  4076 

Zu  einiger  Unterhaltung  bei  regnigem  Wetter^  nehme 
mir  die  Freiheit,  den  »Prolog'  zu  Eröffnung  des  Ber- 
finer  Schauspielhauses  vorzulegen,  mit  dem  Wunsche, 
s  daß  das  Dargestellte  und  Vorgetragene  auch  Höchst- 
denenselben  und  Ihrem  Kreise  einiges  WohlgefaUen  ab- 
gewinnen möge.* 

An  d.  Großherzogin  Luise.  —  Br.  34,  300,  22—301,  3. 
Juni  27,  Weimar.  4076 

I  II       [Abends  ?]  Rolle  an  Ihro  Hoheit  die  Großherzogin 

mit  dem  Berliner  ,Prolog'  [s.  Nr.  4076]. 
Tgb.  8, 72, 22—24. 
Jmii  30,  Weimar.  4077 

Nach  Tische  Adele  [Schopenhauer],  wegen  den  ,Prolog^ 
u    recttiren.' 

Tgb.  8,  73, 24f. 
Juli  5p  Weimar.  4078 
[Nachmittags]   Oberbaudirector  Coudray.    Blieb  der- 
selbe zum  Abendessen.^    Vorlesung   des  ,Prologs'  und 

10     Erinnerung  alter  Tiefurther  Zeiten.^ 
Tgb.  8, 76, 18—20. 
Juli  17,  Weimar.  4079 

.  .;  ein  Ungenannter  über  den  »Prolog*.® 
Tgb.  8, 79, 2. 

2S  ^  Die  Adressatin  befand  sich  zur  Zeit  in  WilhehnsthaL 
«  Vgl  Nr.  4076  und  Z.  30  f. 
»  Vgl  Nr.  4070.  4073,  sowie  276. 27—277,  6. 

*  An  dem  wahrscheinlich  auch  Goethes  Gast,  Staatsrath  Schultz 
llieil  nahm. 

M  &  —  JtUi  8,  Großherzogin  Luise  an  Goethe:  Dank  für  die  Sen- 
dung einer  Abschrift  (GJ.  23,  41),  vgl  Nr.  4075.  4076.  —  Zelter 
an  Goethe:  über  die  Aufführung  Mai  26  (G. -Zelter  3, 180);  vgL 
Nr.  4080. 

*  Da  das  unmittelbar  Vorhergehende  (s.  Epos  Nr.  1780)  sich  auf 
SS     Mittheilungen  bezieht,  die  in  der  Berliner  Zeitschrift  ,Der  Gesell- 
schafter' erschienen  waren,  so  ist  die  anonyme  Äußerung  über 
Theaterrede  13   vielleicht  am  selben  Ort  zu  suchen   (Jahrgang 
1821  war  mir  leider  nicht  zugängUch). 

—  Odober  6:   Graf  Brühl   an  Goethe,   mit   der  273, 28f.    ge- 
40     nannten  Aquarelle  (vgl  Br.  35,  351,  sowie  unten  274,  30.  276, 20). 
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October  14,  Jena.  4060 

Das   gute  Wort,   das  Du   über  den  ^Prolog*  sagst,  ^ 

erfreut  micli  sehr;  es  trifft  mit  allem  zusammen,  was 

ich  gehört  habe  und  noch  höre.  Gar  sehr  dient  es  zu 

meiner  Beruhigung,    daß  ich,    in   der   stillsten  Clause,  i 

so  weit  vom  lebendigsten  Leben  entfernt,  das  zu  pro- 

duciren  wußte,   was  dort  in  einem  höchst  bedeutenden 

Momente  schicklich  und  erfreulich  war.  Ich  hoffe,  man 

wird  nach  und  nach  das  Gelegenheitsgedicht  ehren  lernen, 

an    dem   die  Unwissenden,    die  sich  einbilden,  es  gabeio 

ein    unabhängiges   Gedicht,    noch   immer   nirgeln   und 

nisseln.    Unter  den  ,Zahmen  Xenien'  wirst  Du  künftig 

finden :  ^ 

Willst  du  dich  ab  Dichter  beweisen. 

Mußt  du  nicht  Helden  noch  Hirten  preisen;  U 

Hier  ist  Rhodus!  Tanze  du  Wicht! 

Und  der  Gelegenheit  schaff  ein  Gedicht! 

An  Zelter.  —  Br.  36, 139, 17—140, 4. 
October  22,  Jena.  4061 

Ihr  höchst  werthes  Schreiben,  *  bester  Herr  und  Freund, » 
war  mir  sehr  erfreuend,  da  ich  seit  langer  Zeit  nicHtB 
von  Ihnen  vernommen  hatte;  denn  Herr  Joukowski 
gab  sein*  Schreiben  an  mich  nicht  ab,  .  .  Wahrschein- 
lich war  er  mit  den  Kaiserlichen  Hoheiten  nicht  hier 
oder  behandelte  den  Brief,  den  Sie  ihm  mitgaben,  als* 
ein  allgemeines  Empfehlungsschreiben. 

Demohngeachtet  aber  hat  mich  von  Berlin  her  seit 
jener  Zeit  nur  Angenehmes  berührt,  woraus  ich  aud 
vermuthen  konnte,  daß  Sie  mit  mir  und  meinen  Be- 
mühungen zufrieden  seien.  Auch  dient  es  zu  größten» 
Beruhigung,  daß  ich  in  der  stillsten  Clause,  so  weit 
vom  lebendigsten  Leben  entfernt,   dasjenige  zu  proda- 


^  Vgl.  den  271,  31  f.  genannten  Brief. 

«  Erst  1824  in  »Kunst  und  Alterthum*  4  (3),  93. 

8  Vgl  271,  39  f. 

*  d.  h.  den  269,  36—38  genannten  Brief  Brühls  an  Goethe. 
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tOelober  2S;  J«iul]  [4061] 

eilen   wußte,   was  dort  in  einem  höchst  bedeutenden 
Momente  schiddich  und  erfreulich  werden  sollte. 
Nun  versetzen  Sie  mich  durch  Ihre  allerliebste  Sen- 
i    dung^  in  den  Fall,  die  bedeutende  Localität,  nach  deren 
Anschauimg  ich   mich   längst  gesehnt,   im  Bilde  und 
zugleich  den  herrlichen  Vorder-  und  Hintergrund,    auf 
welchem  meine  Production  sich  hervorthat,  mit  leiblichen 
Augen  zu  erblicken. 
M       Inwiefern  sich  jenes  vorübergehende  und  so  wohl  auf- 
genommene   dramatische    Erzeugniß    [Theaterrede   13] 
perpetuiien   oder   vielmehr   nochmals   vorführen  lasse, 
darüber  hab'  ich  wohl  manchmal  nachgedacht,  bin  aber 
mit  mir   noch   nicht   ganz  einig;   zu  näherer  Prüfung 
setsse  gegenwärtig  nur  einen  Stein  in's  Brett. 

Hein  Vorschlag  wäre:  mit  sehr  gemäßigten  Abände- 
ningen  ein  Vorspiel  daraus  zu  machen,  welches  jähr- 
lich am  Einweihungstage  gegeben  werden  könnte.  Da 
nun  aber  ohnehin  die  Masse  des  zu  Recitirenden  jetzt 
I*  schon  groß  genug  ist  und  sich  noch  etwaa  erweitem 
dSifte,  so  würde  ich  rathen,  die  Darstellung  unter  drei 
Personen  zu  vertheilen.  Recitation,  Musik,  Gesang  und 
Ballet  mit  Zubehör  würden  etwa,  wie  schon  angedeutet, 
vorgeführt.  Die  drei  Figuren  träten  zuletzt  im  Ein- 
gang zusammen,  die  Darstellung  gewänne  an  Mannich- 
faltigkeit,  und  eine  liebenswürdige  Einheit  würde  zum 
Schluß  erzielt  werden. 


^  ^Ansicht  der  Bühne  des  Berliner  Theaters  bei  dessen  Eröffnung 
im  Jahre  1821.  Sorgfältige  Aquarelle'*  (Schuchardt  1,  296  Nr.  743); 
vgl  271, 39. 276, 20,  sowie  Br.  35, 183, 1.  185,  6-8  und  H.  Meyers 
Beschreibung  dieses  Blattes  in  ,Kunst  und  Alterthum'  3  (3), 
182 f.,  die  beginnt:  „Es  war  ein  glücklicher  Gedanke  das, 
zur  Eröffnung  des  prachtvollen  neuen  Theaters  in  Berlin,  von 
Goethe  gedichtete  Vorspiel  mit  einer  Decoration  zu  begleiten, 
welche  den  Prospect  von  Berlin  und  eben  das  neue  Theater- 
gebaude  selbst  den  Zuschauem  vor  die  Augen  stellte.  Das 
Gredicht  erlaubte,  ja  erforderte  solches  und  die  Wirkung  davon 
maß  eben  so  angenehm  als  überraschend  gewesen  sein." 
Grikf.  Goethe  Ober  s.  Dichtungen  T.  n,  B.  4.  18 
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[October  22,  Jens.]  [4061] 

Indem  ich  nun  auf  diesem  Wege  meinen  Gedanken 
nachgelie,  so  ersuche  ich  Sie,  mir  die  Ihrigen  mit- 
zutheilen;  wir  hätten  Zeit  alles  zierlich  einzurichten,  um 
über's  Jahr  mit  einem  Neu- Alten  zu  übeiraschen.^       s 

Ist  es  Ihnen  indessen  nicht  zuwider,  so  würde  ich 
den  ,PrologS  wie  er  ist,  den  ich  in  der  ,Neuen  Beriiner 
Monatsschrift'  beinahe  völlig  abgedruckt  finde,*  im 
nächsten  Hefte  von  ,Eunst  und  Alterthum'  einschalten;' 
auch   ein  Stillschweigen   soll  mir  als  Bejahimg  gelten,  i« 

Mögen  Sie  beikommendem  Blatt  ^  Ihre  Sanction  er- 
theilen,  so  würde  ich  zu  mancher  guten  Stunde,  welche 
mir  durch  eine  so  freundliche  Gabe  vorbereitet  wird, 
dankbar  des  Gebers  gedenken. 

An  d.  Grafen  Brüh].  —  Br.  35, 153, 1—154.  28.  155, 2^2&  üj 
November  15,  Weimar.  4082 

[Morgens]  Empfing  die  hundert  Ducaten  von  Berlin.* 

. . .  An  die  Königlich  Preußische  Haupt-Theater- 

casse  nach  Berlin. 
Tgb.  8, 136, 11.  17  f. 

1822. 

«April  24,  Weimar.  4083 

[Vormittags]  Den  Vorrath  zum  nächsten  Stücke  von 
,Kunst  und  Alterthum*  [Band  4  Heft  1]  durchgesehen; ' .. 
Tgb.  8, 189, 11—13. 

^  Dieser  Plan  kam  nicht  zur  AaBführung,  eben  so  wenig  wie  der 
267,  23—26  genannte. 

*  Vgl  254, 16—21. 
3  Vgl  254,  14  f. 

*  Honorar- Quittung  (s.  Br.  35,351);  Brühl  an  Goethe:  „D»  S» 
bei  andern  Gelegenheiten  der  Theater-Gasse  erlaubt  haben,  Sumb 
ein  Honorar  für  Ihre  Dichtungen  anzubieten,  so  habe  ich  der 
selben  befohlen,  Urnen  100  Stück  Ducaten  gegen  Ihre  gefilfig^ 
Quittung  auszuzahlen**  (Br.  35,  351);  vgl  Nr.  4082. 

ß  Vgl.  Z.  30—34. 

*  —  Februar  4:  Knebel  an  Goethe  (G.-Knebel  2,  306). 
7  Vgl.  Z.  9. 

—  Mai  12:  Vgl.  Tgb.  8, 195,  24f. 
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Msi  13,  Weimar.  4084 

[Morgens]  Absclirift  begonnen  des  Berliner  »Prologes'.^ 
Tgb.  8, 190,  7. 

Ihi  14,  Weimar,  4085 

s        [Morgens]  Absclirift  des  Berliner  »Prologs'. 
Tgb.  8, 196, 12f. 

Mai  17,  Weimar.  4086 

[Froh]  Absclirift  des  Berliner  ,Prologs'  geendigt. 
Tgb.  8, 197, 14. 

»Septembw  3,  Weimar.  4086  a 

E.  W.  erlialten  hiebei  Manuscript  zum  nächsten  Stücke 
Ton  yKunst  und  Altertbum'  [Band  4  Heft  1],  der  ,Pro- 
log*  für  Berlin  geht  voran. 

An  Weeaelhöft.  —  Br.  36, 138, 18—139, 1. 

IS  Septembw  4,  Weimar.  4087 

[Früh]  Nebenstehendes,  . . :  [Sendung  und  Brief  an] 

HnWesselhöft  [s.  Nr.  4086a],  Manuscript  zu  ,Kunst 

und  Alterthum'  [Band  4  Heft  1],  Berliner  »PrologS  .  • 
Tgb.  8, 236,  3—6. 

90  September  21,  Weimar.  4087  a 

[Früh?]  Nebenstehendes:  [an]  Hn  Wesselhöfts 
Druckerei  ,Kunst  und  Alterthum'  IV,  1,  1.* 

Tgb.  8, 242,  3  f. 

September  24,  Weimar.  4088 

s        [Vormittags  angekommen]  Revisionsbogen  2  des  vierten 

Bandes  [Heft  1]  von  ,Eunst  und  Alterthum*.^ 
Tgb.  8, 243, 1  f. 

September  26,  Weimar.  4089 

An  .  .  Wesselhöfts  Druckerei  ,Eunst  und  Alter- 
»    thum'  IV,  1,  zweiter  Revisions-Bogeu.* 
Tgb.  8, 243, 21.  24  £, 


»  Für  Druck  1;  vgl  Nr.  4085—4090. 

*  d.  h.  Bogen  1,  durchgesehen ;  er  umfaßt  Vers  1 — 263,  nebst  der 
auf  V^rs  263  folgenden  Bühnenanweisung. 

»  s  Enthaltend  Vers  264—283. 

*  Vgl  Z.  25.  35. 

18* 
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November  19,  Weimar.  4090 

An  Serenissimum   die   ersten  Aushängebogen   von 
»Kunst  und  Alterthum*  [Band  4  Heft  1].* 

Tgb.  8, 264, 12—14. 

1828.  s 

Januar  25,  Weimar.  4091 

[Nachmittags]  War  ,Kunst  und  Alterthum*  [Band]  IV, 
1.  Stück  angekommen.^ 
Tgb.  9,  9, 10  f. 
][Juli  zwischen  5  und  11,  Marienbad.]  4092  lO 

[Zu  1821.]  Yieljährige  Neigung  und  Freundschaft  des 
Grafen  Brühl  verlangte  zu  Eröffnung  des  neuen  Ber- 
liner Schauspielhauses  einen  ,PrologS^  der  denn  wegen 
dringender  Zeit  gleichsam  aus  dem  Stegreife  erfunden 
imd  ausgeführt  werden  mußte.*  Die  gute  Wirkung  war  i* 
auch  mir  höchst  erfreuUch:  denn  ich  hatte  die  Gelegen- 
heit erwünscht  gefunden,  dem  werthen  Berlin  ein  Zeichen 
meiner  Theilnahme  an  bedeutenden  Epochen  seiner  Zu- 
stände zu  geben. 

Höchst  vollkommen  .  .  war  eine  Zeichnung,  mir  von  m 
Berlin  durch  das  Wohlwollen  des  Herrn  Theater- Inten- 
danten zugesendet,    die  Decoration,    innerhalb    welcher 
bei  Eröffnung  des  Theaters  der  von  mir  verfaßte  ,Prolog* 
gesprochen  worden.* 

.  .  .    Recitation   und   rhythmischen  Vortrag    zu   ver-  ö 
nehmen   und   anzuleiten,    war   eine  alte,    nie  ganz  er- 
storbene Leidenschaft.    Zwei  entschiedene  Talente  dieses 
Faches,    Gräfin   Julie    Egloffstein   und   Fräulein   Adele 


1  Enthaltend  Druck  1,  vgl.  254, 14  f. 

2  Vgl.  254,  14  f.    Goethe  sendet   das  Heft  Januar  29:    an  Zelter,  3« 
Schultz,    Knebel,    Februar  2:    an  Carus,    Februar   4:    an   Un- 
genannte in  Weimar  (vgl.  Tgb.  9, 10, 19—21.  26£.  12,  lOf.  13,7). 

3  Vgl.  255,  27—30. 

4  Vgl.  Nr.  4035—4055. 

ß  Vgl.  273, 4—9.  28—38.  « 
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][Jb1I  swiMlien  5  und  11,  Maiienbftd.]  [4092] 

Schopenliatier,  ergötzten  sich,  den  Berliner  ,Prolog'  vor- 
zntragen,  jede  nach  ihrer  Weise,  jede  die  Poesie  durch- 
dringend und  ihrem  Charakter  gemäß  in  liebenswürdiger 
5     Yerschiedenheit  darstellend.^ 

Tag-  und  Jahiee-Hefte,    1821.    —   W.  36, 185, 25—186,  7. 
203,  9—13.  206, 14—21. 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  s.  3, 109,  8.  4092a 

io][Mai  oder  Juni,  Weimar.]*  4092b 

5,  Prolog  für  Berlin. 
Das  Interesse  an  dem  Bau  des  neuen  Berliner  Schau- 
spielhauses nach  jener  unglücklichen  Einäscherung  war 
allgemein  und  bei  mir  vorzüglich.^  Da  ich  mit  dem 
IS  Herrn  General-Intendanten  seit  dessen  frühsten  Jahren 
in  treuer  freundschaftlichster  Verbindung  gelebt,  den 
Baumeister  Herrn  Schinkel  und  dessen  außerordentliches 
Talent  zu  ehren  verstand,  femer  mit  denen  zum  Schmuck 


1  Vgl  Nr.  4069.  4070.  4073.  4077. 

90  '  Wegen  der  DaümDg  vgl  Epos  1,  69, 27—29.  —  Goethe  wollte 
mspränglioli  Band  4  der  Werke  Cotta'  eröfflien  mit  einer 
Gruppe  von  Dichtungen  zu  „Festlichen  Lebens-Epochen«  in 
dramatischer  Form  (der  sodann  die  inhaltlich  verwandte,-  der 
Form  nach  verschiedene  Gruppe  ,Inschriften,  Denk-  und  Sende- 

E5  Blätter*  folgen  sollte);  es  waren:  1.  Maskenzug  14,  2.  das  »Vor- 
spiel' von  1807,  3.  das  ,Finale  zu  Johann  von  Paris',  4«-  die 
Scene  ,Zu  Wallensteins  Lager',  5.  Theaterrede  13.-  Später  löste 
€roethe  die  Gruppe  auf,  verwies  Nr.  3 — 5  in  die  auf  die  Gruppe 
»Inschriften  .  .'  folgende  Abtheilung  »Dramatisches',  Nr.  2  ganz 

10  aus  Band  4  weg  in  Band  11,  und  eröffnete  Band  4  mit  Nr.  1 
allein,  dem  dann  sofort  die  »Inschriften,  Denk-  und  Sende-Blätter^ 
folgen.  Wie  diese  Gedichte  „Aufklärende  Bemerkungen"  er- 
halten haben,  so  sollten  ursprünglich  solche  auch  jenen  genannten 
5  Dichtungen   beigegeben   werden;    thatsächlich  hat  nur  Nr.  1 

td      (Maskenzug    14)    eine    „Aufklärende    Bemerkung"    bekommen 
(s.  Nr.  3203);  von  den  Bemerkungen  zu  Nr.  2 — 5  hat  sich  nur 
der  erste  Entwurf  erhalten  (vgl.  Nr.-  4451b  und  4690). 
*  Am  29.  Juli  1817  war  das  alte  Theater  abgebrannt  (vgl«  (]roethe 
an  Zelter  1817  August  20»  Br.  28»  226»  13 f.).; 
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][Mai  oder  Juni,  Weimar.]  [4002  b] 

Yorzüglicli  berufenen  Bildhauern,  Herrn  Tieck  und 
Raucli  in  anmuthigem  Wechselverhältniß  war,  und  durch 
Bekanntschaft  mit  dem  Plan,  Aufrissen,  Durchschnitten 
das  Vorzügliche  hoffen  durfte,  so  säumte  ich  nicht 
einen  Augenblick,  dem  Wunsch  des  Herrn  Grafen  Brühl 
zu  willfahren  und  einen  Prolog  zu  Eröffnung  der  neuen 
Bühne  zu  schreiben. 

Aus   dem  Abgedruckten  sieht  man,    daß  Decoration, 
Kleidung,  Umgebung  mannichfaltiger  gedacht  war,  abio 
wegen  Kürze   der  Zeit   imd  imvoUendeter  Einrichtong 
der  neuen  Bühne  zur  Ausführung  kommen  konnte.  Da- 
gegen  leistete   die   talentvolle   Schauspielerin   Madame 
Stich,  geb.  [Düring]  so  viel,  um  der  Empfindung,  der 
Einbildungskraft  dasjenige  zu  ersetzen,  was  den  Augen  n 
entzogen   war.     Die   öftere   Wiederholung   des    einmal 
Dargestellten  mußte  dem  Dichter  als  die  schönste  Be- 
lohnung erscheinen. 

Entwurf  der  ,Aufkläxenden  Bemerkungen'.  —  W.  13(2), 

214, 12—216, 11.  M 

1826. 

^]  [Februar  Ende  oder  März  Anfang,  Weimar.]  4093 

(Bei  dieser  Abtheilung*  wünscht  man  besonders  eine 

schickliche  Abtheilung   der   größeren  Gedichte  auf  die 

Paginas.)  ^ 

Eigenhändiger  Vermerk  Goethes   auf   dem  Umschlag  der 

254,  4—13  genannten  Handschrift  —  W.  13  (2),  106. 

März  4  I  ^®^°^*'^-  "~  ^  ^^-  ^^^^-  ^^^^  (2,  325).  4093a.  b 

3März  14,  Weimar.  —  s.  2,  328,  4 f.  4093c  J^ 

März  30,  Weimar.  —  s.  Nr.  1343  (2,  328).  4093d 


1  —  Februar  22:  Vgl  2,  325,  20—24. 

2  Gruppe  „Dramatisches"  in  Band  4  der  Werke  Cotta*;  die  Be- 
merkung bezieht  sich,  außer  auf  Theaterrede  13,  besonders  auf 
,Helena<  und  ist  als  Nr.  1334a  (2,  324,  nach  Z.  23)  nachzutragen;^ 
vgl.  Nr.  4093  e. 

»  —  März  14:  Göttling  an  Goethe  (W.  13  (2),  194  f.  zu  Vers  10. 75). 


1826 
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ApEil  14,  Weimar.  4093  e 

Bei  den  dramatischen  Arbeiten  ist  eben  auch  eine 
BchicJrliche  Abtheilnng  der  größeren  Gedichte  auf  die 
Seiten  zu  empfehlen.^ 

An  Ootta.  —  Br.  41, 12, 13—16. 

April  10,  Weimar.  —  s.  2,  330, 24f.  4093f 

April  19,  Weimar.  —  s.  2,  331, 10—12.  4093  g 

Hai  7,  Weimar.  —  s.  Nr.  3207  (3, 490f.).  4093h 


1827. 

1«  Marx  29,  Weimar.  —  s.  Nr.  1470  (2,  388). 
Man  29,  Weimar.  —  s.  Nr.  3208  (3, 491). 
April  2,  Weimar.  —  s.  Nr.  1471  (2,  389). 

^^  ^  I  Weimar.  —  s.  Nr.  1476.  1478  (2,  390f.) 


IS  Mai  19,  Weimar.  —  s.  Nr.  1484  (2,  395). 
AogiiBt  15,  Weimar.  —  b.  Nr.  1513  (2, 408). 


4093i 

4093k 

40931 

4093  m.  n 
4093  o 

4093  p.  q 
4093  r 


14.  Proloff,  1828  Februar  13,  Berlin. 

so  Zu  ,HanB  Sachs'  von  Deinhardstein. 

HdLndschrifUn:  1.  Vers  1.  2  (beide  zweimal  untereinander).  10.  4. 
35—40.  43.  44.  47—50,  „erste"  ( ?  vgl  die  Daten  Z.  25.  28) 
eigenhändige  Niederschrift,  durchgestrichen  (auf  der  anderen 
Seite  des  Blattes:  Concept  von  Goethes  Brief  an  EL  F.  v.  Rein- 

i5  hard  1828  Januar  27).    Im  Goethe-  und  Schiller-Archiv. 

2.  Vers  15 — 18.  29 — 34.  1.  2,  eigenhändige  Niederschrift, 
durchgestrichen  (auf  der  andern  Seite  des  Blattes:  Concept 
des  Tagebuchs  1828  Januar  24.  25).  Im  Goethe-  und  Schiller- 
Archiv. 

30  3.    Das  Ganze,   eigenhändiges  Concept,   in  folgender,  von 

der  endgültigen  Fassung  abweichenden  Versfolge  in  6  Gruppen: 
[I]  Vera  15—22,  [II]  Vers  29—34,  [DI]  Vers  23—26,  [IV] 
Vera  1—14,  [V]  Vera  27—28,  [VI]  Vera  35—52 ;  Gruppe  I— V 
durch  arabische  Zahlen  am  Rande  nachträglich  in  die  end- 
a5  gültige  Reihenfolge  gebracht  Im  Goethe-  und  Schiller- Archiv. 


1  Vgl  Nr.  4093  nebst  ErL 
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[14.  Prolog,  1828  Februar  18,  Berlin.    Handscluifteiu] 

4.  Vier  abweichende  Lesarten,  nach  einer  jetzt  venoholleneii 
Handschrift  (Schreiberhand,  mit  eigenhändigen  Verbeaserangai 
Goethes)  von  Salomon  Hirzel  in  ein  Exemplar  des  Z.  9 — 12 
genannten  Drucks  eingetragen«     In  der  Univeraitats-Biblio-  i 
thek  zu  Leipzig. 

Drucke:   Goethe  selbst  hat  keinen  Druck  veranlaßt;    die  Heraus- 
geber des  Nachlasses  haben  den  »Prolog*  nicht  in  die  Werke 
N.  oder  Werke  Q.  aufgenommen.    Den  Einzel-Druck  »Pralpg 
von  Göthe,  gesprochen  im  KönigL  Schauspielhause  vor  Dar-  lo 
Stellung   des   dramatischen  Gedichts  Hans  Sachs,   in  4  Ab- 
theilungen,   von  Deinhardstein.     Berlin,  1828*    veranstaltete 
Graf  Brühl  ohne  Goethes  Wissen  (vgl  284,  20.  29) ;  mit  dem 
Abdruck   in   der   «Allgemeinen   Theaterz^tung   und  Unter- 
haltungsblatt.    Hsg.  von  Adolf  BäuerleS  Wien  1828  März  11,  K 
Jahrgang  21  Nr.  31,  hatte  Groethe  nichts  zu  thun. 

Weimarer  Ausgabe:  1894,  W.  13  (1),  182— 184  und  1901,  W.  13(2), 
234 — 238,  als  elftes  und  letztes  Gedicht  m  der  Gruppe 
»Theaterreden*. 


Theaterrede  14  wurde  gesprochen: 

1.  1828  Februar  13^ 

2.  „     Februar 

3.  .,     Februar 


13^  4.  [1828]  Min  6  \ 

1«>  in  Berlin.  6-      »      April  9  l  in 

2lj  6.      ..      Juni  0  j 


BerUn. 


1828. 

^Januar  13,  Weimar.  40Wö 

[Vormittags]  . .  schematisirt  die  Gedichte  zum  30.  Januar 
[,Die  ersten  Erzeugnisse  der  Stotternheimer  Saline*],  zum 
7.  April  [?]  und  für  Berlin  [Theaterrede  14].  .  .  .  [Nach- 
mittags] Setzte  Arbeiten  und  Betrachtungen  fort. 

Tgb.  11, 164,  4£.  10.  ^ 


*  —  Januar  10,  Graf  Brühl  an  Goethe:  bittet,  bei  der  bevor- 
stehenden Aufführung  von  Deinhardsteins  dramatischer  Dich- 
tung ,H&ii8  Sachs'  in  Berlin,  an  Stelle  des  ihm  nicht  gefallenden 
Prologs  von  Deinhardstein,  Goethes  Gedicht  »Erklärung  ein« 
alten  Holzschnittes  vorstellend  Hans  Sachsens  poetische  Sendung'  ^ 
als  Prolog  sprechen  lassen  zu  dürfen ;  „Auf  welche  Weise  das 
Gedicht,  ob  ganz,  ob  hie  und  da  verkürzt,  ob  abgeändert  vor- 
getragen werde,  das  alles  stellt  der  Schüler  dem  Meister  willig 
und  freimdlich  anheim**  (Teichmann  S.  264). 
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Januar  17,  Weimar«  4095 

Zum  neuen  Jahr  haben  Sie  mir,  .  .  ein  ganz  beson- 
deies  Yeignügen  durch  Ihre  werthe  Zuschrift^  verschaSt, 
indem  ich  daran  erkenne,  daß  Sie,  noch  meiner  in  alter 

s  Freundlichkeit  gedenkend,  sich  überzeugt  halten,  ich 
könne  und  wolle  noch,  wie  jederzeit,  Ihnen  irgend  etwas 
Dienstlich-Angenehmes  erweisen.  Da  ich  nun  voraus- 
setzen konnte,  daß  Sie  nach  Eenntniß  Ihres  PubUcums 
es  für  schicklich  und  thunlich  hielten,  jene  meine  frühere 

1«  belobende  Darstellung  Hans  Sachsens  und  seiner  Ver- 
dienste' von  Ihrem  Theater  herab  vortragen  zu  lassen, 
so  hab'  ich  mir  bezeichnetes  Gredicht  mit  der  größten 
Gremüthsruhe  vorgetragen,  wie  es  allenfalls  von  den 
Beauftragten   vor   dem   PubUcum    gesprochen    werden 

IS  könnte.  Es  dauerte  diese  Recitation  etwa  zwölf  Minuten, 
welche  man,  da  an  dem  Gledicht  nichts  verändert  werden 
kann,  demselben  zu  widmen  hätte.  Allein  da  das  Gle- 
dicht  die  Beschreibung  eines  Gemäldes  enthält,^  so  wäre 
wohl  an  einige  Einleitung  zu  denken,  damit  man  nicht 

»  unverständlich  durch  unerwartetes  Eintreten  werden 
möge.  Dazu  kommt  noch,  daß  die  ersten  Worte  oft 
durch  Geräusch  und  sonst  imterbrochen  und  dem  Ohr 
entwendet  werden.  Ich  erbiete  mich  daher,  eine  kurze 
Einleitung  in  gleichem  Sinn  und  Stil  niederzuschreiben, 

ö  worin  Vorhaben  und  Absicht  erklärt  würden  und  zu- 
gleich der  übrige  Vortrag  anschaulicher.  Und  so  könnte 
das  Ganze  ohngefähr  in  einer  Viertelstunde  abgethan 
sein,  ein  Zeitraum,  während  dessen  die  Aufmerksamkeit 
der  Zuhörer  wohl  gefesselt  würde.  Sagen  Sie  mir  hierüber 

«>  Ihre,  durch  Einsicht  in  die  näheren  Umstände  be- 
stimmtere Meintmg.    Auch   wünscht'    ich   zu  erfahren. 


1  Vg^  280, 31—39. 

s  Das  280»  341    genannte  Gedicht.     (Wegen  Goethes  Absicht   im 
Jahre  1816,  zu  diesem  Gedicht  einen  ,Epilog'  za  dichten,    vgl 
15      Theil  m  unter  1816  Februar  26,  Br.  26, 415.) 
s  VgL  Otto  Pniower  in  Ck)tta  JA.  9, 434. 
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[Jannar  17,  Weimar.]  [40W] 

wem  Sie  dieses  artige  Glescliäft  übertragen  wollen;  da 
mir  die  Eigenschaften  des  Berliner  Tlieaterpeisonals 
wenigstens  im  Allgemeinen  bekannt  sind,  so  war'  ich 
dadurch  in  den  Stand  gesetzt,  einigermaßen  gehöriger 
in  die  Feme  zu  wirken. 

An  d.  Grafen  Brühl  —  Teichmann  S.  264£. 
Januar  19,  Weimar.  i096 

[Nachmittags]  .  .  das  dem  Grafen  Brühl  .  .  Zugesagte 
überlegt.^  w 

Tgb.  11, 167, 11—13. 

Januar  25,  Weimar.  4097 

[Früh]  Schreiben  von  Graf  Brühl.*  Den  ,Prolog*  wieder 
aufgenommen. 

Tgb.  11. 169,  27  f.  1» 

Januar  26,  Weimar.  4096 

Gleich  nach  dem  Abgang  meines  letzten  Briefes,'  .• 
bedacht'  ich,  was  zu  thun  sein  möchte;^  und  da  schien 
mir  den  Umständen  ganz  angemessen,  daß  wir  einen 
Nürnberger  Bürger  in  seiner  alten  Tracht  auftreten» 
ließen.  Dieß  trifft  denn  glücklicher  Weise,  da  sie  alle 
Meistersänger  waren,  mit  Ihrem  Vorsatze  zusammen,* 
und  also  paßt  auch  wohl  die  Einleitung,  wie  ich  sie 
indessen  schrieb,  und  wie  sie  hier  sogleich  erfolgt.*  Ich 
darf  nicht  bemerken,  daß  der  Anfang  etwas  moderner« 
ist,  damit  der  Zuhörer  nicht  gleich  von  etwas  Fremden 
getroffen  werde ;  sodann  geht  der  Ton  in's  Ältere  hinüber 

1  —  Januar  22,  Graf  Brühl  an  Goethe:  dankt  für  Goethes  in- 
erbieten, bittet  um  Beschleunigung,  zum  Sprecher  dee  Prologe 
habe  er  den  „jungen  Schauspieler  [Eduard]  Devrient"  gewählt»  W 
Costüm  „das  Kleid  vom  Minnesänger  [Meistersanger?  vgl  Z.22]''i 
äußert  Bedenken  gegen  Vers  27  des  280,  34  f.  genannten  Gedicht« 
(Teichmann  S.  265 f.);  vgl.  Nr.  4098. 

2  Vgl.  Z.  28—33. 

8  8.  Nr.  4095.  ^ 

*  Vgl.  Nr.  4096. 
«  Vgl  Z.  31. 

*  Dieses  283,  30  genannte  Mundum   scheint   verschollen  zu  sein- 


I 
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[JftBiur  28»  Weimw.]  [4008] 

und  wild  sich  ganz  wohl  an  die  Beschreibung  des  Bildes^ 

anachließen. 
Ich  mußte  mich  sehr  zusammen  nehmen,   um  nicht 
ft    weitläufig  zu  werden;  denn  hier  fand  sich  Stofi  zu  einem 

selbststandigen  Prolog:  demi  ich  durfte  nur  den  Namen 

Nürnberg  aussprechen  und  von  den  dortzeitigen  Eunst- 

und  Handwerkstugenden   etwas   erwähnen,   so  lag  der 

Preis  von  Berlin  an  der  Hand,  wo  man  jetzt  im  Hundert- 
18     fachen   dasjenige   leistet,   was   damals  an  jenem  Orte 

billig  sehr  hoch  bewundert  ward  und  ims  immer  noch 

mit  Ehrfurcht  erfüllt. 
Jene   berührte  Stelle^   kann   gar  wohl  mit  Wenigem 

umgeändert  werden,  denn  es  wäre  nicht  wohl  gethan, 
ü     wenn   wir   die  Art   des   sechzehnten  Jahrhunderts,   in 

unsrer  Zeit  als  Unart  erscheinend,  freventlich  produciren 

wollten.^    Man  sagte,  dächt'  ich: 

Ohne  mit  langer  Schleppe  zu  schwänzen. 

Und  so  mochte  denn  das  zartere  Ohr  nicht  beleidigt 

^    werden. 

Weiter  füge  ich  nichts  hinzu,  als  daß  es  mich  freut, 
mit  diesem  Wenigen  eilig  und  zeitig  bewiesen  zu  haben, 
wie  angelegen  es  mir  sei,  zu  zeigen,  daß  ich  immer  der 
Alte  geblieben.    Lägen  unsere  Kreise  näher  beisammen 

ß    oder   griffen   gar  in  einander  ein,   so  würde  das  öfter 

und  bedeutender  geschehen  können. 

An  d.  Grafen  Brühl  —  Teichmann  S.  266  f. 
Januar  26,  Weimar.  4099 

I  [Morgens?]   Nebenstehendes:  [Brief  an]  Hn  Grafen 

»     Brühl  [s.  Nr.  4098],  mit  dem  Mundum  des  ,Prologs'.* 
Tgh.  11, 170, 23f. 

1  Vgl  281, 18.  36. 

«  Vers  27,  vgl  282,  32. 

*  VgL  die  von  Goethe  theils  geduldeten,   theils  veranlaßten  Ab- 
u     achwäohungen   in  Faust  L  TheU   bei  dessen  erster  Aufführung 

in  Weimar:  2,489--494. 

*  VgL  282, 23  f.  38. 
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Februar  20,*  Weimar.  4100 

Den  besten  Dank,  .  .  daß  Sie  mir  Nacliricht  geben 
von   der   guten  Aufnahme   meiner  altertbümlich-neuen 
Bestrebungen;^   ich   achte  es   schon  für  Verdienst,  in 
einem   so   schweren   imd  bedenklichen  Geschäft  Ihnen  s 
auch  nur  Einen  heitern  AugenbUck  verschafft  zu  haben: 
die  Zeitungen  werden  mir  schon  das  Nähere  vermelden. 
Nim  aber  äußre  ich  den  Wimsch,  daß  Sie  mir  gefallig 
einige  Exemplare  Ihres  Abdrucks^  zusenden  mögen,  da- 
mit  ich   meine  Freimde,    für   welche   diese    Sache  einii 

Geheimniß  geblieben,  zur  Theilnahme  heranrufen  könne.^ 
An  d.  Grafen  Brühl.  —  Teichmann  S.  267. 

März  2,  Weimar.  4100» 

*^  [Vormittags]   Hr   Genast.    Antrag  von  Hn  Küstner 
bringend,  wegen  des  ,Prologs*,  ^ 

Tgb.  11, 186, 17£. 


—  Februar  13:   Theaterrede  14   wird   im  Schauspielhaiu  za 
Berlin  von  Eduard  Devrient  gesprochen. 

—  Februar  14,    Graf  Brühl  an  Gk>ethe:    über  die  am  13.  ei* 
folgte  Aufführung  und  den  280,  9 — 12  genannten  Druck,  (kr  im  * 
Theater   ausgegeben   worden   sei   (Briefe   von  und   an  Gootbe 
S.  162 f.);  vgl.  Nr.  4100. 

1  Vgl  Tgb.  11, 181, 17  f.  (wonach  das  Datum  in  den  »Briefen  voo 
und  an  Goethe*  S.  163  zu  berichtigen  ist). 

2  Vgl.  Nr.  4098.  » 

3  Vgl  Z.  20  f.  29  f.  280,  9—12. 

*  —  Februar  [21  oder  22],  Zelter  an  Goethe:   habe  bei  der  Auf- 
führung „wie  ein  Kind  geweint"  (G. -Zelter  6, 16 f.). 

—  Februar  24,  Graf  Brühl  an  Goethe :  sendet  mehrere  Exem- 
plare  des  280,  9 — 12  genannten  Druckes   und    bittet   um  Ed^  '^ 
schuldigung  wegen  zweier  eigenmächtiger  Änderungen  im  Text 
des  Gedichts   ,Hans  Sachsens   poetische  Sendung'    (TeichmaoD 
S.  268) ;  vgl.  Nr.  4101. 

*  Nr.  4100  a.  4100  b  und  4101a  waren  ursprünglich  für  Anh*ngl 
zurückgelegt,  weU  ich  nicht  zu  erkennen  vermochte,  was  für  ^ 
ein  ,  Prolog*  hier  gemeint  sei  (weder  im  Apparat  des  Tagebodtf* 
noch  in  den  in  Frage  kommenden  Werken  Küstners,  Geoasts. 
Otto  Jahns  und  W.  v.  Biedermanns  finde  ich  irgend  eine  io* 
deutung).  Da  nun  aber,  wie  Herr  Professor  Georg  Witkowsb 
mir  mitzutheilen  die  Güte  hatte,  aus  den  Zetteln  des  Leipzig^*' 
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Man  6,  Weimar.  4100b 

[Morgens]  ,Prolog'   für  Leipzig  ward  abgeschrieben.^ 
Tgb.  11, 188»  18. 

März  8»s  Weimar.  4101 

s        Die  Stelle  in  Ihrem  Abdruck  Seite  9  Zeile  3  und  4^ 

könnte  wohl  allenfalls  heißen: 

Da  seht  ihr  allerlei  Thiergestalten 
Auf  Gottes  frischer  Erde  walten. 

Die  zwei  letzten  Zeilen  in  dem  ursprünglichen  Gedicht^ 
10     bleiben   denn   auch  billig  weg;   allein  es  schnappt  als- 
dann gar  zu  unerwartet  ab,  und  man  thäte  wohl,  noch 

etwas  anzufügen,  vieUeicht  wie  folgt: 

Wirksame  Tagend  nie  veraltet,^ 


An  d.  Grafen  Brühl  —  Teichmann  S.  269. 


IS  üieaten  hervorgeht,  daß  1828  von  März  his  Mai  (vgl.  286, 26) 
überhaupt  nur  ein  einziger  Prolog  gesprochen  worden  ist  mid 
zwar  März  18  der  Prolog  Deinhardsteins  zu  seinem  Drama 
,Haiis  Sachs'  (vgL  280,  33 f.),  so  miterliegt  es,  wie  mir  scheint, 
keinem  Zweifel:   daß   der   auf  Küstners  Wunsch   von    Goethe 

20  durch  Genast  nach  Leipzig  gesandte  ,Prolog'  imsre  Theaterrede  14 
ist.  Daß  Küstner  den  von  Goethe  erbetenen  und  erhaltenen 
,Ptolog'  sohheßlich  doch  nicht  hat  sprechen  lassen,  ist  auffallend 
genug,  wird  aber  durch  den  Leipziger  Theaterzettel  bewiesen, 
der  ausdrücklich  ankündigt:  „Prolog  von  Deinhardstein''. 

z&  Auch  der  Umstand,  daß  Goethes  Tagebuch  an  allen  drei 
Stellen  „Prolog"  schlechthin  vermerkt,  ohne  nähere  Bezeichnung, 
was  für  ein  Prolog  gemeint  sei,  spricht  für  Theaterrede  14,  als 
welche  zur  Zeit  eben  erst  entstanden  und  in  Berlin  aufgeführt 
worden  war ;  am  Ende  des  Jahres,  nachdem  Monate  vergangen, 

30     heißt   es   im  Tagebuch   ausdrücklich   „Prolog  zu  Hans  Sachs" 
(vgl  286, 12.  17). 
1  VgL  Nr.  4100  a. 

'  VgL  Tgb.  11,  190, 13 f.  (wonach  das  Datum  in  den  »Briefen  von 
und  an  Goethe*  S.  165  zu  berichtigen  ist). 
>  ^  '  ,Han8  Sachsens  poetische  Sendung'  Vers  81.  82,  die  Graf  Brühl 
durch  zwei  matte  Verse  ersetzt  hatte,  um  „vielen  Menschen, 
namentlich  aber  dem  Könige"  keinen  Anstoß  zu  geben  (vgl. 
283,14—17  und  W.  lG,425f.). 
*  Vers  183.  184  (vgL  W.  16, 427). 

«0  «  Die  übrigen  5  Verse  s.  W.  16, 427,  Teichmann  S,  269  und  Briefe 
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Mai  9,  Weimar.  4101» 

[Naclimittags]  Hr  Grenast,  dem  ich  den  yProlog*  ior 
Leipzig  übergab.^ 
Tgb.  11,  li*l,  If. 
?Mai  14,  Weimar.  4101b  S 

Mittag  Hr  Genast  und  Doctor  Eckennann.  Ersteier 
erzählte  umständlich  die  letzten  Schicksale  des  Leipziger 
Theaters.« 

Tgb.  11,218,28—219,3. 
Deoember  2,  Weimar.  4102  ii 

[Früh]  Ansuchen  von  dem  Theater  her,  um  Mittheilnng 
des  ,Prologs*  zu  ,H&i^  Sachs*  [von  Deinhardstein].'  Den- 
selben aufgesucht,  auch  die  nach  Berlin  mitgetheilten 
Veränderimgen*  nachgebracht. 

Tgb.  11,  309, 10—13.  tf 

Deoember  4,  Weimar.  4103 

[Früh]  ,Prolog*  zum  ,Hans  Sachs'  [von  Deinhardstein] 
abgeschrieben.*^ 

Tgb.  11,  310, 10. 

von  mid  an  Goethe  S.  166.    Sind  diese   Sohlaß- Verse  bei  den  V 
späteren  Aufführungen  in  Berlin  gesprochen  worden? 

—  April  23,  Deinhardstein  an  Goethe:  dankt  und  sendet  ein 
Exemplar  des  280, 14—16  genannten  Drucks  (SdGG.  17,2121): 
vgl.  Tgb.  11,212, 16  f. 

1  Vgl  Nr.  4100  a.  » 

'  Das  Mai  11  geschlossen  worden  war.  Im  Hinblick  anf  Nr.  4100 1. 
4101a  ist  als  sehr  wahrscheinlich  anzunehmen,  daß  Geiust 
auch  erzählt  habe,  wanmi  Goethes  ,Prolog*  nicht  gesprochen 
worden  war. 

^  Vgl.  Nr.  4103.  Deinhardsteins  ,Hans  Sachs'  wurde  Tags  darauf.  ^ 
December  3,  in  Weimar  zum  ersten  Mal  aufgeführt,  der  Theater- 
Zettel  dieser  Vorstellung  nennt  weder  Deinhardsteins  eigenen, 
noch  Goethes  ,ProIog%  es  ist  nach  Nr.  4102.  4103  auch  nicht 
wahrscheinlich,  daß  der  , Prolog'  Goethes  December  3  gesprochen 
wurde;  wohl  aber  mag  er  bei  der  Wiederholung  1829  Februar 21  *» 
aufgeführt  worden  sein,  wenn  schon  der  Theater-Zettel  auch 
dieser  Vorstellung  ihn  nicht  nennt  (vgl  aber  den  ähnliciieo 
Fall  252,  33 f.). 

*  Vgl.  283,  17  f.  285,5—13. 

ß  Vgl.  Nr.  4102.  «* 

—  1829  Februar  21:  Vgl  Z.  35—38. 

0— e{3Q>-c 


Der  Thronfolger  Pharaos. 


BaatUchrißen:  sind  oicht  bekannL 
Druckt:  sind  nicht  vorhandeo. 


17««. 

i  October  znischen   13  und  18,  Leipzigs  4104 

J'ai  ete  tres  applaudi,  a  cauBO  d'un  plan  de  la  Tra- 
gedie   .Der  Thronfolger  Pharaos'.    On  me  piesse  pour 
j  mettre  la  main;  mai    \e  ne  sanrois,  m'y  resoudre. 
An  s.  Schneater.  —       .  1. 8(^  l—i. 

n  17«7. 

Xm  11.  Leipng.  410S 

Der  Plan  vom  ,Throii£i  hat  viel  Tragisclie«, 

and  die  Eracblagnng  der  £         burt  in  Egypten  dtuch 

den  Engel  ist  das  Sujet.    Ich  würde  Dir  ihn  schicken, 

it     wenn  er  so  leserlich  geschrieben  wäre,  daS  Du  ihn  de- 

\  dnffriren  oder  Hörn  ihn  abschreiben  könnte. 

An  8.  Schwester.  —   Br.  1,  90,  Ift— 21. 

TOctober  12.  Leipiig.  —  s.  Nr.  74  (1,  53).  4105» 

1S12. 

n  ][Män,  April,  Weimu,  Jetu,  oder  Mai,  Juni,  Karlsbad.]        4105  b 


Torquato  Taue. 

Von  der  Entu  ruiiuv,   in  Pnu   lAofni  I   ud  U),  »cbnUt  (Ick  «Ml 

Bandtdiri/itn:  1.  Dm  G*n>e,  tutar  dem  Hl«!  ,Torg%alo  Tmtm>. 
Conigirt««  MuHUCript*.  Abschrift  tod  SohrdberiuuMl,  mit  i 
«igeabindigen  Verb«Merung«D,  Anderofigcti  and  7iimiM 
Goethe«,  einiehie  von  diMm  »of  nadttt&gUch  unfeföyUB 
Zetteln.  (Wegen  des  in  Aufxug  IV  Attftritt  1—3  nd 
in  Auflag  V  durchweg  uittret«nd«n  Nunana  „BAUiaU" 
■t«tt  de*  ipäteren  „Antonio"  rgL  Sehetdenuuitcl  &  SL)  —  i» 
HMidachiift  1  und  2  nnd  unter  einunder  gBikthmi:  Aobag 
I— m  TOQ  HaadKhrif 1 1  liegt  jetit  in  HuMbobTift  S.  wthnwl 
die  za  Hftndaohntt  2  gehötigon  Anflüge  I— III  lich  in  Haad- 
■ohrift  1  befinden. 

2.  I>u  Clftnie^  unt«r  dem  Tit«l  .Torquato  Tmm.  Es  ii 
Sohaiupiel*  (»uf  der  Rückaeite  de«  71t«lblMt«e  da*  Penoam- 
VeneichoiD),  Reiiuchrift  von  der  H&nd  iweio  SchmW 
(vgL  310,  3Sf.),  mit  eigenhändigen  Vert«*ecningen  und  Ände- 
rungen Goethe*,  einzelne  davon  auf  iiber^klebten  Zeltetai 
Vorlage  für  Dniok  1.  wie  die  dunrhlau fanden  Drackera-  ■ 
Vermerke  von  Coachena  Coirector  beweiaen.  —  VgL  Z.  II  — 1(. 

3.  Ver»9ü7-10ü0  (sua  Aufiug  II  Auftritt  l\.  t 
Entwurf,    unmittelbar    darunter  Vers  2S30— 2835    (a< 
EUg  V  Auftritt  1),  eigenbändig,  in  dem  2,  4S.  13— IS  ir 
Notiienbeftcben  von   ITBO.  • 

4.   Vera  1744-1746.  1771.  1772  (aua  Aufiag  HI  Auftntt  *\. 
eigenhändig,    in    der  3,  1^4,  22-25   genannten    HaadK^nft 
dea  .UroQ-CophU'. 
SrMer  /(rwt;   179t>,  .'irhHfton  6,  1-220.  unter  ilem  Tit«)    TiMijaalii 
Taaao.    Ein  Schauapi cI * ;  wegen  der  Kupfer-Vignrlta  a«f  diM  11 
TitelbUtt  vgl.   3.311.  12—10  und  .\brkeD  S.  123. 

I)pr    aelbi-  l)nirli    cracbicn  gleichuilig  aelbnlatäadig.    okaa 
dio  Bogcnnonu    „(ioetbe'i  W.  *i.  B.",    na%n  dem  Tit^   ,Tv~ 
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qoato  Tasso.    Ein  SchauBpieL   Von  Goethe.    Ächte  Aopgabe. 
Leipzig,  bey  Georg  Joachim  Göschen,  1790'. 
Nicht  aof  Dmck  1,  sondern  auf  dem  Nachdruck  in  Göschens 
5  uniechtmafiiger  Tierbändiger  Ausgabe  von  «Goethes  Schriften' 

3, 289—446  (1791)  beruht  Druck  2.  —  Göschens  übrige  Einzel- 
drucke von  1790,  auch  die  von  1816  und  1819  kommen  für 
uns  nicht  in  Betracht. 
Zweiler  Druck:  1808,  Werke  Cotta  ^  6,  95—236 ;  Titel  wie  in  Druck  1. 
10  DriUer  Druck:  1816,  Werke  Cotta«  7,  95—236;  Titel  wie  in  Druck  1. 
Vierta-  Druck:  1827,  Werke  Cotta»  9,  99—245 ;  Titel  wie  in  Druck  1. 
Weimarer  Ausgabe:    1889.  W.  10, 103—244  und  424—438 ;    wegen 
der  SteUung  vgl  3, 159, 18f.  —  Vgl  GJ.  11, 210. 18, 163—173. 


Übersicht  der  Aufführungen 
u  unter  Goethes  Theater-Leitung: 

1.  1807  Februar  10  in  Weinuur. 

t.  „  Mirs  21  in  Weimar. 

S.  ,•  Juni  8  in  Leipzig. 

4.  M  JnU  5  in  Lanchstidt. 

t»    5.  M  Aqgnst  4  in  Leipzig, 

f.  „  September  20  in  Weimar. 

7.  M  KoTember  9  in  Weimar. 


8.  1800  Febmar  8  in  Weimar. 

9.  1810  Februar  14  in  Weimar. 

10.  „     September  24  in  Weimar. 

11.  1811  M&rz  20  in  Weimar. 

12.  „     November  20  in  Weimar. 

13.  1812  JnU  25  in  HaUe. 

14.  1813  September  22  in  Weimar. 


1780. 

^Marz  30,  Weimar  (Gartenhauschen).  4106 

tt  .  .  hatt'  ich  den  erfindenden  Tag.  Anfangs  trüblich, 
ich  lenkte  mich  zu  Geschäften,  bald  ward's  lebendiger. 
...  Zu  Mittag  nach  Tiefurt  zu  Fuß.  Gute  Erfindung 
jTasso*.*  .  .  .  um  4  [Uhr]  herein.  Abends  wenig  Mo- 
mente sinkender  Kraft;  darauf  Acht  zu  geben,  woher. 
»  Tgb.  1,113, 16— 22. 


^  —  März  23:  Goethe  sendet  an  Wieland,  als  Dank  für  dessen 
,OberonS  einen  Lorbeerkranz,  „ein  Zeichen,  das  ich  Dich  bitte 
in  seinem  primitiven  Sinne  zu  nehmen,  da  es  viel  bedeutend 
ist.     Empfange   aus   den   Hunden   der  Freundschaft,    was  Dir 

SS     Mitwelt  und  Nachwelt  gern  bestätigen  wird"  (Br.  4,  196, 14 — 18; 

vgL  Br.  4,202, 17 f.);  wegen  der  Schlüsse,  die  aus  dieser  Stelle 

möglicher  Weise   auf   die   innere   Beschäftigung   mit   Aufzug  I 

gezogen  werden  dürfen,  vgl  Scheidemantel  S.  3  f. 

»  VgL  Z.  31 — 38,  wonach  der  Vermerk  vielleicht  so  zu  verstehen 

40     ist,  daß  Goethe  eine  gute  (Einzel-)Erfindimg  machte  in  Bezug 
Oril.  Goethe  aber  s.  Dichtungen  T.  ü,  B.  4.  19 
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Apnl  3,  Weimar.  —  &  Nr.  366  (1,  201).  4106a 

7  April  zwischen  4  und  15,  Weimar  (GartenhaoBoheii).  4107 

.  .  tändle  an  einem  Dram'  oder  Roman.^ 
Tgb.  1, 116, 7. 
Mai  14,  [Weimar.]  —  s.  1, 201. 16—202. 2.  4107t  5 

T][Juli  Ende.  Weimar.]  —  s.  Nr.  626  (1.281).*  4107  b 

7  September  11.  Schmalkalden.  4108 

Ich  habe  jeden  Augenblick  des  Tags  genutzt  und  mir 
noch  zuletzt  eine  Scene  aus  einem  neuen  Trauerspiel 
vorgesagt,  die  ich  wohl  wieder  finden  möchte.*  lo 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  4,  288, 3—6. 
October  [vor  31],  Weimar  (Gartenhäuschen).  4109 

,Tasso*  angefangen  zu  schreiben.^ 
Tgb.  1, 126, 6. 
November  1,  Weimcur  (Gartenhäuschen).  411015 

Früh  ,Ta880'.* 
Tgb,  1, 126,  9. 
November  12.  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  41U 

Mein  erster  Act  muß  heute  fertig  werden. 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6.  4,  6  f.  ^o 

November  13,  [Weimar.  Gartenhäuschen.]  4112 

.  .  hier  haußen  ist  es  wild  imd  trüb,  die  Wolken  liegen 
der  Erde  und  dem  Geiste  schwer  auf.    Doch  ist  unter 
der  Hülle  mein  erster  Act  fertig  geworden;  ich  möcht' 
ihn   gerne   lesen,    daß  Sie  Theil  an  allem  hätten,  was  25 
mich  beschäftigt.® 

An  CharL  v.  Stein.  --  Br.  6. 4,  10—14. 


auf  den  ihn  schon  einige  Zeit  beschäftigenden  Stoff;  vgl  auch 
Bielschowsky  1.  449. 

1  Vgl  Epos  1,  286.  34—287. 19.  und  Drama  3.  268,  33—36.  '" 

2  Vgl   Br.  7,  343    zu   Brief   2380   und    G. -Stein  1,  661   Anxn.  10 
zu  S.  243. 

^  VgL    wegen    der   zweifelhaften    Beziehung   Briefe    vdH.   2,  29 

Anm.  zu  Z.  12  und  Scheidemantel  S.  4. 
4  Düntzer  vermuthet:  nach  October  22  (Goethes  Tagebücher  S.  208,  J5 

Erläuterungen  10,  3). 
ß  —  [November  9  oder  10:]  Vgl.  die  ErL  zu  Nr.  4194. 

—  November  9—20:  s.  Nr.  4120. 
•  —  November  14:   Groethe  Mittags  bei  CharL  v.  Stein    (vgl  Br. 

5,  5,  7 — 10),  die  ijm  zur  Fortsetzung  ermuntert,    vgl  Nr.  4113.  *^ 
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Norember  15»  [Weimar,  Gartenhäusohen.]  4113 

Ihr  gütigs  Zureden  und  mein  Versprechen  haben  mich 
heute  früh  glücklich  den  zweiten  Act  anfangen  machen. 
Hier  ist  der  erste;  mög'  er  in  der  Nähe  und  bei  wieder - 
s    holtem  Lesen  seinen  Reiz  behalten.  Lassen  Sie  ihn  nie- 
mand sehen. 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6, 6, 11—16. 

Norember  16,  [Weimar»  Gartenhauschen.]  4114 

Wenn  Sie  erlauben,  so  komm'  ich  zu  Tische  und  bring' 

it     auch  etwas  mit.^ 

.  .  .  Behalten  Sie   den  [I.]  Act,^   wie  Sie  wollen;   er 

wird  mir  erst  lieb,  da  Sie  ihn  lieben. 

An  Qiarl  y.  Stein.  —  Br.  5,  6,  21  f.  6,4f. 

][NoTember  16,  Weimar,  Gartenhauschen.]'  4116 

ift  Ich  danke  Dir  herzlich  für  Dein  freundliches  Wort.^ 
Eb  trifEt  mich  eben  beim  ,TassoS  an  dem  ich  um  desto 
lebhafter  arbeite,  als  mich  mein  nächstes  und,  ich  möchte 
sagen,  einziges  Publicum  ermuntert.'^  Ich  sehne  mich 
recht  nach  der  Stunde,  in  der  ich  Dir  ihn  senden  kann.* 

»    ...  1000  Dank  für  Deinen  Antheil. 
An  Knebel  ~  Br.  6,  6,  8—14. 

NoTember  19,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4116 

Mein  Stück    ist  heute  vorgerückt,   dessen  Ende   Sie 
mit  keinen  freundlichen  Erinnerimgen  zu  beschleunigen 
tt    gesinnt  sind. 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  5,  6, 19—21. 


^  I>en  Anfang  von  Aufzug  11?     Vgl  Z.  2  f. 
«  Vgl  Z.  4  und  292,  20f. 

*  Oder  1789  Februar?  Vgl  Br.  9,  90,  wo  der  Brief  nochmals  ab- 
gedruckt  und,  wie  mir  scheint,  ohne  zwingenden  Grund  [1789 
Februar]  datirt  ist;  vgL  besonders  Z.  17 f.  mit  Nr.  4113. 

^  Dieses  Wort  (und  also  auch  Z.  20)  bezog  sich  wohl  nicht 
auf  ,Ta880',  sondern  auf  Knebels  „Mittlerschaft''  in  schwierigen 
gesellschaftlichen  Verhältnissen ;  vgl.  Br.  4,  326,  3 — 9, 

*  Frau  V.  Stein,  vgl  Z.  2.  11  f. 

*  VgL  Nr.  4122. 

19* 
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][November  zw.  19  u.  21,  Weimar,  Gartenhäuschen.]^  4117 

Ich  schreibe  an  ,Tasso'  und  kann  nichts  weiter  denken. 

An  Luise  v.  Göchhausen.  —  Br.  5,  7, 16  £, 

November  20,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4118 

Geschrieben  ist  worden  heute  früh,  wenig,  doch  stockt's  « 

nicht.    Behalten   Sie   den  Antheil,   den   ich   oft  leider 

einen  Augenblick  nicht  fühle,  an  dem,  was  mich  angeht, 

und   helfen   mir   leben.    Und  lassen  mir  den  Glauben, 

daß  ich  auch  etwas  zu  Ihrer  Zufriedenheit  beitrage. 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  ö,  7,  3—8.  it 

November  21,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4119 

Heut  früh  war  ich  nicht  fleißig.* 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  ö,  8, 5. 

November  21,  Weimar  (Gartenhäuschen).  4120 

[Vom  9.]  bis  den  zwanzigsten  immer  Schritt  vor  Schritt  i* 
nach  Vermögen  vorwärts.  .  .  .  An  ,Tasso'  morgendlich 

geschrieben.  .  .  .  Wenn  nichts  gehn  wollte,  gezeichnet.^ 
Tgb.  1,125,21—25. 
November  23,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4121 

Geben  Sie  doch  Überbringern  den  1.  Act  des  ,Tasso'» 
mit,   ich  will  weiter  schreiben  lassen.    Die  erste  Scene 
des  zweiten  Acts  ist  so  ziemlich  fertig. 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6,  9,  4— 6^ 
]  [November  23  oder  24,  Weimar,  Gartenhäuschen.  ]^  4122 

Knebel  hat  curiose  Sachen  über  den  ersten  Act  ge** 

sagt.    Aber  gute.*^ 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  5,  8, 1 1  f. 
November  24,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4123 

Heut  ist  Conseil  imd  war  poetischer  Rasttag. 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  5,  9, 13  f.  ^ 


1  Vgl.  Br.  5,  359  f.  und  Düntzer:  Erläuterungen  10,5  Anm.  * 

2  Daß  ,Tasso*  gemeint  ist,  beweist  doch  wohl  Z.  15 — 17. 

3  Zu  November  21,  wo  Knebel  Abends  mit  Anderen  bei  Goethe 
war,  vgl.  noch  Nr.  4122. 

*  Vgl.  G. -Stein  1,571  Anm.  3  zu  S.  272.  » 

ß  November  21  Abends  ?  Vgl.  Tgb.  1, 126,  2f.  und  Knebels  Tage- 
buch G. -Stein  1, 571  Anm.  2  zu  S.  272.  —  Daß  der  Henog 
Karl  August  von  der  dichterischen  Bearbeitung  des  Stofifes  »b- 
rieth,  bezeugt  Goethe  selbst  (s.  302, 18.  305,  5.  310, 17—20). 
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NoTember  26,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4124 

Ich   habe   etwas   geschrieben,    um   nicht   stecken  zu 
bleiben.  .  .  gegen  Abend  möcht'  ich  wohl  Linchen  [Caro- 
line V.  Uten]  und  Ihnen  die  erste  Scene  des  II.  Acts  lesen. 
i  An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  ö,  9, 17—20. 

NoTember  27,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4126 

Ich  bin  fleißig  in  allem  Sinn. 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6, 10,  3  f. 

November  29,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4126 

M        Heut  ist  vor  Tag  geschrieben  worden.^ 
An  GharL  y.  Stein.  ~  Br.  6, 10, 10. 

I  December  8,  [Weimar,  Gartenhauschen.]  4127 

Ich  habe  mich  beschäftigt,  und  mir  ist's  wohl.^ 
An  CharL  ▼.  Stein.  —  Br.  6, 14, 16  f. 

li  IDeoonber  10,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4128 

Seit  Donnerstag  [December  7]  Abends,  kann  ich  Sie 

▼ersichem,    bin   ich  nicht  einen  Augenblicl^  von  Ihnen 

gewichen.^     Oestem   und   vorgestern    [December  8.  9] 

hab'  ich  meine  Pflicht  gethan;  aber  was  ist  Pflicht  ohne 

M    die  Gegenwart  der  Liebe? 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6, 16, 13—16. 
? December  18*  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4129 

Heut  will  ich  recht  fleißig  sein,  um  einen  guten  Abend 

bei  Urnen  zu  verdienen.* 
»  An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6, 19,  2  f. 

December  31,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4130 

Itfein  ,Tasso'    dauert  mich   selbst,^    er  liegt  auf  dem 

Pult  und  sieht  mich  so  freundlich  an,  aber  wie  will  ich 


*  —  December  7:  VgL  Z.  16 — 18.  —  Nach  Diintzer:  Erläuterungen 
so      10,  6  las  Knebel  Aufzug  I  dem  Prinzen  Constantin  vor. 

*  VgL  Z.  18f. ;  Beziehung  zweifelhaft. 

—  December  8  und  9:  VgL  Z.  18  f. 
'  In  der  Arbeit  an  Aufzug  II  ? 

*  Abends  Vorlesung  bei  CharL  v.  Stein  (.Geschwister*  und  ,Tasso*), 
tt     B.  2,  633,  36—38. 

*  Aus  diesem  „mich  selbst"  möchte  man  schließen,  daß  Frau 
▼.  Stein  in  ihrem  Briefe,  für  den  Goethe  am  Eingang  des 
seinigen  dankt,  ihrem  Bedauern  Ausdruck  gegeben  habe,  daß 
die  Dichtung  in's  Stocken  gerathen  sei. 
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[Deoember  Sl,  [Weimar,  Oartenb&tuchen.]  [4130] 

zureichen,  ich  muß  auch  alle  meinen  Waizen  unter  das 
Commißbrod  backen. 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6, 29,  6—8. 

1781. 

7] [Januar  Mitte?  Weimar,  Gartenhäuschen.]  4131 

Heut  ist  Gonseil,  also  bin  ich  von  allen  dichtrischen 
und  Eisfreuden  getrennt.^ 

An  GharL  v.  Stein.  —  Br.  6,  34,  4£. 

][März  25,  Weimar,  GartenhäuBdhen.]  4132  if 

An  ,Ta8so*  wird  heut  schwerlich  gedacht  werden.* 
Merken  Sie  aber  nicht,  wie  die  Liebe  für  Ihren  Dichter 
sorgt?  Vor  Monaten  war  mir  die  nächste  Scene'  un- 
möglich ;  wie  leicht  wird  mir  sie  jetzt  aus  dem  Heizen 
fließen.  Müßt'  ich  nur  nicht  so  einen  schönen  Ruhe-u 
Tag^  auch  mit  angeben,  um  von  meinen  Schulden  loe 

zu  kommen. 

An  GharL  v.  Stein.  —  Br.  6,  94, 17—96, 2. 

7  April  10,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4133 

Heut  friiQ  will  ich  spazierend  allerlei  aussinnen.        * 

An  GharL  v.  Stein.  —  Br.  6, 110,2f. 
?  April  18,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4134 

Ich  will  sehn,  wie  mich  die  Geister  heute  behandlen.* 
Ihr  guter  G^ist  sei  immer  bei  mir,  und  die  Gegenwart 

des  lieben  Gresetzes  mache  mich  gut  und  glücklich.     * 
An  CharL  v.  Stern.  —  Br.  5, 114,  3—6. 

April  19,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4135 

Da  mich  gute  Geister  in  meinem  Hause  besucht  haben, 
bin  ich  nicht  auswärts  gegangen,  sie  aufzufinden.  Am 
jTasso*  ist  geschrieben,  .  .  * 

1  —  März  11:  Vgl.  Epos  2,  710, 12—19. 

^  Antwort  auf  hriefUche  oder  mündliche  Mahnung  der  AdressttiD? 

Es  jährte  sich  jetzt,  daß  Goethe  die  Dichtung  begonnen  h«Ue. 
^  Düntzer   denkt   an  den  Monolog  Tassos,    Aufzug  U  Auftritt  2 

(Erläuterungen  10,  6).  * 

^  März  25  Sonntag  Lätare. 
*  VgL  Z.  28. 
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[ApU  U,  [Wdnu,  GutoiUnMben.]  [41S6] 

Da  Sie  aich  alles  zueignen  vollen,  was  ,Tas8o'  sagt, 
so  hab'  ich  heat  schon  so  viel  an  Sie  gesclirieben,  daß 
ich  nicht  weiter  and  nicht  drüber  kann, 
t  An  ChuL  V.  Stein.  —  Br.  S,  114,  IS— 115,0. 

April  20,  [Weimar,  Gartanhäiuahen.]  4136 

Von  mir  sag*  ich  Dir  nichts,  noch  vom  Morgen.  Ich 
habe  gleich  am  .Tasso'  schreibend  Dich  angebetet.  Meine 
ganze  Seele  ist  bei  Dil.  .  .  .  Heut  will  ich  fleißig  sein. 
w  An  CharL  v.  SUdn.  —  Br.  6, 116,8—12. 

^ril  22,  [WeimH,  Gutonhäuschen.]  4137 

Gestern  Nacht  hatt'  ich  große  Lust  meinen  Ring  wie 
Polykratea  in  das  Wasser  zu  werfen,  *  denn  ich  summirte 
in  der  stillen  Nacht  meine  Glückseligkeit  imd  fand  eine 
u  migeheaze  Sninme.  Ich  werde  wohl  am  .Tasso'  schreiben 
können.  ...  Es  ist  ein  unendhch  schöner  Tag,  . . 
An  CaiuL  T.  Stein.  —  Br.  6, 116, 16—22. 
April  23.  [Weimar,  Qactenhanschen.]  4138 

Diesen  Morgen  ward  mir's  eo  wohl,   daß  mich  ein 
B   Regen  zum  ,Ta88o'  weckte.    Als  Anrufung  an  Dich  ist 
gewiß  gut,   was  ich  geschrieben  habe.    Ob's  als  Scene 
und  an  dem  Orte  gut  ist,  weiß  ich  nicht. 
An  Chart.  ».  Stein.  —  Br.  0,116,4—7. 
pbi  Anfang,  Weimar,  Gutenhäuschen.]  4139 

t>       Jetzt  schreib'  ich  am  ,Tasso'. 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  5. 119,  8. 
TUai  6,  [Weimar,  Oartenhäuschen.]  4140 

Heute    früh   war   ich   fleißig,    werde  .  .  Nachmittag, 
wenn  ich  aufgelegt  bin,  wieder  arbeiten  und  nicht  bei 
1    Hof  gehn. 

An  CharL  t.  Stein.  —  Br.  S,  120.  9—11. 

?Hai  7,  [Weimar.  Gartenhäuschen.]  4141 

Deiner  Liebe   und    der   guten  Stunden,    die  Du  mir 

gönnst,  werth  zu  sein,  will  ich  mich  heute  durch  Fleiß 

i    und  Ordnung    bemühen.    Ich   sehe   einen   arbeitsamen 

Tag  vor  mir  .  . 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6, 120, 16—19. 


'VgL  Tgb.  1,116.1-4. 
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Mai  9,  [Weimar,  Gartenhäusohen.]  4142 

Heute  früh  lebt  »Tasso'   in  meinem  Kopfe  mid  laßt 

sich  durch  nichts  irren.^ 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  6, 124, 4—6. 

Juni  5,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4143  s 

Knebeln  magst  Du  den  ,Tasso'  senden.^ 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  ö,  134,  3. 
Juni  22,  Weimar  (Gartenhäusohen).  4144 

Ich  habe  der  Schultheß  den  Anfang  eines  neuen  Dramas 

geschickt;^   lies   es   auch,   wenn  Du  Zeit  findest,   undio 

zeigt  mir  es  sonst  niemand. 

An  Lavater.  —  Br.  6, 150, 8—10. 
August  4,  Weimar.  —  s.  3, 170, 19.*  4145 

August  23,  Weimar  (Gartenhäusohen).  4146 

Abends    [in]   Tiefurt,*^    ,Nathan*    und   »Tasso*   gegen  i$ 

einander  gelesen.® 
Tgb.  1, 131, 13  f. 
August  25,  Weimar  (Gartenhäuschen).  4147 

[Vormittags]  Der  Herzogin  Luise  den  ,Tasso*  vorgelesen. ' 
Tgb.  1, 131, 17.  20 

] [August  26?  Weimar,  Gartenhäuschen.]*  4148 

Gestern    war's   recht  artig.    Die  Werthem*   hat  den 

,Tas8o*  mit  recitirt  und  recht  artig. ^^ 
An  Charl.  v.  Stein.  -—  Br.  5, 185, 1  f. 


1  —  Juni  1:  Vgl.  Br.  5, 132. 17—22.  ö 

2  Vgl.  Nr.  4152. 

—  Juni  15:    Goethe  sendet  eine  Abschrift  von  Aufzug  I  ao 
Barbara  Schultheß    nach  Zürich,    vgL  Nr.  4144  und  Br.  5,  392. 

3  Vgl.  Z.  27  f. 

*  —  August  16,  Lavater  an  Goethe :  über  seine  Leetüre  des  „An-  :o 
fangs"  (SdGG.  16,191,6—10);  vgl.  Nr.  4144. 

^  Bei  der  Herzogin-Mutter  Anna  Amalia. 

^  Lessings  »Nathan*  hatte  Goethe  August  21  für  sich  gelesen  (vgl 
Tgb.  1. 131,  9  und  Goethes  Tagebücher  S.  221).  VgL  auch  Nr.  414Ä 

'  Vgl.  Nr.  4148.  si 

8  Nfiwh  G. -Stein  1,344  ist  der  Tag  zweifelhaft;  wäre  August  24 
das  Richtige,  dann  bezöge  sich  Nr.  4148  auf  die  Vorlesung  in 
Tiefurt  (Nr.  4146),  wozu  der  Ausdruck  „war*s  recht  artig"  mir 
auch  besser  zu  passen  scheint  (vgl  aber  E.  v.  d.  Hellens  Grund 
für  August  26,  Br.  5,  374).  « 

^  Emilie  v.  Werthern. 

10  —  August  30:  Toblor  an  Lavater  (SdGG.  16.  369,  27—30). 
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Norember  14,  Weimar  (Gartenhauschen).  4149 

Mit  dem  nächsten  Postwagen  geht  an  Bäben  [Barbara 

SchultheB]  der  vollendete  zweite  Act  meines  ,Tasso'  ab.^ 

Ich  wünsche,  daB  er  auch  für  Dich  geschrieben  sein  möge. 

f  Die  Unrohe,  in  der  ich  lebe,  laßt  mich  nicht  über 
dergleichen  vergnüglichen  Arbeiten  bleiben,  und  so  sehe 
ich  auch  noch  nicht  den  Raum  vor  mir,  die  übrigen 
Acte  zu  enden.  Es  geht  mir  übrigens,  wie  Du  wohl 
weißt,    daß   es   den  Verschwendern   geht,   die  in  dem 

M  Augenblicke,  wenn  über  Mangel  a]>  Einnahme,  über- 
spannte Ausgaben  und  Schulden  geklagt  wird,  gleich- 
sam von  einem  Gleiste  des  Widerspruches  außer  sich 
gesetzt,   sich   in  neue  Verbindungen  von  Unkosten  zu 

stürzen  pflegen.« 
U  An  Layater.  ~  Br.  6.  216, 18—217, 2. 

Deoember  3,  Weimar  (GartenhauBohen.)  4150 

Den  yTasso'  werdet  Dir  nun  haben.* 
An  Lavater.  —  Br.  6, 229,  24. 

1782. 

to  ][i^HiI]  6,  TiefeDort  —  s.  1, 204, 17.  4161 

Mai  13,  Coburg.  4152 

Schicke  mir  meinen  ,Tasso'  zurück.^ 
An  Knebel.  —  Br.  6,  331, 14. 

1784. 

»  October  23,  Weimar.  —  s.  3, 175, 23—26.  4153 


»  Vgl  296,  271. 

*  Ak  Dichter  hatte  Goethe  sich  in  „neue  Verbindungen"  gestürzt 
durch  die  InangrifiEnahme  des  »Elpenor*,  vgL  Nr.  527 — 529 
(1,  2811). 

st  —  November  16? :  Goethe  sendet  eine  Abschrift  von  Aufzug  II 
an  Barbara  Schultheß  (vgL  Z.  2f.  und  die  ohne  Adresse  über- 
fieferte  Packetsendung  dieses  Tages  Br.  5,  392). 

—  November  23:  Lavater  an  Goethe  (SdGG.  16, 197, 20). 

»  JDir**:  Barbara  Schultheß  und  Lavater,  vgl.  Nr.  4149  und  Z.  30f. 
»         —  1782  Januar  3  und  14:  VgL  3. 171.  29—36. 

—  1782  April  5:  Bodmer  an  Schinz  (s.  Epos  2,  684,  32—36). 

*  VgL  Nr.  4143. 

—  n783,  JunilS:  Schiller  an  Reinwald  (vgl  1,204,31—205,20). 
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1786. 

][Jani  28,  Weimar.]  —  s.  1, 104, 16.  21—26.  4154 

Juli  6,  Weimar.  —  s.  1, 104,  33  f. ^  4154« 

September  2,|  ^^j^^^^  _  ^   jj^.  j^y  j^  ^j  lOöf.).*      4154h.  c 

September  2,j                                                    ^  »  /                        j 

D^^rnW  16  }  ^°^-  ""  ^'  ^^'  ^^^'  ^^  ^^'  ^^^'  4154  b.  c 

1787. 

]  [Januar  13,  Rom.]  —  s.  Nr.  383  (1,207).  4154d 

Januar  13,  Rom.  —  s.  Nr.  151  (1, 107).  4154e  ii 

Januar  20,  Rom.  -—  s.  1, 208, 2.*  4155 


*■  —  Juli  Ende — September  8:   Sachlich  gehört  hierher  Nr.  2582 
(3, 214  f.). 

'  —  Octoher  7,  Venedig:  Goethe  läßt  sich  von  zwei  Schiffern  ent 
in  der  Gondel,  dann  am  Ufer  der  Giudecca  im  Mondschein  Vene  u 
aus  Tasso  singen;  in  seinem  Ausgabenbuch,  ohne  Datum: 
„Oondola  la  sera  3  Cantar  del  Tasao  6  ßirep*  (SdGG.  2, 388) ; 
vgl  Tgb.  1,  279,  3—281, 4  und  W.  30, 129,  8—131, 15.  32, 345, 1 
—349,  4. 

—  October  16,  Ferrara:  „In  der  großen,  schönen,  entvölkertea  » 
Stadt,    wo  Ariost   begraben   liegt  und  Tasso  unglücklich  ward, 
bin  ich  seit  heute  früh  .... 

Statt  Tassos  Gefängniß  zeigen  sie  einen  Holzstall  oder  Gewölbe, 
wo  er  gewiß  nicht  aufbewahrt  worden  ist.    Es  weiß  auch  kaum 
im  Hause   mehr   jemand,    was  man  wiU''    (Tgb.  1,  298, 15— 18.  s& 
299,  20—23) ;  vgl  W.  30, 156,  1—16. 

^  —  Februar  2,  Rom,  Goethe  an  CharL  v.  Stein:  „Nachher 
machten  wir  [Goethe  und  Moritz?]  einen  großen  Spazieigaog 
und  kamen  auch  auf  St.  Onufrio,  wo  Tasso  in  einem  Winkel 
begraben  liegt.  Auf  der  BibHothek  haben  sie  eine  Büste  von  M 
ihm.  Das  Gresicht  ist  von  Wachs  und  soll  über  seinen  LeichnAzn 
gegossen  sein.  Es  ist  nicht  ganz  scharf  und  hier  und  da  Ter- 
dorben,  im  Ganzen  aber  ein  trefiHicher,  zarter,  feiner  Mensch** 
(Br.  8,  158,  7 — 13);  diese  Stelle  steht,  umgearbeitet,  in  der 
,Italiemschen  Reise'  unter  Februar  16,  am  Schluß  heißt  es  hier:  ^ 
„Nicht  ganz  scharf,  und  hie  und  da  verdorben,  deutet  es  [dis 
Gesicht]  doch  im  Ganzen  mehr  als  irgend  ein  anderes  seiner 
Bildnisse  auf  einen  talentvollen,  zarten,  feinen,  in  sich  ge- 
schlossenen Mann"  (W.  30,  272, 1—4).  Vgl  Br.  26,317, 24—318.10 
und  SdGG.  5,  44.  ♦• 


1 
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Fetew  6  I  ^"^  ""  ^  ^^'  ^^^  ^^^  ^^'  ^^^^'  ^^^^  ^ 

][Febniar  vor  16,  Rom.]  ~  s.  Nr.  164  (1, 1071).^  4155o 

Februar  19,  Rom.  4156 

s         Nun  wird  an  ,Tasso'  gearbeitet,  der  geendigt   wer- 
den soll.^ 

An  Knebel  —  Br.  8, 194, 4f. 
Febmar  19,  Rom.  4167 

,Tas8o'  wird  mit  auf  den  Weg^  genommen,  allein  von 
10     allen,  und  ich  hoffe,  er  soll  zu  Eurer  Freude  vollendet 

werden.* 

An  Chari.  y.  Stein.  —  Br.  8, 204, 4--6. 

Februar  20,  Rom.  —  s.  1, 108, 22—109,  6.«  4168 

März  16,  Caserta.  ~  s.  3, 194, 12-22.  4169 

IS  März  30,  (Seefahrt  [von  Neapel  nach  Palermo].)*  4160 

Ich  hatte  .  .  dieser  herrlichen  Ansichten^  nur  Augen- 
blicke genießen  können,  die  Seekrankheit  überfiel  mich 
bald.  Ich  begab  mich  in  meine  Kammer,  wählte  die 
horizontale  Lage,   enthielt   mich,   außer   weißem  Brot 

20  und  rothem  Wein,  aller  Speisen  und  Gretränke  und  fühlte 
mich  ganz  behaglich.  Abgeschlossen  von  der  äußern 
Welt,  ließ  ich  die  innere  walten,  und  da  eine  langsame 
Fahrt  vorauszusehen  war,  gab  ich  mir  gleich  zu  be- 
deutender Unterhaltung   ein  starkes  Pensum  auf.    Die 

25  zwei  ersten  Acte  des  ,TassoS  in  poetischer  Prosa  ge- 
schrieben, hatte  ich  von  allen  Papieren  allein  mit  über 
See  genommen.®  Diese  beiden  Acte,  in  Absicht  auf 
Plan  und  Gang  ungefähr  den  gegenwärtigen  gleich,  aber 
schon  vor  zehn  Jahren®  geschrieben,  hatten  etwas  Weich- 


30 


S6 


—  Februar  16,  Rom:   s.  Nr.  2671  (3, 268 f.);   vgl.  auch  298,36. 
Vgl  1, 108,  27  und  Nr.  4167. 

Nach  Neapel;  vgl  Nr.  4267. 
VgL  Nr.  4267. 

—  Februar  21,  Rom:  s.  Nr.  4267. 
Vgl.  EpoB  2, 667, 29—668, 29. 

Während  der  Fahrt  zwischen  Capri  und  Ischia. 

VgL  Z.  9f. 

Abgerundete  Zahl  (vgl  Nr.  4106). 
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[Mftrz  30,  (Seefahrt  von  Neapel  nach  Palermo).]  [4100] 

liebes,  Nebelhaftes,    welches   sich   bald   verlor,    als  ich 
nach   neueren  Ansichten  die  Form  vorwalten  und  den 

Rhythmus  eintreten  ließ.^ 

Italienische  Reise,  Sicilien  (unter  obigem  Datum).  —  W.  31,  s 
82, 19—83,  7. 
März  31,  (Seefahrt  [von  Neapel  nach  Palermo.])  4161 

.  .  .  Das  Meer  fing  an  höher  zu  gehen,  imd  im  Schifie 

war  fast  alles  krank. 

Ich  blieb  in  meiner  gewohnten  Lage,  *  das  ganze  Stück  i« 

ward  um  und  um,  durch  und  durch  gedacht.^ 

Italienische  Reise,  Sicilien  (unter  obigem  Datum).  —  W.  31, 
83, 17—20. 

April  1,  (Seefahrt  [von  Neapel  nach  Palermo.])  4162 

Um  drei  Uhr  Morgens  heftiger  Sturm.  Im  Schlaf  und  i» 
Halbtraum  setzte  ich  meine  dramatischen  Plane  fort, 
indessen  auf  dem  Verdeck  große  Bewegung  war.  . . . 

.  .  .  Mit  Sonnenuntergang   wendete    der  Gapitan  das 
Schiff   wieder   dem   hohen  Meer  zu  und  fuhr  nordost- 
wärts,    um   die  Höhe   von  Palermo  zu  erreichen.    Ich» 
wagte   mich   manchmal   auf's  Verdeck,    doch    ließ   ich 
meinen  dichterischen  Vorsatz  nicht  aus  dem  Sinne,  und 

ich  war  des  ganzen  Stücks  so  ziemlich  Herr  geworden. 

ItaUenische    Reise,    Sicilien    (unter    obigem    Datum).    — 
W.  31,  84, 19—22.  85, 21—27.  25 

April  2,  (Seefahrt  [von  Neapel  nach  Palermo.])  4163 

.  .  früh  8  Uhr  fanden  wir  uns  Palermo  gegenüber. 
Dieser  Morgen  erschien  für  mich  höchst  erfreulich.  Der 
Plan  meines  Dramas  war  diese  Tage  daher,*  im  Wall- 
fischbauch, ziemlich  gediehen.'^  so 

Italienische  Reise,  Sicilien  (unter  obigem  Datum).  —  W.  31, 
86,  10—14.  • 


^  Vgl  Nr.  4161 — 4163    und   die   sachlich   hierher  gehörige  Stelle 
3,  216,  7.  8. 

2  Vgl.  299,  18—22.  « 

3  Vgl.  die  sachhch  hierher  gehörige  Stelle  3,  216,  7.  8. 
*  „daher"  hier  auffallend  für  „hindurch". 

»  Vgl.  Nr.  4160—4162. 
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Mai  [291  Neapel  —  s.  Nr.  166  (1, 109f.).  4163a 

Juni  8,  Rom.  —  b.  Nr.  157  (1,110).  4163b 

August  U.  Rom.  -^  8.  1, 110, 18—111, 7.  4164 

August  11.  Rom.  —  s.  2,  39. 2.  4165 

s  August  15,  Rom.  —  s.  1, 111,  34f.  4166 

October  1,  Frascati.  —  s.  Nr.  164  (1, 112).  4166a 

Ootober  5,  Albano.  —  s.  Nr.  165  (1, 112).  4166b 

October  24,  Rom.  —  s.  Nr.  166  (1, 113).  4166o 

][October  27,  Rom.]  —  s.  1, 213, 13—16.  4166d 

io][October  27,  Rom.]  —  s.  158,9—15.  4167 

November  3,  Rom.  —  a.  1,113,27—114,5.  4167a 

November  3,  Rom.  —  s.  Nr.  870  (2,  39).  4168 

December  8,  Rom.  —  s.  2,  39, 29—40,  2.  4168  a 

1788. 

u  Januar  10,  Rom.  —  s.  1, 117, 8—23.  4169 

Januar  25,  Rom.  —  s.  1, 119, 16—18.  4169  a 

Februar  1,  Rom.  4170 

Dann^  geht  eine  neue  Noth  an,  worin  mir  niemand 

lathen   noch   helfen  kann.    ,Tasso'  muß  umgearbeitet 

to    weiden,  was  da  steht,  ist  zu  nichts  zu  brauchen,   ich 

kann  weder  so  endigen,^  noch  alles  wegwerfen.   Solche 

Mühe  hat  Grott  den  Menschen  gegeben! 

[—  Nr.  2686(3,270f.)]» 

Italienische  Reise,    Zweiter   römischer  Aufenthalt   (Corre- 
£S         spondenz,  unter  obigem  Datum).  —  W.  32,  272, 12—16. 

Februar  9,  |  ^^^  _  ^  26 f.  121,  8—10.  4170a.  b 

Februar  9,  j 

Februar  9,  Rom.  —  s.  1, 122,  8—15.  20—22.  4171 

* 

]Februar  16,  Rom.  —  s.  1, 124.  9—19.  4172 


30  ^  Nach  Vollendung  von  Band  5  der  ,Schriften'  (s.  das  unmittel- 
bar Vorhergehende  1, 120, 10 f.,  dort  noch  unter  dem  erst  in- 
zwischen durch  die  Weimarer  Ausgabe  berichtigten  Datum : 
Februar  2). 

'  d.  h.  die  Dichtung  so  fortsetzen  und  vollenden,  wie  ihr  Anfang 
S5      in  Aufzug  L  II  seit  1781  vorlag,  vgl  den  Schluß  von  Nr.  4267, 
sowie  1,  214,  23—26,  femer  Düntzer:  Erläuterungen  10, 12  Anm.  ♦ 
und  besonders  Scheidemantel  S.  5  Anm.  9. 

»  —  Sachlich  gehört  zu  Februar:  3, 217.  23.  219, 22.  279,  8  f. 
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März  1,  Rom.  417^ 

[2,40,14—41,3.—] 

Auch    ist    der    Plan    von    ,Tasso'    in   Ordnung.^  .  . 
[—  2,44,9—13.] 

Italienische  Reise,    Zweiter  römischer  Aufenthalt   (Corre- 
spondenz,  unter  obigem  Datum).  —  W.  32, 289, 3. 

März  17,  Rom.  —  s.  Nr.  876  (2, 45).«  4173» 

März  21,  Rom.  —  s.  1,  126, 2^-24.  4173b 

März  28,  Rom.  4174 

Ich  lese  jetzt  das  Leben  des  Tasso,  das  Abbaie  Serasti  lo 
und   zwar   recht   gut  geschrieben  hat.^    Meine  Absicht 
ist,  meinen  Geist  mit  dem  Charakter  und  den  Schick- 
salen dieses  Dichters  zu  füllen,  um  auf  der  Reise  ^  etwas 
zu  haben,  das  mich  beschäftigt.    Ich  wünsche,  das  an- 
gefangne Stück,   wo   nicht   zu   endigen,    doch  weit  zu  n 
führen,  eh'  ich  zurückkomme.    Hätte  ich  es  nicht  an- 
gefangen, so  würde  ich  es  jetzt  nicht  wählen,  undidi 
erinnre  mich  wohl  noch,  daß  Sie  mir  davon  abriethen.' 
Indessen  wie  der  Beiz,  der  mich  zu  diesem  Gregenstande 
führte,  aus  dem  Innersten  meiner  Natur  entstand,  so» 
schließt  sich  auch  jetzt  die  Arbeit,  die  ich  unternehme, 
um   es  zu  endigen,    ganz  sonderbar  an's  Ende  meiner 
Italienischen  Laufbahn,  imd  ich  kann  nicht  wünschen, 
daß  es  anders  sein  möge.  Wir  wollen  sehen,  was  es  wird. 
An  den  Herzog  Karl  August.  —  Br.  8,  366, 13— 2a  » 


1  Wie  der  „Plan  zu  ,Paust* "  (vgl.  das  unmittelbar  Vorhergehende 
2, 41,  4—44,  8). 

—  März  10— April  Anfang:  Vgl  Nr.  4176. 

2  —  März  20:  Barbara  Schultheß  an  Goethe  (SdGG.  5, 10, 1—6); 
vgl.  296,9.  27  f.  297,  30  f.  w 

'  ,La  vita  di  Torquato  Tasso,  scritta  delF  Abate  Pierantonio 
Serassi  ...  In  Roma  1785*;  vgl  Br.  26,  318,  8—10,  femer  Kuno 
Fischer:  Goethes  Tasso  (Goethe-Schriften  3),  Heidelberg  1890, 
S.  38 — 40,  Scheidemantel  S.  6,  und  die  sachUch  hierher  gehörige 
Stelle  aus  Nr.  4313.  tt 

^  Rückreise  nach  Weimar  über  Florenz,  Mailand,  Nürnberg. 

«  Vgl  306,  6.  310. 17-20. 
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April  5,  Rom.  ~  8.  Nr.  808  (1, 428).  4174a 

April  5»  Rom.  4175 

[1, 428,  7—9.  — ] 

Auf  der  Reise  ^  wird  ,Tasso'   durchgedacht  und  also 
5     auf  einer  Wandrung  die  Schicksale  eines  Mannes  drama- 
tisirt,  dessen  ganzes  Leben  ein  Hin-  und  Herwandem  war. 
An  Bertuoh.  —  Br.  8,  369, 7—10. 

April  14,  Rom.  4176 

Die  Yerwiming  kann  wohl  nicht  größer  werden!  In- 
10  dem  ich  nicht  abließ,  an  jenem  Fuß  fort  zu  modelliren,^ 
ging  mir  auf,  daß  ich  nunmehr  ,Tasso'  unmittelbar  an- 
greifen müßte,  zu  dem  sich  denn  auch  meine  Gedanken 
hinwendeten,  ein  willkommener  Gefährte  zur  bevor- 
stehenden Reise.' 

IS  Italienische  Reise,   Zweiter  römischer  Aufenthalt  (Corre- 

spondenz,  unter  obigem  Datum).  —  W.  32,  317, 20 — 26. 

Mai  24,  Mailand.  4177 

Jetzt  bin  ich  an  einer  sonderbaren  Angabe,  an  ,Tasso^ 
Ich  kann   und  darf  nichts  darüber  sagen.    Die  ersten 
M     Acte  müssen  fast  ganz  aufgeopfert  werden.^ 
An  Knebel  —  Br.  8,  376, 27—377, 2. 

Juü  16,  Weimar.  —  s.  Nr.  809  (1,428 f.).  4177a 

Juli  21,  Weimar.  —  s.  Nr.  880  (2,  46).«  4178 


1  Vgl  302, 36. 
2s  *  Diese  Arbeit  hatte   er  besonders  März  10 — 14  betrieben   (vgl. 
W.  32,  293, 26—28). 
»  Vgl  302, 36. 

—  Afiril  23:  Goethe  verlaßt  Rom,  um  nach  Weimar  zurück- 
zukehren; vgL  die  sachlich  hierher  gehörige  Nr.  4270. 

30         —  April  Ende  und  Mai  Anfang,  Florenz:  vgl  337, 17—21. 

—  Mai  17:  Angelica  Kauffmann  an  Goethe  (SdCK?.  5, 19). 

*  VgL  299,  25.  301, 19  und  den  Schluß  von  Nr.  4267.  —  An  diesem 
Tage   kaufte  Goethe   sich   in  Mailand  für  3  Lire  eine  Ausgabe 
des  ,Aminta  del  Tasso'  (vgl  GJ.  18, 173). 
S5  *  —  Sachlich  gehört  in  die  Zeit  nach  Goethes  Bückkehr  aus  Italien: 
1,  20, 18  f.  148. 13—16. 

—  [Juli  Ende]:  Beiffenstein  an  Goethe  (SdGG.  5, 44). 


304  TORQUATO  TA8S0.  1^88 

August  12,  Weimar.  4179 

^Tasso'   rückt   auch,^   obgleich   langsam;*    ich   habe 

noch  immer  Zutrauen  zu  dem  Stück.» 
An  CharL  v^  Stein.  —  Br.  9, 10,  23  f. 
?  September  1,  Weimar.  4179a  5 

.  .  ich  arbeite  ganz  leise  fort. 

An  die  Herzogin  Anna  Amalia.  —  Br.  9, 16,  13. 
September  [2  oder  3],  Weimar.  —  a.  1, 430, 12.«  4179b 

September  19,  Weimar.  —  s.  Nr.  813  (1, 430).«  4180 

September  22,  [Weimar.]  4181  lo 

Nun  bin  ich  an  »Tasso',  der  auch*  vorrückt.    Behalte 

ich  Frieden  von  außen,  so  geräth  auch  der. 
An  Herder.  —  Br.  9,  33,  7—9. 
October  1,  Weimar.  4182 

Nun  bin  ich  eifrig  an  ,TassoS  er  geht  von  Statten.^  u 
Es  wird  ihm  aber  doch  nicht  jemand^  leicht,  wenn  er 
fertig  ist,  die  Arbeit  ansehn,   die   er  kostet,    und  man 
soll's  auch  nicht. 

An  Knebel.  —  Br.  9,  35, 17—20. 
October  1,  Weimar.  4188» 

Seit   meiner  Rückkunft^   habe  ich  fleißig  an  meinen 
Operibus  gearbeitet  und  hoffe  nun  bald  über  den  ,Ta8so' 

^  Wie  Band  8  der  »Schriften*  (vgl.  das  uipiittelbar  Vorausgehende 
1.429, 16—19);  vgl  Nr.  4181^4183. 

2  Vgl.  305,22.  308,15.  ts 

3  —  Atcgtist  13:   Angelica  Kauffmann  an   Goethe    (SdGG.  5,52). 

*  —  September  2:  Vgl  306,  25  f. 

—  September  7:  Goethe  fährt  in  Gesellschaft  von  Herders 
Frau,  Frau  v.  Schardt  und  Charlotte  v.  Lengefeld  (?)  von 
Rudolstadt  im  Mondschein  nach  Kochberg  zurück ;  auf  diesem  so 
Wege  recitirte  er  „das  Gedicht  über  die  Rosenkreuzer  [,Die 
Geheimnisse']  und  erzählte  aus  dem  »Tasso'"  (Caroline  Herder 
an  ihren  Mann,  September  12,  Herders  Reise  nach  ItaUen  S.  73, 
Gespiäche  1,  95 f.). 

^  „dann"  (1,  430,  19)  widerspricht  nur  scheinbar  der  Nr.  4179.      » 

—  September  21:  Angelica  Kaufifmann  an  Goethe  (SdGG.  5,  61). 
ö  Wie  Band  8  der  »Schriften*  (vgl.  das  Vorhergehende  1,430,23); 

vgl.  Nr.  4179.  4180.  4182.  4183. 
7  Vgl.  Nr.  4179—4181.  4183. 
®  „jemand**  nachträglich  über  der  Zeile,  versehentlich  vor  „leicht**.  <• 

•  Von  Ilmenau,  zwischen  September  25  und  27  (vgl  Br.  9,  36, 11). 
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[Oelober  1,  Weimar.]  [4188] 

das  Überge.*«w«b  s^^  kri^      i.  ] 

barsten  Fälle,  in  denen  i 
ich  nicht   allein  die  Seh         gl  Suj      , 

5    auch  Ihr  Vorurtheil^  zu  ü  ien      be        n  Je 

weiter  ich  komme,  desto  i       r  !      ]hiung  ha  zu 

leüssiien. 

An  den  Herzog  Karl  August.  —  Br.  9,  36, 24—37,  6. 

Ootober  6,  Weimar.  4184 

0       Goethe   kam  .  .  und   hat   mir  .  .  .  aus   dem   ,Tasso' 

einige  Stellen  gelesen.    Es  ist  eine  vortreffliche  Arbeit, 

eine  vortreffliche,  würdige  Sprache,  ein  herrlicher  Geist, 

der  die  Charaktere  so  präcis  darstellt.    Ich  habe  nur 

noch   wenig  gehört,    es   gefiel   mir   aber  sehr,   und  es 

i    freute   ihn.    Er   sagte,   6     Jamben   seien  noch  besser 

als  in  der  ,Iphigenia*. 

Mit  Herders  Frau.  —  Gespräche  1, 105  f.  (Caroline  Herder 
aa  ihren  Mann  1788  Ootober  6,  Herders  Reise  nach  Italien 
S.  1121.) 

ttOctober  9,  Weimar.  —  s.  1,432,7—10.  4184a 

Ootober  11,  Weimar,  4186 

,Ta88o'  rückt  nur  langsam.« 
An  Knebel  —  Br.  9»  42. 11. 

October  25,  [Weimar.]  4186 

»      ,Tas8o'  hat  einen  Stillstand  gemacht. 
An  Knebel  —  Br.  9,  44, 14. 

?October  31,  Weimar.  4187 

Ich  bin  sehr  einsam  und  fleißig. 
An  Herder.  —  Br.  9,  45, 12. 

»  ?October  31,  Weimar.  4188 

Indessen^  verwahre  ich  mich  gegen  Schnee  und  Kälte 
und  bin  fleißig,  wie  es  einem  Norden  geziemt.* 

An  die  Herzogin  Anna  Amalia.  —  Br.  9,  47,  28 — 48,  2. 

^  Vgl  302, 18.  310, 17—20. 
»  *  Vgl  304. 25.  308, 15. 

'  Wahrend  der  Herzogin  Aufenthalt  in  Italien. 

*  —  November  1,  Angelica  Kauffmann  an  Goethe :  „ .  .  .  die  weit- 
linffige  Hoffnung  die  Sie  mir  geben  mir  das  werck  [»Torquato 
Gut  Goethe  Aber  b.  Dichtangen  T.  n.  B.  4.  20 
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Deoember  8,  Weimar.  4189 

Goethe   kam   den  Abend  ein  wenig  zu  mir  [Herders 

Frau].  .  .  .  Moritzens  Gegenwart^   thut  ihm  sehr  gut, 

und  er  muß  so  lange  hier  bei  ihm  bleiben^  bis  ,Tasso' 

fertig  ist.  s 

Mit  Herders  Frau.  —  Gespräche  1, 112  (Caroline  Herder 
an  ihren  Mann,  1788  December  12,  Herders  Reise  nach  ItaÜeo 
S.  189  f.). 

December  27,  Weimar.  4190 

jTasso'   ist   noch   immer  nicht  fertig.    Bald  darf  ich  lo 
nicht  mehr  davon  reden,  . .  Moritz  ist  nun  schon  3  Wochen 

hier  und  thut  ims  allen  sehr  wohl,  .  .* 
An  Herder.  —  Br.  9,  68, 1—6. 

1789. 

Januar  5  ?  Weimar.  4191 1( 

Goethe  kam  mit  Moritz,  ging  aber  bald  wieder  nach 
Hause;  er  arbeitet  viel  am  ,Tas8oS  und  Monis  soll 
nicht  eher  reisen,  bis  er  damit  fertig  ist.' 

Mit  Herders  Frau  und  K.  Ph.  Moritz.  —  Caroline  Herder 

an   ihren  Mann,    1789  Januar  9  (Herders  Reise  nach  Italien  S0 

S.  217;  fehlt  in  den  , Gesprächen'). 


Tasso*]    vorzulesen,    ist  vor  mich  ein  trost,    der  ApoÜo  st&rcke 
Sie   doch  in  diesem  guten  Vorhaben"  (SdGG.  5,  98) ;  der  Brief, 
in    dem  Goethe   diese  Hoffnung   ausspricht,    ist  nicht  bekannt 
(die  „Postsendungen"  1788  August — December  nennen  nur  Sep-  ö 
tember  2  einen  Brief  an  Ang.  Kaufmann). 

—  November  4:  Vogel  bescheinigt,  16  Groschen  6  Pfennige 
von  Goethe  erhalten  zu  haben  für  14  Bogen  Reinschrift  von 
Aufzug  IV  und  V  (GJ.  18, 165);  von  Aufzug  IV  enthielt  diese 
Abschrift  (sie  gehört  zu  der  288,  4  genannten  Handschrift  1)  ^ 
zur  Zeit  nur  Auftritt  1 — 3,  noch  nicht  Auftritt  4  und  6,  vgl.  GJ. 
18,  166—167. 

—  December   Anfang:    K.    Ph.    Moritz    trifft  in  Weimar  ein, 
vgl.  Z.  3.  11.  16  und  312,  4  f. 

1  Vgl.  1,  224,  26—225,  36,  sowie  Z.  33  f.  « 

2  Vgl.  Z.  33 f.  —  Am  selben  Tage:  Herder  an  Goethe  (GJ.  8,25); 
doch  scheint  mir  nicht  ganz  sicher,  ob  unter  „Dein  Werk** 
der  ,Tasso*  zu  verstehen  ist. 

3  Vgl  Z.  4  f.  33  f. 
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J[lbhniar  5.  Weimar.]  4192 

Ich  habe  heute  am  »Tasso'  Glück  gehabt  und  werde 

nicht  aus  der  Stube  gehn. 

An  Knebel  —  Br.  9,  80»  18f. 

ft  Fefaraar  9,  Weimar.  —  s.  1, 435, 10—13.  4193 

][Febniar  15,  Weimar.]^  4194 

Ich   woUte   anfragen,   ob  Sie   diesen  Nachmittag  zu 

Hause  sind?    Ich  käme  von  Hof  herüber  und  brächte 

die  erste  Scene  vom  .Tasso'  mit.    Es  scheint  mir  räth- 

0    Uch  zu  sein,  daß  wir  uns  nach  und  nach  mit  diesem  Stück 

bekannt  machen.  Elnebehi  wollte  ich  es  sagen  lassen.^ 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  9, 84, 1—6. 

][Febraar  15,  Weimar.]  >  4195 

Heut   früh   ist   die   erste  Scene   des  ,Tasso'   fertig 

i    geworden.      Ich    gehe    an    Hof    und    lese    sie    Euch^ 


—  Januar  19,  Caroline  Herder  an  ihren  Mann:  „Goethe  ist 
fleißig  bdm  ,TaB8o'  gewesen,  wie  mir  gestern  Moritz  sagte;  er 
ist  aber  noch  nicht  damit  fertig  und  pausirt  ein  wenig'*  (Herders 
Bdse  nach  Italien  S.  228);  vgl  306, 17  f. 

—  Januar  24:  Angelica  Kaoffmann  an  Goethe  (SdGG.  5, 122); 
T^  309,  7—9. 

—  Januar  27:  Vogel  bescheinigt,  14  Groschen  von  Goethe 
erhalten  zu  haben  für  14  Bogen  Reinschrift  „zum  theatralischen 
Stück  ,Alphonso*<%  zu  Aufzug  II  und  III  gehörig  (GJ.  18, 165); 
es  fehlte  nach  Scheidemantel  (GJ.  18, 168 f.)  in  dieser  zu  Hand- 
schrift 1  gehörigen  Abschrift  wahrscheinlich  noch  Folgendes: 
Aufzug  n  Auftritt  1,  sowie  Aufzug  III  Auftritt  2  Vers  1740 
bia  1816  und  Auftritt  4  Vers  2112  bis  Auftritt  5  (vgl.  306,  27). 

1  Wegen  der  Zeitbestimmung  der  drei  undatirten,  ihrem  Inhalte 
nach  zusammengehörigen  Nrn.  4194 — 4196  vgl.  E.  v.  d.  Hellen 
in  Br.  5,  358f.  9,  346,  J.  Wähle  in  G. -Stein  1,  570f.  Anm.  5  zu 
S.  270,  und  Duntzer:  Erläuterungen  10,4  Anm  *  Daß  Nr.  4194 
nicht  1780  November  9  (oder  10)  datirt  werden  kann,  beweist 
am  deutlichsten  291,  4—6  und  Nr.  4115.  —  Statt  Februar  12, 
wie  Nr.  4194  und  4195  in  der  Weimarer  Ausgabe  datirt  sind, 
habe  ich  mit  Rücksicht  auf  308,  23—25  Februar  15  datirt 

«  VgL  Nr.  4195,  sowie  308.  23—25. 

3  VgL  Z.  29—36. 

^  Statt  „euch**,  das  in  der  Handschrift  nicht  deutUch  zu  sein 
scheint  (vgl.  Br.  30,  257  zu  Brief  2726/27),    liest  die  Weimarer 

20* 
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]  [Februar  15,  Weimar.]  [4196] 

diesen  Nachmittag   bei  Frau   von  Stein,   wenn   nichts 
hindert.^ 

Ich  möchte  Euch  nun  nach  imd  nach  mit  dem  Stück 
bekaimt  machen  und  mich  mit  Euch  zum  Schluß  er-  < 
muntern.^ 

An  Knebel.  —  Br.  9,  84, 10— le. 

] [Februar  17,  Weimar.]»  4196 

Dein  kleiner  Bote  fand  mich  schreibend  am  ,Taflso'. 

Ich  bin  heute  nicht  unglücklich  an  der  Arbeit  gewesen i^ 

.  .  .  Ich   hofEe,    Euch   bald  wieder^  etwas  zu  lesen.^ 
An  Knebel.  —  Br.  9,86,  If.  6f. 

Februar  19,  Weimar.  4197 

Ich   bin   fleißig,    leider   gibt   es  aber  nicht  viel  aus. 
,Tasso'  wächst  wie  ein  Orangebaum  sehr  langsam.*  Daß  i^ 
er  nur  auch  wohlschmeckende  Früchte  trage.^ 
An  d.  Herzog  Karl  August.  —  Br.  9,  86,  21—23. 


Ausgabe  „auch" ;  wäre  „auch"  richtig,  dann  müßte  man  «i* 
nehmen,  daß  Goethe  beabsichtigte,  die  Soene  vorher  bei  Hof 
zu  lesen.     Vgl.  aber  das  „Euch"  Z.  11.  * 

1  Vgl.  Nr.  4194,  sowie  Z.  23—25. 

2  d.  h.  zum  „Abschluß"  der  Arbeit  (vgl  309, 2). 

—  Februar  16^    Knebel   an    seine  Schwester:    ,, Gestern  [Fe- 
bruar 15]   hat   uns  Goethe   den   ersten  Act  seines  ,Tasso*  tot- 
gelesen;    er    ist    vortrefflich"    (Knebel-Henriette   S.  93);   vgl^ 
Nr.  4194.  4195. 

3  Vgl.  307,  29—36. 
*  Vgl.  Z.  23-25. 

5  —  Februar  18:  Herders  Frau  erhält  von  Goethe  eine  Abschrift 
von  Aufzug  I  Auftritt  1;  vgl.  Z.  32—34.  » 

6  Vgl  304,  2.  305,  22. 

7  —  Februar  20,  Caroline  Herder  an  ihren  Mann:  „.  .  .  Hier  . . 
die  erste  Scene  aus  ,Tasso*.  Ich  habe  sie  vorgestern  [Februar  IS] 
von  Goethe  bekommen  und  sie  eilig  für  Dich  abgeschrieben, 
aber  nur  für  Dich  allein.  Ich  bitte  Dich  um  alles,  lasse  sie  ^ 
Deinen  Reisegefährten  nicht  sehn,  am  wenigstens  der  Goch* 
hausen"  (Herders  Reise  nach  Italien  S.  252).  Vgl.  310,  10.  311,  IS. 

—  [Februar?;  Vgl.  Nr.  4115. 
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JOiz  2,  Weimar.  4198 

Vom  ,Ta88oS  der  nun  seiner  Verklärung^  sich  nähert, 
liabe  ich  die  erste  Scene  im  Kreis  der  Freunde  publi- 
Gtrt.*  Deine  Frau  und  Elnebel  haben  sie  am  meisten 
genossen  und  durchgefühlt.  Ich  habe  diesen  Prologus 
mit  FleiB  dem  Werke  selbst  vorausgeschickt. 

....  Sobald  ^Tasso'  fertig  ist,  soll  eine  Abschrift  an 
Angelica  [Kaufihnann]  abgehn.    Das  mag  denn  für  eine 

Menge  Briefe  gelten.^ 

An  Herder.  —  Br.  9, 94, 4—8.  12—14. 

][]lin  zwischen  16  und  20,  Weimar.]  4199 

Ich  [Caroline  Herder]  habe  die  Fortsetzung  von  ,Tasso' 
wieder  abgeschrieben.*  Goethe  kam  dazu;  erabsolvirte 
mich  hierüber,  wie  leicht  zu  denken,  imd  grüßt  Dich. 
Von  diesem  Stück  sagte  er  mir  im  Vertrauen  den  eigent- 
lichen Sinn.  Es  ist  die  Disproportion  des  Talents 
mit  dem  Leben.  Er  freut  sich  recht  über  mich,  daß 
idi  es  selbst  so  gut  empfinde.  Der  Augenblick,  da  der 
jsarte  Dichter  bekränzt  wird,  ist  mir  recht  rührend 
gewesen;  nun  ist  er  eingeweiht  zum  Leben,  Lieben  und 
Leiden!  — 

Die  gute  Kalbin  [Charlotte  v.  Kalb],  ...  Sie  nimmt 
Goethens  ,Tasso'  gar  zu  speciell  auf  Goethe,  die  Herzogin, 
den  Herzog  und  die  Steinin  ;^  ich  habe  sie  aber  ein 
wenig  darüber  berichtigt.  Das  will  ja  auch  Goethe 
durchaus  nicht  so  gedeutet  haben.  Der  Dichter  schildert 
einen  ganzen  Charakter,  wie  er  ihm  in  seiner  Seele 
erschienen  ist;  einen  solchen  ganzen  Charakter  besitzt 
ja   aber   ein   einzelner  Mensch    nicht  allein.    So  ist  es 


1  d.  h.    seiner  Vollendung,   seinem    Abschluß;    vgl    308,  6   und 

Scheideinantel  S.  16 — 17. 
»  VgL  308, 23— 2ö. 
'  —  März  14:  Herder  an  seine  Frau  (Herders  Reise  nach  Italien 

S.  279). 

♦  VgL  308.  32—37. 

*  VgL  1, 435, 10 — 13.    Da  das  Folgende  offenbar  auf  Äußerungen 
Goethes  gegen  Herders  Frau  beruht,  war  es  mit  aufzunehmen. 
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]  [März  zwischen  16  und  20,  Weimar.]  [41MJ 

mit  dem  Dichtertalent  selbst,  so  mit  der  Kunst  zu 
leben,  die  er  durch  den  Herzog  oder  Antonio  darstellt. 
Daß  er  Züge  von  seinen  Freunden,  von  den  Lebenden 
um  sich  her  nimmt,  ist  ja  recht  und  nothwendig;  da-  s 
durch  werden  seine  Menschen  wahr,  ohne  daß  sie  eben 
ein  ganzer  Charakter  lebend  sein  können  oder  dürfen.^ 

Das  Ende  der  dritten  Scene  hat  mir  Goethe  so  eben 
noch   geschickt.    Ich   habe    ihn   gefragt,    ob  Du's  der 
Herzogin  [Anna  Amalia]  und  Angelica  [Kauffmann]  lesen  lo 
darfst;    so  antwortete  er  mir.   Du  könntest  beUebigen 
Gebrauch  davon  machen.^ 

Mit  Herders  Fraa.  —  Caroline  Herder  an  ihren  MaoOt 
1789  März  20  (Herders  Beise  nach  Italien  S.  2961  —  309. 
12—18  auch  Gespräche  8,250;  das  Übrige  fehlt  daselbst),     n 

April  6,  Weimar.  4200 

I 

Ihre  Frau  Gemahlin  sagt  mir,  daß  Sie  Freude  an 
den  ersten  Scenen  des  ,Tasso'  gehabt;^  dadurch  ist  ein 
Wunsch,  den  ich  bei  dieser  gefährlichen  Unternehmung 
vorzüglich  gehegt,  erfüllt,*  und  ich  gehe  desto  muthiger» 
dem  Ende  entgegen.  Ich  habe  noch  drei  Soenen  zu 
schreiben,    die    mich    wie    lose    Nymphen    zum  Besten 


1  Vgl.  1,  436,  6—9.  15—18. 

2  —  März    21:    Lips    an    Goethe,  s.  2,4  7,  32—38   und  vgl  3. 
317,  38f.  ö 

—  März  23:  Caroline  Herder  an  ihren  Mann  (Herders  Rei« 
nach  Italien  S.  298 f.). 

—  März  vor  31:  Herzog  Karl  August,  der  März  31  Weimw 
verließ,  um  nach  Aschersleben  zu  reisen,  lernt  die  drei  ersten 
Auftritte  kennen,  vgl.  Nr.  4200.  J* 

—  April  5:  Vogel  beginnt  von  neuem  an  der  schon  307,22 
genannten  Reinschrift  zu  arbeiten,  vgl.  319, 24. 28  undGJ.  18, 170t. 
wonach  bis  in  den  Juni  hinein  abgeschrieben  wurde:  Aufzug I 
ganz,  von  Aufzug  II  und  III  das  307, 27  f.  Genannte. 

3  Vgl.  Z.  28-30.  ^ 
*  Vgl.  302,  18.  305,  5. 
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[ifdl  %  W«i][^.]  [4200] 

haben,  midi  bald  anlachlen  und  aich  nahe  zeigen,  dann 
wieder  spröde  thun  und  sidi  entfernen.^ 

Wenn  ich  vor  den  Feiertagen'  die  letzte  [4.]  Soene 

i   des  ersten  Actes,   wo  Antonio   zu   den  vier  Personen, 

die  wir  nun  kennen,  hinzutritt,  fertigen  könnte,  wäre 

ich   sehr  glücklidi.    Fast  zweifle  ich  dran.    Sobald  sie 

geschrieben  ist,  schidce  ich  sie.' 

An   den   Henog  Karl  August.   —   Br.  9, 102, 5—12.  103, 
»       l(^2a 

April  17,  Weimar.  4201 

*Ich  bin  eben  jetzo  mit  einer  Tragödie  beschäftigt, 
worin   ich   die   schönsten  Lebensmomente  und  die  er- 
greifendsten  Schicksalsspiele    des   herrlichen   Torquato 
ti   Tasso  zusammen  zu  fassen  mich  bestrebe. 
An  A.  ▼.  Klön.  —  Br.  18, 37, 9—12. 

April  17,  Weimar.  4202 

Herder    wird   Ew.   Durchlaucht    einige   Scenen    von 

,Ta8so'  Yorgel^  haben,  ^  es  kommt  hauptsächlich  darauf 

*  an,  wie  sie  sich  in  Bom  lesen  lassen.    Wahrscheinlich 

erhalten   Ew.    Durchlaucht   den   Überrest   des  Stücks, 


^  Unter  den  „drei  SceDcn"  haben  wir  wahrscheinlich  Aufzog  I 
AnftnU  4  (oder  Aufzog  U  Aoftritt  1)  und  Aofzog  IV  Aof- 
tritt  4.  5   zu    Terst^en    (ygL    Scheidemantel   S.  17  f.    und  GJ. 

*  18,172f.). 

'April  12  Ostersonntag. 

*  —  April  7:  Herder  an  seine  Frao  (Herders  Reise  nach  Italien 
8. 313). 

—  Aprü  9:   Die  Liste   der  Postsendungen   Terzeichnet  onter 

*  diesem  Tage  einen  Brief  an  K.  Fh.  Moritz  (Br.  9,  388);  ob  dieser 
^  Abschrift  der  drei  ersten  Aoftritte  begleitete,  steht  dahin 
(vgl  313, 38—41). 

—  Aprü  10:  Herder  an  seine  Frao  (Herders  Reise  nach  Italien 
8.  314). 

^  Brief  ist  wahrscheinlich  unecht,  die  Fassong  jedenfalls  nicht 
^on  CJoeÜie,  TgL  1, 225,  37—41  und  GJ.  10, 257  zo  8, 278. 

*  Vgl  308,  32—37.  310.  9—12.  312,  27-30. 
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[April  17,  Weimer.]  [4202] 

wenn  Sie  Sorrent,  seinen  Geburtsort,  aus  Ihrem  Fenster 
sehen  können.  .  .  . 

.  .  .  Moritz  hat  mir  den  beschwerlichsten  Theil  des 
Winters  gar  freundlich  überstehen  helfen.^  s 

An  die  Herzogin  Anna  Amalia.  —  Br.  9, 106,  9—14.  26—28- 

April  23,  Weimar.  —  8.  Nr.  2809  (3,  317).«  4202» 

][Mai  8,  Weimar.]  4203 

An  ,Tasso'  muß  ich  mm,  es  koste,  was  es  wolle.' 
An  Knebel  —  Br.  9, 111, 19f.  w 

][Mai  10,  Weimar.]  42W 

Indessen  Sie  im  Staub  und  Getünmiel  Ihre  Stunden 
zubringen,  ^  .  .  leben  wir  ganz  still  und  hängen  unsem 
Gedanken  unter  blühenden  Bäumen  imd  bei  dem  6^ 
sänge  der  Nachtigallen  nach,  .  .  i> 

Ich  habe  nichts  gethan,  dessen  ich  mich  rühmen  könnte, 
manches,  dessen  ich  mich  freuen  darf;  imdsogehndie 
Tage  vorbei.  Gestern  las  ich  Ihrer  Frau  Gemahlin  den 
,Tasso*  vor;  sie  schien  zufrieden.  Die  fehlenden  Scenen* 
erzählte  ich,  so  gut  es  möghch  war.  • 

Wenn  ich  Arens®  nicht  erwartete,  so  hätte  ich  mich 
von  der  Welt  retirirt,  um  das  Stück  fertig  zu  machen. 

Ihre  Frau  Gemahlin  schien  einen  Vorschlag  zu  bUligen, 
den  ich  that:  ich  wollte  im  Juni  mit  dem  Prinzen 
[Karl  Friedrich]  und  Rideln  auf  einige  Zeit  nach  Bel-2> 


1  Vgl.  306,  3.  33. 

2  —  [Mai  zwischen  3  und  8:J  Herder  liest  im  Garten  der  VilU 
d'Este  in  Tivoli  „unter  den  großen  Cypressen**  der  Herzogin 
Anna  Amalia,  Luise  v.  Göchhausen,  Angelica  Kauffmann  tmd 
Anderen  die  drei  ersten  Auftritte  vor  (vgl  SdGG.  5,  169).        * 

3  —  Mai  9:  Vorlesung  bei  der  Herzogin  Luise,  vgL  Z.  18—30; 
Abends  Gespräch  mit  Herders  Frau  über  »Tasso*,  vgl.  313,  26— 3ft 

*  Bei    den  militärischen  Übungen   in  Aschersleben,    vgl  310, 2SL 
5  Vgl.  310,  21—311,  3.  22-25. 

®  Den    für   den    Wiederaufbau   des   herzoglischen   Schlosses   voi^ 
Hamburg  berufenen  Architekten  (Goethe  schreibt:  Arends). 
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JEU  tO.  Wdatf.l  ttaOll 

ved«re  ziebeti.  Es  ist  eia  selmlicher  Wunsch  des  Kinde», 
dessen  Erfüllung  ihm  wohl  thuo  wird,  und  icb  könnte 
68  eine  Zeit  Inng  buqurm  Iieobaditon  uud  doch  ohno 
Zeiatreuung  manche  Dinge  vollenden.* 

An  dm  HoRug  KafL  August.  —  Br.  9.  lU,«—!!!).). 
lai  IS,  Weinur.  420S 

lodessen  treibe  ich's  in  meiner  Art  immer  fort  und 
hoffe,  Urnen  in  dm  Folge  auf  mehr  als  Eine  Weise 
Freudti  zd  machen.  .  .  . 

.Tano'  scheint  den  Beifall  Ihrer  Frau  Gemahlin  za 
habeii.'  Wenn  ich  ganz  fertig  wäre,  wollt'  ich  mich 
•ehr  glücklich  scthiltzen. 

An  den  Harare  li'^>  August   —  £r.  9.  110.20—117,2. 
[Mai  Mitt«,  Woiauu-.]  4206 

Wa  leben  atille,  stille  fort.  Wenn  ich  nur  irgend 
irfifite,  Ihrer  Frau  Gemahlin  Freude  zu  machen.  Es 
hat  sie  der  Fall  mehr  angegrifien,  als  sie  es  merken 
läßt.'  Ich  habe  ihr  die  Abende  einigemal  etwas  gelesen 
und  eil«  nun  den  .Tasao'  zu  endigen,  da  sie  das  Stück 
zs  interesäiren  scheint.*  Es  geht  mir  damit,  wie  ea 
einem  im  Traum  zu  gehn  pflegt,  man  ist  so  nahe  am 
Gegenstand  und  kann  ihn  nicht  fassen.^ 

An  den  Henog  Karl  August.  —  Br.  9, 110,5—12. 

'  Dsb«  denkt  Goclhe  vor  allem  an  .Tasso' ;  vgl.  314.  2. 

—  Mai  10,  Caroline  Horder  an  üren  Mann ;  ,,Geat«ru  bat 
er  den  .Tasso'  bis  auf  drei  Scenen  der  Herzogin  [Lui^e]  vor- 
gelaaeo.  ...  Er  kam  gpstem  Abend  noch  lu  mir.  und  d«  wif 
über  .TuBBo'  fertig  waren,  über  den  Du  Dich  gewiß  Ereoen  wirst, 
irMvt  Du  unser  Ge«präch"  (Oeaprächa  1, 120,  Herden  Beise 
uob  Italien  S.  367). 

'  V^  Z  20f.  und  312,  18—20. 

'  Im  April  hatt«  die  Herzogin  Luis«,  während  ihr  Oemahl  ab- 
weasDd  war,  einen  Knaben  geboren,  der  bald  nach  der  Geburt 
mod«r  gestoTben  war  (vgL  Br.  S.  105,  21—23). 

I  Vgl  Z.  Hf.  und  312. 18— -20. 

—  SSaiiS,  AngelioaKauffmann  an  Goethe:  über  die  312, 27— 3a 
crwAhnt«  Vorlesung  (SdGG.  5. 169).  —  K.  Ph.  Moriti  an  den 
Uensog  Karl  August:  ..Mit  der  MiB  Elisa  Gore  habe  ich  noch 
den  ersten  Aft  von  Qöthens  ,Taaso',  den  et  mir  f^chiokt  hat, 
'•  (ISe  Üreniboten  1877  S.  ölS);  vgl.  3U.  30.  3U,  27. 


^ 
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][Mai  29,  Belvedere.]^  4207 

yTasBo'  ist  so  gut  als  fertig.  Noch  aber  darf  ich  nicht 
groß  thun.* 

An  Herders  Frau.  ~  Br.  9, 121, 13—15. 

Juni  8,  Weimar.  4206  & 

,Tasso'  ist  beinahe  fertig.    Bis  ich  ihn  gedruckt  sehe, 
glaub'  ich  nicht,  daß  er  fertig  wird. 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  9, 128, 14—17. 

Juni  8,  Weimar.  4209 

Von  ,Tasso'  kann  ich  Ihnen  den  ersten  Act,  sobald  i« 
Sie  ihn  verlangen,  ^  die  folgenden  und  das  Uebrige  des 
sechsten  Bandes  [der  Schriften],^  nach  und  nach,  wie 
Sie  es  brauchen,  übersenden. 

Wenn  ,Tasso'  erst  mit  deutschen  Lettern  zu  unsrer 
Ausgabe  gedruckt  ist  und,  wie  ich  hoffe,  so  correct  als  ^ 
möglich,  will  ich  ihn  nochmals  durchgehn,  daß  Sie 
alsdann  eine  besondere  Ausgabe  dieses  Stücks  mit  la- 
teinischen Lettern  auf  schön  Papier  veranstalten  können.^ 
Es  wird  besser  sein,  als  wenn  man  die  ,Iphigenie' 
nehmen  wollte,  aus  mehr  als  Einer  Ursache.*  *• 

Nur   muß   der  strengste  S'leiß  auf  die  Correctur  ge- 
wendet  werden.    Ich   habe   das  böse  Beispiel  an  dem 


1  Wegen    Belvedere   vgl  312,  25—313,  5,    Nr.  4270    (Schluß)  und 
Herders  Reise  nach  Italien  S.  393. 

2  —  Juni  1:  CaroUne  Herder  an  ihren  Mann  (Herders  Reise  nach  ^ 
Italien  S.  393). 

—  Juni  6,    K.  Ph.  Moritz   an  Goethe:    ausführlich  über  den 
Charakter  der  Dichtung  (GJ.  2,  313f.);  vgl.  311,  30.  313,  38—41 

3  Vgl.  Nr.  4211. 

*  ,Lila*.  ^ 

6  Vgl.  315,  26—32.  316,  5—7.  28f. 

ö  Vgl.  3,  197,  28—198, 29.  Göschen  hatte  Mai  12  an  Goethe  ge- 
schrieben (dieß  hätte  schon  3, 198  zwischen  Z.  33  und  34  auf- 
genommen werden  sollen) :  „er  habe  durch  Bertuch  gehört,  der 
Herzog  [Karl  August]  wünsche  einen  Druck  der  »Iphigenie*  mit  w 
lateinischen  Lettern  und  wolle  Unger  in  Berlin  damit  beauf- 
tragen" (Br.  9,  353  zu  Brief  2762  und  2763). 


TORQUATO  TASSa 


Um  ä,  WHmu.l 

[«»] 

Jiömischen                           t,  welchea  durch  absclieuUche 

Leben  Sie  recht  wohl  t             i 

mir  ^         .Taaso' 

dieBc^en  immer  in  tripl    '        '• 

e               1       recht 

1     in. 

An  OSachen.  —  Br.  18,37,18-       11. 

Jnni  15,  Weimar.  4210 

,Ta880'  ist  nun  in  der  Revision  und  geht  so- 

I    ^ch  in  den  Druck  üt     .'    Ich  freue  mich,  daQ  er 

Ihnen  und  Ihrer  Gattin  e      paar  gut«  Stunden  machen 

wird.* 

An  J.  IT.  Beioluudt.  —  Br.  9, 129,  23—2«. 

Jaü  22,  Weimw.  4211 

Hiennit  sende  ich  die  S<      m*^  eines  Stücks, 

bei  dessen  Ausführung  ic    [ni<     i  Ein  Jahr  Arbeit 

verrechnet  habe.    Was  ei  mag  das  Fubli- 

cmn  entscheiden. 

Nun  empfehte  ich  die  allerstrengste  Fürsorge  bei  den 
Correcturen.  Die  vorigen  Bände  [.Schriften*  Band  1 — 5. 8] 
sind  leidlich,  doch  nicht  ohne  Mängel;*  bei  diesem  Stück 

*  1789  bei  ünger  in  Berlin  mit  Antiqua  gedruckt,  vgl  Br.  0, 
136, 1—9. 

*  VgL  316. 9f.  321,3. 
»  VgL  Nr.  4211. 

*  —  Jmti  17,  Göschen  an  Goethe:  „Für  die  Erlaubnis,  den 
,TaMO'  Uli  ichönM  Papier  mit  lateinischen  Lettern  von  Didot 
in  Paris  en  drucken,  dank'  ich  gehoTsamst.  Da  die  Lettern 
noch  nicht  ans  Paria  angelangt  Bind  and  ni>ch  manclieTlei 
Voikehmngen  za  dem  möglichst  schönen  Gebrauch  derselben 
XU  veranstalten  sind,  so  kann  ich  nicht  eher  mit  diesem  Druck 
anfangen  als  Neujahr  ITDO.  Een  Unger  hat  Bchime  Lettern 
nnd  gute«  Papier,  aber  sein  Druck  ist  nicht  correct  und  nicht 
accmat  [TgL  Br.  9, 136,  6—9].  Mein  Ehrgeiz  wird  mich  apomen, 
die«!  Mängel  zu  vermelden"  (Br.  9,354);  vgl  316.5—7.  2af. 

—  Jwi  21—Juii  3:  VgL  316, 24.  34. 

*  Auftritt  1-3  von  Aufzug  L 

*  VgL  z.  B.  1, 169, 27—30. 
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[Juni  22,  Weimar.]  [4211] 

werde  ich  auch  den  geringsten  Fehler  durch  einen  Carton 
zu  verbessern  bitten.  Bei  der  höchsten  Sorgfalt,  die 
ich  auf  dieses  Stück  gewendet,  wünsche  ich  auch,  daS 
es  ganz  rein  in  die  Hände  des  Publicums  komme.  Wann  » 
Sie  das  Exemplar  mit  lateinischen  Lettern  anfangen 
wollen,  ist  mir  ganz  gleich.^ 

.  .  .  Das  Manuscript  von  ,Tasso'  folgt  nun  nach  und 
nach.  Senden  ^ie  mir  ja  gleich  drei  Exemplare  der 
abgedruckten  Bogen.  lo 

An  Göschen.  —  Br.  9, 134,  8—20.  135,  7—9. 

[Vor  Juni  24,  Weimar  ?]  —  s.  2,  48,  3—5.  4212 

Juni  29,  Weimar.  4213 

Hiermit  übersende  ich  den  Schluß^  des  ersten  Actes. 
Die  ersten  Scenen  werden  glücklich  angelangt  sein.^  Die  i^ 
Fortsetzung  des  Manuscripts  *&chicke  ich  nicht  eher, 
als  bis  Sie  solche  verlangen;  denn  ich  mag  es  immer 
gern  noch  einige  Tage  länger  in  den  Händen  behalten, 
es  findet  sich  immer  noch  etwas  zu  retouchiren.  Ich 
wiederhole  meinen  Wunsch,  daß  auf's  strengste  und  so 
sorgfältigste  corrigirt  werde.* 

An  Göschen.  —  Br.  9, 135, 12—19. 

Juli  4,  Weimar.  4214 

Ich  habe  sie*^  genutzt  so  gut  wie  möglich,  und  ,Tasso' 
steht  nun  auf  dem  Puncte,  fertig  zu  werden.   Die  drei  2* 
ersten  Acte  schicke  ich  Dir  hoffentlich  noch  diese  Woche* 
und   komme   vielleicht   Sonnabends    [Juli  11]  mit  den 


1  Vgl.  314,  17  f.  315,  26—32.     Der  Druck  in  Antiqua  kam  nicht 
zur  Ausführung. 

2  Auftritt  4.  » 

3  Vgl  315,  15.  37. 

^  —  Juli  i,    Göschen    an    Goethe:    bestätigt   den    Empfang  der 
Druckvorlage  von  Aufzug  I  (nach  Br.  9, 354);  vgl  Z.  14  und  315, 15. 
^  Die  „vergangnen  Tage",  seit  Juni  21  (vgl.  Br.  9,  354), 
«  In  der  288,4  genannten  Handschrift  1,  vgl.  317,  28  f.  ^ 
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fftä  4,  WeiBur.]  [4214] 

beiden  anueru  oavu.^    o  lt  vier,  fünf  Tage  möclite 

ich   bei  Dir   bleiben  ui  Zeit  genießen,   wenn  sie 

frenndlich  ist.    In  meii    r      Ile  bin  ich  ganz  zufrieden, 
s    [—  Nr.  883  (2, 48).] 

An  Knebel  —  Br.  9, 137, 10—17. 

Juli  5,  [Weimar.]  4215 

Von  ,Ta880'  sind  3  A     i  |     iz  ivirt,^  die  beiden 

letzten   noch   in  der  B  n        i;       ch  wenige  Tage,   so 

10    wäre  denn  auch  dieses  e «  k  vollendet.  Ich 

werde  mit  Bomstädt  zuf  i:  So  weit  hätten 

wir  sie.* 

An  d.  Herzog  Karl  August.  —  Br.  9, 138, 24—139,  3. 

Juli  22,  Weimar.  4216 

1*        yTasso'  ist  fertigt  un(  rd  g     ni      ,         irscheinlich 

erhalten  Ew.  Durchlaucb  ch  i         in  Italien ;  ^ 

ich  werde  gleich  eins  an  6  ;Kauffmann] 

abschicken.^ 

An  d.  Herzogin  Anna  Amalia.  —  Br.  9, 142,  7 — 10. 

so  August  2,  Eisenach.  4217 

Wie  sehr  mich  freuen         ,  wenn  Dir  ,Tasso'  behagt, 

kannst  Du   denken,    da   ich  mehr,    als  billig  ist,   von 

Zeit  und  Kräften  an  dieses  Stück  gewendet  habe.   Seit 

zwei  Tagen  darf  ich  erst  sagen,  er  sei  fertig,  denn  ich 

2i     habe  noch  immer  an  den  letzten  zwei  Acten  zu  thun 


1  Vgl  Z.  30. 
«  Vgl  316,  25  f. 

»  —  Juli  9,  Knebeb  Tagebuch:  „.Tasso*  von  Goethe**  (Br.  9,  354), 
Aufzug  1— m  der  288, 4  genannten  Handschrift  1 ;  vgl  316, 25  f. 
30  —  Juli  10  Abends  bis  Juli  13:  Goethe  in  Jena;  vgl  316,27. 

«  VgL  dagegen  Z.  23f. 
*  VgL  SdGG.  6, 187. 
«  VgL  Nr.  4224. 

—  Juli  23 — 31:  Croethe  reist  nach  Wilhelmsthal  und  Eisenach, 
ts      nimmt  Aui^ug  IV  und  V   in  Handschrift  1    mit;   in   Eisenach 

Juli  31  wird  die  Dichtung  endlich  „fertig",  vgl  Z.  23  f. 

—  Juli:  VgL  319, 25.  34. 

—  Auffuet  1:  Angelica  Kaufmann  an  Goethe  (SdGG.  5, 186). 
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[August  2,  Eisenach.]  [4217] 

gehabt.    Laß  Dir  die  drei  ersten  von  Knebeln  geben  ^ 
und  von  der  Frauen  vorlesen.  Die  beiden  letzten  siehst 
Du  schön  abgeschrieben,  sobald  ich  nach  Weimar  komme.' 
An  Herder.  —  Br.  9, 146, 5—13.  i 

August  10,  Buhla.  4218 

Wie  sehr  freut  es  mich,  daß  Du  den  ,Ta88o'  magst.' 
Die  zwei  letzten  Acte,  hoff  ich,  sollen  zu  den  ersten 
gehören.*  Dein  BeifaU  ist  mir  reiche  Belohnung  für 
die  unerlaubte  Sorgfalt,  mit  der  ich  dieß  Stück  ge-i« 
arbeitet  habe.  Nun  sind  wir  frei  von  aller  LeidenschAft, 
solch  eine  consequente  Composition  zu  unternehmen. 
Die  Fragmenten- Art  erotischer  Spaße '^  behagt  mir  besser.* 
An  Herder.  —  Br.  9, 147, 13—20. 

]  [August  18  etwa,  Weimar.]  ^  4219« 

Hier  indessen  die  letzten  Acte  [IV.  V]  des  ,Ta880*,* 
die  ich  der  Frauen  zur  Vorlesung  heut  Abend  bestens 
empfehle. 

An  Herder.  —  Br.  9, 148,  3—5. 


1  In  Handschrift  1,  vgl.  316,  25  f.  317, 28  f.;  Knebel  war  seit  Juü  15  M 
wieder  in  Weimar  (Herder  seit  Juli  9). 

2  —  August  2:  Göschen  sendet  die  zwei  ersten  Bogen  von  Druck  1 
an  Goethe  (nach  Br.  9,  354);  vgl.  Nr.  4220. 

—  August  zwischen  4  und  9:    Herder   oder   dessen    Frau  an 

Goethe  über  Aufzug  I — III  (unbekannt);  vgl  Z.  7.  ^ 

8  Auf zug  I— III ;    vgl.  Z.  24f.     Sandte    Goethe    die    Handschrift. 

nachdem  Herder  sie  zurückges;eben,  etwa  an  den  Prinzen  August 

von  Gotha  ?     Vgl.  320,  26—28. 
*  „d.  h.    es    soll  nicht  fühlbar  sein,    daß  die  einzelnen  Theile  zu 

so  verschiedener  Zeit  entstanden"  (E.  v.  d.  Hellen,  Briefe  vdH.  i^ 

3,  43  zu  Z.  12). 
^  Der  „Römischen  Elegieen". 
ö  —  August  15:   Göschen  sendet  den  dritten  Bogen  von  Druck  1 

an  Goethe  (nach  Br.  9,  354) ;  vgl.  Nr.  4220. 

7  Vgl.  Düntzer;  Erläuterungen  10,  27.  ^ 

8  In    der   288,  15    genannten  Handschrift  2    (vgl    Scheidemantel 
S.  20  Anm.  6  und  GJ.  18, 172  Anm.  1). 
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August  20»  Weimar.  4220 

Nunmehr  habe  ich  drei  gedruckte  Bogen  des  yTasso' 

erhalten.^    Senden  Sie  mir  von  Zeit  zu  Zeit  auch  das 

Manuscript  zurück,^  damit  ich  nachsehen  kann,  ob  kein 

s     Druckfehler   geblieben   ist.    Es   wird  ja  nun  wohl  mit 

dem  Abdruck  schneller  gehen;  denn  sonst  möchte  der 

Band  [6  der  ,Schriften']  zu  Michael  [nicht]  fertig  werden. 
An  Gaechen.  —  Br.  9, 148,  8—13. 
August  21,  Weimar.  4221 

1«       Ich  werde  Madame  Angelica  [Kaufbnann]   ersuchen, 

Urnen  den  nächsten  Theil  [Band  6  der  ,Schriften']  mit- 

zutheilen,   sobald   sie   solchen  erhalt.    Sie  finden  darin 

,Tas80%   ein  Schauspiel,   das   ich   mit  großer  Sorgfalt 

gearbeitet  habe.* 
u  An  J.  H.  Meyer.  —  Br.  9, 150, 21—24. 

Aogust  27»  Weimar.  4222 

[Nr.  2811  (3,318).  — ]    .  .  .   Den   abgedruckten  Theil 
des  Manuscripts  habe  ich  empfangen.^ 
An  GoadiCT.  —  Br.  18, 39, 3L 

»  *  V^  318, 22f.  33f. 
*  Vgl  Nr.  4222. 

'  —  ÄmguM  25:  Vogel  bescheinigt,  von  Goethe  eiiialten  xa 
haben:  1  Thalo'  20  Groschen  für  „44  Bog(*n,  an  ,TaMO'  vom 
5.  April  bis  im  Monat  Juni'%  und  21  Groecben  für  ^i  Bogen, 
<s  u  ,TaflBo'  im  Monat  Juli  and  Aiigiut'<  (GJ.  18,  ld5f.).  Nach 
ScbeidemantelB  Berechnung  umfassen  diese  Abschriften  (GJ. 
18, 171): 
/.  April  S — Juni, 

I  Aufzog    ly 
Aufzug  n  Auftritt  1, 
AufzugniAuftritt2.4  (zum  Theil);  vgl  307,27f. 

zuHandschrift2|t^jL 

l  Aufzug  IL 

//.  JmU  umd  August, 

IS     zu  Handschrift  1    Aufzug  IV  Auftritt  4.  5, 

zu  Handschrift  2(t^?^' 

[  Aumig  V. 

(Aufzi^  m   in  Handschrift  2   ist   nicht  von  Vogel,   sondern 

TOQ  einer  unbekannten  Hand  geschrieben.) 

M  ♦  VgL  Z.  3-5. 
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September  9,  Weimar.  ~  s.  3,  318, 22—26.^  4223 

October  18,  Weimar.  4224 

,Tasso8'  Druck  ist  verspätet  woiden,  sonst  wäre  du 
Stück   schon   bei   Ew.  Durchlauclit;'   ich    hoffe,   noch 
vor  Neujahr  damit  aufzuwarten.    Wo  er  auch  sich  Ihnen  i 
präsentiren   mag,    so   wünschte  ich,    daß  es  zur  guten 
Stunde  geschehe.* 

An  d.  Herzogin  Anna  Amalia.  —  Br.  9, 156,  7—11. 

Deoember  14,  Weimar.  4225 
[Nr.  889  (2, 51).]  it 

,Tasso'  ist  noch  nicht  einmal  ganz  abgedruckt.^ 

An  d.  Herzogin  Anna  Amalia.  —  Br.  9, 168, 11. 

1790. 

Januar  4,  Weimar.  4226 

Die  Probebogen  des  sechsten  Bandes  [der  »Schriften*]  i* 
sind  angekommen ; '^  ich  wünschte  nun  das  Manuscript 
zurück   und   zugleich   zu   dem    dritten   Exemplar   des 


—  ?  August  28:  Herder  an  Goethe  (GJ.  8, 26). 

—  September  7:  Herzogin  Anna  Amalia  an  Goethe  (SdGG. 
6,187);  vgl  Nr.  4216.  » 

1  —  September  24:  J.  H.  Meyer  an  Goethe  (SdGG.  5,  194);  vgl. 
Nr.  4221. 

—  October  10:  Angelica  KaufiPmann  an  Goethe  (SdGG.  5, 196); 
vgl.  317. 17  f. 

«  Vgl.  Nr.  4216.  » 

3  —  November  3,  Prinz  August  von  Gotha  an  Herder:  „.  .  näch- 
stens soll  er  [Goethe]  etwas  von  mir  vernehmen  und  sein  »Tasso* 
zurück  kommen"  (GJ.  6,40);  vgl.  318,26—28. 

—  November  10:  Sophie  v.  Schardt  an  C.  A.  v.  Seckendorff 
(GJ.  25,  76).  » 

4  Vgl.  Nr.  4224. 

—  [December  Mitte:]  Göschen  sendet  die  noch  fehlenden  Probe- 
bogen von  Druck  1,  die  Goethe  sofort  dem  Buchbinder  über- 
gibt; vgl.  Z.  35  f. 

—  December  21:  Rechnung  des  Buchbinders  Zänker  für  Goethe  ?> 
über  Einbinden    und  Heften    der  Aushängebogen  (GJ.  18, 172). 

fi  Vgl.  Z.  32  f. 
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(Tan»  A,  WdnMur.]  [4226J 

yTasso*  die  leiueuucu  x>u     i.    Die  Bogen  A,  B,  G  habe 
ich  dreimal,  die  übrigen  i       zweimal  erhalten.^ 
An  GoBchen.  —  Br.  9, 172, 1—5. 

s  7 Januar  23,  [Weimar.]  —  s.  I>   .  892  (2, 52).*  4226a 

Eebmar  28,  Weimar.  4227 

yTasso'  haben  Sie  viell*   cht  seh      ^ 
An  J.  F.  Reichardt.  —  l,  21. 

Maiz  2,  Weimar.  —  s.  Nr.  281  3  (3.  31  4227a 

»llaiz  3,  Weimar.  —  s.  2, 53, 2-  -9.  4227b 

März  3,  Weimar.  —  s.  Nr.  89(   [2,  53).  4227o 

larz  3,  Weimar.  4228 

Meinen  ,Tasso'  wirst  Du  nun  wohl  haben.^ 
An  F.  H.  JaoobL  —  Br.  9, 184, 11. 

»  1791. 

*Jiifi  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  201  (1, 130f.).  4228a 

^  Vg^  315, 5.  316, 91. 

—  Januar  11:  Knebel  an  seine  Schwester  (Knebel-Henriette 
8.107). 

*^ '  —  Januar   31:    Schiller    an    CharL    v.    Lengefeld    und   CaroL 
▼.  Beolwitz  (Schillers  Br.  3,  32). 

—  Februar  1:  Schiller  an  Kömer  (Schillers  Br.  3,  36). 

—  Fdnuar  14:    Groschen   sendet   die  gebundenen  Exemplare 
▼on  Druck  1  an  Goethe  ab  (nach  Br.  9,  354). 

*  —  Februar  19,  Knebel  an  seine  Schwester:  „Hier,  .  .  schicke 
ich  Dir  ,Tasso^  Es  ist  das  erste  Exemplar,  das  ich  aus  Goethes 
Hand  erhalte«*  (Knebel-Henriette  S.  111). 
*  —  März  1:  Goethes  Mutter  an  Fritz  v.  Stein  (Briefe  der 
FRCioethe  1.211). 
J*  *  —  März  14,  Schiller  an  Göschen :  bittet  um  ein  Exemplar 
des  288,  32—289,  3  genannten  Druckes  (Schillers  Br.  3,  64). 

—  März  16:  F.  L.  zu  Stolberg  an  F.  H.  Jacobi  (Jacobis  Nach- 
laß 1, 141). 

f  —  März  24:  Schiller  an  Carol.  v.  Beulwitz  (Schillers  Br.  3,  65). 

IS         —.  Juni  11:  Keiffenstein  an  Goethe  (s.  Epos  2,  567,  22—35). 

*  —  März  6,  Herder  an  Knebel:  gedenkt  einer  Vorlesung  (durch 

Fraa  v.  Berlepsch  7)    bei   der  Herzogin  Anna  AmaHa   (Knebels 

Nachlaß  I  2,  263). 

—  Äprül2,  F. H.  Jacobi  an  Goethe:  ürtheil(G. -Jacobi  S.  127f.). 
Gxftf ,  Goethe  Aber  ■.  Dichtungen  T.  11.  B.  4.  21 
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1800. 

?  September  26,  Jena.  4229 

[Brief  und  Sendung  an]  Prof.  Meyer.    ^Tasso'  för 

die  Princeß.^ 

Tgb.  2,307,4f.  I 

1805. 

Mai  1,  Weimar.  —  s.  1,  63, 7.*  4230 

1806. 

Februar  24,  Weimar.  —  s.  Nr.  543  (1, 288).  4230» 

Juni  20,  Jena.  —  s.  Nr.  209  (1, 134).  4230b  10 

Juli  11,  Karlsbad.  4231 

[Vormittags]  Einen  Theil  des  »Tasso*  durchgesehen.* 

Tgb.  3, 138,  6f. 

?Juli  17,1 

Karlsbad.  —  a.  Nr.  210—212  (1, 1341).  4231a-«  U 


?  Juü  29, 

?JuU  31, 

August  18,  Jena.  —  s.  Nr.  213  (1, 135).  4231d 

August  19,  Jena.  —  s.  1, 136,  8.  4232 

?September  2,  |  ^^^^   _  ^    j^^.  g^g  gj^  ^^  jj^j  ^^232*.  b 

October  24,       J  .     \  / 

October  26,  Weimar.  —  s.  1, 137,  21.  4233 

^^^^u^"^  II]  Weimar.  —  s.  Nr.  218.  219  (1, 1381).  4233*.  b 

October  28,j 


—  Zwischen  1793  u,  1805:  Gespräch  mit  A.  Genast,  vgl.  323, 15. 

—  [1794  Februar  Ende:]  CharL  v.  Kalb  an  Goethe  (GJ.  13, 43).  ö 

—  [1794  September  Ende:]  Carol.  Herder  an  Goethe  (GJ.  8. 32). 

—  1796  December  14:  Sara  v.  Grotthuß  an  Goethe  (GJ.  14, 49). 

—  [1797  December  26:]  Schiller  an  Goethe  (s.  Epos  1, 147,30). 

1  Fraglich,  ob  Goethes  Dichtung  oder  ein  Werk  Tassos. 

—  December   8:    Goethes   Mutter   an   den   Sohn    (Briefe  der^ 
FRGoethe  2,  78). 

—  1802:  Henry  Crabb  Robinson,  zur  Zeit  in  Jena,  versucht 
eine  Übersetzung  in  „englische  Jamben'*  (vgL  Robinson  S.  216.221). 

—  1803  August  18:  Fichte  an  Schiller  (GJ.  15.  44). 

—  1803  October  4:  K.  G.  v.  Brinckmann  an  Goethe  (GJ.  17, 38).  » 

—  1804  März  9,  Goethes  Mutter  an  den  Sohn:  über  ein? 
Vorlesung  mit  vertheilten  Rollen,  bei  der  sie  die  Rolle  des 
Antonio  las  (Briefe  der  FRGoethe  2, 116f.). 

2  —  Juli  30:  Zelter  an  Goethe  (G. -Zelter  1,  180f.). 

3  Für  Druck  2.  <• 
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][November  12  oder  in  spaterer  Zeit,  Weimar.]  —  4233  o 

8.  Nr.  2564  (3, 207 f.). 


Deoember  8, 
Deoember  8, 
Deeember  9, 


Weimar.  —  s.  Nr.  220—222  (1, 139).^        4233d— f 


^  —  Deeember — 1807  Januar:  „Nachdem  die  Gemüther  der  Schau- 
^neler  wieder  etwas  beruhigt  [in  Folge  der  Kriegsereignisse  war 
der  Fortbestand  des  Weimarer  Hoftheaters  eine  Zeit  lang  in 
Frage  gestellt]  und  durch  Kirms'  Eaergie  ihre  Edstenz  gesichert 
war,  beschlossen  Oels,  Wolff  und  Becker,  die  Damen  Silie  und 
Wolff,  ohne  €k>ethe  davon  in  Kenntniß  zu  setzen,  den  ,Torquato 
Tmbo'  anter  sich  einzostudiren,  um  den  Dichter  damit  za  über- 
nsehflo.  Sie  wollten  Kirms  aach  ein  Zeichen  ihrer  Oekonomie 
gsben,  und  jeder  schrieb  sich  seine  Rolle  selbst  ab.  ...  Früher 

'  hatte  ich  [Anton  GJenast]  mir  erlaubt,  Goethe  zu  fragen,  wamm 
or  den  ,Ta8S0*  nicht  aufs  Repertoire  brachte ;  er  war  aber  ganz 
gegen  dessen  Aufführung,  und  deßhalb  enthielt  ich  mich  aller 
finmisohung  bei  diesem  Unternehmen*'  (Genast  1, 162f.).  Wenn 
Genast  dann  weiter  berichtet,   die  Genannten  hätten  Anfang 

^  Februar  1807  €k>ethe  mit  dem  beendeten  Studium  des  Stückes 
fibnrasoht  imd  es  verstanden,  „ihn  zu  bestimmen,  daß  er  dessen 
Darstellung  bewilligte*',  so  ist  diese  Zeitangabe,  wie  Nr.  4234 
beweist,  nicht  genau.  —  Vgl  die  sachlich  hierher  gehörige 
Nr.  4277,  sowie  Wolff  S.  40 f.,  wo  es  heißt:  „Nach  verschiedenen, 

^  in  größter  Heimlichkeit  abgehaltenen  Proben  erging  an  GJoethe 
eine  Einladung,  und  man  spielte  ihm  das  Stück  vor.  GJoeihe, 
mehr  besiegt  von  dem  Eifer  und  der  Hingabe  seiner  „lieben 
Zöglinge"  [vgl  340,  11]  als  von  der  Wirkung  der  Aufführung 
Äberführt,  gab  endlich  doch  dem  Drangen  nach." 

—  Femer  ist  zu  beachten  folgende  Erzählung  Gustav  Partheys: 

^Goethe  hatte  Anfangs  geglaubt,  daß  Wolff  der  Rolle  des  Tasso 

nidit  gewachsen  sei ;  dieser  hoffte,  ihn  vom  Gegentheile  zu  über- 

SBUgeo,   ond   spazierte   wohl   ein  halbes  Jahr  lang  alle  Morgen 

mehrere  Stunden  im  Park,   den  ,Ta98o*  in  der  Tasche,    so  daß 

'    er  zuletzt  fast  das  ganze  Stück  auswendig  wußte.     Nun  bat  er 

Goethen,  ihm  den  ,Tasso'  vorlesen  zu  dürfen,  und  erhielt  denn 

auch  die  unbedingte  Erlaubniß  zum  Spiel    Man  konnte  mithin 

annehmen,  in  Wolff  die  Goethesche  Idee,  so  weit  dieß  möglich 

ist,  veriLÖrpert  zu  sehn"  (, Jugenderinnerungen  von  Gustav  Parthey. 

Handschrift  für  Freunde.     Neu  hsg.  .  .  von  Ernst  Friedel,  .  .' 

(Berlin  1907)  2,  97). 

21* 
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4234 


4234» 
4235 


4236 


1807. 

Januar  20,  Weimar. 

Um  4  Uhr  Leseprobe  vom  ,Ta880*.^ 
Tgb.  3, 188, 15  f. 

Januar  23,  Weimar.  —  s.  Nr.  223  (1, 140). 
Februar  13,  Weimar. 

Abends  Probe  von  ,Tasso'  im  Theater. 
Tgb.  3, 193, 6f. 

Februar  16,  Weimar. 

Abends  ,Tasso*.* 
Tgb.  3, 193, 20. 

] [Februar  17?  Weimar.]»  4236» 

.  .  Tasso  von  Wolfi  und  die  beiden  Eleonoren  von 
den  Damen  Silie  und  Wolfi  gewährten  einen  seltenen 
Genuß.  Goethe  fragte  mich  [Reinbeck]  am  Tage  nach 
der  Aufführung:^  >>Nun,  wie  hat  sich  mein  Dichter 
gehalten?''  —  Er  selbst  war  nicht  bei  der  Darstellang 
gegenwärtig  gewesen.  —  Ich  gestand  ihm  offen,  diB 
ich  bei  der  großen  Bewunderung  im  Lesen  doch  dkee 
Wirkung  auf  der  Bühne  nicht  vermuthet  hatte  und 
nur  wünschen  müßte,  ,Tasso'  möchte  auch  immer  eine 


11 


^  VgL  340, 4 ;  wegen  der  mitwirkenden  Schauspieler  vgL  Z.  27—31 
^  Zur  Feier  des  Geburtstages  der  Erbprinzessin  Maria  Paulowna; 
in  folgender  Besetzung: 


Personen. 

1807 
Februar  10. 

1810 
Februar  14. 

1823 
Min  22. 

Alphons   

Leonore  von  Este.    . 
Leonore  Sanvitale     . 
Torquato  Tasso      .    . 
Antonio  Monteoatino 

Oels. 

SUie. 

Wolff. 

Wolff. 

Becker. 

Oels. 

Jagemann. 

Wolfl. 

Wolff. 

Halde. 

Oels. 

Jagemann. 

Benda. 

Dorand. 

Haide. 

Vgl.  das  sachlich  hierher  Gehörige :  Nr.  4277.  4451  b  und  3, 221, 

9—12,  sowie  Nr.  4236a.  4237,  femer  Genast  1, 163,  Wolf  S.4U 

und  die  325,  21.  23.  2S  genannten  Briefe. 
3  Die  Datirung    stützt   sich    auf   die    Angabe   Z.  15 f.;   im  Tgb.  ö 

ist  Reinbeck  am  17.  nicht  genannt. 
*  Vgl.  Nr.  4236. 


TORQUATO  TASaO. 


KFebrnu  17  t  11  (USS»] 

SO  meisterhafte  Dantellai  ;  i     lal        —  Das  schien  ihm 
nicht  zu  mißfallen  —  nnd  mm  ,  daß  es  schver 

sein  möchte,  einen  zweit  i        ilfE-^  zu  finden.^ 

Mit   Reinbeok.    —   .Reise-]  .  >    tod   Dr.  Georg 

Bembeck.  .  .>  {Stuttgart  1837)   2,       if.    (Fehlt  in  den  ,Ge- 

sprächen'.) 

Februar  35.  Weimar.  4237 

Die  Vorstellong   vom  ,Ti        *   hat   einen  sehr  guten 

I    Eindruck  gemacht,  einen!  n,  rarten konnte. 

Vielleicht    haben    Dir    c  n        davon    ge- 

schriehen.* 

An  KnebeL  —  Br.  19. 276, 22—26. 
lEiix  20.  Weinur.  4238 

Um  4  Uhr  Probe  von  .Tasso'  im  Hause. 
Tgb.  3. 199, 23. 
Hin  21,  Weimar.  4239 

Abends   .Torquato  Tasso'.*    Ich  blieb  zu  Hanse  .  .^ 
Tgb.  3.200,2t 
I  Jnli  27.  KorUbad.  —  s.  Nr.  2226  {3,  87).*  4239a 


—  FAraar   IS:    Riemer    an    Frommann   (Riemer-FrommaDn 
8.  flO). 

—  FAruar  22:  Vulpius  an  Nik.  Meyer  (GJ.  4, 330). 
Vgl.  Nr.  4236. 

K  *  Daranter  sind  wohl  Enebele  Schwester  und  Charlotte  Schiller  zu 
TeiBiehen  (vgL  den  Z.  28  genannten  Brief  der  ersteien). 

—  Frbntar  27:  Knebel  an  Goethe  (O.-Knebel  1,299), 

—  itärz  4:  Henriette  v.  Knebel  an  ihren  Brnder  (Knebel- 
Henriette  S.  2771.)' 

'Die  BeoetEuiig  der  Bollen  wie  Februar  16  (b.  324,27—31). 

'  —  Zmtchm  Mai  2S  vnd  Jtäi  15:  Gespräch  Goethea  mit  K.  F. 

T.  Reinbud   über  die  Frag«     ob   die  Dichtung   eich  zur  Auf- 

fühnmg  eigne,  vgL  Z.  40 — 2/.      22. 
~  Juli  J:  Knebel  an  Goe       (G.  >      1, ; 

—  J}äi  4,  Bochlits  an  '  :  ü  Auffüh  in 
Leipzig  Juni  3  (O.-Rochlitz  S.  I.);  vgl  ai  i  l,  x4f. 
genannte  Werk  S.  132—137,  *  '  Brief 
von  Rocblitc,  sowie  unten  3^ 

—  Äugua  9,   K.  F.  T.  Beil      rd  an    Goethe:    über  die  Auf- 
fübniDg   in  I '- — '-  / '■  4;    „loh  bitte  Ihnen  eine  voreilige 
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August  28,  Karbbad.  4240 

Daß  Sie  den  ,Ta8S0'  in  Leipzig  gesehen,  ^  ist  mir  sehr 
erwünscht.  Sie  haben  dadurch  ein  Resultat  gar  vieler 
Bemühungen  und  Anstrengungen  kennen  lernen;  und 
da  die  dramatische  Kunst  doch  eigentlich  nur  in's  Wasser  i 
schreibt,  so  ist  es  mir  desto  tröstUcher,  daß  sich  diese 
Züge  in  Ihren  richtigen  Sinn  und  in  Ihr  theilnehmendee 
Herz  einprägen  konnten. 

An  K.  F.  V.  ReinhanL  —  Br.  19,  3Ö8,  3—9. 

August  28,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  459  (l,240f.).  4240»  n 

August  30,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  224  (1, 140).*  4840b 

September  21,  1  ^^j^^^   _  ^   j^^  4^  ^gj  (l,241f.).       4240e.d    I 
September  21,  j  ' 

September  26,  Weünar.  4241 

Abends  bei  Durchlaucht  dem  Herzog,  der  sich  besser  isi 
befand.   Allein.  Die  Damen  waren  in  der  Repräsentation 
des  ,Tasso'.^   Später  kamen  von  Seebach  und  Ziegestr,    ' 
welche   die  Vorstellung   imd   besonders  Wolffens  Spei 
sehr  lobten.* 

Tgb.  3,279,15—19.  u. 

September  29,  Weünar.  —  s.  Nr.  462  (1,242).«  424U 


Meinung  ab,  die  ich  in  Karbbad  [vgl  325,  31  f.]  äußerte ;  ,Tasso' 
hat    die    Bühne    vollkommen   und  mit  dem  höchsten  Interna 
ausgefiUlt"  (G.-Reinhard  S.  4f.);  vgl  Nr.  4240. 
1  Vgl.  325,  39  f.  tf 

'  —  August  30,  Rochlitz  an  Goethe:  über  die  Aufführung  in 
Leipzig  August  4  (G.-Rochlitz  S.  66—58);  vgl  Nr.  460  (l,241f.). 
3  Die  Besetzung  der  Rollen  wie  Februar  16  (s.  324, 27—31).  Riemen 
Tagebuch  vom  selben  Tage:  „Abends  im  Theater  ,Ta88o':  Wolf 
spielte  sehr  gut.  Silie  besser  wie  sonst.  Oels  besonders  imü 
letzten  Acte  sehr  fürstlich  und  gnädig.  Becker  recht  gut*' 
(Deutsche  Revue  11  (1),  66). 

*  —  September  26:  Henriette  v.  Knebel  an  ihren  Bruder  (Knebel- 
Henriette  S.  302). 

—  September  28:   Im  Tgb.    findet  sich  der  Eintrag,  als  irrig* 
gestrichen :    „Abends    [im  Theater]  ,Tasso',    den  ich  aber  nicät 
sah,    weil   ich  bei  Durchlaucht   dem  Herzog  war"    (Tgb.  3,443 
zu  S.  280  Z.  4) :  vgl.  Nr.  4241. 

*  —  October  14:  Riemer  an  Frommann  (Riemer-Frommann  S.  103). 


^^S.  113.11 

I  ^  I  K»hfcwl  —  *.  Sh;  MM  lOW  fS,  !■».        «ti 

I  Ut  KmUmI  —  •.  St:  HMtllTO).*  C 

i^Goetlie   atOrt  sagt«   mir  [Abekes]  domfeb.   «r  l 
"Siicbt  ge^aabt,  dsB  der  Jhk>^   wf  dir  BöKm 
solche   WhkBiig  heniahiingm  käsne.     Da»   war 


botte  BeUiu  Bnotuo  wt  iB*s  HtMler  r-~""—  TgL  Z.  St— SB, 
*-  .4rra£T.- Vgl  Gwdwa>J(ikuMVtaiuMBa(Bt  30152.61). 
■  —  Awput  9.  K.  P.  r.  Benluid  Mi  GoedM  <&.ReUiwd  &  ST|. 
«—  Odo&tr  S.  Sttvi:  •.  1,209,  S5--I1. 

—  Oitohtr  IS,  Bettia*  BnaUno  ut  r.  H.  Jaeotii:  „.  .  mm» 
Abwfa  hüte  «r  [GoMlw.  1807  Nanaher  9.  vgl  Nr.  OtS] 
nkh  ia'B  Tbaater  gdwachU  es  nr  .TaaH)'i  er  ging  vdg;  dte 
VoBlaUiBg  wd  mir  hogweilig.  .  .  ich  ging  mit  PKad»  iMch 
HoBh  mä  mir  Qoetbe  rersprochen.  Dodi  ün»  Stunile  nit  nilr 
SB  bletbcn,  ailem  er  ward  veirhiiulerl.  . ."  ;  Jacob»  N»chUB  2. 28.) 

—  Notitmbtr  i  «iMf  15;  Rieiaer  an  FVommBiin  (RiniMir- 
FromaiMui  S.  135.  137). 

*  Die  I>AUniiig  atäti:!  &ich  aof  Abekcu«  Angab«  Z.  17  und  T|rb. 
3.406,3;  gun  ucher  erscbemt  eie  mir  Diohl.  denn  sin*  CaWr- 
bAltiing  über  die  Bühnenwirkung  legt  immerhin  diis  V'ermulhiuiff 
nahe.  daU  eie  dorob  eine  kurz  oder  Hoch  uioht  alliu  Lutfio 
rofher  Statt  gehabte  Aufführung  vnriuiUÜt  vnrden  »eL  D* 
mm  1B08  gar  keine  Aufführung  Statt  gofundnn  hat,  könnte  miui 
•o  1S09  denken,  vo  Abeken,  nachdem  .Tahbo'  Fnbruar  3  geapielt 
worden  war  (vgl  Nr.  4240).  Man  31  Coelbon  boaudhlv  (vgl. 
Tgb.  *.aCP.4f.}. 

^Abftkeo    ertäblt    (vielleicht    auf  Grund    divi  Obigen)    In    M>int*ni 
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1809. 

^Februar  8,  Weimar.  4245 

Abends  [im  Theater]  ,Tasso*,* 
Tgb.  4,  9, 23  f. 

1810.       .  i 

«Februar  13,  Weimar.  4246 

[Nachmittags?]  Probe  vom  ,Tasso'  auf  dem  Theater- 
zimmer. 

Tgb.  4, 96, 4. 


Werke  , Goethe  in  meinem  Leben' :   „Niolita  .*  .  riß  mich  so  hin  i« 
als  Wolff  im  ,Tas80' ;  ja,  ich  darf  sagen,  daß  ich  Vollkommnens 
auf  der  Bühne  nicht  gesehen  habe.  .  .  •  Als  ich  spater  in  GeseU- 
Schaft  einiger  Freunde  abermals  eine  Vorstellung  des  von  früherer 
Zeit  her  mir  so  an's  Herz  gewachsenen  Schauspiels  gesehn,  dann 
dem  Dichter   erzahlte,   welchen  Eindruck   seine  Schöpfung  anfis 
mich  und  die  Freunde  gemacht,  äußerte  er,  er  selbst  habe  nidit 
geglaubt,  daß  ein  Schauspiel,  in  welchem  der  Gedanke  so  vor- 
wiege, eine  solche  Wirkung  von  der  Bühne  herab  thun  könne*' 
(Abeken  S.  91  f.).     Vermuthlich  ist  hier  und  oben  ein  und  du 
selbe  Gespräch  gemeint.     Bei  den  „einigen  Freunden' '  möchte  so 
man  zwar  gern  an  Kohlrausch  und  den  Grafen  Baudissin  denken, 
mit  denen  Abeken  1809  Mai  23  Goethen  besuchte  (vgl  Gespräche 
8,  307) ;   aber  dieser  Tag  ist  nicht  möglich,  da  die  Freunde  zur 
Aufführung  1809  Februar  8  nocht  nicht  in  Weimar  waren. 
^  —  Januar  5:  Riemer  an  Frommann  (Riemer-Frommann  S.  141).  ö 

—  Januar  20:  s.  2, 176,  14—20. 

*  Die  Besetzung  der  Rollen  wie  1807  Februar  16  (s.  324,  27—31; 
die  Darstellerin  der  Prinzessin,  DUe  Silie,  inzwischen  verheirathet, 
erscheint  jetzt  als  Mme  Unzelmann  auf  dem  Theater-Zettel). 

—  März  31:  Vgl  327,  38  f.  » 
3  —  Februar  3,   Herzog  Karl  August  an  Goethe:   zwei  Briefchen 

wegen  einer  auf  Wunsch  der  3,  409,  27 — 29  genannten  Primen 
zu  veranstaltenden  Aufführung  mit  Caroline  Jagemann  als  Prin- 
zessin (G.-Karl  August  2,  4) ;  zwischen  beide  fällt  ein  unbekannter 
Brief  Goethes  an  den  Herzog  in  derselben  Angelegenheit.  ^ 

—  J  [Februar   3   oder    4:J    Riemer    an    Frommann    (Riemer- 
Frommann  S.  155). 

—  Februar  4:    Vielleicht   war   bei   dem    in  Nr.  2984  (3,  410) 
genannten  Gespräch  Goethes  mit  dem  Herzog  Karl  August  auch 
von   der  Tags    vorher  brieflich  für  Sonnabend,    Februar  10  be-  w 
stimmten  Aufführung  des  ,Ta8so'  die  Rede. 


ISIO 


TORQUATO  TASSO. 


329 


Felmar  14,  4247 

Abendo  ^  ^*^.x  Yorstellung  von  ,Tas80'.^ 
Tgb.  4, 96, 7. 

Febmar  16,  Weimar, 
ft        ,Ta8so'   wurde   am  H 
kommenheit  auf  unserm  1 
sagte  mir  [Hemriette  v.      ] 
ich  auch  sagte,  daß  es 
verlangte,   daß  es   noc  . 

M     werden.' 

Mit  Henriette  v.  KnebeL  —  Knebel-Henriette  S.  413  (Henr. 
T.  Knebel  an  ihren  Bn  Febroar  17;  fehlt  in  den  ,Ge- 
apnudieii'). 

][]fai  xwiMhen  22  und  31,  Karlsbad.]  4248a 

IS  1T88  [—1789]. 


4248 
*   in   der  größten  Voll- 
gegeben, und  Goethe 
1]  gestern  dasselbe,  was 
versucht  wäre,  wenn  man 
aal  so  gut  sollte  gegeben 


Beendigung  des  ,Tasso'. 

Redaction  anderer,  zu  den  letzten  Bänden 

[6 — 8  der  ,Schriften*]  bei  (jöschen 

gehöriger  Stücke.^ 


Ankunft  von  Moritz.* 


Antheil  desselben  an  meinem  ,TassoS  der 
eben  fertig  wurde. 


Zeitverderb  mit  Unterlegung  des  Textes 
unter  Italienische  Opern.* 
Biographisches  Schema.  —  GJ.  28, 14. 


—  Fdfruar  12:   Riemer   an   Frommann    (Riemer- Frommann 
8.157). 
^  Die  Beeetsnng  der  Rollen  s.  324,  27—31.     Vgl  Nr.  4248. 

*  Februar  14.  vgl  Nr.  4247. 

*  *  -  Aprü  25:  Heinrich  Voß  an  Goethe  (GJ.  5,  81  f.). 

*  V^  Nr.  882  (2, 48). 

*VgL  306,3.  II.  16.  33.  312, 4f. 

*  V^  Riemer  2.  327  und  W.  12, 418f. 
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1811. 

tMara  20,  Weimar.  4249 

[Abends]  Im  Theater:  »Tasso*.* 
Tgb.  4, 192, 19  f. 

November  20,  Weimar.  4250  i 

Abends  [im  Theater]  ,Ta880*.* 
Tgb.  4,  242, 26. 

December  17,  [Weimar.]  4251 

Es  ist  sehr  freundlich  von  Ihnen,  wertheste  Freondin, 
daß  Sie   mir   von   der   glücklichen  Aufführong  meines  ii 


—  September  13  und  20:  P.  A  Wolff  an  Heinrich  Blümner 
(SdGG.  6, 113f.). 

—  September  24:  Aufführung  am  Hoftheater  zu  Weimar,  die 
Besetzung  der  Rollen  wie  1810  Februar  14  (s.  324, 27—31);  tot- 
her  das  Lustspiel  ,Der  Puls'  von  Babo,  in  dem  Ifiland  gastirte  n 
(Iffland  wohnte  der  Tasso  -  Aufführung  bei,  vgl  den  Z.  19 
genannten  Brief  und  das  ,Joumal  des  Luxus  und  der  Modeo' 
1810  November,  S.  679). 

—  October  4:  P.  A.  Wolff  an  H.  Blümner  (SdGG.  6, 117). 

^  —  Januar  18:   „Maok   liquidirt  für  Abschrift  des  »Tasso*  für's  so 
Theater*'   (Burkhardt  II  S.  9) ;    wahrscheinlich   für  Berlin,  TgL 
Nr.  4262. 

2  Die  Besetzung  der  Rollen  wie  1810  Februar  14  (s.  324.  27—31): 
vgl  die  sachlich  hierher  gehörige  Nr.  4291.  —  Am  selben  Tage: 
CharL  v.  Stein  an  Goethe  (G. -Stein  2, 418) ;  Riemer  an  Frommann  ü 
(Riemer-Frommann  S.  181). 

—  Juli  1:  P.  Cornelius  an  Goethe  (s.  2, 190,  22—26). 

»  Die  Besetzung  der  Rollen  wie  1810  Februar  14  (s.  324,  27—31); 
vgl  Tgb.  4,  406  zu  S.  244  Z.  8.  9,  und  die  sachlich  hierher  ge- 
hörige Nr.  4291.  » 

—  November  25:  Erste  Aufführung  im  Hof-Theater  ini  Berlin, 
mit  folgender  Besetzung  der  Rollen  :  Alphons-Beschort,  Leonofe 
von  Este-Wühelmine  Maaß,  Leonore  San  vitale -Frau  Bethmaim. 
Tasso-Bethmann,  Antonio-Lemm  (vgl.  GJ.  1,  342).  Vgl.  Nr.  4251. 
4262,  Teich  mann  S.  99,  Goethe  in  den  Zeugnissen  der  Mit-  ss 
lebenden  (Berlin  1823)  S.  216  f.,  G. -Zelter  2.  8. 

—  November  26,  Friederike  Bethmann  an  Goethe :  über  die 
Z.  31 — 36  genannte  Aufführung  (Eingegangene  Briefe  1811. 
Blatt  260) ;  vgl  Nr.  4261. 
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[Deeembar  17.  Weimar.]  [4261] 

yTasso'  selbst  Nachricht  geben.^  Wenn  Künstler  wie 
Sie  und  Ihre  Mitspielenden^  mit  sich  selbst  zufrieden 
sind,  so  kann  man  auch  in  der  Feme  versichert  sein, 

6  daß  das  Werk  gut  gerathen  ist;  und  wie  Sie  mir  das 
Einzelne  genau  bezeichnen,  kann  ich  mir  schon  eher 
vorstellen,  auf  welche  Weise  und  in  welchem  Maße  es 
gelungen  ist.  Haben  Sie  allerseits  recht  vielen  Dank, 
daß  Sie  dieses  theaterscheue  Werk  hervorgezo^n  und 

o     in  ein  günstiges  Bühnenlicht  gestellt  haben.  Sie  erneuen 
und  vermehren  dadurch  die  Verbindlichkeit,  die  Ihnen 
andere  meiner  Productionen^  schon  früher  schuldig  ge- 
worden. 
Herrn  Bethmann  empfehlen  Sie  mich  bestens.   Es  ist 

LS  mir  sehr  angenehm,  zu  denken,  daß  er,  bei  seinem  Greist 
und  seinen  Talenten,  sich  gern  mit  einer  Rolle  beschäf- 
tigt hat,  die  vielleicht  imter  allen  denen,  die  ich  ge- 
schrieben habe,  am  meisten  ausgeführt  ist.  An  der 
feinen,  klugen,  zarten  Leonore  habe  ich  gleichfalls  nicht 

»     den  mindesten  Zweifel.  . .  . 

Vorstehendes  war  geschrieben,  als  ich  in  der  Berliner 
Zeitung^  eine  wohlwollende  und  umständliche  Nachricht 
von  der  Aufführung  des  ,Tasso'  las,  die  mir  als  Seiten- 
stück zu  Ihrem  lieben  Briefe  viel  Vergnügen  gemacht  hat. 

»  Besonders  aber  bitte  ich  Herrn  Director  Iffland  viel- 
mals zu  danken,  der  mir  auch  darüber  durch  Frau 
von  Heygendorf  ein  freundUches  Wort  sagen  ließ.  Ich 
bin  gewiß  nicht  unempfindlich  für  die  Aufmerksamkeit, 
die  man  einem  Werke  erweist,  auf  das  ich  ganze  Epochen 

w    meines  frühem  Lebens  verwendet  habe. 

An  Friederike  Bethmann.  —  Br.  22, 217, 24—218, 19. 219, 1—11. 

^VgL  330. 37  f. 
« Vgl.  330,  32—34. 

*,£gmont%    vgl    Nr.  440.  441   (1,  231f.)    und   »IphigenieS    vgl. 
tt    Nr.  2660  (3, 2061). 
*  Aaf  die  „Vossische  und  Haude-Spenersohe  Zeitung  vom  28.  Nov« 
1811**  wird  Br.  22,469  hingewiesen. 
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1812. 

Januar  4,  Weimar.  4262 

Könnte  E.  W.   mir   den  Betrag   des  von  IfQand  an- 
gewiesnen  Honorars^  einsweilen  vorschießen  lassen,  so 
würden  Sie   mir   in   diesen  Geldklemmen-Zeiten  einen  ( 
besondem  Gefallen  erzeigen. 

An  Kinns.  —  Br.  22,  235, 6—8. 

Januar  30,  Weimar.  4253 

Wer  das  deutsche  Publicum  kennt,  dessen  selbstische 
Eigenwilligkeiten  Sie   so   gut   schildern,*   wer  zunächst  lo 
erfahren  hat,  daß  sie  vor  allem  Neuen,  so  sehr  sie  dar- 
nach gierig  sind,  wenn  es  einiger  Maßen  problematisch 
ist,  eine  ängstliche  Apprehension  fühlen  und  daher  den 
Mißwollenden   freies  Spiel   geben,    um   sich    nur  jener 
Furcht  entledigt  zu  sehen  —  der  weiß  gewiß  dankbar» 
anzuerkennen,  wenn  ein  Freund  als  Mittelsperson  auf- 
treten mag,  damit  die  Menschen  sich  geschwinder  mit 
dem  befreunden,  was  ihnen  fremd  und  wunderlich  er- 
scheint.  Besonders  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  mußte 
man  große  Geduld  haben:  denn  mehrere  meiner  spätem 20 
Arbeiten^  brauchten  zehn  und  mehr  Jahre,  bis  sie  sich 
ein  größeres  Publicum  unmerklich  erschmeichelten;  wie 
denn  ja  mein  ,Tasso*  über  20  Jahr  alt  werden  mußte, 
ehe  er  in  Berlin  aufgeführt  werden  konnte.*  Eine  solche 
Langmuth  ist  nur  dem  zuzumuthen,  der  sich  bei  25eiten  0 
den    Dedain   du  Succes   angewöhnt   hat,    welchen   die 
Frau   von  Stael   in    mir  gefunden  haben  will.*    Wenn 
[sie]  den  augenblicklichen  leidenschaftlichen  Succes  meint, 


1  Für  die  330,  20  f.  genannte  Abschrift  (?);  vgl  Z.  23f. 

2  In  der  Januar  26  Goethen  handschriftlich  übersandten  Anzeige  ^ 
von  »Dichtung  und  Wahrheit*  Theil  I,  gedruckt  in  der  Leipziger 
Literatur-Zeitung  1812  Februar  18,  Nr.  42  (fehlt  bei  Braun). 

3  Außer  an  den  Z.  23  genannten  ,Tasso'  ist  besonders  an  die 
»Natürliche  Tochter'  zu  denken,  vielleicht  auch  an  Jphigenie* 
(vgl.  1.  19,  18—20,  4).  55 

*  Vgl  330,  31—36. 

ß  Vgl.  1,  345, 15.  28—34,  sowie  1,  248, 19—32. 
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iJumr  tfK  WdBMr.]  [4268] 

80  hat  sie  Recht.^  Was  aber  den  wahren  Erfolg  betrifft» 
gegen  den  bin  ich  nicht  im  mindesten  gleichgültig;  viel- 
mehr ist  der  Glaube  an  denselben  immer  mein  Leit- 
<  stem  bei  allen  meinen  Arbeiten.  Diesen  Erfolg  nun 
früher  und  vollständiger  zu  erfahren,  wird  mit  den 
Jahren  inmier  wünschenswerther,  wo  man  nicht  mehr 
viel  Stunden  in  Oleichgültigkeit  gegen  den  Augenblick 

zuzubringen  und  auf  die  Zukunft  zu  hoffen  hat. 
10  An  RochHtz.  —  Br.  22, 250, 12—251, 20. 

Februar  13,  Weimar.  —  s.  Nr.  475  (1,  248).*  4253  a 

August  5,  Teplitz.  —  s.  Nr.  2575  (3, 211).  4253  b 

November  12,  Jena.  —  b.  1,  8, 20.  4254 

1818. 

15  S^»tember  22,  Weimar.  4255 

Abends  [im  Theater]  ,Tasso'.^ 
Tgb.  5,  75, 28. 

^  Vgl  Goethe  za  Eckermami,  ]  LA]       14:  „loh  ging  auf  meinem 

Wege  ruhig  fort,   ohne   m  i        d      Suooeß  weiter  zu  be- 

20     kümmern*'  (Gespräohe  5,  67 1,  i            .  1^3, 170,  9—15. 

s  —  Aprü  10:  Zelter  an  Goe  (G.-:6<         2,  8). 

—  Juli  17,  Tepläz:  „[V  ]  .  Ihro  Majestät  [der 
Kaiserin  von  Oesterreich]  in  ('  4,  304,  5) ;  über  eine 
Vorlesung  bei  dieser  Gelege  t  Goethe  nichts.    Nun 

25     schreibt   aber   am  Abend   (  'J  die  Gräfin  O'Donell  an 

Goethe:  „Die  Kaiserin  wü  cht  den  Band  Ihrer  Werke,  der 
,Ta8SO'  enthält,  wieder  zu  haben;  ich  glaube,  Sie  haben  ihn 
noch  von  heute  Morgen"  (SdGG.  17, 25) ;  darnach  und  im  Hin- 
blick darauf,  daß  Goethe  a  den  folgenden  Tagen  der  Kaiserin 
wiederholt  im  Garten  vorlas  (vgl.  Nr.  3645  und  Tgb.  4,  304, 19 f.), 
erscheint  es  wahrscheinlich,  daß  Goethe  auch  Juli  17  vorgelesen 
habe,  und  zwar  aus  ,Tas80'  (oder  ,Iphigenie'?  vgl  3,  212,  31  f.). 

—  Juli  25:  Aufführung  durch  die  Weimarer  Hofschauspieler 
in  Halle,  Rollenbesetzung  ^^      1810  Februar  14  (s.  324,  27—31) ; 

^    auf  dem  Theater-Zettel   isl  1  :    „Leonore  v.  Este— Mme 

Jagemann   wird   die   L.  v.         i       (  lle   geben'*,    und   als 

sechste  Person  aufgeführt:  „Ein  F      -Luise  B^k**. 

—  Juli  29,  Teplitz:  „[Abends]  j>ei  Fürst  Clary,  Familien- 
Theater**  (Tgb.  4,  306,  22),  vgl  dazu  Nr.  4544,  sowie  A.  Sauer 
in  SdGG.  17,  320  zu  Brief  7. 

'  Die  Besetzung  der  Rollen  wie  1810  Februar  14  (s.  324, 27—31). 
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[Deoember  6,  Weimar.]  ~  b.  3,  213,  5.  4256 

1814. 

.  ][April  10,  Weimar  oder  Mai  14,  Berka.]  —  4256» 

8.  Nr.  2582  (3»  214f.). 

Mai  29,  Berka.  —  s.  Nr.  492  (1, 263).  4256b  s 
][Juni  1.  Hälfte,  Berka.]  —  b.  3, 216,  7.  8.  217,  23.  4267 

][Juni  1.  Hälfte,  Berka.]  —  s.  3, 572, 20.  25.  573, 2.  4258 

][Jimi  1.  Hälfte,  Berka.]  —  s.  165,  7.  4259 

][Juni  1.  Hälfte,  Berka.]  —  s.  165,  33.  4260 

][Juni  1.  Hälfte,  Berka  oder  1817  Augast  20,  Weimar.]  4261 10 

^ [Zu  1788.]  Abreise  von  Rom.  Schmerzen  eigner  Art. 
Ermannung.  Herrliche  Welt- Ansicht  mit  gerühr- 
tem Sinn.  ,Tasso'  angeknüpft.  Ausführlich.  Localitat  von 

Florenz.  Schmerzlicher  Faden  [?].  Tassos  Verbannung 

Schema  (Paralipomenon  34)  zur  Italienisohen  Reise:  2.  Rö-  U 
mischer  Aufenthalt.  —  W.  32,  469, 14.  19—21. 
][Juni,  Berka  oder  später,  Weimar.]  —  s.  3, 218, 19.  219, 22.*     4262 

1815. 

Januar  vor  14,  Weimar.  4263 

^Herr  Wolff ,  ein  Schauspieler  voll  (Jefühl,  angenehmer» 

Stinmie,  der  den  Tasso  spielt. 

An  K.  C.  V.  Leonhard.  —  Br.  25,  150, 21  f. 


^  Das  Folgende  ist  der  schematische  Entwurf  zu  Nr.  4270. 

*  —  September  12 — 24:  Goethe  seit  1797  zum  ersten  Male  wieder 
in  Frankfurt;    da  das  Theater  seiner  Vaterstadt  diese  günstige tf 
Gelegenheit  in  keiner  Weise  benutzte,  um  den  Dichter  zu  feiern« 
verfaßte  Willemer  aus  Rache  einen  Bericht  über  eine  erdichtete 
glänzende  Ehrung  Goethes  im  Frankfurter  Theater  durch  Auf- 
führung des  ,Tasso*,  in  dem  er  schildert,  „wie  am  Schlüsse  der 
Vorstellung    Herr  Werdy   die   beiden  Kränze    von  den  Hermen» 
Virgils  und  Ariosts  genommen  und  sie  unter  jauchzenden  Hoch- 
rufen der  Versammelten  dem  Dichter  überreicht  habe ;  wie  dieser 
darauf,    die  Kränze    in  der  Hand  tragend,    freundlich   grüßend 
durch  die  Reihen  geschritten  sei"  (G. -Willemer  S.  34 f.).    Dieeer 
Bericht   erschien  September  28    im    , Morgenblatt'    und   wurde,  5* 
obgleich  ebenda  December  31  von  der  Redaction  als  Erdichtung 
eingestanden,   lange  Zeit  als  der  Wirklichkeit  entsprechend  an- 
gesehen. 

3  In  der  231,  3  f.    genannten  „Anleitung"    zur  theatralisohen  Auf- 
führung von  Schillers  ,Lied  von  der  Glocke*    führt  Goethe  die  ^ 


KPebniBr  zwü  Q,  I  —  B^  t       U9— 

r«bniar  20,  n        f.  —  p.  1,  IS, 
g(Apnl  2.  Hätftaw  Walmw,  odor  1816  JvH  1.  HUfte,  Jtu.] 

—  >.  Nr.  9871  (8, 2S8f.). 
■  n^^nl  S.  HUftek  Wainur,  od«  1816  JnU  1.  HUfte,  Jen».]  4867 
[Zu  1787  Februar  21,  Rom.]  Eins  habe  ich  nbei  mich 
gewonnen,  <1»9  ich  von  münen  poetischen  Arbeiteb 
nichts  mitnehme*  üs  ,Taaflo*  ^lein;  eu  ihm  habe  ich 
die  beste  Ho&oiig.  Wöfit'  ich  nim,  was  Ihr  zu  ilphi- 
genien'  sagt,*  so  kfinnte  mir  dieB  snr  Leitung  dienen; 
denn  es  ist  doch  eins  ähnliche  Arbeit,  der  Gegenstand 
fast  nodi  beschränkter  als  jener,  und  will  im  Einielnen 
noch  mehr  ansgearbeitetsein;  doch  weifi  ich  noch  nicht, 
was  es  werden  kann;  das  Vorhandene  mnS  ich  gans 
seiBtöreQ;  das  hat  su  lange  gelegen,  and  weder  die 
Personen,  noch  der  Plan,  noch  der  Ton  haben  mit  meiner 
jetzigen  Ansicht  die  mindeste  Verwandtschaft.' 

Jtalieniaohe  Reiao,  Born  (Den  21.  Februar  [17S7]].  —  W. 
30.278,10-21, 

•  1816. 

Febraar  13,  Weimv.  —  b.  1,180,20.  4267» 

FebnuLT  17,  Weimu.  4268 

[Morgens]  .Torquato  Taseo'.* 
Tgb.  5. 207,  28—208. 1, 
'Uärz  11,  ] 

Hän  11,  l  Weimar,  —  b.  Nr.  235—237  (1. 145).»  4268a^o 

lUrs26,  J 

][Jiim  21  T  Weimar.]  —  s.  2,  225.  7.  4269 

Ootober  15,  Weimar.  —  a.  Nr.  238  {1, 145).»  4269a 


Weimarer  Schauepieier  an,    von  denen  die  einzelnen  Theile  des 
Gedicbta  g«spro<:&en  worden  waren,  darunter  auch  den  folgenden. 

I  Naoh  Neapel,  TgL  Nr.  4157. 

«Vgl  3, 191.  27  f. 

»  Vgl  301, 20 f.  303, 19f. 

*  Dorclisicht  für  Dmck  3. 

*  —  JUän  28,  Goethe  an  J.  G.  Schadow:  über  die  298,31  ge- 
nannte Wachs-Maske  (Br.  26,  317,  24— 318, 10);  vgl  Tgb.  0,  216, 
26—28. 

■  —  Oetober  SO:  Z«]tei  an  Goethe  (G.-Zelter  2,  323). 
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October  22,  Weimmr.  —  s.  Nr.  2014  (2, 623).  42»b 

November  14,  Weimar.  ~  a.  Nr.  239  (1, 145).  IMc 

1817. 

][MAi  13.  22,  Jena.]  —  s.  Nr.  2599  (3,229—231).  426»ii 

August  31,  Weimar.^  4270  i 

[Zu  1788  April  22.  23,  Rom.]  Bei  meinem  Abeckied 
aus  Rom  empfand  ich  Schmerzen  einer  eignen  Art. 
Diese  Hauptstadt  der  Welt,  deren  Bürger  man  eine  Zeit 
lang  gewesen,  ohne  Hoffnung  der  Rückkehr  zu  verlif  n, 
gibt  ein  Grefühl,  das  sich  durch  Worte  nicht  überliefeni  m 
laßt.  Niemand  vermag  es  zu  theilen,  als  wer  es  emp- 
funden. Ich  wiederholte  mir  in  diesem  Augenblicke  inmi& 
und  immer  Ovids  Elegie,  die  er  dichtete,  als  die  Er- 
innerung eines  ähnlichen  Schicksals  ihn  bis  an*s  Ende 
der  bewohnten  Welt  verfolgte.*  Jene  Distichen  wabea  ti 
sich  zwischen  meinen  Empfindungen  immer  auf  and  ab. 

Cum  subit  illiuB  trittiaftima  noctis  imago, 

Quae  mihi  tupremum  tempua  in  ürbe  foH; 

Cum  repeto  noctem,  qua  tot  mihi  cara  reliqui; 

Labitur  ex  ooulis  nunc  quoque  gutta  meia.*  a 


^  Vgl  Tgb.  6, 100.  22  f.  (daaelUt  ..Mai*«  irrthümUch  ttati  «.April-*, 
ebenflo  338,  5).  —  Das  Folgende,  die  Ausführung  dea  tmtar 
Nr.  4261  mitgetheilten  Schemas  und  ,.das  älteste  Stuck  der  Be- 
arbeitung des  zweiten  Römischen  Aufenthalts**  (W.  32«  427  u 
wurde  von  Goethe  nicht  in  die  erste  Ausgabe  seines  .«Zwetl««  » 
Romischen  AufenthalU'*  (Werke  CotU>  Band  29.  1929)  aof- 
genommen,  sondern  erst  nach  seinem  Tode  in  Werke  Q.  2  (2w 
447  %'eröffent licht. 

•  Vgl  Br.  9.  67.  4-7. 

*  Tristium  über  I  elegia  3.  1—4  (es  folgen  noch  6  Verse);   rfimi  m 
Citat    aus  Ovid    bildet  den  Schluß  der  Z.  25f.  genanntee  Aas- 
gäbe,  ihm  voran  stellte  (iocthe  die  von  Riemer  besorgte  Cbsr- 
Setzung,  in  der  Vers  1 — 4  lauten: 

„Wandelt  von  jener  Nacht  mir  das  traurige  Bild  vor  die  Ssak. 

Welche  die  letzte  für  mich  ward  in  der  Rdmischeci  Stadt»         i 
Wiederhol'  ich  die  N«cht.  wu  des  Theuren  m)  viel  mir  turückbftisbi. 

Gleitet  vom  Auge  mir  noch  jetzt  eine  Thräne  hforabc** 
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Ulfost  Sl,  Weimar.]  [4270] 

Nicht  lange  jedoch  konnte  ich  mir  jenen  fremden  Aus- 
di^ck  eigner  Empfindimg  wiederholen,  als  ich  genöthigt 
war,   ihn   meiner  Persönlichkeit,   meiner  Lage   im   be- 
sondersten anzueignen.  Angebildet  wurden  jene  Leiden 
den  meinigen,  und  auf  der  Reise  beschäftigte  mich  dieses 
innere  Thun  manchen  Tag  und  Nacht.    Doch  scheute 
ich  mich  auch  nur  eine  Zeile  zu  schreiben,  aus  Furcht, 
der  zarte  Duft  inniger  Schmerzen  möchte  verschwinden. 
Ich  mochte  beinah  nichts  ansehen,  um  mich  in  dieser 
süßen  Qual  nicht  stören  zu  lassen.  Doch  gar  bald  drang 
sich   mir   auf,   wie   herrlich   die  Ajisicht  der  Welt  sei, 
wenn  wir  sie  mit  gerührtem  Sinne  betrachten.    Ich  er- 
mannte  mich   zu  einer  freieren  poetischen  Thätigkeit; 
der  Gedanke  an  ,Tasso'  ward  angeknüpft,  und  ich  be- 
arbeitete die  Stellen  mit  vorzüglicher  Neigung,  die  mir 
in  diesem  Augenblick  zunächst  lagen.  Den  größten  Theil 
meines  Aufenthalts   in  Florenz   verbrachte   ich  in  den 
dortigen  Lust-  und  Prachtgärten.    Dort  schrieb  ich  die 
Stellen,  die  mir  noch  jetzt  jene  Zeit,  jene  Glefühle  un- 
mittelbar zurückrufen.    Dem  Zustand   dieser  Lage   ist 
allerdings  jene  Ausführlichkeit  zuzuschreiben,  womit  das 
Stück   theilweis  behandelt  ist,    und  wodurch  seine  Er- 
scheinung  auf  dem  Theater  beinah  unmöglich  ward.^ 
Wie   mit  Ovid   dem  Local   nach,    so  konnte  ich  mich 
mit  Tasso  dem  Schicksale  nach  vergleichen.  Der  schmerz- 
liche Zug   einer   leidenschaftlichen  Seele,    die  unwider- 
stehhch  zu  einer  unwiderruflichen  Verbannung  hingezogen 
wird,   geht   durch  das  ganze  Stück.^    Diese  Stimmung 
*   verließ  mich  nicht  auf  der  Reise  trotz  aller  Zerstreuung 
und  Ablenkung,    und,  sonderbar  genug,  als  wenn  har- 
monische ümgebimgen  mich  immer  begünstigen  sollten, 
schloß  sich  nach  meiner  Rückkunft  das  Ganze  bei  einem 


*  Vgl  323, 16f.  327. 15f.  328, 16.  331,  9.  343,  2f.  357,7—9.  343, 2f. 
^  '  Vgl   besonders  Kuno*  Fischer   an   dem  302,  33   genannten  Ort 
8.  500  f.  Anm.  1. 

Grit,  Goethe  Aber  s.  Dichtungen  T.  n.  B.  4.  22 
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zufälligen  Aufenthalte  zu  Belvedere,^  wo  so  viele  Er- 
innerungen  bedeutender  Momente  mich  umschwebteiL 
Ursprünglicher  Schluß  der  Italienischen  Reise,   mit  der 
ungenauen  Überschrift :  „1788.    Der  24.  Mai".  —  W.  32, 428L  » 

December  4,  Jena.  —  s.  3, 673, 19.  4271 

1818. 

«Februar  13,1 

Februar  13,    i  Jena.  —  b.  Nr.  2280—2282  (3. 100 f.).         4271  »-c 

Februar  16,   J  i« 

Februar  21,   1  ^^j^^^^   _  ^   jj^  2283.  2284  (3, 102).         4271Aa 
Februar  27,   J 

][October  13,  Weimar.]  —  s.  Nr.  1199  (2,248f.).  427H 

1819. 

][Februar  14,  Weimar.]  —  s.  1, 147.24—29.  148, 13—16.        42721* 
März  [Anfang],  Weimar.  —  s.  1, 16, 17 f.»  4273 

1820. 

März  [gegen  Ende],  Weimar.^  4274 

Hierauf  forderte  er  meine  [Eduard  Genasts]  Braut 
auf,  ihm  etwas  zu  recitiren.  Bereitwillig  declamirte  sie » 
ihm  einige  seiner  (Jedichte  und  die  Rede  der  Prinzessin 
aus  ,Tasso^^  Als  sie  geendet  hatte,  nickte  er  mit  dem 
Kopfe  und  sagte:  „Brav,  mein  Kind,  sinnig  und  cha- 
rakteristisch vorgetragen;  ich  wünschte  mir  wohl  das 
Vergnügen,  Sie  auf  der  Bühne  zu  sehen.**  ^ 

Mit  Christine  Böhler   und    Eduard  Genast.   —    Gespricbe 
4,21  (Genast  2,  146). 

September  1,  Jena.  —  s.  Epos  1,  185, 15-25.  32—186,  26.«    4274» 


1  Vgl.  312,  25—313,  5.  314, 1. 

2  _  Februar  11:  s.  3,  99,  31—36.  ^' 

—  Februar  12:  Vgl.  3,  100,  28  f. 

3  ,Tasso*  ist  in  diesem  chronologischen  Verzeichniß  wohl  nur  ver- 
sehentlich nicht  auch  unter  „1780 — 1786"  genannt. 

—  September  23:  Lemm  an  Böttiger  (GJ.  1,  342). 

*  Vgl.  Tgb.  7,  152,  5.  15  f.  ^ 

5  Vers  995—1047  m  Aufzug  II  Auftritt  1. 
«  Vgl.  Drama  2,  268,  31—38. 
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[September  1 

Immer  zatraolicher  gei 
Ikren  diamatischea  We 
das  boole.  Ich  lese  Um  ^ 
ft     EntzückeB. 

» J>as  wußte  idi»  ehe  Si  y  er¥riderte  Goethe. 

Mit  K.  Loewe.   —   €2  WGV.  5, 43  (ans  Loewes 

Seibetbiographie,  heg.  v(x     U.  H.  Berlin  1870,  S.  76; 

Gespräche  10,  99). 

10  ] 

][Man  11,  Weimar,  oder  soboii  ]  —  8.  1, 17, 23—25.    4276a 

][Marz  zwischen  12  und  16,  ^  ]  —  4276 

s.  1, 19, 16-        4.  18—20. 

1828. 

u  ] [Januar  zwischen  9  und  23,  Weimar.]  4277 

[Zu  1807.]  Zu  Ende  des  vorigen  Jahrs  ^  war  das 
Theater  schon  wieder  eröffnet,  Balcon  und  Logen,  Par- 
terre und  Galerie  bevölkerten  sich  gar  bald  wieder,  als 
Wahrzeichen   und  GleichnlB,    daß   in  Stadt  und  Staat 

20     alles  die  alte  Richtung  angenommen.^  .  .  . 

Ich  und  meine  Nächsten  suchten  also  dem  Theater 
seine  alte  Consistenz  wieder  zu  geben,  und  es  gelangte, 
zwar  vorbereitet,  aber  doch  zufällig  zu  einem  neuen 
Glanz    durch   eine   freundliche,    den  innigsten  Frieden 

25  herstellende  Eunsterscheinung.  ,Tas so' ward  aufgeführt, 
allerdings  nicht  erst  unter  solchen  Stürmen,  vielmehr 
langst  im  Stillen  eingelernt:  denn  wie  bei  uns  antretende 
jüngere  Schauspieler  sich  in  manchen  Rollen  übten, 
die  sie  nicht  allsobald  übernehmen  sollten,  so  verfuhren 

30  auch  die  älteren,  indem  sie  manchmal  ein  Stück  ein- 
zulernen unternahmen,  das  zur  Aufführung  nicht  eben 


1  Vgl  Tgb.  7,  223,  2. 
«  1806  December  26. 
»  Vgl  323,  6—14. 

22' 
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]  [Januar  zwischen  0  and  23,  Weimar.]  [4277] 

gleich  geeignet  schien.^  Hiernach  hatten  sie  auch  ,Ta88o' 
seit  geraumer  Zeit  unter  sich  verabredet,  vertheilt  und 
einstudirt,  auch  wohl  in  meiner  Gegenwart  gelesen,' 
ohne  daß  ich  jedoch,  aus  verzeihUchem  Unglauben  und  » 
daran  geknüpftem  Eigensinn,  die  Vorstellung  hätte  an- 
sagen und  entscheiden  wollen.  Nun,  da  manches  zu 
stocken  schien,  da  sich  zu  anderem  Neuen  weder  Ge- 
legenheit noch  Muth  fand,  nothwendig  zu  feiernde  Fes^ 
tage  sich  drängten,^  da  regte  sich  die  freundliche  Zu-m 
dringlichkeit  meiner  lieben  Zöglinge,  so  daß  ich  zuletzt 
dasjenige  halb  unwillig  zugestand,  was  ich  eifrig  hatte 
wünschen,  befördern  und  mit  Dank  anerkennen  sollen. 
Der  Beifall,  den  das  Stück  genoß,  war  vollkomn^en  der 
Reife  gleich,  die  es  durch  ein  UebevoUes  anhaltendes  k 
Studium  gewonnen  hatte,  und  ich  ließ  mich  gern  be- 
schämen, indem  sie  dasjenige  als  möglich  zeigten,  was 
ich  hartnäckig  als  unmögUch  abgewiesen  hatte. 

Mit  beharrlicher  treuer  Sorgfalt  ward  auch  die  nächsten 
Monate  das  Theater  behandelt,  .  .  .  Aber  eigentUch  er-  > 
holte  sich  das  Weimarische  Theater  erst  durch  einen 
längeren  Aufenthalt  in  Halle*  und  Lauchstädt,  wo  man 
vor  einem  gleichfalls  gebildeten,  zu  hohem  Forderungen 
berechtigten  Publicum  das  Beste,  was  man  liefern  konnte, 
zu  leisten  genöthigt  war.  Das  Repertorium  dieser  Sommer- « 
Vorstellungen  ist  vielleicht  das  bedeutendste,  was  die 
Weimarische  Bühne,  wie  nicht  leicht  eine  andere,  in  so 
kurzer  Zeit  gedrängt  aufzuweisen  hat:* 


^  Darnach    fielen   die  ersten  geheimen  Vorbereitungen  nicht  erst. 
wie  nach  323,  6 — 14  anzunehmen,  in  die  Zeit  nach  den  October  ^ 
Ereignissen  1806,    sondern  schon  in  frühere  Zeit    (vgl  323,33) 

2  Vgl.  Nr.  4234. 

3  Die  Geburtstage  der  Herzogin  Luise  (Januar  30),  des  Erbprinwü 
Karl  Friedrich  (Februar  2)  und  der  Großfürstin  Maria  Paulown» 
(Februar  16).  ^ 

*  Vielmehr  in  Leipzig  (in  Halle  wurde  erst  von  1811  an  gastirt) 
^  Li   Lauchstädt   wurden    von    Goethes   Dichtungen   aufgeführt: 
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KJaanar  swisehen  0  und  28,  Weimar .]  [4277] 

Gar  bald  nach  Aufführung  des  ,Tas8oS  ^  einer  so  reinen 

Darstellung  zarter,  geist-  und  liebevoller  Hof-  und  Welt- 

scenen,  verließ  Herzogin  Amalie  den  für  sie  im  tiefisten 

I    Grund  erschütterten,  ja  zerstörten  Vaterlandsboden,^  .  . 
Tag.  und  Jahres-Hefte,  1807.  —  W.  36,  3,  2— a  4,  3-^6,  6. 
17^-0,2. 

][Jaimar  zwisohen  10  und  19,  Weimar.]  —  4277  a 

s.  Nr.  100  (1,  66). 

0  Man  22,  Weimar.  4278 

'Abends  Hofrath   Meyer.    Allein.    Später   Frau  von 

Hejgendorf,  den   Kranz  aus  der  heutigen  Vorstellung 


1.   Tasse   (Juli  5),   2.    Stella   (Juli  18),    3.    Egmont   (Juli  30), 
4.  Jery  und  Bately  (August  1) ;  die  in  Leipzig  gegebenen  Stücke 
u    a.  1, 241, 36—39. 
1  Vgl  Nr.  4236. 
<  1807  April  10. 

*  ,,Zar  Feier  von  Goethes  Genesung  wurde  heute  [März  22]  ,Ta8so' 
mit  einem  Prolog  von  Riemer,  vorgetragen  von  der  Jagemann, 

tt  im  Theater  gegeben,  unter  anhaltendem  Beifall  ward  von  ihr 
(Goethes  Btiste  mit  einem  Lorbeerkranze  geschmückt.  Nach 
Schloß  der  Vorstellung  begab  sich  die  Jagemann  im  Gostüm 
der  Leonore  [von  Este;  Soret  schreibt  irrig  „Iphigenia"]  zu 
Gioethe  mid  überreichte  ihm  den  Kranz  Tassos,  mit  dem  Goethe 

25     die  Büste  der  Großfürstin  Alexandra  schmückte'*  (Soret  S.  15). 

Die  Bekranznng  von  Goethes  Büste  fand  aber  nicht,  wie  man 

nach  Sorets  Bericht  annehmen  müßte,  während  oder  am  Schluß 

von  Riemers  Prolog,  d.  h.  vor  Beginn  des  ,Tasso'  Statt,  sondern 

unglaublicher  Weise   im  Stück  selbst;    das  beweist  der  Bericht 

0  im  ,Joiimal  für  Literatur,  Kunst,  Luxus  und  Mode',  1823  April, 
Nr.  34  S.  275 f.:  „Am  22.  März  wurde  .  .  Goethes  ,Tas8o*  mit 
rauschendem  Beifall  wieder  in  die  Scene  gesetzt.  In  dem  Auf- 
tritt, wo  die  Prinzessin  die  Büsten  Virgils  und  Ariosts  bekränzt, 
war   noch   eine  dritte  Büste  sichtbar,    nemlich  Goethes,    und 

5  auch  ihr  wurde  ein  Kranz  aufs  Haupt  gesetzt.  Die  Künstlerin, 
welche  die  Rolle  der  Prinzessin  übernommen  hatte,  sprach  dazu 
folgende  passende  Worte : 

Die  Zweige,  die  ich  still  und  heiter  flocht, 
Sie  haben  schon  ein  würdig  Haupt  gefimden: 
0  Ich  setze  sie  dem  Dichter  dankbar  auf. 
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[Man  22,  Weimar.]  [4278] 

des  ,Tas8o'  bringend.  Dazu  die  Kinder.^  Alle  von  der 
guten  Darstellung  des  heutigen  Abends  rühmlich  er- 
zählend.^ 

Tgb.  9, 27, 4—8.  l 

März  23,  Weimar.  4279 

^„Leonore  ist  eben  auch  eine  Tochter  Evas,  auf  deren 

Erziehung  ich  viel  Mühe  verwendet  habe.    Da  ich  so 

viel  in  den  ,Tasso'  hineingelegt,  so  freut  es  mich,  wenn 

es   allmählich   heraustritt.     Alles   geschieht   darin  nurio 


Den  rings  die  Welt  mit  hohem  Ruhme  nennt. 
Den  längst  Italien  gastlich  schon  gekamit. 
Und  den  im  neuen  Leben  wir  begrüßen 
Mit  leichter  Brust,  mit  frohem  Freundesbliok. 

Willkommen  Ihm ! !  u 

Und  wie  der  Lorbeer,  mit  bestand'gem  Grün« 
In  später  Zukimft  Ihm  die  Schlafe  krönt» 
So  blühe  seinen  reichen  Lebens  Fülle, 
Das  mit  dem  neuen  Frühling  neu  begann. 

Das  volle  Haus  bezeigte  seinen  Beifall  an  dieser  Geremonifi  !<^ 
und  seine  Theilnahme  an  der  Wiedergenesung  des  hochverehrten 
Mannes,  .  .  durch  anhaltendes,  dreimal  wiederholtes,  allgemeines 
Händeklatschen.  ..."     Auch    von  Riemer  selbst  wird    (in  dem 
343,  32   genannten    Briefe)    der    „gute   Effect"    bezeugt,   deo 
dieser  starke  Anachromsmus  auf  das  Weimarer  Publicum  machte;  ^ 
dieser  hatte  noch  zur  Folge,  daß  Alphonsens  Worte  Vers  465 — 471 
(wegen  des  „Was  ehret  ihr  die  Todten?")   eine    entsprecheode 
Änderung  und  theilweise  Streichung  erleiden  mußten.     Die  Be- 
setzung der  Rollen  s.  324,  27— 3L    (Nach  Gotthardi  2,  160  wären 
nicht    3  Büsten,    sondern   statt   der  Büste  Virgils   die  Goethes  w 
aufgestellt  gewesen.) 

Goethe  wohnte  der  Auffühnmg,  wie  Nr.  4278  beweist,  person- 
lich nicht  bei. 

^  August  und  Ottilie. 

2  Vgl  Nr.  4279—4281,    sowie  Eckermann  3,  12  und  die  343, 3U  5^ 
genannten  Briefe. 

3  Das  Gespräch    ging   jedenfalls    von  der  341, 12  genannten  Auf- 
führung aus. 
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28,  Wetmar.]  [4270] 

nezlich;  idi  fürchtete  daher  immer,  es  werde  äußer- 

(h  nicht  klar  genug  werden/'^ 

Mit  Fr.  V.  Müller  (und  Gräfin  Caroline  v.  Eglofifistein).  — 
Gespräche  10, 117  (Müller  S.  66). 

s  23,  Weimar.  4280 

ptlorgens]  .  .  Regisseur  Du        ;   Unterhaltung   über 

e  gestrige  Aufführung  des  ,1  .  .^  [Glegen  Abend?] 

mzler  von  Müller,'  Gräfii   1         EgloSstein,  Hofrath 

eyer,   Dr  Rehbein   und  R     ler  Oberbaudirector 

mdray.    Hauptsächlich   di)  Vorstellung   von 

'asso'  recapitulirend  und  beu        k       /^ 
Tgb.  9. 27, 14—16.  20—24. 

>ril  Ende  oder  Mai  Anfang,  Weimar.]  4281 

[Zu  1823  März  22.]  Und  so  Ute  mir  denn  auch  ein 
iderer   gemüthlicher   Euns  \   bereitet   sein.    Das 

esige  Theater,  welches  un  r  einer  neuen  Regie  sich 
aer  neuen  Epoche  zu  erfn  uen  hat,  wollte  diese  HoS- 
mgen  sogleich  beleben  durch  die  Aufführung  des  ,TassoS 
eiche  mit  einem  sinnig-herzUchen  Bezug  auf  meine 
istände  begann^  und  ganz  wie  in  vorigen  Zeiten 
ückte,*  wobei  sich  denn  das  Publicum  sowohl  dem 
3rfasser  als  den  Schauspielern  günstig  erweisen  konnte. 
Die  Anmeldung  des  wohlgelungenen  Unternehmens 
miittelbar    nach   der   Aufführung   war   liebenswürdig 


oller   fügt  hier  noch  die  Bemerkmig  hinzu:    „Wie  allerliebst 
hm   sich   der    Lorbeerkranz    auf   der   Großfürstin    Alexandra 
iste  aus**  (Müller  S.  66);  vgl  341, 24  L 
jL  Nr.  4278. 
5L  Nr.  4279. 
März  29:  Riemer  an  Frommann  (Riemer-Frommann  S.  275). 

—  April  2:  Riemer  an  Knebel  (Knebels  Nachlaß  II  2, 185f.); 
L  342,23—25. 

—  April  14  und  Mai  1:  Vgl  2,  291, 16—28. 

irch  Riemers  Prolog  und  die  in  das  Stück  eingeschobene  Be- 
inzung  von  Goethes  Büste  (vgl  341,  26—342,  31). 
jL  329,  6—10. 
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[April  Bude  oder  Mal  ABlaag.  Wtünar.]  («Sil 

Überraschend  und  dem  Wiedergenesenden  die  anmathigste 
Erscheinung.^ 

Aufsatz:  Dankbare  Gegenwart  ~  W.  36,  2M,  15^281 

Mai  17.  Weimar.  42S2     \ 

Abends  [im  Theater]  ,Tasso'.* 
Tgb.  9.  ÖO.  14. 

August  zwischen  11  und  21,  Marienbad.  —  s.  1,149.23.*       42S3 

1825« 

Januar  10.  Weimar.  —  s.  Nr.  1275  (2, 301  f.).«  42»«  i« 

Januar  12.  13.  Weimar.  —  s.  3, 109,  3a*  4285 

März  [vor  27],  Weimar.  4296 

Zur  Nachricht. 
Bei   Aufraumimg   des   Theaterschattes*   fanden   skli 
unter  den  Trümmern  der  Bibliothek  aus  einem  von  mir  ^* 
noch  selbst  redigirten "  Manuscript  des  »Taaao*  folgende 
Stellen,^  die  Blätter  ringsum  angebraunt: 


»  Vgl  341,11—342,4. 

s  Die  Besetzung  der  Rollen  wie  Min  22  (a.  324,27—31). 

»  —   1824  Mai  5:  Zelter  an  Goethe  (Q.  Zelter  3,  432).  «* 

*  Zu  2.  302.  8—20  vgl  unten  347, 11—14. 

*  —  März  22:  Das  Hoftheater  zu  Weimar  brannte  in  der  Nacbi 
▼om  21.  zum  22.  ab;  vgl  Nr.  428a  4288—4290.  4292.     Eckcf 
mann    sah    dem  Brande  zu,    ging  im  Laufe  des  V^ormittaft  et 
Goethe   und    von    da  wieder  zur  Brandstelle.     ..Man  war  nocb  ^ 
fortwährend    mit   Löschen    und    Auseinanderzerrra    beachiftift. 
Ich   fand   in  der  Nähe  angebrannte  Stucke  einer  geachnebeora 
Rolle  —  eil  waren  Stellen  aus  Goethes  .Tasso***  (Eckermaon  3.  49i 
Da  die  erhaltenen  Ver<M»  («.  Nr.  4286)  theils  der  RoUe  dtM  .\a 
tonio.  theiU  der  des  Ta«so  angehören,  waren  es  entweder  Brvch   m 
Mtücke  aus  zwei  Rollenheften  oder,  wahrscheinlicher,  ans  nasoi 
von  (toethe  mit  Strichen  und  Bemerkungen  rerseheocn  Soofibr 
Buch    (vgl      (;oethes    Bezeichnung    Z.    15 f.).      Vgl    Nr.    4:M^ 
42H8- 4-290   A2SH. 

•  VgL  Z.  22-33.  « 
'  VkL  Z.  29-33. 

•  V.r»  3290-3293  (aus  V.  5).  2251—2253  (aus  IV.  2).  344S->3453 
(aui  V.  5). 
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nun  [vor  27],  ^        a,}  t4286] 

Weimar,  Ende  Mäi 

Erstes  :. 

Wenn  ganz  was  ü  <        1 

(  Wenn  unser  Blick  ^       l  , 

Steht  unser  Geist  ^ 

Wir  haben  nichts,  w  r  das  ' 

Zweites  F 
und  wenn  das  alle     i        ^  i        7 

10  Wenn  einen  Freun      den  du 

Auf  einmal  du  als  i      t 

Drittes  t. 

Zerbrochen  ist  das  k 

Das  Schiff  an  allei 
u  Der  Boden  xmter  ]  l^u  i 

Ich  fasse  dich  mit      i<        A 
So  klammert  sich  (  hi     r  e  noch 

Am  Felsen  fest,  in  €      [!]  er  seh  sollte.^ 

An  Zelter.  —  Br.  39,  lö7,  i2l— lö8, 16. 

»Man  27,  Weimar.  —  s.  Nr.  2621  (3, 2361).  4287 

UApnl  1  7  Weimar.]  4288 

Ich  [Meyer]   begreife   nicht,   warum  Goethe   sich   so 

außerordentlich  um  das  Theater  betrübt.^  .  .  .  Ich  habe 

das  Hinwegsetzen  über  unabwendliche  Ereignisse  gerade 

*    in  Groethes  Schule  gelernt,  und  nun  wird  er  seiner  Lehre 

selbst  untreu.    Was  will  er  mit  „traurigen  Vorzeichen 

für  das  Jubeljahr"?* 

Mit  J.  H.  Meyer.  —  Gespräche  5, 158  (mündliche  Äußerung 
Meyers  zum  Kanzler  Müller;  Müller  S.  128  Anm.  1). 


M  ^  Eine  Abschrift   dieses   Blattes   „Zur  Nachricht"    legte    Goethe 
auch  seinem  Briefchen  an  Boisserde  April  7  bei  (vgL  Nr.  4290), 
ebenso,    in   wenig    abweichendem    Wortlaut,    seinem   Briefe  an 
Schultz  Mai  31  (vgl.  Nr.  4292). 
«  VgL  344, 22f. 

SS  s  Im  Herbst  stand  die  Feier  von  des  GroOherzogs  50jähriger 
Begiwung  bevor  und  des  Tages,  an  dem  Goethe  vor  einem 
halben  Jahrhundert  nach  Weimar  gekommen  war.  Welchen 
Eindruck  die  wundersame  Erhaltung  der  in  Nr.  4286  mitgetheilten 
Verse  aus  der  übrigens  gänzlich  verbrannten  Tasso-Handschrift 
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April  4,  Weimar.  4288» 

Einige  Handschriften  für  die  Pariser  Freundin  [Cavier] 

erhalten  Sie   nächstens^   und  zwar  mit  einer  Beilage.* 
An  S.  Boisser^e.  —  Br.  39, 170, 171. 

April  4,  Weimar.  4288  s 

Er   zeigte  mir   [Müller]  Fragmente   von  ,Tas8oS  die 

aus   dem   Theaterbrande   herstammten,'   und  äußerte: 

„Ich   bin  fast  nicht  mehr  commimicabel  nach  außen, 

nur  daß  mein  Inneres  etwas  werth  ist,  tröstet  mich  nocL" 

Mit  Fr.  V.  Müller.  —  Gespräche  5, 169  (Müller  S.  129).      u 

April  7,  Weimar.  —  s.  Nr.  1316  (2,  312).*  4290 

?][Mai  oder  Juni,  Weimar.]  —  8.  Nr.  4544.  4290i 

][Mai  4,  Weimar.]  4291 

[Zu  1811.]   Von  Knebels  übersetzter  ,Saul'  Alfieris, 

die  ,Tochter  JephtaS  ,Tasso'  wurden  wiederholt,* .. » 

Tag-  und  Jahres-Hefte,  1811.  —  W.  36,  63. 16t 
Mai  7  1 
Ma*  7   f  ^®^°^^*  —  ®*  N'-  ^^^  246  (1,  löO).  429Ub 


auf  Goethe  gemacht  haben  muß,  geht  schon  daraus  herror, 
daß  er  die  Verse  mehr  als  einmal  abschreiben  laßt  und  inM 
Freunde  sendet  (vgl  Nr.  4286.  4290.  4292) ;  es  ist  wohl  möglich, 
daß  er  die  ,, traurigen  Vorzeichen",  mehr  als  in  dem  TlieAtor- 
brand  selbst,  in  der  Erhaltung  gerade  dieser,  seiner  eigenen, 
bedeutungschweren  Worte  sah. 

1  Vgl  2,  312,  13.  28—36  (die  SteUe  hätte  schon  zwischen  Nr.  1313« 
und  1314  (2,  312)  eingereiht  werden  sollen). 

2  d.  h.  Nr.  4286 ;  vgl  Z.  32—36. 

3  Vgl.  Nr.  4286.  4290. 

^  Unter    dem    „etwas    mehr**    ist   die   beigelegte    Abschrift  too 
Nr.  4286   zu    verstehen    (das  irrige  „indem**  345, 18  ist  in  „an  » 
dem**  berichtigt). 

—  April  26,  Boisser^  an  Goethe:  „Die  abgerissenen  Veree 
aus  Ihrem  »Tasso*  [vgl  Nr.  4286],  wie  sie  auf  den  halbverbrannten 
Blättern  der  Handschrift  unter  dem  Schutt  des  Theaterbrandes 
gefunden  worden,  erregen  die  Einbildungskraft  gar  wunderlich.^ 
ja  sie  nehmen  sich  ,sibyllinisch'  aus*'  (Boisser6e  2,  383f.);  vgl 
347,  3. 

^  Die  Stelle  liegt  noch  in  zwei  anderen  Fassungen  vor;  in  der 
einen  heißt  es:  „.  .  ,Tasso'  wiederholt  .  .",  in  der  andern: 
Tsflso*  ward  wiederholt  .  .**    Vgl.  Nr.  4249.  42ö0.  *' 


j 


•  Bbtt*  üt  merkwürdig  genug.    DcrZu- 
fkll  hat  mancbmal  Lust,  sicli  sibylliniscb  *  zu  gclürden. 
An  SchullE.  —  Br.  39. 206.  3—6. 

I  ][U»t  »Ja  Juni,  Wcdmar.]  —  s.  Nr.  44fil  b.'  4282a 

Sbirteniber  5.  Weimar.  4203 

Goethe,  .  .  hat  . .  mich  [Grüner]  .  .  aufmerksam  ge- 
macht, daß  heute  ,Torquato  Taaao"  gegeben  werde,  wo- 
rauf ich  antwortete,  daß  es  längst  mein  sehnlicher  Wunsch 

'     gewesen,  dieses  Meisterstück  auEführen  zu  gehen. 

Goethe  antwortete:  „Da  Sie  sich  schon  in  höheren 
CSrkeln  bewegt  hal)en,  was  dieses  Stück  zur  gründlichen 
Beurthoilung  erfordert,  so  dürft«  es  bei  Ihnen  einen 
guten  Ebdruck  hetvorbriogen."' 

•  , Torquato  Taseo'  wurde  vortrefüich  gegeben,'*  und 
)>««onders  zeichneten  sich  Durand  und  die  Jagemann 
aus.  Unter  Goethes  Werken  war  .Tasso'  stet«  mein 
Lieblingsstück.  Durch  Vortrag,  Geberdespiel  und  Cha- 
raktcrdarstellung    wurde   mir   so  Manches  lebhaft  vor- 

>  gefohrt,  was  man  bei  dem  aufmerksamsten  Lesen  und 
Stadiren  sich  nicht  versinnlichen  kann,  und  ich  wurde 
wahrhaft  begeistert.  In  dieser  Stimmung  trat  ich  nun 
^eich  nach  dem  Theater  in  Goethes  Zimmer  ein.  Er 
grüßte  mich   freundlich   mit  den  Worten;   „Wie  haben 

s  Sin  sich  unterhalten?"  Durch  den  Anblick  des  Schöpfers 
eines  so  großen  Werkes  noch  mehr  begeistert,  zog  es 
mich,  ihm  den  höchsten  Grad  der  Verehrung  zu  bezeigen; 
ilenn  war  er  nicht  ein  Souverain  im  Reiche  der  Geister? 

'  Abeobrift  von  Nr.  4286  (mit  fofgendfiD  geringen  Abn-eicbnngen: 
••    H4. 16„rodigirten verhrttnnMnMaBuscript"',3*4.  17  „ongubräimt 
meb  Bbrig".  345,  7  ..nicht",  345,  18  „an  dem  er-);  vgl  346,30ti 
'  VgL  34«.  36. 

'  Snr  die  Worte  „kaum  war  hiezu  einige  Einleitung  geuofien,  . , ." 
*VgL  2.302.8—20. 
It  *  Du   Beaetnmg  der   Rollen  nahrecheiclicb   wie    1823  MäT£  22 
(i.  324. 27—31 :  Theater.Zettol  fehlt  in  der  Sammlung  dw  Groß- 
kwaogliclien  Bibliothek  zu  Weimar]. 
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Er  aber  gestattete  es  nicht,  und  ich  konnte  nur  hervor- 
bringen: Ich  danke  Eurer  Excellenz  für  den  unaus- 
sprechlich hohen  Genuß,  den  mir  dieses  Meisterwerk  be- 
reitet hat!  Auf  ferneres  Befragen  sagte  ich:  Es  wurde  * 
vortrefflich  gegeben,  es  paßte  Alles,  das  Costüm,  die 
Decorationen  zum  Ganzen.  Es  gehört  ein  hoher  Grad 
von  Bildung  und  Talent  dazu,  sich  in  die  Charaktere 
so  einzustudiren.  Euer  Excellenz  mögen  gewiß  früher 
auf  die  Darstellung  dieser  Schauspieler  Einfluß  ge-u 
nommen  haben. 

„In  früherer  Zeit,"  antwortete  Goethe,  „als  ich  die 
Direction  führte,  hatte  ich  freilich  viel  mit  diesen  Leut- 
chen zu  thun,  Zeitaufwand,  auch  manchen  Verdruß  gehabt. 
Mich  freut  es,  daß  Sie  sich  so  gut  unterhalten  haben.''  i* 

Nachdem  ich  aus  einander  gesetzt,  wie  einzelne  Scenen 
gegeben  worden,  sagte  er:  „Die  Rollen  waren  gut  ver- 
theilt.    Die  Direction  soll  gelobt  werden." 

Mit  Grüner.  —  Gespräche  6,  227—229  (G.-Grünor  S.  213!.). 

November  9,  Weimar.  —  s.  2,  323, 22—24.  42W  « 


1826. 

Februar  1,  Weimar,  —  s.  1,30,13. 

4295 

][Mai  8?  Weimar.]        s.  Nr.  40  (1,  32). 

4295t 

Mai  12, 

Mai  25, 
Mai  26, 

Weimar.        s.  Nr.  41     44  (1,  32f.). 

4295  b-e 

Mai  29,  , 

]  [Zwischen  Mai  31  und  August  6,  Weimar.]  — 

4295f 

s.  Nr.  45  (1,  33). 

Mai   ^1    'l 

jiitii  Ol,  1  Y^gjjj^^j,    __  g    j^^  4ß  47  ^  43J 

Juni  2,  j 

4295g.  b 

][Juni  2.  3.  4.  Weimar.]  —  s.  Epos  2,  682, 17—19. 

4296 

Juni  3, 

Juni  4, 

Juni  10, 

Weimar.         s.  Nr.  48     52  (1,  43f.). 

4296«-^  ö 

Juni  16, 

Juli  5, 

][Juli  18 

.  19,  Weimar.]  s.  Nr.  53  (1,  44). 

4296f 

1 
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ili  18, 
di  19, 

BgMt  1» 

iOgnti  6, 


Weimar.  —  a.  Nr.  64—57  (1, 45).  4296g— k 


1827. 

[Jtaoar  2.  Hälfte,  Weimar.]^  4297 

Le  Tasse, 
drame  historique  en  cinq  actes, 
par  Monsieur  Alexandre  Duval. 

Ein  auf  dem  Theätre  frangais,  der  ersten  und  eine 
entschiedene  Oberherrschaft  behauptenden  Bühne,  vor- 
gestelltes, mit  Beifall  erwidertes,  neues  Stück  erregt 
die  Aufmerksamkeit  der  ganzen  Nation,  und  die  sammt- 
licken  Journalisten  verfehlen  nicht,  jeder  in  seiner  Art, 
davon  Rechenschaft  zu  geben.  Man  gesteht,  daß  diese 
Pcoduction  eine  Nachbildung  des  Goethischen  ,Tasso' 
8^;  nur  über  den  Werth  und  das  Yerhältniß  dieser 
beiden  Bearbeitungen  ist  man  nicht  ganz  einig.  Das 
iJournal  du  Commerce'  drückt  sich  darüber  folgen- 
der Maßen  aus:* 

„Das  deutsche  Stück  ist  kalt  und  ohne  Interesse;  es  enthält 
eme  Folge  geistreicher  Gespräche,  in  welchen  die  romanhaftesten 
Gesinnungen  entwickelt  und  mit  Kunst  entfaltet  sind,  deren 
Eintönigkeit  uns  aber  ganz  unerträglich  ^  scheint.  Es  ist  eine 
sittlich- weinerliche  Saalbaderei  (du  maritxtitdage  en  larmesj;  doch 
bemerkt  man  sehr  gut  gezeichnete  Charaktere,  wenn  man  den 
des  Tasse  ausnimmt»  den  der  Verfasser  als  eine  Art  Besessenen 
(maniaque)  vorgestellt  hat.  Die  Scene,  in  welcher  Tasse  einen 
mißgünstigen  Hofmann  herausfordert,  ist  sehr  schön,  obgleich 
ein  wenig  zu  lang.  Die  Liebeserklärung  ist  gleichfalls  merkwürdig 
durch  die  Wärme  der  Empfindungen  und  den  poetischen  Aus- 
druck.    Aber  wir  wiederholen :  Tasso,  als  Held  dieses  Dramas, 

VgL  Nr.  4298,  und  Januar  15:  „An  Schuchardt  dictirt  bezüg- 
lich auf  französische  und  Welt-Litteratur''  (Tgb.  11,  8,  3 f.).  — 
Dnvals  Stück  war  zum  ersten  Mal  in  Paris  1826  December  27 
im  ThMtre  fran9ais  aufgeführt  worden. 

In  einer  mit  A.  unterzeichneten  Besprechung,  die  an  einem 
der  Tier  letzten  Tage  1826  erschienen  war;  vgL  W.  42(1),  222. 
,,gaaz  onerträglich'S  das  Original  hat  nur  „insupportable*'. 
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ist  völlig  entstellt ;  wir  sehen  nicht  mehr  den  begeisterten  Dichtar, 
dessen  Einbildungskraft  die  heroischen  Gestalten  Tancreds  und 
Rinaldos  erschuf,  ihn,  der  durch  seinen  Muth  und  die  Schonheü 
seines  Genies   gleich    bekannt  war.     Hier   ist   es  ein  veidrieß-  i 
hoher,  kranker  Geist,  der  überall  nur  Feinde  sieht,  unfähig,  sicii 
zu  betragen,   das  Spielwerk   eines  Hofmanns,   der   ihn  znglaek 
um  die  Gunst  des  Fürsten  und  die  Theilnahme  Eleonoren«  n 
bringen  weiß,  und  den  er  doch  zuletzt  um  Schutz  und  Freand- 
Schaft  anruft.    FreiUch  erniedrigt  sich  Tasso  auf  dieee  Weise  nur  N 
in  augenblicklichem  Wahnsinn,  aber  mit  diesem  Zug  endigt  der 
Deutsche  sein  Schauspiel    Kurz,  es  ist  uns,  wir  bekenn^i,  un- 
möglich gewesen,   seinen  Gedanken  zu  .begreifen,  noch  weniger, 
hier  eine  Entwickelung  zu  finden. 

Herr   Duval   ist   viel   besser   begeistert    und   besondeis  vielu 
kühner.     Tasso  wird  von  Eleonoren  geUebt ;  er  hat  zwei  Rivtk» 
einen  Herzog   von  Mantua,    der  nicht  erscheint,   welchem  thet 
die  Prinzessin  verlobt  ist,  und  einen  Prinzen  Belmonte,  doppeb 
eifersüchtig   als   Liebhaber   und  Hofmann;    er   überrascht  den 
Tasso   im   Augenblick,    als   dieser   nach   einer   der   belebtesten  M 
Scenen  die  Hand  der  Prinzessin  küßt.    Sogleich  ist  der  Henog 
von  der  Verwegenheit  des  Dichters  unterrichtet;  dieser  glaubt 
sich   verloren,    aber  Eleonore   wendet  das  Ungewitter  ab.    Die 
beiden  Rivale   begegnen   sich    bald.     Tasso,    von  Belmonte  be- 
leidigt, zieht  den  Degen,  um  sich  zu  rächen,  als  der  Gouverneur  tf 
des  Palastes  eintritt  und  ihn  entwaffnen  will   Tasso  verweigert's, 
bekennt  seinen  Fehler,  in  dem  Schloßbezirk  den  Degen  gezogen 
zu  haben,  aber  nur  Eleonoren  will  er  ihn  einhandigen. 

Man  führt  ihn  in's  Gefängniß;  der  Fehler,  den  er  beging,  ist 
nicht  schwer ;  aber  eine  Unklugheit  wird  zunächst  größere  Schokl  ^ 
auf  ihn  häufen.     Eleonore   dringt  in^s  Gefängniß,    und  da,  tod 
ihrer  Leidenschaft   mißgeleitet,    verspricht  sie  ihrem  Gehebteo. 
mit  ihm  zu  fliehen;   sie  empfängt  seinen  Ring  als  Zeichen  der 
Treue.    Belmonte  überrascht  sie  noch  einmal ;  der  Herzog  selbst 
kommt  dazu,  und  wüthend,  wie  man  es  denken  kann,  schwört  ^ 
er,    den  Dichter   für   die  übrige  Lebenszeit  einzusperren,  wenn 
Eleonore   nicht    verspricht,    ihn    zu  vergessen  und  den  Herzog 
von  Mantua  zu  heirathen.    Unter  diesem  letzten  Unglück  unter- 
liegt  Tassos  Vernunft;    von   gewaltsamem  Wahnsinn   ergriffen, 
irrt   er   im  Palast   umher,    indeß   man  alles  zur  Verlobung  der  «a 
Prinzessin  vorbereitet.    Bald  bricht  seine  Verzweiflung  aus,  bald 
wähnt  er,   diese  Anstalten    gelten   seiner  eignen  Verheirathung, 
und   er    überläßt    sich   einer  gränzenlosen   Freude.     In   diesem 


NiliHitk   aoldflt  man.   daQ   der   Pftpat   Ihm   di«  EUre    dtw 

^  Triam p!i«  dir  Ihcihterkrönuug  »ut  dem  Cftpitol  sugoüieilt  b^ba. 
So  viel  verwihledenen  Audtfgitngon  jedocU  kann  der  Unglütik- 
lieliu  alclit  widotBlöhL'a ;  «r  vetsuheidet.  den  Namon  Eleonore 
bb{  d«)  Uppun. 

Uiaea  Dnuim,    in   ««lahi-m    oinigo  glucküabo  NiLdialimitageii 
dm  dentaohen  Stückes  bcmorklich  smd.  hat  steh  eines  glänsendiiii 
a  erfreu  t"  u.  b.  w. 


I  Im  ,Globe'*  bebandelt  der  Referent  dieses  Stück  eebr 
•Tufütiilich,  und  indem  er  die  in  dem  Gegenstand  liegen- 
den Motive  amstandlioli  vorführt,  behauptet  er,  der 
Autoc  hätl«,  da  er  doch  einmal  sein  Stück  ein  hiato- 
risp.hes  nenne,  den  vierten  Act  nat^h  Salerno,  den  fünfton 

t  nach  Kom  versetzen  sollen.  Nachdem  er  sich  auf  diese 
W«ise  als  Gegner  zwei  unnützer  Einheiten  bekannt, 
ßhrt  er  folgender  Maßen  fort: 

„Aber  zugegeben,  daß  unser  Parterre  die  Tbcaterverwand- 
luDgcn    nngem    vcrmohrl    Beben  würde,    zugogebea,   ditQ  es  die 

i  GoMbichte  eiue«  ganzen  Lebens  nicht  verfolgen  mag,  daU  es. 
tm  Buonaparte  sagt,  nur  Eine  Krise  biibeii  will.^  gut!  ao 
veratobt  denn  auch,  eine  solcho  Krise  zu  wählen,  zu  «ntwickeln, 
zn  malen,  wie  aie  vorgegangen,  verBiebt  besonders,  eiicb  in  ibrer 
GfiiiTe   cu  halten,   und   eo  werdet  ihr  in  den  Motiveo,*  die  aie 

I  <racb  anbietet,  genug^ama  Mitlei  ünden,  ohne  Fabeln  drein  zn 
mjachen;  und  wenn  ibr  z.  B,  Tasaos  Liebe  zu  Eleonoren  und 
aennen  Aufenthalt  in  Ferrara  schildern  wolltet,  so  beschränkt 
Tueh  m  diesen  Rahmen.  Die  Aufgabe  ist  noch  weit  genug,  noch 
reich  genug  an  Situationen  und  Peripetien.     Das  Scbeiden  und 

)  die  Abreiae  nach  Rom  aind  eine  schon  biitlängUcbc  drnniatisaho 
Katastrophe. 

IMoO  hat  der  deutsche  Dichter  empfunden,  und  ob  or  sich 
Ijlsfcb  nicht  aller  Voitheile  bedient  hat,  von  denen  wir  einen 
Bagrifl  zu  geben  versuchten,  ob  er  sich  gleichsam  willkürlich* 

I  *  ^  Globe  jcmmat  philosophique  et  litt^raire',  Tome  IV  N,  63, 
1827  Janv.  8,  8.  333—335,  anonym. 

•  rgL  EpM  Nr.  lUO  (2,  6ft4f.). 

^  fjn  den  Motiven".  Original:  „dana  Im  foits".  ■ 

^■■■jDk&rlich",  Original:  „a  ploieir".  ^^^^^^| 
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alle  Sohilderong  äußerer  Sitten  untersagt  hat,  alle  beiläufige 
Scenen,  so  hat  ihm  dooh  die  Entwickelung  des  adiweniniiigea 
Mißtrauns,  ^  der  einzige  Contrast  der  dichterisehen  Einbildungi- 
kraft  und  des  Hofgeistes  zu  fünf  Acten  hingerdöht:  fünf  Acte  i 
freilich,  welche  nur  für  den  Philosophen  oder  einen  ausgosuchtai 
Hörsal^  genügsame  Fülle  haben.  Hier  finden  wir  ein  geoana 
und  tiefes  Studium,  das  vielleicht  der  Menge  nicht  bemeiklieii 
wäre,  das  aber  unser  französischer  Dichter*  gar  leioht  mitglia- 
zenden  und  volksmäßigen  Stickereien  hätte  ausschmücken  könaen,  H 
ohne  der  Geschichte  die  mindeste  Gewalt  anzuthun. 

Vielleicht  hat  man  nicht  genug  zu  schätzen  gewußt,  was  an 
Poesie  und  Wahrheit  in  Goethes  Drama  sich  findet;  durdi  du 
Ganze   athmet  Tassos  Geist,   und   von  Zeit  zu  Zeit  entwickdii 
sich  Wohlgerüche  Italiens,  welche  entzücken.     Die  erste  Sceae,  ik 
wo   die  Prinzessin   und  ihre  Freundin   sich  in  den  Gärten  von 
Belriguardo  unterhalten,  ist  von  einer  Melancholie*  durchgonoi 
wie   vom  Balsamhauch   der  Blumen   bei   der  ersten  Frühlings- 
sonne.     Diese   Haine,    diese   Kränze,   für  Virgil   und  Ariost 
geflochten,    die    Vertraulichkeit    zweier^    junger    Frauen   uberM 
Studien,  Geschmack  und  Neigungen,  die  poetische  Eihebung  beim 
Anblick  der  Natur,  Tassos  Name  und  Andenken,  die  sich  übcfall 
einmischen,  die  neugierigen,  aber  zarten  Forschungen,  die  eine 
jede  in  dem  Herzen  ihrer  Freundin  versucht:  ist  dieß  nicht  eine 
Scene    aus  der  Natur,    und  wie  schön*  bereitet  sie,    was  folgte 
wie   führt   sie   uns   zugleich    in   die  Ideenwelt,    in  welcher  der 
wunderbare^  Mann  lebt,  welcher  die  Hauptperson  des  Dramas 
werden  soll!" 

Die    Mittheilungen,    die   ich   aus   französischen   Zeit- 
blättern gebe,  ^  haben  nicht  etwa  allein  zur  Absicht,  an  » 


^  „des   schwersinnigen  Mißtrauns",    Original:    „des    ombrageuse« 
m^fiances  du  Tasse**. 

2  „Hörsaal**,  Original :  „salon**. 

3  „unser  französischer  Dichter*,  Original:  „le  poete**,  d,  h.  also: 
Goethe,  nicht  Duval;  durch  Goethes  seltsame,  ungenaue  Über*  ^ 
tragung  wird  der  Sinn  der  Stelle  ganz  verschoben, 

*  „Melancholie**,  Original :  „m^lancolie  douce**. 

*  ,. zweier*',  Original :  „des  deux**. 

*  , »schön**.  Original:  „admirablement**. 

'  „wunderbare**.  Original :  ,,8inguher**.  « 

8  Vgl.  Nr.  45  und  53  (1,  33—44). 
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midi  und  meine  Arbeiten  zu  erinnern;  ich  bezwecke 
ein  Höheres,  worauf  ich  vorläufig  hindeuten  will.  Ueberall 
hört  und  liest  man  von  dem  Vorschreiten  des  Menachen- 
geschlechta,  von  den  weiteren  Aussichten  der  Welt-  und 
Measchenverhältniase.  Wie  es  auch  im  Ganzen  hiemit 
beschaSen  sein  mag,  welches  zu  untersuchen  und  näher 
zu  bestimmen  nicht  meines  Amts  ist,  will  ich  doch  von 
meiner  Seite  meine  Freunde  aufmerksam  machen,  daß 
ich  überzeugt  sei,  es  bilde  sich  eine  allgemeine  Welt* 
ütteratur,'  worin  uns  Deutschen  eine  ehrenvolle  Rolle 
vorbehalten  ist.  Alle  Nationen  schauen  sich  nach  uns 
im,  sie  loben,  sie  tadeln,  nehmen  auf  und  verwerfen, 
»hmea  nach  und  entstellen,  verstehen  oder  mißverstehen 
nni,  eröffnen  oder  verschheßen  ihre  Herzen:  dieö  alles 
miigsen  wir  gleichmüthig  aufnehmen,  indem  uns  das 
Ganze  von  großem  Werth  ist. 
Erfahren  wir  ja  das  Gleiche  von  unsem  eignen  Lands- 
leaten,  und  warum  sollten  die  Nationen  unter  sich  einig 
»in,  wenn  die  Mitbürger  nicht  mit  einander  überein- 
lukommen  verstehen  ?  Wir  haben  im  litterarischen  Sinne 
■ehr  viel  vor  andern  Nationen  voraus,  sie  werden  uns 
immer  mehr  schätzen  lernen,  und  wäre  es  auch  nur, 
daS  sie  von  uns  borgten  ohne  Dank  und  uns  benutzt«n 
ohne  Anerkennung. 

Wie  aber  die  militärisch-physische  Kraft  einer  Nation 
aus  ibiei  innem  Eiidieit  sich  entwickelt,  so  muß  auch 
die  sittlich-ästhetische  aus  einer  ähnhchen  Ueberein- 
stimmoDg  nach  und  nach  hervorgeben.  Dieses  kann 
aber  nur  durch  die  Zeit  bewirkt  werden.  Ich  sehe  so 
viel  Jahre  als  ein  Mitarbeiteoder  zurück  und  beobachte, 
wie  sich,  wo  nicht  aus  widerstreitenden,  doch  heterogenen 
Elementen  eine  deutsche  Litteratui  zusammenstellt,  die 
eigentlich  nur  dadurch  Eins  wird,  daß  sie  in  Einer 
Sprache  verfaßt  ist,  welche  aus  ganz  verschiedenen  An- 
VgL  360,  24  f. 

GdC  GwUw  Bbct  •-  Dlchtangin  T.  lt.  B.  4.  23 
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]  [Janaar  2.  HlUte,  Weimar.]  [4217] 

lagen  und  Talenten,  Sinnen  nnd  Thun,   Urtheilen  und 

Beginnen  nach  und  nach  das  Innere  des  Volks  zu  Tage 

fördert.^ 

Aufsatz  mit  der  349,  7 — 9  angegebenen  Überschrift  —  W.  f 
41  (2),  260—266. 

Januar  21»  Weimar.  4296 

[Yormittags]  Gräfin  Eglofibtein,  .  .  Ich  hatte  früher 
einiges^  zu  ,Eunst  und  Alterthum'  [Band  6  Heft  1] 
bezüglich  auf  den  französischen  »Tasso'  dictirt.'  » 

Tgb.  11, 10. 18.  20—22. 

Januar  27,  "l 

Februar  Jm  ^^^^^^   _  ^   ^^^  247—250  (1, 151).  4298ft-d 

J^ebruar  lo,  1 

Februar  IqJ  tt 

März  3,  Weimar.  4290 

[Nachmittags]  Der  Abdruck  der  englischen  Übersetzung 
des  ,Tasso'^  war  angekommen.  Ich  betrachtete  die- 
selbige  näher.  Machte  einige  Bemerkungen  dazu.  Abends 
. .  In  der  englischen  Übersetzung  und  deren  BeurtheiluDg» 

fortgefahren. 

Tgb,  11,28,13—15.  17  f. 
März  4,  Weimar.  4300 

[Nachmittags]  Beschäftigung  mit  der  englischen  Über- 
setzung des  ,Tasso*.*  ^ 

Tgb.  11,28,28—29,1. 
März  5,  Weimar.  4301 

[Nachmittags]  Beschäftigte  mich  mit  der  Übersetruflg 

von  ,Ta880*.® 

Tgb.  11,29, 12f.  3 


1  Wegen  Duvals  Dichtung  vgl.  noch  Nr.  4310.  4311  (Schluß)  nnd 
4312. 

2  Hörfehler  des  Schreibers  für  „früh  einiges"  ? 

3  Nr.  4297. 
*  Von  Des  Voeux,  der  366,  4.  359,  9  genannte  Probe- Abdruck;  v?l  »|  ^ 

Nr.  4300—4309.  4315—4317.  4321,  sowie  2,  443, 10—37. 
6  Vgl  Nr.  4299. 
6  Vgl  Nr.  4299. 


«  6.  Wrimiu.  4303 

[Morgens]  STimgos  am  .Tasso'  bedacht.'  .  . .  [Naob- 
littags]  Fnrtgesetzte  BettachtaDg  über  diu  Bearboitung 
ea  .TasM'. 

Tfb.  11.  as.  lUf.  2&i 
X  7,  Wcbnnr.  4303 

Mittag  Dr  Eckermann.  £a  ward  ihm  die  CbersetaniDg 
M'.Taaao'  vorgelegt." 

TgK  II,  30,11 1 
Ti.  9,  Woinar.  4304 

[Morgens]  Einiges  am  engÜHohen  .Tasso'.'  .  .  .  Einiges 

(D    .TOSBO'. 

Tgb.  11,30,26.  31,1. 
B  12,  Wrimar.  —  s.  Nr.  261  (1.  15IJ.  4304» 

t  22,  Wiämnr.  4305 

[Präh]  Die  englische  Übersetzung  des  .Tasso'  vor- 
utommen.^ 

Tgb.  11,35.21. 
kS3,  Wtfünar.«  4306 

Ein  Engländet,"  der  wie  andere,  am  nicht  Deutsch 
I  ternen,  nach  Deutachland  geliommen  war,  verführt 
iircb  geiatreich  goBellige  Unterhaltung  und  Anregung, 
lacht«  den  Versuch,  meinen  .Tasso'  in's  Gnghsche  zu 
hersetzen.  Die  ersten  Probeatellen  waren  nicht  zu  ver- 
ferfen,  im  Fortsetzen  ward  ea  immer  besser,  nicht  ohne 
'ingn-iteu  und  Mitwirken  meines  häuslichen,  wie  eine 
Traube  ohne  Ende  sich  umdrehenden  Sprach-  und 
itteratnrkroises.' 

ix.    nn  dar  Übersetzung  in'a  Eoglliche  von  Dos  Toeux.    vglj 
-.  *2W. 
:l  Nr.  4209. 
0.  Nr.  ^SW. 
a  Nr.  429S. 

■giundt  Man  29  (und  unter  diesem  DAtum  In  Br.  Band  4S]. 
VgL  «unäohat  dos  unmittelbar  Vorbergehendo  3.  244.  21—24« 
*«  Vooui.  vgl  Nr.  42i)a. 

>3tb*s  Schwiegertochter  nnliui  btwondortt  lebhaften  ÄnUieüi 
l  ÜMtodt  S.  1591.  und  G.Carlyle  8. 
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[März  28,  Weimar.]  [4306] 

Nun  wünscht'  er,  daß  ich  das  ganze  Stück  gern  and 
mit  Bequemlichkeit  durchlesen  möchte,  deßhalb  ließ  er 
sein  Concept  in  groß  Octav,  mit  neuen  Lettern,  sehr 
anständig  abdrucken,  ^  und  ich  ward  dadurch  freilich  i 
compromittirt,  dieses  wunderliche  Werk,  das  ich,  seit- 
dem es  gedruckt  ist,  nie  wieder  durchgelesen,  solches 
auch  höchstens  nur  unvollständig  vom  Theater  herab 
vernommen  hatte,*  mit  Ernst  und  Sorgfalt  durch- 
zugehen.^ Da  fand  ich  nun,  zu  meiner  Yerwunderang,  m 
mein  damaliges  Wollen  und  Vollbringen  erst  wieder  am 
Tage  und  begriff,  wie  junge  Leute  Vergnügen  und 
Trost  finden  können,  in  wohlgestellter  Rede  zu  ver- 
nehmen, daß  andere  sich  auch  schon  einmal  so  gequält 
haben,  wie  sie  selbst  jetzt  gequält  sind.  Die  Übersetzung  u 
ist  merkwürdig,  das  wenige  Mißverstandene  ist  nach 
meiner  Bemerkung  abgeändert,  der  Ausdruck  kommt 
nach  und  nach  immer  besser  in  Fluß,  die  letzten  Acte 
und  die  passionirten  Stellen  sind  vorzüglich  gut. 

An  Zelter.  —  Br.  42,  103.  4—104,  3.  » 

März  23.  Weimar.  4307 

[Vor  Mittag]  Ich  revidirte  am  englischen  ,Ta880*.* 
Tgb.  11,36.  llf. 

März  24,  Weimar.  430Ö 

[Morgens]  Einiges  am  englischen  ,Tasso'.*  ^ 

Tgb.  11.  36,  18  f. 

März  26,  Weimar.  ^ 

Um  12  Uhr  Herr  Des  Yoeux} 
Tgb,  11,  37,  8  f. 


1  Vgl.  Nr.  4316,  sowie  360,  7. 

2  Vgl.  Nr.  4242. 

3  Vgl.  Nr.  4299—4305. 

4  Vgl  Nr.  4299. 

^  Wahrscheinlich  zur  Besprechung  über  seine  Arbeit ;  vgl  Nr.  42W 
—4308.  ' 

—  März  29:  Vgl  355, 34. 
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Vü  ^  Weimar.  —  8.  Nr.  252  (1, 152).^  4309a 

JIZwiflGhen  April  22  und  Mai  9,  Weimar.]  4310 

En  parlant  de  rimitation  fran9aise  de  quelques-uns 

de  868  propres  ouvrages,^  il  nous  [Ampere  und  Stapfer] 

<  a  dit  qu'il  conoevait  peu  comment  Monsieur  Duval  avait 
pa  mettze  au  theatre  le  drame  du  ,Tasse^'  D  nous  a 
aasüre  qu'en  ecrivant  la  piece  allemande,  il  ne  Tavait 
pas  destinife  k  la  representation,  ne  la  jugeant  pas 
Bosoeptible  d'un  effet  dramatique,^  et  que  c'6tait  par 

)    la  faveur  particulidre  qu'on  attachait  en  Allemagne  k 

888  ouvrageSy  qu'on  avait  voulu  representer  celui-ci. 

Ifit  Ampöie   und  Stapf  er.  —   Gespräche  6, 1161    ([A.  M. 

Ampdfe J  Journal   d*iin   voyage  de  Paris  k  Vienne  .  .  et  de 

Vienne   k  Paris  .  .    1828:   NouveUes   annaliw   des   voyagesy 

I         2  (17.  18),  262f. ;  nicht  vergUchen.) 

][ZwMhen  April  22  und  Mai  9,  Weimar.]  4311 

A  propoe  du  ,Tasse'  il  pr^tend  avoir  fait  de  grandes 

recherches  et  dit  que  Thistoire  se  rapproche  beaucoup 

de  la  manidre  dont  il  a  trait6  son  sujet.^    H  soutient 

M    que  la  prison  est  une  conte,  ce  qui  vous  fera  plaisir; 

Q  croit  k  l'amour  du  Tasse  et  k  celui  de  la  princesse, 

mais  toujours  ä  distance,  toujours  romanesque,  et  sans 

ces  plates  et  absurdes  propositions  d^epouser,  de  Mon- 

fflenr  Alexandre  Duval.^ 

tt  Mit  Ampere.  —  Gespräche  10, 148  (Ampdre  an  Mme  R4- 

camler,    1827  Mai  9;    ,Andr6-Marie  Ampere   et  Jean-Jacques 

Ampere  Gorrespondance  et  Souvenirs  (de  1805  ä  1864)  Recueillis 

par  Mme  R  C.\  Paris  1875,  1,447). 

April  28  oder  29,  Weimar.  4312 

I  *      'Ein  guter  Geist  gab  mir  [Holtei]  die  Erinnerung  ein, 

daß  ich  in  Paris  den  Duvalschen  ,Tasso*  spielen  sehen;® 

*  -  Äprü  [14  oder  15]:  Zelter  an  Goethe  (G. -Zelter  4,  300). 

*  Vgl  2, 293,  9—16. 
» Vgl  Nr.  4297. 

»  *  Vgl  323, 16t  327. 15f.  328, 16.  331,  9.  343,  2f. 

*  Vgl  302, 10—13.  358,  21. 

*  Vgl  Nr.  4297.  4310.  4312. 

^Holtei  erzählt  von  seinem  ersten  Besuch,   bei  dem  Groethe  an- 
län^ch  eine  steinerne  Schweigsamkeit  beobachtet  habe. 
»  •  Vgl  Nr.  4297. 
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[AprU  28  oder  29,  Weimar.]  [ISll] 

den  macht'  ich  zu  meinem  Zauberstabe,  —  mid,  siehe  ' 
da,   der  Fels   gab  Wasser.    „Aus  Paris   kommen  Sie? 
Und  was  machen  unsre  Freunde,  die  Globisten?*'  (Mit- 
arbeiter an  dem  Journal  ,Ze  Glcbe*.)    Auf  diese  Frage  i 
wüßt'  ich  freilich  verzweifelt  wenig  zu  antworten,  aber 
da  sie  andere  Fragen  erzeugte,  in  deren  Beantwortosg 
ich  besser  bestand,  so  kam  doch  bald  einiges  Leben  in 
die   einsame  Stunde.  .  .  .  Einige  Male   that  er,  als  ob 
er   lachen   wollte;   und   als   ich  ihm  erzahlte,   daß  emu 
französischer  Kritiker  nach  Aufführung  des  DuvalflcheD 
,Tasso'  geschrieben  hätte:   Monsieur  Alexandre  Dwd, 
en  estropiant  le  yTasse'  de  Schiller,  da  lachte  er  wirklidt 
Mit  K.  V.  HolteL    —    Gespräche  6, 128  £.    (Holte!  3, 398L) 
Mai  3,  Weimar.  43131^ 

[Nr.  59  (l,45f.).  — ]  „Wie  richtig  hat  er  [Ampere] 
bemerkt,  daß  ich  in  den  ersten  zehn  Jahren  meines 
Weimarschen  Dienst-  und  Hoflebens  so  gut  wie  gir 
nichts  gemacht,  daß  die  Verzweiflung  mich  nach  ItaUtt  ' 
getrieben,  und  daß  ich  dort,  mit  neuer  Lust  zum  Schafien,  ^ 
die  Greschichte  des  Tasso  ergriffen,^  um  mich  in  Be 
handlung  dieses  angemessenen  Stoffes  von  demjenigen 
frei  zu  machen,  was  mir  noch  aus  meinen  Weimarscben 
Eindrücken  und  Erinnerungen  Schmerzliches  und  Last^ 
anklebte.    Sehr  trefEend  neimt  er  daher  auch  den  ,Taa8o' 

einen  gesteigerten  ,Werther*."^ 

Mit  Eckennann.  —  Gespräche  6, 119  (Eckermann  3,  IW 
Mai  6,  Weimar.  —  s.  2,  393,  2f.  19—394, 11.  43M 

Mai  28,  Weimar.  4315 

Nachrichten  aus  England,  von  .  .  Herrn  Dßs  Toe^- 
Tgb.  11,63, 14  f. 


1  Vgl  302, 10—14.  357, 17—19. 

2  Ampere :  „ .  .  il  me  semble  que  c'est  lui  qni  parle  par  1ä  boucb» 
du  Tasse;  et  dans  cette  po^sie  si  harmonieuse,  si  d^licat^  » 
y  a  du  »Werther*";  vgl  Epos  2,  682, 17—19.  28— 30.  684, 32-* 

3  Den  Namen  („Desveux")  hat  Goethe  eigenhändig  einge*^ 
Vgl  Nr.  4299—4309.     Vermuthlich  sandte  Des  Voeux  jetzt  du 
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AuguBt  15,  Weimar.  —  s.  Nr.  2072  (2.643).  «loa 

August,  [31).»  Weimar.  4318 

Obgleich  Goethe  selbst  mir  [Gans]  nicht  uneingeschränkt 

eJBgenoDimea  für  die  Engländer  zu  sein  schien,  so  lobte 

>     et  doch  die  Zartheit  ihrer  Formen,  namentlich  in  ihrem 

Umgänge  .  .  So  habe  zum  Beispiel  ein  Engländer-  seinen 

.Torquato  Tasso'  in's  Englische  übersetzt,   und  weil  er 

ihm  nicht  zumuthen  wollte,  ein  Manuscript  durchzusehen, 

so  habe  er  dasselbe  in^  Einem  Exemplare  drucken  lassen 

n     and  ihm,  damit  er  seine  Bemerkungen  machen  könne, 

überreicht. 

Mit  E.  Gans.    —    Gespräche  6, 196  (.Rückblicke  auf  Per- 

Htmen   und    Zustände.      Von    Edntird   Gans.     Berlin :    Verlag 

von  Veit  und  Comp.  1836'.  S.  318). 

U  October  25,  Weimar.  —  b.  Nr.  255  {1. 162).*  4316» 

DeoMüber  29,  Weimar.  —  s.  Nr.  618  (1.274).  4318b 

1828. 

Januar  1,  Weimar.  4317 

. .  füge  nur  die  Anfrage  wegen  eines  einzigen  Panotes, 

u    der  mich  besonders  interessirt,  hier  bei ;  sie  betrifft  Herrn 


noch  in  Goethes  Bibliothek  befindliche  Exemplar  seiner  Über- 
eetnmg  .Torquato  Tasso,  A  Dramatic  Poem,  from  the  Gennan 
cf  Goethe;  wjth  olher  gennan  poetry.  Truialated  by  ChtirleB 
Des  Voeui.  Esq.  London  :  printed  for  Longman.  Rees,  Orme, 
Brown,  and  Green,  ..  M.  DCCCXXVII';  die  dem  Titelblatt 
tolgende  Widmung  lantet:  „To  the  iilustrious  author  of  Torquato 
Tasso.  to  »hose  approving  kindneß  and  encouragement  the 
(oUowing  translations  owe  their  completion.  they  are  moat  grate- 
hU;  inscribed  by  one  of  his  eincereat  admirera";  S.  1—209 
0  «Dtliält  die  Übersetzung  dee  ,Ta89o'  (ferner,  in  der  Äbtheilung 
„Miscellaneons  poems",  S.  293 — 295 :  der  Anfangs- Monolog  aus 
.Iptiigenie  auf  Tauris'  und  S.  296—302:  Theaterrede  12). 

—  Juni  IS:  Vgl  C-Zelter  4.  321. 

—  [Auguit  9f]:  Zelter  an  Goethe  (G.-Zetor  4,  345). 
»'Vgl  Tgb.  11.  103,25  und  Gespräche  6.194  Änm. 

'  Dm  Voeux,  vgL  Nr.  4306.  sowie  360.  7. 

'Sl«t  „in"    (wie  W.  v.  Biodermann    wohl   mit  Recht   äiidert} 

•teht  in  der   Quelle  ..zu". 
'-  Novrmber  10:  Adeio  Schopenhauer  an  Goethe  (DJ.  19,  61  f.). 
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[Januar  1,  Weimar.]  [ttlTl 

Des  Voeux,  dessen  Uebersetzung  des  »Tasso'  ^  nun  auch 
wohl  in  Ihren  Händen  ist.  Er  verwendete  seinen  hiesigen 
Aufenthalt  leidenschaftlich  auf  das  Studium  einer  ihm 
vorerst  nicht  geläufigen  Sprache  und  auf  ein  sorgfaltiges  t 
Uebertragen  gedachten  Dramas.  Er  machte  mir  durch 
eine  gedruckte  Copie  seines  Manuscriptes^  die  Bequem- 
lichkeit, seine  vorrückende  Arbeit  nach  und  nach  durch- 
zusehen, wobei  ich  freilich  nichts  wirken  konnte,  als 
zu  beurtheilen,  ob  die  Uebersetzung,  in  so  fem  ichn 
englisch  lese,  mit  dem  Sinn,  den  ich  in  meine  Zeiki 
zu  legen  gedachte,  übereinstimmend  zu  finden  wäre. 
Und  da  will  ich  gern  gestehen,  daß,  nach  einiger 
Uebereinkunft  zu  gewissen  Abänderungen,  ich  nichts 
mehr  zu  erinnern  wußte,  was  mir  für  das  Verstand- u 
niß  meines  Werkes  in  einer  fremden  Sprache  wai^ 
hinderlich  gewesen.  Nun  aber  möcht'  ich  von  Ihiien 
wissen,  in  wie  fem  dieser  ,Tasso'  als  Englisch  gelten 
kann.  Sie  werden  mich  höchlich  verbinden,  wenn  Sie 
mich  hierüber  aufklären  und  erleuchten ;  denn  eben  si 
diese  Bezüge  vom  Originale  zur  Uebersetzung  sind 
es  ja,  welche  die  Verhältnisse  von  Nation  zu  Nation 
am  allerdeutlichsten  aussprechen,  und  die  man  zu 
Förderung  der  vor-  und  obwaltenden  allgemeinen 
Weltlitteratur ^  vorzüglich  zu  kennen  und  zu  beur» 
theilen  hat.* 

An  Carlyle.  —  G.-Carlyle  S.  21  f. 

März  24,  Weünar.  —  s.  Nr.  520  (1,  275).'^  4317» 


1  Vgl.  Nr.  4299—4309.  4315.  4316.  4321. 

2  Vgl.  356,  4 f.  und  Nr.  4316.  ^ 

3  Vgl.  353,  10—12. 

*  Vgl.  den  Z.  33  f.  genannten  Brief  Carlyles. 
^  —  April  18,  Carlyle  an  Goethe:  Verdammungs-Ürtheil  über  die 

Übersetzung   von  Des  Voeux    (G.-C5arlyle   S.  44f.    190f.);  ^^ 
Nr.  4317.  ^ 
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1829. 

][L  Hüfte,  Weimar.]  —  s.  3, 279, 8£.  4318 

Jtnoax  10,  Weimar.  4319 

Behüte  Grott,  daß  jemand  sich  den  Zustand  der  da- 
i  maligen  deutschen  Litteratur,^  deren  Verdienste  ich 
nicht  verkennen  will,  wieder  vergegenwärtige!  thut  es 
aber  ein  gewandter  Greist,  so  wird  er  mir  nicht  ver- 
denken, daß  ich  hier  kein  Heil  suchte.  Ich  hatte  in 
meinen  letzten  Bänden  bei  Groschen  [Schriften  Band  5 — 8] 
10  das  Möglichste  gethan,  zum  Beispiel  in  meinem  ,Ta8so' 
des  Herzensblutes  vielleicht  mehr,  als  billig  ist,  trans- 
fondirt,*  und  doch  meldete  mir  dieser  wackere  Verleger, 
dessen  Wort  ich  in  Ehren  halten  muß,  daß  diese  Aus- 

I       gäbe  keinen  sonderlichen  Abgang  habe.' 
if  An  Schultz.  —  G. -Schultz  S.  362. 

Fehroar  4,  Weimar.  —  8.  Nr.  2654  (3,251f.).  4320 

October  7,  Weimar.  4321 

[Vor  Mittag]  Hr  Des  Voeux,  Übersetzer  des  ,Tasso*,* 

g^nwärtig    in    Berlin    bei    der    englischen    Gfesandt- 

»    Schaft.^ 

Tgb.  12, 136, 18—20. 

1830. 

•Man  14,  Weimar.  4322 

[Nr.  2330a  (3, 117 f.).  —] 

»  Er  freute  sich,  daß  in  Mitten  einer  gewissen  Verderbt- 
heit des  Bühnenrepertoires  man  hier  und  da  versucht, 
regelmäßige  Stücke  zu  bearbeiten  und  unter  einer  Fluth 


In  dem  Jahrzehnt  von  1787  bis  1797. 
Vgl  2,  393, 29—32. 

—  {Januar  vor  16: J  Zelter  an  Goethe  (G. -Zelter  6, 166). 
Vgl  Nr.  4299. 

—  December  11:  Rochlitz  an  Goethe  (G.-BochUtz  S.  367). 

—  März  4,  Zelter  an  Goethe:  berichtet  von  einer  trefiOiohen 
Aufführung  im  Berliner  Schauspielhaus  März  3  (G.- Zelter 
6, 406.  407). 


3^ TORQUATO  TASSO. im 

mtn  14,  Wtinui.]  mm 

TOD  Melodramen  regelieclLte  Dramen  wieder  ünnfnluHi, 
wie  in  Berlin  den  .TasßO'/  [—  Nr.  2721  (3,279t).]' 
Mit  Stmi  —  Sorot  99, 19—23  (fehlt  ia  dm  .Ctaqrttba-^ 


>  Vgl  361, 33f. 

*  —  Uän  15:  Zelter  an  Goethe  (O.-Zeltei  5,414). 

—  Mai  9.  10:   Charlee  Dee  Voenx  in  Wumar   (vgl  Tgb.  IJ, 
239,27,  240.6.  22);  vgl  Nr.  4299. 

—  1831  Jpril  5,  Jvii  7,  OetiAer  30:  Zelter  aa  Goethe  [Q.-Zellit 
6, 169.  228.  331  f.).  » 


^y^l 


lie  aus  der  Zeit  Karls  des  GroBen. 

(.ßgiiiliaril'?] 


-i:  ilLo  ' 


I  .Tcikuuaulrl  iB  <lu  CbcliUnlwlt' 
Lg  .TTkiMta  ■«  dn 


Sl.i. 


andnektilttn :  ].  Sobema  über  6  Aufzüge,  von  Ooetbca  tUnd. 
eilig  mit  Bleistift  hiogeworfen.  ohne  tTborscIirift  (ikuf  Blutl  I> 
mebiwre  Notizen,  die  nach  Übertrugang  deradiben  in  Goethes 
Tagebuch  von  1807.  und  zwar  auf  dcaaen  Durohacliußblätter 
Ewiaobcn  September  7  und  9,  durcbgestiicbea  wurden,  vgL 
Tgb.  3. 419).  Aufzug  I  hat  6  Soonou.  II  4,  tn  3  (erst  4), 
rV  4.  V  3;  von  diesen  iosi^ammt  19  (20)  Scenen  sind  nnr 
6  BchumatiBirt  und  zwar:  I.  l.  2,  U.  3,  UI.  1,  IV,  1.  3.  bei 
den  übrigen  13  (14)  Sooaen  sind  nur  die  Personeo  angegelwn. 
Von  der  Ausfübrung  enthält  die  Haadschrift  nur  folgende 
xwci.  bisher  ungedriickte  Verse  (auf  Blatt  Q*],  ohne  Angabo 
von  Aufzug  und  Scene,  für  die  sie  beatimmt  waren,  von 
Qoethes  Banil  mit  Bleistift: 

„Ist  es  nicht  wunEchens  wert  aufiueretelm 
Doch  die  des  Lebens  mitle  [T]  Pfade  gehen." 

2.  Schema  über  Aufzug  I— III,  von  Goethes  Hand,  ohne 
Cherecbrift.  Aufzug  I  hat  5  Soenen,  II  4,  III  4;  von  die«en 
13  Soenen  sind  nur  6  Bchematisirt  (zum  Tbeil  ausführlicher 
als  in  Handschrift  1)  und  zwar:  I,  1—3.  G.  III,  1.  2,  boi 
den  übrigen  7  Soenen  sind  nur  die  Personen  angegeben. 
(Nach  Zamckes  Vramuthung  die  366,  7  f  genannt«  „weiteia 
Ansführung'.) 

3.  Schema  über  5  Aufzüge,  nebst  Angaben  über  dt^ren  Deco- 
ration,  von  Riemer  nach  Diotat  gesobrieben  (vgl.  3C6,24L), 
ohne  Ubersthrifti    mit  einer  Federzeicimung  Goethes  Cnnta 

^^mI  Bleisüft}  Kur  Voranschauliobung  der  Decoration  zu  Auf- 
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zug  V  (vgL  W.  11,  343, 19—22.  447),  und  mit  Verbeseemogen 
Riemers  für  Druck  1. 

4.  Bruohstücke  der  Ausführung,  Ton  Goethes  Hand  auf 
9  einzelne  Blätter  geschrieben,  zusammen  133  Verse ;  davon  s 
126  Verse  mit  Tinte  in  lateinischer  Schrift,  7  sehr  flüditig 
mit  Bleistift  in  Fractur  (Ton  diesen  7  schwer  lesbaren  Venen 
hat  Musculus  eine  Abschrift  versucht,  die  beih^);  ohne 
Überschrift ;  Personenbezeichnung  nur  bei  Vers  25.  Nach 
den  von  Goethe  beigeschriebenen  Ziffern  gehören  zu  1, 1:  ii 
Vers  1 — 19  (Zählung  des  Druckes  in  der  Weimarer  Ausgabe), 
zu  I,  2:  Vers  20—68,  zu  I,  3:  Vers  69—106,  zu  I  (Soenen- 
Zahl  fehlt) :  Vers  107—123,  zu  V  (Scenen-Zahl  fehlt):  Ven 
124 — 126;  bei  den  7  mit  Bleistift  geschriebenen  Versen  fehlt 
die  Angabe  von  Aufzug  und  Soene.  is 

—  Auf  einen  (bei  den  Handschriften  I — 4  befindUcheo, 
wahrscheinlich  für  Handschrift  4  bestimmten)  Umschlag  h«t 
Goethe  an  Stelle  eines  Titels  das  Wort  Trtigödie  gescfarieboL 

Erster  Druck:    1837,    Werke  Q.  1  (2),  189—191:  das  363,  29f.  ^ 
nannte  Schema,  nebst  den  Bemerkungen  über  die  DecoratioOt  ü 
und  die  Z.  11 — 14  genannten  126  Verse  der  Ausführung  (Ven 
76—106  zwischen  Vers  19  und  20),  mit  Ergänzung  der  Per- 
sonenbezeichnung,  unter  dem  Titel  ,Fragmente  einer  Tragödie'- 

Zweiter  Druck:   1842,  Werke  N.  17,283—294;   das  Übrige  wie  in 
Druck  1.  2$ 

Weimarer  Ausgabe:  1892,  W.  11,  336— 348  und  443— 447:  nurdis 
in    Druck  1    schon  Veröffentlichte,    nebst   den    Lesarten  in 
Handschrift  3  und  4,    unter   dem   Titel    , Bruchstücke  einer 
Tragödie.      Aus   dem    Nachlaß*.     Leider    ist    der   Abdruck 
nicht  nach  der  Handschrift  erfolgt,  sondern  nach  Druck  \^ 
oder  2;    das    beweisen    zahlreiche  Lesarten    und   die   Inter- 
punction,    die    auf  Riemer  zurückgehen    (Handschrift  4  hat 
zum  Beispiel  in  Vers  27:  „Was  ich  oft,  kühn  genug,  in  öder 
Stille'*,    Vers   71    deutlich:    „kömmt**,    Vera    74:    „Unwill- 
konmie**,  Vers  83:  „zaudrest**,  Vers  93:  „erwidren**,  Vers  99:  J^ 
„mit    Geistes    Augen**,    Vers    12ö:    „Martyrthum*');    Hand- 
schrift 1  imd  2,    die    selbst   in   den  Lesarten  nicht  berück- 
sichtigt   sind,    hätten    als  ParaHpomena  einen  vollständigen 
Abdruck  verdient ;  ebenso  vermißt  man  einen  Abdruck  der 
363,  16—21  genannten  Verse  (die  in  Druck  1  und  2  fehlen)  ^ 
und   eine  Wiedergabe    der  363,  31  erwähnten,    sehr  charak- 
teristischen Federzeichnung  Goethes. 
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1807. 

Ungust  20^  Kai .  4323 

Nachmittag  Einfall  und  Vorsatz  an  einem  dramatischen 

Stücke  zu  arbeiten.^ 
Tgb.  3,2e2,17L 
September  8,  Hof.  4324 

[Abends]   Schema   zu   einem  Trauerspiel   weiter  aus- 
geführt. • 

Tgb.  3,273,111 

1810. 

Joni  27,  Karlsbad.  —  s.  1,  80,  9—81,  2.^  4325 

1881. 

Uni  7,  Weimar.  —  s.  Nr.  260  (1, 156£.).  4325a 

^  --  Amgusi  8  und  10,  KarUibad:  Daß  man  die  Vermerke  Tgb. 
3,255,9.256,91.  (s.  Epos  2,  1078,  14 f.  und  Epos  1,27, 18 f.) 
meht»  wie  von  Otto  Pniower  (Cotta  JA.  15,370)  mid  Friediioh 
Zamoke  (W.  11, 444)  geschieht,  schon  auf  den  Stoff  der  »Tragödie* 
beziehen  dürfe,  scheint  mir  der  Ausdruck  „Einfall"  Z.  3  zu 
beweisen«* 

*VgL  Nr.  4324. 

'  V^  363, 22—28. 

*  Riemer  berichtet  in  seinen  Mittheilungen  2,622:  „Eginhard, 
mnthmaßlicher  Titel  des  altdeutschen  [vgl  dagegen  das  Schema 
der  „Decoration",  W.  11,  343, 13 f.]  Trauerspiels,  dessen  Scenario 
mir  Goethe  dictirte  [vgl.  363,  29  f.],  das  er  schon  früher  con- 
dpirt  hatte,  und  zu  welchem  er  im  Jahr  1810  noch  besondere 
Studien  machte,  indem  erEginhards  Leben  Karls  des  Großen 
und  Turpins  Chronik  fleißig  las.  Die  Tragödie  roulirt  auf  einem 
Motiv,  das  er  bei  anderer  Gel^enheit  [Br.  11,249,10 — 12]  so 
ausspricht:  ,Ehe  man  sich's  versieht,  neigt  einmal  ein  Sohn 
oder  eine  Tochter  zu  unserm  credo  herüber/  Dieß  war,  so  viel 
ich  mich  erinnere,  in  dieser  Tragödie  der  Fall  ..." 

Vgl    die  Vermerke  aus  dem  Jahre  1810   im  Tgb.  4, 110, 13  f. 
15.  181  22f,  25.  111, 13.  16f.  20: 

April  14,  Jena:  „[Nachmittags]  Eginhards  Leben  Karls  des  Großen. . . .  [Abends] 

Eginhard  fortgesetzt." 
April  15,  Jena:  „Nach  Tische  Eginhards  Leben  Karls  des  Großen." 
April  10.  Jena:  „[Vor  Mittag]   Eginhards  Leben  Karls  des  Großen.  . . .  Abends 

Torpins  Geschichte  Karls  des  Großen.     Gezeichnet.'* 
April  18.  Jena:  „Abends  allein.    Turpins  Chronik." 
April  19,  Jena:  „Abends  za  Hause.    Turpins  Chronik.'* 
April  20.  Jena:  „[Nachmittags]  Turpins  Chronik." 

—  1829  Februar  4:  Vgl.  I,  69,  11—21.  34—38. 

^<fi^ 


Der  Triumph  der  Empflndsamktft 

(Die  Empfindiamen:  Rsdekiki  (T);  OroDsro.) 

I.  Ente  FMMin:  1777. 

Bmd»eMrifte»:  1.  Dm  Gmu«  in  6  Actm  (Act  IV:  .Proaerpiat' 
in  ProM),  unter  dem  Ht«!  .Der  Triompli  der  EapfindM-  i 
keif,  Abechrift  tod  Sduuberfauid,  mit  einer  TarbeMemf 
F.  H.  Jaoobu,  von  dem  TieUeieht  mkAi  einige  der  CmUr- 
•treiahiuigen  herröbno ;  Pappband,  mit  der  AufKknft  ^o* 
dem  NachUne  Fr.  H.  Jaoobi'a.  Vgl  Butler  tOt  Ktmmrmi» 
UDlerfaaltimg  184»  Nr.  23L  H.  Düntwr".  Im  Beeäb  ite  U 
GroBbcrzogücheo  Bibliothek  in  Weimar  (aofbevakit  » 
Goetbe-  und  Schiller- Arcbir). 

2.   Das  Ganze  in  A  Acten  (Act  IV:  .Proaerpina'  in  PtomI 
onter   d«n,    ron   Goetbe    gearhriebenen  Utel    ,Dtr  Trramfk 
der  Empfindsamkeit  ein  Feetapiel  mit  Geeingen  und  Titttr»;  it 
Abecbrift   von  Schrei berband,    mit   eigenhändigeti  Verb«—» 
rungca  Gorthv«.   Autdem  Umaohlag  die  Repeitoriam-Niimmn' 
S9*    und  die  Bemerkung:    „AellerM  Hanuacripl,    Tanirt  miv 

Brtler  Drufk:  l»9i.  W.  17.  3-23-353.  im  Apparat,  oud  tw^r  Art    t  -■ 
TolUtändig.   Act  II — VI  in  die  Leaarten  aufgrlöst. 

—  U'i-gen  der  erwten  Drucke  too  .Proaerpina'  «,  84,  4— Ä  T 

II.  Zweite  FaMunc  1786. 

HamUckrilUH:  1.  Du  Ganze  in  6  Aolen  (Act  IV:  .Proierpit^»' 
in  Venen),  unter  iIlto  Titel  .Der  Triumph  der  EmpfindM^K>-  ^ 
keit  eine  Dram*lia<-he  Grille',  Abwhrift  von  Schreib« 
mit  ^'erbea^erungen  vun  der  Hand  Goethe«  md  1 
Auf  dem  l'mtchlag  die  Reper  Ion  um  Nummer  S8b 
Aufwhhlt  i.Der  Tnuniph  der  EmpfiniiaamkeiL 
Manun-ript."  J' 

■1.     Da«    lianip    in    *t    .^ctt-n    (Act    IV:     .Proierpina'      a 
Verani).  Titel  wie  7..  üf..  AbM-hriU  von  Schrei berhand.    »it 
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[n.  EmiM  Fusimg:  1780.     HindiehrUten.    2.] 

Verbesserungeo    von    der    Hand  Goethea    und  Herdera,    und 
mit    einzelnen,    auf   den  Satz    von  Druck  1,    Cur    den    diese 
Hnndschrift    als   Vorlage   diente,    bezüglichen    Bemerkungen 
(  von  GÖBchena  Hand,    Eh  fehlen  die  letzten  Worte  Andraaons: 

„[un]  BBTs"  bis  „Göttern"  und  die  Schluß' Bemerkung  (W. 
17,  73.  21—28).  Auf  dem  Umsohlug  die  Repertorium- 
Nummer  59"  and  die  Bemerkung:  „Der  Triumph  der  Emp- 
^dsomkeit.   msept.,   womRch    wahrscheinliah    der  erste  Ab- 

10  druck    besorgt    wurde.     Beim  Schluß  fehlen  wenige  Zeilen." 
ErgltT  Druck;    1787,    Schriften  4.  103—220.  unter  dem  Titel    .Der 

Triumph  der  Empfindaamkeit.  Eine  dramatische  Grille'; 
das  zwischen  S.  192  und  1Q3  eingeacholtete Kupfer,  unteTzeiohnet 
.,D.  Clodowiecki  deL  &8C.",  stellt  dar,  wie  die  Puppe  entleert 

11  wird  und  „der  leinene  Sack  »eine  Geweide  gibt  her"  (Act  V, 
W.  17.55.20—26). 

Der   selbe    Druck    erschien    auch    selbstetöndig,    ohne   die 

Bogcnnorm    ..Goethe'a  W.  4,  Bd.",    unter   dem    Titel    .Der 

Triumph  der  Empfindsamkeit.   Eine  dramatische  Grille.    Von 

M  Goethe.  Ächte  Auegabe.  Leipzig,  bey  Georg  Joachim  Göeohen, 

1787', 

2wiKr  Druck:    1808,    Werke   Cotta»    9,   137—213;    Titel    wie    in 

Druck  1. 

OriäiT  Dnici:  1817.  Werke  Cotta*  10. 1—77 ;  Titel  wie  in  Druck  1. 

»  Fiater  Druck:  1828,  Werke  Cotta»  14, 1—76;  Titel  wie  in  Dmok  1. 

ffetnwrer  Auegabe:    18Ö4,    W.  17,1—73  und  311—353;    Titel  wie 

in  Druck  1,  Stellung  wie  in  Druck  4  (vgl.  TabeUe  3).  —  Vgl. 

GJ,  16.  264  f. 

Übersicht  der  Aufführungen 
**  im  Herzoglichen  Liebhaber-Theater: 


1777. 

lS«ptomber  12,  Eisenach.  4326 

Eine  Tollheit  hab'  ich  erfunden,  eine  komische  Oper 

,Die   Empfindsamen',    so   toll   und   giob   als    möglich. 

Wenn  Seckeadorff  sie  componiren  will,*    kann  sie  den 

*  Vgl  369.24. 


368  DER  TRIUMPH  DER  EMPFINDSAMKEIT,  1777 

1  [September  12,  Eisenach.]  [4121] 

Winter  gespielt  werden;  ich  hab' angefangen,  Philippen 
zu  dictiren.^ 

.  .  .  Den  ganzen  Nachmittag  hab'  ich  mit  tollen  Ima- 
ginationen gewirthschaftet,  .  .  s 
An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  3, 174, 15—19.  23—25. 
7  September  12,  Eisenaoh.                                                             4327 
Früh  allein.    Dictirt  am  »Radeküd'.^ 
Tgb.  1, 47, 10. 

November  15,  Weimar  (Gartenhäuschen).  4328  ii 

Abends  allein  gelesen  ,Oronaro'.* 
Tgb.  1, 64, 7. 

^  Diese  Niederschrift  von  Philipp  Seidels  Hand  ist  nicht  bekannt. 
—  Ob   das  Folgende   sich   auch    auf  die  „Tollheit"  der  neues 
Erfindung  bezieht,  ist  zweifelhaft  (vgl  Düntzer:  Erlanterangen  is 
19/21,  211). 

2  Vgl  Nr.  4326  und  folgende  Verse  vom  selben  Tage  (W.4, 164): 

„Was  ist  der  Himmel,  was  ist  die  Welt 

Als  das,  wofür  eben  einer  sie  hält? 

Was  hilft  euch  alle  Herrlichkeit  li 

Ohne  Seelen-Behaglichkeit, 

Und  ohne  des  Leibes  Liebesleben 

Was  hilft  euch  alles  Streiten  und  Streben? 

Von  dieser  großen  Lehre  durchdrungen 

Habt  ihr  ein  Liedlein  hier  vorgesungen  ü 

Vom  Prinz,  er  heißt  —  ich  weiß  nicht  wie. 

Mit  dem  Zunamen  Radegiki.'* 
Diese  Verse  bezeichnet  Albert  Köster  (Ck)tta  JA.  7,  377)  wohl 
mit  Recht  als  das  „Fragment  eines  Prologs"  (zu  der  komiscfaeD 
Oper  «Die  Empfindsamen*) ;  Radegiki  oder  Radekiki  wäre  dann  M 
der  ursprüngliche  Name  des  Prinzen  Oronaro ;  vgl.  auch  Schröer 
in  WK.  6,  401  f.    Die  Ansicht,  daß  ,  Radegiki'  mit  dem  ^Triumph 
d.  E.*  nichts  zu  thun  habe,  vertritt  Düntzer    (Goethes  Tage- 
bücher S.  92,  WK.  2,  134f.,    Erläuterungen    19/21,  211).   auch 
Max  Roediger   scheint   den  Zusammenhang    abzulehnen,  da  etü 
(W.  17,311)  den  Tagebuch  vermerk  von  September  12  nicht  an- 
führt;   vgl.    auch  Julius  Wähle   in   G. -Stein  1,510  Anm.  2  zu 
S.  88.  —  Der  Ausdruck    „(Dictirt)  am"    läßt   übrigens   daraof 
schließen,    daß    die  Dichtung    jetzt  fortgesetzt,    nicht   erst  be- 
gonnen wurde,  was  zu  Nr.  4326  sehr  gut  paßt.  * 
'  Düntzer  ergänzt  die  fehlende  Interpunction  (Goethes  Tagebücher 
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][Deoember       ?  Gartenhäuschen.]  4329 

Ich  blc        2     \±t     ,  um  mit  dem  sechsten  Act  fertig 
zu  werden  und  geh'  nicht  auf  die  Redoute. 
An  Charl.  t.  Stein.  —  Br.  3,203, 161 

»  1778. 

^Januar  12,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4330 

Ist  heute  Tanz-Probe,*  so  komm'  ich  um  Zehn. 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  3,  207,  3. 
Januar  12,  Weimar  (Gartenhäuschen).  4331 

10       [Vormittags]  Probe  des  Ballets.^ 
Tgb.  1, 60, 17. 
Januar  17,  Weimar  (Gartenhäuschen).  4332 

[Abends]   Zu  Cr.  [Corona  Schröter]  aus  der  Probe.* 
Tgb.  1, 61,  6. 

u    S.  100):  „Abends  allein.     G  Oronaro";  darnach  wurde 

es  sich  wohl  um  Arbeit  an  Act  lil  handeln,  in  dem  der  Prinz 
Oronaro  zuerst  auftritt. 
^  —  Januar  2:  Ck>ethes  Mul         an   Philipp  Seidel   (Briefe  der 
FRGSoethe  1,24). 
»  »  Vgl  Nr.  4331. 

'  In  Act  m   und  am  Schluß  t       Act  VI;    vgl.  Nr.  4330. 
*  —  Januar  U'—Zd:  s.  Nr.  4 

—  Januar  28:  Vgl  84,  9. 

—  Januar  30:  Erste  Aufführung,  mit  Musik  Ton  Seckendorff 
^    (vgl  367,37)  und  mit  folgender  Besetzung  der  Rollen: 


Personen. 


1778  Janaar  80,  Februar  10. 


30 


U 


Andraton     

Mandandane  

Dieselbe  [als  Proserpina] 

Ferla    

Mana 

Sora 

Lato 

Mela 

Oronaro  

Merkalo 

Askalapbat 

[Directear  de  la  natnre 


Goethe. 

Corona  Schröter. 

Corona  Schröter  (vgl.  aber  870,  22  f.). 

Frl.  Neuhans. 

Frl.  V.  Raschau  (?). 

Frl.  V.  Kalb  (?). 

Frl.  V.  nten  (?). 

Frl.  V.  Ljmcker  (?). 

Seidler. 

Aolhorn. 

Schalling. 

PhiUpp  Seidel;  Tgl.  Frau  Bath  S.  100.] 


Die  Gesammtkosten  betrugen  398  Thaler;  Aulhom  hatte  83 
40     Tanz-Stunden,  Zahn  66  Clavier-Stunden  dafür  abgehalten.   VgL 

Grtf,  Goethe  aber  s.  Dichtimgen  T.  II.  B.  4.  24 
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[Januar  31  7]^  Weimar  (Gartenhäusohen).  4333 

[Januar  18 — 29.]  In  stiller  Trauer  einige  Tage  be- 
schäftigt um  die  Scene  des  Tods,*  nachher  wieder  ge- 
zwungen zu  theatralischem  Leichtsinn.  Yerschiedene 
Proben.  i 

Den   30.   zur  Herzogin  Greburtstag  das  neue  Stück.' 
Tgb.  1,  61, 13—16. 

Februar  10»  Weimar  (Gartenhäuschen).  4334 

[Abends]  Die  »Empfindsamen'  wieder  gegeben.^   Das 
Publicum    wieder    in    seinem    schönen    Licht    gesehn.» 
Dunmie  Auslegungen  pp.*^ 

Tgb.  1,  61,  26—62,  2. 

März  18,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4335 

Beiliegend   kriegst  Du   von  der  Mutter  meine  neuste 

Tollheit,   daraus   Du   sehn   wirst,    daß  der  Teufel  dertf 

Parodie   mich   noch   reitet.    Denk   Dir   nun   dazu  aDe 

Acteurs^   bis   zur  Caricatur  physiognomisch.    Von  den 


Nr.  4334  und  4335,  sowie  Burkhardt  in  den  »Grenzboten'  1873 
Nr.  27  S.  10  f.  und  Keil  S.  140—144.  (Miedix^  Rechnung  über 
neu  angefertigte  Requisiten  jetzt  auch  bei  Wilhelm  Bode:  Der* 
Musenhof  der  Herzogin  Amalie,  Berlin  1908,  S.  164.)  Nach  Bmi* 
hardt  soll  bei  der  1.  Aufführung  Goethe  „als  Eremit  gekläder 
die  Worte  der  Proserpina  gesprochen,  aber,  „namentlich  veil  er 
zu  schnell  sprach,  und  seine  Bewegungen,  wie  überhaupt,  ei]leg^ 
wisse  Steifheit  hatten,  keinen  günstigen  Eindruck"  gemacht  haben;  9 
in  Folge  dessen  habe  bei  der  2.  Aufführung  Corona  Schröter 
die  Worte  der  Proserpina  gesprochen  (die  Quelle  dieser  kAOD 
glaublichen  Nachricht  gibt  Burkhardt  nicht  an). 

—  Sachlich  gehört  hierher:  ^,641,  11—16. 
1  Vielleicht  erst  Anfang  Februar  nachgetragen.  * 
^  An  der  Um,  nicht  weit  von  Goethes  Gartenhäusohen,  wo  Janoar  IT 

die  Leiche    von  Christiane  v.  Laßberg   aus   dem  Fluß  geiogeo 

worden  war. 
3  Vgl.  369,  24—370,  28. 

-*  Vgl.  die  Rollenbesetzung  369,  27—38.  » 

^  Wahrscheinlich  in  Bezug  auf  das  Schicksal  der  Proserpina  und 

der  Herzogin  Luise. 

—  Februar  16:  Kranz  an  Goethes  Mutter  (Frau  Rath  S.  106), 
•J  Vgl.  369, 27—38. 
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pOn  18,  WeliDAr,  OartenhAuschen.]  [4S86] 

Kleidern  sieh  ein  Echantillon  bei  der  Mutter  auf  einer 
Zeiclinung  von  Kraus. ^ 

An  Merok.  —  Br.  3,  214, 15—20. 

5  1779. 

»7 März  8,  Buttstedt  —  s.  3, 163,4—8.*  4335a 

1780. 

Mai  14,  [Weimar].  —  s.  1, 201, 14f.  4335b 

1782. 

10  ][Febniar  oder  März  1.  Hälfte,  Weimar,  Gartenhäuschen.]      4336 
Des  Dichters  Welt  entstand  auf  sein  Greheiß; 
Und,  so  verdient,  gewährt  die  Muse  nur 
Den  Namen  ihm  —  Director  der  Natur.* 

[-l,417,Uf.]^ 

U  Gedieht  ,Aaf  Miedings  Tod'  Vers  96—98.  —  W.  16, 136. 


^  Goethe  in  der  Rolle  des  Königs  Andrason  7    Vgl  Briefe  der 
FRGoethe  1,40.     (Goethe  sohreibt  Z.  3  „Krause««.) 

—  März  20:  Goethes  Mutter  an  Lavater  (Briefe  der  FRGoethe 
1,  26). 

20  *  —  JcMuar  4:   Goethes  Mutter   an   die   Herzogin  Amia  Amalia 
(Briefe  der  FRGoethe  1,  40). 

*  —  September  24:  Goethes  Mutter  an  die  Herzogin  Anna  Amalia 
(Briefe  der  FRGoethe  1,  62). 

^  Daß  hierdurch  auf  die  Worte  Merkulos  in  Act  II  angespielt 
25  wird:  „Unser  Hof -Etat  ist  mit  einem  sehr  geschickten  Manne 
vermehrt  worden,  dem  wir  den  Titel  als  Naturmeister, 
DireeUur  de  Ja  ruUure,  gegeben  haben*'  (W.  17,  20,  8—10),  be- 
zeugt Goethe  selbst  in  den  Ausgaben  seiner  Werke  durch  eine 
Verweisxmgsnote  an  dieser  Stelle  des  Gedichts  auf  den  Tod 
30     Miedings.     Vgl  369, 38. 

*  —  October  24:  Vgl  1, 205,  36—206,  21. 

—  November  8:   Herzogin  Anna  Amalia  an  Knebel   (Eine beb 
NachUß  I  1, 192). 

—  November  26:  Vgl  1,  205,  36—206,  21. 

24* 
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1784. 

« 

^December  3,  Weimar.  4337 

Deine  Packete,  .  .  gleichen  immer  den  Schiffen  aus 
Ophir,  besonders  dießmal,  da  Du  mir  meine  eignen 
Affen   zurücksendest.^    Es   freut   mich,    wenn  sie  Dich  & 

durch  ihre  Gaukelpossen  ergötzt  haben.^ 
An  F.  H.  Jacobi.  —  Br.  6, 402, 22—25. 

1786. 

Juni  15,  [Ilmenau«]  4338 

Ich   hab'    auch   den   ,Triumph  der  Empfindsamkeit' lo 

bearbeitet^  imd  frisch  abschreiben  lassen;^  ich  denke, 
er  soll  nun  producibler  geworden  sein  und  eh'  gewonnen 
als  verloren  haben.* 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7,  229, 13—16. 

Juni  16,  Ilmenau.  433915 

Hier  ist  so  weit  alles  in  Richtigkeit,  daß  wir  reisen 
können,  ob  ich  gleich  um  der  Sachen ''  Willen  gern  viel 
länger  bliebe.  ,Der  Triumph  der  Empfindsamkeit'  ist 
bis  auf  den  ersten  Act  fertig,  den  ich  zuletzt  gelassen 
habe;^  ich  wünsche  mir  so  viel  Laune  zu  Durcharbeitung  » 


^  —  October  13,  F.  H.  Jaoobi  (der  im  September  Groethen  in 
Weimar  besucht  und,  wie  es  scheint,  bei  seiner  Abreise  eine 
Abschrift  mitgenommen  hatte)  an  Goethe:  „Ich  las  ihr  [seiner 
Halbschwester  Helene]  .  .  ,die  geflickte  Braut*  vor,  und  wir 
hatten  große  Lust"  (G. -Jacobi  S.  77);  vgl  Düntzer:  Freundes- 2S 
bilder  S.  191  f.  Im  November  sandte  Jacobi  die  Handschnft 
zurück,  nachdem  er  sie  für  sich  hatte  abschreiben  lassen  (die 
366,  4 — 12  genannte  Handschrift). 

2  Die  Schiffe  aus  Ophir  brachten  Gold,  Silber,  Elfenbein,  Affen 
und  Pfauen  (1.  Buch  der  Könige  10,22).  J« 

3  Vgl.  Z.  21—25. 

*  Die  zweite  Fassung,  für  die  Veröffentlichung  in  den  ,Schrifteii' 
(Druck  1). 

^  Vgl.  373,  34—41. 

«  Vgl.  Nr.  4339.  S5 

'  d.  b.  seiner  Dichtungen,  die  er  in  der  Stille  von  Ilmenau  un- 
gestört für  den  Druck  in  den  ,Schriften*  hätte  vorbereiten  könnea 

8  Vgl  Nr.  4338. 
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[Jam  16,  nmenan.]  [4889] 

der  übrigen.^   Das  Stück  hat  eine  (jestalt,  und  ich  hoffe, 

es  soll  einen  besondern  Effect  thun.' 

[—  Nr.  3896.] 

s  An  CaiarL  t.  Stein.  —  Br.  7, 230, 20—231, 2. 

][Jimi  28,  Weimar.]  —  8. 1, 104,  6.  4340 

JaU  6,  Weimar.  —  s.  Nr.  146  (1, 104).*  4340a 

AngoBt  27,  [Karlsbad]  —  a  Nr.  277  (1, 165).  4340b 

lAugust  30.  [Karlsbad]  —  a  Nr.  278  (1, 165).  4340o 

10  September  1,  [Karlsbad]  —  s.  Nr.  279  (1, 165).  4340d 

?®|^?®'  ?» I Karlsbad  —  a  1, 106,2—4.  22-25.  4340e.  £ 

September  2,  j 

Ipieptomber  2,  Karlsbad]  —  a  Nr.  281  (1, 165f.).  4340g 

Deoember  2,  Rom.  —  a  3, 185,  2—5.  4340h 

uDeoember  16,  Rom.  —  a  Nr.  150  (1, 106).  43401 

1787. 

«Juraar  13,  Rom.  —  a  Nr.  2511  (3, 188).«  4340k 

Januar  25^  Rom.  —  s.  Nr.  284  (1, 166).  43401 

Febroar  17,  Rom.  —  a  3, 191, 7L  4340m 

»IFebmar  17,  [Rom.]  —  a  Nr.  287  (1, 166).  4340n 

Februar  20,  Rom.  —  a  1, 108, 19  f.  109, 12--26.  4340o 

Februar  20,  Rom.  —  a  Nr.  289  (1, 167).*  4340p 

1  Zu  ergänzen  ist  (aus  372,  17)  „Saohen"  (TgL  dagegen  E.  t.  d 
HeUen  in  Br.  7,  330 f.). 
tt  *  Anspieluiig  auf  die  Worte  Merkulos  in  Aot  II :   „Ach  1  was  das 
für  einen   besondern  Effect   auf  mich  macht!  —  Jeder,  der 
dabeisteht,  sieht  auch  hin  und  stimmt  in  den  besondem  E£feot 
mit  ein;   und   dann   ist*s  ausgemacht  —  daß  die  Sache  einen 
besondem  Effect  macht"  (W.  17, 23,  8—12). 
»  *  -  Jtäi  14:  s.  Z.  36f. 
*  -  Januar  6:  s.  197,  34r— 36. 
*~  Janv4ir  18:  s.  197.371 

—  Januar  21:  s.  197,  39  f. 
*—  Februar  20:   Vogel   bescheinigt  den  Empfang  von  1  Thaler 
^    18  Groschen  für  Abschrift  von: 

„d  14.  Juli     1.  Der  Triumph  der  Empfindsamkeit 

178a  22  Bogen        —  22  Groschen,  — . 

2.  Iphigenie  20  Bogen        —  20  Groschen,  — . 

1  Thhr.    18  Groschen,  — ." 
40        Diese  Abschrift   des   ,Triumphs  d  R*,    vielleicht  die  372, 11 
Ton  Goethe  erwähnte,  ist  nicht  bekannt  (vgL  W.  17,  313). 
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]  Februar  24,  [Rom.]  —  s.  Nr.  290  (1, 167). 
März  16,  Caserta.  —  s.  3, 194, 17  f. 
Mai  25,  Neapel.  —  s.  Nr.  291  (1, 168). 
Juli  14,  Rom.  —  8.  Nr.  292  (1, 168). 
August  14,  Rom.  —  s.  Nr.  3731. 
August  16,  Rom.  —  s.  Nr.  169  (1,  Ulf.).» 


September  28,  Frascati.  —  s.  Nr.  296  (1, 169). 
October  1,  FrasoatL  —  s.  Nr.  164  (1, 112). 
October  6,  Albano.  —  s.  Nr.  166  (1, 112). 
Ootober  24,  Rom.  —  s.  Nr.  166  (1, 113). 
][Ck5tober  27,  Rom.]  —  s.  Nr.  297  (1, 169t). 
October;27, 
October  [29 


..} 


Rom.  —  s.  Nr.  298.  299  (1, 170). 


Januar  26,  Rom. 
Februar  9,  Rom. 


1788. 

s.  1, 119,  8—10. 
s.  1, 121, 20—24. 


1789. 

Juni  22,  Weimar.  —  s.  316,  20f. 

1791. 

Juli  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  201  (1, 130f.). 

1797. 

August  21,  Frankfurt.  —  s.  Nr.  206  (1, 133). 

1805. 

Mai  I,  Weimar.  —  s.  1,  63, 17. 


4340q 

4340r 

43401 

4340t 

4340n  t 

4340t 


September  11,  |  ^^^  _  ^  ^^  294.  296  (1, 168t).  4340w.x 

September  22,  J 


434O7 

434O1U 

434O0 

4340^ 

434O7 


4340a.f 


U 


4340: 
434O19 


4340#» 


434O1 


4340x 


4341 


1806. 

Februar  24,  Weimar.  —  s.  Nr.  543  (1,288). 

434U 

October  26,  Weimar.  —  s.  1, 138,  5. 

4342 

October  27,       y^^^^^^         3    j^^  2I8.  220  (1, 138t). 
December  8,  J 

4342  ikb 

December  9,  Weimar.  —  s.  1, 139,  28—140,  3. 

43420 

1807. 

Januar  23,  Weimar.  —  s.  Nr.  223  (1,  140). 

4342d 

10 


^  ^—  August  31:  Knebel  an  seine  Schwester  (Knebel-Henriette  S.  631).  3^ 
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1808. 

August  7,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  92  (1, 65). 

1809. 

][Nach  Ootober  10,  7]  —  s.  1, 244, 23f. 

s  1812. 

November  12,  Jena.  —  s.  1, 10,  3. 

1818. 

][NoTember  29  oder  Deoember  18,  Weimar.] 

8.  Nr.  2012  (2, 622). 

10  1814. 

][April  10,  Weimar,  oder  Mai  14,  Berka.]  — 

8.  3,  214,  3  f. 

1815. 

Februar  20,  Weimar.  —  s.  1, 13, 11. 
IS  ][April,  oder  1816  JuH  Mitte,  Weimar.]  — 

8.  1, 141,  32—142,  6. 


1816. 

]^j^  M  Weimar.  —  s.  Nr.  17.  18  (1, 14). 

^  Juni  3,  Weimar.  —  s.  2, 223,  6. 
Juni  10,  Weimar. 

♦  ,Triiimpli  der  Empfindsamkeit'.^ 
Agenda  1816  Juni  10.  —  Tgb.  5,  314, 10. 
Juni  26,  Weimar.  —  s.  Nr.  2383  (3, 141). 
"  JuH  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  26  (1, 15). 
Juli  8,  Weimar.  —  s.  Nr.  2384  (3, 142). 
Juli  8,  Weimar.  —  s.  Nr.  27  (1, 15). 

1817. 

April  28,  Jena.  —  s.  Nr.  1189  (2, 241). 

^  1810. 

][Februar  14,  Weimar.]  —  s.  2,  641, 11—16. 
Harz  [Anfang],  Weimar.  —  s.  1, 16, 13. 


4342e 


4343 


4344 


4344a 


4344b 


4345 
4345a 


4345  b.  c 

4345d 
4346 


4346  a 
4346b 
43460 
4346d 


4346  e 


4347 
4348 


1  Durchsicht  für  Druck  3. 
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1823 


1828. 

«  

]  [Januar  zwisohen  10  und  19,  Weimar.]  — 

8.  Nr.  100  (1,  66). 

Februar  [vor  17],  Weimar.  —  s.  Nr.  101  (1,  66). 

][Juli  zwischen  19  und  22,  Marienbad.]  — 

8.  Nr.  36  (1,  26).i 


43481 

4348b 
4348e  s 


1825. 


Januar  1 

2.  ] 

13,  Weimar.  —  s.  3, 110,  31. 

4348 

Mai  28,  Weimar.  —  s.  Nr.  38  (1, 29).« 

43491 

1826. 

11 

Februar  1,  Weimar.  —  8.  1,  31,  3f. 

4350 

][Mai  8  ?  Weimar.]  —  s.  Nr.  40  (1,  32). 

43501 

Mai  12,  \ 

M^i  26*     ^^^'^*^-  —  ^  ^^'  41—44  (1,  32t). 

4350  b-«  jj 

Mai  29,  . 

][Mai  31— August  6,  Weimar.]  —  s.  l,40,25f.  41, 15. 

4351 

Mai  31, 

Juni  2, 

Juni  3, 

» 

Juni  4, 

Weimar.  —  s.  Nr.  46—52  (1, 43f.). 

4351  iH-g 

Juni  10, 

Juni  16, 

Juli  5,    . 

][Juli  18.  19,  Weimar.]        8.  Nr.  53  (1,44). 

4351h  25 

JuH  18,     \ 

A   ^t'l   f  W®^°^*^-  —  ^'  N^-  54—57  (1,45). 

4351  i-m 

August  6, , 

1827. 

S9 

Februar  20, 

Mai  3, 

Juni  6, 

Weimar.        8.  Nr.  58     62  (1.  45—47). 

4351  n-r 

Juni  30, 

& 

Juli  3, 

m 

Si 

^  —  August  zwischen  11  und  21:  Vgl  111,  35  f. 

2  —  Juni  12:  Göttling  an  Goethe  (W.  17,  315.  333.  340.  348.  351). 
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8epl«mbot  17,  | 

Scptcmbrn  18,  l  nTfüniAr.  —  e.  Nr.  63—60  U.*7t-)-  4301»— a 

SvptombiT  21,  J 

1838. 

October  20,    !  WoimM.  —  b.  Nr.  ÖO— B8  (1.  «f.).  4361  V—S 

Novambcr  8,  ] 

182». 

Ttibnu  ».  Weimar.  —  i.  Nr.  6»  (1.49).  43öly 

' »  Fabniar  17,  Weimar.  —  s.  Nr.  1Ü9  (1.  70).  4351 1 


Der  Tosuidi^eceL 


Bmmdtdirißm:  Nor  d«  Aafu«  dn  «nt«  Aofuitta,  • 

in  OiMÜiM  Briof  Mi  BahriMh  na  17CT  1 
JhMr  A«ci.-  18M  OJ.  7,  lOOf« 
irMwcr  ilwB^:  1887.  Br.  1, 14»-151.  and  188«C  W.  S7.  SS— 57 

(dm  die  Lauutm  1897.  W.  38,  S19t). 


17«7. 

HoTCmb«  [211  UiKig.  43a^ 

Ich  habe  ein  nene»  Lmtipiel  «ngefangan,  .derTogend  -— 
•piegel'  betitalt,  in  Einem  Act  in  Proea.' 
An  BdiriMh.  —  Br.  1, 14A.SS—2*. 
NoTomtiCT  37,  Leipng.  43^Z 

So  viel  ich  jetxo  wegen  det  morgenden  AiiffiUinii^:= 
der  JfiiiQA'*  'u  (htm  habe,  will  ich  doch  ein  BUttcb^^ 
an  Dich  »asarbeiten. 

Annette  [Schönkopf]  wird  morgen  bei  der  VorcteUaK^ 
■ein,  . .  die  Obermann  wird  Hanncfaen  und  ich  Htchelxi ' 
nun  Nachspiele  macheo.  . .  .  Um  von  waa  Andern,  »her 

>  —  SuUkb  gebort  iD  die  Zeit  der  EautehiiBg:  X  SOft.  30 
bü303.3.  ■ 

*  In  der  AuHöbmog  na  LMnnga  .Hiniu  Yoa  Bembeta'  ()to- 
T«mb»r  28  brim  KeofmMUi  ObennMUi)  ■pielle  Goetbt  da 
Wadtinrister. 

*  la  Krügen  Lnrtapiel  .Henof  Vicbcl-, 


DEB  TÜGESDSPIEGKL. 37» 

[y»raii.b<r  sr,  loipd»!  liist] 

.     doub  oidit  gftiu  truteTBchiedneD  zu  reden,*  ecliicko  ich 

Dit  eioe  Sceao*  ans  dem  ,Tug«ndEpiegeI'. 
I        '.      .      .      . 

>  (Die  Fortsetzung  aachstcas.) 

An  Behtfaoh.  —  Br.  !,  148,  3—4.  10—17.  151,  «. 
I>coeiabeT  4,  Leipug.  43&4 

Hörea  Sie  nur,  Moaier  Beliri:4oh,  wenn  Siu  liinfüro 
mich    so   lange   warten  lassen  und  mir  hernacli  so  ein 

>  miserables  Briefchen  achicken,  so  werde  ich  mich  re- 
vancbiren  und  meine  Bonnabendliche  Postreuter  .  .  epar* 
tiaoier  ausscliitken.  Ich  schreibe  da  eine  Scene  {wenig- 
8t«iu  ein  Stück  davon)  mit  vieler  Mühe  ab,'  und  zu 
altem  Danke  vergleicht  sie  der  Herr  mit  dem  .Mcdon'.' 
Nun  wahrhaftig.  Du  soilst  weder  das  übrige  von 
dieser  Scene,  noch  das  ganze  Stück  zu  sehen  kriegen, 
weon's  fertig  ist.  Hätte  ich  Kinder,  imd  einer  sagte 
mir:  sie  sehen  diesem  oder  jenem  ähnhch,  ich  geizte 
aie  aiLs,  wenn'a  wahr  wäre,  und  wäre  es  nicht  wahr, 
so  sperrte  ich  sie  ein;  alle  meine  Scenen  will  ich  ver- 
brennen, wenn  sie  dem  ,Medon'  ähnlich  sehen.  Hier- 
mit wäi's  also  alle,  und  ich  behatte  meine  Komödie 
für  mich. 

Ehe  ich  aus  Leipzig  gehe,  mache  ich  ein  Legat,  ä&Q 
,Medon'  alle  Jahre  auf  meinen  Q«burtatag  omsonst  ge- 
spielt werden  soll." 

An  Behrisch.  —  Br.  1, 161, 11—152,5. 


)  VgL  WelDeufelB  S.  43T  Anm.  35. 
«  Vgl  Z.  12f. 
I  ■  Hier  folgt  die  3TS,  2t.  genannte  Absohrift. 

*  VgL  Z.  2—5. 

•  Vgl  88.  2fi-27. 
■  BdiriHh   bat  in  seiner  Antwort,   die  ein  „vemUnftigor  Brief" 

var  (vgl  Br.  1. 154,81).   wie  luoh  Nr.  435fi  sn  Mhlififien  ist, 
I      nm  die  FortsetExmg. 
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Deoember  16,  Leipzig. 

Den  weiteren  Verlauf  der  Scene  Bollst  Da  bald  h 
An  Behrisch.  —  Br.  1,  16S,  4. 
Dwember  [22 IJ,  Leiptig.  —  8.  Nr.  3209  (3.  4M). 

ISll. 

][ZwiBchen  Februar  Ende  and  1612  Joni.]  — 
8.  3,  302, 30—303,  3. 

1819. 

][FebniM  14,  Weimar.]  —  s.  3,  307, 13 — 19. 

»  VgL  378, 33—36  und  Nr.  3209  (3, 494). 


Die  imglelehen  Hausgenossen. 


'm»iUokrifUii.'  1.  Ein  SceniinuiD  über  das  ünnxe  in  ä  Aotna.  um 
Goethes  Uanil;  bei  Art  U^V  ist  dia  BeXBichnuug  der  ein* 
letnoo  Geumgatücke  beigeechrieben. 

2.  Eiai«lao  Bruchetäcke  aus  Aet  I-^V.  von  Cioetliea  Haoi). 
zum  Theil  sehr  flüchtig  hingeworfen;  unter  di^n  von  üo«the 
beautEten  Blättern  auch  eine  „Pftgaajiten-Tabella"  aiia  Jim» 
von  1785  Derember  [nicht  September]  13.  vgl.  Nr.  4360 
(Weimarer  Äu-giibe  //-). 

3.  Ente  Entwürfe  zu  Ai?t  IV.  V  und  eioEelne  Bnicbstüohe 
au»  Act  I— III.  von  Goethes  Hand,  nur  gröQeren  Hälfte 
dnrchgestricbeii  (Weimarer  Ausgab?  U*). 

4.  Zwei  eigenhändige  flüchtige  Niederschriften ;  a,  7U  Act  II 
die  Arie  der  Baroueaae  „Aoh  wer  bringt  die  schönen  Tage" 
und  S  ansoblicBeade  VerEe  des  Dialogs  zwiachcn  der  Baronesse 
und  dem  Poeten  (b.  W.  12.  403f.) ;  b.  zu  Act  IV  daa  ReciUtiv 
der  Baroacese  „Ich  dachte  sie  nähmen  aich  zusammen",  und 
die  Arien  Pumpora  „Tönet  ihr  PoBauaea"  und  des  Poeten 
„In  BtiltereD  Chören-  (b.  W.  12,  4051.).  —  Femer  liegen  bei; 
n.  Von  Goethes  Hand  der  Anfang  eines  Scenars  von  Mozarts 
Op«r  .Die  Hochzeit  des  Figaro*  (erste  Aufführung  17SÖ  Mai  I 
in  Wien);  b.  Absi^hrift  eines  Theils  des  Z.  I6~l»  Geaannten, 
von  Uusculus  geschriebeo  (Weimarer  Ausgabe  H*J. 

5.  Act  I.  eigenhändige  Niedersrhrlft,  mit  zabkeicben  Ände- 
rungen; darauf  folgen  einige  wenige  Bruchstüeke  aus  Act  IV, 
von  Goethee  Uand,  sehr  flüchtig  goacbrieben ;  dami  das 
W.  12,  243— 2J6  gedruckte  Bruchstück  ans  Act  IV,  eigen- 
händige Abschrift  mit  einzelnen  Verbeaserungen  und  das 
W.  12,  217—251  gedruckte  Bruchstück  aus  Act  V.  eigen- 
händige Abschrift  mit  einzebsn  Verbesee mögen ;  ondlicli  am 
Schlull:   einzelne  Bruchstüt-ke  aus  Act  IV  gojii',  flüchtig  von 

^^^OOtbttt  Hand.     Allea    losammou    geheftet,    mit   der   eigen- 
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[HAndachrilten.  5.] 

händigen  Aufschrift  »Die  angleichen  HaoflgenoflSKi*  und  mit 
der  Repertorinm-Nommer  14  (Weimarer  Ausgabe  ff  *  und  E*). 

6.  Act  I  Vers  1—201,  noch  ohne  Vers  73—92  (vgl  Z.  6). 
Reinschrift  von  Schreiberhand  (Weimaxer  Anagabe  H*).        s 

7.  Act  I  Vers  73—92  (vgl.  Z.  4),  Reinschrift  von  Goethei 
Hand  (Weimarer  Ausgabe  H^), 

—  Wegen  der  in  Theil  III  nnseres  Werkes  zu  bAandeh- 
den,  von  Goethe  unter  die  Lyrika  aufgenommenen  Thsde, 
die  1789  und  1796  zuerst  gedruckt  wurden«  vgl  386^  24—38.  ii 

Erster  Druck:  1837,  Werke  Q  1  (2),  530—536,  unter  dem  THel 
,I>ie  ungleichen  Hausgenossen.  Singspiel  FragmeDtancL 
1789* ;  enthält :  a.  das  381, 2 — 4  genannte  Scenarium,  b.  ActI 
(die  freien  Rhythmen  der  Reoitative  sind  willkürlich  ak  fort- 
laufende  Prosa   gedruckt)   un4  Bruchstücke   aua  Act  IV.  T.  tf 

Zweiter  Druck:  1842,  Werke  N.  17,  219—252,  unter  dem  Titel 
,Die  ungleichen  Hausgenossen.  Singspiel  Fragmentarisdi*; 
das  Übrige  wie  in  Druck  1. 

Weimarer  Ausgabe:  1892,  W.  12, 223—251  und  392—416  unter  dem 
Titel  ,Die  ungleichen  Hausgenossen';  wegen  der  Stellmig  Tgl> 
2,609,20—26.  —Vgl  GJ.  14,313. 

Wegen  der  Anordnung  der  in  der  Weimarer  Ausgabe  mn 
ersten  Mal  vollständig  gedruckten  Paralipomena  vgl  den 
Aufsatz  von  Max  Morris  in  der  Chronik  dWGV.  18,43-48. 
19, 1—9.  3 


1785. 

*  November  [6,  Ilmenau.]  ^  4357 

Ich  habe  unterwegs^  .  .  auch  eine  alte  Operette  [,Die 

ungleichen  Hausgenossen*]  wieder  vorgenommen  und  sie 

reicher  ausgeführt.* 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7, 115, 19—22. 

November  28,  Weimar.  —  s.  135, 16.  435» 


^  —  1781 — 1784:  Wegen  der  in  diese  Jahre  fallenden  ersten  An- 
fänge der  ,ü.  H.*  vgl.  Nr.  3786,  sowie  Max  Morris  in  der  Chronik 
dWGV.  19,  8 f.  und  Otto  Pniower  in  Cotta  JA.  8,  359f. 
—  1785  September  13:  Vgl.  dagegen  381,  8.  383,  34f. 

2  Zur  Datirung  vgl.  Epos  2,  726,  32—39. 

'  Zwischen  Weimar,  Stadt-Ilm  und  Ilmenau  (vgl.  141,8—10). 

*  —  Sachlich  gehört  in  die  Zeit  der  Entstehung :  Nr.  4375. 


^ — 

DIB  UNaLRtCHEN  lUDSOKNOSgKS. 


JDwMmber  IS,  [Jena.]  43S9 

\KpM-2, 729,  läf.  — ]  Dsgegon  abor  habe  ich  im  Horaber- 
Rttou'  hat  die  ganze  neue  Opvt  [.Die  unglutdien  HAua> 
g«noeseii']  diitchgedadit,  auch  viele  Verss  dwa  gemacht, 
wenn  ich  ^e  nur  au^schneb«ii  hättis.' 

An  Chart.  T.  Stern.  —  Br.  7. 139. 22—1*0.  S. 
[DoMoabcr  13,  Jimn.]                                                                  4S0O 
Auch  hab'  ich  viel  an  der  neuen  Operette  [JHe  on- 
glfticben    HaiisgenoHsen']    gcacbrifib^n    und    freue   mieh 
Hchon  darauf,  nie  Euch*  vorzuloscn,  du  es  mit  ,Willir>lin' 
[.Meisters  Lehriahren'j  doch  langsam  geht.° 
Äa  Charf.  V.  Stein-  —  Br.  7. 140.21—23. 
r  23.  WeitoM.  —  a.  140,  27— Ul.  13.                           4361 
mbor  30,  [Weimar.]                                                             4302 
[Nr.  »807.  -,] 

Ich  habe  wieder  ein  Singspiel  [,Die  ungleichen  Haus- 
genossen'] angefangen,    das   aber  leider  auch  nicht  lüi 
München  ist.*   Mache  mir  doch  einmal  eine  Beechieibung 
der  singenden  Schauspieler  und  ihrer  Fähigkeiten. 
An  KneböL  —  Br.  7, 155. 1—4, 

1780. 

muM  23.  Wrimtir.  —  a.  14ß,  ft— 9.  28—30.  147, 12—21.        4363 
nniiar  24,  [Woimar.]  43M 

Wahrlich  bin  ich  an  der  Operette  [,Die  ungleichen 
BanBgenoBsen']  krank,  denn  ich  habe  schon  heute  früh 
daran  schreiben  müssen. 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7,  170,  6£. 


—  DtcembtT  JJ—IS:  Goethe  in  Jena.  vgl.  Nr.  4359.  4360. 
Von  Weimar  nach  Jena  (vgl.  141,  8—10). 

*  Da*  goBchab  noch  in  Jena,  vgL  Nr.  4300. 
Der  AdresBatin  und  HerdersT  (vgl  334.  30f.), 

—  Deeember  14  oder  15,  Jena:  An  eioem  dieser  Tage  benutzt« 
Goethe  wahtscheinlich  die  381,  7f.  goDannl«  „PaasAnten-Tabella" 
Bot  Niederschrift  (vgl.  W.  12,  393  unter  H''.  wo  aUtt  „September" 
XU  tewn  ist  ..Decomber").  Am  15.  kehrte  Goethe  nach  Weimar 
rnrück. 

V«i.  143.2—5. 


i 
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Januar  26,  Gotha.  4366 

Der  Theater-Calender,  ^  den  ich  gelesen,  hat  mich  fast 
zur  Verzweiflung  gebracht;  .  .  . 

.  .  .  Mit  der  desolantesten  Kälte  und  Bedlichkeit  ist 
hier   ein  Etat  aufgestellt,   woraus  man  deutlich  sehen  * 
kann,  daß  überall,  besonders  in  dem  Fache,  das  mich 
jetzt  interessirt,  überall  nichts  ist  und  nichts  sein  kann. 
Meine  arme  angefangne  Operette  [,Die  ungleichen  Haus- 
genossen'] dauert  mich,   wie  man  ein  Elind  bedauern 
kann,   das  von  einem  Negersweib  in  der  Sklaverei  ge- 1« 
boren  werden  soll.    Unter  diesem  ehmen  Himmel!  den 
ich  sonst  nicht  schelte,  denn  es  muß  ja  keine  Operetten 
geben.   Hätte  ich  nur  vor  zwanzig  Jahren  gewußt,  was 
ich  weiß.    Ich  hätte  mir  wenigstens  das  Italienische  so 
zugeeignet,  daß  ich  für's  Lyrische  Theater  hätte  arbeiten  n 
können,  und  ich  hätte  es  gezwungen.    Der  gute  KajBer 
dauert   mich   nur,    daß   er  seine  Musik   an   diese  bar- 
barische Sprache  verschwendet.^ 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  7, 170, 17  f.  171,  3—17. 

Februar  28,  Weimar.  —  s.  149,34—160,3.»  4366« 

März  14,  [Weimar.]  4367 

Gestern  Abend  ist  an  der  Operette  [,Die  ungleichen 

Hausgenossen*]  geschrieben  worden. 
An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  7, 192, 11  f. 

März  21,  [Weimar.]  4368  ö 

Ich  bleibe  nur  zu  Hause,  um  Dir  Freude  zu  machen. 
Die  Operette  [,Die  ungleichen  Hausgenossen']  und  »Wil- 
helm* [,Mei8ter8  Lehrjahre*]  rucken  zusammen.  .  .  .  nach 
Tafel  besuche  ich  Dich,  Abends  schreibe  ich  wieder  und 
hoffe   Donnerstags   [März  23]   Dir   und  Herders  etwas« 

zu  lesen.* 

An  Charl.  v.  Stein.  --  Br.  7, 193,  7  f.  10—12. 


*  Für  1786,  herausgegeben  von  H.  A.  O.  Reiohard. 

2  Vgl.  154,  7—10. 

3  —  März  13:  Vgl.  Nr.  4367. 

*  —  März  23:  Vorlesung  ?  vgl.  Z.  30. 


p 

^B  loh  hftbe  ftüeriei  Q«dAidnn  und  Eiflndnngui,  die  Diok 
nr  nohtoD  Znt  nnterhalteD  nltan.^ 

An  Oud.  T.  Steio.  —  Br.  7,  IM.  »-11. 
XKn  18,  [Weinur.]  4S70 

Heute  Iiab'  ich  viel  m  thnn,  gehe  sach  gegen  Abend 
mr  Henogin  Hnttei.    Dann  aeh*  ich  Dich  wenigstens 
«neu  Angenbücik,  loh  möchte  gern  an  meinen  Weik- 
oben'  Bohzeiben. 
I  An  ChwL  T.  Stdn.  —  Br.  7,  lU,  16— IB. 

^ril  18,  [Woiinar.]  4371 

Ich  habe  noch  eine  Arie  tax  Opeiette  [.Die  ungleichen 
^oagenoeaen']  gemacht. 

An  Chari.  t.  Stdn.  —  Br.  7. 204, 17. 
]hi  5,  Ibneun.  —  •.  IS3, 7—27.  4372 

t  NoTOnbei  2S.  [Itom.]  —  a.  Nr.  2343  (3, 127).  4372« 

1787. 


T  YOmat  3,  [Rom.]  —  b.  Hr.  2344  (3,  127). 
T  Vabnar  8.  Born.  —  a.  Nr.  2345  (3, 127). 

4372b 
43720 

178». 

[Vor  Juni  24.  Weimar!]  —  a.  2. 48, 11." 
Juli  4.  Weimar.  —  a.  Nr.  883  (2. 48). 
Jttti  6,  [Weimar.]  —  a.  2, 48, 20—22. 

4373 
4373  a 
4373  b 

1802. 

i  l[JaiMiar  181  Jen».]  —  b.  I,  7.  7.* 

4374 

'  Vielleicht  anf  ,Wilhelm  Meisters  Lehrjatirc'  bczügUolt. 

*  Die  384, 27f.  geaannten  Dichtui^^. 

'  Ob  Goetlio  1789  an  der  Vollendung  der  ,U.  H.*  gearbeitet  hat, 
wiaaen  wir  nicht ;  er  selbst  echeiot  das  später  geglaubt  zu  babeo, 
denn  in  den  ,Tag-  und  Jabres- Heften'  bespricht  er  die  Dichtung 
nicht  unter  17S5  zaaammen  mit  .Sohcrz.  List  und  Rache',  aon- 
dera  unter  1789  (a.  Nr.  4376),  wohin  er  sie  auch  in  der  „Sum- 
mariachen  Jahresfolge"  setzt  (b.  l,16.2If.). 

•  DaselUt  ist  statt  ,.i:i789]"  zu  lesen  ..[1785/6]". 

Orat.  QhUib  flb«  i.  IHchtangea  T.  II,  B.  *.  20 
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1819. 

]  [Februar  14,  Weimar.]  4375 

[Zu  1785—1796.]^  Ein  Singspiel:  ,Die  ungleichen 
Hausgenosse n%  war  schon  ziemlich  weit  gediehen. 
Sieben  handelnde  Personen, '  die  aus  FamilienverhältniB,  i 
Wahl,  Zufall,  (Gewohnheit  auf  Einem  Schloß  zusammen 
verweilten  oder  von  Zeit  zu  Zeit  sich  daselbst  ver- 
sammelten, waren  deßhalb  dem  Ganzen  vortheilhaft, 
weil  sie  die  verschiedensten  Charaktere  bildeten,  in 
Wollen  und  Können,  Thim  imd  Lassen  völlig  einander  i« 
entgegen  standen,  entgegen  wirkten  imd  doch  einander 
nicht  los  werden  konnten.  Arien,  Lieder,  mehrstimmige 
Partien  daraus  vertheilte  ich  nachher  in  meine  lyrisden 
Sammlungen  und  machte  dadurch  jede  Wiederaufnahme 
der  Arbeit  ganz  unmöglich.*  i* 

Tag-  und  Jahres-Hefte,  1789.  —  W.  36, 12, 1—14. 


^  Daß  Goethe  hier  nioht  nur  von  1789  spricht,  sondern  auch  toq 
den  Jahren  1785 — 1789,  beweist  das  unmittelbar  Vorhergehende, 
das,  als  hierher  gehörig,  3, 143, 12 — 15  nachzulesen  ist. 

«Vgl.  140,  27  f.  141,  7  f.  » 

»  Statt  der  Worte  „vertheilte  ich"  (Z.  13)  bis  „unmöghch"  h»t 
eine  Handschrift:  „wurden  hie  und  da  untergesteckt,  und 
jede  Wiederaufnahme  der  Arbeit  verkümmert"  (W.  35,283). 
Unter  seine  Lyrika  hatte  Goethe  aufgenommen: 

1.  1789  aus  Act  II  die  Arie  der  Baronesse  „Ach,  wer  bringt  :& 
die  schönen  Tage"  (W.  12,  403),  unter  dem  Titel  .Erster  Verlust' 
in    die    „Erste    Sammlung"    seiner    „Vermischten    Gtdicbte' 
(»Schriften*  8,113;  vgl.  W.  1,56). 

2.  1800  aus  Act  IV  fünf  Strophen  (W.  12,412f.),  unter  dem 
Titel  ,  Antworten  bei  einem  gesellschaftlichen  Fragespiel'  in  die  » 
Abtheilung  „Lieder"  seiner  ,Neuen  Schriften*  7,  23 — 25  (vorher 
in  Schillers  Musen- Almanach  für  das  Jahr  1796  S.  95 — 97;  vgl 
W.  1,  37f.). 

3.  1800    aus  Act  I    Vers  1—10.  37—46.  192—201.  270-279 
(W.  12, 225  f.  233.236),    unter   dem    Titel    ,Ver8chiedene   Emp« 
findungen  an  Einem  Platze*  in  der  Abtheilung  „Lieder*  seiner 
»Neuen  Schriften*  7,  26—28  (vorher  in  Schillers  Musen -Almanach 
für  das  Jahr  1796  S.  40—42;  vgl.  W.  1,  39f.). 

Daß  gewiß  nicht,  wie  Goethe  hier  behauptet,  die  Ausfühning 


18S1. 

Jimi  7.  Weimac.  —  m.  Nr.  880  (1, 1601). 
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dn  Singapi«)!  dadarcdi  „gna  unmfi^iDh"  vnida,  woil  er  dn 
pa&r  StropbHi  MM  ihm  ia  wüao  iTrinhen  SAmmhugeii  »vi* 
geooinrDeii  hatto,  Mndant  dkB  nmgekilirt,  weil  die  ToIlBBdiii^ 
de}  SiDgapieb  (wKfawdididioh  mos  lUngel  in  tänam  geognetea 
Componisten)  ontvblieb,  GoetliB  eiaigae  mu  ihm  Ia  mäaa  I^rfk« 
einreiht«,  hat  Dwodor  MeWhii  mit  Beoht  betoat  (Qoatbea 
Werk^  heg.  Too  Kul  HeJnemenn,  2(^309). 
1  T|^  385,  S2f. 


Dm  Un^Qek  der  JhoUs. 


Hatubehrifltm:  ilitd  nicht  bekannt. 
Dnidct:  lind  niobt  i 


177S. 

■Ootob«r  [10  oder  11],  FnaktaA  —  ■-  3,1,31— S; 4.  U 

1774. 

■[Ufti  Aofug,  Fnakhut]  43 

[Nr.  2081  (3,4— 6).] 

Tant«.    Hkben  Sie,  aeit  ich  n  DüiMldorf  wmr,'  nie: 


1  —  irn  UUtM  VUrtd:  Zeit  der  EnUtohoi«,  t(L  SM.  S5t.  36  w 
ak   uohUoh  d«Un   gahMg  Hc  343.  SU.  848.  BtS  (1,  IflO-li 

440.  442f.),  Mwje  1, 14A.  Ift— 147. 12. 

*  —  MOn  e.  3.  H.  Tofl  «n  Brüokner:  „HmI  Du  Htnen  .Piob 
ni  Bkhrdu  Cbaraetiung   dea  Neuen  TeetMDtnta   gdaeanT 
bat   noch   welche   für  WieUsd  [.Odtter,  Hdden  and  WipUm 
and  Jacobi  {.Das  Unglück  der  Jacobii']  liegao,  die  er  aurb  I 
Gelegenheit  will  drucken  laMen"  (Voß  1,  IST). 

—  April  4,  J.  H.  VoB  an  MiUer ;  „KJoprtock  will  geni  Gortkr 
Prolog  gegen  WieUnd  [.Götter,  Helden  und  WieUnd-]  nnd  Jan 
[,Daa  l'nglÜL'k  der  Jacobtt']  aehen.  Sie  dürfen'*  ihm  •cbnibt 
Herr  Boie,  daß  es  Klopetock  will"  {,Im  Nenen  ReitA*  18: 
2,341;  der  Anfang  doa  Briefea,  der  die  Cberacbrilt  ttigt  «■ 
den  Bund"  ateht  in  den  Briefen  vca  VoB  2.  S5f.).    TgL  Nr.  XT 

—  ]Afrit  23,  Höpfner  an  Baape:  ..AU  iab  dae  letst*  Mal  I 
dem  Manne  [Goethe]  in  Frankfurt  logirle,  .  .  laa  er  tau  t 
angefangenea  excellentM  Ding  vor,  ,daa  Unglück  der  Jacobi 
Wann  ea  fertig  iit,  aoUen  tiie  ea  auch  haben.  Die  beid«B  Ja« 
werden  darin  wt«ker  gepeitacht.  Goethe  ond  Merck  epeiea  * 
den  KerU  aUK,  so  wie  wir*  (Weimarischee  Jahrbaoh  S.Mf.). 

*  1773  September    bin    1774  März  Ende  oder  April  Anfang   hal 
Jobann*  Fahlmer  in  DüiMildorf  bei  Jacobi*  griebL 


I,  ifiifliiftin)  HiT*i 

t  noch  otwae  Hübsches  im  Genro  dos  Qö(t4;r-Qesprachs 
f. Götter,  Heiden  and  Wiel&nd']  componirti 

Goethe,  Nicht«,  liebo  Tante.  Dmi  .Hatyroa'.  Nun, 
der  war  sclion  vor  Ihrer  Abreise  fertig. 

Taute.  Gar  nicht«?  Ein  dergleichen  freundachaftlichea 
Drama  (sie  kuckte  ihm  gerade  in  die  Augen).  Sie  Bind 
aufrichtig,  Goethe!    D&rara  miiasen  Sie  mir'»  gestfihen, 

Goethe.  Das  wiU  ich.  Ja,  liebe  Tante;  frage«  Sie  nur! 

Tante.    ,Das  Unglück  der  J '**' ? 

Gtiethe,  Ja,  das  ist  wahr.  Aber  schon  lange,  ehe 
ich  sie'  noch  alle  kannte;  es  war  bloß  auf  Anekdoten, 
auf  Wisch  waschereien  gebaut,  alles  von  Hörensagen. 
Ihr  alle  seid  lacherhch  mitgespielt.  Sie  auch,  Tante." 
Niemand  als  die  L.  R.,"  Merck  und  der  Dechant  [Dumeix] 
haben's  gelesen;  und  niemand  mehr  in  der  Welt  soll 
es  anch  zu  hören  und  zu  sehen  bekommen;'  es  soll 
nie  wieder  an  das  Licht  riecben.  —  Es  ist  auch  nicht 
einmal  auegemacht,  —  gilt  nicht  mehr. 

Tante.    Aber  ich  doch  muß  es  hören? 

Goethe.  Liebe  Tante,  das  kann  unmöglich  sein.  Ver- 
langen Sie  es  nicht 

Nach  Hin-  und  Wieder-Reden  wurde  es  klar,  wer  der 
Held  darin  sei,*  und  was  den  Anlaß  dazu  gegeben  hatte. 
Es  wurde  gleich  nachher,  als  Goethe  und  Merck  von 
Coblenz  zurückkamen,"  geschrieben Wir  hatten 


*  d.  b-  die  Jacobia,  %a  denen  anoh  Johanna  Falilmer  gehorh!  (die 
Ändcrong  in  „Sie",  Gespräche  I,  30  und  W.  3S.  421,  scheint  mir 
abor  UQnötliig). 

«  Vgl  890. 18—22. 

*  W.  T.  Binlennuin  (Gespräche  1, 30)  und  Erich  Schmidt  (W.  33. 121) 
«rgineen  „lA-Rocbe'-,    Düntzer   {GJ.  3, 364)    „Lisetto  Ruokel". 

*  Vgl.  Nr.  3772, 

'  r.  H.  Jaüobi,  vgl.  390,  13—16. 

*  1772  September  2.  HiUfte. 


S90 DAS  ÜNGLÜCas:  DEB  JACOBBEL ITO 

Pfol  Anfang,  Itanktnrt.]  [41391 

großen  Spaß  und  Oelächter  über  das  Ding,  wie  imd 
wohin  er  mich  schief  und  aber  Eck  gestellt  hatte 
u.  dgl. 

Mit  Johanna  Fahhner.  —  Gesprftehe  1»  291    (Anmig  am  l 
einem    Briefe   Johanna   Eahhnen    an    F.   H.    Jaoobi,  toi 
diesem   brieflich,    1774  Juni  8  (?),   an  Wieland  mitgetiMflt» 
GJ.  2, 382f.). 

TMai  28,  Frankfurt  —  a  Nr.  3772.  4S78a 

7]  Juni  1,  [Frankfurt.]  —  a  Nr.  3772a.  4S78bv 

Juni  4,  [Frankfurt.]  —  a  3, 8, 21—21^  4131 

][December  11.  12,  Frankfurt,  oder  13.  14^  Mainz.]  4M 

Den  ältesten  Jacobi  liebt  er  über  alles.  .  . .  IndeMO 
hat  er  eine  Schrift  auf  ihn  gemacht,  die  er  mir  Ye^ 
sichert,  daß  es  das  Böste  seie,  was  er  in  dieeer  Art* 
gemacht  habe.  Sogar  ein  Frauenzimmer  in  Frankfurt^ 
das  mit  Jacobi  liirt  ist,*  hat  er  hinein  gebiackt 
Sie  hat  ihn  bei  allem  beschworen,  ihr  die  Schnft 
lesen  zu  lassen,  und  betheuert,  daß  sie  nichts  fibd 
empfinden  wolle.  Er  hat  ihr  aber  geradezu  versichert»* 
daß  es  unmöglich  sei,  daß  irgend  ein  Frauenzimmer 
in  der  Welt  die  Stellen  nicht  übel  empfinden  sollte. 
Nun  wartet  er,  bis  Jacobi  nach  Frankfurt  kommt; 
dem  muß  er  es  vorlesen,  und  dann  will  er  es  zer- 
reißen.* • 

Mit  Knebel  —  Knebel  an  Bertuch,  1774  Deoember  23 
(Deutsche  Rundschau  1877,  12, 619  und  W.  38, 421 ;  fdüt  in 
den  »Gesprächen'). 

][December  13.  14,  Mainz.]  ^  a  Nr.  2088a  (3, 10).  4381   , 


1  _  pjfJuni  8?],  F.  H.  Jacobi  an  Wieland:    „Nächsten  Poettag s 
schreibe   ich  Urnen   mehr  von  Goethe,  .  .  er  ist  und  bleibt  em 
zügelloser  unbändiger  Mensch.    Sie  sollen  das  Pasquill,  das  er, 
unter  dem  Titul*'  (GJ.  2,  379) ;  das  Übrige  des  Satzes  ist  nicht 
bekannt  (wegen  des  Datums  vgL  GJ.  6,  352). 

s  Johanna  Fahimer,  vgl  389, 14.  ^ 

'  F.  H.  Jacobi   besuchte  im  Januar  1776  Goethen  in  Frankfoit 


HAB  DKGLÜtg  DEE  JAOOBIB- SW 

1818. 

■tApril,  Wtdmar,  Hb).  Jnui,  Topüti.]—  43ttlB 

a.  Sr.  3«  (l.  100-192). 

1S16. 

mbcT  20  T  Weimar.]  —  e.  Nr.  S44  (I,  440).  4381  b 

1819. 

Tobnur  14,  Weimar.]  —  ».  I.  Ue.  IB— 147. 12.  (SSIu 

18S1. 

aber  lA.  Weitnu.  —  b.  Xc.  S4S  0.442).  4381d 

li  Sept«mb«r  Id.  Wiämar.]  —  a.  Nr.  849  (l.'UZf.).      4391« 


Die  Vögd. 

Handtehrifien:  Die  cam  gröBtoo  üieil  woa  LaSm  t.  OSohhaam 
geMhriebene  UrbMidMdirift  (t^  8M,9.  300. 12. 108.  2L  14. 21 
898, 19f.  400, 12)  kt  nicht  bekannl»  tondeni  aar: 

1.  Dm  G«Die,  ohne  Fenooen-VenBeidniiiA»  Abechiifl  ▼« 
Schreibeihwid,  mit  eigenhind%en  VerhfMwnngwn,  unter 
Titel  ,Die  V6geL  Erster  Akt  1780*.  Von  Goethe 
Prinzen  August  von  Cbths  gesfhmlrt  {wflL  Nr.  4407) ;  m 
BesiUder  Henogliohen  Bibliothek  m  Gothe  (Bignntor :  Chsit 
B.  1304).  Der  Nr.  4407  entheltende  Brief  nnd  noch  «s  i 
anderer  Brief  Goethes  sn  den  Prinsen  Aqgost  sind  d« 
Handschrift  Torgehonden. 

2.  Das  Game,  Abschrift  von  Schreibeihand,  nnter  disi 
Utel  ,Die  Vögel  Nach  dem  Aristophanes.  Erster  Act*, 
bildet  einen  Tbeil  des  Eisten  Heftes  reo  ,Goethcns  Cs- 1 
gedruckten  Schriften',  das  die  Hersogin  Anna  Amaha  ITIS 
October  24  von  Goethe  ab  Geschenk  su  ihrem  Geb«irtsUf 
erhielt     Im  Goethe-  und  Schiller-ArchlT. 

3.  Der  Epilog,  noch  nicht  in  Verse  abgetheilt  in  dem  tos 
Philipp  Seidel  geschrieben«!  Original  von  Goethes  Brief  aas 
Merck    1780  Juli  3   (s.  Nr.  4393),    mit   eigenhändigen  V«r- 
beaserungen.     Im  Goethe*  und  Schiller-ArchiT. 

SrUer  Druck:    1787.   Schriften  4, 221—284«   unter  dem  l^tel  ,Dit 
Vögel     Nach  dem  Aristophanes*.     Es  f^lm  hier,  ebenso  m 
Druck  2 — I,  durch  Verseben  des  Setiers  und  Gorrsctors  db  ^ 
Worte  ..Vierter  Vogel'*  bis  „was  seht  ihr?**   (W.  17.  lOH 
28-110.2). 

Der  selbe  Druck  erschien  gleichseitig  selbstatftndig,  ohne 
die  Bogcnnorm  ,.Goethe*s  W.  4.  Bd.**,  nnter  dem  Titel  .Dir 
Vögel  Nach  drm  Aristophanes.  Von  Goethe.  Aehte  An»- 
gäbe.     Leipzig,  bey  Georg  Joachim  Göschen,  1787*. 

Nicht  auf  Druck  I,  sondern  auf  Göschcns  unreehtmäftgts« 
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[Enter  Dniek.] 

Nachdmok  1787,  in  der  vierbändigen  Ausgabe  von  ,Goethe*8 

Schriften*  2,  439—484»  beruht  Druck  2. 
Zweiter  Druck:    1808,   Werke   Cotta^   9,  216—256;    l^tel  wie   in 

Druck  1.     Vgl  392, 24—27. 
Dritter  Druck:   1817,   Werke   Cotta«    10,  79—120;   Titel   wie   in 

Druck  1.     Vgl  392, 24—27. 
Vierter  Druck:    1828,   Werke   Cotta»    14,  77—117;   Titel   wie   in 

Druck  1.    Vgl  392, 24^27. 

1886  erschien   ein  genauer   Abdruck   der  392,  5 — 12  ge- 

nannten  Handschrift  unter  dem  Titel  ,Die  Vögel  von  Goethe. 

In   der  ursprünglichen  Grestalt  herausgegeben  von  Wilhelm 

Arndt.     Leipzig,   Verlag   von   Veit  &  Comp.    1886'.     (Hier 

S.  43  zum  ersten  Male  die  392,  24—27  genannte  SteUe.) 
Weitnarer  Ausgabe:  1894,  W.  17,  76—115  und  354—362;  Titel  wie 

in  Druck  1,   Stellung   wie   in  Druck  4   (vgl  Tabelle  3).   — 

Vgl  GJ.  16, 267. 

Anffflhrang:  1780  Aognst  18  in  BUezBbuig  (vgl.  aber  400,29—86). 


1778. 

)  ?  Februar  15,  Weimar  (Gartenhäuschen).  4382 

Za  Hause  früh  Aristophanes  studirt.^ 
Tgb.  1, 62, 15. 

TDecember  8,  Weimar  (Gartenhauschen).  4383 

[Abends]  Hatte  Lust   zu   nichts.    .  .  .   Aristophanes; 

»    konnte  mich  des  Schlafs  nicht  erwehren.^ 
Tgb.  1, 73, 1—3. 


^  Die  ,  Vögel*  ?   Nach  394,  34  f.  395, 22  scheint  es,  als  habe  Goethe 
sich  schon  geraume  Zeit  vor  der  Niederschrift  seines  eigenen 
Stückes  mit   einer  Übersetzung   und  Bearbeitung  von  dem  des 
M    Aristophanes  beschäftigt.    Vgl  Nr.  4383  und  den  Z.  10—14  ge- 
nannten Druck  S.  Xmf. 
*  Vgl  Nr.  4382. 

>-  [1779J  Juli  26,  Luise  v.  Gochhausen  an  Merck,  s.  1, 200, 
34 — 38;  daß  die  Angabe  über  ,Die  Vögel'  nicht  richtig  sein 
^  kann,  beweist  394,  9 — 13,  es  sei  denn,  daß  darunter  eine  Über- 
setzong  (etwa  die  Z.  29  f.  vermuthete  Bearbeitung  Croethes) 
von  des  Aristophanes  Dichtung  zu  verstehen  wäre,  wozu  der 
Ausdruck  394, 13  ,4ch  will  ,die  Vögel'  nehmen,  .  ."  auch  ganz 
wohl  passen  würde.    (Oder  ist  die  Jahreszahl  unrichtig  ergänzt  ?) 
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1780. 

7  April  3,  Weimar.  —  s.  Nr.  366  (1,  201).i  4383a 

Mai  14,  [Weimar.]  —  s.  1, 201, 16—202, 3.  4383b 

]Jani  14,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4384 

Oeser  ist  liier  und  gar  gut,  .  .  Er  will  in  Ettersborg  i 
eine  Decoration  malen,  und  ich  soll  ein  Stück  machen. 
Diese  Woche  hab'  ich  noch  zu  thun;  wenn  es  von  Sonn- 
abend [Juni  17]  über  den  Sonntag  fertig  werden  kann, 
so  mag's  gehn,  ich  will's  der  Göchhausen  dictiren,*  und, 
wie  ich's  im  Kopf  habe,  solFs  in  zwölf  Stunden  inck-  u 
sive  Essen   und  Trinken   fertig   sein.    Wenn's   nur  so 
geschwind   gelernt  und  die  Leute  in's  Leben  gebiacht 
wären;   ich  will  ,die  Vögel*  nehmen,'   eigentlich  nur 
die  obersten  Spitzen  oder  den  Rahm  abschöpfen,  denn 
es   muß  kurz  sein.    So  kommt  noch  die  Thorheit  undis 
macht   uns   neu  zu   schafEen.    Thut  nichts,   es  bringt 
doch   die  Menschen  zusammen,   unterhält  den  Primen 
[Constantin],  dem  eine  große  Rolle  zugedacht  ist,^  und 
bringt  ihn  von  Tiefurt  weg.  .  .  . 

.  .  .  Wenn  mein  Stück  fertig  ist  und  ich  kann's  mog-  > 
Ueh  machen,  lass'  ich's  abschreiben  und  schick's  Dmen.^ 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  4,  235, 18.  21—236, 10.  21-21 


1  Vgl.  1,  201,  36—38. 

—  April  zwischen  4  und  15:   Vgl  3,  268,  33 — 36   mxd  Epos 
1,  286,  34—287, 19.  s 

«  Vgl.  395, 12.  396,  2f.  14.  22.  398,  19 f.  400, 12.    (Goethe  schreibt 
„Jöchhausen",  wie  meist  in  diesen  Jahren.) 

*  Des  Aristophanes ;  vgl.  Z.  34  f. 

^  Wahrscheinlich  die  Rolle  des  Hoffegut,  den  aber  Einsiedel  du- 
stellte,  vgl.  398,  37  f.  * 

ö  —  Juni  15,  der  Herzog  Karl  August  an  Knebel:  „Er  [0«er] 
hat  sich  verbindlich  gemacht,  in  dieser  Zeit  eine  Decoratioii  to 
malen,  und  Goethe  soll  in  eben  dieser  Zeit  ein  Stück  dazu  ^ 
fertigen;  er  wird's  thun  und  die  angefangenen  Aristophanisckeo 
, Vögel*  dazu  nehmen.  Nichts  wird  diesem  Stück  vermuthÜcb^ 
fehlen  als  das  Acheve  und  Deine  Person"  (Karl  August-Knebel 
S.  14 f.)    Da  es  nach  Z.  9  und  13  so  gut  wie  ausgeschlossen  er- 
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Joni  22,  Wein  4385 

[Vor  Juni  22.]^    ...    ich    fing    an,    die   ,VögeP   zu 
schreiben.  •  . . 
[Juni]  22.  . . .  Abends  d    ,VögeP  in  Ordnung  gebracht, 
s  Tgb.  1, 119, 23  f.  120, 17. 

IJuni  [24  und]  26,  [Weimar,  C  | 

[24.]  Oeser  hat  manche:      0  in .  .' 

Der  erste  Act  der  ,Vögcl*  ist  \ 

Sie   könnten   an  Platituc       so  ei  le 

>    ich,   das  Stück   würde  S  ich  : 

26.  . .  Gestern  [Juni  2  |  kr  ich  in  Ettersburg  und 
dictirte  der  Göchhausen^  it  dem  lebhaftesten  Muth- 
willen  an  unsem  ,VögebiS  c  Nachricht  von  Feuer  in 
Groß-Brembach  jagte  mi  •,  . . 

i  An  CharL  v.  Stein.  —         4,  .  239, 6—9. 

Juni  24,  [Weimar,  Gartenhaus«         |  4387 

Oeser  ist  hier  und  h  i  Gutes  veranhißt;^  alle 
Künste,  in  denen  wir  £  e  des  Jahrs  fortklempem, 
hat  er  wieder  um  einige  G  le  weiter  gerückt.  .  .  .  Die 
»  Theater-Malerei  hat  er  i  verbessert,  Farben  und 
Methoden  angegeben  pp.  I  ersten  Act  der  »VögelS 
aber  ganz  neu,^  werden  wir  eh'stens  in  Ettersburg  geben. 
Sobald  er  fertig  ist,  schick'  ich  eine  Abschrift  an  Dich, 

er  ist  voller  Muthwillen,  Ausgelassenheit  und  Thorheit. 
ü  An  Knebel.  —  Br.  4,  242,  3—14. 
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scheint,  daB  Goethe  etwa  schon  Juni  14  oder  15  mit  der  Nieder- 
schrift begonnen  habe,  also  hierauf  der  Ausdruck  des  Herzogs 
„die  angefangenen"  sich  nicht  beziehen  kann,  gewinnt  die 
393,27 — 30  ausgesprochene  Vermuthung  an  Wahrscheinlichkeit. 

—  Juni  zwischen  17  und  22:  Vgl  394,  8. 

—  Juni  18:  Goethe  dictirt  dem  FrL  v.  Göchhausen,  vgl  396, 14. 

*  Vgl.  394,  8. 
*VgL  Z.  17—21. 

'  Vgl  die  Klammer  394, 26f. 
^  *  Vgl.  Z.  7. 

*  Vgl  394,  34 f.  397,  8f. 
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, ■ 

Juni  25,  Weimar  (Gartenh&iuohen).  4388 

[Vonnittags]  . .  nach  Ettersbarg.  .  . .  nach  Tisch  dk- 
tirte  ich  [dem  Frl.  von]  Göchhausen  an  den  »Vögeln' 
sehr   lebhaft^   und  sprach   viel   dazwischen    über  aOe 
Kunst.  Ward  Feuer-Lärm,  ritt  nach  6roß-Brembach  . .'  s 
Tgb.  1, 120. 23.  26—121. 1. 

Juni  28,  [Weimar,  Gartenhausohen.]  4389 

Unsre  ,Vögel*  rücken  vor. 

An  CharL  v.  Stein.  '—  Br.  4, 244, 4. 

Juni  30,  Weimar  (Gartenhauschen).  4390  ii 

An  Masken  zu  den  »Vögeln'  arbeiten  Schumann  nnd 
Mieding  mit  aller  Kimst.  ... 

.  .  .  Einige  Vorfälle  und  die  Lust  mit  den  ,VögeIn\ 
die  ich  immer  Sonntags  der  Gföchhausen  dictirt  habe/ 
sind  gute  Sterne  in  der  Dämmrung  geworden.^  u 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  4,  246, 4—6.  28—246, 3. 

Juni  30  oder  Juli  1,  Weimar  (Gartenhäuschen).  4391 

[Zwischen  Juni  26  und  Juli  1.]    Wolf  componirte  dis 

Chor  zu  den  »Vögeln*  p. 

Tgb.  1, 121, 16f.  9 

Juli  2,  Weimar  (Gartenhausohen).  4393 

In  Ettersburg,  an  den  , Vögeln*  dictirt,*  .  . 
Tgb.  1,  121,  20. 

Juli  3,  [Weimar,  Gartenhäuschen.]  4393 

In  Ettersburg  wird  elektrisirt,  und  Anstalten  zu  neuen  s 
wunderseltsamen  Schauspielen  werden  gemacht.*  .  . . 
Weil    noch  so  viel  Platz  übrig  ist,    will  ich  Dir  von 


1  Vgl.  395,  11—14. 

2  —  Juni  26:  s.  395,  IJ— 14  (Nr.  4386  sollte  nach  Nr.  4388  stehenK 

3  Juni  18  und  25   (vgl.  Z.  2f.  und  395,  2f.  11  f.);  auch  Juh  2  und» 
23  waren  wieder  Sonntage,  vgl  Nr.  4392.  4396. 

*  In   der  Goethe   während  der  Abwesenheit  der  Adressatin  lebte 
(vgl.  Nr.  4394). 

Zu    dem  Ausdruck    „beim  Lippen  [Rockzipfel  ?]    zu  kriegen" 
(Br.  4,  244,  25)  vgl  den  393,  10—14  genannten  Druck  S.  Vit    » 

*  Dem  Frl.  v.  Göchhausen,  vgl.  Z.  14.  30£. 
«  Vgl.  Z.  11  f. 


J 
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[/Ott  S,  Webnar,  Gartenh&iucheii.]  [4S0S] 

unsein  neusten  Theater-Naclirichten  etwas  Ausführlichers 
mittheilen. 

In  etwa  14  Tagen 
s  wird  auf  dem  Ettersburger  Theater 

voTgestellet  werden: 

der  Vögel, 

eines  Lustspiels  nach  dem  Griechischen  und 

nicht  nach  dem  Griechischen, 

I  Erster  Act, 

welcher  für  sich  ein  angenehmes  Ganze  ausmachen 

soll. 
Hiemach  wird  ein  Epilogus  von  M.  Schröter  gehalten 

werden,  wie  folgt: 
»        ^„Der  erste,  der  den  Lihalt  dieses  Stücks  nach  seiner 
Weise   aufs   Theater   brachte,   war   Aristophanes,   der 
Ungezogne.^  Wenn  unser  Dichter,  dem  nichts  angelegner 
ist,    als   euch  ein  Stündchen  Lust  und  etwa  auch  Be- 
herzigung  nach   seiner  Weise   zu   verschafEen,    in   ein- 
»    und  anderem  gesündiget,    so   bittet   er   durch   meinen 
Mund   euch   allerseits   um  Verzeihung.    Denn,  wie  ihr 
billig  seid,  so  werdet  ihr  erwägen,  daß  von  Athen  nach 
Ettersburg   mit   einem   SdUo  mortale   nur  zu  gelangen 
war.    Auch  ist  er  sich  bewußt,  mit  so  viel  Gutmüthig- 
^    keit   und  Ehrbarkeit   des   alten  declarirten  Bösewichts 
verru&ie  Spaße  hier  eingeführt  zu  haben,  daß  er  eures 
BeifaUs  sich  schmeicheln  darf.    Auch  bitten  wir  euch, 
zu  bedenken,    denn    etwas  Denken  ist  dem  Menschen 
immer  nütze,  daß  mit  dem  Scherz  es  wie  mit  Wunden 
^    ist,  die  niemals  nach  so  ganz  gemessnem  Maß  und  rein- 
lich abgezogenem  Gewicht  gegeben  werden.  Wir  haben, 
nur  gar  kurz    gefaßt,    den  Eingang  des  ganzen  Werks 
zur  Probe   hier   demüthig  vorgestellt;   sind  aber  auch 

^  Wegen  des  hier  folgenden,  später  in  Verse  geschnittenen  Epilogs 
^    vgl.  3Ö2, 19—22  und  W.  17,  362. 
'  Spater:  „der  ungezogne  |  Liebling  der  Grazien'*. 
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[Juli  3,  Weimar,  Gartenhinschen.]  [«MI] 

erbötig,  wenn  es  gefallen  hat,  den  weiteren  weitläufigen 
Erfolg  von  dieser  wunderbaren,  doch  wahrhaften  Ge- 
schichte nach  unsrer  besten  Möge^  vorzutragen/' 

An  Merok.  —  Br.  4,  248, 10  f.  19—249, 28.  i 

Juli  3,  [Weimar.]  4394 

Der  erste  Act  der  jVögeP  ist  nahe  fertig,  dazu  h^t 
Ihre  Abwesenheit  geholfen.  Denn  so  lang  Sie  da  sind, 
lass'  ich  mir's  in  unbeschäftigten  Stunden  so  wohl  sein 
und  erzähle  Ihnen  .  .  und  wenn  Sie  nicht  da  sind,  h^b'  u 
ich  niemand,  dem  ich  so  viel  sagen  kann,  da  muß  es 
einen  andren  Ausweg  suchen.^ 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  4, 260, 16—23. 
?  Juli  5,  Weimar  (Gartenhäusohen).  4396 

Nachmittag  sah  ich  der  Ballet-Probe  zu.'  u 

Tgb.  1, 122, 2. 

][Juli  23,  Ettersburg.]  4396 

Nun  sind  die  Steine  der  Fräulein  Thusnelde  [v.  Godi- 
hausen]  in  Ordnung  gebracht,  und  es  wird  noch  wenig 
dictirt  werden,^  .  .  Gestern  Abend  wurde  noch  ScajMnM 
und  Piarrot  anprobirt,^  und  ich  gefiel  mir  selbst  sehr 
wohl,  ob  gleich  von  außen  Einsiedel  mehr  Beifall  er- 
hielt. Wir  wollen  sehn,  ob  wir  die  Leute  betrügen 
können,  daß  sie  glauben,  als  sah'  es  bei  uns  sca- 
pinisch  aus.  *-i 

An  Charl.  v.  Stein.  —  Br.  4,  256,  21—257,  8. 


1  Später:  „nach  unsem  besten  Kräften". 

2  Vgl.  396, 15.  32. 

3  Tanz   der   auf  Hoffegut   und  Treufreund  eindringenden  Vogel- 
schaar  ?     Vgl.  Goethes  Tagebücher  S.  201.  ^ 

—  Jtdi  6:  die  Herzogin  Anna  Amalia  an  Merck  (Merck  1, 256). 

—  Juli  14:    Goethes  Mutter   an   die   Herzogin  Anna  AmaÜi 
(Briefe  der  FRGoethe  1,  82). 

—  Juli  16:  Vgl.  400,  12.  42. 

—  Juli  22:  Vgl.  Z.  20.  » 
*  An  den  »Vögehi*,  vgl.  400,  12.  42. 

^  Als  Scapin  trat  Goethe  in  der  Rolle  Treufreunds  auf,  als  Pierrot 
Einsiedel  in  der  Rolle  Hoffeguts. 


Juli  ^.  [Wnmcr.  aancnhKiuofam.]  4397 

Der  etBte  Act  meioer  .Vögel'  ist  fertig  and  wird 
nüclistens  aufgeführt.' 

An  KneLel.  —  Br,  4.282.  I7f 
i  Aoput  13,  [Weimar,  GarteabütiBnliea.]  i3eä 

Deine  glückliche  Beise  freut  mich  sehr;'  .  .  ,  Ich  bin 
der  alte  Hofler*    und   hoffe  immer,    es  soll  such  mit 

Dir  gut  geben b«ut  wenlen  meine  ,Vögel'   pro- 

birt.    Du   findat  «e  in  Frankfurt,*   wo  Du  nun  doch 
1     durch  muQt. 

ÄD  Knebel  —  ßr.  1.269.3,  fr-8.  IG— 18. 
AiLguft  H.  [Vfmmaz.  Ourtenh&usciiea.]  4309 

Ich  ersuche  Sie  um  die  .Vügol',  die  ich  meiDcr  llntt«r 
schicken  will." 
t  An  a.iirl.  V.  Stein,  —  Br.  4.  869. 20f. 

Augtist  15.  [Wdünar.  ÜactenliSuauhen.]  4400 

Der  Herzog  wünscht  die  ,  Vögel'  zu  Ende  dieser  Woche, 
da  gibt's  noch  was  zu  treiben. 

An  CharL   v.  Stein.  —  Br.  4,  270,  6—8. 
0  ][Aog(ut  17,  Weimar,   Garteahauachen.]  4401 

Ich  .  .  hab'  heute,  da  diesen  Abend  Hauptprobe  ist," 
eine  Menge  zu  schaSen;  auch  um  10  noch  Privat-Probe 
mit  den  Miaels,^  .  . 

An  Caarl.  v.  Stein.  —  Br.  4,  270, 17-271,2. 


II  1  —  Juli  30:  VgL  400,  12.  42. 

—  JlAu^ttit  Sf]  Der  Herzog  Karl  August  an  Cbarl.  v.  Stein 
(G. -Stein  1.  244};  darnach  scheint  Goethe  am  Abend  dieses  Tages 
dem  Hersog,  Frau  t.  Stein  und  Frl.  v.  Waldner  im  „Kloster" 
im  Weimarer  Park  das  bis  dahin  Vollendete  vorgelesen  £U  hnben. 

H  •  Auf  dieeer  Heise  machte  Knebel  bei  F.  H.  Jaoobi  im  September 

il"      lllllheiluDgen    über  die  ,V.',  vgl  den  401.  25  genannten  Brief. 

''  DaB  Knebel  bei  Jacobi  Goethes  ,Iphigenie',  von  der  er  eine 
Abevhrift  mit  sich  führte  (vgl.  3,  168.  12f.],  vorgelesen  hat,  wäre 
3, 168  zwischen  Z.  32  imd  33  zu  erwähnen  gewesen;  vgl.  Jncpbis 

I      KAobloß  I.  40. 

*  Anapielnng  aul  Hoffegat  T 

*  Bei  Goethes  Matter,  vgl   Nr,  4309.  440S. 
'  VgL  Z.  B.  37  und  Nr.  4405. 

*  VgL  400.  3.  16. 

■  »  Jedanfalls  jungen  Mädchen,  die  im  Chor  der  Vogel  mitwirkten. 
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][AagaBt  18,  Weimar.]  44Q2 

Noch  einen  Abschied  von  dem  Theateistübchen  ans. 

Es  ist  ganz  gut  gegangen,^  und  ich  denke,  es  soll  toll 

genug  werden;  wenn  nur  die  Hitze  nicht  wäre,  die  aber 

den  Spaß  geht.  f 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  4, 272, 1—4. 
][Aagust  18,  Ettersburg.]  4403 

Ein  Wort  Gute  Nacht  in  größter  Eile  .  .  Die  Komödie 

ist  gut  gegangen.^ 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  4, 272,  7—9.  ii 

]  [August  zwischen  19  u.  23,  Weimar;  Gartenhaoschen.]'        4404 
[Juli  nach  14.]  Schrieb  ich  Sonntags  ^  an  den  »Vögeln' 

[August]  18.   Die  ,Vögel*  in  Ettersburg  gespielt.^ 
Tgb.  1, 122,23f.  123,4. 


^  Bei  der  Hauptprobe,  vgl.  Nr.  4401  (das  „Theaterstübohen**  war  ii 
wohl  eins  der  drei  kleinen  Zimmer  in  dem  1779  erbauten«  An- 
fang 1780  erö&eten,  neuen  Redoutenhause,  vgl.  Pasqu^  1, 32). 

'  Wegen  der  Besetzung  der  beiden  Hauptrollen   vgl  398,  371; 
wer  den  Schuhu  und  den  Papagei  darstellte»  wissen  wir  nidii, 
an  den  Prinzen  Constantin  (vgl.  394, 18.  29)  ist  wohl  kaum  m  ii 
denken.     Den   Epilog  sprach   Corona  Schröter    (vgL  397,  13), 
die  vermuthhch  auch  den  Gesang  der  Nachtigall  und  der  Lerdie 
hinter   der  Scene   nachgeahmt  haben  wird.     Die  Darsteller  dM 
Vogel-Chors  waren  „in  natürUchen  Vogelfedersohmuck  gekleidet 
.  .  Die  Köpfe  konnten  frei  bewegt  werden,  ebenso  geschah  dieö 
Hebung   der  Flügel   und   der  Schwänze.     Der  Schuhu    und  die 
Eule  [Papagei  ?]   konnten   sogar   die  Augen  rollen  lassen.    Die 
Stimmen  waren  deutlich  vernehmbar"    (A.  Peucer   in  Weimars 
Album  S.  68).    Vgl.  401,  22,  Nr.  4424  und  Merck  1.  269.  —  Wie 
oft   und   wann    die  Aufführung   wiederholt  worden  ist^    wisseoM 
wir  nicht;    daß  Wiederholungen  Statt  gefunden  haben,    madit 
der  Kosten -Aufwand   und  der  große  Beifall,    den  die  Dichtusg 
fand,  wahrscheinlich,  auch  Goethes  Ausdruck  „oft  zum  Bestes 
gehabt**  (407,  2f.)   spricht  dafür,    wenn  er  auch  vielleicht  nicht 
gerckde  wörtlich  zu  nehmen  sein  mag.  ^ 

8  Von  Ettersburg  kehrte  Goethe  August  19  Abends  zurück  (vgl. 
Br.  4,  272, 12f.  *273,  5f.);  die  regehnäßigen  Tagebuch-Vermerke 
beginnen  erst  am  23.,  an  welchem  Tage  Goethe  nachträglich 
die  Notizen  über  Juli  15  bis  August  23  niedergeschrieben  n 
haben  scheint  (nach  Düntzer:  Goethes  Tagebücher  S.  203  geschah  *? 
der  Nachtrag  August  18). 

*  Das  wäre  Juli  16.  23  und  30,  vgl.  398,  19f.  (auch  396, 14.  30f.). 

6  Vgl.  Nr.  4403. 


r    Oetober  II.  WrinMr  (Oorb-nbauaclieti).  4405 

'  .  .  besuche  die  Mutter  einmal,  sie  hat  etwas  füi  l^ch, 

dua  Du    lesen    sollst,    wenn  Du's    tiicht   schou  gesehon 

bsfit:  die  ,VögeI'.* 
K  An  Meret.  —  Bt-  1,312.24—26. 

iMemUr  II.  {KdtaobaD.]  —  a.  3. 16U.  9.  uue 

1781. 

piil  2,  Weimar  (GuteuliäiischeD].  4407 

Hier  folgen  indeß  die  .Vögel'.'  Es  ist  freilich  nur 
tier  erste  Act,  und  die  übrigen  sind  noch  ia  Petto; 
vielleicht  lockt  die  nächste  Jalirszeit  des  Gefieders  SDch. 
diese  merkwürdigen  Üeschichten  hervor." 

An  d.  Frinxcn  Angiist  v.  Gotha.   -  Br  ß.  103, 18—21. 

178». 

oder  Mä«  l.  Hälft*.  Weimar.]  —  b.  1,  417,  Ut.    4407* 

la.  Weimar.  4408 

Lieber  Bruder,    es   geht  mir  wie  dem  Treufreund  in 

meinen  .Vögeln',   mir  wird  ein  Stück  des  Reichs  nach 

dem  anderu  auf  einem  Spaziergang  übertragen.  * 

An  Morck-  —  Br.  6,  7,  15—17. 
'oli  17,  Weimar.  —  s.  2,  618,  2—9.=  4408 


Ansaat   26,    Wieland    an    Merck:     über    djs    Aviffiihrung 
(Uerofa  1, 2&0). 
?g).  399.9.  I3f. 

—  OcloberSJ:  F.  H.  Jacobi  an  Hein se  (JnoobisNaohlaa  1.40f.); 
rgl  309.  30 f.,  eowie  GJ.  4,  354,  den  393.  10— U  gemannten  Druck 

'8,  XIV  f.  und  besonders  Horria  1,292—309. 
392,  S — 12  genannte  Handsohrift. 

—  Mai  IL  Bälße/:  Tobler  an  Lavater  (SdGG.  10.  3.i6,  29t.). 

—  Auguii  3S:  Vgl  2,  36, 10-24. 

Im  Jani  war  Gastben  BD  Stelle  des  bisherigen  Kamtnerpräsidcnten 
ij.  A.  A.  V.  Kftib  die  Leitung  der  Herzoglichen  Kammer  nbcr- 
tra««n  worden  {vgl.  Br.  0.  16,  3—20}. 

—  Oaaber  24:  Vgl  392,  I6f. 
Sovtmber  S;  Die  Herzogia  Anna  Ämalia  an  Knebel  (Knebels 

»MbUß  I  1.  1»2);  vgl.  392,  13—18. 

flOMh*  Bb<r  «.  DlebtoagBa  T.  II.  B.  4.  26 
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1786. 

Januar  23,  Weimar.  —  b.  1, 206, 16.  4410 

7  Januar  26,  Gotha.  —  b.  Nr.  379  (1,207).  4410a 
][Jum  28,  Weimar.]  —  s.  1, 104,  7.  4411 

Juli  6,  Weimar.  —  s.  Nr  146  (1, 104).^  441U  s 
August  22,  [Karlsbad.]  —  s.  3, 177,  7f.  4412 

August  27.  [Karlsbad.]  —  s.  Nr.  277  (1, 166).«  4412» 

]  August  30,  [Karlsbad.]  4413 

Die  Asseburg  ^  hat  im  Namen  der  »VögelS  als  Papagei, 

eine  recht  artige  Gratulation  gemacht,  die  einen  guten  i« 

Ton  hat  und  überhaupt  wohl  gerathen  ist.^ 

[—  Nr.  278  (1, 165).] 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  8, 9,  20—23. 
September  1,  [Karlsbad.]  —  s.  Nr.  279  (1, 165).  4413» 

September  2,1  ^^^y^^  __  ^   ^  ^Qg^  ^^^  22r-25.  4413Ke  ** 
September  2,J 

]  [September  2,  Karlsbad.]  —  s.  Nr.  281  (1, 165!.).«  441Sd 

September  13,  Malcesine.  4414 

Die  Lust,  Dir  das  Schloß  zu  zeichnen,  . .  hatte  mir 

übel  bekommen  können.    Die  Einwohner  fanden  es  ver- » 


—  1 783  October  9:  Vogel  bestätigt  den  Empfang  von  22  GrosebeB 
6  Pfennigen  für  15  Bogen  Abschrift  „Das  Stück:  Die  Vogd^ 
(W.  21,  330). 

—  1784  ztüischen  Mai  27  und  Juni  1:  Während  des  Besocfas 
der  Brüder  Grafen   zu   Stolberg   mit   ihren  Frauen  in  Weimtf^ 
las  Goethe   die  ,V.*  vor.    Tgl.  F.  L.    zu   Stolberg  an  Voß  1784 
Juni  2  (W.  Herbst:  J.  H.  Voß  2(1), 29). 

1  —  Juli  Ende — September,   Karlsbad:   Vgl.    das  sachlich  hierher 
Gehörige  3,  214,  3—12. 

—  Aiigust   21,    Karlsbad:    Goethe   liest   die   ,V.*   vot,   ^* 
3,  177,  7  f. 

2  —  August  28,  Karlsbad:  Vgl  Nr.  4413,  femer  das  sachlich  hier- 
her Gehörige  3,  214,  26—215,  2  und  das  „Collectivschreiben- 
der  Karlsbader  Getreuen  an  den  Herzog  Karl  August  von  Sep- 
tember 8  (SdGG.  2,  369).  ^ 

3  „Wahrscheinhch  Henriette  Johanna  Sidonie  v.  d.  Asseburg,  ^ 
1757,  oder  Luise  Sophie  Helene,  geb.  1759"  (J.  Wähle  in  G.-St«n 
2.  589  Anm.  4  zu  S.  233). 

*  Vgl  3,  214,  26—215,  2  und  SdGG.  2,  369. 
^  —  September  8:  Herder  und  Andere  an  den  Herzog  Karl  AugrtfJ  ** 
(SdGG.  2,  369). 


dächtig,    weil   hier  die  Oräozo  ist  xmd  «ich  alles  vorm 

Eatwr  fiirclitet.    Sie  thaten  einen  AnfuU  auf  mich,  toh 

habe  aber  den  Treufreimd  köstlich  gespielt,  »ity.  haran- 

jfinK  und  sie  bezaubert.    Das  Detail  davon  mündlich.' 

Tattebttoh  für  Charl.  c.  Stein.  —  Tgb.  I.  ISO.  Ift— 35. 

Dvcnubcc  2.  Kom.  —  s.  3,  18n,  2— .1,  44Ua 

DttCamUc  16,  Bodo.  —  ».  Nr.  lüO  (1.  lOß).  UUh 

1787. 

»Jwiiuu-  13.  Rom.  —  a.  Nr.  2ßU  (3,  188).»  44t4o 

Jnaiu'  25.  Rum.  —  s.  Nr.  264  (1, 106).  UI4d 

ftibra«  17,  Rom.  —  «.  3,  lÖl.Tf.  44Ue 

JFwhfnar  17.  [Born.]  —  a.  Nr.  287  (1. 1116).  4414( 

r  ao,  Rom.  —  a.  1. 108.  19f.  109. 12—26.  44Ug 


l'^Dn  ..Detail"  bntohte  Gontho  in  der  .Italipoiechen  Reise'  unter 
Boptomfcer  14  (W.  30.  43-51);  vgl,  die  sactLlieb  hierlaer  gehörige 
Kr.  4422.  Noeli  an  zwei  Stellen  der  .Itnlienisohen  Reim' 
flpinit  Goethe  auF  daa&reigniQ  an,  1.  noter  September  16,  Verona: 
,id*r  gute  Humor,  womit  ich  meine  Vögel  abgefertigt  hatte" 
(W.  30, 6ö.2f.);  2.  unter  1787  Mai  14,  Seefahrt  von  Messina 
naob  Neapel:  „leb  trat  vor  sie  bin  und  redete  ihnen  zu,  mit 
nagefahr  eben  so  viel  Gemüthsruhe  als  den  Vögeln  von  Malce- 
«ine"  (W.  31,230,  1—3). 

—  JfSeptembir  IS,  Vtrona:/  Vgl,  die  Anspielung  in  Goethes 
Brief  >□  den  Herzog  Karl  August  (Epos  1.  S8. 2&— 31);  nie 
Goethe  hier  „avt«"  statt  ..Fubhcum"  sagt,  so  „Vögel"  in  folgen- 
den Stellen  seines  Reiitelagebuolis  für  Charl  v.  Stein: 

—  Stplembtr  19.  Vieenza:  ...  .  wenn  man  die  Vögel  belügt, 
ihnen  .Mäbrchen  erublt,  ihnen  vom  Tag  zum  andren  forthilft 
oio.,  dann  ist  man  ihr  Mann"  (Tgb.  1, 215, 2—5,  vgl  W.  30,  78, 
20~22),  und; 

—  StfttfmbeT  20,  Vieeum:  „Wie  sie  [die  erste  Sängerin  der 
Optr]  auftritt,  wird  entaetdich  gekliktscht,  und  die  Vögel  stellen 
alob  oft  fär  Freuden  ganz  ungebärdig,  wenn  sie  etwas  recht  gut 
nudii.  -  . . 

,  ,  ,  loh  spüre  denn  doch,  daß  ich  znm  Vogel  verdorben  bin' 
(Ty>.  1.217.3-11;  vgL  W.  30,70,23—80,4). 
'  —  Januar  5:  a.  197.  34—36. 
i:^-JmMr  IS:  e.  197.  37  f. 
.  107,  30  f. 


■K-  /ttiMir  Sl: 
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1787 


Eebruar  20,  Rom.  —  8.  Nr.  280  (1, 187). 
]Febraar  24,  [Rom.]  —  8.  Nr.  290  (1, 187). 
März  18;  Caserta.  —  8.  3, 194, 171 

April  13,  Palermo. 


4414k 
44141 
4414k 

44U 


. .  mein  Oeselle^  ist  ein  exoellenter  Menach,  der  wahve  i 

Hoffegut,  80  wie  ich  redlich  den  Trenfreund  fortopiek.* 
Italienlache  Rdae,  Sidlien  (unter  obigem  Datum).  —  W.  31, 
12ß,  8-10. 
Mai  26,  Neapel.  —  8.  Nr.  201  (1, 188).>  4415a 

JuH  14,  Rom.  —  8.  Nr.  202  (1, 188).  4415b  u 

August  14,  Rom.  —  8.  Nr.  3731.  4415e 

August  16,  Rom.  —  8.  Nr.  160  (1,  Uli).«  4415d 

t^Z^  ä  }^"-  -  "•  Nr.  294.  295  (1.168t).  44l5.f 


September  28,  FrascatL  —  8.  Nr.  208  (1, 180). 
Ootober  1,  Frascati.  —  s.  Nr.  184  (1, 112). 
Ootober  6,  Albano.  —  8.  Nr.  186  (1, 112). 
Ootober  24,  Rom.  —  8.  Nr.  188  (1, 113). 
][October  27,  Rom.]  —  8.  Nr.  207  (1, 1801). 
Ootober  27, 
Ootober  [20 


-J 


Rom.  —  8.  Nr.  208.  200  (l,  170). 


Januar  26,  Rom. 
Februar  0,  Rom. 


1788. 

8.  1, 110, 8—10. 
8.  1, 121, 20-24. 


1789. 

Juni  22,  Weimar.  —  s.  315, 201 

1701. 

*  Juli  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  201  (1, 1301). 

1797. 

August  21,  Frankfurt.  —  s.  Nr.  208  (1, 133). 


4415fU 

4415h 

44151 

4415k 

44151 

4415b.  I 


44150 
4415p 


44l5q 


4415r 


44151  >* 


^  Goethes  Reisegefährte  Kniep. 
«  Vgl.  403,  41  17—36. 

—  Mai  14:  Vgl  403, 20—23. 
3  —  Juni  20:  Göschen  an  Bertuch  (GJ.  2, 403). 
^  —  August  31:   Knebel   an   seine   Schwester   (Knebel-Heoriette^ 

S.  631). 
«  —  März  6:  Herder  an  Knebel  (Knebels  Nachlaß  I  2, 263). 


m 
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.m 

1805. 

■ 

.  Weimw.  -  •.  1, 

,  63. 18. 

1S06. 

~"| 

u  24,  Wolmnr.  - 

■  B.  Nr.  1>43(I.2»S). 

4410a         ^^H 

et  2a,  Welmu-.  - 

-  8.  1.  138.  6. 

4417         ^^H 

Lfi}--- 

—  8.  Kr.  218,  220  [1. 1361.). 

4417^  l>         ^^1 

iber  9.  Woimar.  - 

~  e.  1.139.28-140.3. 
1807. 

44170          ^^H 

r  23.  Weimar,  - 

8.  Nr.  223(1.140). 
1808. 

4417d          ^^B 

t  7,  Kartabod.  — 

aNr.  62(1.66). 
1810. 

4417  e         ^^H 

t  26.  Teplitt 

4418           ^^H 

(taobmittags]  .  . 

mit  Frau  von  Grotthuß. 

Dann  kam        ^^^^^| 

f  Clary.  Vorlesung  von  den  ,Vftgeln', 

,  dem 

Pagen '  pp.          ^^^ 

Tgb.  4. 149.26f. 

^^^H 

t  28.  TepUti. 

4410           ^^H 

bends  Graf  Clary,  Gräfin,  Herzogin' 

■  Acerenza. 

Lee-           ^H 

i.    Die  .Vögel'.« 

^^H 

Tgl».  4. 150.  6—8 

1812. 

H 

ibet  12.  Jena.  — 

B.  1.  10. 4. 
1818. 

44SO           ^^H 

•mber  2B  oder  Decembei  18,  Weimar.]  - 

4420a           ^^^1 

K 

.  Nr.  2012  (2,  622]. 
1814. 

■ 

10.  WeimM.  oder  Mai  U.  Berka.]  - 

4421            ^^H 

f 

1.  3.214.3—215,2. 

^H 

BalUde  .Wirkung 

in  die  Ferne'! 

^H 

Handschrift  hat  , 

.Hert" 

^^^H 

len   Tagebuch    vermerkt    gleichzeitig:    , 

„Äbradi.    lu 

^H 

Eybenberg,    wo 

Goethe.      Lm   Goethe 

die 

.Vögel' 

rar-*          ^^^H 

tacbo  Bevue  12  (4).  43). 

J 
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][April  10,  Weimar,  oder  Mai  H  Beribk]  4122 

[Zu  1786  September  13,  Maloesine.]^   Im  Schloflhofe 
setzte  ich  micH  dem  alten,  auf  und  in  den  Felsen  g»- 
bauten  Thurm  gegenüber;  hier  hatte  ich  zum  Zeidiiiea 
ein  sehr  bequemes  Plätzchen  gefunden;  neben  einer  drei,  i 
vier  Stufen  erhöhten  verschlossenen  Thfire,   im  Thor- 
gewände  ein  verziertes  steinernes  Sitzchen,  wie  wir  m 
wohl  bei  ims  in  alten  Qebauden  auch  noch  antreffen. 
Ich  saß  nicht  lange,  so  kamen  verschiedene  Hensehea 
in  den  Hof  heiein,  betrachteten  mich  und  gingen  hm» 
und  wider.    Die  Menge   vermehrte  sich,   blieb  enäJoA 
stehen,  so  daß  sie  mich  zuletzt  umgab.    Ich  bemerkte 
wohl,   daß  mein  Zeichnen  Au&ehen  erregt  hatte,  ik 
ließ  mich  aber  nicht  stören  und  fuhr  ganz  gehuMS 
fort.    Endlich  drängte  sich  ein  Mann  zu  mir,  nicht  itm  u 
dem  besten  Ansehen,   und  fragte,   was  ich  da  madiet 
Ich  erwiderte  ihm,  daß  ich  den  alten  Thurm  abieiduia, 
um  mir  ein  Andenken  von  Malcesine  zu  erhalten.  Er 
sagte  darauf:  es  sei  dieß  nicht  erlaubt,  und  ich  soDte 
es  unterlassen.    Da  er  dieses  in  gemeiner  venezianiseher » 
Sprache  sagte,  so  daß  ich  ihn  wirklich  kaum  verstand, 
so  erwiderte  ich  ihm,  daß  ich  ihn  nicht  verstehe.   Er 
ergriff  darauf  mit  wahrer  italienischer  (Gelassenheit  mein 
Blatt,    zerriß   es,   ließ   es   aber  auf  der  Pappe  liegen. 
Hierauf  könnt'  ich  einen  Ton  der  Unzufriedenheit  anter  s 
den  Umstehenden  bemerken,  besonders  sagte  eine  alt- 
liche Frau,  es  sei  nicht  recht!  man  solle  den  Podeste 
rufen,  welcher  dergleichen  Dinge  zu  beurtheilen  wiflse. 
Ich   stand   auf  meinen  Stufen,   den  Rücken  gegen  die 
Thüre   gelehnt,    und   überschaute  das  immer  sich  Ter-* 
mehrende   Publicum.    Die   neugierigen   starren  Bücke, 
der   gutmüthige  Ausdruck   in   den   meisten  Gesichten 
und  was  sonst  noch  alles  eine  fremde  Volksmasse  ciu- 
rakterisiren  mag,  gab  mir  den  lustigsten  Eindruck.  lA 
glaubte  das  Chor  der  Vögel  vor  mir  zu  sehen,  das  id* 

^  Wegen  des  Datums  (13.  statt  14.)  vgl  Nr.  4414. 


Wcinui.  odn  HU  14,  Berka.]  [ttttl 

eufreimd  auf  dem  Ettersbuiger  Theater  oft  zum 
1  gehabt.*    Dieß  versetzte   mich  in  die  heiterste 

long, 

bolinusahe  Beise,   Vom  Brauner  bis  Veionft,   watet  8vp- 
«r  14.  —  W.  30,43.26— 46.  a 


1815. 

20.  Weimar.  -  8.  1. 13, 12. 

4^3 

>det  1818  Job  Mitte,  Weim«.]  — 

4^3» 

e.  1,141,32—142.6. 

1816. 

Veimw.  —  B.  Nr.  17.  18  (1.  14). 

4423b.  0 

Veimw.  —  8.  2, 223,  «. 

4423d 

Weimar.  —  s.  Nr.  2383  (3, 141). 

4423e 

rdmar.  ~  s.  Nr.  26  {1.  IS). 

4423f 

Weimar.  —  b.  Nr.  2364  (3. 142). 

4423g 

rwmar.  —  ».  Nr.  27  (1,  16). 

4423b 

1810. 

t  14,  Weimar.]  4^4 

1780  bis  1786.]  .Die  Vögel'  und  andere,  verloren 
;ene,  Festspiele  für  Ettersbuig  mögen  hier  noch 
Qt  werden.' 

'Hg-  und  Jahres-Eefte,  [1780]  Bis  1786.  —  W.  36,9,221 
ifang],  Weimai.  —  s.  1, 16, 16.  4426 

1S28. 

zwischen  10  and  19,  Weimar.]  —  4426a 

s.  Nr.  100  (1,66). 
rischen  19  und  22.  Marienbad.]  —  442Sb    ' 

8.  Nr.  36  (1, 26). 
nriMhen  11  und  21,  Marienbad.  —  s.  1, 149, 12f.       4426 

K^29— 36. 

M,  5t.  33.  Von  den  „andam"  für  Stteisburg  bestimmten 
CsIbd  Ooethea  sind  nicht  einmal  die  Namen  bekannt 
aht  denkt  Goethe  hier  auch  an  die  „improTiairten"  An(- 
k^  3,695,27-33). 


Hfc^  3, 695 
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1825 


1825* 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  8.  3, 110,  32. 
Mai  28,  Weimar.  —  s.  Nr.  38  (1,29). 

1826. 

Februar  1,  Weimar.  —  s.  1,  31, 4. 


44S7a 


4^  s 


1827. 


Febraar  20, 

Juni  6, 

Juni  30, 

Juli  3, 

September  17, 

September  18, 

September  21,  Weimar. 


Weimar.  —  s.  Nr.  68. 60—64  (1,45—48).    4428a~f 


—  8.  Nr.  65  (1,  48).» 


Juni  28, 
October  20, 
November  8, 


1828. 

Weimar.  —  8.  Nr.  66—68  (1,48  f.). 


1829. 

Februar  9,  Weimar.  —  8.  Nr.  69  (1,49). 
Februar  17,  Weimar.  —  8.  Nr.  109  (1,  70). 


1 


September  26:  Vgl  3,  595, 27—33. 


10 


4428g 


i> 


4428h-k 


44281 
4428m» 


Vorspiel 

zu  Eröffnung  des  Weimarischen  Theaters 

am  19.  September  1807. 


IfKdsdkrilUn:  Du  Ganze,  Absohrift  von  ScbKiberhand.  mit  dem 
TOD  Riemer  gescliriebenea  Titel  ,Vonpiel  EU  ErBSnuns  dM 
W«iiQarischeD  Theal«re  am  19.  September  ISOT  nach  glQok* 
lieber  Wiederveretmmlung  der  Herzoglicli«in  Familie';  mit 
VerbeaBeningen  der  Interpoaotion  und  einer  nocbträgltoh  ein- 
geklebten Änderung  einer  scenischen  Bemerkung  von  Riemers 
Hsod.  „Aof  der  letzten  Seite  ist  ein  Blatt  aufgeklebt,  daa 
von  Riemer.i  Hand  eine  Abschrift  der  auf  dieser  Seite  atebeo- 
den  Verae  302 — 311  trägt,  mit  der  ausföhrLcben  sceaiaolieii 
Bemerkung  nach  [Vers]  303,  die  uraprünglicli  feblto"  (W. 
13(2).  161).  Auf  dem  Titelblatt  steht  noch  von  Eckenntuma 
H&od  die  Bemerkung  „ijereits  gcdruirJct". 

Mtf  Dnuk:  1307.  im  .Morgen blatt  für  gebildete  Stände-  October21. 
Nr.  252  S.  lOOßf.  und  Ootober  22,  Nr.  253  S.  1009—1011: 
Titel  wie  Z.  5 — 7  (doch  ohne  die  Jahreszahl) ;  auf  die  Dioh- 
tong  folgt  unter  dem  Titel  „Nnchschritf  die  411,  11—415, 10 
mitgetheilt«  Stelle  aua  Goethes  Brief  an  Knebel,  mit  den 
daselbst  angeführtsn  geringen  Änderungen. 

Uirit^  Üruei:  1816,  Werke  Cotta»  5,  331—344 ;  Titel  wie  Z.  6—7. 

trilltr  Druck:  1828.  Werke  t^ottn»  11.253—267;  Til«l  wie  Z.  5—7. 

rtimartr  Ausgabe:  1894,  W.  13(1),  23— 36  und  1901,  W.  13  (2), 
151—153,  Titel  wie  Z.  5—7;  die  Z.  19  genannte  „Nach- 
■ehriff  W,  13  (2),  153.  Wegen  der  SleUung  vgl.  3,  23. 28— 3a 
—  Vgl  GJ.  23.  250, 


410 VORSPIEL. 1M7 

1807* 

^September  12,  Weimar.  4429 

[Vormittags]   Überlegung  wegen  des  , Vorspiels'.  . . . 

Gleich  nach  Tisch  strömte  alles  der  Großfürtin  entgegen, 

die  nach  3  Uhr  ankam.^  s 

Tgb.  3, 274, 27—276,  2. 

September  14,  Weimar.  4490 

[Früh]  Anfang  des  , Vorspiels'.  Besorgung  dernöthigoi 

Zeichnungen  und  Anstalten  dazu. 

Tgb.  3, 276,  9f.  W 

September  16,  Weimar.  4431 

[Früh]  Fortsetzung  des  , Vorspiels'.    DUe  Silie  wegen 

des  Anfangs  ihrer  Bolle.^  .  .  .  Bei  Heideloff  wegen  der 
Decoration. 

Tgb.  3, 276, 16—17.  tf 

^  —  September  11:  Goethe  kehrt  von  seinem  Aufenthalt  in  Kuk- 
bad  nach  Weimar  zurück,  „wo  die  ganze  Stadt  mit  den  Anstalten 
zum  Empfang  der  Erbprinzeamn  beschäftigt  war.  . . .  Gegen 
Abend  ein  Gang  durch  die  Stadt,  um  die  Empfangsanstalten 
zu  besehen*'  (Tgb.  3,  274, 21—26).  Die  Großf urBtln  Maria  Pan- » 
lowna  hatte,  wegen  der  Kriegsunruhen,  1806  October  11  Weimar 
verlassen  und  kehrte  erst  1807  September  12  dahin  mrook 
(vgl.  Z.  4 f.),  wo  am  selben  Tage  auch  der  Herzog  Karl  Aogut 
nach  längerer  Abwesenheit  wieder  eintraf  (vgL  Z.  36 f.)*  ^ 
Herzogin  Luise  war  mit  der  Prinzessin  Caroline  schon  Sep-9 
tember  7  nach  Weimar  zurückgekehrt. 

An  einem  der  ersten  Tage  nach  seiner  Heimkehr  muß  Goethe 
die  während  seiner  Abwesenheit  eingetroffene  Abhandlung  F.  H. 
Jacobis  „Über  gelehrte  Gesellschaften,  ihren  Geist  und  Zweck*" 
(vorgelesen  Juli  27  „bei  der  feierlichen  Emeuung  der  EgL» 
Akademie  der  Wissenschaf ten  zu  München")  gelesen  haben;  aber 
den  Einfluß  dieser  Rede  auf  das  .V.*  vgl  411,  26.  416,  28—32  und 
besonders  Morris  2, 271 — 273.  —  SachUch  gehört  hierher  Nr.  4451b. 

2  VgL  G. -Voigt  S.  91  f.    und   die  ,Zeitung  für  die  elegante  Weh* 
1807  September  21  Spalte  1205—1208.  » 

—  September  13:  „[Morgens]  Bei  Durchlaucht  dem  Herrog 
[Karl  August],  der  gestern  auch  angekommen  war*'  (Tgb.  1 
275,  4 f.);  vgl.  Z.  20—24. 

3  Wahrscheinlich  spielte  Friederike  Silie  die  Flüchtende  und  deo 
Frieden,  Amalia  Wolff  die  Kriegsgöttin  und  die  Majestät  (vgl* 
415,  4 f.). 
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rSoptnmbrr  Ifi.  Wuim»r.  4433 

Von    dem,    was*  ich   tbue,    i»t   nicht  gut  reden.    Ich 

spinne   tnitine  ulten  Fäden   langinütliig  fort,'    tmd  liie 

ood  dft  wild  ein  neuer  angeknüpft.    Schenke  dem,  was 

etwa  Öfientlicli  davon  erscheint.  Deine  AufmerkBamkeiU* 

An  F.  H-  JauobL  —  Bt.  Iß.  410, 19—22. 
iptembor  16,  Weimar.*  4433 

Möchten  Sie  ons  auf  den  Sonnabend  [September  ID] 
eu  KriJünung  des  Theaters  bmiichen,  zuaammeD*  odur 
oinsehi,  so  sollten  Sic  uns  bestens  willkommen  sein. 
Wir  wiaacn  selbst  aber  noch  nicht,  womit  wir  auf- 
warten können. '*  Indessen  wird  ein  seltsamer  , Prolog* 
vorbereitet. 

An  K.  F.  E.  Krommaan,  —  Br.  19,411,8—13, 
»pUmW  Iß.  Weirnjir.  4434 

[Früh]  Fortsetzung  des  .Vorspiels'.  Um  1 1  üht  DUe 
SÜie  wegen  ihrer  Rolle.*  .  .  .  [Nachmittags]  Ging  ich 
in'e  Theater,  um  die  Vorbereitungen  von  Eeideloß 
zu  sehen, 

Tgb.  3,276,22!.  2fl— 27. 

Parbeolehre  and  .Wilhelm  MeisterH  WanderjabiB'  I 
Utorbel  mag  Goethe  allenfalls  such  achon  an  daa  ,V.'  danktn, 
doiBen  Vt^röfft-ntliobiiog  im  .Morgenblatt'  wohl  eohon  jeUt  be- 
abainbtigt  war  (vgl.  412.  lOf.)  und  bald  erfolgte.  —  Der  Brief, 
dem  da«  Obige  eatnommen  ist,  beitchäftigt  sieb  foat  aoa- 
»chlieBliehmitder410.'28 — 31  geuaEmtcn  Rede  Jacobis,  dieOoetbe 
am  selben  Tage  noch  Jena  an  Eichstädt  Bandt«  (vgl  Tgb.  3, 
27«.  4 f.). 

Daß  das  in  der  Weimarer  Ausgabe  beibehaltene  Datum  der 
Handachrifl  „18.  September'*  falsch  und  statt  dessen  „IS."  su 
aetaen  ist,  beweist;  1.  Tgb.  3,276.1—4,  2.  Riemen  Brief  aa 
Frommonn  vom  16.  (Biemet-FrommanD  S.  99),  3.  „Sonnabend" 
Z.  8,  da  Goethe  am  Freitag  (18.)  schwerlich  so  geecbrieben 
baben  würde. 
*  Der  Adressat  mit  seiner  Frau  und  der  Pflegetochter  Wilhelmine 
Henltob. 

„w«il   eiuigv«  Personal   fehlt"    ( Riemer- FrommsoD  S.  US  Z.  8). 
VgL  HO,  12(.  39t. 
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September  17,  Weimar.  4435 

[Früh]  Fortsetzung  des  .VorspielsS  Um  11  Uhr  Probe 

mit  den  Frauenzunmem.^    Bestellung  der  Decorationen 

bei  Meyer  und  Heideloff.  .  .  .  Mittags  die  Wolffischen 

Eheleute  und  Silie  zu  Tische.  i 

Tgb.  3,276,14—16.  19  f. 

September  18,  Weimar.  4436 

[Früh]  Fortsetzung  des  , Vorspiels*.    Um  11  Uhr  Probe 

mit  den  Frauenzimmern.^  .  .  .  Abends  Probe  von  dem 

»Vorspiel*.*  w 

Tgb.  3, 276, 21  f.  24  f. 

September  19,  Weimar.  4437 

Früh  .  .  Abschluß  des  »Vorspiels*.    Um  11  Uhr  Probe 

desselben.  .  .  .  [Nachmittags]  Bald  auf  das  Theater  der 

Arrangements   wegen.     Sodann   Vorstellung   des   ,Vor-w 

Spiels*.^  Hernach  »Scherz  und  Ernst*  und  J)as  Gestand- 

niß*  [oder  ,Die  Beichte*,  Lustspiel  von  Kotzebue].^ 
Tgb.  3,  277, 1  f.  4—7. 
September  27,  Weimar.^  4438 

Im  Ganzen  habe  ich  .  .,  wie  ich  gern  gestehen  wiD,» 
seit  einiger  Zeit  wieder  guten  Muth.    Es  scheint,  dafi 
die    menschliche  Natur   eine   völlige  Resignation  nicht 


1  Vgl.  410,  39f. 

2  Vgl.  Z.  2f.  410,  39 f. 

3  —  September  18:  Knebel  an  seine  Schwester  (Knebel-Henriett0  2) 
S.  300). 

^  Wegen  der  Besetzung  der  vier  Rollen  vgl.  410,  39  f.  Anf  dem 
Theater-Zettel  heißt  es  lakonisch  und  anonym:  „Ein  Prolog^ 
(ebenso  September  30).  Statt  des  Z.  16  genannten  Lustspiek 
»Scherz  und  Emöt*  von  Stoll  folgte,  wie  der  Theater-Zettel  «• » 
kündigt,  auf  das  ,V.'  zunächst  das  Singspiel  , Adolph  und  CUra 
oder  die  beiden  Gefangenen'  von  Hiemer  (nach  Marsolier,  Musik 
von  d'Allayrac).  —  Vgl.  Nr.  4442.  4444.  4447.  4448.  sowie  die 
sachlich   hierher  gehörige  Stelle  238,24^239,3  und  Nr.  4151b. 

^  —  September  19:  Unter  diesem  Datum  wird  die  Z.  22 — 413,10  5^ 
mitgetheilte  Stelle  („die  .  .  .  habe'*)  aus  Goethes  Brief  an  Rein- 
hard   von    Riemer   als   Gesprächs-Außerung  Goethes    angeführt 
(Briefe  von  und  an  Goethe  S.  317  f.,  Gespräche  2, 1871). 

6  Vgl.  Br.  19,  631. 
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[September  27,  Weimar.] 

14488] 
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Qi 
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6.« 

An  K.  F.  V.  Reinhard 

—  Br.  19, 

— 

September  29,  Weimar.  4439 

[Vormittags]    Groethe  .  .  ve          h   der   Princeß   den 

u    Prolog  [»Vorspiel']  und  daß  sie  Dir  [Knebel]  ihn 

schicken  möchte.^ 

Mit   d.    Prinoeeain   Cai  .   —   Knebel-Henriette  S.  304 

(Henriette  v.  Knebel  an  Bruder,  September  30;   fehlt 
in  den  ,  Gesprächen'). 

M  September  30,  Weimar.  4440 

Abends    der   Prolog    [, Vorspiel*]*    und    die    , Jugend 

Heinrichs   des  V.**     Ich  war    bei    Durchlaucht   dem 

Herzog,  .  .* 

Tgb.  3,  280,  26  f. 


ö  *  Vgl  412,  35—37. 
'  Vgl  Nr.  4443  und  416,  34. 

^  Heor.  Y.  Knebel   fügt  noch  die  auffallende  Bemerkung  hinzu : 
„Er  [der  Prolog]   wird   heute   wieder  gegeben   [vgl  Nr.  4440], 
was  etwas  sonderbar  ist,  und  da  er  Complimente  für  die  Herr- 
^    Schäften   enthält,   so   werden   wir   nicht   in*8   Theater   gehen" 
(Knebel-Henriette  S.  304  f.). 
^  Wegen  der  Besetzung  der  Rollen  vgl.  410,  39  f. 
^  »Heinrichs  V.  Jugendjahre',  Lustspiel  von  Iffland,  nach  DuvaL 
•  —  September    30 :   Riemer   an   Frommann    (Riemer-Frommann 
35    S.  100),  vgl  414, 27—31. 

—  Ociober  4:  Vulpius  an  Nik.  Meyer  (GJ.  4,332). 

—  October  5,   Knebel   an  Goethe:    bittet   um   eine  Abschrift 
(G.-Knebel  1,312). 
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][October  6,  Weimar.]^  4441 

Hier,  meine  theure  Freundin,  das  erste  vollständige 
Exemplar  des  »Vorspiels'.'  Bitte  es  nicht  ans  Händen 
zu  geben  und  meiner  dabei  zu  gedenken.' 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  19»  424, 19--21.  i 

October  7,  Weimar.  4442 

Den  Prolog   oder   vielmehr   das  »Vorspiel'   sende  ich 

hierbei,    und  bitte  nur,   daß  Du  es  nicht  aus  Händen 

gebest,^   auch    mir   dasselbe   Sonnabends  [October  10] 

wieder  zurücksendest.  ii 

Leider   erhältst  Du   nur  den  Theil,'^   der  in  Worten 
verfaßt  ist  und  auf  das  Papier  gebracht  werden  kann. 
Alles,   was   auf   den   sinnlichen  Effect   berechnet  war, 
geht   ab;   und  so  bleibt  es  nur  Stückwerk.    Die  thea- 
tralischen Contraste,  die  hier  aufgestellt  wurden,  lassen  u 
sich   durch    die   Einbildungskraft    nicht    nachbringen.' 
Der  furchtbare,   bis   zum  Oräßlichen   gesteigerte  eiste 
Theil  schloß  sich,  indem  eine  heitere  Stemerscheinnng 
jeden  erfreulich  erinnerte,  was  man  unserer  vortrefflichen 
Fürstin  vorm  Jahr  schuldig  geworden,^  an  die  zweite» 
glänzende    und   prächtige  Hälfte    durch   einen   sanften 
Übergang  gefällig  an ;  und  die  hülfreiche  ordnende  Er- 


^  Das  fehlende  Datum  ist  von  der  Empfängerin  beigefügt 

2  Nach  J.  Wähle  (G. -Stein  2,  636  Anm.  2  zu  S.  389)  soll  nnter 
diesem  Exemplar  Druck  1  zu  verstehen  sein ;  daß  es  sich  jedoch  a 
um  eine  Abschrift  handelt,  beweist :  1.  die  Bitte,  „es  nicht  vü 
Händen  zu  geben"  (ebenso  Z.  8 — 10),  2.  daß  Riemer  in  dem 
413,  34  genannten  Briefe  sagt :  Frommann  werde  in  Kuixem 
das  ,V.'  erlialten  können,  wenn  er  [Riemer]  für  Goethe  selbst 
der  das  ,V.'  „noch  nicht  einmal  abgeschrieben  besitzt'*.)^ 
eine  Abschrift  besorgt  haben  werde  (Riemer- Frommann  S.  100). 

3  Vgl  Nr.  4447. 

*  Also  eine  Abschrift,  vgl.  Z.  24 — 31. 

5  Druck  1  (vgl.  409,  18—21):  „Leider  erhalten  Sie  nur  den  Theil 

dieser  dramatischen  Dichtung**  (W.  13  (2),  163).  •- 

^  Druck  1:  „lassen  sich  durch  Einbildungskraft  allein  nicht  vor 

die  Seele  bringen". 
7  Vgl.  das  3,  314,  7—9  genannte  Werk  S.  286—287. 
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[October  7,  Weimar.]  [4442] 

scheinung  der  Majestät  war  nicht  ganz  unerwartet.^ 
Der  gefallige*  Friede  stellte  sich  dem  Ernst ^  anmuthig 
entgegen;    und   dadurch  daß  die  vier  Personen^  durch 

B  zwei  Schauspielerinnen^  vorgestellt  wurden,  welche  nur 
die  Kleidung  und  den  Ausdruck  ihres  Vortrags  geändert 
hatten,  erhielt  das  Ganze  für  den  äußern  und  innem 
Sinn  eine  erquickliche  Einheit.  Wie  denn  auch  das 
Andenken  an  die  Herzogin   Mutter®   am  Schlüsse   die 

m  treuen,  Ihr  ergebenen  Herzen  mit  sanfter  Rührung  entließ. 
Ich  freue  mich,  durch  diese  extemporirte  Arbeit,  denn 
ich  habe  sie  in  acht  Tagen  von  Orund  aus  erfunden 
und  verfertigt,  ^  durchaus  einen  guten  Eindruck  hervor- 
gebracht zu  haben.    Ich  wünsche,  daß  Du  beim  Lesen 

u    und  Vorlesen  etwas  Ähnliches  empfinden  und  erregen 

mögest.^ 

An  KnebeL  —  Br.  19, 425, 8-426, 14. 

Oetober  7,  Weimar.  4443 

Sie  erhalten,   mein  werthester  Herr  Cotta,   das   am 

»   19.  September  aufführte  ,VorspielS  für  das  Jlforgen- 

blattS  init  einer  Nachschrift,  welche  ich  hinterdrein  ab« 

zudrücken  bitte.* 

An  Cotta.  —  Br.  19, 428, 1—4 
October  7,  Weimar.  4444 

^  Auch  noch  zuletzt  sind,  bei  einem  hier  aufgeführten 
»Vorspiel*  zur  Eröffnung  des  Theaters,  sehr  große  Kunst- 
stücke, in  Recitation  und  Declamation  eines  schwierigen 

Textes,  geleistet  worden. 

An  Nik.  Meyer.  —  Br.  19. 431, 3—6. 

^  *  Statt  „nicht  ganz  unerwartet"  hat  Druck  1  „vorbereitet**, 

*  Druck  1 :  „bekränzte". 

'  Drack  1 :  „dem  gekrönten  Ernst'*, 

*  Druck  1:  „Figuren". 

*  Vgl  410,  39  f. 

'5  •Gestorben  1807  April  10;  vgl  418. 12f. 
^  September  12—19,  vgl  Nr.  4429—4437. 
» Vgl  416.  25—32. 
»VgL409. 18— 21. 
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October  7,  Weimar.  4446 

[Früh]  Verscliiedene  Briefe.   .  .  .  An  Hn  Dr.  Cotti 

nach  Tübingen  (mit  dem  »Vorspiel'  für's  ,Morgenblatt' 

[Nr.  4443]).    An  Hn  Major  von  Knebel   nach  Jena 

(mit  dem  »Vorspiel*  [Nr.  4442]).^  i 

Tgb.  3,  282, 22.  25—28. 
October  9,  [Weimar.]  4446 

Der  Prolog  [»Vorspiel*]  soll  auch  bald  aufwarten.' 
An  CharL  v.  Schüler.  —  Br.  19,432,  3  f. 

7 November  7,  [Weimar.]»  4447  w 

Vielmals  danke  ich  für  die  freundlichen  Worte,  sie 
sind  mir  sehr  erheiternd  und  aufmunternd.  Wenn  der 
Totaleindruck  günstig  war,  so  macht  es  mich  glücklich, 
im  Einzelnen  könnt'  ich  nicht  alles  gehörig  aus  einander 
setzen.  Das  DetaU  ist  zu  genau,  und  eine  Intention  w 
drängt  sich  über  die  andre. 

An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  19,  463, 11—16. 

1809. 

][Nach  October  10,  7]  4448 

[Zu  1807.  —  Im  ältesten  biographischen  Schema  heißt  s* 
es  unter] 
1807:  .  .  ,  , Vorspiel*  zur  Ankunft  der  Hoheit.* 

W.  26,  363, 27. 

1  —  October  7:  Vgl  Z.  35—39. 

2  —  October  9,  Knebel  an  Goethe:  „.  .  .  Ich  wüßte  diesem  kleineo iJ 
Gedichte   nichts   gleich    zu   setzen   an  Geist,    Kraft   mid  Aus- 
sprache; .  .  ."  (G. -Knebel  1,316 f.);  vgl.  Z.  4f.    und  Nr.  444i     | 

—  October  13,  Knebel  an  seine  Schwester:  „Diesen  Morgen 
habe  ich  die  Antrittsrede  von  Jacobi  in  München  gelesen,  ä» 
mir  Goethe  zugeschickt  hat.  ...  Es  ist  viel  Schönes  darin,  no^  * 
man  merkt  auch,  daß  einiges  davon  Goethen  Anlaß  zu  manchen 
Stellen  seines  schönen  »Vorspiels*  gegeben  hat"  (Knebel-Henriette 
S.  306f.) ;  vgl.  410,  28—31.  411,  26. 

—  October  14:  Reinhard  an  Goethe  (G. -Reinhard  S.  19). 

3  Da  Nr.  4447  wahrscheinlich  die  Antwort  ist  auf  der  AdressatlB  ^ 
Dank    für  das  in  Nr.  4441  Genannte,  möchten  einige  Forscher 
beide  Briefe  in  einen  und  den  selben  Monat  setzen  (für  October  T 
spricht   scheinbar   der    G. -Stein  2,  637   Anm.  4    zu    S.  389  *a- 
geführte  Grund). 

*  Erbprinzessin  Maria  Paulowna  (vgl.  410,  20 — 22).    Goethe  wählt  ♦* 
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.  Oeceml»«. 

11                                         1816. 

4449e 

Ootobet  22,  Weimar.  —  a.  Nr.  2014  (2,  «23). 

4449  f 

4449g 

1818. 

1»  Pobnar  3.  Jena.  —  a.  Nr.  2953  (3.  394). 

4449h 

18SJ8. 

J[J*no»r  r^acbcn  9  und  23,  Weimar.]  —  8.  238, 24—239,  3.     4430                ■ 

1825. 

1 

Jana«  12.   13,  Weimar.  —  h.  3,  109.  18.» 

U5I              1 

i   April  23,  Weimar.  —  a.  Nr.  332  (1.  IM). 

den  Aiudnick  gewiQ   nur.    weil  dar  Großförstia.    eil 

Un^ea  von  Weimar   entfernt  gewesenen  Mitgliede 

der  ..Hw-              ■ 
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][M&i  oder  Juni,  Weimar.]^  4451b 

^2.  , Vorspiel  zu  EröfEnung  des  Weimaiischen  Theaten 
am  19.  September  1807  nach  glücklicher  Wiederver- 
sammlung der  Herzoglichen  Familie/ 

Auch  dieses  kleine  Stück  erinnert  an  eine  höchst  be-  > 
deutende  frühere  Epoche  der  Weimarischen  Ereignisse. 
Der  14.  October  1806  hatte  die  gute  Stadt  schwer  be- 
troffen; außer  der  verehrten  Herzogin  Luise  war  von 
den  fürstlichen  Personen  niemand  in  ihrem  Bezirk;' 
auch  in  der  nächsten  Zeit  dachte  man  kaum  an  irg^  i* 
einen  Glenuß,  der  den  Geist  erheitert  hätte.  Kaum  war 
hiezu  einige  Einleitung  getroffen/  als  im  April  1807 
schon  Herzogin  Amalie  uns  entrissen  ward.^  IndesM 
hatte  alles  doch  wieder  einige  Gestalt  gewonnen,  diB 
in  der  Mitte  des  Septembers  wir  die  Fürstliche  Fiunilie  i^ 
wieder  versammelt  sahen®  und  auf  Vergangenheit,  Gegen- 
wart und  Zukunft  einige  zutrauliche  dichterische  Blicke 
werfen  konnten.'^  Mehr  dürfte  wohl  nicht  nöthig  sein, 
um  diese  kurze  Darstellung  einzuleiten  und  verständ- 
lich zu  machen.  * 

Entwurf   der  »Aufklärenden  Bemerkungen*.    —   W.  13(2), 
213, 1—16. 

1826. 

Febraar  1,  Weimar.  —  8.  1,  30,  6.  4452 


1  Vgl.  277,  20—37.  « 

2  Als  Nr.  1  ist  in  den  »Aufklarenden  Bemerkungen'  Maskenzog  U 
besprochen  (s.  Nr.  3203  (3.  489 f.)),  auf  den  sich  das  „Aach" 
(Z.  5)  bezieht. 

«  Vgl  410,  20—26. 

*  Durch  die  erste  Aufführung  des  »Tasso*  in  Weimar,  am  Gebnrti-  J* 
tag    der  Großfürstin  Maria  Paulowna,    1807  Februar  16?  (^^ 
Nr.  4236). 

ß  1807  April  10;  vgl  Vers  302—311  und  oben  415.  9L 

^  Vgl.  die  410,  34  f.  genannte  Litteratur. 

7  Vgl.  Nr.  4430—4437.  ^. 
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Was  wir  bringen. 


1.  Vorspiel  fOr  LauchsUdt.  1802. 

(Dar  .Ptolog  b«l  Witderbolnng  de*  Vonpleli  In  Welnur'  U  onl«  den  nnW- 
redtu  belUDdelt,  ■■  ThuUmdsB.) 

Handtehrilten:  1.  Das  Ganze,  Abschrift  von  Sohreibeibaiid,  unter  i 
dem  Titel   .Was  wir  bTingen.    Tonpiel  bey  EroSnimg  d« 
neuen  SchaoBpielhanses  sa  Lanchstodt',   mit  gaiiE  mnigM 
eigenhändigen  Verbeasenmgen  nnd  mit  B^ie-BeaueAangn 
ond  -Zeichen  von  fremder  Hand. 

2.  Eigenhändige  flüchtige   Entwürfe  xa   dtai   metriidua  u 
Änderungen,  die  Goethe  auf  Gättlingg  Anrathen  in  Druck  1 
für  Druck  4   vornahm,   nach  der  Erledigung   (vgL  Z.  14f.) 
ducobgeBtricben.     VgL  ^3, 2—4 

3.  Eigenhändige  Verbeasernngen  in  einem  Exemplar  tc« 
Druck  3,  das  ab  Vorlage  für  Druck  4  diente.    VgL  223,5-7.  u 
Im  Archiv  der  Cottaschen  Verlags •Buehhandlong  in  Stnttgut 

Erster  Druck:  1802,  unter  dem  Titel  .Was  wir  bringen.  Vonpid 
bey  Eröffnung  des  neuen  SchauBpielhausea  eu  Lauchslädt. 
Von  Göthe.  Tubingen,  In  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlnag. 
1802';  im  Personen -VerzeichniQ  sind  auch  die  Namen  äf  ^ 
Darsteller  (mit  Ausnahme  von  zweien]  mit  ang^eben,  ^ 
alles  auf  „die  Individualität  des  Peisonab  berechnet"  *" 
(VgL  429,20.  431, 12f.),  ebenso  in  Druck  2— 4;  am  ScUnB 
Theaterrede  8  (vgL  Z.  3  f.). 

—  Die  noch  vor  dem  Erscheinen  von  Druck  1  in  det !' 
,Zeitung  für  die  elegante  Welt'  Nr.  84  und  85,  1802  Juli  U 
und  IT.  in  dem  anonymen  Aufsatz  „ErüfFnung  des  Tteatt 
Schauspielhauses  in  Lauchstadt",  von  dessen  Verf»«n 
[Reichardt!  vgL  Br.  16,429  EU  Brief  4553]  offenbar  aad 
dem  Gedächtnis  angeführten  Stellen  kommen  für  uns  nkb: " 
in  Betracht.  —  Die  selbe  Zeitung  brachte  in  Nr.  102.  ISOä 
August  26,  als  Mu8ikl>latt  Nr.  8,  den  Text  des  in  Aoftrilt  V> 
von  Pathos,  Nymphe  und  Phone  gesungenen  Liedes  .,W»ruB 
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l.  ToimpM  m  LundisUdt.  ISO£.    Satti  Dtuok.] 

doch  enchalkn  ]  Himmelwärls  die  Lieder  T'',  tod  Reiohardt 
zweistiminig  componirt,  mit  den  Noten  (auf  der  Bückseite 
des  Blattes  Goethes  Ballade  ,Der  Fischer',  CompcoidoB  von 
F.  A.  Kanne}.  Auf  Spalte  820  der  selben  Nummer  Beiohardta 
BegkiMohreiben  an  den  Bedaoteu  der  Zeitung,  daUrt 
Aognit  16. 

iumter  Druck:  1808,  Werke  Cotta'  9,  321—373,  Titel  wie  in  Haod- 
sobrift  1 ;  im  bMondem  Inholtaverzeiobniß  der  Gruppe 
„Gelegenheitsgedichte",  S.  319,  folgt  DEioh  „Lauohstädt"  noch 
die  Zeitangabe  „im  Juni  1802".     Vgl  420, 20—23. 

Driatr  Dmck:  1816,  Werke  Cotta*  6,  346—397,  Titel  wie  in  Hand- 
eohrift  1.     Vgl  420, 20-23. 

Viaier  Dntek:  1828,  Werke  Cotta*  11,269—321,  Utel  wie  in 
Handsohrift  1.     Vgl  420,  20—23. 

Vtwiare-  Awtgabt:  1894,  W.  13  (1),  37—88  und  1901,  W.  13  (2), 
154—164,  Titel  wie  in  Haadaohrift  1 ;  w<%en  der  Stellung 
ygL  3,  23, 2ft-30.  —  Vgl  GJ.  23, 250—262. 


Dbersioht  der  Aufführungen 
unter  Goethes  Theater-Leitung; 


II.  FortaetzunK,  Vonplel  fOr  Halle,  1814. 

Snitdiriften:  Das  Ganze,  Abaohrift  von  Riemers  Hand,  mit  der 
Anfschrift  ,Was  wir  bringen,  Zwejtcr  Thcil.  Nach  Goethe's 
mündlicher  Angabe  von  mir  gefertigt  im  Frühjahr  1814'. 
die  loenisohen  Bemerkungen  aind  zum  groDen  Theil  nach- 
getragen; mit  wenigen  Verbeeseningen  von  Goethes,  lahl- 
niokan  von  Riemers  Hand. 
inUr  Drude:  1814,  unter  dem  Titel  ,Wbb  wir  bringen.  Fortr 
setiuns;.  Vorspiel  zu  Eröffnung  des  Thoatera  in  Halle.  July 
1814.  Von  Goethe-,  im  ,MorgenbUtt  für  gebildete  Stände', 
und  zwar  in 

Nr.  212,  September  5:  Auftritt  1.  2. 
Nr.  213,  September  6:  Auftritt  3. 
Nr.  214,  September  7 :  Auftritt  4.  5. 
Nr.  215,  September  8:  Auftritt  6—8. 
unter  Dmck:   1816,  Werke  Cotta*  5,401—421.  ontet  dem  Utet 
,Waa  wir  bringen.    Fortaett  Vorspiel,  zu  Eröfinung  des 

,T„i;  isi«,   von  Goethe  und  Riemer*, 
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[II.  Fortsetzung,  Vorspiel  für  Halle,  1814.] 

Dritter  Druck:    1817,   Werke   Cotta^    (Erganzangsband,  vgl  l,i 

17—25)  14, 1—21,  Titel  wie  in  Druck  2. 
Vierter  Druck:    1828,   Werke    CJotta»    11, 325—347,   Titel  wie  m 

Druck  2.  i 

Weimarer  Ausgabe:  1804,  W.  13(1),  93— 114  und  1901,  W.  13(2), 

167 — 177,   Titel  wie   in  Druck  2;   wegen  der  Stellung  TgL 

3, 23, 26—30.  —  Vgl  GJ.  23,  250—252. 


Übersicht  der  Aufführungen 
unter  Goethes  Theater-Leitung:  m 

1.  1814  Joni  17  in  Halle. 

2.  „     Juni  19  in  Halle. 


1802. 

^Juni  6,  Jena.  i453 

Vorspiel,  die  Eröffnung  des  neuen  Lauchstädter  Theaten  u 
betreffend,  angefangen. 
Tgb.  3,58,11 
Juni  7,  Jena.  4454 

Vorspiel   zur   Eröffnung   des  Lauchstädter  Theaten. 
Tgb.  3, 58, 3.  » 

Juni  8,  Jena.  4455 

.  .  melde  mit  wenig  Worten,  daß  meine  Arbeit*  bis 
jetzt  gut  von  Statten  geht.  Ich  habe  das  ganze  Op*u 
von  vorn  bis  hinten  durch  dictirt  und  bin  nun  daran, 
ihm  mehr  Gleichheit  in  der  Ausführung  zu  geben.  l(^^ 
muß  mich  durchaus  an  die  Prosa  halten,  ob  gleich  der 
Gegenstand  durch  Abwechslung  der  prosaischen  und 
metrischen  Formen  sehr  gewinnen  könnte,  und  ich  hoffe 
mit  meinem  Packet  Sonnabends  [Juni  12]  anzulangen 
und  Sonntags  Leseprobe  zu  halten.  Auf  alle  Fälle  wird  * 
die  Darstellung   den  Charakter   des  Inpromptu  haben, 


^  —  Juni  5:  Goethe  begibt  sich  nach  Jena,  um  daselbst  dis 
Vorspiel  für  Lauchs tädt  zu  dichten,  dessen  „Idee  und  Anlftg«*" 
er  bereits  mit  Schiller  besprochen  hatte  (vgl.  424,  11  f.).  Vgl 
das  sachlich  hierher  Gehörige  in  Nr.  4527. 

*  Vgl.  Nr.  4453.  4454. 
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[Juni  8,  Jena.]  [4455] 

wobei  sie  nur  gewinnen  kann.  Uebrigens  verfluche  und 

verwünsche  ich  das  ganze  Geschäft  in  allen  seinen  alten 

und  neuen  Theilen  und  Gliedern  und  werde  mir's  zur 

^    Ehre  rechnen,  wenn  man  meiner  Arbeit  den  bewußten 

und  beliebten  Zorn  nicht  ansieht.^ 
An  Schiller.  —  Br.  16,  90,  7—91,  2. 

Juni  8,  Jena.  4456 

Ich  sage  nur  so  viel,  daß  es  mir  mit  meiner  Arbeit 

10    recht  gut  geht,  und  daß  ich  zur  rechten  Zeit  hoffe  fertig 

zu  werden.^ 

An  s.  Frau.  —  Br.  16,  91,  5—7. 

Joni  8,  Jena.  4457 

Vorspiel  [,Was  wir  bringen*  I]  fortgesetzt. 

15  Tgb.  3,  58, 5. 

Juni  9,  Jena.  4458 

Vorspiel  [,Was  wir  bringen*  I]  fortgesetzt.' 

Tgb.  3,  58,  6. 
«^uni  10,  Jena.  4459 

^        Deßgleichen.* 
Tgb.  3, 58, 7. 
Juni  11,  Jena.  4460 

Meine  Arbeit   hat  gut  gefördert,*   ob  sie  gleich  viel 
weitläufiger  geworden  ist,  als  ich  gedacht  habe. 
'^        Einige  Motive  gegen  das  Ende  sind  noch  auszuführen, 
übrigens   ist   alles  schon  in's  Reine  und  in  die  Bollen 
geschrieben. 

Sonntag  [Juni  13]   Abend  hoffe  ich  es  Ihnen  vorzu- 
lesen,^ versagen  Sie  sich  nicht;  denn  Montags  muß  ich 


30  1  Vgl  Z.  32—35. 
«  Vgl  Nr.  4455. 

'  —  Juni  9,  Schiller  an  Goethe :  wünscht  Glück  zur  „Entbindung 
des  Werks*',  die  zeige,  wie  vie  1  die  Noth wendigkeit  bei  Goethe 
vermöge,  empfiehlt,  dieses  Mittel  auch  bei  andern  Werken  an- 
35     zuwenden  (Schillers  Br.  6,  395 ) ;  vgl.  Nr.  4455. 

*  Wie  in  Nr.  4458. 

*  Vgl  Nr.  4458.  4459.  4461. 
«  Vgl  Nr.  4462. 
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[Juni  11,  Jena.]  [44iq 

Leseprobe  halten.  Freilich  wenn  man  die  Arbeit  könnte 
vierzehn  Tage  liegen  lassen,  so  ließ'  sich  noch  manches 
daran  thun.  Ich  konnte  freilich  nicht  alle  Motive  ^al 
ausführen.^  Ich  werde  über  zwanzig  Auftritte  bekommen,  s 
worunter  freilich  sehr  kleine  sind,  doch  sieht  man  darauf 
wenigstens  das  mannichfaltige  Hin-  imd  Widenennen 
der  Personen  und  auch  die  Mannichfaltigkeit  der  Motive, 
da  sie  nicht  ohne  Noth  kommen  und  gehen.  Leben  Sie 
recht  wohl ;  ich  kann  wohl  sagen,  daß  ich  diese  Arbeit  lo 
mit  desto  freierm  Muth  unternommen  habe,  da  Sie  die 
Idee  und  Anlage  zu  biUigen  schienen. 

An  Schüler.  —  Br.  16,  91. 16—92, 14. 
Juni  11,  Jena.  4461 

Vorspiel  [,Was  wir  bringen*  I].*  » 

Tgb.  3,  58,  8. 
Juni  13,  Weimar.  4462 

Abends  Hr  Hofrath  Schiller.   Vorlesung  vom  Vors{»el 
[,Was  wir  bringen*  I].* 

Tgb.  3,58, 13  f.  » 

][Juni  Mitte,  Weimar.]  4463 

Ich  gehe  nun  einigen  theatralischen  Abenteuern  en^ 

gegen,   indem  das  neue  Schauspielhaus  zu  Lauchstädt 

eingeweiht  werden  soll.* 

An  Sartorius.  —  Br.  16,  94,  17—19.  s: 

Juni  26,  Lauchstädt.  4464 

Goethe  hatte  seinen  Platz  auf  dem  Balcon  genommen. 
Nach  dem  Vorspiel  brachte  das  Publicum*^  Groethe  ein 

1  Vgl.  426, 11  f. 

2  _  Juni  12:  Schiller  an  Goethe  (Schillers  Br.  6,  395f.).  —  Goethe  5 
kehrt  Abends  von  Jena  nach  Weimar  zurück. 

3  _  Juni  14:  Leseprobe  ?     Vgl  423,  29—424,  2. 

—  Juni  15:  Caroline  Schlegel  an  Julie  Gotier  (Caroline  2, 220). 

*  —  Juni  21:    Goethe   reist   früh  nach  Lauchstadt  ab,    um  „die 
letzte    Hand   anzulegen'*   und   den   Proben    beizuwohnen   (Tgl  ^ 
Tgb.  3,  58,  15,    wonach  Genast  1, 128    zu    verbessern   ist) ;   vgl 
das  sachlich  hierher  Gehörige  aus  Nr.  4527.  —  Caroline  Schlegel 
an  ihren  Mann  (Caroline  2,  222). 

^  Unter  ihm  befanden  sich,  außer  Goethes  Frau  und  Sohn,  auch 
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dieimaliges  noch,  indem 
nach   ihm   richtete.^    Ei 
das,  was  wir  bringen,^  < 
(    stets  genügen/'    Nach  di 


[UW] 

erhob  und  seine  Blicke 

vor  und  sprach:    „Möge 

n  kunstUebenden  Publicum 

1  Worten  zog  er  sich  zurück 


und  kam  auf  die  Bühne,  um  dem  Personale  seine  Zu- 
friedenheit mitzutheilen. 

Zum  Theater-Publioum  in  Lauohstadt.  —  Gespräohe  1, 236 
(Genast  1, 130). 

inJuni  26,  Lauchstadt.  4466 

Eröffnung  des  Theaters.    ,Was  wir  bringen'  [I]  und 

,Titus*  [Oper  von  Mozart].^ 
Tgb.  3, 68, 16f. 


J.  H.  Meyer,   F.  A.  Wolf,   A. 
15    J.  F.  Reiohardt,  Frommann,        J 
^  >.. .  wie   das  Vorspiel   zu  £     le  i      ,   so 
»Es  lebe  der  größte  Meister  der  Ki  G 

iünten  hingesetzt,   aber  ich  i  auf,   ^ 

sich  zu  bedanken"  (Goethes  jfrau  i 
»    G-Meyer  S.  69). 
*VgL  die  beiden  Schluß-Verse  des  Vorspiels  selbst  (Mercur): 
„Zu  unsrer  Pflicht  könnt  ihr  uns  liebreich  zwingen. 
Wenn  ihr  genehmigt,  was  wir  bringen." 
'  Die  Rollen  des  Vorspiels  waren  besetzt,  wie  folgt: 


elling,  Hegel, 
er  (vgl  432, 33f.). 

fen  die  Studenten: 
!'    Er  hatte  doh 

er  mußte  vor,  um 
yer,  etwa  Juli  12, 


io 


Vater  Mftrten  . 
Matter  Marthe 
Nymphe  .  .  . 
Phone  .... 
Pathos  .... 
BeiBender    .    . 

Zwei  Knaben   . 


< 


Malcolmi. 

Beck. 

Maaß. 

Jagemann. 

Malcolmi. 

Becker. 

1.  Sophie  Teller. 

2.  Adelheid  Spitzeder. 


S5 


40 


In  Auftritt  7  sang  Phone  Goethes  Lied  ,Die  Bekehrte'  („Bei 
dem  Glanz  der  Abendröthe*'),  nach  der  Melodie  aus  Cimarosas 
,L'impresario  in  angustie* ;  das  Lied  „Warum  doch  erschallen  | 
Himmelwärts  die  Lieder  7"  in  Auftritt  10  wurde  nach  Reichardts 
Compoeition  gesungen  (vgl  420, 32—421, 3);  in  Auftritt  21  trug  DUe 
Jagemann  als  Phone  die  große  Arie  aus  Paers  Oper  ,CamiUa' 
vor.  Im  Übrigen  vgl.  431,  38 f.,  sowie  die  sachlich  hierher  gehören- 
den Nr.  4477.  44d4.  4527  (Schluß),   den  420,  27  genannten  Auf- 
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Juni  27,  Lauchstädt.  4468 

Vorspiel  [»Was  wir  bringen'  I]   wiederholt^   und  die 
,Brüder*  [nach  Terentius,  von  Einsiedel].* 

Tgb.  3,  68. 18. 
Juni  28,  Lauchstadt.  4467  l 

.  .  das  Vorspiel  hat  Glück  gemacht.'  Der  ScUiiB, 
ob  er  gleich  besser  sein  könnte,  ist  mir  doch  verhält- 
nißmäßig  zu  dem  Drang  der  Umstände,  in  welchen  ick 
fertig  werden  mußte,  leidlich  gelungen.  Hätte  ich  alles 
voraussehen  können,  so  hätte  ich  Ihnen  keine  Ruhen 
gelassen,   bis  Sie   mir   das   letzte  Motiv   ausgearbeitet 

hätten.^    Nun  mag's  denn  so  hingehen.^ 
An  Schiller.  —  Br.  16,  96,  4—11. 
Juli  6,  Lauchstädt.  4466 

Unsere  Vorstellungen  waren:  » 

,Was  wir  bringen*  [I]  und  ,Titus*  .  .  .  672  Personen,* 
„      ,,  „     imd  ,die  Brüder*  .  .  467       — .' 

An  Schiller.  —  Br.  16,  97,  6—8. 


satz  und  Genast  l,  128  f.  —  Vermuthüch  bat  F.  A.  Wolf  laA 
der  Vorstellung  Goethen  um  die  Handsohrift.  die  er  auch,  ent-v 
weder   noch   am   selben  Abend   oder  Juni  27   Morgens,  eriürit 
(vgl.  Z.  24 f.). 

1  Die  Besetzung  der  Rollen  s.  425,  25—32. 

2  _  Juni  27,  F.  A.  Wolf  an  Goethe:  dankt  für  die  Mittheilimg 
der  Handschrift  (GJ.  27, 12);  vgl.  Z.  19—21.  » 

3  Vgl.  Nr.  4465.  4466  und  431,  36—39. 

*  Vgl.  424,  4  f. ;  unter  dem  „letzten  Motiv"  Bind  wohl  mit 
G.  V.  Loeper  die  Verse  des  Pathos  in  Auftritt  22  zu  versteb«ß 
(vgl  WH.  11,  74  Anm.  **). 

6  —  Juni  28:    „Geist  liquidirt  für   Abschrift    ,Wa8  wir  bring«''* 
(für  das  Theater)"  (Burkhardt  II  S.  7). 

—  [Juni  Ende:]  Caroline  Schlegel  an  Cäcilie  Gotter  (Carolin« 
2,  224). 

6  Vgl.  Nr.  4465. 

7  Vgl  Nr.  4466.  * 

—  [Juli  etwa  12:]    Goethes  Frau    an  Nik.  Meyer   (G.-Mejff 
S.  69),  vgl.  425,  16—20. 

—  [Juli  Ende:]   Goethe   liest   das  Vorspiel   in  Weimar  vor, 
wo    er  sich  Juli  26   bis  August  2   aufhielt;    vielleicht  JaÜ  ^ 
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4uguu  10,  Jen».  44fl9 

Anlangs  war  ich,  wie  Sie  wissen,  nicht  Rehr  geneigt, 

lufliii  Vorvpiel  [.Was  wir  bringen'  I]  Uniokon  su  UsKn, 

gtgenwärtig  aber  wollte  icb  Ihiien  Folgendes  vortn,g«n 

und  Ihre  Gedanken  darüber  hören. 

tiar  viele  Per«oD«n  verlangen  e»  ta  Icwa,  bewiiders 
M;tt  dem  AofsatK  in  der  eleganten  Zeitung.'  Kon  bin 
ich  auch  bei  der  letzten  Vorlesung'  wieder  za  einiger 
Uebcrzeugung   gelangt:   daß    doch    noch   tnanohe»   von 

1  d«r  wunderlichen  Erscheinung  auf  dem  Papiere  Bl«ht. 
Und  Bo  wäre  ich  nicht  abgeneigt,  daa  ManuAcript  an 
CottA  zn  schicken,  der  es  denn,  in  klein  Octav,  eben 
wi«  iMahomet*  und  .Tancred','  drucken  mächte.  Zo 
einer  gröüern  Ausgabe  mit  Kupfern  wäre  ich  nicht  ge- 

1  neigt,  weil  ea  immer  kostbar  wird  und  mehr,  alu  billig 
ist,  zu  thun  macht,  auch  dadurch  die  Sachen  in  die 
Länge  gezogen  werden.  Denn  mir  wäre  vorzüglich 
danun  zu  thun,  diesen  Spaß  los  zu  werden  imd  an 
etwas  Anders   zu   gehen.    Was   meinen  Sie   wegen   des 

I     Honorars,  und  was  könnte  man  mit  Billigkeit  fordern  ]  * 

in  Gegenwart  der  Herzogin  Anna  Amalia,  vgl.  427.  S,  sounn 
Tgb.  3,  61,  11  and  W.  13(2),  154  Anm.  1.  VicUeicbt  »»bnt« 
gdüllers  Frau  dieser  Vorlesung  bei,  sie  Eprichl  sich  in  cinirin 
tmdatirUn  Briefe  (GJ.  8.  39 f.,  hier  „Juli  IS02'-  ddlirt)  suafübr- 

i  lieh  aber  den  Eindruck  sui,  den  die  Dichtung  auf  ain  gcimu^bt 
liSkbe  und  dankt  Gocthen  für  eeine  „Güte" ;  ffenn  «ie  am  Schluß 
den  Bnek«  schreibt:  „.  .  ich  wünsche  Ihnen  recht  heitre  und 
glUiiklicho  Stunden",  ho  acheiot  eich  dos  auf  Goetbes  bevor- 
stehenden längeren  Aufenthalt  in  Jena  zu  beziehen  (August  3 — 27), 

)      dann  wäre  der  Brief  wahrscheinlich  August  1  oder  2  zu  datjn'n, 

—  August  5,  Cotta  im  Schiller:  fragt  wegen  dea  Verlogü  an 
(SchiUer-Cotta  S.  464);  vgl  Nr.  446Ö— 4472. 

—  Äuguat  9;  Herzog  Karl  Auguat  an  Goethe  (G.-Korl  Auguit 
1,  283). 

>  »Vgl  420,25—31. 

•  Vgl  426.  38—427,  26. 

•  Bdde  Dichtungen  Voltaires,  von  Goethe  übersetzt,  wurden  r.ur 
Zelt  für  Cotlaa  Verlag  gedtuekt;  vgL  433,  30—33. 

•  Vgl.  428.201 
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[▲agart  10.  J«M.]  t 

Haben  Sie  doch  die  Oüte,  Cuo  Siwumi  «uit  Mejen  n 

besprechen  und  mir  Ihre  Gedanken  sa  Mgen. 
An  Schiller.  —  Br.  IC»  111.84— 112;  20. 

August  10»  Jena.  4I«0  i 

[Brief  an]  Hn  Hofrath  Schiller  wegen  dem  Tor- 
spiel [»Was  wir  bringen*  I,  s.  Nr.  4469].^ 
Tgb.  a»  C2»  81 

August  18»  Jena.  4171 

Da  nach  dem  Vorspiele,  n  Bröfibung  des  Lan^i» 
stadter  Schanspielhanses,  aeither,  sowohl  von  dsnen. 
die  es  gesehn»  als  yon  andern»  die  es  nicht  geseki, 
vielfache  Nachfrage  geweeen,*  so  entschliafle  ich  mkk 
es  hierbei  zu  überschicken»  damit  es»  je  eher  je  Geber, 
gedruckt  werde»  wobei  ich  anf  die  Bemerkungen»  wdik  ^ 
ich  beilege»'  zu  reflectiren  bitte. 

Was  das  Honorar  betrifft»  so  wird  sich  defihalb  sdos 
eine  Übereinkunft  treffen  lassen;  und  da  es  mir  seRiit 
schwer  fallt»  einen  Preis  zu  bestimmen,  so  oompromittiie 
ich  Ton  meiner  Seite  gern  auf  Herrn  Hofrath  Schiller* » 

Eine  kurze  Anzeige  für  die  »Allgemeine  Zeitung*  [Nr.  I4T7] 
erhalten  Sie  nächstens. 

. . .  Vom  Empfang  dieses  erbitte  mir  baldige  Nachricht 
An  Cotta.  —  Br.  16. 113. 1— li.  18L 


1  ~  AuguM  11,  Schüler  an  Goethe:  rith,  die  Hsndsehrift  aoioft : 
an  CotU  zu  senden  und  50  Oarolin  Honorar  tn  fordern  (Sehillm 
Br.  C408i);  TgL  Nr.  4469.  4471»  sowie  430.20—22. 

•  Vgl  427. 6f. 

*  Nicht  bekannt 

^  Vgl  Z.  25  f.  Wegen  des  Aoedmcks  ».auf  jemsndio  eoaipro  '• 
mittir^n**  (ebenso  429,  10  f.)  im  Sinne  Ton  .•jemandett  ab 
Schiedtrichter  oder  Vermittler  bestellen««  vgl  das  too  Alesandcc 
Meyer  GJ.  26. 278—280  Beigebrachte,  woni  enrihnt  m,  daA 
Cotta,  in  seinem  Briefe  an  Schiller  September  21.  daa  Fivad- 
wort  rennridi*nd,  in  der  eelt^en  Angelegenheit  daa  Anadrack  i 
».etwas  auf  jemanden  anssetien"  gebraucht  (Schiller-OolU  SL  4701. 
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AugoBt  14,  Jena.  4472 

Vorspiel   [»Was  wir  bringen*   I]   an   Hn   Cotta   ab- 
gesendet [s.  Nr.  4471].^ 
Tgb.  3. 62, 17. 

»  AtigoBt  17,  Jena.  4473 

Das  Vorspiel   [»Was  wir  1     i  I]  ich  noch- 

mals durchgesehen  und  <     i      u  skt.^    Es 

mag  nun  auch  in  der  we 
Wegen  des  Honorars  ha  >e  in  ( 

ki   und  nur  geäußert:  daß  ich  v       meiu  [ 

£u  compromittiren'   in  ]<      n  Fa  l  int 

Es  kann  ja  ohnehin  nur  von  i  ;       o  » 

die  Rede  sein.^ 

An  Schüler.  —  Br.  16, 116. 1—8. 

i  August  31,  Weimar.  4474 

Das  Vorspiel,  das  ich  zu  der  Eröffnung  des  Lauch- 
stadter  Theaters  gemacht  habe,  werden  Sie  bald  gedruckt 
sehen.  Anfangs  hatte  ich  keine  Neigung  es  heraus 
zugeben,^  weil  alles  auf  die  Gelegenheit,  den  Moment, 

^  die  Individualitat  des  Personals,  ®  die  Gewalt  der  Musik 
mid  der  übrigen  sinnlichen  Darstellung  berechnet  war; 
nun  mag  denn  aber,  was  auf  dem  Papiere  stehen  ge- 
blieben ist,  auch  in  die  Welt  gehen  und  wirken,  so  gut 

es  kann.'' 
B  An  Zelter.  —  Br.  16, 118,  12—20. 


1  —  August  15:   Knebel  an  Böttiger    (Knebels  Nachlaß  I  3,  52). 
«  Vgl  Nr.  4471.  4472. 
«  Vgl  428, 19  f.  30—36. 

*  —  August  23:    Goethes  Frau  an  Nik.  Meyer  (G. -Meyer  S.  71). 

—  August  27:  Goethe  kehrt  von  Jena  nach  Weimar  zurück; 
zu  seinem  Aufenthalt  in  Jena  ist  noch  zu  erwähnen,  daß  Gries- 
bach,  mit  dem  Goethe  mehrfach  zusammen  gewesen  war  (jeden- 
falls August  5  und  18,  vgl.  Tgb.  3,  61, 25.  62,  27),  die  Hand- 
Schrift  des  Vorspiels  vom  Dichter  geliehen  haben  muß,  denn 
Abeken  erzahlt  in  seinen  Erinnerungen:  er  habe  die  Dichtung, 
die  Goethe  „seinen  Freunden  im  Manusoript  mittheilte,  von 
Griesbach  vorlesen  hören"  (Abeken  S.  52). 

*  Vgl  427,  2f. 

*  Vgl  420, 20—23.  431,  12f. 

7  —  September  10,   Schiller   an  Cotta:    „Goethe   hat  Ihnen  sein 
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September  24,  Weimar.  4475 

Abends  Probe  im  Theater.^ 
Tgb.  3,  64, 14  f. 

September  25,  Weimar.  4476 

Abends  Eröffnung  des  Theaters.*  s 

Tgb.  3,  64, 16. 

]  [September  vor  28,  Weimar.]  4477 

^Weimar.  Die  hiesige  Schauspielergesellschaft  genoB 
in  diesem  Jahr  zum  zweiten  Mal  des  Vortheils,  in  einem 
neuen  Theatersaale  zu  spielen.  In  Lauchstadt  wurde,» 
statt  einer  alten  geringen  Hütte,  ein  neues  geräumiges 
Haus  erbaut  und  zu  Anfang  des  vergangenen  Sommen 
eröffnet.  Bei  solchen  Gelegenheiten  ist  die  Aufmeik- 
samkeit  gereizt,  die  Neugierde  gespannt,  und  die  Ge- 
legenheit recht  geeignet,  das  Verhältniß  der  Bühne  und  n 
des  Publicums  zur  Sprache  zu  bringen.  Man  versäumte 
daher  diese  Epoche  nicht  und  stellte  in  einem  Vorspiel 


Drama  angeboten,  wie  er  mir  sagt  [vgl.  dagegen  427, 31.  428, 13 1^ 
und  das  Honorar  Ihnen  überlassen  [vgl  dagegen  428,  17—30]. 
Auf  eine  Anfrage,  die  er  vorher  bei  mir  gethao,  was  er  6bm-» 
gefähr  dafür  erwarten  könne  [s,  427,  19  f.],  habe  ich  ihm 
von  60  Carolin  gesprochen  [vgl.  dagegen  428,  25  f.],  nnd  er 
scheint  damit  zufrieden.  .  .  .  Die  Buchhändler  aus  Berlin  und 
Leipzig  haben  sich,  wie  ich  von  guter  Hand  weiß,  dämm  ge- 
rissen, .  ."  (Schillers  Br.  6,417).  ü 

—  September  17:  Goethes  Frau  an  Nik.  Meyer  (G. -Meyer  S.  72). 

—  September  21,  Cotta  an  Schiller:  fragt  an,  ob  er  bei  dem 
von  ihm  beabsichtigten  Honorar  von  70  Carolin  bleiben  oder, 
da  der  Druck  nur  5  Bogen  klein  8®  gebe,  die  von  Schiller  vor- 
geschlagenen 60  Carolin  zahlen  solle  (SchiUer-Cotta  S.  470).  D&ß  ^^ 
es  bei  letzterem  Betrage  blieb,  beweist  Cottas  Honorar-GoQto 
für  Goethe  vom  selben  Tage :  „Vorspiel :  Was  wir  bringen. . .  • 
fl.  660"  (Schiller-Cotta  S.  691);  vgl.  3,531,29f. 

^  Von  »Was  wir  bringen*  I  mit  Theaterrede  8 ;  vgl  Nr.  4476. 
2  Das  Aufgeführte  ist  223,  30 — 35  genannt;  die  Besetzung  der  Rollefi  ^ 

wie  Juni  26  (s.  425,  25—32),  nur:  Pathos— Miller.   Übrigens  vgl 

G. -Meyer  S.  73. 
'  Folgende  Anzeige  erschien  anonym  in  der  »Allgemeinen  Zeitung* 

1802  October  10,  Nr.  283,  Sp.  1140.     Vgl.  428,  21  f. 


[UT7] 

auf  symbolische  und  allegorlBche  Weise  dasjenige  vor, 
waa  in  dur  1otzt«n  Zeit  auf  dem  deutschen  Tbwtei 
überhaupt,  bcsoßders  auf  dem  Weimarischen  geschehen 
k  war.  Däii  PoRseuRpieJ,  das  Familit^ndrama,  die  Oper, 
dio  Tnigödic,  das  Naive,  sowie  daä  Maskonspicl,  pro- 
dacirt«n  sich  nach  und  nach  io  ihren  Eigcnlieiteu, 
spieltoR  und  erklärten  sich  selbst  oder  wurden  erklärt, 
indem  die  Gentalt  eines  Mercura  das  Gan«!  auaamnien- 
B  knüpft«,  auelegte,  deutet«.'  Ob  nun  gleich  dicacs  Dram» 
eigens  zu  gedachter  Gelegenheit  bestimmt  gewesen,  auch 
einen  groQcQ  Theil  seines  Effects  den  individuellen  Ta- 
leiit«n  der  Schauspieler  zu  danken  hatte,  ^  so  glaubt 
man  doch,  daß  es  noch  allgemeines  Interesse  genug 
t  lÜc  den  Leser  behalten  dürfte,  und  wird  es  daher,  unfair 
d«ni  Titel:  Was  wir  bringen,  ehestens  in  dem  Cotta- 
sehen  Verlage  herausgeben. 

Anzeige  föi  die  lAllgomcme  Zeitung'.  —  W.  40.2491. 
8op«imber  28,  Weimar.  —  s.  Nr.  39ÖI.  M78 

»  S«pt«mber  28,  Weimar.  —  a.  Nr.  3962.  14TB 

Octobet  2,  Weimar.^  44S0 

Abends  im  Schauspiel,* 
Tgb.  3.  66. 4. 

»  Die  Worte  ..ist"  (430,  13)    bis   „deutet«'*   nahm  Goethe  apäter 
t      in  die  .Tag-  und  Jahiei-Hefte'  auf  (vgl.  Nr.  4527). 
■  VgL  420, 20-23.  429,  20. 
*  Der  Vermerk    st«hl    im  Togebacb    irrig   unter  Octobar  3    (rgl. 

Bnrkbardt  1  S.  45  Anm.  t+)- 
'  Ea  wurde   aufgeführt;    I.  Bouillys  Drama    .Der  TaulMtummo. 
m     oder  der  Ahh6  de  TEpäe',  übersetzt  vod  Kotzebiie,  2.  Harmonie- 
Musik,    Ton  Destouclies,    3.    ,Was  wir  bringen'  I    in  der  selben 
Rollenbesetzung  wie  September  25  (a.  430.  35  f.}. 

—  Oelobet  2:  Goethes   Frau  an  Nik.  Meyer  (G.-Meyer  8.  73). 

—  Octobrr  &:  SohiUar  an  Cotta  (SchillBra  Br.  6,418). 

U  —  Ocb^irr  29:  Cotta  an  Schiller  {SehiUer-Cotta  8.  474).  — 
Schiller  an  Cotta  ;  ..Goethens  kleines  Stück  wird  in  der  Gegend 
TDD  Halte  die  stärkste  Nachrrage  erregen,  «eil  die  dortige 
Unlverailüt.  Studunlen  und  Lehrer,  eine  große  Freude  an  der 
Aufführung  OotoialbeD  gehabt-  (Bcbillets  Br.  6.  423};  vgl.  426.  ä. 
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November  9,  Weimar.  44S1 

Wir  senden  .  .  einiges,  sowolil  leiblich  als  geistig  Ge- 
meßbares,  wie  denn  das  Lauchstadter  Vorspiel^  liier 
beiliegt. 

An  Nik  Meyer.  —  Br.  16, 133. 12— lö.  i 

November  10,  Weimar.  44S2 

[Sendung  und  Brief]  An  Hn  Doctor  Meyer,  Bremen, 
Vorspiel  [s.  Nr.  4481]. 
Tgb.  3.  66, 24  f. 

November  15,  Weimar.  4483  it 

Sehr  gern  ergreif  ich  die  Gelegenheit,  welche  mir 
beiliegendes  Bändchen ^  anbietet,  um  E.  W.  an  die 
Augenblicke  zu  erinnern,  welche  wir  in  Halle,  Laach- 
städt^  und  Weimar  dieses  Jahr  über  genossen  und  dk, 
wenigstens  für  mich,  so  manches  Erfreuliche  und  Nüti-  is 
liehe  erzeugten.  Möchten  Sie  sich  bei  diesen  dranu- 
tischen  Arbeiten,  deren  Zweck  und  Werth  Sie  mehr 
als  andere  zu  beurtheilen  wissen,  jene  Stunden  wieder 
in's  Gedächtniß  rufen,  in  denen  wir  uns  über  das  All- 
gemeine und  Ausgebreitete  besprochen,  da  diese  JdeineD  » 
Arbeiten  freilich  nur  das  Besondere  und  Beschränkte 
ausdrücken. 

An  A.  H.  Niemeyer.  —  Br.  16, 137, 1—12. 


—  November  zwischen  4  und  9:   Ankmift  der   FreiexempUre 
von  ,Was  wir  bringen*  I,    Druck  1    (vgl.  433,  16 f.  ;    wären  oe» 
November  3  schon  in  Weimar  gewesen,  so  hätte  Groethe  seinem 
Brief  an  Zelter  von  diesem  Tage  gewiß  ein  Exemplar  beigelegt)- 
Vgl.  Z.  3.  8.  12.  433,  2.  9.  26.  434,  10. 

^  Exemplar  von  Druck  1. 

*  Enthaltend  Druck  1  des  Lauchstädter  Vorspiels,  sowie  die  Über-  J- 
Setzung    von    Voltaires    .Mahomet*    und    ,Tancred'    (ebenso  in 
Nr.  4484.  4485.  4488.  4489). 

2  Vgl.  Tgb.  3,  60,  26  f.  VermuthUch  war  der  Adressat  auch  bei 
einer  der  in  Nr.  4465.  4466  genannten  Vorstellungen  gegenwartig 
gewesen.  » 


Kovember  15.   Weiitxu-.  -MM 

Auf  die  iiÜM>f;Qnäen  drei  kleinea  Uefte'  habe  icli  gt- 
wartet,  um  Urnen,  wertlier  Herr  ProfoMor,  aucli  ein- 
mal nieder  xa  »dirvibcn. 

An  K«t(>ri™.  —  Br.  IB,  138. 16-18. 
tovember  15,  Wrimar.  44lj5 

Schon  lange  hätte  ich  ein  Lebenszeichen  von  mir 
gegeben  .  .,  wenn  ich  nicht  auf  den  Druck  beikommeo- 
der  Kleinigkeiten^  gewartet  hätte,  die  ich  Ihnen,  aU 
Erinnerimg  angenehm  zusammen  voilbrachcer  Stunden,^ 
gegenwärtig  übersende,  und  die  vielleicht  nur  für  den- 
jenigen einen  Werth  haben,  der  unser  Theater  und  die 
Absichten  kennt,  die  wir  im  Auge  haben.* 
An  F,  A.  Wolf.  —  Br.  16.  Ul.  7—16. 
loremlwc  19.  Weimar.  44S0 

Die   Exemplare    des  Vorapiels   [.Wbb  wir  bringen'   I] 
sind   schon  vor  einiger  Zeit  angekommen,^   wofür  ich 
,  danke. 

An  Cotu.  —  Br.  16, 142. 12—11. 
Plorember  19,  Weimer.]  44S7 

Was  Format  und  Druck"  betrifft,  so  dächteich,  man 
nähme   etwa   das    Format    der   , Propyläen'    und    die 
Lettern  von  .Was  wir  bringen'  [I]." 
An  Cotts.  —  Br  16,138. 
November  28.  Weimar.  4488 

Daa  beikommende  Bändchen  ^  mag  2U  einiger  Ent- 
schuldigung dienen,  daß  ich  bo  lange  nicht  geschrieben. 


Vgl  432.301. 
•  Wie  432,  30t. 

Vgl  425,  14.  426.  19—21. 

—  Ntnxmbrr  IS:  SchiUer  an  Körner:  «endet  eis  Eiemplar  rou 
Djnok  1  (SoliUlers  Br.  6, 428). 

VgL  432.  24  f. 

Von  Ooetbea  Oberaetzang  der  ,Vita  di  Benvenuto  Cellini'. 

—  Sovtnber  J9:  Kümer  an  Schiller  ( Schiller- KÖmer  4, 237). 
—  Sovemba-  27:  Schiller  an  CotU  {Sohillera  Br.  6,431). 

»  Den  Inhalt  a,  432.  30t.  (Der  Vermerk  im  Tgb.  ueunl  nur 
,IUu»net'  nnd  .Toncred'.  ebenso  der  Vermerk  im  Tgb.  über 
Nr.  4489.) 

(bU,  OBtUu  nUl  «.  DlcLluUfcu  T.  U.  S.  4.  28 
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[November  28,  Weimar.]  [4468] 

Ich  wollte  warten,  bis  es  ganz  zusammen  wäre;  jedoch 

da  der  Abdruck  der  einzelnen  Stücke  langsam  ging,  ao 

hat  es  sich  bis  jetzt  verspätet. 

Ich  wünsche,  daß  Du  an  diesen  Arbeiten  einigen  An-  ^ 

theil  nehmen  und  bei  diesen  langen  Winterabenden  einige 

Unterhaltung  daran  finden  mögest.^ 
An  Knebel.  —  Br.  16, 146,  6—13. 
]  [November  30,  Weimar.]  4489 

Sie  erhalten  zugleich  einige  Arbeiten,*  die  gewisser^* 
Maßen  nur  durch  unmittelbare  theatralische  Zweck 
entschuldigt  werden  können.  Ich  würde  sie  Ihnen  nicht 
vorlegen,  wenn  ich  nicht  wünschte,  Ihre  Meinung  nh& 
unsem  zehen-  und  eilfsilbigen'  Jambus  naher  zu  ver- 
nehmen. 1* 

Wenn  ich  das  Vergnügen  habe,  Sie  ¥deder  zu  sehen, 

so  erlauben  Sie  mir  wohl,  über  eines  imd  das  andere 

anzufragen  und  zu  Erleichterung  meiner  Absicht  einige 

Scenen  gegenwärtiger  Stücke  mit  Ihnen  durchzugehen. 

So  wie  ich  überhaupt  noch  einige  andere  dramatische'* 

Angelegenheiten  an  Sie  zu  bringen  wünschte.^ 
An  J.  H.  Voß.  —  Br.  16, 147,  9—21. 

1808. 

^Februar  7,  Weimar.  4490 

Die    »Werbung*     (ich    würde    lieber     ,Bewerbung'^ 
gesagt  haben)  ist  eine  recht  artige  Variation  von  ,Wa8 

^  —  November  29:  Schelling  an  A.  W.  Schlegel  (Cotta  JA.  9, 415^ 

2  Statt ,, einige  Arbeiten''  im  Concept  ursprünglich  ,,ein  Bändchen. 
das  einige  Arbeiten  enthält'' ;  den  Inhalt  s.  432,  30 f. 

3  Statt  dessen  im  Concept  zuerst  „sogenannten  fünffüßigen  thea-  -^- 
tralischen". 

*  Hier  hat  Goethe    wohl    hauptsächlich    die  »Natürliche  Tochter 
im  Sinne,  vgl.  Nr.  3333.  3334  (3,  529). 

—  Decemher  22:   Knebel  an  Goethe  (G. -Knebel  1,260);  Tgl. 
Nr.  4488.  ö 

5  Vgl.  10,  26—39. 

—  Januar  31:    Bei    der  Redoute    zur  Feier  des  Geburtstags 
der  Herzogin  Luise  erschienen    „drei  sehr  schöne  Aufzüge,  .  . 
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^BfeMi  T.  Wrai-ri  (UM! 

^^^irlz  bringen'  [I]   lutd,   m  viel  ich  Benrtheitfji  kann, 
Ip      dem  Locol  gut  angepaßt.' 
I                  An  Nik.  Meyer.    -  Br.  16. 183,  lt-!8. 

I  t  [Fabraur  vor  II.  Wi-iiuar.]*  44»1 

Goetlic   klagt   acht   übet   die    Dnmkfelilef   ioi  ,We» 

wir  bringen'  [I]  und  auch  im  .Cüllini*   und  will  nichts 
nielir  im  Reich  drucken  lassen." 

Mit   Sohlller.    —    Schillera   Br.   T.   12    (Si^Llllor   HD  Ootlit. 
,  U           Februar  11;  fehlt  in  den  .Gespräolicn'). 

Ij     Hai  15,  Jma.  -  a.  Nr.  3337  {3.  530}.  4-191  a 

Hai  IB.  Jena.  —  s.  3.  SSO.  11-13.  IS.  1492 


1805. 

.  1.63,20. 


FebniJM  2*.  Weimar.   —  s,  Nr.  543  (),  288).  44930 

October  24.  Weimar.  —  b.  1. 136,  30—137.  3.  44031. 

Oeocmbcr  9,  Weimar.   —  a.  1.140,2.  4493c 

1807. 

"^^"^'^■l  Weimar.  —  a.  Nr.  90.  91  {l.üt.}.  4493d.9 

dm  dritte  repräseatirte  das  Personal  aus  dem  Vorspiel  ,Wa> 
wir  bringen'  [I].  Tteok  [der  BildhaQer  TJ.  . .  stellte  den  Merkur 
vor.  .  .*•  (Goethes  Fran  an  Nik.  Meyer,  Februar?.  G.-MeyerS. 77.) 
■A  '  .Dir  Werbung.  Bin  Vorspiel  zum  Neuenjahr',  Diobtung  des 
AdressBteo.  —  Im  oiunittelbar  Folgenden  rätb  Goethe  davon 
ab,  Verctäodniß  und  Aufnahme  ..durch  difflcilc  SjtbenmaOe  zu 

—   Febnuv  7:  Goethea  Frau  an  Nik.  Meyer  (O.-Moyer  S.  77); 
»      vgl  Z.  36f. 

■  Datirt    mit  Rücksicht  auf  Br.  16,  182. 1^12.  25   und    auf   das 
Datum  TOD  Schillers   Brief   an  Cotta;  vielleicht  ist  aber  „1802 
N()%-ember  iwiKhen  4  und  9"  zu  datiren  (vgl  432.  24f.). 
»  —  Ftbntar  H:  Schiller  an  ColLa  (Sohillew  Br.  7,  12),  a.  Nr.  4491; 
tt  —   Man  6:  Marianne  v.  Eybenborg  an  Goethe  (SdGG.  18,  U8t; 

diiiaer  Brief  war  auch  3,  31)U  nach  Z.  38  tuizufiUiren,  da  in  ihm 
Haikenzug  8  erwähnt  wird). 
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1808. 

August  7,  Karlsbad.  —  s.  Nr.  92  (1,  65).  4483! 

1809. 

][Naoh  Ootober  10,  7]  4^ 

[Zu  1802.  —  Im  ältesten  biographischen  Schenia  heiflt  s 

es  unter] 

1802 :  . . .   ,Was  wir  bringen*  [I]   26.  Juni.*  . . . 
W.  26, 362, 9. 

1814. 

Mai  4,  [Weimar.]  —  s.  Nr.  2946  (3,  386 f.).  4494»  ii 

2  Mai  5,  Weimar.  4486 

[Nachmittags]  Vorarbeit  für  Halle.' 
Tgb.  6, 105, 11. 

Mai  9,  Weimar.  4495 

[Nachmittags]  Parodie  des  Schlusses  der  »Entführung'.^  u 
Tgb.  5, 106, 12  f. 

Mai  11,  Weimar.  4497 

Mittag  Prof.  Riemer.   Bearbeitung  des  Vorspiels  [,Was 

wir  bringen*  II]. 

Tgb.  5, 106, 23  f.  • 


1  Vgl  Nr.  4465. 

2  Wann  der  438,  17,  sowie  1,  299,  22  erwähnte  Wunsdi  der 
Bade-Verwaltung  zu  Halle  an  Goethe  gelangt  ist,  scheint  nicht 
zu  ermitteln,  vermuthlich  geschah  es  Ende  April  oder  AnfAng  Mal 

'  ,Wa8  wir  bringen*  II;  vgl  das  sachlich  hierher  Gehörige:  1,407.25 
5 — 15.     Zu   erwähnen   ist,   daß  Goethe  mit  den  ersten  Veneo 
des  Vorspiels  für  Halle  \mmittelbar  an  ,Was  wir  bringen*  I  an- 
knüpft (Mercur): 

„Das,  was  vor  Jahren  wir  in  Lauchstädt  brachten. 

Das  ist  von  euch  noch  manchem  wohlbekannt."  ^ 

^  Der  Musik  des  Finales  Aufzug  III  von  Mozarts  Oper  »Die  Ent- 
führung aus  dem  Serail*  legte  Goethe  die  Schluß- Verse  (396 — 436) 
des  Vorspiels  für  Halle  unter ;  für  das  unmittelbar  vorhergehend« 
Chorlied  (Vers  388—395)  benutzte  er  in  der  selben  Weise  den 
Chor  „Singt  dem  großen  Bassa  Lieder**  aus  Aufzug  I  Auftritt  9  ^ 
der  selben  Oper.  Diese  war  kurz  vorher,  April  2  und  23,  am 
Hoftheater  in  Weimar  aufgeführt  worden  (vgl  auch  l^h  5. 
102,3.  104,  8f.). 
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Mai  12,  Weimar.  4498 

[Nachmittags]  Hofrath  Meyer,  Abrede  wegen  des  Vor- 
spiels [,Was  wir  bringen*  11].^    Riemer,  ähnliche  Unter- 

haltmig.    Vorarbeiten  auf's  Nächste. 
Tgb.  6, 106, 26—28. 
Mai  13,  Berka.^  4499 

Depesche   von  Weimar  abgefertigt  Halle  betreffend.^ 
Tgb.  5, 107, 41 
Mai  16,  Berka.  4500 

[Nachmittags]    Vorspiel  für  Halle.  .  . .  Bibl.  Reil.^ 
Tgb.  6, 107, 16.  18. 
Mai  17,  Berka.  4501 

[Morgens]  Vorspiel  für  Halle.* 
Tgb.  6, 107,  20. 
Mai  18,  Berka.  4502 

In  Berka  hier  ist  es  so  still  und  friedlich,  als  wenn 
seit  hundert  Jahren  und  hundert  Meilen  weit  kein  Kriegs- 
getümmel existirte.  Der  Tag  ist  so  lang,  daß  er  manch- 
mal langweilig  wird,  und  dieß,  wissen  Sie,  ist  der  £r- 

)  1  Vgl  438, 10  f. 
*  Goethe  war  Vormittags  hier  eingetroffen,  um  in  Ruhe  zunächst 

das  Vorspiel  für  Halle  ausführen  zu  können. 
'  Der  Vermerk  ist  eigenhändig  nachgetragen  und  wohl  so  zu  ver- 
stehen :  daß  Goethe,  noch  von  Weimar  aus,  eine  Depesche  nach 

i     Halle  gesandt  hatte;  diese  bezog  sich  vermuthlich  auf  die  438, 11. 

439, 11  genannte  „Zeichnung**  (von  Reils  Garten). 

^  Der  lakonische  Vermerk  „Bibl.  Reil"  macht  Schwierigkeiten. 

Gegen   die   Deutung   „BibL   Reil,  Halle  ?**    (Br.  24, 402),   d.  h. 

Brief   oder  Sendung   an   den  Bibliothekar  (?)  Reil  nach  Halle, 

^  spricht  entschieden,  daß  der  Bestimmungsort  „Halle"  im  Tgb. 
fehlt.  Mir  scheint  es  das  Nächstliegende,  anzunehmen,  daß  es 
sich  um  eine  briefliche  Anfrage  oder  Sendung  an  die  Herzog- 
liche Bibhothek  zu  Weimar  handelt,  ein  Werk  über  Beil  oder 
von  Beil,  vielleicht  Reils  Rede  bei  seinem  Abschied  von  Halle 

s  im  Jahre  1810  betreffend,  aus  der  in  der  That  mehrere  Stellen 
fast  wörthch  im  Vorspiel  für  Halle  benutzt  sind  (vgl  WH.  11  (1), 
380—383  zu  Vers  100—102.  135 f.  151  f.).  Das  Ausleihebuch  der 
Weimarer  Bibliothek  gibt,  so  viel  ich  sehe,  nichts  hierher  Ge» 
höriges  an. 

>»  Vgl  für  diesen  Tag  noch  Nr.  574.  675  (1,  298f.). 
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■  I  I    lim    ■  — ^— — ^— ^— ^a^— ^— .^^..^» 

pUl  18,  Berk».]  (IMQ 

findong  sehr  günstig.    Und  so  bin  ich  denn  auek  int 

dem  Plan  des  kleinen  Stacks  [»Was  wir  bringen'  IQ 

bis  in's  Einzelne  ziemlich   zu  Bande.    Die  Soene  der 

Parzen^  ist  besser  geworden,   als  ich  sie  mir  Anbngi  s 

dachte.  Den  Mechanismus  mit  dem  Weifen  und  Zwimea 

habe  ich  angegeben  und  etwas  ersonnen,  daa  mehr  StO 

hat  und  die  Sprechenden  weniger  irrt,  ja  yietmehr  der 

Handlung  günstig  ist. 

Ist  in  den  andern  Dingen,  über  die  wir  Abrede  ge- » 

nommen,  etwas  vorgefallen  !   Sobald  die  Zeichnung*  to& 

Halle  kommt,   werde   ich  Sie  ersuchen,   mit  [Anton] 

Genast  herauszufahren,  damit  wir  ^eich  aües  bereden 

und  bestimmen.' 

An  J.  H.  Meyer.  —  Br.  24, 273,  ^—18.  u 

Mai  18,  Berka.  45(0 

Den  von  £.  W.  geäußerten  Wunsch^  erfülle  mit  sehr 
vielem  Vergnügen,  da  er  mir  Gelegenheit  gibt,  eine 
verjährte  Schuld,  die  ich  unserm  trefflichen  Beil,  dm 
Arzt  und  Lehrer,  rückständig  bin,*^  einiger  Mafien  sb-» 
zutragen,  und  zugleich  darzuthun,  wie  gern  ich  Denen* 
selben  etwas  Gefälliges  erzeigen  möchte.  Empfangen 
Sie  unser  Schauspiel  mit  dem  gewöhnlichen  Wohlwollen 
und  lassen  die  Mitglieder  desselben  Theil  nehmen  sn 
den  glücklichen  Tagen,  welche  Sie  jetzo  genießen,  ondss 
die  Ihnen  noch  bevorstehen. 

Ich  sage  nichts  weiter,  um  die  begonnene  Arbeit,  der 
ich  Ihren  Beifall  wünsche,  auch  nicht  einen  Augenblick 
zu  unterbrechen. 

An  d.  Badedirection  in  HaUe.  —   Br.  24.  276,  12-277,  l » 

1  Auftritt  3 ;  vgl.  440,  4. 

2  Von  Reils  Garten,  vgl  437, 25  f.  und  Nr.  4506. 
»  Vgl.  Nr.  4606. 

*  Vgl  1,  299.  22—300.  4. 

^  Seit  1805,  wo  Beil  Goethen  ärztlich  ,.ohne  großen  medicimscbeo  ^ 
Aufwand"   behandelt  hatte   und   ihm  „zugleich  als  Praktiker, 
als  denkender,  wohlgesinnter  und  anschauender  Mann"  bekuDi 
geworden  war   (vgl.  Br.  19,  34, 13—19   und  W.  35, 205, 3—11). 


i 
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Mai  18,  Berka.  —  s.  1, 299, 17—300, 21.  4504 

Mai  18,  Berka.  —  b.  Nr.  577  (1,  301).  4504a 

i  18,  Berka.  4505 

[Früh]  Beschäftigung  wie  gestern.^  .  .  .  [Nachmittags] 

Vorspiel.* 

Tgb.  5, 107,  25.  108, 1. 

i  19,  Berka.  4506 

[Anton]  Genast  fährt  nächstens  zu  mir  heraus,  es 
wäre  schön,  wenn  Sie  ihn  begleiten  möchten;  so  läßt 
sich  alles  wegen  des  kleinen  Stücks  [,Was  wir  bringen'  II] 
verabreden  und  abthun.^  Die  Zeichnung  des  ReiUschen 
Gartens^  ist  sehr  gut  gerathen  und  zu  unsem  Zwecken^ 

vollkonmien  brauchbar. 

An  J.  H.  Meyer.  —  Br.  24,281,20—25. 

Mai  19,  Berka.  —  s.  1,  301,  24  f.«  4507 

][Mai  23?  Berka.]  7  4508 

Könnten  wir  heute  Abend 

,Was  wir  bringen,  Fortsetzung' 
zusammen  durchgehen,  wäre  sehr  gefördert. 
0  An  Riemer.  —  Br.  24, 295,  7—9. 

Mai  23,  Berka.  4509 

[Abends?]  ,Was  wir  bringen'  [II].® 

Tgb.  5, 109, 2. 
Mai  24,  Berka.  4510 

5       [Früh  Brief]  An  [Anton]  Genast,  mit  der  Partitur 

des  Schlußchors  zu  ,Was  wir  bringen'  [II].*  .  .  .  [Nach- 


1  Vgl  Nr.  4501. 

*  Die  Möglichkeit  der  Beziehung  auf  des  ,Epimenide8  Erwachen' 
bleibt  bestehen,  vgl.  Nr.  678  (1,  301). 

0  '  Vgl  Z.  33f  und  438, 11—14. 
*VgL  437,  25  f.  438, 11  f. 
«^VgL  Auftritts. 

*  —  Mai  22:  Goethe  erhält  Nachmittags  Besuch  von  Anton  und 
Eduard  Genast,  Moltke  und  J.  H.  Meyer  (vgl  Tgb.  5, 108,  22f.); 

^    wegen   des   bei  dieser  Gelegenheit  Besprochenen  vgL  Z.  8 — 11. 
^  Datirt  im  Hinblick   auf  Nr.  4509,   wo   allerdings  Riemer  nicht 

genannt  ist. 
^  Durchsicht  und  Besprechung  mit  Riemer  ?  vgl  Nr.  4508. 
» VgL  436, 15.  31—36;  der  Brief  ist  nicht  bekannt. 
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pial  t4.  B«rk&.]  C«HI 

mittags]  Entschloß,  die  Voispiela  [»Was  wir  bnaget* 
II  und  J)e8  Epimenides  Erwachen']  gemeinsam  ra  fer- 
tigen.^  Die  Parzen  besprochen.* 

Tgh.  5, 109, 9f.  12—14.  i 

Mai  29,  Berica.  —  t.  1,  31S,  11-13.  4511 

Juni  9,  Berka.  —  t.  1,  319, 35—320;  3.«  4ftl2 


1  cL  h.  mit  Riemer  nuammen  (wegen  des  »Bpimeoides*  vgL  I,  tik 
2a— 30);  daraufhin  wurde  ein  grofier  Theil  des  Vonpisb  fir 
HaDe  Ton  Riemer  aYMgeffihrt  imd  hie  etwa  Juni  6  Telhiiif  it 
(vgL  1, 320, 26!.).    Riemer  bemerkt:  „Noch  snbKmmsr  [ab  dm 
Vorspiel  ,Ws8  wir  bringen'  I,  bei  dem  Oosihe  aiw  Manfel  m 
Mafia  uid  Sammlnng  auf  die  Aussrbeitang  des  letaten  Motivw 
hatte  Terziobten  museen,  vgl  424»  4f.  428, 11  f.]  eigii^  es  dm 
Fortsetsang  jenes  Vonpiels,  die  ihr  eigentlkhes  llisaui  [dit  n 
Aaferweckang  von  Fhilamon  und  Baueis,  TgL  Vers  M]  veriifil,  ja 
ginsliob   aufgibt,  obgleidi  ein   bedeutender  Theil  nach 
Angabe  von  mir  aufgearbeitet  war,  aus  Furoht,  in 
seines  ,Epimenides',  an  dem  er  gleidiaeitig  arbsileta,  sn  ge- 
rathen  oder  doch  den  Gedanken  daran  su  erweekso**  (Rasess  d> 
1,  209).    VgL  1.407, 14f..   sowie  WH.  11  (1),  379  Anm.  *   sad 
Otto  Fhk>wer  in  CotU  JA.  9, 4201 

•  AuftriU  3;  TgL  438, 4—9. 

s  —  Juni  10:   „Rotsch  Uquidirt  für  Abcchrift  .W.  w.  br.*  [U]  ' 
(Burkhaidt  II  S.  10.)  :^ 

—  Juni  12:  Kinns  an  Iffland  (WH.  11  (1).367). 

—  Juni  17:  Erste  Aufführung  von  ,W.  w.  br.*  II.  mit  folgce- 
der  Besetzung  der  Rollen: 


Marcar       WoUI. 

Klotbo Lortitac  ^' 

Lacbetlt LoIm  Back. 

Atropot WolS. 

Nrmpba  der  Saale      .    .  Lortataf* 

Scbaatplelkaatt     .    .    .  Wolf. 

Batta Deajr.  ^ 

Coattanie üaselinaaa. 

BelmoBte Moltke. 

Pedrlllo üoaelmaaa. 

Blonde  .  Laue  Beck. 

Otmla tiefti«!  d.  J.  ^ 

Der  Theater-Zettel   kündigte    an:    »Wae   wir  bringen.     FocV 
eettung.    Prok>g  von  Goethe*.    Auf  da«  Vonpiel  folgte  Vohaiise 
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TJuli  18,  Weimar.  —  s.  12, 16.  4512  a 

Jali  19  und  24,  Weimar.  4613 

pruU  19.  Nr.  638  (1,343  f.).  — ].  ... 
Das  Vorspiel  für  Halle  [,Was  wir  bringen*  II]  wird 
soeben  abgeschrieben  und  dem  Gegenwärtigen  bald 
nachfolgen.  Können  Sie  es  zum  Schlüsse  des  Damen- 
calenders^  brauchen,  so  steht  es  zu  Diensten;  für  das 
yMorgenblatt'  war'  es  zu  lang,  doch  wird  nichts  da- 
gegen zu  erinnern  sein,  wenn  Sie  die  Scene  der  Parzen 
)     darin  abdrucken  wollen.^  .  .  . 

[Juli    24.]     Gegenwärtig    kann    das    Vorspiel^    mit- 
senden . . 

An  Cotta.  ~   Br.  24,  320,  20—26.  321, 19. 

JnU  25,  Weimar.  4614 

tt       [Brief]   An  Dr  Cotta   nach  Stuttgart  [s.  Nr.  4513], 

mit  ,Was  wir  bringen',  Fortsetzung. 
Tgb.  6, 120, 2  f. 

l[Deoember  26?  Weimar.]  —  b.  1,  9,  9f.  4515 

1815. 

»Februar  20,  Weimar.  —  s.  1, 12,  6.  4515a 

Mai  [4],  Weimar.  —  s.  Nr.  4639.  4516 

November  27,  Weimar.  4517 

Cotta: 

i  *5.  Band  [der  Werke  Cotta  ^. 

*  *,Was  wir  bringen*  II. 


.Tancred*  in  Goethes  ÜberEetzung.  Vgl  Gotthardi  1, 147 — 150. 
—  Daa  Theater-Honorar  für  Goetbe  betrug  50  Thaler  (vgl. 
Vierteljahrschrift  für  Litteraturgeschichte  3,  483). 
—  Juni  19:  Zweite  Aufführung  von  ,W.  w.  br.*  II  (die  Be- 
^  fetzung  der  Rollen  s.  440,  29 — 40),  darauf  Gretrys  Oper  ,Riohard 
Löwenherz*. 

^  Des   bei  Cotta   erscheinenden    »Taschenbuches   für  Damen   auf 
das  Jahr  1815*. 
*  Das  Ganze  erschien  im  ,Morgenblatt*,  vgl.  421,  30 — 37. 
55  '  Abschrift  von  ,W.  w.  br.*  II,  Vorlage  für  Druck  1. 
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[NoTember  27,  Weimar.]  [4117] 

*Interpunction.^ 


*,Wa8  wir  bringen'  !!.• 
Agenda  1816  November  27.  —  Tgb.  5,  201, 9—12.  19. 
Deoember  2»  Weimar.  4618  s 

,Was  wir  bringen,  Fortsetzung,  Halle'  kannans 

dem  »Morgenblatte'  abgedruckt  werden.^ 
An  Cotta.  —  Br.  26, 388. 
Deoember  6,  Weimar.  4619 

Von  ,Was  wir  bringen.  Fortsetzung  Halle' fdgt^ 
eine  reine  Abschrift  mit  der  nächsten  Sendung  . } 

[—  Nr.  16(l,13f.).] 

An  Cotta.  —  Br.  26, 177, 4f. 
Deoember  25,  Weimar.  ->  s.  1, 180,  3.  4520 

1816.  » 

Januar  8,  Weimar.  —  s.  1, 180, 13.  4521 

Januar  10,  Weimar.  —  s.  1, 180,  21—23.  4522 

Februar  13,  Weimar.  —  s.  1, 180,  26—28.«  4523 

Ootober  15,  Weimar.  —  s.  Nr.  238  (1, 145).  4523i 

Ootober  22,  Weimar.  —  s.  Nr.  2014  (2,  623).  4ß23bi» 

November  14,  Weimar.  —  s.  Nr.  239  (1, 145).  4523c 

1817. 

April  17,  Jena.  —  s.  3,  98, 14—16.«  4523d 

Mai  20,  Weimar.  4534 

Die  Anfrage  des  Herrn  Factors'  beantworte  folgender ^^ 
Maßen.    Da    das  Vorspiel    ,Was  wir  bringen*,   Fort- 

1  Vgl.  W.  13(2),  117  und  Br.  26,  388  zu  Brief  7234. 

2  Zur  Erledigung  kam  dieser  Punct  (d-  h.  die  Frage:  was  »1-* 
Vorlage  für  Druck  2  dienen  sollte)  erst  duroh  1,180,21—23; 
vgl.  Nr.  4518.  4519.  ^ 

3  In  Band  5  der  Werke  Cotta  2;  vgl.  dagegen  Nr.  4519. 

*  Als  Vorlage  für  Druck  2,  vgl  1.  180,  21—23. 
s  —  Febniar  22  und  26:  Vgl  Nr.  321.  323  (1,  181). 

•  —  April  29 j    Factor  Reichel    an  Goethe:    fragt    wegen  der  iß 
Nr.  4524    besprochenen    Angelegenheit   an   (vgl.  Br.  28,  389  w^- 
Brief  7749.) 

7  Vgl  Z.  34  f. 
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setzanf;,  im  Juli  iäH,  Halle,  bei  Gelegenheit  der  Ei- 
Öffniing  des  neuen  SchauHpielbäuses  gedichtet  worden, 
so  kann  ea  gar  wolil  iint«r  dftr  Kubril<:  TheatmlJitchv 
Oelegcahoitsgedichte  mit  abgedruckt  werden'  and 
''    nrar  aia  daa  erat«  derselben. 

Jones  erste  .Was  wir  bringen',  vou  dem  da«  swat« 
die  Fortsetzung  ist,  wird  muht  abgedruclct,  da  ea  in 
der  alten  Ausgabe  steht." 

An  CoMa-  —  Br.  2S.afl,  21— Bß.  7. 

181». 

yimL  lAnfangJ.  Weimar.  -  *  1. 10.  2(1.  351.'  iK5 

1828. 

ltJ«j)U«r  zwlwhoD  10  und  1».  Weimar.)  -  4625* 

»  B.  Nr.  100(1.60). 

,,|3[t  T  T]  —  8.  Nr.  735  (1.407).  iS26 

1834. 

Jtoder  IS25.]  4S27 

[Zu  1802.]  Nun  ist  das  Eröffnen,  Einleiten,  Einweihen 
ft    solcher  Anstalten '  immer  bedeutend.  In  solchem  Falle '' . . . 
Die  Verwandlung  eines  schlechten  Bauemwirthahausea 
in  einen  theatralischen  Palast,  wobei  zugleich  die  meisten 
Personen    in  eine  höhere  Sphäre  versetzt  worden,    be- 
fördert« heiteres  Nachdenken. 


I  *  In  dem  1, 4.  7—^25  genannten  Ergänzungsband  der  Werke  Cotta* ; 
T^  3, 08. 16. 

•  A  b.  in  den  Werken  Cotte»  (vgl  421.8—11). 

*  —  Zu  1819  ist  noch  zu  erwähnen:  daß  Goellie  zwei  Beauchoru 
KU«  Jever,  aJno  Londeleuten  Beila  (der  su  Rhaude  iat  Ostlrioa- 
land  geboren  war),  Vera  »8— 104  aus  ,W.  w.  br.'  II  ab  Andenken 
in  ein  Buch  achrieb  (vgl.  W.  13(2),  171). 

*  Wie  das  neue  Tbeatir  in  Lauchatödt. 

*  Dm  Folgende  nahm  CooU)e  utxg  seiner  Anzeige  für  die  .AD- 
gemeine  Zeitung,  vom  Jnlire  1802  herüber,  a.  430,  13  „itt"  bU 
431. 10  ..d<-ut*Ui". 
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][oder  182S.] 

Den  6.  Juni^  begab  ich  mich  nach  Jena  nndackneb 
das  Vorspiel  [»Was  wir  bringen'  I]  ongefiUir  in  ack 
Tagen;  die  letzte  Hand  war  in  Lanchatadt  selbst  mm- 
gelegt,  und  bis  zur  letzten  Stande  memorirt  und  genbt  i 
Es  that  eine  liebliche  Wirkung,*  und  lange  Jahre  er- 
innerte sich  mancher  Freund/  der  uns  dort  besachte, 
jener  hochgesteigerten  Kunstgenüsse. 

Tag.  und  JahmHefte,  1802.  —  W.  SS.  134. 22— ISS. It 

][£nde,  Weimar.]  4£»» 

^Dieser  unbekannte  Freund  erhöht  meinen  Mntii  bei 
dem  schwierigen  Geschäft  einer  Redaction  meines  Brief- 
wechsels mit  Schiller.  Ich  werde  sie  auch  umseinel- 
willen  beeilen,  und  ihm  zu  Liebe  lass*  ich  meine  Blieb 
von  1802  in  diesem  Hefte  ^  abdrucken.  Er  wird  sie  asi  u 
mit  den  Schillerischen  von  diesem  Jahre  veiaehiinkei 
und  sich  in  Gefühlen,  Beobachtungen  und  Betrad^tnngei 
gar  gestärkt  finden. 

Zugleich    ersuch'    ich    ihn,   das   Vorspiel    ,Was  vir 
bringen'  [I]    unmittelbar   darauf   zu  lesen,    und  jene^ 
Zeit  wird  vor  ihm  lebendig  aufgehen,   besonders  wenn 


1  Vgl  422.  32  f. 

«  Vgl  426,  6. 

s  So  die  425.  14  f.  Genanateo. 

«  B.  R.  Abeken  hatte  sich  18'24  im  »Litterariadien  Coorcnatios»' ^ 
bUtt*.  Nr.  240,  in  einem  anonymen  Aufaatz,  beutelt  .Cber  dtf 
neueste  Heft  von  Goethes  Kunst  und  Alterthnm.    Schreib«  •> 
einen  Freund*,  über  Band  5  Heft  1  von  Goethes  Zeitschrift  «o^ 
gesprochen,    besonders   über  die  daselbst  veröffeoUichieii  Bnk 
Schillers   an  Goethe  aus  dem  Jahre  1802.     Dieser  Auisali  «^  "^ 
ganx  nach  Goethes  Sinne  gewesen  ;  als  „gleichgestimmt  mit  6tBB 
Verfasser",  spricht  er  im  darauf  folgenden  Heft  von  Kunst  vad 
Alterthum  einige  Betrachtungen  aus  über  den  Werth  too  BrW^* 
VerütTentlichungen.  und  schließt,  wie  folgt. 

*  Kunst  und  Alterthum  5  (2). 


1824  WAS  WIR  BRINGEN.  445 

]i:Eiide,  Weimar.]  [4628] 

er,  was  wohl  möglich  wäre,  jener  Vorstellung  persön- 
lich beigewohnt  hatte.^ 

Ans  der  Gruppe  ,,Einzelne8"  in  Kunst  und  Alterthom  5  (2), 
179.  —  W.  41  (2),  166,  3—15. 

1825. 

Januar  12.  13,  Weimar.  —  s.  3, 109, 19—21.  4529 

April  23,  Weimar.  —  s.  1, 184, 14!.*  4529a 

1826. 

ift?ebniar  1,  Weimar.  —  s.  1,  30,  61  4530 

1827. 

Januar  27, 

Februar  17,[  Weimar.  —  s.  Nr.  247—249  (1, 151).  4530a— o 
Februar  18, 

tt  Februar  19,  Weimar.  —  s.  215, 2  f.  4531 

iS  ^/"l  Weimar.  —  ß.  Nr.  251.  252  (1, 151f.).  4531a.  b 

Septonber  18,  Weimar.  —  s.  Nr.  64  (1,471).  4531c 

1828. 

»Februar  28,  Weimar.  —  ß.  2,435,21—24.  4531  d 

jj^2^*  I  Weimar.  —  s.  2, 449, 251  454, 161  4531  e.  f 

0^1^'  20 1  ^^^^^'  "■  ^'  ^^-  ^'  ^"^  ^^'  ^^^'  ^^^8-  ^ 

^  October  25,   1 
October  25, 
November  1, 
November  8, 


Weimar.  —  s.  Nr.  2020—2023  (2,  625 f.).     4531  i—m 


^  Dieß   war   nicht   der  Fall   gewesen.     Übrigens  vgl  429, 35—37 
^    und  Abeken  S.  1701 
*—  Mai  6:  Göttling  an  Goethe  (W.  13(2),  1581). 

—  [November  zwischen   8  und   22:]   Zelter   an    Goethe    (G.- 
Zelter 4,  95). 


>-^{3Ö^ 


Di«  Wette. 

Bom    W/        1       (  NtM    raArift  na 

U  ),  I 

t   I      ur   (Um 
Höh       «r)    lim  'ftal    JN*   Wetta. 

m  Aot«.   TJ^is-;  «nf  <Ikb  UmaaUag  dto  AsfcekA  JKt 

Ein   LwtpM'    nebM   ranwaii    wif   Dmck  t  (m 

Kiinton  Hand). 

XrMtr  Dmek:    1837.   Wert«  Q.  1  (2).S81— 385,    nalw  dM  M 

,Dia  Wett«.    LaatagM  in  «Imib  AoL    Tspfits,  laU*.        < 

Z«wil(r  Dnui:  184%  Worin  N.  17, 1-21  (WwtoOotU*  BadlT): 

Iit«l  ww  ia  Druck  1. 
irMmorir  ^M^oftc.-  ISBl,  W.  fl,  147—108  und  808-Sia  TW  •« 
in  Drnok  1    („Einem"  «Utt  „«inam");   wegaa   det  StaBai 
vgl  3.  291, 18—17.  —  Vgl  OJ.  18,983.  •' 


1S12. 

JuU  28.  TeplJts.  tS^ 

Früh   8   Uhr    nach    Eichwnid.     Ihro   HaJMUt  [in 

Kniaertn  von  Oeatemich],  Gräfin  O'Donell.    Der  Etnef 

[Kul  August},   Fürst  Lichnowsky.    Aufgabe,   dat  Br-^ 

tragen  zweier  durch  eine  Wette  getrennter  LiebeD<it 

Tgb.  4. 306. 9—12. 

JoU  20.  T«pliu.  tf» 

[Vonnittaga]    Bei    Ihro    Majestät   [der    Kaiserin  tob 

Oesterreich].    Kleines  Stück  zur  Auflösung  der  g 

Aufgabe.' 

Tgb.  4. 300.  »}f. 

»  VgL  Z.  20f. 


9*,  TepUti.  4fi» 

[Präh]  Das  klein«  Stack  dictüt.  .  .  .  Nach  Tische 
[cirtgeiahreii. 

TkK  4.  300.  2Si. 
21.  Teplits  uns 

[Früh]  Vogei  fiog  an  die  Rollen  u^uscuiioti  reiben.  .  .  . 
;£Xac)imittags]  Pomo  Roll«'  von  Vog«l. 
Tgb  4.300,28—307.1.  8(. 
rtn  I,  ToplHiL  WSe 

Die  Kauerin  .  .  hat  i'io  klein  Theaterstück  in  dieaeo 
Tagen  geschrieben,  *  das  ich  ein  wenig  zarecht  gerSolct 
]i*b«.  Ea  soll  g«»pielt,  werden  die  nächst«  Woche.  Hie- 
von  sagst  Du  niemanden." 

An  ChriBtiuie.  ^  Br.  23, 48. 4.  9—13. 
ort  2.  T«pUt)i.  4S37 

Mit  Gräfin  O'Donell  zu  Clnrys,  Leseprobe. 

T8b.  4,307,201, 
wtt.  3.  Toplitc  4;538 

pTormittogs]  Fürst  Clary  wegen  dor  Decoration. 

Tgb.  4,  307, 20. 
ust  4.  TepUtz.  4538 

[Früh]  Die  Rolle.'  .  .  .  Probe  im  Schloß. 

Tgb.  4.  308.6f. 
ust  5.  [Toplitt]  4540 

In  dem  Stücke  der  Kaiserin^  habe  ich  zuletzt  noch 
di«  Hauptrolle"  übernehmen  müssen,  wenn  ea  zu  Stande 
konunen  sollte.  Nun  kannst  Du  wohl  denken,  daß  es 
Zeit  ist  zu  enden.  Da  es  Ihr  aber  den  größten  Spaß 
macht,  lind  Sie  über  alle  BegritTe  gut,  klug  und  theil- 
nehmcnd  ist,  so  thut  jedermann  das  Letzte. 
An  Christiane,  —   Br.  23.52.7—13. 

DieM  hatls  Cioethe  zm  Bpielon  überoonunen :  vgl  Z.  23.  2St. 

Die  Mibe  Ungeiiuuigkeit  Z.  25;  vgl.  dogegsa  446,  33 f. 

Goetbes  Fraa  hefuid  aioh  in  Karläbad. 

Vgl  Z.  7.  25t.  448.2.  6. 

Vgl  ■/..  lOf-  33. 

Vgl  2.  7.  23,  448,  2.  6. 
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August  5,  Teplitz.  4541 

[Früh]  Die  Rolle  ^  mit  dem  Souffleur  durclig^;aDgeiL 

.  . .  Repetition.    Probe. 
Tgb.  4,308,15f. 

August  6,  Teplitz.  4542  t 

[Früh]  Rolle.  . . .  Repetition.* 

Tgb.  4,  308, 23  f. 

August  7,  Teplitz.  4543 

Wegen  des  Stücks  hat  mir  der  Herzog  [Karl  August] 
Vorschläge  gethan,  die  ich  zu  begünstigen  bitte.*  Wamm« 
wird  man  doch  gerade  in  solchen  Fällen  erinnert,  daS 
der  gute  Wille  den  Kräften  so  weit  voreilt.    Wenn  nur 
Ihro  Majestät  [die  Kaiserin  von  Oesterreich]  auch  auf 
diesen  verunglückten  Versuch  in  Gnaden  herabsehen. 
Sie  wissen,  wie  angelegen  es  mir  war,  dieses  anmuthige  u 
Stück  ^  in's  theatralische  Leben  zu  führen.^ 
An  Josephine  O'DoneU.  —  Br.  23, 54, 13—20. 


1  Vgl.  Z.  6  und  447,  7.  22.  26  f. 

^  Am  Abend  dieses  Tages  befiel  Goethen  eine  Unpäßlichkeit. 
—  August  7,    Grafin  Josephine   O'Donell   an  Goethe:  fngtM 
an,   ob    Goethe   sich   im  Stande   fühle,    „in   der   Komödie  sa 
spielen'*,    hofft,    er   werde   seine  Meinung   „bestimmt  und  auf- 
richtig" sagen  (SdGG.  17,29,7—23);  vgl  Nr.  4543. 

'  d.  h.  wegen  der  Aufführung,  bei  der  Goethe  in  Folge  seiner 
Erkrankung  die  übernommene  Rolle  (vgl.  447,  7.  25 f.)  nicht  ^ 
spielen  konnte ;  ob  des  Herzogs  Vorschläge  sich  auf  die  schwie- 
rige Inscenirung  bezogen  (wie  R.  M.  Werner  vermuthet,  G.- 
O'Donnell  S.  54)  oder  auf  eine  zimi  Darsteller  des  alten  Don 
geeignete  Persönlichkeit,  muß  dahin  gestellt  bleiben;  ebenso: 
ob  eine  Aufführung  des  Stückes  überhaupt  noch  zu  Stande  ge-  ^' 
kommen  ist  (vgl.  SdGG.  17,  XLIIIf.).  Vgl  auch  449,25  und 
Archiv  f.  L.  13,  400. 

^  „Goethe   kann   sein   eigenes  Stück  anmuthig  nennen,    weü  di« 
Idee  von  der  Kaiserin  herrührt"  (August  Sauer,  SdGG.  17, 320). 

*  —  August  10:  Wenn  die  Gräfin  Josephine  O'Donell  sich  in  ihrem  « 
Briefe    an  Goethe  von  diesem  Tage  „Friederike**  unterzeiclioeC 
(SdGG.  17,  31, 17),  so  ist  das  sehr  wahrscheinlich  eine  Anspielung 
auf  die,  wo  nicht  von  ihr  gespielte,  so  doch  für  sie  bestimmte 
Rolle   in   der   ,Wette',    um   so   wahrscheinlicher,    als  auch  die 


Sit' 

fit. 


1825. 

oder  Juiil,  Wolmar.)>  4544 

1S12.]  Zuin  Schluß  einer  dramatisohen  VnrstdluDg 

Teplitz,  AH  Iliro  Majestät  die  KaiHcria  voa  Oester- 

gesprochen  von  Gtä&n  O'Donell.'* 

.AuOdärunds    Bemtukuiigen'   in   clen  .lüMbriftoa.   Denk- 

Blättern-  Nr.  II.  —  W.  4,  76. 11—13. 


449,  33.  3A  imgeführteo  Aasdrücke  auf  dieje  Botle  m  beslehca 
min  dürften. 
P         —  Au^u4ft    JS:    ErbprinTeMin    CoroUno    von    Mecklenburg - 
eoliwerin  au  Ch&rl.  ScLiller  (Cbftrlott«  Schiller  1,637). 

—  AuyuM  30,  CliarL  Schiller  &u  die  Erbprinwaam  Caroline 
Ton  UMklenburg-Subweriu :  „lob  will  Dinen  glmch  Bericht  er- 
■lait«n   van  dnn  Stück,   da«  der  Meiat«T  durch  »ein  Spiel  ver- 

I      borrücbea  sollte  i  .  .    noob   dar   Aoraage  der  Frau  Geheinuath 

{Goctlie],    die   cfl    meiner  Schweiiter  [Caroline  v.  Wolzogen]  on- 

^^rwtnot  bat,   bat  ein  Gespräch  die  V'eronliuBUQg  gegeben  Über 

^^■A  Mnterie.    welches  der  beiden  Gesohleohter  daji  Rocht  hätte, 

^^Bttal   die  Liehe  zn  gestehon.     Man  Ist  ao  weit  gekommen,    ea 

^^Müiumalea,    und    der  Meister   hat  eine  Geachichte  darüber  er- 

tkUt.     Die  Kaiserin    hat   gemeint,    mnn  könnte  sie  dramatisch 

behandeln,    und   hat   sich  eine  ganze  Nacht  hingesetzt  und  das 

Stück  verfertigt,  wodo  der  .Meister  die  Rolk-  einsä  alten  Onkels 

machen   sollte.     Er    hatt«  schon    e>ne  groQc  Allongen -Patruque 

i       beateilt,   ala  er  krank  wurde,   und  es  unterblieb.     So  weit  geht 

meine    Kunde;    .  .  ."     (Gespräche  10,  68f. ;    Charlotl«   SebiUcr 

1, 637L)    Zu   diesem   tbeilneise    irrigen  Bericht    Tgl.   DüntEer; 

.Goethea  Verehrung  der  Kaiserin  von  0e6t«rreich  Maria  Ludovica 

von  EalC-  (Köln  und  Leipzig   1S8G).  S.  etlf. 

/         —  ScpItnAer    IS:   ErbprinzcsBin    Caroline   von   Mecklenburg- 

Schwerin  an  Chari.  SchiUoc  (Charlotte  Schiller  I,  Ö41). 

—  jVouemfier  2i.  Goethe  im  die  Gräfln  Jo»ephine  O'Donell: 
bezeichnet  die  Adressatin  als  ..pfiraicbblüthfarbeno  Saubrctte" 
(Br.  23. 183.  löf.) ;  vgl.  Z.  38  und  448,  35—39. 

5         —  Dtcimber  16,    Gräfin  Josephine  O'Dooell  an  Goethe:    bo- 
«eichnet  sich  als  „roseofarbe  Soubrette"  (SdGG.  17,43,6); 
vgl  Z.  33  und  448,  35-^39. 
•  Vgl  Epos  1,69.27—29. 

'  Dieae  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  —  .Eleonore'  betitelte  — 

*     Stroplie   „Wenn'a  jemand   liemt  eu  sprechen  mit  Vertrauen" 

(W.  4.  II)i  d»B  diese  Strophe  als  eine  Art  „Epilog"  Eur  ,Wette' 

Grtl.  «DgttH!  Bb«  ».  DichlmsiB  I.  U.  B.  t.  29 
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1827. 

?  August  15,  Weimar.  4M 

♦Wette.^ 

Agenda  von  1827  August  1&.  —  Tjgb.  13,240,17. 

ISSl. 

Juni  7,  Weimar.  ~  s.  Nr.  260  (1, 1561).  454S» 


gedichtet  worden  sei,  wird  mehr^h  angenommeo   {rfß,  SdGO. 
17,  320,  Q..O'I>oneU  S.  551,  Cotta  JA.  3, 286),   idi  halte  « jt- 
dooh  schon  defihalb  für  au^geschloasen,  weil  die  Grifia  ODoMl 
nach  448, 35f.  449, 33. 36  nicht  die  Rolle  der  Leonore,  sondaadiiii 
der  Friederike  gespielt  hat,  oder  spielen  sollte.   Wegen  der  MSf* 
lichkeit  einer  Auffuhrung  einzelner  Scenen  aus  Goethes  «Tbbo*, 
an  welche  die  genannte  Strophe  sich  allecdingB  sehr  psMs4 
angeschlossen  haben  wurde,  vgL  333, 22—32;  sowie  G.-01>ohI 
S.  55  Anm.  1,  Düntzer:  Erläuterungen  19/21,389,  und  sa  dMü 
449, 27—29  genannten  Ort  8.  46.  871 
^  Beziehung  ganz  zweifelhaft. 


j 


Tnkle  und  Jartko. 


BmdtckrifUn:  aind  nioht  bekanmt. 
Dnti^:  lind  nicht  Torhuid«D. 


1766. 

1  Oetober  Bwisohen  13  und  18,  Leipdg;  4fi46 

J'ai  commence  defonner*IeSujet  d' Ynkleetd'Jariko* 

pom  le  Theatre,  mais  j'y  ai  tiouvä  faeaucoup  plus  de 

difficult^a  que  je  ne  cioiois,  et  je  n'eapere  pas,   d'ea 

venir  a  bout.^ 

10  An  ■.  Sohwester.  —  Br.  1,  79,  28—31. 

I  Erst  hatte  Qo«the  „traiter"  geschrieben. 

■  Das  als  poetische  Erzählung  vor  Goethe  von  Geliert  (,Inkte  und 

Yariko',    der   zweite   Name   viersilbig),    Bodmer    nnd   GeBner 

(,Inkel   und  Jariko'}    behandelt    worden   war;   vgL  WeiBenfeb 
IS      l,43Sf.,  GJ.  7,135. 

*  Eid  MenfichenalMr  später  ließ  Goethe  das  Schaospiel  des  älteren 

George  Colman  Mnole  and  Yaribo',    in   der  Bearbeitung  F.  L. 

SohrÖders,  pax  Weimarer  Hoftbeater  aufführen  {179S  April  21). 


Anhang  L 

Namenlose  dramatlsehe  Pläne;  Motive; 
Unbestimmtes;  Allgemeines* 


Sachlich  gehört  za  den  Jahren 


176e.  1757:  400.  9  f. 
1769—1700:  Kr.  4004. 
175»-170O:  Kr.  4006. 


178O—1700:  Kr.  4000. 

1700:  Kr.  4600. 

1701 :  S,  SOOi  15.  1»-». 


1770  Fifllijihr:  S,  806, 10—14. 


1771. 

tNoTember  28,  [Frankfurt]  —  s.  Nr.  3211  (3,405).  tfiftou 

1772. 

][Febraar  3,  Frankfurt]  4M 

Du  hast  noch  meine  Oper,  den  Mando  aSa  noerfo,* 
gib  sie  dem  Herrn  Actuarius.*    Er  wird  mir*8  schicken. 
An  J.  H.  Jung.  —  Br.  2, 15, 14f.  15 

1778. 

7] [September,  Frankfurt.]  >  4548 

Ich  kann  Ihnen   das  Mährchen   nicht  schaffen,   und 
habe  nichts  als  das  Ding^  da,  das  Sie  vielleicht  nicht 
interessirt.    Unterdessen  guckt  man   in  einen  Schöne- 2<> 
raritätenkasten,  wenn  man  keine  Oper  haben  kann. 
Greben  Sie's  der  La-Roche  .  . 

An  Elisabeth  Jacobi.  —  Br.  2,  118,23-il9,  3, 

1  Vgl  WH.  21,  395  Anm.  363. 

s  Salzmann.  ^ 

'  Zur  Datinmg  vgl  Herrmann  S.  43  Anm.  3. 
*  Etwas   Dramatisches  7    (Die  Bemerkung   Epos  2,  1075»  18i  ist 
falsch  und  zu  streichen.) 


ml«  15,  [Frankfart.]  4540 

^  Jetzt  arbeit'  ich  einen  Roman,'  .  .  Uocl  nUi  Drama' 
I  Autfähren,   damit   die   Eerla  aeben,    daß  not  an 
'  liegt  RejfelQ  zu  beobacLten  und  Sittlichkeit,  Emp- 
laamkeit  darzustellen. 
Aa  J.  C  Kwtnor.  —  Br.  2, 106, 6—9. 

1774. 

dp]  B.  Fruikfoit.  4SSa 

Vi«lleißbt  kotmut  nooh   auf  die  OstermcAse  was  von 

tair,  ich  weiß  ooch  nicht,  ob  es  eiiutti  Verleger  finden 

"  ^1,  ea  ist  ein  Bißchen  toU;  kommt'a  heraus,  so  Bolbt 

erfahren, 

An  E.  Th.  Ungtir  ?  —  Br.  2. 158. 1fr— lö. 
Jt^AngoBt]  14,  [Frankfrut]  4S5t 

li         . .  sie*  sollen  Dramas  haben,  Lieder,  allerlei. 
An  F.  H-  Jacobi.  —  Br.  2, 183,  Ht. 
IIUecembeT)  28,  Frankfurt.  —  b.  Nr.  853  (2,  17).  4A.1ls 

1775. 

Itfebniar  cwlMhea  10  und  12,  Fronkfntt.]  —  4551  b 

»  e.  1,413.8—11. 

][Ocb>ber  41  Frankfurt]  4552 

Dank  Each  Ungeheuern  für  Eure  Briete,  und  so  das 

Heerweib '  nicht  schreibt,  so  haut's,  wenn  ea  aus  dem 

Bade  steigt,  mit  Nesseln.    Ich  hab'  Euch  drei  drama- 

s     tisirt:    Graf    Christian    Truchseß,    Graf   Leopold 

ond  Junker  Curt.'*   Wo  Ihr  auf  dem  großen  Krönung' 

Saal  zu  Frankfurt  in  natiiTalibiu  hingestellt  seid.' 

An    die  Grafen    zii  SUilherg    und   v,  Haugwiu,    —   Br.  2, 
298,1—7. 


»  VgL  Epo«  2. 408,  31-33. 

»  „Gansunbo«tiiiimbar"(Briefo  vdn.  I,  145. 16) i  vgl.  1. 1511,24— 27. 

'  Die  Halbschwestern  dos  Adi«ssat«a  und  Heleoe  Jacobi. 

*  Wa^raoheinüch  Spitzname  für  v.  Haugwitz,  dpr,  wie  Ooetbc  io 
Djchtnng  und  Wahrheil  erzählt,  „allorloi  Spoltrcdtm  und  Be- 
DunsufjgeD  erdulden"  mußte  (W.  28, 92,  22f.},  aicbt  aber  Auguste 
N  Stolhefg  (vgl.  Briefe  vdH.  1,223,32). 

*  (C3iristian  AuKUsit  Heinrich)  Curt  v.  Haugwits. 

*  d.  lu  nukl,  wlo  Bl«  auf  der  Keii^  in  die  8al)B«K  im  Freien  m 
baitea  liebWn  (vgl  W,  W.  »4,6— 21.  114,11—136,22); 
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][Naoli  November  7  und  sp&ter.]  —  s.  1, 78^  31 10—13.        460 

1779. 

][Mai  Anfang  t  Weimer,  Gartenhänsohen.]  4554 

Hier  . .  ein  Puppenspiel  von  mir. 

An  Herder.  ~  Br.  4»  35, 9f.  l 

Juli  21,  Weimar  (Gartenhäiiaolien).  4555 

. . .  bitte  mioh  Dero  Herrn  Bruder^  bestens  suempMika 
und  für  sein  Zutrauen  zu  danken.  Wäre  ioh  inMaim- 
heim  und  kennte  Truppe  und  Publicum,  mit  VeignSgai 
wollt'  ich,  was  man  verlangte,  versuchen;  aber  ohneii 
diese  Data  halt'  ich  für  mein  geringes  Talent  unmög- 
lich, etwas  TrefiEendes  hervorzubringen,  wie  ein  Deco- 
rations-Maler  schwerlich  einen  Platfond  würde  anzugebei 
wagen,  wenn  er  nicht  die  Form  des  Gewölbes  und  die 
Weite  des  Standpunctes  und  andre  locale  Umstände  tf 
bestimmt  wüßte  und  beherzigt  hatte.* 

An  K.  Th.  ▼.  Dalberg.  —  Br.  4,47, 14—24. 

1780. 

Januar  3,  Hombuig.  4555 

So  ziehen  wir*  an  den  Qöfen  herum,  frieren  und* 
langeweilen,  essen  schlecht  und  trinken  noch  schlechter. 
Hier  jammern  einen  die  Leute,  sie  fühlen,  wie  es  b^ 
ihnen  aussieht,  und  ein  Fremder  macht  ihnen  bang. 
Sie  sind  schlecht  eingerichtet  und  haben  meist  Schöpse 
und  Lumpen  um  sich.  ...  « 

Den  sogenannten  Weltleuten  such'  ich  nun  abzupassen« 
worin  es  ihnen  denn  eigentlich  sitzt?  Was  sie  guten 
Ton  heißen?  Worum  sich  ihre  Ideen  drehen,  undwis 
sie  wollen?  und  wo  ihr  Kreischen  sich  zuschlkfit? 
Wenn   ich   sie   einmal   in  der  Tasche  habe,   werd'  ick« 


^  Dem  Intendanten  des  Mannheimer  Theaters,  W.  H.  v.  Dalberg. 
«  Vgl  457, 15—18,  sowie  3,  329, 19—24. 

*  Der  Herzog   Karl  August,    Goethe   und  der  OberforBtiiieistflr 
V.  Wedel. 


J 


^ 

p*auT  X  Dmnlnif«.!  {UMt 

andi  dieses  als  Drama  verknlireD.    InLeressante  Per$<mat 
äTonuUin  wären 

Ein  Erbprinz; 
f,  Ein  abgedankter  MiiiiHlfir; 

Eine  Hofdame; 
Ein  apanagirter  Prinz; 
Eine  2u  verbvurathund«  PrinzeB; 
Eine  reiche  and  echöno  Dame; 
»  Eine  dito  häßlich  und  arm; 

Ein  Hofcavaüer,  der  uiu  etwas  Anders  als  Beine 

Besoldung  gehabt  hat; 
Ein  Cavalier  auf  seinen  Gütern,  der  ala  Freund 
vom  Haus  bei  Hofe  tractirt  wird; 
II  Ein  Avanturier  in  französisehen '  DienBt«n,  eigent- 

licher: in  französischer'  Uniform; 
Ein  Charge  d'affnires,  bürgerlich; 
EinUusicus,  Virtuoso,  Oomponist,  beiher  Poete; 
Ein  alt«r  Bedienter,  der  mehr  zu  sagen  bat,  als 

die  meisten; 
Ein  Leibmedicua; 

Einige  Jäger,   Lumpen,   Kammerdiener  und  pp. 
Diese  Nachricht  bitte  als  ein  Geheimniß  zu  verwahren, 
1  ob  es  gleich  nicht  viel  gesagt  ist,  ao  könnte  mir 
xh    ein   andrer   den  Braten   vorm  Maul  wegnehmen. 
An  CharL  v.  Stein.  —  Br.  i.  löO,  23—160,  1.  15— IBl,  lö. 

JtÄpril  Anfang.  Weimar?]«  4557 

Ich   habe   die  Rolle    mit  meinem  Stück  und  andern 
Papieren  liegen  lassen.    Bitte  drum. 
»  An  Clarl.  v.  Stein.  -  Br,  7,  264,  II  f. 

April  Kwisehen  4  und  15.  Weimar.  —  ■.  Nr.  4I0T.  4G57a 

Dal  U,  [Weimar,  Gart^nhäusuhen.]  —  405Tb 

B.  1,201,14—202.2. 


>  Vgl  Hfl.  36. 

1  G. 'Stein  1,  226  zwischem  April  3  und  7. 


466  ANHANG  L  17» 


tjjuni  6»  Gotha. 

Drauf  ^  unterhielt  ich  mich  mit  beiliegender  Pom,  .. 

An  GharL  v.  Stein.  —  Br.  4^  231. 17. 

][Jiili  Ende,  Weimar,  Gartenh&nnehen,]  —  4S6li 

8.  Nr.  526  (1, 281).  I 

September  11,  Sohmalkalden.  —  s.  Nr.  4108.  456Bb 

1781. 

Deoember  17,  [Weimar,  Garteoh&naohen.]  4S9I 

Auch  liegt  eine  Geschichte  bei,  die  mir  die  HenogJA 
von  Gotha*  gegeben  hat,  ein  Drama  drana  zu  madm.» 
Die  gute  Frau  weiß  nicht,  wie  nah  mich  die  Sitmtioii 
berührt. 

An  GharL  ▼.  Steine  —  Br.  5, 241, 6—9. 

1782. 

TJuli  29,  Weimar.  4MS 

Deinen  »Pilatos' '  haV   ich  so  gar  zu  parodiren  aar 
gefangen,^  ich  habe  Dich  aber  zu  lieb,  als  daß  mU'i 
langer  ab  eine  Stunde  hatte  amüairen  BoUen. 
An  Lavater.  —  Br.  6, 20, 21—24. 

1785.  » 

März  3,  [Weimar.]  —  s.  1, 206, 22—30.«  45« 

1786. 

Januar  23,  Weimar.  —  s.  Nr.  378  (1, 206).  456U 

Januar  23,  Weimar.  —  b.  145, 14—16.  4502 


^  Während  eines  Rittes  nach  Gotha,  zwischen  Weimar  und  Erfurt  ^ 

^  Goethe  war  am  15.  in  Gotha  gewesen  (vgL  Br.  5, 240, 151). 

>  VgL  Epos  2,  642,  33—38. 

*  Daß   diese  Parodie  dramatische  Form  hatte,   läßt  die  sachlich 
hierher  gehörige  Nr.  4626  vermuthen.    Vgl.  Nr.  375  (1.  204). 

&  Vgl.  Goethe  an  CharL  v.  Stein,  1781  Juni  1 :  „In  dieser  Welt, « 
meine  Beste,  hat  niemand  eine  reichere  Ernte  als  der  dramatisdie 
Schriftsteller*  (Br.  5, 132,  19f.);  vgl  Epos  2,  710, 12—711, 32. 
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?][Febniar7  zwischen  6  und  12?  Weimar.]^  4562a 

Es   ist  mir  um  so  mehr  leid,   daß  Du  heute  Abend 

nicht  allein  bist,  da  ich  morgen  Abend  Probe  ^  bei  der 

Herzogin  habe. 
{  An  CharL  v.  Stein.  —  6r.  7, 286, 16—18. 

Pebmar  28,  Weimar.  —  s.  150,  3—12.  4563 

1787. 

?]September  22,  [Rom.]  4564 

[Brief  an  die]   Mutter   [nach]  Frankfurt,   wegen   der 

i^    Manuscripte. 

Brieftabelle  1787.  —  6r.  8,420,32f. 

1789. 

November  2,  Weimar.  4565 

Zu  einem  deutschen  Texte  zu  einer  ernsthaft  genannten 
i  Oper  kann  Rath  werden,  nur  müßte  ich  vor  allen  Dingen 
näher  von  dem  Bedürfniß  Ihres  Theaters,  vom  herr- 
schenden Geschmack,  vom  Möglichen  auf  Ihrer  Bühne 
pp.  unterrichtet  sein.""  Man  kann,  wie  Sie  wohl  wissen, 
ein  solches  Werk  auf  mehr  als  Eine  Weise  anlegen  und 
)  ausführen.  Der  beste  Effect  ist,  wenn  es  den  Schau- 
spielern recht  auf  den  X^eib  gepaßt,  und  wenn  dem 
Lieblings-Geschmack  des  Publicums  geschmeichelt  wird, 
ohne  daß  man  ihnen  das  schon  Gewohnte  bringt.  Also 
erwarte  ich  darüber  mehr.  Auch  kann  ich  unter  einem 
Jahre  solch  ein  Opus  nicht  liefern.^ 

An  J.  F.  Reichardt.  —  Br.  9, 159,  7—19. 
December  10,  Weimar.  4566 

Ich  habe  der  Idee  nachgedacht,  die  Helden  Ossians 
aufs  lyrische  Theater  zu  bringen,  es  möchte  gehn,  wenn 

)  ^  Auch  das  Jahr  ist  zweifelhaft. 
*  Beziehung  ganz  unbestimmt;  J.  Wähle  denkt  an  Kaysers  Musik 
zu  ,Soherz,  List  und  Rache*  (G. -Stein  2, 574  Anm.  2  zu  S.  207), 
vgl  dagegen  E.  v.  d.  Hellen  in  Br.  7,  345  zu  Brief  2466. 
»  Vgl.  454,  8—16,  sowie  3.  329, 19—24. 
»  ^  Reichardt  kam  noch  im  November  nach  Weimar  und  besprach 
bei   dieser  Gelegenheit  den  Plan   jedenfalls  mit  Goethe.    VgL 
Nr.  4566.  4568.  4570. 
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[Deoember  10,  WdmAr.]  ym 

man  die  übrige  noidische  Mythologie  d  Zftubenapi 

mit  braucht,  sonst  möchten  die  Nebel  auf  Monren  schi»- 
lich  zu  einer  transparenten  Decoration  Gel^enheit  geb«. 
Ich  habe  schon  einen  Plan  ausgedacht,  den  Sie  höM  i 
sollen,  wenn  Sie  mich  besuchen.^ 

Schicken  Sie  mir  indeß  die  Büchelchen  der  Open,  < 
welche  seit  dem  Regierungsantritt  des  Königs*  pphs 
worden,  und  notiren  mit  wenigem,  was  Effect  gBükt 
Ich  muß  wissen,  was  schon  da  gewesen  ist,  duniliA* 
suchen  kann,  etwas  Neues  zu  geben  und  den  Ben 
CoUegen  Mois6'  wo  möglich  zu  übertreffen.^ 
An  J.  F.  Beiöhardt.  —  Br.  9»  165, 1—14. 

1700. 

?Ootober  20,  [Weimar.]  Mft 

[Brief  nach]  Gk>tha  [an  die]  Herzogin.   Über  die  Oper 

Verkleidungen. 

Briefverzeiohniß  1790.  —  Br.  9, 394, 29. 

October  26,  Weimar.  4fK 

Ihr  Brief,  mein  lieber  Beichardt,  trifft  mich  in  eiatf  * 
sehr  unpoetischen  Lage.  . .  . 

Eine  große  Oper  zu  unternehmen^  würde  mich  jetst 
viel  Resignation  kosten,  ich  habe  kein  Gremüth  zu  aOeiB 
diesen  Wesen;  wenn  es  aber  der'Eönig®  befehlen  solltet 
so  will  ich  mit  Vergnügen  gehorchen,  mich  zusammee* 
nehmen  und  nach  bestem  Vermögen  arbeiten.'' 
An  J.  F.  Reiohardt.  —  Br.  9, 234, 19  f.  235, 4— S. 


^  „Im  handschriftlichen  Nachlaß  befindet  sich  nichts  Beiügli^'' 
(Br.  9,  359).     Vgl.  Nr.  4570. 

2  Friedrich  Wilhehns  II  von  Preußen,  König  seit  1786.  * 

3  Vgl.  Düntzer :  Freundeskreis  S.  180  Anm.     £.  v.  d.  Hellen  nr- 
muthet,  Mois6  sei  ein  „obsourer  Librettist**  (Briefe  vdH.  3, 47, 15^ 

*  Vgl.  Nr.  46Ö8. 

5  Vgl  Nr.  46Ö6.  4666. 

6  Vgl.  Z.  8.  30.  * 
"  Vgl  Nr.  4670. 
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October  25,  [Weimar.]  4560 

[Brief  nach]  Berlin  [an]  Reichardt.    Oper  [s.  Nr.  4568]. 
Briefverzeichniß  1790.  ^  Br.  9,  394,  36. 

Kovember  8,  Weimar.  4570 

^  Zur  Oper  bereite  ich  mich.  Schon  habe  ich  in  Ge- 
danken Fingaln,  Ossianen,  Schwawen  und  einigen  nor- 
dischen Heldinnen  und  Zauberinnen  die  Opern-Stelzen 
untergebunden  und  lasse  sie  vor  mir  auf-  und  ab- 
spazieren.^ Um  so  etwas  zu  machen  muß  man  alles 
>    poetische   Grewissen,   alle   poetische   Scham   nach   dem 

edlen  Beispiel  der  Italiener  ablegen. 

An  J.  F.  Reichardt.  —  Br.  18,  41,  8—15. 

1791. 

?liai  26.  Weimar.  4570a 

[Brief  oder  Sendung  nach]  Erfurt  [an  den]  Coadjutor 

[v.  Dalberg].    Schauspiel. 

Briefverzeichniß  1791.  —  Br.  9,  396, 17. 

7  Juli  4,  Weimar.  4571 

Wahrscheinlich   werd'    ich  in  der  Folge  ebenso  viel 
•     in  der  Naturlehre  als  in  der  Dichtkunst  arbeiten,  ich 
habe   von   beiderlei  Manuscripten   manches  vorrathig, 
das  aber  erst  ausgeführt  und  nur  zur  rechten  Zeit  aus- 
gegeben sein  will. 

An  Göschen.  —  Br.  9,  276, 14—18. 

1704. 

[September  zwischen  14  und  27,  Weimar.]  4572 

.  .  Goethe  hofit,  uns^  im  nächsten  Jahre  gleich  etwas 

Dramatisches  geben  zu  können. 

Mit  Schiller.  —  Gespräche  1, 154  (Schiller  an  Cotto,   1794 
)  October  2,  Schillers  Br.  4,  32). 

September  15,  Weimar.  4573 

Einige  Opern  ^  habe  ich  angefangen  .  . 
An  J.  H.  Meyer.  —  Br.  10, 194,  2f. 


»  Vgl  Nr.  4566.  4568. 
i  2  Für  die  ,Horen*. 
•  Welche  ?    (Oder  ißt  zu  lesen :  Opera  ?) 
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1795. 

[Zwischen  Mai  31  und  Joni  2,  Jena.]  4574 

^Auf  die  Komödie  will  er  . .  nicht  entriien;  denn  er 
meint,  daß  wir  kein  gesellschaftliches  Leben  hatten. 

Mit  SohiUer.  —  Gespräche  1, 169  (Schiller  an  Körner,  1795  i 
Juni  2,  Schillers  Br.  4, 178). 

1797, 

?März  0,  Jena.  4575 

[Nachmittags]  . .  zu  Schiller,  über  dramatische  Arbeiten, 

besonders  über  die  Komödien.  tf 

Tgb.  2,  69, 19  f. 

September  15,  Tübingen.  457S 

[Morgens]    Überlegung,   ob  nicht  die  Lieder  von  dei 

Müllerin^  zu  einer  Operette  Anlaß  geben  könnten.* 

Tgb.  2, 132,  26—133, 1.  ö 

1798. 

Janaar  3,  Weimar.  4577 

Wenn  uns  als  Dichtem,  wie  den  Taschenspielern,  dann 
gelegen  sein  müßte,  daß  niemand  die  Art,  wie  ein  Kunst- 
Stückchen  hervorgebracht  wird,  einsehen  dürfte,  so  hatten  s* 
wir  freilich  gewonnen  Spiel;  so  wie  jeder,  der  das  Publi- 
cum zum  Besten  haben  mag,  indem  er  mit  dem  Strome 
schwimmt,  auf  Glück  rechnen  kann.  Li  ,Herrmann  und 
Dorothea*  habe  ich,  was  das  Material  betrifft,  den 
Deutschen  einmal  ihren  Willen  gethan,  und  nun  sind^s 
sie  äußerst  zufrieden.*  Ich  überlege  jetzt,  ob  man  nicht 
auf  eben  diesem  Wege  ein  dramatisches  Stück  schreiben 
könnte  ?  das  auf  allen  Theatern  gespielt  werden  müßte. 


1  Kömer   an  Schiller,    1795  Mai  22:    „Warum    versucht    Goetlie 
nicht  einmal  seine  ganze  Kraft  in  einem  Lustspiele  ?    Wir  sind  ^ 
noch  so  arm  an  dieser  Gattung"  (Schiller-Kömer  3, 186). 

*  Die  vier  Balladen  Goethes    von  der  Müllerin,    die  zum  größten 
Theil  während  dieser  Reise  entstanden  (vgl.  Theil  III). 

3  Einer    Aufführung    von    Paesiellos    Oper    ,Die    Müllerin*    hatte 
Goethe  kurz  vorher,  August  8,  in  Frankfurt  beigewohnt.  ^ 

*  Vgl.  Epos  1,148,19—38. 


lUTTj 

mtd    dtM  jedormann  fUr  lürtieÜltch  erklärte,  ohne  daU 
M    BS  dex  Autor  selbst  dafür  zu  halten  brauchte. 

Oieaes  und  so  vitlca  Amlero  miiS  bia  zu  uneorer  Zu- 
ii     Mmmenkunft  verKchobcu  bleiben. 
An  SchÜlor.  —  Bt,  13.  i.  1— 1& 
][Juli  Eddo,  Weünu.I  467S 

, .  'achon  bei  Ihrem  eisten  Briefe,  ich  will  es  auf- 
richtig f{i)iiWhen,  ob  ich  nicht  etwas  zu  Ihren  ext«mpo- 
I  rirten  Scherzen'  beitragen  könnte.  Schreiben  Sie  mir 
nur,  wetiQ  Sie  mir  Ihren  letzten  Eatmifas"  ubeischicken, 
was  für  Bollen  die  Glieder  der  Gesellschaft  am  liebsten 
übernehmen.  Es  ist  natürlich,  dsQ  man  die  Gegensätze 
wähle,  doch  wünsche  ich  darüber  von  Ihnen  ttJotg« 
I     Aiukunft. 

An  d.  Prtaten  Augnit  von  Gotha.  —  Bt.  13.23«.  1»— Zß. 

Asgutt  14,  Jena.  4519 

Eine  Art   von  Vorspiel    und    dialogirtem  Prolog  wiU 

ich  wohl  machen,'   und  dann  dächte  ich,    nähme  man 

I     ein  »i)ständige,B,   nioht  gai  zu  langes,   schon  bekanntes 

Stück." 

An  Kinns.  —  Br.  13,  250,  23—251, 2. 
TNovember  2S,  Jena.  4öS0 

Besonders  will  ich  den  Winter  za  diesen  .arbeiten" 
anwenden  und  sehen,  ob  ich  daa  Frühjahr  nicht  wieder 
etwas  Poetisches  hervorbringen  kann;  es  liegt  noch  so 
manches  Unvollendetes  da,  das  ich  seiner  Erscheinung 
langsam  entgegen  schiebe. 

An  Knebel.  —  Br.  13.  322.  25-323, 4. 

I  *  Das  hier  Fehlende   ist  etwa   eu  ergäaten  durob  „Ich  ernog", 
oder  ähnlich. 

*  Vgl.  Br.  13.221.10—15. 

*  Canevoa,  cBoavacoio.  das  Sce^arium  der  Stegreif komödio. 

*  Zur   Erofinung  dee   umgebauten   Hoftheatere    zu   Weimar    im 
^      Oolober  des  Jahres. 

*  Goethe«  Absicht  kam  nicht  zur  Ausführung ;  statt  seiner  dichtete 
SdüUer  einen  .Prolog',  auf  den  .^A'allt^n8t«in8  Lager'  und  Kotze- 
bu«  Sdiaiupiel  .Die  Coisen'  folgten  (October  12). 

*  Für  ««ine  ZeiUiclirift  .Propyläen*. 
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1799. 

7  Februar  16,  Jena.  4581 

Mittags  Hofrath  Schiller.   Gesprach  über  Maria  Stoirt 

und  andere  tragische  Gegenstände. 

Tgb.  2, 236,  3—5.  i 

7  Februar  18,  Jena.  4582 

[Yormittags]  Idee  der  glücklichen  Bettler.^ 
Tgb.  2, 235,9  i 
Ootober  2,  Jena.  4583 

Abends  bei  Schiller.  .  .  .  Über  das  mögliche  Tragische » 

Theater  der  Deutschen.* 
Tgb.  2, 263, 2—4. 
October  4,  Jena.  —  s.  Nr.  2868  (3,  345).  4583» 

Ootober  10,  Jena.  —  s.  3,  346,  31  4583b 

7  November  10,  Jena.  4584  tt 

Bei  Hn  Hofrath  Schiller,  wohin  Prof.  Niethammer 
und  Justizrath  Hufeland  kamen.  Die  nächsten  drama- 
tischen   und    physikalischen    Angelegenheiten    wuiden 

durchgesprochen. 

Tgb.  2,  269,  3—6.  » 

1800. 

Juli  20,  Weimar.  4585 

Nachmittag   Schiller,   Abends   über   die   Sammlang 
von  Theater-Stücken.^ 

Tgb.  2,  302,  7  f.  ö 

1802. 

Februar  zwischen  24  und  28,  Weimar.  4586 

Goethe  und  Schiller  sollen  sehr  eingenonmien  von  dem 

guten  Zelter  sein.^  .  .  .  Sie  wollen  auch   eine  Oper  für 

ihn  machen.  ^ 

Mit  Zelter.  —  Caroline  2,  206  (Caroline  an  A.  W.  Schlegel 
1802  März  4). 


^  Eigener  Plan  ?  oder  ist  Gozzis  dramatische  Dichtung  ,Die  glück- 
lichen Bettler'  gemeint  ?  (schon  1778  auf  dem  Liebhabertheater, 
dann  von  1792  bis  1797    wiederholt  im  Hoftheater  zu  WeimÄr^ 
gespielt).     Vgl.  auch  die  sachlich  zu  1799  gehörige  Nr.  4611. 

2  Vgl.  Nr.  4585,    sowie    Tag-    und  Jahres-Hefte  1799    (W.  35,  Si 
11—23). 

3  Vgl.  Nr.  4583. 

*  Vgl.  2,  114,  22  f.  •» 


i 


IJ[2wiicliMi   ia02  aai  1810.|  AMT 

HUtun  wir  »loch  «iich  die  fotgendeti!*  .  .  .  Und  ,Pan- 

doToDs  Wiederkehr'  and  die  Fobcl  voa  Amor  und  Payche, 

demo  Sie  einmal  gegen  mich  [Seebeck]  erwahntau,*  uud 

um  wi«  viel  hätten  wir  noch  zu  bitten  .  . 

Mit  S«eUeck.  —  G.-Seebeek  S.  13»   (Soebock   an  Gc>«tbe, 
ISIS  Oeoember  11). 

1803. 

Svai  SI,  Woimu,  4098 

Jetzt    &rbeite   ich   an   dem    kleinen  Stücke    und  irill 
iwhrii,  wie  weit  ich  komme. ^ 

An  8,  Frau,  —  Br.  16,  Ml.  15f. 

Utmi  2».  Weimar.  «SSO 

Hier  das  erste  r'oncept.*    Lassen  Sie  uns  du  Eiaea, 

I    da  BS  heiQ  ist,   schmieden!    Wenig  wird  zu  brauchen 

sein.    Za   mancherlei   Betrachtungen    gibt   dieser   erat« 

Versuch  Anlaß. 

Mündlich  mehr.    Mögen  Sie  wohl  beute  kommen  und 
wann  ? 
t  An  Schüler.  —  Bf.  16.242,  1—6. 


*  d.  h.  Aote  von  Goethes  .Promethetis' i  vgl,  78,  39— 79, 24. 

*  Während  Seebecks  AufeDtball  ia  Jena  1802—1820.  Gedachte 
Goethe  den  Stoff  von  Amor  und  Psyohe  drsmatiet^hi  episoh 
oder   lyri»ob    zu    behandetn  ?     Riemer   berichtet  nur:    ..Goethe 

)  wollt«  diese  wtinderacliöne  Fabel,  die  er  außerat  hoch  Bohätzt«, 
ebenfalls  bearbeiten,  kam  jedoch,  auch  später  noch  erinnert 
[durch  Seebeok  f],  nicht  dazu"  (Riemer  2,  619);  eollte  das  „eben- 
falb"  sich  auf  die  von  Bietaer  unmittelbar  rorher  besprochene 
.Auhiltels'  belieben,  dann  mochte  man  auf  episohe  Behandlung 

0  »cblieBea.  Vgl.  übrigens  die  Lyrika  .Ungleiche  Heiralh'  und 
.Der  neue  Amor*  (W.  2,  130.  135).  sowie  dus  Gedicht  „Den 
Musen -Soh Western  fiel  ea  ein"  in  der  meiten  Gruppe  .Para- 
boliwh-  Nr.  5  (W.  3,176). 

*  Daß  nnt«c  „Stück"  ettras  DramatisciieB  eti  verstehen  Boi.  scheint 
■      mir  gcwiQ;  E.  v.  d.  Hellen    (Br.  18.458)    EBt  die  Frage  offen 

und  vermathet  Zusammenhang  der  Stelle  mit  Nr.  46SU,  die  nur 
nos  diesem  Grunde  hier  aufgenommen  ist.     Nr.  4ÖS0  wird  von 
DUotzer  (Sahiller  und  Goethe  8.  261,  Brief  906)  auf  die  Farben- 
lehre gedeutet;  ob  mit  Recht,  eobeinC  mir  sehr  fraglioh,- 
»  •  Vgl  Nr.  4088. 


i 
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][Herb8t,  oder  in  späterer  Zeit,  7]^  4500 

Klytämnestra,  —  „durch  ein  Irrthum*  ennoidet'\ 

—  entweder  als  Motiv  für  eine  moderne  Bearbeitang, 

oder  als  Notiz,   mußte  ich  päiemer]  ihm  einst  in  sein 

Tagebuch  anmerken.  i 

Mit  Riemer.  —  Riemer  2,  620. 

1804. 

[October  31  oder  November  1,  Weimar.]  4591 

Goethe   und  Schiller  hatten  nichts  gethan,  um  die 

Groß-Fürstin  im  Theater  gehörig  zu  empfangen.  NennM 

Tage   vorher   disputirte   ich  [Eirms]   dem  Goethe  tue 

Trug-Schlüsse   weg,   und   so   versprach   er  mir,  wenn 

Schiller  nicht  wolle,  daß  er  noch  einen  Prolog  liefern 

wolle.  ^ 

Mit  Kinns.   —   Kinns  an  Böttiger,    1804  November  19  u 
(Geiger  S.  65). 

1806. 

Januar  25,  Weimar.  —  s.  Nr.  2875  (3,  352).  469U 

TDeoember  25,  Weimar.  4508 

Festspiel  zu  Augusts  Geburtstag.  * 

Tgb.  3. 184. 2. 

1807. 

Januar  20,  Weimar.  4593 

Nach   Goethes  Bemerkung   gebe   ein  schmarutzender 
Tyrann  oder  tyrannischer  Schmarutzer  ein  gutes  Stück.*  s 
Mit   Riemer.    —    Gespräche  2,   159    (Riemers   Tagebuch, 
Deutsche  Revue  11(1),  61). 

?Mai  27,  Franzensbad.  4594 

Nach  Tische  Motive  aufgeschrieben.* 

Tgb.  3, 215, 9  f.  53 

1  Wegen   der  Datirung   vgl.  Epos  l,263.22f.     In  Goethes  Tage- 
buch (Z.  4 f.)  vermag  ich  die  Stelle  nicht  nachzuweisen. 

*  „ein"  Druckfehler  ?  oder  braucht  (xoethe  auch  sonst  „Irrthum" 
gelegentlich  sächlich  ? 

3  Statt  dessen  dichtete  Schiller  die  ,Huldigung  der  Künste'.        ^ 

*  Vgl.  Nr.  2027.  2028  (2,  628 f.)  und  Riemer  1,405. 

^  Daß    in   erster  Linie  Motive    zu   epischen  Dichtungen  gemeint 
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TJoli  2,  KuIb]  4S9S 

Abends  za  Hause.  Mit  verschiedenen  Eotwüifen  be- 
schäftigt.' 

Tgb.  3, 234, ». 
;  Aagiut  1,  Karlsbad.  4Sfl6 

[Vormittags  ?]  Fernow,  der  das  Bottterwekiache  Buch 
über  die  franzöeische  Litt  ratui  brachte.*    Lustiger  Vot- 
schlag dieses  Kritikers,   (       eine  Tragödie  will  aus- 
gearbeitet haben  über  das  Sujet,  daß  man  einer  Dame 
>     das  Heiz  ihies  Geliebten  zu  essen  gibt." 

Tgb.  3, 261,  24—262,  3. 
Angiut  2,  KailBbad.  4697 

Uebei  lische  Bouterwel  Vorschlag  eines  romantischen 
Traueispiels,  in  welchem  das  Herz  des  Liebhabers  ge- 
speist wLid.'    Scenario  dt     Stücks  entworfen.^ 

Tgb.  3, 262, 12—16. 
aeien,    ist   naob  Epos  1.362, 17f.    zu  TenDutben;  doch  beweist 
Tgb.  3. 215, 16f.,  daß  auch  solche  zu  dnunatiBchen  Diohtongen 
nicht  ausgMohloesen  sind. 
»  Vgl.  461,  37—465, 1». 

I  Band  5  und  6  von  Friedrich  B<  r<       ,'  1 

and  Beredaamkeit  seit  dem  £     «         1  Ji 

GSttmgea  1806  und  1807. 
'  Bei  Gelegenheit  seines  Bericht«  über  das  Lebern  dee   attfrao- 
zöaisohen  Lyrikers  Chfitelain  de  Coucy  sogt  Bonterwek  in  einer 
Anmerkung   des  Z.  21—23  genannten  Werkes  6,  28 :    „Die  Sr- 
zählmig  . .  verdient  um  so  bekannter  zu  werden,  da  sie  für  einen 
tragischen   Dichter   von   richtigem,   nicht  neumodisoh-phan- 
tastiachem  Gefühle   für  das   Romantische  einen   TortraSUohen 
I      Sto£F  m  einem  Trauerspiele  enthält,  das  ein  romantiaches  Gegen- 
stück zu  den  dramatischen  Bearbeitungen   der  grieohischen  Er- 
zählung   von  Atreus    und  Thyest  werden  könnte.     Die  Compo- 
sition  könnte  nicht  wenig  dadurch  gehoben  weiden,  daß  Couay 
Eogletch  als  Dichter  sich  zeigte." 
■>  *  Vgl  Nr.  4596. 
'  Riemen  Tagebuch  gleichteiti      „.  . .       :  ül 

Bonterweks  Vorschlag   uns  I  j        ^       i       <       iTi  i 

•chemfttisirL     Zu  einer  romti       i        i'        Le,  \       i 
Hen  eines  Liebhabers  der   Uelieb  t,         i 

Goethe    das    Seenario"    <Ge         he  ü,  17»;    i>  e 

11(1),  66). 

QrV.  OoMh«  D        i.  DIctitungMi  T.  11.  B.  4.  30 
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1809. 

7 Januar 7  Weimar?  4508 

Sujet.    Drei  Figuren. 

G.      I 

A.  G.  >  Der  duldende  Ehemann  naiv  von  Haus  ans.^  ( 

s.     J 

Kalendemotiz.  —  Tgb.  4,  362. 

][Nach  Ootober  10,  7]  45» 

[Zu  1760.  —  Im  ältesten  biographischen  Schema  heiBt 
es  unter]  i* 

1760:  Ich  schrieb  sogleich  ein  französisches  Nach- 
spiel. Derones  corrigirte  es  und  versprach,  es 
aufführen  zu  lassen.^  .  .  . 

1761 :  .  .  .  [s.  3, 298, 15.  18—20.] 

W.  26,  362, 10  f.  ü 

1810. 

[März  29  ?  Drakendorf.]  4600 

Herrliche  Dinge  sagte  er  uns*  über  den  ,Vierand- 
zwanzigsten  Februar*  und  seine  Entstehung;^  er  hat 
auch  von  Werner  die  Wirkung  des  Segens  verlangt,» 
aber  sein  Genie  hat  ihm  bei  dieser  Aufgabe  versagt 
Goethe  hat  indeß  selbst  den  Plan  dazu  gemacht,  aber 
bloß  zu  seinem  augenblicklichen  Vergnügen,  wie  er  meint.^ 

Mit    Pauline    Gotter   und   Anderen.    —    Gespräche  2, 307 
(Paul.  Gotter  an  Schelling,    1810  Mai  12,    Schelling  2, 2081);  ö 


^  Vielleicht  sollte  der  Gegenstand  nicht  dramatisch,  sondern  episcii 
behandelt  werden. 

*  Vgl  die  Ausführung  in  Nr.  4605. 

3  Außer  Pauline  Gotter,  Silvio  v.  Ziegesar  und  deren  Angehörigen. 
V.  Hendrich  und  Riemer  wahrscheinlich  die  in  Tgb.  4, 106, 6— S  -■ 
Genannten:  Frau  v.  Ziegesar,  geb.  v.  Berg,  und  Stark. 

*  Zacharias  Werners  Tragödie  (die  Wirkung  des  Fluches  dar- 
stellend) war  1810  Februar  24  zum  ersten  Mal  in  Weimar  auf- 
geführt worden. 

^  Vgl.  Nr.  4612,  ferner  Schelling  2,  215,  SdGG.  14,  XXVIU-XXX.  s* 
320  (zu  Brief  8—10)  und  GJ.  1,  240—242. 


IM«  6.  [Jens.]  4fiOI 

Sie  «rhiüten,  Gebote  Silvi«.  eodlich  da^  kleine  Stück, 
wünnhe  erfreutiDben  Gebrauch. 

An  Silvio  v.  Ziegesar.  —  Hr.  30.  Ut,  19{. 
Juni  27,  Knrlobnd.  —  s.  I.ti0.6t.  te&i 

ISll. 

Jl2wi»c]i«i  Fubruar  Endo  und  18ja  Juni]  —  *e03 

t.  3.305. 10— U. 
]|Ri«to  Hälfte  dca  Jahn»,   t}  4lUM 

[Zu  1756 — 1760.]  Man  hielt  uns  Kinder  melir  als 
bisher  zu  Hause*  und  suchte  uns  auf  mancherlei  Weise 
SU  beschäftigen  und  zu  unterhalten.  Zu  solchem  Ende 
hatte  man  das  von  der  Großmutter  hintctiaaaene  Puppea- 
apiel '  vieder  aufgestellt,  und  zwar  dergestalt  eingerichtet, 

.  daS  die  Zuschauer  in  meinem  Giebelzimmer  sitzen,  die 
spielenden  und  dirigiretiden  Personen  aber,  so  wie  das 
Theater  selbst  vom  Proseenium  an,  in  einem  Neben- 
zimmer Platz  und  Raum  fanden.  .  . .  Wir  hatten  das 
BTsprÜDgliche    Hauptdrama,    worauf    die   Ptip  pengesell - 

)  sch&ft  eigentlich  eingerichtet  war,^  auswendig  gelernt 
und  führten  es  Anfangs  auch  ausschließlich  auf;  aliein 
dieS  ermüdete  uns  bald,  wir  veränderten  die  Garderobe, 
die  Decorationen,  und  wagten  uns  an  verschiedene  Stücke, 
die    freilich   für   einen   so   kleinen  Schauplatz  zu  weit- 

t  IBofig  waren.  Ob  wir  uns  nun  gleich  durch  diese  An- 
maßungen dasjenige,  was  wir  wirklich  hätten  leisten 
können,  verkümmerten  und  zuletzt  gar  zerstörten,  so 
hat  doch  diese  kindliche  Unterhaltung  und  Beschäftigung 
auf  sehr  mannichfaltige  Weise  bei  mir  das  Erfinduags- 

>  and  Darstellungs vermögen,  die  Einbildungskraft  und  eine 
gewisse  Technik  geübt  und  befördert,  wie  es  vielleicht 
auf  keinem  andern  Wege,   in  so  kurzer  Zeit,   in  einem 

*  8eit  Ausbruch  des  aieben jährigen  Erie^^es. 

*  Vgl  Dichtung  und  Wahrheit  Buch  1  (W.  26.  18,  21—19. 12);  die 
1      OroBmutter  Curuoliii  Goethe  war  ITSl  gfstorbeu, 

*  W^uwhointioh  .Goliatl)  und  David'. 
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j[Bnte  HiUta  dei  Jahres,  ?]  C^Q 

SO  engen  Räume,  mit  so  wenigem  Aufwand  bitte  ge- 
schehen können. 

Diohtang  und  Wahilieit»   Tbeü  1  Budi  SL   — -  W.  2Q,  7i 
6—76, 10.  I 

][Er8te  Hälfte  des  Jahres,  7]  4006 

[Zu  1759. 1760.]  Meine  Leidenschaft  za  dem  fno»- 
sischen  Theater  wuchs  mit  jeder  Vorstellung;  ich  Te^ 
säumte  keinen  Abend,  ob  ich  gleich  jedesmal,  wenn  vk 
nach  dem  Schauspiel  mich  zur  speisenden  Familie  in  u 
den  Tisch  setzte  imd  mich  gar  oft  nur  nut  eimga 
Resten  begnügte,  die  steten  Vorwürfe  des  Vateis  m 
dulden  hatte:  das  Theater  sei  zu  gar  nichtB  nütn  und 
könne  zu  gar  nichts  führen.  Ich  rief  in  solchem  FaOa 
gewöhnlich  alle  und  jede  Argumente  hervor,  welche  deatf 
Vertheidigem  des  Schauspiels  zur  Hand  sind,  wenn  sie  in 
eine  gleiche  Noth  wie  die  meinige  gerathea.  Das  Ltfter 
im  Olück,  die  Tugend  im  Unglück  wurden^  zuletzt  dindi 
die  poetische  Gerechtigkeit  wieder  in's  Gleichgewicht 
gebracht.  Die  schönen  Beispiele  von  bestraften  ye^» 
gehungen,  ,Miß  Sara  Sampson*  imd  J)er  Kaufmann  toq 
London^'  wurden  sehr  lebhaft  von  mir  hervorgehoben; 
aber  ich  zog  dagegen  öfters  den  Kurzem,  wenn  die 
Schelmstreiche  Scapins^  und  dergleichen  auf  dem  Zettel 
standen,  und  ich  mir  das  Behagen  mußte  vorwerfen  lassen,  ^ 
das  man  über  die  Betrügereien  rankevoller  Knechte 
und  über  den  guten  Erfolg  der  Thorheiten  ausgelassener 
Jünglinge  im  Publicum  empfinde.  Beide  Parteien  über- 
zeugten einander  nicht;  doch  wurde  mein  Vater  sehr 
bald  mit  der  Bühne  ausgesöhnt,  als  er  sah,  daß  ich» 
mit  unglaublicher  Schnelligkeit  in  der  französischen 
Sprache  zunahm. 


1  Düntzer  setzt  hier  „würden"  ein  (WK  17, 135, 14). 

'  Im  selben  Jahre  wie  Lessings  Trauerspiel,  1755,  war  eine  deatsche 

Übersetzung  von  Lillos  ,The  London  Merohant'  erschienen.       ^ 
3  ,Le3  fourberies  de  Scapin*  von  Meliere. 
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][Ente  HUfte  des  Jahres,  ?]  [4605] 

Die  Menschen  sind  nun  einmal  so,  daß  jeder,  was 
er  thun  sieht,  lieber  selbst  vornähme,  er  habe  nun 
ßeschick  dazu   oder   nicht.    Ich   hatte   nun   bald  den 

&  ganzen  Cursus  der  französischen  Bühne  durchgemacht; 
mehrere  Stücke  kamen  schon  zum  zweiten  und  dritten 
Mal;  von  der  würdigsten  Tragödie  bis  zum  leicht- 
fertigsten Nachspiel  war  mir  alles  vor  Augen  und  Geist 
vorbeigegangen;  und  wie  ich  als  Kind  den  Terenz  nach- 

10  zuahmen  wagte,  ^  so  verfehlte  ich  nunmehr  nicht,  als 
Knabe,  bei  einem  viel  lebhafter  dringenden  Anlaß,  auch 
die  französischen  Formen  nach  meinem  Vermögen  und 
Unvermögen  zu  wiederholen.^  Es  wurden  damals  einige 
halb  mythologische,  halb  allegorische  Stücke  im  Geschmack 

1^  des  Piron  gegeben;  sie  hatten  etwas  von  der  Parodie 
und  gefielen  sehr.  Diese  Vorstellungen  zogen  mich  be- 
sonders an:  die  goldnen  Flügelchen  eines  heitern  Mercur, 
der  Donnerkeil  des  verkappten  Jupiter,  eine  galante 
Danae,   oder  wie   eine   von  Göttern   besuchte   Schöne 

^  heißen  mochte,  wenn  es  nicht  gar  eine  Schäferin  oder 
Jägerin  war,  zu  der  sie  sich  herunterließen.  Und  da 
mir  dergleichen  Elemente  aus  Ovids  ,Verwandlungen' 
und  Pomeys  ,Pantheon  mythicum*  sehr  häufig  im  Kopfe 
herum  summten,  so  hatte  ich  bald  ein  solches  Stückchen 

^  in  meiner  Phantasie  zusammengestellt,  wovon  ich  nur 
so  viel  zu  sagen  weiß,  daß  die  Scene  ländlich  war,  daß 
es   aber   doch   darin    weder    an   Königstöchtern,    noch 


^  Dieser  Nachahmungen  gedenkt  Goethe  sonst  nirgends;  vgl. 
übrigens  W.  27,  39,  27 — 40,  1  und  das  Zahme  Xenion  »Anders 
lesen  Knaben  den  Terenz*  (W.  3, 292,  Vers  895). 

'  Vgl.  Goethe  zu  dem  Grafen  Kozmian,  1830  [Mai  8]:  ».Glauben 
Sie  mir  .  .  wünschen  wir  uns  einen  neuen  Racine,  selbst  mit 
den  Fehlem  des  alten !  Die  Meisterwerke  der  französischen 
Bühne  bleiben  Meisterwerke  für  immer.  Ihre  Darstellung  hat 
mich  selbst  in  jungen  Jahren,  noch  in  Frankfurt,  höchst  inter- 
essirt;  damals  faßte  ich  zuerst  den  Gedanken,  Dramen  zu 
schreiben"  (Gespräche  7,  229;  GJ.  7,  227).  Vgl.  auch  3, 208, 2—4. 
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][Snte  Haute  dM  JtJum,  f]  [i 

Prinzen,  noch  Qottom  feUte.    Der  Keicnr  besoi 
war  mir  dabei  so  lebhaft  im  Sinne,  daß  ich 
schwören  wollte,  ich  hatte  ihn  mit  Angen  gesehen. 

Eine  von  mir  selbst  sehr  reinlich  gefertigte  AI 
legte  ich  meinem  Freund  Derones  vor,  welcher  sie  Bit  j 
ganz  besonderm  Anstand  und  einer  wahrhaften  GomMri 
miene  aufnahm,  das  Hanuscript  flüchtig  durchsah,  lur 
einige  Sprachfehler  nachwies,  einige  Reden  zu  lang  faul 
und  zuletzt  versprach,   das  Werk  bei  gehöriger  Milii 
näher  zu  betrachten  und   zu  beurtheilen.    Auf  moM 
bescheidene  Frage,  ob  das  Stück  wohl  aufführt  masim 
könne,  versicherte  er  mir,  daß  es  gar  nicht  nwwmgHA 
sei.    Sehr  vieles  komme  beim  Theater  auf  Gunst  o^ 
imd  er  beschütze  mich  von  ganzem  Herzen;  nur  miMi 
man  die  Sache  geheim  halten;   denn  er  habe  selW 
einmal    mit   einem    von   ihm   verfertigten   Stuck  dk 
Direction  überrascht,   und  es  wäre   gewiß  au%e{olut 
worden,  wenn  man  nicht  zu  früh  entdeckt  hätte,  diB 
er  der  Verfasser  sei.    Ich  versprach  ihm  alles  mög^dü^j 
Stillschweigen  und  sah  schon  im  Geist  den  lltel  meiotf 
Piece  an  den  Ecken  der  Straßen  und  Plätze  mit  grofien 
Buchstaben  angeschlagen. 

So   leichtsinnig   übrigens  der  Freund  war,   so  schien 
ihm  doch  die  Gelegenheit,  den  Meister  zu  spielen,  tS^* 
erwünscht.   Er  las  das  Stück  mit  Aufmerksamkeit  dorck, 
und  indem  er  sich  mit  mir  hinsetzte,  um  einige  Kleinig- 
keiten zu  ändern,  kehrte  er  im  Laufe  der  Unterhaltang 
das  ganze  Stück  um  \md  um,  so  daß  auch  kein  Stein 
auf  dem  andern  blieb.    Er  strich  aus,  setzte  zu,  nahm^ 
eine  Person   weg,   substituirte   eine  andere,   genug,  er 
verfuhr  mit  der  tollsten  Willkür  von  der  Welt,  daß  mir 
die  Haare  zu  Berge  standen.    Mein  Vorurtheil,  daß  er 
es  doch  verstehen  müsse,   ließ  ihn  gewähren:   denn  er 
hatte  mir  schon  öfters  von  den  drei  Einheiten  des  Aris-  ^ 
toteles,  von  der  Regelmäßigkeit  der  französischen  Bühne, 


Kl 
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Im»  BUIto  dM  Jahm^  Q  [4005] 

Im  der  Wahiacheinlidiheit,  von  der  Hannonie  der  Veiae 

lud  allem,  was  daran  hangt,   so  viel  vorerzaUt,  daB 

ioh  ihn  nidht  nur  für  unterrichtet,  sondern  auch  für 

%<grflndet  halten  mußte.    Er  schalt  auf  die  Englander 

lad  verachtete  die  Deutschen;  genug,  er  trug  mir  die 

guue  dramaturgische  Litanei  vor,  die  ich  in  meinem 

Leben  so  oft  mußte  wiederholen  hören. 

loh  nahm,  wie  der  Knabe  in  der  Fabel,  ^  meine  zer- 

irtite  Geburt  mit  nach  Hause  und  suchte  sie  wieder 

kfinnstellen,  aber  vergebens.    Weil  ich  sie  jedoch  nicht 

guu  aulgeben  wollte,   so  ließ  ich  aus  meinem  ersten 

Kanuscript,  nach  wenigen  Veränderungen,  eine  saubere 

Abschrift  durch  unsem  Schreibenden*  anfertigen,   die 

ich  denn  meinem  Vater   überreichte  und  dadurch  so 

viel  erlangte,  daß  er  mich  nach  vollendetem  Schauspiel 

meine  Abendkost  eine  Zeit  lang  ruhig  verzehren  ließ. 

Dichtung  und  Wahrheit,   Theil  1  Bach  3.  —  W.  26, 166, 
3—169, 23. 

?  ?  ?]8  4606 

[Zu  1759 — 1769.]  Die  Gesetze,  wonach  Theaterstücke 
zu  schreiben  und  zu  beurtheilen  seien,  glaubte  ich  mir 
ziemlich  eigen  gemacht  zu  haben,  und  durfte  mir  es 
bei  der  Bequemlichkeit  wohl  einbilden,  womit  ich  jede 
kleinere  und  größere  Begebenheit  in  einen  theatralischen 
Plan  zu  verwandeln  wußte. 

Biographische Einzehiheiten:  Aus  meinem  Leben.  Fragmin- 
tarisches.    Jugend-Epoche.  —  \V.  36,  224, 4 — 9. 

1S12. 

ai  14.  Karlsbad.  —  s,  Nr.  2832 r  (3,  329).  irMtx 


d.  h.    in  Goethes  eigener  Parabel  ,DiI*.'ttaiit  und  Kritiker*  ^VV. 
2.205). 

Clauer. 

Anch  das  Jahr  ist  unyewiü,  fr  jh er«;  Ni*;d':r'«.';hrift  wrjhl  r/i'ij/li'Jj. 
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^Mai  19»  KarlBbad.  4607 

Zu  dem  ^Simson'  hatte  ich  im  Augenblick  kein  Zu- 
trauen; die  alte  Mythe  ist  eine  der  nngeheuersten.  Eins 
ganz  bestialische  Leidenschaft  eines  überkrSftigen,  gott- 
begabten  Helden  zu  dem  verfluchtesten  Luder,  das  die  s 
Erde  tragt,  diese  rasende  Begierde,  die  ihn  immer  wieder 
zu  ihr  führt,  ob  er  gleich,  bei  wiederholtem  VenaA, 
sich  jedesmal  in  Gefahr  weiß,  diese  Lüsternheit,  die 
selbst  aus  der  Gefahr  entspringt,  der  mächtige  BegriC, 
den  man  sich  von  der  übermäßigen  Prästanz  dieses  n 
riesenhaften  Weibes  machen  muß,  das  im  Stande  ki, 
auf  den  Grad  einen  solchen  Bullen  zu  fesseln.  Sehen 
Sie  das  an,  mein  Freund,  so  wird  Ihnen  gleich  ofienbtr 
sein,  daß  das  alles  vernichtet  werden  muß,  um  nur  die 
Namen,  nach  den  Gonvenienzen  unserer  Zeit  und  unseres  u 
Theaters,  zu  produciren.  Viel  rathlicher  wäre  es,  gleich 
einen  StoS  von  geringerer  specifischer  Schwere  zu  wählen, 
wo  nicht  gar  einen  solchen,  der  auf  dem  Elemente  des 
Tags  von  selber  schwämme.  Man  sehe  die  ,Schweile^ 
familie**  imd  solches  Gelichter.'  u 

Noch  eines  andern  Bedenkens  muß  ich  erwähnen. 
Die  alttestamentlichen  Gegenstände  thim  bei  uns  einen 
ganz  wunderlichen  Effect;  ich  konnte  bei  Boberts 
,Jephta'^   imd   bei  Alfieris  ,SauP'  hierüber  Betrach' 


^  —  Mai  8,  Zelter  an  Goethe :  sendet»  angeregt  duroh  Voltaires  s 
Oper  »Samson*  (componirt  von  Ramean),  ein  Schema  za  einer 
dreiactigen  Oper  »Simson*,  nebst  Charakteristik  der  Personen, 
mit  der  Sohlußbemerkting:  „loh  dachte,  Sie  machten  sich  dazan 
und  reotificirten  wenigstens  diesen  Plan,  so  lass'  ich  mir  allen* 
falls  die  Verse  hier  machen**  (G.-Zelter  2,  IC— 18).  »^ 

*  Oper  von  Joseph  Weigl,   in  Weimar  zuerst  1810  April  14  auf- 
geführt. 

*  Dieser  letzte  Satz  im  Concept  von  Goethe  eigenhändig  hinzu- 
gefügt 

^  ,Die   Tochter  Jephtas*,   fünf  actiges  Trauerspiel    von    Ludwig  si 
Robert,  in  Weimar  zuerst  1811  September  21  aufgeführt  (TgL 
Br.  21,434, 15f.  436,11). 

^  Übersetzt  von  Knebel,  in  Weimar  zuerst  1811  April  6  aufgeführt 


j 
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Hai  19,  EArlsbad.]  [4607] 

tungen  anstellen.  Es  ist  kein  Widerwille,  der  erregt 
wird,  aber  es  ist  gar  kein  Wille,  keine  Abneigung, 
aber  eine  Unneigung.  Jene  Mythen,  wahrhaft  groß, 
stehen  in  einer  ernsten  Ferne  respectabel  da,  und  unsere 
Jugendandacht  bleibt  daran  geknüpft.  Wie  aber  jene 
Heroen  in  die  Gegenwart  treten,  so  fallt  uns  ein,  daß 
es  Juden  sind,  und  wir  fühlen  einen  Contrast  zwischen 
den  Ahnherren  und  den  Enkeln,  der  uns  irre  macht  und 
verstimmt.^  So  lege  ich  mir's  in  der  Greschwindigkeit  aus, 
indem  ich  der  Wirkung  jener  beiden  Stücke  genau  auf- 
gepaßt habe.  Dieses  letzte  Bedenken  würde  beseitigt, 
wenn  man  die  Fabel  zu  anderen  Völkern  versetzen 
wollte.  Da  entstehen  aber  wieder  neue  Schwierigkeiten. 
Ich  denke  weiter  darüber.^ 

An  Zelter.  —  Br.  23,  24, 12—25,  21. 

1818. 

fovember  16,  Weimar.  4608 

Motiv,    eine    große   rührende   Nachricht   durch   eine 
schlechte  unleserliche  Hand  zu  retardiren. 

Agenda  von  diesem  Tage.  —  Tgb.  6,  303, 23—25. 

1814. 

December  27,  Weimar.]  4609 

Mit  dem  Theater  ist's  dieselbe  Sache,  ^  und  ich  habe 

große  Lust,  ein  Gespräch  im  Reich  der  Todten  zwischen 

dem   Ganzler   einer   Akademie   \md   einem   Schauspiel- 


Die  Worte  „mid"  (Z.  8)  bis  „verstimmt"  im  Concept  von 
Goethe  eingesetzt  für  das  ursprüngliche:  „und  wir  können  es 
nicht  lassen«  sie  ein  bißchen  lächerlich,  wo  nicht  abgeschmackt 
za  finden«*  (Br.  23,  444). 

„Dieses**  (Z.  12)  bis  „darüber**  im  Concept  von  Goethe  eigen- 
händig hinzugefügt. 

—  Mai  30,  Zelter  an  Goethe:  stimmt  Goethen  bei  (G. -Zelter 
2,  22).    Vgl.  auch  G.-Zelter  5,  342.  353.  360.  362.  365. 

Wie  mit  der  Universität  (Jena), 
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][Deceinber  27,  Weimar.]  [MV! 

director  zu  verfassen,  wo  sie  denn  zuletzt  bei  Seelen- 
wandrung  die  Rollen  tauschen.^ 

An  d.  Herzog  Karl  August.  —  Br.  25, 116, 27—117, 3. 

1815.  I 

?][Mai  8,  Weimar.]  4609* 

Für  Madame  Deny  habe  sogleicb  einige  neue  Strophen 
eingeschaltet,  welche  ihr  zugestellt  werden  sollen.' 
An  Kinns.  —  Br.  25,  317,  23  f. 

1817.  H 

7  August  22,  Weimar.  4610 

Früh  war  Oels  da  gewesen  wegen  dem  Verlangen  tob 
Berlin:  Manuscripte  und  Partituren  communicirt  n 
erhalten.^ 

Tgb.  6.  97, 6—8.  ö 

1821. 

Mai  13,  Weimar.  —  s.  267,23—31.  4610& 

1823. 

][Jimi  30  oder  Juli  1,  Eger.]  4611 

[Zul799.]  Kleinere  Stücke  schematisirte  ich  mitSchillern  « 
gemeinschaftlich,    wovon   noch    einiges,    von   Schillern 
eigenhändig  geschrieben,  übrig  ist.* 

Tag-  und  Jahres-Hefte,  1799.  —  W.  35,  83,  9— 11. 

1  Die  Worte  „wo"  bis  „tauschen"  hat  Goethe  im  Concept  (nnr 
das  ist  bekannt)  eigenhändig  hinzugefügt.  —  Vgl.  Riemer  2, 630. 9 

'  Um  welche  Dichtung  es  sich  hier  handelt,  ob  überhaupt  um 
eine  Goethes,  steht  dahin;  an  den  Epilog  zur  , Glocke',  der  mH 
zwei  neuen  Strophen  Mai  10  aufgeführt  wurde,  ist  nicht  n 
denken,  da  er  von  Amalia  Wolff  gesprochen  wurde  (vgl.  Nr.  39S3 . 
eben  so  wenig  an  das  »Nachspiel  zu  Ifflands  Hagestolzen*,  veil^ 
Frau  Deny  in  ihm  gar  nicht  beschäftigt  war  (vgl.  491,  35 — 492,23). 

3  Das  Berliner  Schauspielhaus  war  Juli  29  abgebrannt;  ob  untfr 
den  gewünschten  Soufiflirbüchem  und  Rollenheften  auch  Dr&m» 
Goethes  waren,  konnte  ich  nicht  feststeUen. 

—  1819  October   16:    Charl.    v.    Stein   an    Knebel,   s.  1,  ITT.  ^ 
33—178,  14. 

4  Vgl.  1,  62,  27—32.  69, 11—21,  auch  Nr.  4613  und  Nr.  2028  (2, 628). 
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toptember  SS,  Weimu.  4613 

Er  ksiD  . .  8ui  den  eintitigeii  Wettkatnpf  mit  Weracr 
bei  Gelegenheit  des  ,24.  Februar',  Flucb  und  Segen  in 
zwei  kleinen  Dramaa  duroIiEiifübrcn.' 

Mit  Vt.  y.  UüUer.  —  Gouprättlie  4. 277  (MüUm  8.  7fi). 

1824. 

Üa  3Q,  W«Im&r.  4013 

^^b  erzÖUte  mir  [Eckermann]  darauf  von  einem  StUrk, 
^^BllM  er  mit  Schiller'  als  Fortsclzung  der  ,IIngu- 
^Hteo'  gemacht,  aber  nicht  geachricben,  sondern  bloß 
,  gesprächsweise   gemacht.    Goethe   entwickelte    mir   die 

Handlung  Scene  für  Scene;  es  war  sehr  artig  und  heiter, 

and  ich  hatte  daran  große  Freude.^ 

Mit  Eokermano.  —  Gespräche  fi.  CS £.  (Eckcrroann  I.9!)f.) 

1S35. 

|UMUr  [10],  Wointar.  46U 

Die  Angelegenheit  der  neuen  Bühne  zu  Aachen  darf 
icii  mir  selbst  nicht  vorlegen,  weil  ich  eine  abschläg- 
liehe  Antwort  fürchte.  Der  Muse  jedoch  will  ich  etwas 
davon  merken  lassen,  und  wenn  sie  noch  zeitig  genug 
ihre  Geneigtheit  spüren  läßt,  äo  soll  es  mir  höchst  an- 

t  Vgl  Nr.  4000. 
■  Tgl.  Nr.  4811. 
•  TgL  Anbang  U :  1.  Ifflond 

—  Au^it  16.  23.  21:  Unle!*  diesen  Daten  waren,  ala  un- 
bwtimmbar,  in  dieeen  Anhang  I  eingeordnet  die  Stollen  Tgb. 
gi2S7, 13f.  260.  4f.  und  Q.-Zoltcr  3,  445E.  (jetit  Br.  3B.  228, 
SS — 229, 5) ;  flie  beziehen  sich  aämmtlich  auf  Maskeneug  U  und 
Bind  einznordaen  zwischen  Nr.  3200b  und  3200o  (3,4SSf.). 

—  Deeanba  tS,  Rilz  an  Neea  v.  Eaenbeek:  dos  neu 
baute  Theater  xa  Aachen  soUe  um  Pfingsten  1S25  eröAiaft  J 
w«irdeo:  „Könnte  m&n  und  nie  den  nauptmann  V&tet  GoethaJ 
rafregon,  einen  Prolog  zu  schenken!"  (N'atuiw.  CorreapondenC ^ 
8,  114).     Vgl.  Z.  35  t.   imd  Nr.  4014. 

—  DecembtT  25.  Neos  v.  EseuberU  an  Goethe:  Bendot  den 
Z,80— 34  angefülirten  Brief  und  befünrurlot  dunWunscb  [Naturw. 
Ooneapondenz  2,  Itl  f.). 
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[JanoM  [10],  Wehnar.]  (HUI 

genehm  sein,  auch  dadnröh  eine  GommiinicatioDs-Iiuiie  bis 
in  jene  schönen  merkwürdigen  (Segenden  gesogen  sa  sehen.' 
An  Nees  ▼.  Esenbeok.  ^  Br.  39, 79, 3— lOl 

März  24,  Weimar.  461S  l 

Für  Aachen  hat  noch  nichts,  selbst  bei  dem  AnbU 
der  anstandigen  Fa9ade,*  hervortzeten  wollen.  Der 
Fehler  ist,  daß  ich  auch  nicht  die  mindeste  Ati^j^a^mig 
der  dortigen  Zustande  besitze;  mein  guter  Wille  kudit^ 
aber  daraus  hervor,  daß  ich  sogar  die  alten  ^amm-^ 
menta*  des  Aachner  Gesundbrunnens  zu  dieaem  Zweck 
gelesen  habe.^  Und  so  mag  denn  das  poetiaehe  Gesdidr' 
fernerhin  walten,  wie  es  kann. 

An  Nees  v.  Esenbeok.  —  Br.  39, 161, 20—102. 2. 

1826.  II 

Juni  25,  Weimar.  4116 

[Früh]  Gedanken  an  ein  neugriechisches  TrauenpeL 

Tgb.  10, 208, 25. 

1  Vgl.  475,  30—36  und  Nr.  4615. 

—  Februar  1,  Nees  ▼.  Esenbeok  an  Goethe:  habe  Goste* 
Antwort  (Nr.  4614)  an  Rits  übermittelt  (Natorw.  Cotrespoedi 
2,  121). 

—  Februar  8:   Goethe  entleibt  an  diesem  Tage,  um  aidi  fv 
den  gewünschten   »Prolog*   in  die  „Zustande''   von  AadMB  n 
versetzen,  aus  der  Großherzogliohen  Bibliothek  zu  Weimar  (a.dtf  s 
Ausleihebuch) :    1.   (bis  Juni  7)   ,Afnu8emen3  des  Eaux  tPÄix  i* 
Chapelle,   oder  Zeitvertreib   bey  den  Wassern  zu  Aaeben',  ■» 
dem  Französisohen  (des  Freiherm  K.  L.  v.  PöUnits)  übciwtit. 
Berlin  1737  (vgl.  Z.  10^12);   2.  (bis  März  1)   CSiristtan  Qox: 
Aachen   und   seine  Umgebungen,   Frankfurt  1818;    dem  eelben* 
Zwecke  sollten  vielleicht  auch  noch  die  beiden  anderen,  gkidi- 
zeitig  entliehenen  Werke   dienen:   3.    (bis   Februar  25)  Enc^ 
und  Gruber,  Enoyklopadie,  1.  Abtheilung;  4.  (bis Marx  1)  Äthan 
Kircher:  Mundus  subterraneus,  2  VoL 

—  Februar  23,   Nees  v.  Esenbeok  an  Goethe:    sendet  vb»^ 
ihm   von  Ritz  geschickten  Steindruck  mit  der  Darstelhmg  <kr 
Vorderseite   des  neuen  Theaters   zu   Aachen   (Naturw.  Go^^ 
spondenz  2, 122) ;  vgl.  Z.  7. 

«  Vgl  Z.  35—37. 

'  Im  Tgb.  ist  die  Leetüre  nicht  vermerkt,   vgL  aber  Z.  29—39^  <* 


1S37. 

^Jannv  10,  Woimiu.  4C17 

[Naclunitta^]   Bohreibiin   von  Hamburg  wi'gen  eisea 
Prolog. 
»  Tgb.  11.  fl,  1. 

Juuu  12,  Weiuui'.  I4IS 

[Früh]  Gedanken  zu  dem  Vorspiel  für  die  Hamburger 
Bühne.* 

Tgb.  11.  6.  Hf. 
1  ][JiU)Ukr  16,  Wdm&r,]  4(llSa 

E.  W.  überzeugen  sich,  daß  nur  meine  hohen  Jahre 
and  die  vielfachen  GesohaEte,  zu  denen  ich  zwischen 
hier  und  Üstem  verpflichtet  bin,  mich  abhalten  können, 
Ihren  Wünschen "  xu  geniigen.  Gern  möchte  ich  den 
k  hochgebildeten  Bewohnern  einer  so  werthen  und  be- 
dectenden  Stadt  von  der  Uiihne  herunter  manches  An- 
genehme und  Nützliche  zusprechen  und,  was  ich  über 
die  Leistung  der  Vergangenheit,  die  Bemühungen  der 
Gegenwart,  die  Aussichten  auf  die  Zukunft  im  Sinne 
t  habe,  unbewunden  offenbaren;  es  schmerzt  mich  eine 
80  schöne  Gelegenheit  versäumen  zu  müssen. 

Freilich  würde  bei  einer  solchen  Arbeit  für  mich  immer 
die  große  Schwierigkeit  bleiben,  daß  ich  Hamburg  nie- 
I'  xatäa  gesehen  und  von  dem  eigenthchen  Sinn  uikI  Be- 
at<«t>en,  besonders  der  Classen,  die  allenfalls  das  Theater 
besuchen,  keineswegs  unterrichtet  bin;  in  aolchen  Fällen 
ist  das  Besondere  das  eigentlich  Wirksame,  Nehmen 
Sie  meinen   besten  Dank   für  das  mir  geschenkte  Ver- 


*  —  Januai  6,  Friedrich  Ludwig  Scbmidt,  Theaterdii-ector  In 
Hamburg,  »n  Goethe;  bitl«t  am  ein  Vorspiel  für  die  zu  Oattm 
StAtt  findende  Einweihung  des  neuen  Stadttheatera  %a  Hamburg 
(¥gL  Br.  42.  290|.    Vgl.  Nr.  4617— 4619. 

■  Vgl.  Nr.  4617.  WahrarheinÜch  diclirte  Goethe  jettt  das.  W. 
13  18),  240—244  erstmalB  voröff entlieh te,  auafiihrlicha  .Schema 
eu  einem  Vorspiel  bei  Eröffnung  dfa  neuen  Theati-rs"  (ron 
Srbreibarhand,  mit  xshlreicben.  eigenhändigen  VerbeBnerungeu). 
Vgl  478.  11. 

•  Vgl.  Z.  29-31. 
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[Januar  16,  Weimar.]  (M18»I 

trauen,  empfelilen  Sie  mich  den  würdigen  Männern,  die 
sich  zu  diesem  Geschäft  verbunden  haben,  nnd  gedenken 
mein  zu  guter  Stunde. 

Nachschrift.  i 

Indem  ich  ungern  vorstehende  ablehnende  Antwort 
erlasse,  geht  mir  bei,  daß  nach  Ihren  Andeutungen  gar 
wohl  ein  erschöpfendes  Vorspiel  auszudenken  seL  In- 
dem ich  mm  nochmals  die  Unmöglichkeit,  solches  aus- 
zuführen für  entschieden  halten  muß,  so  gedenke  idi » 
doch  in  kurzer  Zeit  einen  Plan  zu  schicken,  nach  dessen 
Anleitung  mit  eignem  Talent,  Kenntniß  und  Gesdimack 
gar  wohl  .  .  .* 

An  F.  L.  Schmidt  —  Br.  42, 12, 5—13, 14. 
Januar  16,  Weimar.  4619  u 

[Brief  an]   Hn   Director   des  Theaters  Schmidt 
nach  Hamburg  [s.  Nr.  4618a]. 
Tgb.  ll,8,22f. 

1828« 

?Juni  25,  Weimar.  *  4620* 

[Nachmittags]  Landesdirections-Rath  Töpfer,  eines 
früheren  allegorischen  Vorspieles  mit  Enthusiasmus  ge- 
denkend. 

Tgb.  11. 236, 11—13. 
October  6,  Weimar.^  4621 2i 

Das  Theater  kam  zur  Sprache,  die  letzte  Oper,  »Moses' 
von  Rossini,^  ward  viel  beredet.  Man*  tadelte  das  Sujet, 
man  lobte  und  tadelte  die  Musik;  Goethe  äußerte  sich 
folgender  Maßen. 

„Ich   begreife  Euch  nicht,   Ihr  guten  Kinder",  sagtet 
er,   „wie   Ihr  Sujet  imd  Musik  trennen  und  jedes  ftr 

»  Bricht  unvollendet  ab.     Vgl.  Nr.  4618. 

2  Von    Eckermann    irrthümlich    unter   October   7    gebracht  {^^ 
Tgb.  11,287,7—13). 

3  October  4  in  Weimar  aufgeführt  (vgl  Tgb.  11,286,  14f.).         ^ 
*  Außer  Eckermann  waren  zugegen :  Goethes  Sohn  und  Schwieger- 
tochter Soret,  Schübler,  v.   Martins,  vieUeicht  auch  Riemer. 


(UctobM  ft.  trumU.]  tVUtl 

Stob  gcoitiütiu  ktintit.  Ilir  sagt,  diui  Sujet  taugn  tiü-ht. 
aber  Ihr  Uättet  es  i^norirt  und  Kucti  an  der  trcfflicbea 
Muailc  erfreuet.    Ich  bnwunder»  wirklich  die  Binrichtmig 

t     Eurer  Natur,  uiid  väc  Eurf  OlirtMi  im  Standß  sind,  na- 

mathigen  Toneu  za  lauBcbec,  wahrend  der  gcwslti(!ste 

8tnn,   das    Auge,    von   den    absurdesten    Gegenatänden 

geplagt  wirij, 

„Und  daß  Euer  .Moses'  doch  wirklieb  gar  zn  absurd 

A  ist,  werdet  Ihr  nicht  lüugnen.  Sowie  der  Vorhang  aul- 
gebt, stehen  die  Leute  da  und  beten!  —  Dieß  ist  sehr 
unpassend.  Wenn  Du  beten  willst,  steht  geschrieben, 
00  gehe  in  dein  Kämmerlein  und  schleuß  die  Thür  hinter 
dir  xn.    Aber  auf  dem  Theater  soll  man  nicht  beten. 

*  ,,Ich  hätte  Euch  einen  ganz  andern  ,Mose3'  machen 
woUen  und  das  Stück  ganz  anders  anfangen  lassen. 
Ich  hätte  Euch  zuerst  gezeigt,  wie  die  Kinder  Israel, 
bei  schwerem  Frolindienat,  von  der  Tyrannei  der  ägyp- 
tischen Vögte  zu  leiden  haben,  damit  es  nachher  desto 
anschaulicher  würde,  welche  Verdienst«  sieb  Moses  um 
sein  Volk  erworben,  das  er  aus  ao  schändlichem  Druck 
XU  befreien  gewußt." 

Coethe  fuhr  fort  mit  großer  Heiterkeit  die  ganze  Üper 
Schritt   vor  Schritt   durch    alle  Scenen  und  Acte   auf* 

i  zubauen,  immer  geistreich  und  voller  Leben,  im  histo- 
rischen Sinne  des  Sujets  und  zum  freudigen  Erstaunen 
der  ganzen  Gesellschaft,  die  den  unaufhaltsamen  Fluß 
seiner  Gedanken  und  den  heiteren  Reichthum  seiner 
Erfindungen  zu  bewundem  hatte.   Es  ging  alles  zu  rasch 

t  vorüber,  um  es  aufzufassen,  doch  ist  mir  der  Tanz  der 
Agyptier  im  Gedächtniß  geblieben,  den  Goethe  nach  der 
Überstandenen  Finsterniß,  als  Freude  über  das  wieder- 
gcgebene  Licht,  eintreten  ließ.' 

Mit  Eckerinanii  und  Andern.  —  Gcsptächa  0,  33Gf.  (Eckec- 

•  OMDn  2. 13f.). 

»  Vgl  St.  4tt2i[. 
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Ootober  9»  Weimar. 

Diesen  Mittag  bei  Tisch  war  ich  [Edcennaim]  mit 
Goethe  und  Frau  von  Gk)ethe  allein.  Und  wie  ein  Ge- 
spräch früherer  Tage  wohl  wieder  anfgenoinmim  nad 
fortgeführt  wird,  so  geschah  es  auch  heute.  Der  ^IbeeC  • 
von  Rossini  kam  abermals  zur  Sprache,  und  wir  e^ 
innerten  uns  gerne  Ooethes  heiterer  Erfindung  von  vor- 
gestern.^ 

„Was  ich  in  Scherz  und  guter  Laune  über  den  yMoses* 
geäußert  haben  mag/'  sagte  Qoethe,  ,,weiß  ich  mM^ 
mehr;  denn  so  etwas  geschieht  ganz  unbewußt.  Aber 
so  viel  ist  gewiß,  daß  ich  eine  Oper  nur  dann  mit 
Freuden  genießen  kann,  wenn  das  Sujet  eben  so  tqD- 
konmien  ist  wie  die  Musik,  so  daß  beide  mit  eimiMkr 
gleichen  Schritt  gehen.'*  s 

Mit  Eckermann  und  Ottilie  v.  Goethe.  —  Qespiiciie^3tP 
(Eckermann  2, 17). 

1829. 

Februar  4,  Weimar.  —  s.  Nr.  108  (1, 69).>  489 

1880.  • 

[Mai  8,]  Weimar.  Wi 

„.  .  die  Vergangenheit  Polens  ist  reich  an  Poesie. 
Seine  Geschichte  enthält  manche  Ereignisse,  mandien 
Charakter,  wohl  im  Stande  einen  Dichter  zu  begeistent 
So  bin  ich  zum  Beispiel  erstaimt,  daß  noch  keiner  Duers 
Dichter  das  Leben  Kasimirs,  „der  Mönch'*  zubenannt,' 
behandelt  hat.  Man  könnte  daraus  eine  Dichtung^  oder 
ein  historisches  Drama  voll  ergreifender  Gemälde  bflden- 
Man  muß  sich  nur  diesen  Jüngling  vorstellen!  Die 
nichtswürdige  Mutter  hat  ihn  aus  dem  Vaterlande  ent-  * 
führt,   in   ihm  Haß   gegen  seine  Landsleute  und  seine 


^  Vielmehr  vom  6.,  vgl.  Nr.  4621. 

2  Vgl.  Nr.  4611. 

3  Auch  mit  dem  Beinamen  „der  Friedfertige'S  1015 — 1058. 
*  d.  h.  ein  „Epos**  (ebenso  481,  35). 
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pU  8,  Wdinu.]  [4814] 

Heimath  zu  erweoken  veiBUcht;  er,  der  Eione  beraubt, 
tritt  trotz  königlichen  Geblütes,  trotz  Jugendieiz  und 
-kraft,  auf  Drängen  eben  jener  Mutter,  ohne  Beruf  in 
ein  Kloster,  Man  muß  sich  seinen  Seelenkampf  vor- 
stellen, den  Kampf  religiöser  Gefühle  mit  den  sprossen- 
den Leidenschaften  der  Jugend;  wie  er  diese  überwindet 
und  für  immer  von  der  Welt  scheidet,  unter  den  Ordens- 
brüdern von  dugny  sich  verliert,  selbst  den  alten  Namen 

\  ändert  und  ein  Mönch  des  elften  Jahrhunderts  wird. 
Da  widerhallt  das  Kloster  von  der  Kunde,  daß  Boten 
eines  fernen  Volkes  gekommen  seien,  welche  ihren  Fürsten 
suchen.  Kasimir,  in  der  klösterlichen  Demuth  ver- 
harrend, wollte  sich  noch  verborgen  halten.  Die  pol- 
nischen Abgesandten  können  ihn  unter  der  zahlreichen 
Schaar  der  Mönche  nicht  erkennen ;  aber  ihre  Thränen, 
ihre  Berichte  von  dem  Unglück  des  Landes  erwecken 
in  dem  jungen  Fürsten  neue  Gefühle:  eine  Zähre  er- 
glänzt im  Auge  eines  der  Mönche  und  verräth  Kasimir. 
Die  Abgesandten  erkennen  ihn.  Länger  kann  er  sich 
nicht  verbergen;  er  beugt  das  Haupt  vor  dem  Willen 
Gottes,  gibt  seinen  Namen  kund  und  sieht  zu  seinen 
Füßen  Krone  und  Seepter.  Allein  der  Klosterabt  weigert 
sich,  ihn  freizulassen.  Es  eilen  also  die  Abgesandten 
nach  Rom,  bringen  vom  heiligen  Vater  die  mit  be- 
deutenden Opfern  erkaufte  Lösung  der  Gelübde  und 
geleiten  den  jungen  Fürsten  zum  Throne  seiner 
Väter.  Sobald  er  im  Lande  erschienen,  eilt  das  ge- 
meine Volk  ihm  entgegen.    Väter,  Mütter,  Kinder  um- 

1  ringen,  begrüßen  ihn  mit  Jubel;  und  er,  von  höherer 
Macht  unterstützt,  schlichtet,  kaum  daß  sein  Fuß 
den  Heimathboden  berührt,  die  inneren  Zwistig- 
keiten,  zügelt  die  Feinde,  straft  die  Aufrührer,  be- 
festigt   Frieden    und  Ordnung  und  eröllnet  eine  Reihe 

.     glorreicher   Herrscher.     Ist    dieß    für    eine   Dichtung^ 

1  Vgl.  480,  27.  36. 
Grit,  Goethe  über  f>.  DichtuDgCD  T.  II  i).  4.  31 
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[Mai  B,  Weimar.]  [MU] 

oder  für  ein  historisches  Drama  kein  gar  poeaiereiclier 
Stoff?" 

Ohne  Zweifel,  entg^piete  ich  [Eoanian],   mfißte  er, 
so  auffaßt  und  ausgeführt^  xa  einem  achönan  Weike  i 
werden;  aUein  mn  daran  xa  gehen  bedurfte  es  der  Knft 
'  des  Dichters  des  ßöfx  von  Berlichingen*.  yieUeicht  win 
dieser  Gegenstand  seiner  Feder  nicht  unwürdig! 

„Eine  neue,   so  großartige  Arbeit,'*    Mgte  Goeihe, 

„könnte  ich  nicht  unternehmen.  DennwoistdieGaiaiitie,« 

daß  ich  sie  vollende  ?    Übrigens  gehört  dieser  gesehidit- 

liehe  Stoff  von  Bechts  wegen  einem  polnischen  Auftoc'' 

Mit  d.   Grafen  Kozmian.   —   GespiiGhe  7, 226—228  (CUL 

7, 224—226;  nach  dem  2, 661, 71  genaimteii  Anünts). 

Juni  90,  Weimar.  —  b.  Nr.  S726.  MIS 

][Zwi8ohen  1890  November  und  1831  Min.]  4« 

[Zu  1775  Sommer  bis  1782.]  So  hatten  wir  itai 
[Lavatem]  zmn  Beispiel  mit  unserm  Dramatisim^ 
den  Kopf  so  warm  gemachte  indem  wir  alles  Ytxäaamr 
hche  nur  unter  dieser  Form  darstellten  und  keine  anden' 
wollten  gelten  lassen,  daß  er,  hierdurch  au%eri^  ii 
seinem  ,Pontiu8  Pilatus**  mit  Heftigkeit  zu  zeigen  be- 
müht ist:  es  gebe  doch  kein  dramatischeres  Weik  ab 
die  Bibel;  besonders  aber  die  Leidensgeschichte  Chziiä 
sei  für  das  Drama  aller  Dramen  zu  erklaren.  9 

Diohtimg  und  Wahrheit  Theii  4  Buoh  19.  —  W.  29,14L 
16—23. 


1  Vgl.  1,190, 11  f. 

<  Vgl  Nr.  375  (1, 204)   und  Nr.  4560,   sowie  Epos  2, 542, 33-3S. 
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Anhang  11. 
itzungeo  von  und  Anthell  an  dramatischen 
Dichtungen  Anderer. 


tum  OnBdulu  cv  FoImi.  omdU  «vlcJuni  OmUiu  Cl>iin«tiiuiKin>  •■■•  Ixndn 
ipHiAmt  taa  unicnD  WdiKb  ■iU(JHDh[a«cii  ilna  (Tgl.  S|jbt  1,  VI]),  •nrOn 
Um  noch  Omth»  Auasruugnn  kiutsHtiJoHoii  Über  nloe  oiunlolifiilUiaa  Bn- 
nUnmgfB  um  KrtlDiimi  und  »PlbKtaUiidljia  DeirMItuni  OnmUlidici  Ulcli- 
tiinatn  mnJvmr  VOIk«.  ■<>  iii  Otlodh«  (Kurliptil« :  PlkUtlion),  du  Kdmu 
ITbiwCId*  :  Kunuchuh),  d*r  ItRl^iuuir  (AntoM  ;  CiTM)«  4^  Fnatotw)  IB^fJo/»'. 
Atlialw;  d'ADcouT  dg  aunt-Junt:  Jubun  run  IVb),  du  KngUlliIac  <0bika- 
«pocM:  Buiuca  unil  JulUI.  ood  aiul«n  tnalit. 

Von  Wttkan  daaUubit  DlcbWr  kumin*»  IDr  illim»  AbHiallonn  ib  Uitnclit 
usd  lind  iiuIlUirUiih  «u  behBadaln  tdd 


dn  HkUdtchrUt  luvcwihlTkl,  mit  d«  bnemchea  BItl«  vom  1.  Jnll  I7TE,  dia 
DldituDg  „in  rlair  toton  ligbtu  Bnidetttnnde  dnnilUDgeneii  und  mit  ÜUil, 
t  UUubai.  Knit  >s  «Orun.  siielche  dimb,  hu«  id,  luidan  —  «1*  und  "*• 
Da  wtlUt.  lab  opian  ibn  DU  auf.  Uub'i  mit  Iboi,  •ie-i  DK  RntUlt.  ALar 
l»&  Dir*!,  Bruder,  iebi  uignlsgeii  Hin,  Du  veniieBit  du  eulgs  LsImil  danull. 
rnn  SchiiltbaO  bliut  Dieb  oncli  In  Ibrom  Nimea  tuidTOckllcb  um  diuen 
Brilder-DJaiut,  . .  ."  (SdOG.  IS.  M.  3—11).    Ooeltae  erwidert : 

•  J[1776  September  8,  Frankturt.]  1627 

Dttinen  .Abraham"  erwart'  ich  freundlich.    Weiß  zwar 

nicht  ein  Wort,  wie  ich  ihn  hätte  dramatiBiren  dürfen; 

doch  will  ich  Deiner  Poeaei  förderlich  und  dienstlich  sein. 

Deinen  .Abraham'  hab'  ich. 

»         ...  ich  will  thun  dran,  wie  mir's  um's  Herz  ist;  bin 
ich    doch    just   weder  in  Abrahams  Fall,    noch  Isaaka. 
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][1776  September  8,  Fnokfurt.]  («D] 

Das  Stück  wird  gute  weite  Wirkung  tlmn.  Will  «odi 
einen  Würzruch  diein  dampfen  hier  und  da  meiiiei 
Fäßleins,  denk*  ich. 

An  Lavater.  —  Br.  2» 286, 15—18.  287» 2a.  26—288,4        l 


Irgend  welche  Sporen  nachsnireiien  davon,  daB  Goetbe  iwlno  AbrioM  um- 
geffihrt  habe,  iet  bis  Jetit  niebt  gelimgen  (ygL  W.  98, 412  oBd  Iwonilnn  AM 
Minor  In  der  Chronik  dWOV.  12,  2ft— 29).' 

—  Zu  ZecheriM  Werners  »Wanda,  Kflnlgin  der  Saimaten.  Sine  romantiKki 
Tragödie  mit  Gesang  in  f Onf  Acten',  die  Goethe,  bei  Anwesenheit  des  DicM«,  U 
1808  Januar  80  sum  ersten  Mal  in  Weimar  aoftllbren  ließ,   lii  nor  falpade 
Stelle  aus  Knebels  Brief  an  seine  Schwester  ansoftlhTen: 

[1807  Deoember  16,  Jena.]  4a8B 

. . .  Gk)ethe  versicherte  mich  [Sjiebebi],  daß  das  mim 
nächsten  Geburtstag  unsrer  Herzogin  zu  gebende  Stack  u 
des  Herrn  Werner  [,Wanda']  gewiß  keine  drei  Standen 
spielen  könne.  Auch  wird  das  Vorspiel,  das  er,  wie  es 
scheint,  selbst  dazu  machen  wollte,  wegbleiben,  da  es 
nicht  fertig  wird. 

Mit  Knebel   —  Knebel-Heniiette  S.  S19f.   (Enebd  aa  i. » 
Schwester  1807  Deoember  17.  —  Fohlt  in  den  ^GmpMtMsa'.) 

(Man  IcOnnte  allenfalls  iweifeln,  ob  „daia**  anf  Weman  Dtofataag  oder  ssl 
den  Geburtstag  der  Heriogin  Labe  ra  beliehen  seL) 

—  Der  Schlofi-Monolog  su  Dyks  Trauerspiel  ,Giaf  Ton  Bsmx*  ist  an 
Stelle  bereits  behandelt  worden  (s.  Nr.  4010—4032  dieses  Bandes). 


1.  Iffland. 

Nachspiel  zu  dem  Lustspiel  «Die  HasestoliEeii*. 

Handschriften:  Abschrift  der  Vorlage  für  Druck  1,  von  Sdireiber* 
band,  mit  dem  Datum:   Weimar  den  1.  Mai  1815;   in  dem 
Fasoikel   »Mittheilungen    in's   Morgenblatt.     Entwürfe   und)* 
Concepte  1815.  1816* ;  mit  eigenhändigen  Änderungen  Goethes, 
wabracheinlich  für  einen  späteren  Druck  in  den  Werken. 

—  Eine,  vermuthlich  nach  Goethes  Tode  angefertigte,  Ab- 
schrift von  Schreiberhand,  mit  Verbesserungen  Eckermaims, 
kommt  für  uns  nicht  in  Betracht.  ^ 

Erster  Druck:  1815,  im  Morgenblatt  für  gebildete  Stande,  Juni  S6 
und  27,  Nr.  151.  152,  anonym,  unter  dem  Titel  ,Zu  Schilleis 
und  Ififlands  Andenken.  Weimar,  den  10.  May  1815.  Nebst 
dem  Nachspiel  zu  den  Hagestolzen*. 
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Zweiter  Druck:  1833,  Werke  N.  5,  80—97,  unter  dem  Titel  ,Nach. 
spiel  zu  den  Hagestolzen*. 

—  Der  von  Peucer  1834  in  seinem  Buche  ,Weimarisohe 
Blatter'  S.  175 — 206  veranstaltete  Druck  kommt  für  uns  nicht 
in  Betracht. 

Weimarer  Ausgabe:  1894,  W.  13  (1),  136—152  und  1901,  W.  13  (2) 
216 — 220,  unter  dem  Titel  ,NachspieI  zu  Ifflands  Hagestolzen*. 


Aufführung  unter  Goethes  Theaterleitung: 

1815  Mai  10  in  Weimar. 


1814. 

November  12,  Weimar.  4629 

^Auf  Ihre  freundliche  zutrauliche  Sendung,  meine 
Theure,  antworte  ich  schnell,  aber  ungern,  da  ich  Ihre 
Wünsche  zu  erfüllen  nicht  im  Stande  bin.  Eine  drei- 
monatliche Beise^  hat  mich  in  die  sehr  unbequeme 
Lage  versetzt,  daß  ich  weder  rechts  noch  links  sehen 
kann,  wenn  ich  bis  Ostern  dasjenige  leisten  will,  was 
man  von  mir  fordert  und  erwartet.  Gern  möchte  ich 
unserm   verewigten  Iffland   auch   auf  meine  Weise  ein 


^  ^  Die  Adressatin  „hatte  um  einen  Prolog  zu  IfQands  Andenken 
und  um  eine  Festvorstellung  für  ein  IfiFland-Denkmal  gebeten*' 
(Br.  25,  359) ;  der  Brief  scheint  sich  nicht  erhalten  zu  haben. 
In  dem,  vom  4.  November  1814  datirten,  Rundschreiben  an 
alle  Bühnen  Deutschlands  sagt  Friederike  Bethmann  unter  An- 

'*  derem :  „Mein  Vorschlag  würde  folgender  sein.  Am  19.  April 
künftigen  Jahres  (1815),  als  am  Geburtstage  des  Verstorbenen, 
möchten  alle  deutsche  Theater  eine  VorsteDung  geben  und  die 
Einnahme,  sei  sie  auch  noch  so  geringe,  zu  diesem  Zweck  [Itt- 
land-Denkmal]   bestimmen.     Aus   seinen   besseren  Stücken   die 

^  besten  Scenen  herausgenommen  und  damit  den  Abend  ausgefüllt, 
würde  wohl  am  zweckmäßigsten  sein.  Ich  werde  Sorge  tragen, 
daß  von  einem  unserer  vorzüglichsten  Dichter  eine  Bede  oder 
Prolog  angefertigt  wird,  die  von  den  ausgezeichnetsten  Kimstlem 
vorgetragen  werden  muß.  Ich  werde  sie  an  alle  Theater  schicken, 

*     damit  ims  Alle  an  demselben  Abend  Ein  Geist  belebt'*  (an  dem 
2,470,4—6  genannten  Ort  S.  282). 
*  Juli  25  bis  October  27,  nach  Frankfurt,  Wiesbaden,   Rheingau. 
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[November  12,  Weimar.]  [4 

Denkmal  stiften,  und  zu  jenem  beitragen,  das  eine  so 
liebe  Hand  errichtet.  Ich  habe  seine  Verdienste  gewiß 
rein  empfunden  und  sehr  oft  darüber  nachgedacht 
(gelingt  es  mir  jemals,  etwas  davon  auszusprechen,  so  s 
hoffe  ich  es  in  der  Form  zu  thim,  die  Ihrem  Zwecke 
gemäß  ist. 

Leider  darf  ich  auch  meinen  Herrn  Mitcommissarien^ 
beim  Theater  kaum  von  Ihrem  zweiten  Wunsche  Eennt- 
niß  geben.  Wir  haben  so  entschieden,  audi  bei  dringend  ii 
nahen  Gelegenheiten,  alles,  was  nur  einer  Benefizvorstelliing 
ähnlich  sieht,  abgelehnt,  daß  wir  nun  bittere  Vorwüife 
erwarten  müßten,  wenn  wir  eine  solche,  selbst  zudem 
löbhchsten  Zwecke,  ankündigen  wollten.  Gedenken  Sie 
mein  zu  guter  Stunde  und  verzeihen  das  doppelte  Nein,  u 
welches  Sie  doch  aus  meinem  Briefe  heraushören  würden, 
wenn  ich  es  auch  mit  noch  so  viel  glatten  Worten  um- 
kleiden wollte.* 

An  Friederike  Bethmann.  —  Br.  26,  77,  2—78,  1. 

1815.  » 

7  Januar  11,  Weimar.  —  s.  231,  5—9.  4d30 

][März  Ende  oder  April  Anfang,  Weimar.]'  4$3l 

Goethe  wünschte,  ihm  [Iffland]  auf  dem  hiesigen  Hof- 
theater, .  .  eine  Gedächtnißfeier  zu  veranstalten,  und 
wählte  hierzu  die  beiden  letzten  Acte  der  ,Hagestolzen',  ^ 


*  Kirms. 

2  Frau  Bethmann  wandte  sich  hierauf  an  Kotzebue,  erhielt  aber 
von  diesem  eine  ablehnende  Antwort;  schließlich  verfaßte  Herklots 
den  Prolog. 

—  December  5:   Kotzebue    an  Friederike  Bethmann  (an  dem  s* 
2.  470,  4—6  genannten  Ort  S.  284). 

'  Das  Gespräch  fand  nach  Peucer  im  „April"  Statt  (vgl.  487.2); 
das   Tgb.    nennt    Peucem    vor  April  12    (vgl.  487.  29 f.)   nicht, 
wohl  aber  März  28:    „Peucer    mit  Mad.  Müller    und  Voigt  bei 
meiner  Frau"    (Tgb.  5,  154,  6 f.),    Goethe    war   an    diesem  T«gf** 
bettlägerig. 


i 
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ipiln  Sad«  od«r  April  Anfug,  Wetanw.]  [4A81] 

die  für  sich  ein  idyllisches  Ganze  bilden.  Im  April  1815 
bat  er  mich  [Peucer]»  ein  Nachspiel  dazu  zu  dichten; 
wir  wurden  einig,  daB  darin  die  Hauptfiguren  des  Stücks, 

s  jedoch  in  poetischer  Steigerung,  fortspielen  sollten:  es 
mußte  mithin  in  Versen  geschrieben  werden.  Ooethe 
übernahm,  das  Ganze  zu  ordnen  und  in  die  Scene  zu 
setzen.    Ich  ging  frisch  an  die  Arbeit,  .  .  .^ 

Mit  Ftonoer.  —  Fr.  Peucer:  Weimarisohe  Blatter  (Leipzig 

10         1834),  8.  609  (fehlt  in  den  ,  Gesprächen*). 

][AprU  27,  Weimar.]  4632 

E.W.  haben  die  Oefälligkeit,  diese  freundlichen  Gruppen 

femer   zu   sammeln   und  abzuschUeßen.    So  wird  sich 

dann  das  Weitere  bereden  und  die  Darstellung  anordnen 

15     lassen.  Dankbar  . . . 

An  Peucer.  —  Br.  25, 287, 10—14. 

April  29,  Weimar.  4633 

[Vormittags]  Nachspiel  zum  ,Hagestolzen'. 
Tgb.  5, 159, 3. 

20  April  30,  Weimar.  4634 

[Früh]  Nachspiel  zu  lülands  Andenken. 
Tgb.  5, 159,  6. 

] [April  Ende  oder  Mai  Anfang,  Weimar.]  —  a.  Nr.  3980.       4635 

2] [Mai  1,  Weimar.]  4636 

25         E.  W.  vermelde  dankbarlichst,  daß  mich  das  IVIanu- 

Script   noch    vor  Schlafengehen   erfreut   hat.    Die  Zeit 

ist   zu   kurz,    um  darüber  zu  conferiren;    Sie  erlauben 

mir  daher  eine  Redaction  nach  meinem  poetischen  Ge- 


*  —  April  12^  Peucer  an  Goethe:  sendet  den  Anfang  des  Xach- 

30      spiele  (vgl.  Br.  25,  405  zu  Brief  7085) ;  „ .  .  sendete  üim  bald  die 

ersten  Gruppen   zu,    mir   sein    Urtbeil   darüber   erbittend    und 

nachfragend,  ob  ich  so  fortfahren  sollte**  (Peucer  an  dem  Z.  9  f. 

genannten  Ort  S.  609). 

—  April  zwischen  13  und  27:  Peucer  sendet  die  Fortsetzimg 
35      an  Goethe  (vgl.  Kr.  4632). 

2  —  Mai  1:  Peucer  sendet  den  Schluß  des  Nachspiels  an  Goethe 
(vgl.  an  dem  Z.  9f.  genannten  Ort  S.  609). 
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](Mftl  1,  Weimar.]  im 

wissen.  Enger  muß  ich  das  Ghuue  snsammendiiiipi* 
Nach  der  Aufführung  kann  dieß  zur  anpfflehmen  Unter- 
haltung dienen.  Die  ersten  Stanzen  sind  sdum  in 
Madame  Lortzings  Händen.    Die  Sohluflrede  eihib  oe  i 

auch  noch  heute,  und  das  Übrige  wird  sich  anschÜetm, 
An  Peuoer.  —  Br.  25»  298, 1—10. 

Mai  1,  Weimar.  4117 

[Früh]   Nachspiel  zu  Ifflands  Andenken.^   Auf  dm 
Theater.  » 

Tgb.  5, 159, 9. 
Mai  2,  Weimar.  .    USS 

[Früh]  Nachspiel  zu  IfiQands  Andenken.* 

Tgb.  5, 159, 15. 
Mai  [4],  Weimar.»  46»  tf 

Über  die  Entstehung  des  Festspiels 
zu  Ifflands  Andenken. 

Das  festliche  Nachspiel  zu  den  »Hagestolzen'  If  f Unds 
haben  unsre  Leser'*'  selbst  beurtheilt;  über  dessen  Ent- 
stehung fügen  wir  noch  einige  Betrachtungen  hinso,» 
welche  vielleicht  nicht  ohne  Frucht  bleiben  werden. 

Es  gehört  nemlich  dieses  Stück  nicht  Einem  Verfoaser 
an,  es  ist  vielmehr  eine  gesellige  Arbeit,  wie  solche  schon 
seit  geraimier  Zeit  bei  uns  herkonmüich  sind.  Denn 
so  ist  z.  B.  die  Fortsetzung  des  Vorspiels:  Was  wirs 
bringen,  zum  Andenken  Beils  in  Halle  aufgeführt/ 
gleicherweise  entstanden,  nicht  weniger  jene  Sanmünng 

*  Morgenblatt,  Nr.  151  und  152.  1815.    [Vgl  484,  38f.] 


^  Bearbeitung  von  Peucers  Dichtung  (mit  Ausnahme  des  SdihiaGee, 
vgl.  487,  25  f.  36).  » 

2  Vgl.  Nr.  4637. 

^  Vgl.  Nr.  4640.    Der  Aufsatz  erschien  erst  ein  Jahr  spater,  1816 
März  18,  im  Morgenblatt,  Nr.  67  S.  265  f. 

^  Vgl  440,  2f.  9f.  In  Druck  2  hat  Eckermann  hier  die  Anmerkung 
beigefügt;    »»Zumeist   von  Herrn  Hofrath  Riemer  verfaßt,  so» 
wie    das    Nachspiel    zu    den  »Hagestolzen*    von    Herrn    Ober- 
consistorial-Director  Peucer." 


kleiner  Gedicht«^  im  August  IHU,  ansenn  gDiid)g8(«a, 
aus  dem  Felde  zimlckkehremiftn  Herra  als  WillkominDn 
dargebrudit.' 

b-  Solche  geselligen  Arbeitea  aind  der  Stufe,  wonuf  die 
CHdtur  unseres  Vaterland«»  steht,  vollkomnivn  angemcaseD, 
in<l«m  eine  Fülle  von  Empliuduiigca,  Begrifien  und  Uber- 
seugungen  allgemein  tibereinstitmiiBiid  verbreitet  ist,  »o 
wie  die  Gabe,    sich    rh^tkniiBch  angenehm  und  sehick- 

1     lieh  auszudrücken. 

Varzüglich  aber  findet  bei  Gelcgcaheitsgedicbten  etil 
gemeinflaRies  Arbeiten  sehr  günätig  Statt:  denn  indttm 
der  Gi^gGiiHtitnd  entschieden  gegeben  tat,  und  also  über 
dasjenige,  waa  man  zu  sagen  hat,  kein  Zweifel  bleiben 

t     kann,  so  wird  man  sich  über  die  .A.rt  und  Weiw,  win 
es  ju  sagen  sei,  gewiß  leichter  vereinigen,  als  wenn  die 
Wahl  des  StoSes  willkürlich  wäre,  wobei  sich  das  Inter- 
esse der  Mitarbeitenden  leichter  entzweien  konnte. 
Schheßt  sich  nun,    wie  es  hier  geschehen,    die  neue 

g  Arbeit  an  eine  altere,  schon  vorhandene  unmittelbar 
an,  so  wird  man  sich  noch  leichter  über  den  Plan  ver- 
einigen, ja  sich  in  Scenen  theilen,  je  nach  dem  sie 
dem  einen  oder  dem  andern  zusagen.  Hieraus  eutHtehon 
unzu berechnende  Vortheile. 

Jeder  Künstler  bildet  sich  in  »ein  Kunstwerk  hinein, 
und  so  muß  auf  die  Länge,  (und  wer  wird  sich  nicht 
gern  auf's  längste  seines  Talentes  erfreuen  wollen),  es 
muß  zuletzt  eine  gewisse  Eintönigkeit  entstehen,  weU- 
lialb    denn    der  Zuschauer   und  Zuhörer,    wenn  er  sich 

r  immer  in  allzu  bekannter  Gesellschaft  findet,  endlich 
ohne  Theilnahme  bleibt  und  wohl  gar  gegen  das  schönste 
Talent  ungerecht  wird.  Verbinden  sich  aber  mehrere, 
in  demselben  Sinn  und  Geist  zu  arbeiten,  so  entsteht 
unmittelbar  eine  größere  Manolchfaltigkeit;  denn  die 
iunig&ten  Freunde  sind  oft  der  Richtung  und  Liebhaberei 

» Vgl.  -rä^m. 
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[Mai  [4],  Weimar.]  (M9 

nach  ganz  verschieden,   sie  leben  in  en'^egengeBeUtei 
Wirknngs- '  und  Lustkreisen,  auf  welche  sich  BqpSe, 
Gefühle,  Anspielungen  und  Gleichnisse  beriehen,  woam 
denn  eine  Fülle  entspringen  kann,   die  auf  andooftS 
Wege  nicht  zu  hoffen  wäre. 

Freilich,  aus  oben  schon  angeführten  Gründen,  schidck 
sich  zu  Gelegenheitsgedichten  diese  Art  zu  arbeiten  am 
allerbesten,   vorzüglich   auch,   weil   hier  keine  selbit- 
standigen  dauerhaften  Meisterwerke  gefordert  wetdes,« 
sondern  solche,  die  nur  im  Vorübergehen  einen  Augeft- 
blick  reizen  und  gefallen  sollen.    Aber  auch  dieses  'wk 
nicht  so  unbedeutend,  wie  es  sdieinen  möchte,  da  anf 
dem  deutschen  Theater  solche  Gelegenheiten  oft  genug 
vorkommen,  und  aufgeweckte  Geister,  die  sich  eininaltt 
verbimden  hatten,  dergleichen  Anlasse  lebhaft  eigreüai, 
ja  wohl  gar  selbst  erschaffen  würden. 

Nach  imserer  Überzeugung  gibt  es  kein  grofieres  und 
wirksameres  Mittel  zu  wechselseitiger  Bildung  als  du 
Zusammenarbeiten  überhaupt,  besonders  aber  zu  thea-* 
tralischen  Zwecken,  wo,  nachdem  sich  Freunde  beredet, 
gestritten,  vereinigt,  gezweifelt,  überlegt  und  ab- 
geschlossen, zidetzt  bei  öffentlicher  Darstellung  die  Auf- 
nahme, welche  das  Publicum  gewährt,  den  Ausschlag 
entscheidet  und  die  Belehrung  vollendet.  » 

W.  41(1),  90, 1-92, 27. 

Mai  4,  Weimar.  4640 

[Früh]  Karlen^  dictirt,  bezüglich  aufs  Nachspiel  za 
den  ,Hagestolzen%  für's  ,Morgenblatt*.*  Im  Theater 
Mme  Lortzing,  Bolle  Margrethe.^  ^ 

Tgb.  5, 169,  23—25. 

^  Stadelmann  (?). 
«  d.  h.  Nr.  4639. 
•  Vgl  492,  21. 
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][Mai  5,  Weimar.]  4641 

.  .  vermelde,  daß  unser  Nachspiel  im  Gange  ist,  imd 
daß  Madame  Lortzing  Anfang  und  Ende  gar  artig  spricht.^ 
Ob  Sie  alles  billigen  werden,  was  ich  in  der  Mitte  be- 
gonnen, will  ich  nicht  voraus  bejahen.  Bis  zur  Vor- 
stellung bitte  von  der  Sache  keine  weitere  Eenntniß 
zu  nehmen,  sodann  wird  es  gewiß  zu  angenehmer  kri- 
tischer Unterhaltung  dienen.    Das  Exemplar  der  ,Hage- 

stolzen'  erbitte  mir  zurück.^ 

An  Peuoer.  —  Br.  26,  314, 22—315,  8. 
Mai  9,  Weimar.  4642 

[Morgens]  Probe  des  Nachspiels  der  ,Hagestolzen^ 

Tgb.  6. 160, 13. 
10,  Weimar.  —  s.  Nr.  3983.3  4643 


•  1  Vgl  490,  30. 
'  Peuoer  erhielt  seine  an  Goethe  gesandte  Reinschrift  nicht  zurück 
(vgl.    das  487,  9f.   genannte    Buch  S.  611);    über  Goethes  Um- 
arbeitung  bemerkt  Peucer,   er  habe  bei  der  Vorstellung  wahr- 
genommen :   „daß  in  der  zweiten  und  dritten  Gruppe  [Vers  97 

0  bis  192]  vieles  von  meiner  Arbeit  weggelassen  imd  dagegen  die 
vierte  und  fünfte  Gruppe  bis  zum  Epilog  Margarethens  [Vers 
193 — 269]  .  .  von  Goethe  selbst  hinzugethan  war.  Auch  kamen 
hie  und  da  Abkürzungen,  Veränderungen,  Hinzufügungen  einzelner 
Verse    vor.      Das    Ganze   gestaltete    sich   jedoch,    auch   nach 

*-i  Goethes  Umarbeitung,  immerhin  so,  daß  das  Wesentliche  und 
Meiste  (namentlich  die  erste,  zweite,  dritte  Gruppe  und  der 
Epilog),  mehr  als  zwei  Drittheile  des  Ganzen,  von  mir  imd 
etwa  ein  Drittheil  von  Goethe  war"  (an  dem  487,  9f.  genannten 
Ort  S.  610). 

»0  3  Vgl.  232,28—32,  Nr.  3984  und  Genast  1, 238.  Der  Theaterzettel 
kündigte  an :  „Zum  Andenken  Schillers  imd  Ifflands :  Der  ELage- 
stolzen  vierter  und  fünfter  Act,  begleitet  von  einem  Nachspiel 
in  Versen" ;  die  Besetzung  war  folgende : 

Personen.  1816  Mai  10. 


Hofrath  Reinhold 
Mlle  Beinhold     .    . 

Valentin 

Sternberg    .    .     .    . 
Wachtel 


Graff. 

Beclc. 

Genast. 

Malcolmi. 

Lortzing. 
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][liai  zwischea  10  und  20,  Weimer.]  —  a.  Nr.  9984.  4644 

Juni  15,  Wiesbaden.  —  &  1, 391, 13— le.  4645 

Juni  16^  Wiesbaden.  —  a.  Nr.  3987.  4646 

][JaU  18,  Wiesbaden.]  45C7 

Unser  dramatisohes  Werklein  habe,  wie  Sie  nun  wdd  i 

selbst  gesehen,  ^  mit  einer  Einleitung  in's  yMoigenblatf 

gegeben.    Es  könnte  uns  nicht  unangenehm  sein,  wem 

künftig    andere  Theater  das  Fest  auf   gleiche  Wein 

feierten.    Bei  nächster  Gelegenheit  lassen  Sie  uns  etwaf 

Ähnliches  versuchen!  » 

An  Peucer.  —  Br.  20, 46, 4—9. 

1816. 

Febroar  20,  Weimar.  —  s.  234, 25— 2a>  4616 

1828. 

][JaU  17.  19,  Marienbad.]  —  s.  111, 12—10.  4649  u 

1824. 

März  30,  Weimar.  —  s.  Nr.  4013.^  4650 


[Personen.]  [1816  Kai  10.] 


Linde  .  .  . 
Therese  .  . 
Margarethe 
Paul  .  .  . 
Bärbchen 


Deny. 

Bngeb.  f( 

Lortiing. 

Martane  Becker. 

Albertfne  Beck. 


^  Aus  Druck  1. 

^  —  JtUi  2:  Unter  diesem  Tage  verzeichnet  Cottas  Honorar-Cooto  ö 

für  Goethe :    „Morgenblatt  1815,  43  Spalten  10  Linien 

Rth.  54.  — *<  (Sohiller-Cotta  S.  092) ;  unter  den  durch  dieies 
Honorar  bezahlten  Arbeiten  Goethes  befanden  sich :  der  Au&atx 
über  ,Des  Epimenides  Erwachen'  (Nr.  002,  s.  1,  304),  über  ,Pro- 
serpma*  (Nr.  3754)  und  die  Aufsatze  Nr.  3984.  4039.  ^ 

^  Daß  bei  Gelegenheit  dieses  Gesprächs  Goethe  auch  seines  mit 
Peucer  gemeinschaftlich  gearbeiteten  Nachspiels  gedacht  habe, 
ist  sehr  wahrscheinlich,  obgleich  Eckermann  es  nicht  ausdrück- 
lich sagt. 


j 
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2.  Schikaneder  (und  Giesecke). 

Der  ZauberflOte  zweiter  Theil. 

mdschriften:  [Einzelne  Bemerkungen,  von  Goethe  „offenbar  bei 
den  Proben*«  der  »Zanberflöte*  1793  oder  1794  in  ein  Notiz- 
buch geschrieben;  auf  die  Aufführung  der  »Zauberflöte*  in 
Weimar  bezüglich  (Weimarer  Ausgabe  £f  2,  Paralipomenon  11).] 

1.  Scenarien  zu  Act  I,  von  Goethes  Hand,  und  zu  Act  II, 
von  Schreiberhand  (Weimarer  Ausgabe  unter  H,  Para- 
lipomenon 1). 

2.  Die  erste  Fassung  des  Liedes  der  beiden  Wächter  (Vers 
712 — 746),  von  Goethes  Hand,  in  einem  Notizbuch  (W.  1, 
381.  399  als  H^^  bezeichnet),  etwa  aus  dem  Jahre  1795 
(Weimarer  Ausgabe  H^). 

3.  Bruchstücke  zweier  Lieder,  den  Rollen  Papagenos  und 
Papagenas  angehörend,  von  Goethes  Hand,  in  dem  zu  Hand- 
schrift 2  genannten  Notizbuch  (Weimarer  Ausgabe  unter  H  ^, 
Paralipomena  9.  10). 

4.  Das  Bruchstück  des  Ganzen,  von  Schreiberhand,  mit 
zahlreichen  Änderungen  und  Zusätzen  Goethes,  mit  dem 
Titel  ,Zauberflöte.  Zweiter  Theil.  1798%  darunter  die  Be- 
merkung „(Voran:  Personen- Verzeichniß  zum  ersten  Act  und 
Scenarium  zum  zweiten  Acte);*'  auf  Blatt  5  der  Titel  ,Der 
Zauberflöte  Zweiter  TheiL  Fragment',  von  Goethe  geändert 
aus  ,Der  Zauberflöte  Zweiter  Theil.  Entwurf  zu  einem 
dramatischen  Mährchen.  Von  Goethe.  Erster  Aufzug'.  Ent- 
hält auch  außer  den  unter  Handschrift  1  genannten  beiden 
Scenarien  noch  die  Paralipomena  2 — 8  (Weimarer  Ausgabe  H). 

8ier  Druck:  1802  (im  Herbst  1801  erschienen),  nur  Vers  1—346, 
in  dem  ,Ta8chenbuch  auf  das  Jahr  1802.  Der  Liebe  und 
Freundschaft  gewidmet.  Bremen,  bei  Friedrich  Wilmans', 
S.  15—36,  als  Nr.  II  des  Taschenbuchs,  unter  dem  Titel 
,Der  Zauberflöte  zweiter  Theil.  Von  v.  Göthe';  auf  S.  17  über 
dem  Text-Anfsmg  der  Titel  ,Der  Zauberflöte  zweiter  TheiL 
Entwurf  zu  einem  dramatischen  Mährchen.  Erster  Aufzug'. 
Das  beigegebene  Kupfer,  unterzeichnet  „J.  Hein.  Ramberg 
deL  Hanover.  Ridley  sc.  London",  veranschaulicht  die  bei- 
gednickten  Worte  Papagenas:  „Was  hast  du  denn,  mein 
hebes  Männchen  ?"  (Vers  214.) 

—  Vers  566—605,  das  Duett  Papagenos  und  Papagenas 
„Von  allen  schönen  Waaren",  war,  unter  dem  Titel  ,Die 
Liebesgötter  auf  dem  Markte'  schon  Ende  1795  erschienen 
im    ,Mu8en-Almanach   fürs  Jahr    1796.     Hsg.    von  Johann 
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[2.  Schikaneder  (and  Giesecke).    Erster  Druck.] 

Heinrich  VoßS   S.  42,    unterzeichnet  „v.  Göthe'%   ohne  An- 
deutung, daß  das  Lied  einer  dramatischen  Dichtung  angehört; 
dann  1800   in   den    »Neuen  Schriften«  7,  29 — 31  wiedeiholt 
unter  der  veränderten  Überschrift  ,Wer  kauft  Liebesgötter  ^  t 
(Vgl  Theil  ni.) 

Zweiter  Druck:  1807,  Werke  Cotta^  7,  313—353,  alles,  soweit  aus- 
geführt, unter  dem  Titel  ,Der  Zauberflöte  Zweiter  TheiL 
Fragment*. 

Dritter  Druck:  1816,  Werke  Ck>ttas  8,313—353;   das  Übrige  wieii 
in  Druck  2. 

Vierter  Druck:  1828,  Werke  Cotta»  11,  191—234;  das  Übrige  wie 
in  Druck  2. 

Weimarer  Ausgabe:  1892,  W.  12, 181—221  und  379—391 ;  weg« 
der  Stellung  vgl  2,609,20-26.  —  Vgl  GJ,  14,312f.  « 


Die  Uraufführung  von  Schikaneder-Mozarts  ,Zauberfldte* 
fand  1791  September  30  zu  Wien  im  Theater  auf  der  Wiedea 
Statt;  in  Weimar  wurde  die  Oper  mit  der  Textbearbeitimg 
von  Vulpius,  nachdem  sie  schon  für  1793  December  26  vd 
den  Spielplan  gesetzt  worden  war  (vgl  Tgb.  2,  32, 11),  1794  ü 
Januar  16  zum  1.  Mal  aufgeführt,  dann  (mit  Einschloß  der 
Filial-Bühnen)  1794  noch  25,  1795  15  Mal  gegeben.  Waoa 
Goethe  in  diesen  beiden  Jahren  an  die  Dichtung  eines  Zweites 
Theils  ging,  ist  nicht  näher  festzustellen  (vgL  499,  10  f. l 


1795.  s 

][Ende,  Weimar  ?]i  4651 

Goethe  hat  nach  einer  reifen  Überlegung,  w€urum  die 
jZauberflöte*  einen  solchen  unbegreiflichen  Eindruck  aufs 
deutsche  Publicum  macht,  selbst  einen  Versuch  gemacht, 
den  zweiten  Theil  dazu  im  Text  zu  verfertigen,  weiß" 
aber  keinen  Compositeur  dazu  zu  finden.  Es  ist  nicht 
wie   die  ,Zaubercither' -  und   andere   dergleichen  Nach- 


^  Das  Jahr  ist  zweifelhaft,  ebenso :  ob  das  Berichtete  auf  eiDem 
Gespräch   beruht,    das  Böttiger  selbst  mit  Goethe  gehabt  hat: 
jedenfalls  aber  geht  das  Mitgetheilte  auf  mündliche  Äußerungen  ^ 
Goethes  zurück. 

^  Von  Wenzel  Müller;    sie   wurde   mit   der  Textbearbeitung  von 
Vulpius  in  Weimar  1795  October  17  zum  1.  Mal  aufgeführt. 


m 
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Ultini^en  und  WiedorholimgeQ.  sondom  Fortaetzonf;  und 
Erhebung  dca  StÜclcH,  wobei  doch  alle  die  vongen  Per- 
aODen  itnd  Dvooiat-ioncn  Torkummen,  wus  aliio  für  die 
OitMttoQ  seht  vortheilhaft  sein  müßte.' 

Ult  Böttlg«>r  ( T).  —  Böttiger  1 ,  4H I  [oUt  lu  den  ,  Glespra«h«ii'). 

1706. 

Aus  beiliegendem  Aufsatz'  werden  Sic  scticn,  wo«  voc 
I     dem   Text*}    dei   Oper,    wonach    Sie   Bicb   erkundigen,' 
erwartet   werden    kann.    Ich    wünsche    bald  Kacbricht 
von  Ihnen   zu    hören,   ob    der  Theaterdirection    meins 
Bedingungen  angenehm   sind  ?    Pa  tuh  denn  bald  An- 
stalt machen   würde,   meine  Arbeit  zu  vollenden.    E« 
>     sollte   mir  Belir  angenehm  sein,   dadurch  mit  einem  so 
genchickten  Manne  in  Conuexion  zu  kommen.    Ich  habe 
gesucht,  für  den  Componisten  das  weiteste  Feld  !tu  er- 
ÖfEnen    und    von    der    hüc baten    Empfindung   bis    zum 
leichtesten  Scherz  mich  durch  alle  Dichtuugsarten  durob- 
B     XDwinden.  .  ,  , 

P.  M.  [Pro  Mmwna.] 
Der  große  Beifall,  den  die  .Zaubertlöte'  erhielt,   und 
die  Schwierigkeit,  ein  Stück  zu  schreiben,   das  mit  ihr 

>  Vgl  *Ö0,  ltt-20. 
H  —  Noif.mber  2S.    Wranitiky    an   Goethe :    bittet,    da  er  tob 

•enumi  Freoiule  Kü^tner  in  Frankfurt  gehört  habe,  d&B  Goethe 
„sin  Sujet  zu  einer  Oper  verfertiget",  um  daa  Texlbuch  und  um 
Angabe  der  Bedingungea,  falls  Goethe  den  Text  dem  Hofopem- 
tbea.ter  in  Wien  überlassen  wolle,  freut  sieb  darauf,  „eine  Opei 
n      «inm  so  würdigen  Mannes  in  Musik  setzen  zu  können"  <SdGG. 

18.  3fO- 
|l   ^—  Januar  i:    Dieses   Datum    trägt    nach  Br.  11,308    der    Ab- 
■ehnitt  Z.  16  (..Irh'-)  bis  20  im  Coacept  am  Schluß,  von  Goethes 
Hand;     die    „Postsendungen"     verzeichnen     den    Brief    unter 
n     Janniu'  25  (Br.  11.345). 
»».  Z.2I— 40fl.25. 
*  TgL  Z.  25-30 
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][Ja]iaAr  24,  Weimar.]  [4HQ 

wetteifern  könnte,  hat  mich  auf  den  Gedanken  gebracht, 
aus   ihr   selbst   die  Motive   zu   einer   neuen  Arbeit  xa 
nehmen,  um  sowohl  dem  Publico  auf  dem  Wege  seiner 
Liebhaberei   zu   begegnen,   als  auch  den  Schauspieiem  s 
und  Theater-Directionen   die   Aufführung    e'mes  neuen 
und   complicirten  Stücks   zu   erleichtem.    Ich   glaubte 
meine  Absicht  am  besten  erreichen  zu  können,   indem 
ich  einen  zweiten  Theil  der  ,Zauberflöte'  schriebe;  die 
Personen  sind  alle  bekannt,  die  Schauspieler  auf  diesen 
Charaktere  geübt,   und  man  kann  ohne  Übertreibung, 
da   man   das   erste  Stück  schon  vor  sich  hat,   die  Si- 
tuationen und  Verhaltnisse  steigern  und  einem  solchen 
Stücke  viel  Leben  und  Interesse  geben.    In  wie  fem  ich 
meine  Absicht  erreicht  habe,  muß  die  Wirkung  zeigen.  ^ 

Damit  dieses  Stück  sogleich  durch  ganz  Deutschland 
ausgebreitet  werden  könnte,  habe  ich  es  so  eingerichtet, 
daß  die  Decorationen  und  Kleider  der  ersten  ,Zaaber- 
flöte'  beinahe  hinreichen,  um  auch  den  zweiten  Theil  xo 
geben. ^  Wollte  eine  Direction  mehr  darauf  verwenden» 
und  ganz  neue  dazu  anschaffen,  so  würde  der  Effect 
noch  größer  sein,  ob  ich  gleich  wünsche,  daß,  selbst 
durch  die  Decorationen,  die  Erinnerung  an  die  erste 
jZauberflöte'  immer  angefesselt  bliebe. 

J.  W.  V.  Groethe,    * 

-Meine  Bedingungen  sind:  Einhundert  Ducaten  und 
eine  vollständige  Partitur  für  das  hiesige  Theater,  welche 
jedoch  nicht  weiter  conmiunicirt  werden  soll.  Ich  ver- 
spreche dagegen,  den  Text  selbst  binnen  einigen  Jahren 
nicht  wieder  abdrucken  zu  lassen,  und  wünschte  bald' 
zu  erfahren,  ob  man  das  Stück  unter  diesen  Bedingungen 
zu  acquiriren  denkt ;  ich  würde  alsdann  sobald  als  m^* 

1  Vgl.  495,  3—5. 

2  Von    hier    an   nur    im  Concept    bekannt,    das  497.  6   am  Ewk 
einer  Seite  abbricht.  * 
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»3 

Herr  von 

e, 

»*  fast  V 

er  — 

.1 

» 

1           ^       Jl 

1.» 

1810, 

3). 

4654 

][JaBiiar  24,  Weimar.]  [M52] 

lieh    die   letzte  Hand   daran  legen  und  die  Zeit  näher 
bestimmen,  in  welcher  ich  es  übersenden  kann. 

Sollten  sich  bei  der  Gomposition  und  Aufführung  in 
einem  oder  dem  andern  Puncte  Schwierigkeiten  finden, 
so  erbiete  ich  mich  auf  geschehene  Anzeige  die  Stellen  . .  .^ 
An  P.  Wranitzki.  —  Br.  11, 13,  6—15,  9. 

17 

[Zwischen  April  24  und  Mai  5,  .]^ 

Als  ich  [I£Qand]  in  Weim  r  war, 
er  habe  eine  Fortsetzung  der  ,Zai 
und  —  war  er  es  selbst  <  l       i 

ich  nicht  mehr  genau,  doch  q     ne  ich, 

sagte,  er  würde  dieses  Werk  für  100  Du< 
l  Mit  Iffland.  —  GJ.  26,  63  (Iffland  an  I 

Mai  5,  Weimar. 

^,Zauberflöte'  zweiter  Theil  arrangirt  und  zusanmien- 
geschrieben.^ 

Tgb.  2, 206,  24  f. 

>o  ^  —  Februar  6:  Wranitzky  an  Goethe :  bedauert,  daß  der  ge- 
wünschte Opemtezt  gerade  eine  Fortsetzung  der  »Zauberflöte' 
sei ;  man  könne  sich  nicht  entschließen,  mit  Schikaneder-Mozart 
zu  ,^valisiren" ;  ersucht,  „ob  etwan  nicht  durch  eine  kleine 
Umänderung  des  Costumes  oder  des  Personale  dem  Buche  ein 
anderes  Aussehen  gegeben  werden  könnte'S  bietet  für  das  so  ver- 
änderte Textbuch  25  Ducaten,  d.  h.  so  viel  wie  Kotzebue  und  Iffland 
„für  ihre  große  Schauspiele'*  bekommen  hätten  (SdGG.  18,  6 — 8). 

—  April  6:  Aus  Goethes  Rechnungen  geht  hervor,  daß  er 
unter  diesem  Datum  einen  Brief  an  Wranitzky  nach  Wien 
gesandt  hat;  dieser  Brief,  jedenfalls  die  Absage  auf  Z.  20 — 27 
enthaltend,  ist  nicht  bekannt  (Br.  11,  346). 

—  September  11 — 13:  Vgl.  den  in  diesen  Tagen  entstandenen 
2.  Gesang  von  ,Hermann  und  Dorothea',  Vers  221 — 244. 

«  Vgl  Tgb.  2, 206,  6  f.  24. 

'  Vgl  die  das  Gespräch  wesentlich  ergänzende  Nr.  4658.  Wegen 
der    „100   Ducaten"    vgl  502,  25,    im    Übrigen    vgl.    Nr.  4676. 

^  Iffland  war  an  diesem  Tage  abgereist  (vgl.  Tgb.  2, 206, 24),  vgL 
Nr.  4653.  4658. 

^  Vgl.  Victor  Junk :  Goethes  Fortsetzung  der  Mozartsohen  Zauber- 
Graf,  Goethe  über  s.  Dichtungen  T.  II  B.  4.  32 
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Mai  6,  Weimar.  4655 

Dieselben  Beschäftigungen.^ 
Tgb.  2, 207, 1. 
Mai  7,  Weimar.  4656 

Am  zweiten  Theil  von  der  ^auberflöte'  weiter  fort-  s 

geschrieben. 

Tgb.  2,  207,  2L 
Mai  8,  Weimar.  4657 

Früh  an  der  ,Zaaberflöte'  fortgefahren. 

Tgb.  2, 207, 6.  » 

Mai  9,  Weimar.  4658 

Lust  zu  einer  Arbeit  hat  mir  ISland  zurückgelissen.' 
Er  erfuhr,  daß  ich  an  einem  zweiten  Theil  der  »Zauber- 
flöte'  gearbeitet  hatte,  und  bezeigte  den  Wunsch,  dis 
Stück  für  das  Berliner  Theater  zu  besitzen,  mit  einiger  u 
Lebhaftigkeit,  sowohl  gegen  mich  als  andere.  Darübtf 
ist  mir  der  Gedanke  wieder  lebhaft  geworden,  ich  habe 
die  Acten  wieder  vorgenommen  und  einiges  dran  gethan.* 
Im  Grunde  ist  schon  so  viel  geschehen,  daß  es  thörig 
wäre  die  Arbeit  liegen  zu  lassen;  und  wäre  es  aoch« 
nur  um  des  leidigen  Vortheils  Willen,  so  verdient  do<4 
auch  der  eine  schuldige  Beherzigung,  um  so  mehr  als 
eine  so  leichte  Composition  zu  jeder  Zeit  und  Stunde 
gearbeitet  werden  kaim  und  doch  noch  überdieß  eine 
Stinmiung  zu  was  Besserm  vorbereitet.*  s 

An  Schmer.  —  Br.  13, 138, 18—139, 7. 
Mai  9,  Weimar.  4^ 

Früh  jZauberflöte*  fortgesetzt. 
Tgb.  2,  207,  7. 


flöte,  Berlin  1900  (Forschungen  zur  neueren  Litteraturgeschichte.  ^ 
Hflg.  von  Dr.  Franz  Muncker,  XII),  S.  4. 

1  Vgl  Nr.  4654. 

2  Vgl.  Nr.  4653. 

3  Vgl.  Nr.  4654—4657. 

*  Mit  „was  Besserm"  soll  Goethe  nach  Otto  Pniowers  glücklichcf  ^ 
Vermuthung  (vgl.  (3otta  JA.  8,  364)  , Faust*  meinen  und  geheim 
nißvoll  auf  den  inneren  Zusammenhang  beider  Dichtungen  lus 
deuten. 
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9,  Weimar.  4660 

[Nach]  Jena  [an]  Hofrath  Schiller:  Nachricht  wegen 

Fortsetzung  des  2.  Theils  der  »Zauberflöte*  [s.  Nr.  4658]. 
Bnefveraeichniß,  1708.  —  Br.  13, 432. 

Mai  10,  Weimar.  4661 

Früh  ,Zauberflöte'  fortgesetzt.^ 
Tgb.  2, 207. 9. 

Mai  12,  Weimar.  4662 

Es  war  nicht  uninteressant  mich  einige  Tage  mit  der 
^auberflöte'  abzugeben^  und  die  Arbeit,  die  ich  vor 
drei  Jahren^  angefangen  hatte,  wieder  aufzunehmen  und 
durchzukneten.  Da  ich  nur  handelnd  denken  kann,  so 
habe  ich  dabei  wieder  recht  artige  Erfahrungen  gemacht, 
die  sich  sowohl  auf  mein  Subject,  als  aufs  Drama  über- 
haupt, auf  die  Oper  besonders  und  am  besondersten 
auf   das  Stück   beziehen.    Es   kann  nicht  schaden,   es 

endlich  auch  in  Zeiten  mittlerer  Stimmung  durchzuführen. 
An  Schiller.  —  Br.  13, 141,  25—142,  6. 

1799. 

0  «Februar  13,  Jena.  —  s.  2, 628, 11.  4663 

1800. 

'^Mai  25,  Weimar.  4664 

[Früh]  Die  Exposition  der  ,Zauberflöte*.* 
Tgb.  2,  297,  2. 


^  —  Mai  11,  Schiller  an  Goethe :  warnt  vor  der  Arbeit,  als  leicht 
von  der  „Hauptsache"  (,Fau8t*  ?)  ablenkend,  auch  bedenklich, 
falls  Goethe  „keinen  recht  geschickten  und  beliebten  Compomsten 
habe"  (Schillers  Br.  5,  380). 

«  Vgl.  Nr.  4654—4661. 

3  Also  1795 ;  vgl.  494,  22—24. 

*  —  Februar  6:  „Vorstellung  der  , Zauberflöte*"  (Tgb.  2,232,3); 
vielleicht  wurde  Goethe  durch  sie  zu  dem  in  Nr.  2028  (2,  628) 
genannten  Gespräch  mit  Schiller  veranlaßt. 

»  —  Januar  30:  Zelter  an  Goethe  (s.  1,  193,  24—194, 27). 

—  März  13,    Wilmans  an  Goethe:    bittet   um    einen  Beitrag 
für  sein  ,Ta8chenbuch  auf  das  Jahr  1801*,    vgl  Nr.  4666.  4667. 

*  Die  erneute  Beschäftigung  mit  der  Fortsetzung  der  ,Zauberflöte, 

32* 
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Mai  26,  Weimar.  4665 

[Früh]  Exposition  der  ,Zauberflöte*.^ 
Tgb.  2, 297,  6. 
Mai  30,  Weimar.  4666 

Sie  haben  mich,  .  .  durch  Uebersendung  eines  Eist«  ' 
chens  guter  Weinsorten,  auf  eine  verbindende  Weise  ein- 
geladen  zu   Ihrem    dießjährigen    Taschenbuch    einigen 
Beitrag  zu  übersenden.' 

Unter  dem  Wenigen,  was  ich  zu  einem  solchen  Zwecke 
mittheilen  könnte,  habe  ich  den  Anfang  einer  Fort-^* 
Setzung  der  ,Zauberflöte'  gewählt.  Die  Personen 
dieser  mährchenhaften  Oper  sind  jedermann  bekannt, 
und  ich  sollte  glauben,  daß  sich  das  Publicum  auch 
für  die  ferneren  Schicksale  seiner  bisherigen  Lieblinge 
interessiren  dürfte.  Ich  gebe  die  Exposition  des  neuen " 
Stückes  soweit,  als  es  etwa  nöthig  ist,  um  Aufmerk- 
samkeit und  Neugierde  zu  erregen.^ 

Übrigens   sei  Ihnen   überlassen,    diesen  Beitrag  nach 
dem  Werthe  zu  honoriren,  den  er  für  Ihr  Institut  haben 
kann.^    Wobei   ich   überzeugt   bin,   daß    unser  beider-^ 
seitiges  Interesse  auch  künftig  zusanunen  werde  bestehen 
können. 

An  F.  Wümans.  —  Br.  15,  71,  7—72,  2. 
Mai  30,  Weimar.  4667 

[Früh]    Exposition    der    ,Zauberflöte'    geendigt.  .  .  .  ^^ 
Abends  .  .  An  Herrn  Wilmans  nach  Bremen,  den  zweiten 
Theil  der  ,Zauberflöte'.* 
Tgb.  2,  297, 19.  22—24. 


war    veranlaßt   durch    den   499, 35  f.    genannten    Antrag.    Was 
unter  „Exposition**  hier  und  500,  2.  25  zu  verstehen  ist,  ergibt  J- 
sich  aus  500, 15—17  und  493,  34. 

1  Vgl.  Z.  30  f. 

2  Vgl.  499,  35  f. 

^  Hier   folgt   im   Concept   noch ,    durchgestrichen :    „Das   übrirf 

könnte  künftig  nachgebracht  werden**  (Br.  15,  318).  ^ 

*  Vgl.  Z.  38.  501,  19. 

6  Die  Vorlage  für  Druck  1  (Vers  1—346),  begleitet  von  Nr.  4666. 
—  Juni  28:   Wilmans   „honorirt**  Goethen  durch  eine  Wein- 


JtJdlt  oder  ÄugoEi.  Wdm&r  oditr  Jona-] 

-  ■.  Nr.  348(l.ill3f.) 


ilmi  W.  Weimar. 


XSOl. 

-  ».  Nr.  3i7(I.lWI.I.' 


»  1808. 

Aagiuft  i,  W«imiu'.  4670 

Wio  Btcht  6»  um  die  Musik  des  zweit«»  Theils  der 

An  Zoltcr.  —  Br.  16.20«.  17  r. 


Jbj  1,  Weimar. 


I60S. 

..  I.«3.Hf. 


4671 


180«. 

ftebmar  24.  Weimar.  -  %.  I.  288,  lU. 
Juni  20,  Jena.  —  s.  Nr.  209  (I.  134). 
U  Muli  17.  I 

?JaU  29.  [KarUbad.  —  a.  Nr.  210— 212  [l.  I34f )  4671c— h 

Ulli»  31,  J 

AugTiBt  18.  Jena.  —  a.  Nr.  213  (1,  135).  4671f 


4671  a 
41171b 


i  (vgl  Br,  15.  318).    Als  .TMcheabuoh  auf  da«  Jahr  1801' 
«racbien  übrigens,  wegen  laangelhaft  eingelaufoaer  Beiträge,  nur 
eine  Titel-Auflage    des  ,Taeohenbaoba   aul  daa  Jabr  1800'    (vgl. 
Goodeke  8.62);  etat  dar  Jahrgang  1802  braohte  Druck  1. 
»  Vgl  Nr.  4070. 

—  Septembfr  3,  BÖUiger  an  Rochlitz ;  „Componiren  Sie  doch 
den  3.  Tfaeil  der  ,ZauberQöte'.  die  jetzt  Wilmans  in  aeinem 
TBMhenbucb  von  Goethe  abgedruckt  hat"  (GJ.  4.324/.). 

—  DecembtT  S(f).  Knebel  an  Böttigeri  „Goethe  hat  in  seinem 
2.  Hieil  der  .Zauberäöte'  feine  und  eteohende  Hieroglyphen 
gemalt"  (Böttiger  2,  228);  vgl.  Morris  1,  314— 316  und  das  497.  39 
gcnaante  Werk  S.  57  t. 

•  Vgl  1.  194.  15—31. 

—  August  10,  Zelter  an  Goethe:  verateht  und  bemitwartet 
Nr.  4670  so,  ala  habe  Goethe  aich  nach  der  Musik  von  Winter 
ini  Sohikanedere  3.  Theil  seiner  .Zaiiberäütc'  erkundigt,  die.  unter 
dem  Titel  .Das  Labyrinth  oder  der  Kampf  der  Elemente',  zuerst 
1798    aufgeführt    worden   war    (vgl  das  497. 39  genannte  Werk 

-  Vgl.  Nr.  4678. 
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August  19,  Jena.  —  b.  1, 136^  15.  40B 

oS^S^  ^  }  ^^^^'  -  *•  ^'-  ^^*-  ^^  <^*  ^^^>-  ^^'^^  ^ 

Ootober  24,  Weimar.  —  b.  2, 021, 28.  4073 

Ootober  26,  Weimar.  —  b.  1, 137. 29.  4074  l 

€k)tober  26,  Weimar.  —  b.  1, 291, 20.  4075 

€k)tober  27, 

Ootober  28, 

Deoember  8, 

Deoember  8, 

Deoember  9, 

Deoember  26,  Weimar.  —  b.  Nr.  561  (1, 292).  4075! 


Weimar.  —  b.  Nr.  218—222  (1, 138£F.).      4675a-« 

m 


1807. 

Januar  23,  Weimar.  —  b.  Nr.  223  (1, 140).^  4075f 

August  30,  Karlsbad.  —  b.  Nr.  224  (1, 140).  4075b  U 

1808. 

August  7,  Karlsbad.  —  b.  Nr.  92  (1, 66).  46751 

.  1810. 

*Juni  27,  Karlsbad.  4676 

Des  Heim  IfiQands  Anf      m  beantworten  aioh  sammi-  * 
lieh  durch  das  Fragment        zweiten  Theils  der  ^abe^ 


i  —  Mai  7:  Vgl  1,  293,  8—13. 

'  —  Juni  3,  Iffland  an  Kinns :  wünscht  zu  erfahren,  ob  Goethe 
bereit  sei,  seine  Fortsetzung  der  ,Zauberflöte',  von  der  Goethe 
ihm  1798  erzahlt  hatte  (s.  Nr.  4663),  für  100  Ducaten  nadi  Berik  S 
zu  verkaufen;  B.  A.  Weber  solle  sie  oomponiren.  „Im  Gefühl 
für  den  Dichter  hatte  Herr  Weber  mioh  gefragt,  ob  Herr  vca 
Goethe  wohl  seinen  ,Faust',  so  viel  das  Theater  gestattet,  nr 
Oper  zu  bilden,  geneigt  sein  würde. 

Es  scheint  mir,   man  dürfe  diesen  Antrag  nicht  wohl  an  3id  ^ 
wagen ;  so  bin  ich  auf  den  ersten  Gegenstand,  der  »Zauberflöte*. 
gekommen. 

....  Wäre  die  Sache  zu  Stande  zu  bringen,  so  würde  Heir 
Weber  dann  auf  etliche  Tage  nach  Weimar  kommen,  um  seiiie 
Ansicht  und  den  WiUen  des  Dichters  in  Verein  zu  bringen"^ 
(GJ.  26,63f.).  Kirms  theilte  Goethen  Ifflands  Brief  oder  doch 
dessen  Inhalt  in  einem  nicht  bekannten  Sohreib^i  nach  Kirk- 
bad  mit. 


j 

i 
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Ml  S7.  KarbtMl  I  (MWI 

Söte',  6aß  in  meinen  Werken  (Cotta']  und  zwar  iu  cUren 
aiebenCein  Band  abgedruckt  ist.  Daa  Personal  der  er8t«n 
,Zaub)^^fl('■tc'  mit  geringer  Vcrmciiruog  Bollte  hinreichen, 
auch  diese  Forteetziing  zn  geben.  Wie  ich  die  Si- 
tuationen, Decorationen  und  dergleichen  ähnlich  m  tir- 
halt«D  und  doch  zu  iileigern  dacht«,  eicht  man  gleich- 
fallfl  daraus,  so  wie  die  Absiebt,  bloß  für  mnaicaliacben 
nnd  thcatniliacbcn  ESect  zu  arbeiten.  Der  Plan,^  »o 
wie  noch  ein  Theil  der  AiiAurbeitung,''  liegt  untor  n 
Papiamn.  [-  Nr.  119  (i.SOf.).] 
Ab  Kinns.  —  Bi.  Sl.  335, 17— M. 


1812. 

12.  Jenit   —  a.  1.0,8. 


4677 


1814. 

kUn  15,  [Weimar.]  iSTS 

Gegen  die  .ZauberÖöte'  will  ich  tnehie  Qedanlcen  hin- 
wenden, vielleichtmacht  sie  derFrühüngsäthcr  wieder  flott. 
An  Zelter.  —  Br.  24.  190,8—10. 

1815. 

■brau  20,  Weimar.  —  s.  1,12,21.  46T9 


181«. 

hntat  13.  Weimar-  —  b.  1,  180,29. 


r  I6.J 


467Sa 
Nr.  235-238  (1.  I«|.  4ß79l>-e 


Vgl  Handachrift  1. 
Vff,  di«  Paralipomena. 

—  Ftbruar  22,  Zelt«r  an  Goethe;  habe  von  Zeil  zu  Zeil  etwu 
der  Compoeilioo  gearbeitet  (vgl.  Nr,  46T0)  und  in  den  letcten 
Tagen  die  Sympiiooie.  d.  h.  die  Ouvertüre,  „fast  fertig  be- 
konunen":  man  liönnn  mit  der  Oper  „den  Frieden,  wenn  er  d» 
1*1.  feitwn"!  iirdort  xur  VoUendung  auf  (G.-Zelt«r  2,  93r.). 
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Ootober  22,  Weimar.  —  8.  Nr.  2014  (2»  (123).  imt 

November  14,  Weimar.  —  8.  Nr.  289  (1, 146).  4071g 

182S. 

]  [Januar  zwiaohen  10  imd  19,  Weimar.]  4fl79k 

—  B.  Nr.  100  (1. 06).  I 

Aprü  13,  Weimar.  468D 

Dann  sprachen  wir  [Goethe  und  Soiet]  über  die  ^Zauber 
flöteS  zu  der  Ooethe  eine  Fortsetzung  geechziebeii, 
aber  noch  nicht  veröffentlicht  hat,  ^  weil  er  bisher  kräen 
Componisten  gefunden  habe,  der  den  Text  nach  seinem  » 
Wunsche  behandelt.  Er  findet  den  ersten  Thefl  toD 
von  UnWahrscheinlichkeiten  und  Albernheiten,  aber  reidi 
an  (Kontrastwirkungen  und  erkennt  bei  dem  YeifasBer 
ein  großes  Verständnis  für  die  Herbeiführung  thea- 
tralischer Effecte.  ^ 

Mit  Soret.  —  Soiet  S.  17f.  (vgl  audi  Gesj^mohe  4^  226  md 
Eckermami  3, 13  f.). 

1825. 

Jannar  12.  13.  Weimar.  —  s.  3, 110, 10.  4681 

i  7  ^  H 

!  '•  l Weimar.  —  s.  Nr.  244.  245  (1, 160).      "  468Ub 


Mai 
Mai 


1826. 

Februar  1,  Weimar.  —  s.  1,  30, 19f.  4682 

1827. 

Januar  27,  1  ^ 

Februar  17, 

Februar  18, 

Februar  19, 

März  12, 

April  4, 

September  18,  Weimar.  —  s.  Nr.  64  (1,  47 f.).*  4e82g 


Weimar.  —  s.  Nr.  247—252  (1, 151  f.).  4682»-f 


J9 


^  Nicht  wörtlich  zu  nehmen  (vgl.  Druck  1 — 3) ;  der  Sinn  ist  irohl: 

noch  nicht  „vollendet"  und  so  veröffentlicht. 
2  —  [October  Ende:]  Vgl.  Goethe  an  Zelter  (G.-Zelter  4,436). 
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1828. 

T  J^'  on  I  Weimar.  —  b.  Nr.  66.  67  (1, 48).  4682h.  i 

«otober  20,) 

ctober  25, 

ctober  25, 


ovember  1, 
ovember  8, 


Weimar.  —  s.  Nr.  2020—2023  (2,  625 f.).    4682k— n 


1829. 

[)ril  6.  Weimar.  —  s.  1, 154,  6—11.  4682o 

1880. 

dcember  17,  Weimar.  —  s.  Nr.  259  (1, 155).  4682p 


3.  Schiller. 

A.  Wallensteln:  Prolosr  und  Lasrer- 

Wir  haben  zu  miterscheiden: 

a.  Goethes  Antheil  am  .Prolog'   (vgl.  Nr.  4685—4687). 

b.  Goethes  Antheil  an  ,Wallen8teins  Lager'. 

c.  Die  für  eine  besondere  Gelegenheit  1813/14  gedichtete 
Scene. 

andschriften  zu  b:  Das  Lied  „0  Magdeburg  die  Stadt"  (vgl  508,  28), 
von  Goethes  Hand,  mit  Beistift  geschrieben,  im  Goethe-  und 
Schiller- Archiv.  —  Von  einer  nicht  bekannten  Handschrift 
berichtet  Riemer  2,  438  *. 

Das  Anfangslied  „Es  leben  die  Soldaten'*  scheint  sich  band- 
schrifthch  nicht  erhalten  zu  haben  (vgl.  ,Wallenstein  von 
Schiller.  .  .  .  Hsg.  von  Wendelin  von  Maltzahn',  Stuttgart 
1861,  S.  3). 

Zu  c:  1.  Die  ganze  Scene,  von  Goethes  Hand  mit  la- 
teinischen Buchstaben  geschrieben,  unter  dem  Titel  ,Zu 
Wallensteins  Lager  bey  Gelegenheit  des  Ausmarschee  der 
Freywilligen'.     Im  Kestner-Museum  zu  Hannover. 

2.  Die  ganze  Scene,  Abschrift  von  Eckermanns  Hand, 
Vorlage  für  Druck  1.     Im  Goethe-  imd  SchiUer- Archiv. 

rster  Druck  von  b:  1836,  Werke  Q.  1  (1),  21  f„  das  Lied  „0  Magde- 

bürg  die  Stadt",  unter  dem  Titel  ,Die  Zerstörung  Magdeburgs'. 

1830,   das   Anfangslied   „Es  leben  die  Soldaten",   in   den 

»Nachträgen   zu   Schillers   sämmtlichen   Werken',   hsgj    von 

Eduard  Boas,  1,538  f. 
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[8.  Schiller.    A.  WaUenstein.    Bnter  Druck.] 

Von  c:  [1814]  Vera  17—28  (,  Jdi  wiU  in's  Fdd,  idi  will 
didi  meiden'*),  in  »Acht  Lieder  mit  B^gleitong  des  Piano- 
forte  oder  der  Guitarre  in  Musik  gesetaet  nnd  der  regieraidea 
Frau  Herzogin  von  Saohsen-Hildbiirghftosen  zugeeignet  von  i 
C.  MoltkeS  Heft  1  S.  4,  unter  dem  Titel  ,Der  frmnDige 
Krieger*,  unterzeichnet  „von  Goethe'*  (vgl  Tgb.  5, 94»  6  and 
Carl  Schüddekopf :  Ein  Goethisohes  Lied.  Für  deo  Biblio- 
philen-Tag  in  Weimar  11.  October  1903  in  Druck  gegeben, 
S.  6—8).  10 

1827,  Werke  Cotta*  4, 216—219,  die  ganze  Soene,  unter 
dem  Titel  ,Zu  WaUensteins  Leger.  Ak  die  Weinuursohea 
Freiwilligen  ausniarschirten*. 

Weimarer  Ausgabe:  h,  1893,  W.  5  (1),  41  f.,  das  Lied  „O  Magdeburg 
die  Stadt'*,   unter  dem  Titel  ,Die  Zerstörung  Magdebugp*.  u 
(Das   Anfangslied  „Es  leben  die  Soldaten**  wird  W.  6  (2) 
bringen.) 

c.  1894,  W.  13  (1),  132—135  und  1901,  W.  13  (2),  210—212, 
die  ganze  Scene;  Titel  wie  in  Druck  1,  wegen  der  Stellang 
vgL  3, 23, 26—30.  » 

Aufführungen  von  c. 
unter  Goethes  Theaterleitung: 

1.  1818  October  24  in  Weimar  (Tgl.  511, 84—612, 86). 

2.  1814  Min  10  In  Wdmu. 

3.  ..     JoU  26  in  HaUe.  tS 


1798. 

^September  29,  [Jena.]  4683 

Durch   gegenwärtigen  Boten   wünschte   ich  Dire  Ge- 
schichte des  dreißigjährigen  Kriegs  zu  erhalten,  um  sie, 
sowohl  zum  Anfangsliede,  als  sonst  zu  mancherlei  nutzen  ^^ 
zu  können.    Heute  Abend  komme  ich  nicht,   denn  ich 


1  —  September  21,  Schiller  an  Goethe:  „.  .  er  [der  ,Prolog*,  d.b. 
»WaUensteins  Lager']  beginnt  mit  einem  Lied  und  endigt  mit 
einem"  (SchiUers  Br.  6, 433). 

—  September  22 — 28:   Goethe   reist   am   22.   nach  Jena  und  5» 
muß  an  einem  der  nächsten  Tage,  jedenfalls  vorm  29.  Schillem 
versprochen  haben,    das  Z.  30  genannte  Anfangslied  zu  dichten 
und   auch   wohl   noch   einiges   Andere   (die   Capuzinerpredigt  ? 
vgl.  608, 2—7). 


will  nooh,   liu  es  dunkel  wird,    in  Walleasteins  Lagor 
Terwnilnn,  . .' 

An  ftehaior.  -  Br  13.27a.  Il-IB 
k  Octob««-  4,  Wi>iiiiBjr.  4184 

Die  erst«  Leseprobe  von  .Wallenateins  Lager,   sowie 
Bcscbäftigong  mit  dem  .Prolog'.* 
I^b.  2.220,  nf. 
ÜetolMr  &.  Weimar.  -lOM 

>"  Der  .Prolog'*  ist  gerathen,  wie  er  angelegt  war;  ich 
habe  vine  sehr  große  Freude  daraa  und  danke  Ihnen 
tausendmal.  Ich  habe  ihn  nur  erat  ciiügcnml  durch- 
gelesen, um  mich  von  dem  Oanzen  recht  zu  penetriren, 
and  nocli  kann  ich  nicht  bestiiomon,  was  vielleicht 
u  wcgsuiaiiwii  war«,  und  ob  ich  nicht  wegen  des  Theater- 
KBeüte  noch  hie  und  da  einen  kleinen  Pinselstrich  aal- 

(höhen  würde. 
Morgen  Abend  mit  den  Botenfrauen  sollen  Sie  meine 
Edition  erhalten.*  können  Sie  den  Druck"  noch  so  lange 
■n    aufschieben,    eo   wird   es   gut  sein,    damit  wir  einerlü 
Leseart  haben;  Montag  soll  er  gleich  nach  Stuttgart." 
Ea  that  mir  nur  leid,  daß  ich  ihn  nicht  seibat  sprechen 
L       kann;    doch   wenn   sich  Vohs    hält  wie  unsere  Andern 
I       beim  Vorspiel,  so  können  wir  zufrieden  sein.  ,  . . 
Bt        Nach    dieser   guten  Nachricht'    muß  ich  aber  leider 

B  >  —  /Stplember  29:]  Schiller  an  Goethe  (SoMIera  Br.  6.  435). 

^  *  Sohillers  .Prolog.     Gesprochen    bei  Wiedereröflnung   der  Sohau- 

bühne   In  Weimar   im  Ootober  1798';    Goethe  hatte  die  Hand- 

BOhrift   des   selben   an  Aieasta  Tage  erhalten    (vgl.  Schillen  Sr. 

«0      6. 440) :  vgL  Kr.  4t«ß.   —  Daß  Goethe  ursprünglich  selbst  einen 

I^log  [ür  dieaan  ZwrcIc  hatte  dichten  wollen.  bewoiM  461,  I8f. 

»  Vgl.  Z.  7.  27-31. 

*  VgL  Nr.  4680. 

*  In  SohiUera  .Musen -AlmfLcaefa  für  )TS9'. 

*  Zum  Abdruck  in  der  bei  C«lta  erscheioenden  Zoitechrift  Pouelts 
.Europäische  Annolen'. 

*  eher   die  Leistungen  der  Schauspieler  bei  deu  Leseprobtai  von 
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[October  5,  Weimar.]  [4C8S] 

anzeigen:  daß  es  mir  unmö^ich  war,  auch  nur  eine 
Zeile  zu  nnsenn  Zwecke  beizutragen;^  deßwegen  schicke 
ich  einen  Band  des  Pater  Abraham,  der  Sie  gewiß 
gleich  zu  der  Capuzinerpredigt  begeistern  wird«  ...       i 

Das  Anfangslied  bring'  ich  auch  nicht  zu  Stande,' 
habe  aber  etwas  Schickliches  dafür  zu  substituiren.  Das 
kann  alles  bei  den  folgenden  Repräsentationen  nach- 
gebracht werden;  wie  überhaupt  das  Stück  fordert,  daB 
immer  etwas  Neues  imd  Veränderliches  darin  vorkonmit,  i« 
damit  bei  folgenden  Repräsentationen  sich  niemand 
Orientiren  könne.^ 

An  Schüler.  —  Br.  13, 280, 15—281, 8.  14—18.  23—282, 1. 

October  6,  Weimar.  4686 

Hier  kommt  der  ,Prolog'  zurück;  ich  habe  Ihre  Aende-  k 
rungen  mit  Vergnügen  aulgenonmien,  denn  sie  sind  sehr 
zweckmäßig;  dagegen  wünschte  ich,  daß  statt  der 
Stelle,  die  ich  ausgestrichen  habe,  die  andere  eingefügt 
werde,  welche  hier  im  Manuscript  folgt.  Meine  Absicht 
war  dabei  >o 


1  Vgl  606,  36—39. 

«  Vgl  606,  30.  36—38. 

*  —  October  6,  SohiUer  an  Groethe :  „An  die  Capoziner-Predigt  wiÜ 
ich  mich  also  machen,  .  .  .  ; 

Finde  ich  Stimmmig  und  Zeit,  so  will  ich  das  Liedlein  tod  ^ 
Magdeburg  noch  machen,  und  nach  einer  alten  Melodie,  daß 
dadurch  kein  Aufenthalt  entsteht.  ..."  (Schülere  Br.  5,4421). 
Das  „Liedlein  von  Magdeburg*',  das,  wie  die  605,  19  genannte 
Handschrift  beweist,  von  Goethe,  nicht  von  Schiller  verfaßt 
ist,  wurde,  wie  es  scheint,  bei  den  Aufführungen  nicht  so 
benutzt,  sondern  durch  den  510,  5f.  14 — 19  genannten  Anfangs- 
chor ersetzt. 

Schiller  legte  seinem  Briefe  einen  Correcturabzug  des  »Prologs' 
bei,  der  gegen  die  507,  28  f.    genannte  Handschrift  einige  Ände- 
rungen enthielt  (vgl.  Z.  16 — 17  und  Wilhelm  Fielitz:  GoethestudieD.  ss 
Abhandlung  zu  dem  Programm  des  Wittenberger  Gymnasiums 
Ostern  1831,  S.  9 f.). 


1.  daQ  von  unsorn  Schsuspieleni  etwas  mehr, 
3.  voa  Ifilftnd  etwaa  weuigctr  gcipronheEi  würdu; 
3.  daä  irgend  «ine  SU^IIit   auf  Sclirödorn  gedeutet 
werden  könne.' 
Haben  Sie  die  <}Ute,  daß  ich  einig«  gedruckte  Exetn* 
F  plan  vom  .Prolog'  Montags  [Octobcr  S]  bei  Zeiten  er- 
halt«, 80  schicke  ich  gleich  eins  an  Scbrödcm,  mit  einem 
artigen  Wort,  und  eins  nach  Stuttgart. 

Ancnfalifl  könnten  Hie  mir  durch  dio-^un  ExpreaseD 
den  Correcturbogcn,  wenn  Sie  ihn  weiter  nicht  brauchen, 
wieder  herüberschicken  und  mir  nur  anzeigen:  ob  Sie 
meino  Stvile  aufnehmen  wollen,  so  lasse  ich  diu  beiden 
ExempUre,  die  abgehen  sollen,  gleich  »chreiben,* 
An  SohillOT-  —  Br.  13,  282,  6—34. 
p-Octobor  S.  Woitn»r,  4QST 

Von  dem  .Prolog'  lasse  ich  ewei  Abschriften  macfaea, 
gleichlautend  mit  Ihrem  gedruckten.'  Der  von  mit  ver- 
änderte Periode,'    den  Sie   aulgenommen   haben,   wird 


Für  die  Recitation  hier  habe  ich  eine  andere  Ausgabe 
vcranataltet,und  die  Mimen  und  Acren  beiSeite  gebracht, 
'  dagegen  den  Wallenstein  ein  paar  Mal  genannt,  damit 
man  nur  irgend  ohngeführ  verstehe,  was  wir  wollen." 
Wie  anders  ist  es,  was  man  mit  sich  und  unter  Freunden 
in'fl  Zarteste    und  Besonderste    arbeitet!    und   was  der 

*  WogBU  der  von  Goethe  theJIs  umgearbeiteten.  theiJ«  neu  ge- 
diohtet«D  Verse  10—27  vgl.  die  508. 36 1.  genannte  Schrift  S.  11—13, 
Seimtera  W.  4.358,  Ludwig  Bellerniann:  Schillers  Dramen.  Bei- 
trige  zu  ihrem  VeratändniB  2, 149  f. 

*  —  Oetot/er  6.  Schiller  nn  Goethe:  „Die  Veränderungen  im  .Prolog' 
nehme  ich  mit  Vergnügen  auf;  gegen  die  drei  angefOhrteo 
Grunde  ist  nichts  eiaKuwenden"  (SchÜlerB  Br.  5,  444). 

"  Vgl.  7..  7— ö.  13t. 

*  Vgl.  Z.  Ä7— 32.  508. 17—19, 
■  Vgl.  Kr.  4680.     Dieae  Fusiing    wheint   sich    nicht   erba1t«n   za 

likbeni  wegen  der  „Mimen"  und  „.^eren"  vgl.  Vers  32.  00. 
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[October  0,  Weimar.]  .  [IM] 

fremden  Masse  im  Allgemeinstell  voigetoragen  werdeo 
soll!  Sie  weiden  darüber  noch  das  Wonderbazste  bei 
dieser  Gelegenheit  erleben  imd  hören. 

Das  Soldatenlied  liegt  bei,  womit  das  Stück  anfangen  i 
soll.^  Die  Musik  wird  morgen  früh  in  Ordnung  kommen, 
und   ich  hofie,   bald  soll  alles  wohl  im  Hause  stehen.' 
An  Sohilkr.  —  Br.  13, 283, 14—284, 3.  17—20. 

[October  Ewisohen  12  und  10,  Weimar  mid  Jena.]*  M 

Nach  geendigtem  »Prolog*  gab  eine  heitere  militiiiedkeii 
Musik  das  Zeichen,  was  zu  erwarten  sein  möchte,  nn^ 


^  Vgl.  Z.  14—10.  Nach  Genast  1, 102  8oUSohmQr8trophel.S.fi.8. 
Goethe  Starophe  3.  4.  7  verfafit  haben  (vgL  aoch  Pteiqii6  2*00). 

s  —  October  8,   Schiller  an  Go    ie:   „Haben  Sie  Dank  für  dtf 
Anfangslied;  ich  finde  es  g     b  zweckmäßig,  vieDeieht  kann  »kis 
noch  ein  paar  Strophen  ao     iken,  denn  es  möchte  am  Hb 
Weniges  zu  kurz  sein"  (Schi!     b  Br.  6, 446) ;  vgL  Z.  18i 

—  October  9,  Schiller  an  Go  the:  „Das  SoMatenlied  habe  ieh 
noch  mit  ein  paar  Versen  vei    ehrt,  die  ich  beilege.  . . . 

Sie  haben  es  mit  den  Veri     lenmgen,  die  Sie  in  m^inffm  Tbi(  * 
[von ,  Wallensteins  Lager']  vo        ommen,  ganz  gnädig  gemadit. . .  .*" 
(Schillers  Br.  5,  447.) 

Wegen  eines  Zusatzes,  den  Goethe  für  nöthig  hielt  (Vers  11. 12) 
vgl.  Nr.  4690.  4692. 

—  October  11:  In  Schillers  Gegenwart  Hauptprobe  von  .Pro-ö 
log'  und  ,Lager'. 

—  October  12:  Zur  Eröfibung  des  umgebauten  Hof-Thetteis 
zu  Weimar  werden  aufgeführt  1.  Kotzebues  Schauspiel  «Die 
CorsenS  2.  Schillers  .Prolog*,  gesprochen  von  Vohs,  3.  »Wallen- 
steins Lager*.  Das  Anfangslied  zum  , Lager'  wurde  gesrmgea^ 
nach  Reichcurdts  Melodie  des  Liedes  „Mit  Mädeln  sich  ver- 
tragen" aus  Goethes  .Claudine  von  Villa  Bella*,  Vers  383 — 102. 
Den  Theater-Zettel  s.  bei  Carl  Schüddekopf :  Wallensteins  Lager 
vor  hundert  Jahren  (Weimar,  Panse'sche  Verlagahandlung  189S) 
S.  9f.  Vgl.  Nr.  4688,  femer  Böttigers  Bericht  im  .Journal  des  » 
Luxus  und  der  Moden*,  1798  S.  640—651,  Weimars  Album 
S.  139,  Genast  1,  101—103,  Pasqu6  2, 60. 

'  Goethe  hat  den  Aufsatz  schon  October  6   oder  früher  schemt- 
tisirt,    aber   erst  am  18.  oder  19.  beendet  (vgl.  Br.  13,285,3f. 
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(Octob«r  swischen  12  und  19,  Weimar  und  Jena.]  [4688] 

noch  ehe  der  Vorhang  in  die  Höhe  ging,  hörte  man 
ein  wildes  Lied  singen.^  Bald  ward  das  Theater  auf- 
gedeckt, und  es  erschien  vor  den  Augen  des  Zuschauers 
das  bunte  Gewimmel  eines  Lagers.  .  .  .  indessen  das 
rohe  Soldatenlied  aus  dem  Zelte  immer  fort  erscholl 
und  die  Stimmung  dieser  Gesellschaft  vollkommen  aus- 
drückte. 

Aufsatz:    EröfiEnung   des    Weimarischen    Theaters.     (Aus 
i        einem  Briefe.)  —  W.  40, 11, 10-16.  25—28. 

November  10,  Weimar.  4689 

In  der  Audienzscene  möchten  einige  historische  Puncte 
deutUcher  auszusprechen  sein,  so  wie  ich  in  meiner  Aus- 
gabe des  ,Prologs'  den  Wallenstein  zweimal  genannt 
habe.*    Man  glaubt   nicht,    was   man  deutlich  zu  sein 

Ursache  hat.  .  .  .* 

An  Schiller.  —  Br.  13,  307, 19—23. 

1809. 

[Zwischen  Juni  28  und  Juli  24,  Weimar.]  4690 

„Das  Sjrmbolische  ist  oft  repräsentativ,  z.  E.  in  ,Wallen- 

steins  Lager'  ist  der  Bauer  mit  den  Würfehi  eine  sjrm- 

bolische  Figur  und  zugleich  eine  repräsentative:   denn 

er  steUt  die  ganze  Qasse  vor."* 

Mit  Riemer.  —  Gespräche  2,  270  (Riemer  2,  710). 


s  296, 16 — 297,8);  er  erschien,  vom  15.  datirt,  in  der  Beilage  zur 
Allgemeinen  Zeitung  November  7. 

1  Vgl.  610,  6f.  14—19. 

«Vgl.  009,23  f. 

»  —  1805  December  1:  Cotta  an  Charlotte  Schiller  (Schiller-Cotta 
0     S.  560). 

—  1806  Januar  10:  Charlotte  Schiller  an  Cotta  (Schiller-Cotta 
S.  560). 

*  Vgl.  514, 10. 

—  181S  Octcber    24:    „Die    Preußen   und   deren   Verbündete 
^     waren  am  22.  October  1813    als  Sieger   in  Weimar  eingezogen, 

.  .  Zum  Empfang  . .  wurde  im  Theater  am  24.  October  „WaUen- 
Bteins  Lager'  gegeben ;  .  .  .  Unser  erster  Tenor  (Moltke),  der  den 
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][Mai  oder  Juni,  Weimar.]'  Ml 

4.  Zu  .Walleasteios  Lager*,  eingesclialtet  bei  Gelegffl- 
heit  des  Ausmarschea  der  Freiwilligen.'  t 

Ward  gut,  als  für  den  Moment  pasaend,  wohl  auf- 
genommen ;  aucli  erhielt  sich  das  Lied,  wegen  eeins 
wackem  patriotischen  Gieainnung,  noch  eine  ganze  Zot 
in   gßBelbchaftlichen  Unterhaltungen,    besonders   da  n 


Recruten  epielto,  hatte  rosob,  auf  Veranlaesung  Goethes,  du  i> 
Lied  :  „Ich  will  in'e  Feld,  ich  muß  dich  meiden"  componirl  und 
Bang  dasselbe  zur  Guitarre.  Goethe  hatt«  zwar  dieQ  Inlensmo 
mit  einigen  Warten  eingeleitet,  aber  ea  paQte  doch  in  .Wftllen- 
Bteina  Lager'  wie  die  Fatiet  aufs  Äuge.  Der  allgemeine  Freuden- 
taumel jedoch  setzte  sich  über  das  Drollige  di«eer  Einlage  bm-  o 
weg,  .  ."  (Genast  l.lSSf.).  Ck^gen  diese  Angabe  spricht  d« 
Theaterzettel  von  October  24.  auf  dem  Moltke  überhaupt  nicht, 
ala  Darsteller  des  Recruten  aber  Uschmann  genannt  iat;  dagrgcn 
führt  der  Theaterzettel  von  1&14  März  10  auf:  „Ein  Italieorr- 
Molke"  (und  wieder  „Recrut — ÜBchmann"),  In  der  daiwischaiO 
liegenden  Zeit  L^t  .Wallciisteina  Lager'  im  Weimarer  Hoflheator 
nicht  aufgeführt  wotilea. 

Der  Ausmarsch  der  Freiwilligen  von  Weimar  fand  Statt  tS14 
Januar  11  (vgl.  Br.  24,  99, 1—8)  und  Januar  31  (vgl.  .Eriniw- 
rungen  und  Lebm  der  Malerin  Louise  Seidler',  Berlin  1874.  t> 
S.  138).  Wann  Goethes  Scene  in  dar  uns  üfaerliefertea  Fasmuig 
aufgeführt  worden  ist,  wissen  wir  nicht,  anch  nicht  wo  (Otto 
Pniower  vermuthet:  1B14  Januar  30  im  Schloß,  wo  HofhsU  n 
Ehren  der  Kaiserin  von  BuQlaod  Statt  fand,  vgl.  Cotto  JA.  9, 424). 

Nach  (üenast  übrigens  mid  auch  nach  dem  in  W.  13  (2),  210f,  >■ 
mitgetheilt«n  Bericht   der  .Zeitung  für  die  elegante  Welt'   über 
eine  Aufführung    im  Jahre  1820    müQte   die  Soene    als    „Intel. 
mezza"   eingefügt  worden  sein ;    dem  widerspricht  aber  die  um 
überlieferte   Fassung   entachieden,    indem    die  Verse  47.  48  du 
Schluß-Chores  Schillers  Keiterlied  am  Schluß  von  .Wallensteim  >> 
Lager'  als  achon  gesungen  voraussetzen. 
—  Sachhch  gehört  zu  1814:  Nr.  4691. 

'  Vgl.  277.27  und  Nr.4691. 

*  Vgl.  277,  27. 

»  Vgl.  Z.  23  f.  • 
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ÜAi  oder  Juni,  Weimar.] 

der  Componist  und  Sänger,  Herr  Moltke,  gar 

vortrug. 

Entwurf  der   »Aufklärenden  Bemerkungen*.  — 
214,5— IL 

1826. 

ebrnar  1,  Weimar.  —  s.  1, 29,  30. 

[ärz  4, 

[ärz  4,  j 

[ärz  14,  Weimar.  —  s.  2,328,4f. 

[ärz  30, 

prfl  16, 

prfl  19, 

ai  7,  Weimar.  —  s.  Nr.  3207  (3, 490f.). 


[4691] 

glücklich 
W.  13  (2), 


'  [Weimar.  —  8.  Nr. 


1335.  1336  (2, 325). 


Weimar.  —  s.  Nr.  1343.  1356.  1358 

(2, 328—331). 


4691a 
4691  b.  c 

4691  d 
4691  e—g 

4691h 


1827. 

ATZ  29,  Weimar.  —  8.  2,  388, 17  f. 

äiz  29,  Weimar.  —  s.  Nr.  3208  (3, 491). 

pril  14,  Weimar.  —  s.  2,  390,  29. 

pril  22,  Weimar.  —  8.  Nr.  1478  (2,  391). 

[ai  19,  Weimar.  —  8.  Nr.  1484  (2, 396). 

"^  ?M  Weimar.  —  8.  Nr.  1494.  1495  (2,398). 
im  16,  j 

ugust  15,  Weimar.  —  s.  Nr.  1513  (2, 408). 


46911 
4691k 

46911 

4691m 

4691  n 

4691  o.p 

4691  q 


1831. 

[ai  25,  Weimar.  4692 

Wir  sprachen  über  ,Wallensteins  Lagert  Ich  [Ecker- 
mann] hatte  nemUch  häufig  erwähnen  hören,  daß  Goethe 
an  diesem  Stücke  Theil  gehabt  imd  daß  besonders  die 
Capuzinerpredigt  von  ihm  herrühre.  Ich  fragte  ihn  deß- 
halb  heute  bei  Tisch,  und  er  gab  mir  folgende  Antwort. 
„Im  Grunde,**  sagte  er,  „ist  alles  Schillers  eigene 
Arbeit.  Da  wir  jedoch  in  so  einem  Verhältniß  mit 
einander  lebten  und  Schiller  mir  nicht  allein  den  Plan 
mittheilte  und  mit  mir  durchsprach,  sondern  auch  die 
Ausführung  so,  wie  sie  täglich  heranwuchs,  communi- 
cirte  und  meine  Bemerkimgen  hörte  und  nutzte,  so  mag 
ich    auch   wohl   daran   einigen   Theil   haben.     Zu   der 

Orftf,  Goethe  über  8.  Dichtungen  T.  n,  B.  4.  33 
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Gaptudnerpredigt  schickte  ich  ihm  die  Beden  des  Ahn- 

ham  a  Sancta  Clara,  woraus  er  denn  sogleich  jene  Predigt 

mit  großem  Geiste  zusammenstellte.^ 

Daß  einzelne  Stellen  von  mir  herrühren,  erinnere  ich  fi 

mich  kaum,  außer  jenen  zwei  Versen: 

Ein  Hauptmann,  den  ein  andrer  erstaoh, 
ließ  mir  ein  paar  glüokliohe  Würfel  nadi.* 

Denn  da  ich  gerne  motivirt  wissen  wollte,  wie  der 
Bauer  zu  den  falschen  Würfeln  gekommen,  so  schrieb  u 
ich  diese  Verse  eigenhändig  in  das  Manuscript  hinein. 
Schiller  hatte  daran  nicht  gedacht,  sondern  in  seiner 
kühnen  Art  dem  Bauer  geradezu  die  Würfel  gegeben, 
ohne  viel  zu  fragen,  wie  er  dazu  gekommen.  Ein  sorg- 
fältiges Motiviren  war,  wie  ich  schon  gesagt,'  nicht  seine  u 
Sache,  woher  denn  auch  die  größere  Theater-Wirkong 

seiner  Stücke  kommen  mag."^ 

Mit  Eokermann.  —  Gespräche  8, 88  f.  (Eckermann  2»  233 f.) 


B.  Demetrliis. 


TJanuar  27,  Weimar.  4693 

Bei  Frau  von  Wolzogen.    Schillers  litterarische  Ver- 
lassenschaft. 

Tgb.  3, 116, 16  f. 


1  Vgl.  608.  3—6.  55 

*  Vers  11  f.;  vgl.  Nr.  4690  und  die  Bemerkung  von  Fritz  Jona* 
in  Schillers  Br.  6,  671. 

3  „schon"  hier  doch  wohl  so  viel  wie  „soeben"  (Düntzers  Be 
Ziehung  auf  das  Gespräch  mit  Eckermann  1826  Januar  18  ist 
zu  weit  hergeholt).  *^* 

*  Vgl.  Nr.  3399. 

*  —  1805:  Sachlich  gehört  in  die  Zeit  unmittelbar  nach  SchilWis 
Tod  Nr.  4699. 

Das  ,Theater  von  Schiller*,  Band  1  (Tübingen  1805),  brachte 
am  Schluß  der  Vorrede  des  Verlegers  Cotta  folgende  Aufforde-  s^ 
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1809. 

Man  10,  Weimar.  4694 

Nachmittags  Schillers  ,Demetrius'.^ 

Tgb.  4, 16, 20. 

März  13,  Weimar.  4695 

Abends  .  .  Ich  blieb  zu  Haus  und  las  Schillers  Schema 

zum  ,Demetrius*.« 
Tgb.  4, 16. 13—15. 

1810. 

)  [Juli  zwischen  2  und  24,  Karlsbad.]  4696 

•  .  zur  Fortsetzung  des  ,Demetrius'  schien  er  keine 
Lust  zu  haben.  Es  wären,  meinte  er,  noch  nicht  zwei 
Acte  fertig,  also  über  die  Hälfte  noch  zu  machen. 

Mit  C.  G.  Kömer.  —  Gespräche  2, 319  (Kömer  an  CharL 
i         Schiller,  1810  August  5). 

1818. 

][December  1,  Berka.]  —  s.  3, 448, 28—449, 10.»  4697 

1821. 

September  7,  Eger.  4698 

»  .  .  es  lohnt  gewiß  der  Mühe,  wenn  auch  das  Resultat 
nicht  ganz  erfreulich  sein  sollte,  die  letzten  Intentionen 
Schillers  in  den  Fragmenten  seines  ,Demetrius*  zu 
erforschen,  sodann  aber  zu  untersuchen,  was  unmittel- 
bar nach  seinem  Hintritt  Werner,  Müllner,  Grillparzer, 
^  Raupach,  Houwald  untemonmien  und  geleistet. 
An  Zauper.  —  Br.  35,  75, 18—24. 


rang   an  Goethe:    „Für  den  letzten  Theil   ist  ,Demetrius'  be- 
stimmt  —   ein  Trauerspiel,   das   der  unsterbliche  Dichter  dem 
Plane  nach  ganz  entworfen,  wovon  er  aber  nur  die  beiden  ersten 
^     Aufzüge  vollendet  hat.    Möchte  der  Einzige,  der  das  Fehloide 
ia  gleichem  Geist  vollenden   könnte,    seiaem  Freunde  und  dem 
Publicum  diesen  großen  Dienst  erweisen !" 
*  Vgl.  Nr.  4695 ;  erneuter  Versuch  zur  Vollendung  ? 
2  Vgl.  Nr.  4694. 
6  3  —  December  4:  Vgl.  3, 451,  9. 

33* 
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1825. 

][Mai  21  ?  Weimar.]!  46W 

[Zu  1805.]    Als  ich  mich  ennannt  hatte,'  blickt'  ich 
nach  einer  entschiedenen  großen  Thätigkeit  umher;  mein 
erster  Gedanke   war,   den   ,Demetrius'   zu  vollenden,  s 
Von  dem  Vorsatz  an  bis  in  die  letzte  Zeit  hatten  wir 
den  Plan  öfters  durchgesprochen:  Schiller  mochte  gern 
unter  dem  Arbeiten  mit  sich  selbst  und  andern  für  und 
wider  streiten,  wie  es  zu  machen  wäre;  er  ward  eben 
so  wenig  müde  fremde  Meinungen  zu  vernehmen,  wieio 
seine   eigenen   hin  imd  her  zu  wenden.    Und  so  hatte 
ich  alle  seine  Stücke,  vom  ,Wallenstein'  an,   zur  Seite 
begleitet,  meistentheils  friedlich  und  freundlich,  ob  ich 
gleich  manchmal,  zuletzt  wenn  es  zur  Aufführung  kam, 
gewisse  Dinge  mit  Heftigkeit  bestritt,  wobei  denn  end-  is 
lieh   einer   oder  der  andere  nachzugeben  für  gut  fand. 
So  hatte   sein  aus-  imd  aufstrebender  Geist  auch  die 
Darstellung   des  ,Demetrius'   in   viel  zu  großer  Breite 
gedacht;  ich  war  Zeuge,  wie  er  die  Exposition  in  einem  Vor- 
spiel bald  dem  Wallensteinischen,  bald  dem  Orleanischen  so 
ähnlich  ausbilden  wollte,^  wie  er  nach  und  nach  sich 
in's  Engere   zog,   die   Hauptmomente   zusammenfaßte, 
und   hie   und   da   zu  arbeiten  anfing.    Lidem  ihn  ein 
Ereigniß   vor   dem   andern   anzog,    hatte  ich  beiräthig 
und  mitthätig  eingewirkt,  das  Stück  war  mir  so  lebendig  2^ 
als  ihm.    Nun  brannt'  ich  vor  Begierde  unsere  Unter- 
haltung, dem  Tode  zu  Trutz,  fortzusetzen,  seine  Gedanken, 
Ansichten  imd  Absichten  bis  in's  Einzelne  zu  bewahren, 
und  ein  herkömmliches  Zusammenarbeiten  bei  Redaction 
eigener   und  fremder  Stücke  hier  zum  letzten  Mal  auf  J 
seinem*  höchsten  Gipfel  zu  zeigen.    Sein  Verlust  schien 

^  Auch  das  Jahr  ist  zweifelhaft  (vielleicht  schon  1817  ?). 

^  Nach  Schillers  Tod  und  eigener  Krankheit. 

3  Vgl.  dagegen  Schillers  W.  10,  299. 

*  Statt  des  allein  richtigen,  hier  eingesetzten  „seinem"  (d.  h.  d&>  *^ 

„herkömmliche    Zusammenarbeiten")    haben    Handschrift   und 

Drucke  „ihrem**. 
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mir  ersetzt,  indem  ich  sein  Dasein  fortsetzte.  Unsere 
gemeinsamen  Freunde  hofiEt'  ich  zu  verbinden;  das 
deutsche  Theater,  für  welches  wir  bisher  gemeinschaft- 

>  lieh,  er  dichtend  und  bestimmend,  ich  belehrend,  übend 
und  ausführend  gearbeitet  hatten,  sollte,  bis  zur  Heran- 
kunft eines  frischen  ähnlichen  Geistes,  durch  seinen  Ab- 
schied nicht  ganz  verwais't  sein.  Grenug,  aller  Enthusias- 
mus, den  die  Verzweiflimg  bei  einem  großen  Verlust 
in  uns  aufregt,  hatte  mich  ergriffen.  Frei  war  ich  von 
aller  Arbeit,  in  wenigen  Monaten  hätte  ich  das  Stück 
vollendet.  Es  auf  allen  Theatern  zugleich  gespielt  zu 
sehen,  wäre  die  herrlichste  Todtenfeier  gewesen,  die  er 
selbst  sich  imd  den  Freunden  bereitet  hätte.  Ich  schien 
mir  gesimd,  ich  schien  mir  getröstet.  Nun  aber  setzten 
sich  der  Ausführung  mancherlei  Hindemisse  entgegen, 
mit  einiger  Besonnenheit  und  Klugheit  vielleicht  zu 
beseitigen,  die  ich  aber  durch  leidenschaftlichen  Sturm 
und  Verworrenheit  nur  noch  vermehrte;  eigensinnig  und 
übereilt  gab  ich  den  Vorsatz  auf,  und  ich  darf  noch 
jetzt  nicht  an  den  Zustand  denken,  in  welchen  ich  mich 
versetzt  fühlte.  Nun  war  mir  Schiller  eigentlich  erst 
entrissen,  sein  Umgang  erst  versagt.  Meiner  künst- 
lerischen Einbildungskraft  war  verboten  sich  mit  dem 
Katafalk  zu  beschäftigen,  den  ich  ihm  aufzurichten  ge- 
dachte, der  länger  als  jener  zu  Messina  das  Begräbniß 
überdauern  sollte;  sie  wendete  sich  nun  und  folgte  dem 
Leichnam  in  die  Gruft,  die  ihn  gepränglos  eingeschlossen 
hatte.    Nun  fing  er  mir  erst  an  zu  verwesen;  unleid- 

)  lieber  Schmerz  ergriff  mich,  imd  da  mich  körperliche 
Leiden  von  jeglicher  Gesellschaft  trennten,  so  war  ich 
in  traurigster  Einsamkeit  befangen.  Meine  Tagebücher 
melden  nichts  von  jener  Zeit;  die  weißen  Blätter  deuten 
auf  einen  hohlen  Zustand,  und  was  sonst  noch  an  Nach- 
richten sich  findet,  zeugt  nur,  daß  ich  den  laufenden 
Geschäften    ohne   weitern  Antheil   zur  Seite  ging  und 
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mioli  TOD  ihnen  leiten  ließ,  anstatt  sie  sa  leiten.  Wie  oft 
mußt'  ich  nachher  im  Laufe  der  Zeit  still  hü  mir  lächeln, 
wenn  theilnehmende  Fieande  Schulen  Monoment  in 
Weimar  vermißten;  mich  wollte  fort  and  fort  bedünlKD,  ( 
ala  hätt'  ich  ihm  und  unserm  Zosanunenaein  das  a- 
frenlichste  stiften  können. 

Tag-  und  Jahrea-Heft«,  1805.  —  W.  3S,  190, 26— 103;  II 
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tmuint 

Meiuere  StOclM  nadi  d.  Mniter  ComeU!«  n.  Rednei:  ! 
unbekannt  

Tranenpiel  In  Aleundrinem,  frauflalieh  (III,  SB8. 18) ; 

nicht  vollendet 

.Amine',  Sdiitenplel ;  nicht  lielcannt 

fliabel';  Terbrannt 

•Rnth*  (dramatisch  ?) ;  verbrannt 

.Selima';  verbrannt 

11  a.  ,Belsaiar*,  Traoenpiel  (1.  Femong :  Prota);  verbrannt. 
IIb.  »Beltaiar*  (2.  Faseong:  in  Vexien);  nicht  vollendet  . 
12.    «Ynlde  nnd  JariiEO',  Plan ;  nicht  aosgefOhrt 

,Der  Thronfolger  Pharaoe',  Tranenpid,  Plan ;  nicht ' 

amgeftthrt I 

»Die  Laonedee  Verliebten*,  SchUerspiel  in  Alexandrinern. 

Mehrere  Sdianspiele  (im  Charakter  der  .Mltichuldigon'}: 
nur  entworftn :  unbekannt 

.Prolog*  zu  .Medon'  ^*on  Clodlua :  vencluiUen  .... 

(Romeo  nnd  Julie*.  Trauerspiel ;  nicht  auRgcfUhrt  .   . 

.Der  Tugendspieger,  Lustspiel ;  nicht  vollciidot  .   .   .  ' 

19a.  ,Dio    Mitschuldigen',  Lustspiel  in  Aloxendriiieru    (in  _ 
1  Aufsug) 

20a.  .Paust'  (Anfänge) 

19  b.  ,I)le  Mitschuldigen'  (iu  3  Aufzügen) 

21.     .Caesar*,    dramatisirte  üeschichto    (in    PriiMii),    nicht  ! 

vollendet ' 

*i2a.  .Gcschjclite  Gottfriedens  von  Dorlichlnucu'  draiiiullMirto 

Cicschichte  (in  rroi>a) 

23.  .Sokrates*.    draiiiatiAirte  Gctirliichtf  (in  I'n>PA) ;   uichl 
auitgelUtirt 

22b.  .Götz  von  Bprlicliingcn',  Schauspiel 

24.  .Dsfl  rntziUck  der  Jacoliis*.   Farc«! ;  nicht    vollenilet  ; 
unbekannt  

25a.  .Jahrmarktsfnst  zu  riunderHweilern',    ruppen^piel,   in 
Knittelversen 

26.  .Mahomct',  TruKudio;  nicht  vollendet 

27.  ,roncerto  dramatieo*.  iu  Verjien 

20b.  ,Fau*t'  (..T.'rlaiwt") 

28.  .HanHWiir.its      Ilociueit',      in 
V'illeuflet 

29.  ,1'roniotheuH' ;  nicht  vollendet 

30.  .Satyrn«';  in    Knittt:l\<-rm'ii 

31.  .(.fötter.  H''l<len  und  Wii-janir,  l-'urn-,  m  l'roKa 
32a.  , Erwin  und  Kliuin-'  'I.  l-'a^unK  -  Si-liauMpiel.  in  l'ro'a). 
33.     ,Ka.itn:iclit.spirl  \i;iii  l'atiT  lln-v',  m  Knifl<:lvensi-n 

,1'rolo^    zu   den    neimten    Ofri-n>)ariint''-n    «Jotlri",    in 
Knitteivi-r-J'-n 

.Clavijjo",  'I  rau«THjiH-l,  in  Tro.-'i 
.Künstlers  Krd^u.il!i-n'.   hr-ufia,  in   Knitt«  .•.»■f'*ii 
.Klin-ll'^r»  Virt/'iH'T-.ii«',   lir.inia.  in   K niMiivr  '-n 
36s.  ,CI.*:idin<-    \'-n   Viilu    r.i-lla*    'I.   lii'-'nut      h'lmn'piil. 
in  I*r '!.■*». 


1886. 


1806. 


Kiiitlt>iv('iM-n  .      iiirhl 


34. 

35. 
3«. 
37. 


IHSlI. 

imu. 

17H7. 
lH4rt. 
|H:12. 

I77;i. 


1771.  IM IJ. 

1 77:1.  IM  1«. 

1772  7:Kr) 

IMnV. 

I  <\r>. 
17Hri.  1".  :u. 

im  7. 
r/71. 

177:.. 
IVVI. 

1771. 
I7«M. 
1771. 
I  -  r.i. 
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TABELLE  I. 


Jahr  der 

Ent- 
Btehung. 


Übersioht  der  draznatiBohen  I>iolitiiiis«n 
nach  den  Jahren  ihrer  Entetehmiff. 


Jahrd« 


Druck«. 


1776. 


1776. 

40  a. 

1776. 

41. 

1776. 

42  a. 

1776. 

43. 

1776. 

44. 

1776/77. 

45  a. 

1777. 

46  a. 

1777. 

47  a. 

1777. 

48. 

1778. 

48  b. 

1778. 

26  b. 

1779. 

49  a. 

1779. 

60. 

1780/81. 

61a. 

1780. 

62. 

1781. 

63. 

1781. 

64. 

1781. 

66. 

1781. 

66. 

1781. 

67. 

1781. 

68. 

1782. 

69. 

1782. 

60. 

1784. 

Ol. 

1784/1803. 

62. 

1784. 

63. 

1785. 

64. 

1786. 

45  b. 

1786. 

47  b. 

1786. 

49  b. 

1786. 

65. 

1786/87. 

66. 

1787. 

42  b. 

1787. 

82  b. 

1787/88.  . 

38  b. 

1788. 

20  c. 

1788. 

67. 

1788/89. 

51b. 

1789/90. 

68. 

1790. 

69  a. 

1791. 

70. 

1791. 

69  b. 

1791. 

71. 

1791. 

72. 

1792. 

73. 

1793. 

74. 

39. 


»Anakdote  za  den  Freaden  des  jungen  Wertben', 
in  Prosa 

»Stella*,  SchanspieU  in  Prosa 

,Sie  kommt  nicht  1'    VerschoUen 

»EgmontS  Trauenpiel,  in  Prosa  (Anfinge) 

»Der  FalkeS  Drama,  in  Prosa ;  nicht  vollendet    .  .  . 

.Die  Geschwister',  Schauspiel,  in  Prosa 

,Proserpina',  Monodrama,  in  Prosa 

,Lila',  Schauspiel  (1.  Fassung),  in  Prosa 

,Der  Triumph  der  Empfindsamkeit*,  dramatische 
Grille,  in  Prosa  (1.  Fassung) 

,Kero*,  Monodrama ;  nidit  ausgeftihrt 

,Lila',  Feenspiel  (2.  Fassung),  in  Prosa 

,Jahrmarktsfe8t  zu  Plundersweilem',  Puppenspiel,  in 
Knittelversen  (umgearbeitet) 

,Iphigenie  auf  Tauris',  Schauspiel,  in  Prosa 

,Jer7  und  B&tely*,  Singspiel,  in  Prosa 

,Torquato  Tasso*,  Schauspiel,  in  Prosa;   unbekannt. 

,Die  Vögel*,  in  Prosa 

Maskenzug  1 :  ,Ein  Zug  Lappländer',  in  Versen  .  .  . 
Maskenzug  2 :  ,Aufzug  des  Winters*,  in  Versen    .  .   . 

,Die  Fischerin',  Singspiel,  in  Prosa 

,Elpenor*,  Trauerspiel,  in  Versen;  nicht  vollendet  .  . 
Maskenzug  8:  ,Der  Geist  der  Jugend',  •  Kinderballet  . 
.Das  Neueste  von  Plundersweilem',  in  Knittelversen. 
Maskenzug  4 :  ,Die  weiblichen  Tugenden',  in  Versen  . 
Maakenzug  6 :  »Aufzug  der  vier  Weltalter*,  in  Versen. 

Maskenzug  6 :  ,Planetentanz*.  in  Versen 

Kinder- Ballette  (Programme),  darunter:  ,Die  Weiber 
von  Weinsberg*,  ,Der  Rattenf&nger  von  Hameln* ;  ver* 
schollen 

, Scherz,  List  und  Rache*.  Operette,  in  Versen     .   .   . 
,Dle  ungleichen  Hausgenossen',   Operette,   in  Versen ; 
nicht  vollendet 

.Proserpina',  Monodrama,  in  Versen 

,Der  Triumph  der  Empfindsamkeit',  dramatische  Grille, 
in  Prosa  (umgearbeitet) 

.Iphigenie  auf  Tauris',  Schauspiel,  in  Versen  .... 
,Iphigenle  in  Delphi',  Schauspiel-Plan,  nicht  ausgeführt. 
»Nausikaa*,  Trauerspiel,  in  Versen ;  nicht  vollendet    . 

,Egmont',  Trauerspiel,  in  Prosa 

, Erwin  und  Elmire'  (2.  Fassung :  Singspiel,  in  Versen) 
,CIaudine  von  Villa  Bella'  (2.  Fassung:  Singspiel,  in 
Versen) 

.Faust'  („Plan",  Scene  »Hexenküche') 

.Künstlers  Apotheose',  Drama,  in  Vernen 

.Torquato  Tasso'.  Schauspiel,  in  Versen 

Plan  zu  einer  Oper  (Ossiana  Helden) ;  nicht  ausgeführt, 
,Der  Oroß-Cophta',  1.  Fassung  :  Oper  ;  nicht  vollendet, 

Theaterrede  1 :  Prolog  Mai  7 

,Der  GroO-Cophta',  2.  Fassung :  Lustspiel,  in  Prosa  . 

Theaterrede  2 :  Prolog  October  1 

Theaterrede  3  :  Epilog  December  31      

Theaterrede  4  :  Epilog  Juni  11 

,Der  Bürgergeneral',  Lustspiel»  in  Prosa 


1861 
177«. 


1807. 
1787. 
177B. 
1777. 

18R 

1778. 

1789. 
1854. 

1780.179a 

1787. 
1781. 
1781. 
1782. 
1806. 
1782.180. 
1817. 
1781 
1781 
1784. 


17W. 

1837. 
1787. 

170". 
1737. 

1827.  liö«. 
1788. 
17SS. 

17SS. 

1790. 
17S9. 
1790. 

1792.  ISM. 
1791. 
1792. 
1792. 
1791 
1792. 
1793. 


TABELLE  I. 
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Übersicht  der  dramatisohen  Diohtunffen 
nach  den  Jahren  ihrer  Bntatehunir* 


Jahr  des 

enteQ 

Draokes. 


75.  »Die  Aufgeregten*.  poUt.  Drama,  in  Prosa;  nicht 
vollendet 

70.     Theaterrede  5  :  Prolog  October  15 

0.  77.  »Der  ZauberflOte  iwelter  Theil',  Oper,  in  Versen; 
nicht  vollendet 

78.     Theaterrede  6 :  Prolog  October  7 

70.  ,Das  Mftdchen  von  Oberkirch',  Trauerspiel,  nicht 
aosgefOhrt 

80.  ,Die  Befreiung  des  Prometheus',  Drama,  in  Versen, 
nicht  ausgeführt 

81.  ,Die  Danalden',  tragische  Oper;  nicht  ausgeführt  .  . 

20d.  ,Faust':  Zueignung 

20 e.  , Faust' :  Vorspiel  auf  dem  Theater ;  Prolog  im  Himmel; 

Walpurgisnachtatraum 

>1.     20  f.  ,Faust':  Theil  II  Act  V  (einzelne  Scenen) 

82.  Maskenzug  7:  zum  30.  Januar  1798,  in  Viersen    .   .   . 

83.  Antheil  an  Schillers  ,Wallensteln'  (Prolog  und  Lager)| 

84.  »Der  gastfreie  Schmarutzer',  Plan,  nicht  ausgeführt  . 

85.  ,Die  natürliche  Tochter',  Trauerspiel,  In  Versen  .  .  . 
20g.  ,Faust' :    Abkündigung ;   Abschied ;   Scene :  .Studier- 
zimmer'   /  .   .  . 

20h.  ,Fau8t':  Helena  (Anfinge) 

86.  ,PaUU>phron  und  Neoterpe'.  Festspiel,  in  Versen     .  . 

87.  Theaterrede  7 :  Epilog  October  28 

201.  .Faust' :  Scene :  .Vor  dem  Thor*  (?),  Walpurgisnacht . 

88.  Maskenzug  8 :  zum  30.  Januar,  in  Versen 

89.  ,Was  wir  bringen*  [I.  LauchstAdt],  Vorspiel,  in  Prosa 
und  Versen 

90.  Theaterrede  8 :  Prolog  September  25 

22  c.  ,G^tz  von  Berlichingen*,  1.  Bühnenbearbeitung   .   .   . 
22  d.  ,Götz  von  Berlichingen',  2.  Bühnenbearbeitung  .   .   . 

91.  Theaterrede  9 :  Epilog  zu  Schillers  , Glocke' 

92.  Schillers  Todtenfeier,  in  Versen ;  nicht  ausgeführt .  . 
40  b.  .Stella*,  mit  tragischem  Schluß 

93.  Maskenzug  9 :  zum  30.  Januar,  in  Versen 

94.  Theaterrede  10 :  Prolog  für  Leipzig 

95  a.  Tragödie  aus  der  Zeit  Karls  des  Großen  (Anfinge)   . 

96.  .Vorspiel  zu  Eröffnung  des  Weimarischen  Theaters', 
in  Versen 

97.  .Pandora',  Festspiel,  in  Versen ;  nicht  vollendet .   .   . 

98.  Maskenzug  10 :  zum  30.  Januar,  in  Versen 

22c.  .Götz  von  Berlichingen*,  3.  Bühnenbearbeitung  .   .   . 

99.  Maakeuzug  11 :  .Die  Romantische  Poesie*,  in  Versen  . 

100.  Maskenzug  12  :   , Maskenzug   russischer  Nationen*    in 
Versen 

101.  Maskenzug  13 :    zum    16.    Februar,    in   Versen   (mit 
Einsiedel) 

95b.  Tragödie  aus  der  Zeit  Karls  des  Großen;  nicht  voll- 
endet   

102.  Tlieaterrede  11  :  Prolog  für  HaUe 

103.  .Die  Wette*.  Lustspiel,  in  Prosa 

104.  Theaterrede  12  :  Epilog  zu  .Essex* 

105  a.  .Der  Löwenstuhl*.  Oper,  nicht  vollendet 

106.  .Des  Epimenides  Erwachen*.  Festspiel,  in  Versen  .   . 

107.  .Was  wir  bringen'  [II.  Halle].  Vorspiel,  in  Versen  .   . 


1817. 
1793. 

1802. 
1795. 

1895. 

1888. 

1806. 

1806. 
1832. 
1796. 
1796.1836. 
1839. 

1803. 1836. 
1888.1806. 

1800. 
1801. 

1802. 

1802. 
1802. 
1832. 

1806. 
1871. 1894. 
1816. 
1806. 
1807. 

1807. 
1806. 1810. 
1809. 

1810. 

1810. 

1810. 

1837. 
1811. 
1837. 
1815. 
1892. 
1815. 
1814. 
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TABELLE L 


Jfthr  der 

Ent- 
stehung. 


Übexsioht  der  drainatl«oh«n  Didhtmuren 
nach  den  Jahren  threr  Bntatehiinir* 


1814. 
1815. 

1815. 
1815. 

1816. 
1818. 


1819. 

1821. 

1828. 

1825. 
1825/26. 
1826/28. 

1826. 

1826. 

1827. 

1828. 
1828. 
1829. 

1880. 
1881. 


105b.  ,Der  Löwenstnhl*.  Tngödle^  nicht  voUendet 

108.  »Beqaiem  dem  frohsteii  Manne  des  Jahrirnndefts*.  fa 
Venen ;  nieht  vollendet 

109.  »Fersddedln  nnd  KoUlU*,  Oper,  nieht  vollendet    .  . 

110.  »Naehspiel  ra  Iffluids  Hagestolisn'  (mit  Peooer),  in 
Versen 

111.  CentAte  siim  Keformations- Jubittnm;  nicht  »nsgeffihrt. 

112.  Meskensog  14:  »Maskensng  bei  Anwesenheit  der 
Kaiserin-Matter  Maria  Feodorowna  In  Weimar',  in 
Versen 

22 f.  ,Oöts  von  BerlichingenS  4.  Bflhnenbearbeitang  .  .  . 
118.    Theaterzede  18 :  Prolog  tOr  BerUn 

114.  »Der  Mann  von  funfiig  Jahren',  Plan,  nicht  ausgefUhrt. 

20k.  ,Faiist' :  TheU  n  Act  V  Schloß 

20L  fPanst':  Helena 

20m.,Faii8V:  TheUH  AetI  Anfang 

115.  Neugriechisohes  Trauenpiel,  Plan,  nieht  anageffllut  . 
20  n.  ,Faiist' :  Thell  n  Act  II  Classlsche  WalpiugisBacht, 

Bntfmrf 

116.  Vorspiel  fOr  das  Hamburger  Theater,  Plan,  nicht 
ausgeführt 

117.  Theaterrede  14 :  Prolog  su  «Hans  Sachs' 

^o.  ,Fau8t' :  TheU  11  Act  n  Anfang 

20p. , Faust':   Schlufi-Chor  fOr  die  erste  AuffOlarung  in 
Weimar 

20  q.  ,Faust':  Theil  II  Act  II  dassische  Walpurgisnacht   . 

20r.  ,Faust« :  Theil  II  Act  IV,  Act  V  Philemon  und  Bands. 


UK. 
IBM. 

181S. 
18SS.18N. 


18». 

1901. 
18C. 
1317. 
18& 


1901. 
18». 
18». 

190i 
18». 
18» 


— 

TABELLE  II. 
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ht  der  Vertheilung  der  dramatischen  Dichtungen  in  Goethes 

■o 

Neusii 

"O 

Werken 

•o 

Werken 

■Ö 

Werken 

1 

1 

Schrifttn 

1 

Gotta^ 

a 

et 

Gotta» 

Gotta» 

/ 

PQ 

(1792—1800.) 

L 

(1806—1810.) 

n 

(1815—1819.) 

(1827—1830.) 

1  GroB-Cophta. 

1 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

[CagUostros 

1 

Stammbaam.] 

[Rom.  Cameval.] 

2 

— 

2 

^— 

2 

— 

2 

— 

1 

3 

— 

3 

— 

3 

— 

8 

— 

4 

^^^ 

4 

Laune  d.  V. 

4 

_ 

4 

Maskenzng  14. 

Mitschuldigen. 

[Inschriften^D.n^.] 

Geschwister. 

Dramatisches : 

[Mahomet.] 

Theaterrede  13. 

[TaDcred.] 

( 

[Finale  s.Joh.v.  F.] 

Elpenor. 

1 

Paliophxon  (neaw 

Schi.) 
Zu  WaUenftdns  L. 
Zu  Faofi. 
Nausikaa. 
Helena. 
[Zahme  Xenien.] 

5 

1 
i 

5 

1 
1 

1 

1 

Götz  V.  Berl. 
Egmont. 
Stella. 
Clavigo. 

5 

Laune  d.  V. 
Mitschuldigen. 
CtescJiwister. 
[Mahomet.] 
[Tancred.] 
Pal&ophron  u.  N. 
Vorspiel  1807. 
Was  wir  bringen  (I). 
Theaterrede  8. 
Waawirbringendl). 
Theaterrede    1 — 0. 
10-12. 

5 

1 

t 

i 

1 

6 

1 

1 

ie 

Iphigenie  auf  T. 
Torq.  Tasso. 
Natürl.  Tochter. 

6 

1 

Götz  V.  Berl. 
Egmont. 
Stella. 
Clavigo. 

6 

•Dt). 

7  [Lyrika.l 

7  Claudlne  v.  V. 

7 

Iphigenie  auf  T. 

7 

Laune  d.  V. 

. 

Theaterrede  1 — 6. 

Erwin  u.  Elm. 

Torq.  Tasso. 
Natürl.  Tochter. 

I 
1 

MitMüiuldigen. 

L 

■■     1 

Jery  u.  u. 

Geschwister. 

1 

Lila. 

Elpenor. 

[Mahomet.] 

Fischerin. 

[Tancred.] 

i 
1 

Scherz,  L.  u.  B. 

1 

Zauberflöte  2.  Th. 

1 

P- 

8  Faust  1.  Th. 

8 

Claudine  v.  V. 

8 

Götz  v.  Berl. 

nn.) 

1      Neueröffn.  Pupp. 

Erwin  u.  Elm. 

Egmont. 

V. 

1 

(l.Prolog,2Jahrm.) 
Fastnachtspiel     v. 

Jery  u.  B. 
Lila. 

rdt. 

1 

P.  B. 

Fischerin. 

«.] 

Prolog  lu  Bahrdt. 

Scherz,  L.  u.  R. 

w. 

[Lyrika.] 

Zauberflöte  2.  Th. 

h. 

Künstlers  Erdew. 

Maskenzug  2 — 9. 

'  Künstlers  Apoth. 

11.  12. 

Theaterrede  9. 

[Karlsb.  Ged.] 

[Geheimnisse.] 

Epimenide«!. 

9  Groß-Cophta. 

ö 

Faust  1.  Theil. 

9 

Iphigenie  auf  T. 

Triumph  d.  E. 

Neueröffn.  Pupp. 

Torq.  Taaso. 

Vögel. 

(l.ProIog,2.Jahrm., 

Natürl.  Tochter. 

Bürgergeneral. 

3.  Neueste  v.  PI.) 

Was  wir  bringen  (I). 

1  Fastnachtspiel     vj 

Theaterrede  8. 

P.  B. 

Maskenzug     3.     4. 

Satyros. 

fr-9. 

Prolog  zn  Bahrdt. 

Paläophron    u.   N. 

[Lyrika.] 

Theaterrede  1—6. 

Künstlers  Erdew. 

Künstlers  Apoth. 

! 

! 

Theaterrede  9.        1 

1 

1 

1 

1 

[Geheimnisse.] 

1 

TABELLE  H. 


Ueberaicht  der  Vertheilunt;  der  dramattBchen  Dicbtungec 

Bohnllen         llai  Seua  Schrtlten  |jg;    Wsrkoa  Coli.'    |^,    «\rkeD  Con.'    [ig 


BUrgecgen»t»l. 

KclDeko  Fuclu. 

»nn  u.  »öi.l 
Acbillela.] 


I 


Register. 


^ 


I^BJm  aa  Ptlll'  im  HU>Om   enchl».  « 

d»r  etnitbeii 

Hta»».  «m  «»«  a-r^ 

im  (uitillcli- 

AnuAi  dM 

AtmuiH«.  nrri  bf  Wim 

rAncin  Ahthelliu 

gEn  tehlldtl: 

■  1.  QMiitii  (Im 

,»«««.  ai™,. 

II,             T.  Dfiwk», 

1-        !"        ' 

""'•*^    1.  T»g.[,ucn«. 

fl.  Blmdnlaltio. 

AblbtDuwi  l-a  «Dtbal 

l>n  die  QiuUoi. 

nnd  (mc  (Ind  nnMdi 

M: 

intM  1.   riliiQuKlli.li 

Im  mgAreo  Bisne,  dM  hall» ;    ÜotUua 

tainliuo  Wtftau.  D.UI«>,  T.«BimiA«n.  Soli»! 

nun.  (Inpusbvn,  In 

Pdtet  •)«  T.tal   lUlutllulb  du  arupp««  .,Bx\*U"    aad  ..ti.iprtd»- 

mkMi  Od!  Praoam),    Auch  t 

e  AubltM  inr  Kuiut,  LKWislut.  N.l 

miler  Ihr«  b«ooder. 

U  Tl«l«  Ml- 

M  .blctiluaK   and   Wahrheit 

and  Ander») 

.Uid  uoiw  den  Bubnken  ..Bibllo- 

'.  „ChroDDloglKhH-'  TMilnict : 

dpneii  die  unl« 

■bd.    tNn  XfltiUchkeii  diaer 

Abt  hellung  wird 

vlellu^h  crtt  «thrend 

M  DrbnDi-jie 

Baut  3..  t.    DDd  S.    diB 

OneLlen   Im  irel 

Uinn  Sinne:   die  BiU 

■  der  Cotre- 

«mdtDiw  mit  G«the  oDd 

Dd«*D,   dleOe 

spilDbe  der  Z^lgtuai 

»en  Uli  dem 

in  (Ipbsbctbcb 

er  Folg.  d«  Penonen. 

iDdo  Al> 

IbeUmuui  3  und  i  Elnd  aalet  dem  Nudcd  Ocethe  nocb  alle  dlp)ea)Bei>  UUOeo  iiu 
BoWtw  TagebDcTi  Tendetmet.  sä  danaa  lich  Bemerkongen  Dbct  ibgoHiBdle  od« 
*  Bnefe  ets.  snd  MaUgetubte  Oeapttche  Anden. 
In  Abtheilung  0.  Entitehung  lil  «liei  Ter^pUrt.  *••  nr  dem  Dnck  nnd 
der  DiFhtaag  liegt,  von  den  rntcD  Jl  nllUirn  ig  bu  lOi  ptfUpUUuni 
det  UruskTurlwie.  In  mdgUcJiat  ctmmolaglKhvt  Folge. 

AbllielluDg  B.  Witkung  TcrulchDet  die  StoDm  Ober  die  AUntbinF  im 
PnbUTnm,  über  die  geiummtfl  BDhneageacblcbt«.  ritberertiiingen,   rCAdiabniEinjfrp. 

AbUmlunii  >.  Einialnhelten  bringt  allH,  inu  Uch  onUt  dli  Bubrlkan 
) — *  Biclit  ilootdnru  lIsG.  BuDndere  nnricn  lich  hier  MnialDe  chumktatlitUiUM 
A^dntiüH  Oi^eilia  TeiielebnBt,  die  dw  oft  loiwliwebiii.  otuw  dtO  »li  am  der 
Qoella  t*oftu  (rtaDetD:  tero«  alcd  bl«  »lle  Slallen  Hb«  ebueUw  AultUge,  Auf. 
Utte   und  Vene,   Üb«    einuloe  l'ei»ci>en  der  betreflcndtD   Dlohtapg  »DgttObrt, 

>e  DuileUungen.  CompislIloDen  und  Änderet. 

unter  dem  Namen  Ibiet  lADder  eingeordnet  (»M ;  DcrtOE 


k 


ErkUrans  d«r  ccbranelilaD  lahlMlrtna. 

Otitt  dMn  Tilel  i)<ir  liircfliodaa  »iditoM  loltt  wiiVI»!  ««U 
la  luitii  dM  BaodBi  HBd  Jcr  Seit»,  loirla  flu  XoniBMa.  Mt* 


•laHMtW  «te  Ee»r. 


Amine. 

(1.1— 3=  Nr.  ISh.) 


I.  Quellen. 
B>o(trspb»''hM  Nr.  2». 
Btiate  ui  G>  Schwester  Nr.  1. 2. 
DjebtnDK  und  WklirfaeiL  Nr.  Sb. 

2.  Orti. 
Ja»*  Nr  Sb. 
KMbb«d  Nr.  2b. 


3.  EiitnlntaeiteiL 
Verbrennung  (?)  03. s.  !l4,il 


17U.  —  H.  Ms«keiisug  3. 

Htrzailii  Amaira.  ISM  —  b.  Tboaterredp  7 

dtn  FmtfM  öta  ].  WtrttiaR  ~  s.  Tbeil  I  1 


^^  I.  Quellen. 

Agmila  Nr.  21. 
AmpJTQ  (Auszug  aus)  40,  I5. 
Anacis«  der  Werke  C«tU'  31, 5f 

Nr.  2310  [III]. 
■Aufgcmgt«!!'  Nr.  19. 
Au^NL»    über    Stapfen    Notic 
Nr.  53. 


Die  Aufgeregten. 

(L  4— 49  =  Nr.  3—70.) 


I  Compagno    in    Frankreich    Nr. 

29,  30. 
I   rhronologisches  Nr.  29. 

EinEelDheilen  (edt  franzäa. 
j       Nr.  40. 

Gespräche  mit: 
I       Eckormann  Nr.  37-  69. 
Riemer  Nr,  I 


.Btdwilende  Fördemiß  , , .' (Auf.   '   WeUnM.  Theater  (AufsnU-Sohe- 


«•ti)  Nr.  33  [III  Nr.  3393]. 
BibUogräpbisv'hea  Nr.  31. 
Sirtot»  c(c.  an: 

CoiUNr.  10.  Ifl.  I6.2278[Iir] 

Gä«cheD  Nr,  6. 

06tUing  Nr.  38.  6S.  69. 

Jaeobi  Nr.  3. 

NfooloTins  Nr.  13, 

IM<ilMrdt  Nr.  4,  6. 

KcHwl  Nr.  U. 

IMahard  Nr.  32.  34.  41. 

SdMlUng  Nr.  14. 


ift)  Nr.  7. 
Tagebuch  Nr.  II.  12.  17,  18.  20 

—23.  25—27.  42— M.  46—52. 

64—58. 
Tag-  a.  Jahree-Hefte  Nr.  35.  36. 

2.  Orte. 

Eger  Nr.  36. 

Jena  Nr,  7—10.  2278  [III]. 
Uarienbad  Nr.  3B. 
Wpimar  Nr.3— 6.  11—32,  33  [III 
Nr.3393],34.37-70,2310ttU]. 
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[Die  Aufgeregten.] 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an: 

Cotta  16»  29. 

GdtÜing  48, 19. 

Beiohel  47, 12.  48, 9.  49, 18. 
Reiohel  an  G.  48,  so. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und 
Boiaaer^  33, 2. 12. 
Riemer  44, d.  lo.  *  m,  342,8  ( ?). 

5.  Entstehung. 

ChronologiBchea  IQ,  28. 
Ausführung  8,21. 
Handsohrimn  4, 4.  16, 17. 
Durohdoht  für  d.  Druck  10, 9. 

11,  3.  9.  14.  19.  13,18;  Nr.  17. 

18.  20—26.  36. 

8.  Drucke. 

Erster  (1817)  4, 14.  13, 18. 
Zweiter  (1817)  4,i7.  «111,98,20. 


[6.  Druckse.] 

Dritter  (1828)  4,  es.  31, 5i  e  m, 
110, 85. 

7.  Ei  nzNnneiten. 

„Nachbildung   des   ZeftoBBei*' 

23,22. 

„PoHtisohes     Glaabensbekami- 

niß*'  27, 18. 
bildet  mit  vier  andecn  StSekoi 

G's  eine  „Suite'*  7, 17. 
Lücke,    durch  Enihlung  soi- 

gefCUlt  Nr.  19. 
AufEug  ni:  Nr.  19;  SB7,»-«. 
AufEug  y :  16, 12. 15. 21. 
Titel: 

„Breme  von  BnuketMä"  10,1 

11,9. 

„Zekshen  der  Zeit'*  13»  IS.  e  m, 

98,26. 

FbTBonen:  die  Gräfin  87,SB. 
Übersetsungen :  £nni5einli  M, 
11.84.  26,8.  26,8.  32;  s.  Hr.  41 
.  40, 15.  Nr.  4^-67.  A. 


Aofkog  der  vier  WeKtf «er  —  s.  Maskeuzug  6. 

Alltag  ies  Winters  —  s.  Maskensug  2. 

Ans  4.  Maskeninge  1809  —  s.  Maakenzug  10. 

BahrM  —  s.  Prolog  zu  den  neusten  Offenbarungen  Gottes. 

Ballet  (Pantomim.)  —  s.  Maakenzug  3. 

Befreite  Prometheus  —  s.  Prometheus. 

Befreiung  des  Prometheus  —  s.  Prometheus. 

Bei  Allerhöchster  . . .  1818  —  s.  Maskenzug  14. 

Bei  Oberrelchung  der  ersten  Emugnlsse  . .  —  s.  Theil  HL 


Belsazar. 

(1,60— 64  =  Nr.  71—76.) 


I.  Quellen. 

Biographisches  Nr.  75. 
Briefe  an : 

Goethes  Schwester  Nr.  72—74. 

Riese  Nr.  71. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  76. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  76. 
Karlsbad  Nr.  76. 


[2.  Orte.] 

Leipzig  Nr.  71 — 74. 
Weimar  Nr.  76. 
?  Nr.  76. 

3.  Entstehung. 

Handschriften  60, 2. 
Ausführung  beendet  60,  is. 

4.  Einzelnheiten. 

I   Aufzug  1 :  61, 34.  62, 4. 


1 
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rBetaasar.    4.  Einxelnheiten.] 
Anfong  V:  50,  u.  51, 16. 
Fonffäßige  Jamben  50,  isf.  51, 18. 


Zwei  Fassungen   (1.   Ptosa,   2. 

Verse)  51,36. 
Verbrennung  53, 2.  54,  ii. 


Bny  —  8.  Fastnaohtspiel. 
—  8.  Caesar. 


Der  Bürgergeneral. 

(I,  55—70.  =  Nr.  76a— 109.) 


I.  Quellen. 

Ampere  (Aossnig  aus)  Nr.  103. 
Anzeige  der  Werke  Cotta'  Nr. 
102e.  2310  [m]. 

Aufsatz  über  Stapfers  Notice 
Nr.  103h. 

»BedentendeFordemiß . . .'  (Auf- 
satz) Nr.  101  a  [in  Nr.  3393]. 

BibHographisohes  Nr.  101. 

Biographisches  Nr.  94. 

Bneie  etc.  an: 
B^tuch  Nr.  79. 
Cotta  Nr.  89.  89  b.  o.  95.  96. 
Groschen  Nr.  76  c. 
GottlingNr.  102  b.  106  k.  108  a. 
Herder  Nr.  81. 
Jacobi  Nr.  76  a.  77.  78.   80. 

82.  83. 
Reichardt  Nr.  76  b. 
Reiche!  Nr.  106.  107. 
Reinhard  Nr.  102  e. 
Schiller  Nr.  85.  88. 
Unzehnann  Nr.  86. 
Zelter  Nr.  91. 

Campagne  in  Frankreich  Nr.  98. 

99. 
Chronologisches  Nr.  97. 
Einzefaiheiten  (zur  französ.  Litt.) 

Nr.  102d. 
Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  106a.  107. 108. 

Riemer  Nr.  93. 

Tagebuch   Nr.  84.  87.  89  a.  90. 

92.  96ar-d.  102  f—h.  103  a— g. 

103  i— 106. 106  b— «.g—i.  109. 
Tag-   u.  Jahres-Hefte   Nr.  100. 

102.  102  a. 

Weimar.  Theater  (Aufsatz-Sche- 
ma) Nr.  84  a. 

Orftf,  Goethe  über  ■.  Dichtimgen  T. 


2.  Orte. 

Eger  Nr.  102. 
Frankfurt  Nr.  77.  78. 
Jena  Nr.  84  a.  93.  95. 
Karlsbad  Nr.  92. 
Marienbad  Nr.  102  a. 
Ilarienbom  Nr.  79 — 83. 
Weimar  Nr.  76»— c.  84.  85—91. 

96—101.  101a.  [in  Nr.  33931. 

102  b— 109.  2310  [in]. 
?  Nr.  94. 

3.  Briefe  etc. 

Bansa  an  G.  59,28. 
Gallitzin  an  G.  59, 83. 
Goethe  an: 

Cotta  15,29. 

Göttling  48, 19. 

Reichel  47, 12.  48, 9. 
Goethes    Mutter    an    Willemer 

59,26. 

Gotha,   Prinz  August,    an   G. 

60,14. 
Herder,  Caiol.,  an  G.,  58, 35. 
Jacobi  an  G.  57, 19. 32. 
Meyer  an  G.  59, 20. 
Schiller  an  G.  60, 37.  61, 20. 
Schultheß  an  G.  60, 12. 
Unger  an  G*s  Mutter  59, 24. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und 

Boisser^  33,  2. 12. 

Schiller  60, 8.  39. 
Stolberg  u.  Gallitzin  59, 35. 


5.  Entstehung. 

Chronologisches  16,  23. 
,   Veranlassung  18, 20. 

n,  B.  4.  34 
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[D«r  BfligeigentiaL    6.  Bntstehimg.] 

Zeiteeeohiohte  9»  16. 23, 22f.  *  m 

Nr.  3393. 
In  wenigen  Tagen  entstanden 

58, 19.  69, 19. 
Handaohriften  56, 2.  66,  uf.  67» 

2.  69, 16.  38.  86.  60,  88. 

8.  Drucke. 

Erster  (1793)  65, 4.  69, 23. 
12  Exemplare  bei  G's  Matter 

59,24. 

Gesdienkexemplare  für: 
Franokenberg,  Frau  v.  60, 18. 
Gotha,  Fdnz  August  60, 14. 
Jaoobi  59, 6. 16. 
Schultheß  60, 12. 
Zweiter  (1808)  55, 8.  62,  id.  63, 19. 
66, 11  f.  136,80.  140,2.  » 

Dritter  (1817)  10, 6. 13, 12. 65, 10. 
Vierter  (1828)  31, 5.  56, 12.  *  m, 

110,  34. 

7.  Wirkung. 

Aufnahme: 

beifällig  18,  31.  59,  34.  61,  8«. 
68,6. 

übel  18, 30.  23, 14,  60, 19.  67, 4. 
Aufführungen  in: 

Erfurt  55,21. 

Lauchstadt  55, 18. 20. 21. 24. 

Rudolstadt  55, 19.  23. 

Weimar  18,27—30.  22,34.  55, 

18 — 26.    66,  17.  30.    57,  8.  23. 

58,  30.  59,  7. 11. 20.  60,  3.  8. 

61, 11.  26.  65, 26.  67, 3.  68, 11. 
„widerwärtigste    Wirkung" 

23, 14. 
Darsteller : 
Beck  18, 22. 22, 27.  23, 12. 56, 26. 

66,  26. 
Becker  56, 24  f. 
Cordemann  56, 24. 
Demmer  56,  21. 
Halde  56,  22. 
Maaß  56,  21. 

Malcolm!  18,  24.  23,  0.  56, 23. 

67,  2.  68, 14. 


[Daittolln.] 

MiUer66,2i. 
Spitzeder  66, 28. 
Unzelmann  66, 22.  61, 1  tt. 
Vohs  56, 22. 
Weyrauch  66, 28. 

Übersetsung:  franzSsisohSi,«!- 
32,  2.  Nr.  41—44.  40,  u.  & 
Nr.  46-67.  69.  101. 

8.  ElnzeinheiteiL 

Vorhergehenda  StOoke: 

,Die  beiden  BiDets«  18,tt. S. 

28.  67,24.  61,4.  66,21. 
,Der  Stammbttum'  18,  ».  88. 

83.  68, 8.  61, 6.  66, 25. 

„NSrrisoher  Sdmape««  83,  sf. 
„Geföhrliohes     Untemehmen" 

67,22. 

Nachbildung    des    ZmtmoDaf* 

23,22f.  «m  Nr.  3303. 
Zeugniß  äigerlioh  gatn  Hv- 

mors"  22, 26. 

Schiboleth"  57, 15. 
Bildet  mit  vier  anden  Stada 

G's  eine  „Suite*«  7,  leL 
G.  als  Verfasser  niolit  •astkaimt 

23,  i6f. 
„Immanuel  Kant  ab  Verfsswr" 

60,16. 
Auftritt  6:  68,21. 

Personen : 

Edelmann  56,24. 68,9.  61,8sf. 

62,2. 
Görge  56, 22.  58,  2. 
Märten  56, 23.  68, 5.  68,  u.  sl 
Richter  56,  26.  58, 0. 
Böse  56, 21.  58, 2. 
Schnaps  22,  27.   56,  25.  58. 2. 

62, 30.  68, 16. 

Mantelsackchen  (Felleisen)  18.  s. 

23, 7.  68, 21. 28. 
Schiller    empfiehlt   Änderungen 

61,  16.  30.  62, 27.  65, 28. 

Schema  in  Schillers  Nachlaß  (?) 
62,20.  69, 16  f. 
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Caesar. 

(I,  71— 83.  =  Nr.  110—124.) 


I.  Quellen. 

i: 

^r.  111. 
er  Nr.  110. 
jr  Nr.  112. 

Nr.  119. 
>om  Nr.  113. 
le  mit: 
)r  74, 32. 
r  Nr.  121. 
5r  Nr.  114.  116. 
igen,  Prinz  v.   Nr.  116. 

Nr.  120.  124. 
3on  Nr.  118.  122. 
id  Nr.  117. 
lung    mit    Napoleon 
.  Einzelnh.)  Nr.  123. 

2.  Orte. 

.  121. 

•t    Nr.    110—113.    116. 

22—124. 

l  Nr.  119. 

Nr.  117.  118. 

Reise  zwischen: 

fürt  u .  WiesbadenNr.  114. 

Ibach  u.  Nassau  Nr.  1 15. 

3.  Briefe  etc. 

an  Schinz  74,  35. 
Bürger  72, 23. 
an  G.  75,  34. 
Karl    August,    an  G. 

4.  Gespräche. 

i.  Napoleon  81,  I2f.  82, 2. 
2. 


5.  Einzelnheiten. 

Casaro  Ermordung  74, 37.  77, 27. 

36.  78,  28.  79,  7. 
Brutus  74, 19.  36.  76, 36. 
Cassius  74, 36. 
Shakespeares  »Julius  Caesar*  76, 

34.  77,  12.  80. 

G's  Verse  für  d.  Poeten  Cinna 

76, 18. 
G's  Epilog  76, 18. 
Erster  Plan  71, 19.  29. 
Handschriften  71,  3. 
„Weitläufiges  Drama"  73, 8. 
La  Vaters  Physiogn.  Fragmente: 

Brutus  u.  Caesar  74, 19. 
, Julius  Caesar*  angekündigt  in: 
Reichaids    Theater -Kalender 

76,4. 
Reichards     Theater  •  Journal 

76, 18. 
Theater  -  Kalender    für    1796 

76,88. 

Merck  über  Meißners  ,J.  C'  76, 20. 
G.  improvisirt  das  Ganze   (vor 

Wieland)  78, 5. 
Werk   über    „die   zwölf   ersten 

Caesars**  78, 36. 
Voltaires  Tragödie  79,8.80.  80, 

16.  24.    81,  22.  34.    82,  13.    83,  16. 

Napoleon  fordert  G.  auf,  einen 
,Brutus*  zu  dichten  79,  7.  80, 

15.  81, 13.  82,  4.  16.  83, 3.  12. 

„Vorstudien**  dazu  8i2, 17. 
„Schönste  Aufgabe**  79, 8  f. 
Gegenstand  „zu  heiklich**  82, 6. 
Titel: 

,Tod    Julius    Caesars*    74,  2. 
83, 13. 

»Brutus*  81, 13.  82,  3. 16.  83, 4. 


Cantate 

zum  Jubiläum  der  Reformation  1817. 
(I,  84—96.  =  Nr.  126—134.) 


I.  Quellen. 

n   Zelter  Nr.  128.  130. 


Tagebuch    Nr.    126—127.    129. 
131.  132. 

Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  134. 

34* 
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[Gantate.] 

2.  Orte. 

Marienbad  Nr.  134. 
Weimar  Nr.  125—133. 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an  Zelter  84,  4.   86, 2  f. 

90, 15.  94, 25.  95,  2. 
Zelter  an  G.  85, 7.  86,  6.  90, 15. 

94,  30.  95,  6.  31.  34.  30. 

4.  Gespräche. 

Zelter  u.  Schultz  85, 24. 

5.  Entstehung. 

Reformations-Jubilaum  86,  7.  20. 

90,2. 
Luther -Denkmal  geplant  85,3. 

86, 7.  90, 14. 
Zelters  Plan  einer  Cantate  85, 

3.  10. 

Kotzebue  als  Dichter  der  C.  (?) 

85,20. 
Handels, Messias*  (Vorbild)  86, 21. 
Handels  »Alexander-Fest*  91, 14. 
Luthers  Vorreden  85,  4.  89, 14  f. 

90,32.  95, 31  f. 
Handschriften  84, 3. 
Schema  1 :  84,  3.  7. 18.  86, 11.  so. 

88,  2 — 21.  90, 16.  38. 
Schema  2:  84, 3.  9. 13. 21.  91, 2.  6. 

28 — 94, 22.  26.  30.  96,  6. 
Theil  I:    88,  3—12.  23.  26.  91,  29 

—93, 14. 
Theil  II:  88, 13—21.  24.  30.  93, 15 

—94, 22. 
Text    (Bibelsprüche,     Kirchen- 
lieder, Neugedichtetes)  89,  7  f.  1 


Bruchstücke  der  Ausfähroflg 
84, 15. 23.  92,  31.  33  f.  35.  96, 7. 

Gründe  der  Stockung  95, 9.  a. 
96,5. 

6.  Einzelnheiten. 

Symphonie   (Ouvertüre)  91,  so. 

93, 16.  94, 36. 
Sinai  („Du  sollst")  87,  si.  88,». 

91, 12. 31.  35.  95, 20f. 
(lüiristiAuferstehung  („Duwint") 

87, 32  f.  88, 21.  94, 16.  95,». 
Salomonis  Tempel  88,  7. 29. ». 

92,20.  • 
Gefangenschaft  zu  Babel  88,  u. 
Messias  88, 12.  17. 
Drei  Könige  88,  I6.  93, 24--». 
Jerusalem  88,  10. 18. 27. 33.  94, 8. 
Olberg  88, 20. 
Personen: 

Chöre  91, 17.  32. 34.  92, 9. 17.  i9. 
21. 25.  28.  93, 11  f.  94, 2. 17— a. 

95,25. 

im  Sinne  der  Pandora-Chöre 
92, 9f. 
Salomon  92, 16. 
Sulamith  92, 18. 
Sprecher  (Reoitative): 

1.  Aaron  92, 2. 

2.  Apostel  (3)  94, 9. 

3.  Christus  93, 34. 94, 6.11. 

4.  Elias  92,  22. 

5.  Evangelist  94, 14. 

6.  Jesaias  93,  9. 

7.  Johannes  d.  Täufer  SS, 
14.  93,  21. 

8.  Jonas  93,  2. 

9.  Josua  92,  6. 
10.  Samuel  92, 11. 


Claudine  von  Villa  Bella. 

(I,  97— 167.  =  Nr.  135— 260a.) 


I.  Quellen. 

Ankündigung  der  »Schriften*  Nr. 
145.  154. 

Anzeige  der  Werke  Cotta^  Nr.  246. 
2310  [III]. 

Briefe  etc.  an: 
Boisseröe  Nr.  247. 


[Briefe  etc.  an] 
CJotta  Nr.  208.  209.  213.  2U. 

216—219.     2-22—224.    227. 

230.  232  a.  235.  237. 
Eberwein  Nr.  234. 
Fahhner  Nr.  136. 
Göschen  Nr.  148. 155. 159. 167. 

184.  189—191.  193.  201. 
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1.  Qaellen.   Briefe  etc.  an:] 

lg  Nr.  244. 
r  Nr.  137. 

Nr.  192. 
r  Nr.  143  [IV,  140, 22]. 

151.  153.  162.  197. 
sr  Nr.  166. 
1  Nr.  136.  138.  139. 
«  Nr.  204. 
irch  Nr.  140. 
i  Nr.  228. 

ndt   Nr.  195.   196.  198 
10.202  [in,  134, 29].  205. 
r  Nr.  203. 
iß  Nr.  164. 
Nr.  160a.  160. 168. 174. 

188. 

sring  Nr.  206. 
Charl.  Nr.  142. 146. 150. 

157.  176.  178. 
Nr.  182. 
ir,  Karl  August  Nr.  147. 

156.  158. 173.  177. 187. 

ler.  Mar.  Nr.  260. 

Nr.  225. 

aUe  Nr.  161.  179.  186. 

»gisches  Nr.  242.  243. 

5  u.  Wahrheit  Nr.  226. 

30  a. 

le  mit  Eckermann  Nr. 

58. 

2he  Reise  Nr.  160  a.  163. 

69.  170—172.  175.  180. 

J3.227a.  [in  Nr.  2582]. 

582  b  [in].  2582  c  [HI]. 

-3841  [IV]. 

h  Nr.  92. 141.  208a.  210 

215.  220.  229.  233.  236. 
J40.  245.  248—256.  259. 

Jahres-Hefte   Nr.  241. 

sches  Hoftheater   (Auf- 
;hema)  Nr.  207. 

2.  Orte. 

^T.  165. 

r.  227  a.  [III  Nr.  2582]. 

29.  2582  b  [III].  2582  c 

3839—3841  [IV]. 

g  Nr.  256. 

Lingen  Nr.  138. 

rtiNr.  135—137. 139.206. 


Frascati  Nr.  164. 

Jena  Nr.  207.  209.  213. 214. 225. 

227. 
Karlsbad  Nr.  147. 148.  210—212. 

224.  225  a.  226. 
Marienbad  Nr.  243. 
Neapel  Nr.  156. 
Rom   Nr.   149—155.   157—163. 

166—190. 
Weimar  Nr.  140—146. 191—205. 

208. 208  a.  215—223. 227  a  [DI 

Nr.  2582].  230.  231.  232a— 

242  a.    244—255.    257— 260  a. 

2310  [HI]. 
?  Nr.  232. 

3.  Briefe  etc. 

Bury  an  Goethe  126, 28. 
Byem  an  Knebel  100,  se. 
Göschen  an  Bertuch  123,35. 
Goethe  an: 

Eberwein  144, 4. 

Herder  120,  2.  124, 2. 

Müller  152,6. 

Polzelli  141, 2ö. 

Reiohardt  128, 32. 

Schultheßll2,8. 

Sömmering  133, 16. 

Stein,  Charl.  120, 3. 
Herder,  CaroL,  an  ihren  Mann 

127,24. 

Meyer  an  Hufeland  131, 24. 
Reichardt  an  Goethe  127, 9. 15. 
Schiller  an: 

Goethe  131,  lo. 

Lengefeld,  Charl.  129,30. 
Seidel  an  Göschen  123, 25. 
Sömmering  an  G's  Mutter  133,21. 
Stein,  Charl.,  an  Lengefeld,  CharL 

116,  31. 

Veit  an  Levin,  Rahel  132, 24. 
Zelter  an  Eberwein  11,  224, 8. 

4.  Gespräche. 

Byem  und  Stolbergs  100, 37. 
Geming  u.  G.  (?)  131, 19. 
Goethe  und: 

Eberwein  141, 36.  144, 9. 

Fahimer  98, 34. 

Herder,  Carol.  127, 27. 29 

Kienlen  145,33. 

Reichardt  127, 15. 21. 

Stolbergs  100, 35. 
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[Claiidiiie  Ton  Villa  BeO».] 

5.  Entstehung. 

L  SohauBpieL 

Qironologisohes  16»  9  L  149, 6. 
„aoagegraben**  98,  S5. 
Ausfülmiiig  99, 2. 12. 142, 28. 146, 

11.  173,28. 

HandBchriften  97, 8. 9. 
Abschrift  geschickt  an: 

G's  Schwester  (?)  99, 28. 

Knebel  99,  ii.  100, 8. 

n.  SingspieL 

Chronologisches  16, 18. 
Umarbeitung  101,23— 102,10. 103, 

8—10. 106, 10. 18. 110, 21. 111, 16. 
113,  0.  21.  114,  5.  14. 10.  23.  116, 
11.  17.   117,  8.  28.   118,  8.  25.84. 

119,  8.  22.  120,  8. 19.  31.   121,  20. 

124, 7.  141, 13. 148, 10. 211, 171 
212, 16.  *  m,  216, 6.  217, 9. 13. 

24.  218,  17.  219,  11.  23.  *  IV, 
164,  21.  30.  165,  6.  24. 

„alte  Spreu  herausgeschwnngen'* 

114,6. 

Kaysers  Bdrath  102,  ii.  112, 31. 

113,21.  117,5.16.  123,38.  «m, 

217, 9. 
Aufzug  I.  II:  118, 18. 32.  119, 24. 

120,  2.  123,  26.  37. 

Aufzug  III:    118,23.  30.  120,  lo. 

15.  31.  121,  25.  123,  13.  124,  2. 

Handschriften  98, 2.  7.  120, 2. 15. 

32.  121,  2.  25.  123,  12.  124,  2. 

Vorlage  für  Druck  1 :  124, 33. 

8.  Drucke. 

I.  Schauspiel. 

Erster  (1776)  97, 12.  122.  6. 

gesendet  anOberkirch  100,ii. 
erbeten  von  Schultheß  112, 

8.30. 

Nachdruck  (1776)  97, 15. 
Zweiter  (1842)  31, 22—25.  97,  23. 
157,  20. 

II.  Singspiel. 

Erster  (1788)  98, 15. 104, 8.  123, 7. 

Carton  126, 18.  32. 

Nachdruck  (1791)  138,30. 
Zweiter  (1808)  63,  9.  66, 11.  98, 

22.  136, 10.  137, 23. 


(1816)  9, 2.  12, 15. 
Vierter  (1827)  30,  le.  98, 24. 

110, 4. 
Textbuch  der  (Sesange: 

1796  (Weimar)  131,  S7. 

1818  (Borlin)  146,81. 

7.  Wirkung. 

Bühnenwirksamkeit  154  M 
Dialog-Verse    in    Ftosa  1 

schrieben    (Vulpius)   13 

132,80. 
Decorations-Entwürfe    toi 

(3oethe-Krau8  128,  u. 
Insoenirung  128, 8. 10.  u. 
Musik  von: 

Beecke  101, 38. 

Eberwein   144,  5.  9.  84. 
224,9. 

Kioilen  145, 28. 83.  146,! 

Polzelli  141, 11. 84. 

Beichaidt  115,  16.  127, 
128,  24.  129,  6.  12.  1» 
25.  131,28.    132,2.15. 

*  111,134,29.  «  IV,5] 
Aufführungen  in: 
Berlin  127, 17.  129, 20. 1 
Potsdam  146, 29. 
Budolstadt  144,  85. 
Weimar  98, 30. 101, 15  (? 

28.  130,  34.  131,  11. 14 

15.25. 

Wien  101, 31. 
Darsteller: 

Benda  131, 33.  132, 12. 
Gatto  131, 35. 

—  (Kind)  131,36. 
Malcolmi  131, 30. 
Maticek  131, 31. 
Weyrauch  (Herr)  131,  J 
—         (Frau)  131, : 

8.  Einzelnheiten. 

Stellung   in    G's   dichter. 
Wickelung  7,  4. 142, 23.  '. 

173,  23. 

Gegensatz  zu  den  „Hand 
Opern"  142, 23.  143,  isi 

Aufzug  I:  128,5.9. 
—     ni:  132,9. 

Personen: 
Alonzo  ((jronzalo)  101,  i 

30.  155,4. 
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[Claadine  yon  Villa  Bella.] 
[8.  Einzelnhetten.    Penonen.] 

Basoo  100,  22.  102,  2.  131, 85. 

154,33. 

Camilla  102, 4. 

Claadine  102, 4.  128,  7. 131, 31. 

155,4. 
Lücinde  128,9.  131,32.  155,3. 
Pedro  97, 19.  102,  4. 16. 125, 14. 

16.  17.  131, 33.  154, 30. 
Rngantino  (Crugantino)    100, 

20.  22.  101,  15.  102,  3.  126,  30. 
128,   6.    131,   34.    132,  28.  33. 

153, 30.  154, 29. 
Sebastian  102, 16.  125, 15. 
Sibylla  102,  4. 
Vagabunden  102, 6.  126, 33. 
Lieder  u.  einzelne  Steilen:  154, 

7.  155,20. 

»Capido,  loser«'  121,32. 153, 15. 
33. 154,12. 155,14. 156,8.218,2. 


>♦' 


tt-' 


»>•" 


[Lieder  n.  einxelne  Stellen.] 

„Es  erhebt  sich"  156, 9. 
„In    dem     stillen     Monden- 
scheine" 156, 10. 
»Lebet  wohl,  geliebte  Baume" 

156, 11. 
.Liebe  schwärmt"  116,  so. 
„Liebliches  Kind"  128,24  (?).85. 
„Mit  Mädchen  sich"  156,12. 

*  IV,  510, 31  f. 
„Wer  dichtet  nicht"  132, 32. 
„Farfarellen"  126,  so. 
„fette  Oper"  (Seidel)  124, 28. 
Vorlesungen   (des  Schauspiels): 
Goethe  vor: 
Merck  99, 38  (?). 
Stein,  CharL  101,  lo  (?). 
Knebel    vor    Weimar,    Karl 
August  99, 10.  29.  100, 2. 
Bildliche  Darstellung  97, 17. 
Lectüre  (1828)  153, 3. 


Clavigo. 

(1. 158—188.  =  Nr.  261—340.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  314.  315. 

Ampere  (Auszug  aus)   Nr.  334. 

Ankiindigung     der     ,Schriften' 

Nr.  276. 
Anzeige  der  Werke  Cotta^  Nr. 

333.  2310  [inj. 
Bibliographisches  Nr.  328. 
Briefe  etc.  an: 

Boie  Nr.  263. 

Boisseröe  Nr.  335  o. 

Cotta  Nr.  303. 303  b.  303  f.  304. 
304  b.  305— 305  b.  305  e—g. 
310.  313.  319.  320.  323. 

Fahimer  Nr.  270. 

Göschen  Nr.  280. 288. 293. 297. 
300—302. 

Gottling  Nr.  332. 

Herder  Nr.  284.  287. 

Jacobi  Nr.  266.  269.  271. 

Kayser  Nr.  283  [HI  Nr.  2511]. 
285  [m  Nr.  2518].  292.  294. 

Kestner  Nr.  296  o. 

Klopstock  Nr.  261. 

La-Roche  Nr.  268. 

Lavater  Nr.  267. 


[Briefe  etc.  an:] 

Schnauß  Nr.  296  a. 

Schönbom  Nr.  262. 

Seidel  Nr.  281.  289.  298. 

Stein.  Charl.  Nr.  274.  275. 
276  a.  277—279. 286  [in  Nr. 
2519].  291. 

—     ,  Fritz  Nr.  282. 

Weimar,  Karl  August  Nr.  273. 
279  a.  292  a.  296.  299  a. 

Zelter  Nr.  305h.  324. 
BrieftabeUe  Nr.  290. 
Chronologisches  Nr.  327.  329. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  308. 

309.  311. 
Einzelnheiten  ( Au&atz)  Nr.  333a. 
Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  335.  335  i.  336. 
338. 

Iffland  Nr.  272. 

Lavater  Nr.  264.  265. 

Müller  Nr.  330. 

Napoleon  Nr.  331. 

Soret  Nr.  339  a  [II,  535,21]. 
Italienische  Reise  Nr.  295. 296  b. 

299.  312.  313  a. 
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[Clavigo.    1.  Qaellen.] 

Stapfers   Notioe   (Aufsatz)   Nr. 

334h. 
Tagebuch    Nr.    303  a.    303  o—e. 

304a.  3050.  d.  306^307.  316 

—318.  321.  322.    324an-325. 

333  c— e.    334  a— g.    3341.  k. 

335  a.  b.  335  d—h.  335  k.  1.  337. 

Tag-   u.   JahresHefte   Nr.  326. 
328  a. 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  296  b. 

Berka  Nr.  312. 

Ems  Nr.  265. 

Frankfurt    Nr.    261—263.    266 

—271. 
Frascati  Nr.  296.  296  a. 
Jena  Nr.  303  b.  303 f.  304.  305h. 

310. 
Karlsbad  Nr.  277—282.  303  c— e. 

305  g.  306  a.  308. 
Mannheim  Nr.  272. 
Marienbad  Nr.  329. 
Neapel  Nr.  291. 
Rom    Nr.  283—290.  292—295. 

296  c— 300. 
Weimar  Nr.  273— 276  a.  301— 

303  a.  304  a— 305  f.  306.   307. 

311— 328  a.     330—340.    2310 

[III]. 
Wiesbaden  Nr.  264. 
?  Nr.  309. 

3.  Briefe  etc. 

Conta  an  G.  182,  30. 
Goethe  an: 

Kestner  159,  25. 

Stein,  Charl.  164,31. 
Goethes  Mutter  an   G.  171,  33. 
Iffland  an  s.  Bruder  Nr.  272. 
Jacobi  an  G.  160, 36. 
Rochlitz  an  Earms  241,  4i. 
Schweitzer  an   Bertuch  163, 33. 
Stein,    Charl.,    an    Knebel  177, 

33  (?). 

Zelter  an  G.  181,26. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und 
Jacobi  162,  36. 


(Goethe  und] 

Merok  178, 7. 
Münch  175,  9.  178, 3. 
Riemer  (?)  187,26. 
Herder,  CaroL,  u.  Moritz  225,  ü 

5.  Entstehung. 

Chronologisches  16, 8.  149, 4. 
Beaumarchais*    Memoire  161,  l 

13.  26.  31.    162,  17.  28.  175,  i 
176,  8.  9.  26. 

G.  liest  es  vor  u.  wird  lof- 
gefordert,  d.  Stoff  in  e.  Scbn- 
spiel    zu    verwandeln  175, 

6.  11. 

Ausführung  in  etwa  „acht  TageD* 
175, 15.  177, 28.  183, 14. 185, 

27.  186, 18. 

G.  übersetzt  aus  d.  M^noin 

161,8.36.38.  176,21.22.187,17. 

entlehnt  d.Schluß  einer  BaUido 
176, 23. 
Handschriften    158,  2.    160,  ü 

20.  39. 

Vorlesung   aus   d.    Handsduift 
177, 2.  178, 2. 16. 

6.  Drucke. 

Erster  (1774)  158, 8. 169, 18.  lea 

^         20.  24. 

Exemplar  an: 
Cannabich  162,22. 
Fahimer  162, 18. 26. 
Hohenfeld  160, 16. 
Jacobi  160,  32. 
Jung  160,  9.  162, 11. 
Werthem,      Gräfin    163, 
24  (?). 
Zweiter  (1787)  104,3.  158,12. 

Nachdruck  138, 27. 
Dritter  (1807)  63,  5.  66,  ii.  136,« 

137, 19.  158, 13. 
Vierter  (1816)  8, 18.  12.  lo.  15S, 

14.   180.8. 

Fünfter    (1827)    30,  u.   158,  u 
*  III,  109,  27. 

7.  Wirkung. 

Zweifel,  ob  G.  der  Verfasser  162,ii 
Aufführungen  in: 

Berlin  181,  22.  26. 

Dresden  185,  39. 

Frankfurt  171,32. 
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7.  Wirkung.  AoffOhniiigen  in] 

i  163,30. 

Lstadt  158,  27. 

heim  163, 5. 

lstadt  158,  28. 

lar  158, 19.  24. 164,  9. 171, 

172, 3.  8.  17.  182, 19. 188, 9. 

182. 30. 
er: 

>la  183, 33. 
172, 27. 
171, 28. 
r  172,  20. 25. 
t  172, 2ö. 
172,  25.  183, 26. 
ratius  172, 21. 

id  183,  27.  32. 

163. 31. 

i  172,  23.  183,  29. 

183, 31. 
e  183,  32. 

172,23. 
t  183,  28. 

183,  33. 

172, 21.  183.  27. 
rmaon  183, 31. 
l  163, 17. 

181,  27. 
r  172,  20. 

164,  36. 

172, 19. 

Dg,  Beate  183, 28. 
Friedr.  183,  30. 
mi  172,  24. 
edt  172,  22. 
like  183.  34. 

83,  25.  30. 

183,  29. 

mann  183,  26.  188,  5.  9. 

72,22. 

Dann  172,  26. 
•berger  183,  25. 
Amal.  172,  22. 
P.  A.  172, 19. 
ongen:    französisch  24, 
13.  164,  3.  25.  183,  6. 
ungen  von: 

e  S,  13.  23. 
185,  38. 
>9. 


8.  Einzelnheiten. 

Geschieht!.  Persönlichkeiten: 
Beaumarchais  161,  2.  187, 22. 
Clavigo  161,  30.  175,  5. 

„wahre  Geschichte«'  160, 4. 

, ,  moderne  Anekdote  dramatisirf 

159,  9. 
G.  fordert  d.  „kritischste  Messer" 

auf,  die  bloßübersetztenStellen 

abzutrennen  161,  8. 

„poetische     Beichte"     161,     5. 
173,  28. 

Verwandtschaft  mit  ,Götz  v.  B.* 

159, 11.  174, 3. 
Stellung    in    G's    dichterischer 

Entwicklung  146,  10.    173,  22. 
„an  den  gewöhnlichen  Sinn"  sich 

anschließend  179, 4. 
„nacktes    u.    herkömmliches 

Stück"  182. 8. 
„ein  Dutzend  Stücke  der  Art" 

hatte    G.    schreiben    können 

179,  5.  185, 25. 

Personen: 

Beaumarchais  161, 10.  171, 36. 
172,  21.  177,  20.  181,  28.  182, 
26  f.  183,  27. 
Bediente  172,27.  183, 33  f. 
Buenco  172, 25. 35.  183, 3i. 
Carlos  161, 10.  163, 17. 19.  171, 

29.    172,20.    176,16.    178,38. 

182,  26f.  183, 26.  188,  9.  225, 

13  f. 

Clavigo  159, 10.  161,  9.  171, 3«. 
172,  19.  174,  4.  177, 19. 21. 
182,  25.  183,  25.  225, 14. 
„Pendant  zum  Weislüigrai" 
159, 11.  174, 4. 
Guilbert  172,  24.  34.  183,  30. 
Marie  159,35.   172,22.   174,3. 
177,  20.  182. 25.  183, 28. 
Friederike  Brion  173,  28. 
Saint  George  163,  31.  172, 2«. 

35.  183,  32. 
Sophie  172, 23.  183, 29. 

Mercks  ürtheil  („Quark")  178, 9. 
Moritz    über   d.    „Mittelpunot** 

225,12. 
Vorlesung  Tiecks  186, 22. 34. 


Ballet  1782  —  8.  Maskenzug  3. 
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Coneerto  dramatieo. 

(I,  189—192.  =  Nr.  841— a43d.) 


1.  Quellen. 

Brief  an  Kestner  Nr.  342. 
Diohtimg  und  Wahrheit  Nr.  343. 

343a.  343c.  343d. 
Tag-  und  Jahres-Hefte  Nr.  343  b. 
Vorbemerkung  Nr.  341. 

2.  Orte. 

Frankfurt  Nr.  341.  342. 

Teplitz  Nr.  343. 

Weimar  Nr.  343.  343ar— d. 


3.  Briefe  etc. 

Goethe  an  Kestner  190,  25. 


4.  Entitshung. 

„DannstSdter  Gemeinechaft  der 
Heiligen'«  (för  sie  benimmt) 

189, 18.  20. 

Handschriften  189,2. 

5.  Druckt. 

Erster  (1772/3)  189,  la  IM  t  (T). 
Exemplar  für: 
Keataer  190,  s. 
Kiehnannäememti 
Schneider  190. 4. 

Faoaimile  189,  & 


6.  EinzelnheHeiL 
G.  gkabt  d.  Diohtoi^  ferionn 

gegangen  140,  u.  ltt,4. 
„belebtes  SinngedidiV*  191,«. 


Cophli  —  s.  Groß-Cophta. 


Die  DanaideiL 

(I,  19^-196.  =  Nr.  344—348.) 


I.  Quellen. 

Briefe  an  Zelter  Nr.  346.  347. 
Gespräch  mit  Riemer  Nr.  348. 
Tagebuch  Nr.  344.  345. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  344—346.  348. 
Weimar  Nr.  346.  347. 

3.  Briefe  etc. 

Zelter  an  G.  193, 24. 


4.  Einzelnheiten. 

Aeschylus  ,Die  Flehenden'  (Le^ 
türe)  193,  6.  o. 

Fortsetzmig   geplant  193,  9l 

195,  12.  32. 

„musikalisches  Drama"  193,  \^ 
194,  21  f. 

„Chor  Hauptgegenstand**  19i  0- 

Entwurf  niedergeschrieben  19i. 

2f.  24.  32. 


Eginhard  —  s.  Tragödie  aus  der  Zeit  Karls  des  Großen. 


Egmont. 

(I,  196— 279.  =  Nr.  348a— 625.) 


1.  Quellen. 

Agenda  Nr.  493.  497  a.  b. 
Ampere   (Auszug  aus)   Nr.  516. 


,An    Amalia    Wolff'    (Gedicht) 
Nr.  484. 

Ankündig,  d.  ,Schriften'  Nr.  380. 


t.    t.  QiHilJeii.1 

»dv  Werk«  CoU»*  Xr.  GIG. 
l  [XU].  2310  [in]. 
icrapbi»cbm  Nr.  fiOGo. 

otC.   HO: 

Lhov«ii  Nr.  -173. 

>  Nr.  348b.  aftl. 

iMr#o  Ni,  497.  Sien. 

nr  Nr.  3S2. 

«Nr.44SL  448.44D<I.  4SU. 

SOh— 4Alb-    452o.    4G4a. 

iO».  483.  40«.  498c.  d,  g. 

Im»  Nr.  USa. 

-Im   Nr.  3S0o.  3S7.  30a. 

>&.  423ft.«Ua.  4250.428. 

II.  «32. 

■ho.  CbruitiiUMNr.  4B4. 466. 

Mag  Nt.  S13t>.  SIS. 

LllniQ  Nr.  482, 

^i  Nr.  381  [in,  18S.:n]. 

te. 

nd  Nr.  435.  47i). 

ibi  Nr.  42G. 

i).  CharL  Nr.  430. 

»BT  Nr.  383(1.  388b.  390. 

17.  403. 

tner  Nr.  349.  366.  405  b. 

n  Nr  430. 

b«l  Nr.  405.  424, 

ck  Nr.  365. 

er  Nr.  436. 

ler,  Adam  Nr.  469. 

-     Job.  Gtfr.  Nr.  377. 

Uiwd  Nr.  475.  516  b. 

hüte  Nr.  460. 

Her  Nr,  437, 

OMier  Nr,  490. 

midt  Nr.  4S&~4G6. 

lauß  Nr.  404  fl. 

ÜDbom  Nr.  350. 

lel  Nr.  383.  399.  407.  414. 

imering  Nr.  439  a. 

n,  CharL  Nr.  353.  355,  359. 

51,362.367—375.378.379- 

«ta,  382.  385,  386».  387b. 

U. 

.  PritB  Nr.  422.  429. 
elmBon.  Friod.  Nr.  441. 
(t  Nr.  416.  419a. 
IfM,  Jenny  Nr.  376. 
mar,  Karl  August  Nr.  380b. 
Wd.  384.  3S7a.  396.  411. 
13.  419.  421.  423.  427. 
«r  Nr.  463a. 


Bm:(te1ieUe  N>-  404.  418. 
Ounpiigito  in  Finnkreich  Nr.  50ft> 

506. 
ChronologiiurJ«»  Nr.  S02.  509. 
Dichttmü  u.  Wälirbait   Nr.  467. 

469.  481.  485.  021.  565. 
RinxclnlKiit(in(AufsEitz)Nr.51&s. 
ErkUrudK  an  d.  PubUcum  wsgca 

der  .Schriften-  Nr.  38««. 
Oespröolie  mit: 

Eckcrmann  Nr.  ttlO.  812.  613. 
514.  G17.  ?17i.  G21. 

Falk  Nr.  477. 

Förster  Nr.  604». 

Fonqui  Nr.  487.  489. 

Ganast  u,  Aodoni  Nr.  434. 

Grafl  u.  An<bTO  Nr.  HS. 

Holt«!  Nr.  51». 

Hution  Nr.  618. 

Müller  Nr.  492.  499. 

Riemer  Nr.  471. 

BchiUer  Nr.  433. 

Schmidt  Nr.  453.  4S4. 

Sohiitae  Nr.  452. 

I  Nr.  426. 
Ital.   Reise  Nr.  3SB.   339.   391. 

392.  393.  395.  400-402.  406a. 

408—410.  412. 415.  417.  417a. 

419b.  420.  491a.  496a.  2582b 

[Uli  2582c  [ni],  383&-3S41 

[IV]. 
Stapfera    Notice    (Aufsatz)    Nr. 

6I6b, 
Tagebuch     Nr.    354.    356—358. 

360.  363.  364.  438.  440.  443. 

444.   446.   447.  449.  44ea^-o. 

450».  4G2a.  b.  457.  4G8.  461 

—463.    463b.  486.  468,  470. 

472.  474.  476.  478.  480.  486. 

488.   491.   494.   498.   498».  b. 

498e,  f.  498h.  i.  603.  515c—«. 

516a— g.    G16i— m.    517»-*. 

517  g.  h,  620.  522.  523. 
Tag-    u.    Jahres-Heft«  Nr.  500. 

COI.  S04.  606b.  Öti".  ÖOB.  Sil. 
Über  das  deuteche  Theater  {Auf- 

Batz)  Nr-  496. 

2.  Orte. 

Aibano  Nr.  40Ca. 
BerkaNr.491a.492.2Ö82b[ni]. 
2582c  [lU].  3839—3841  [IVJ. 
Buttatädt  Nr.  372. 
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Egmont.    2.  Orte.] 

Domburg  Nr.  369.  370. 

Frankfurt  Nr.  348  a— 352.  439  a. 

Frascati  Nr.  404  a.  405. 

Gerstungen  Nr.  374. 

Gotha  Nr.  379. 

Jena  Nr.  429. 440. 441. 448. 449d. 

450.  463  a.  466.  483. 
Kalbsried  Nr.  373. 
Karlsbad  Nr.  380  b.  c.  449— 449o. 

459.  459  a.  463  b.  469.  473. 478 

—482. 
Leukerbad  Nr.  363. 
Mailand  Nr.  424. 
Marienbad  Nr.  508. 
Neapel  Nr.  387  a. 
Rom  Nr.  380  d— 387.  387  b— 404. 

405  b— 423  a. 
Tiefenort  Nr.  375. 
Weimar  Nr.  353.  354.  356—362. 

364—366.  368.  371.  376—378. 

380.  380  a.  424  a— 428.  430— 

439. 442—447.  450  a— 458. 460 

—463. 464. 465. 468. 470—472. 

474_477.484— 491. 493—607. 

510. 512—525. 2303  [III].  2310 

[inj. 

Wilhebnsthal  Nr.  367. 
WörUtz  Nr.  365. 
?  Nr.  467.  509.  611. 

3.  Briefe  etc. 

Beethoven  an: 

Breitkopf  u.  Härtel  247, 31. 

Brentano,  Bett.  246,  35. 

Goethe  246, 40. 
Boie  an  Bürger  72, 23. 
Boisser^e  an  G.  266,  20. 
Bury  an  G.  126,  28. 
Eckermann  an  Kladzig  277, 84. 
Eybenberg  an  G.  231,  23. 
Göchhausen  an  Merok  200,  84. 
Göschen  an  Bertuch  213,  39f. 
Goethe  an: 

Eybenberg  231,  22. 

Goethe,  August  250,  6. 

Herder  212,  25. 

Iffland  251, 11. 

Stein,  Charl.  219,  7. 

Unzelmann,  Fried.  231,  9.  36. 
Goethes  Sohn  an  d.  Vater  III, 

99,  31. 
Grotthuß  an  G.  251,  36. 


Herder,  GaioL,  an  ihren  Mi 

224,21. 
Iffland  an: 

Goethe  227, 24. 

Schiller  226, 31. 
Kalb,GharL,aaG.  230,35. 231,i 
Bochlitz  an  G.  242, 2S.  n. 
Schiller  an: 

Bertuch  224, 16. 

Beulwitz,  GaioL  226,  S2. 

Goethe  229, 14. 

Kömer  223,  25.  so.  u,  228,4 

Reinwald  206, 15  (?). 
Schleffel,  A.  W.,  an  G.  232;s 
Seidel  an  Göeohen  222,  S7. 
Soret  an  G.  277, 17.  *  Ö,  482,1 
Stein,  CharL,  an: 

Goethe  218, 5. 10. 20. 

Lengefeld,  CharL  214,  si. 

Schardt,  Soph.  214, 2». 
Tobler  an  Lavater  202,  ss. 
Unzelmann,  Fried.,  an  G.  23 

88.  38.  232, 2f. 
Weimar,   Karl  August,  aa  ( 

221, 18. 
Werner  an  G.  244, 85. 

4.  Tagebücher. 

Knebel  221, 29. 

5.  Gespräche. 

Falk  u.  Saint- Aignan  249,  I8. 
Goethe  und: 

Berg,  Frau  v.  245, 13. 

Bibra  204,  32  (?). 

Boyneburg  248, 17. 

Brockhaus  249, 19. 

Eckermann  277, 2. 

Egloffstein,  Carol.  268,  itt.  27.  i 

Förster  277. 39. 

Goethe,  Aug.  u.  Ottil.  268,  i&s 
—     ,  Wolf  277,  2. 

Kaufmann,  Ang.  219,2a 

Merck  200,  33. 

Moritz  225, 12.  22. 

Müller  261,  6  (7).  268, 18.27. 

Napoleon  III,  209, 39. 

Riemer  245, 24.  246,  8. 29. 

Saint- Aignan  249,  is  ( ?). 

Schopenhauer,  Job.  261, 6  (1 

Stael  248, 13. 

Stein,  Charl.  200, 25. 

Wolff.  P.  A.  245,  24. 
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tMnt.    6.  Ge3prftche.] 

*der,  CaroL»  u.  Moritz  224, 34. 
ib,  Charl.,  u.  Iffland  231,  is. 

6.  Entstehung. 

onologisches  16,  17.   149,  22. 

44, 20.  245,  6.  267,  24.  270,  30. 

71,2. 

illenstudien  (Strada):  203,7. 

i.  80.  204,  6.  206,  4.  253,  11. 

58,  9.  271,  3.  278,  4.    *    in, 

22,4. 

dont   (Verhaltniß  zu  d.  ge- 
^ohtl.    Persönlichkeit)  253, 
i.  271, 29.  273, 11. 
fühnmg  71,  29.  72,  6.  10.  13. 

114,  23.  198,  4.  9.   199,  3.  15. 

18.  200,  3.  7.  10.  20.  201, 3.  6. 

202, 9.  19.  23.  208. 17.  28.  209, 

2.  6.  14.  210,  3.  7.  213,  4.   220, 

25.  257, 14.  28.  258, 10. 17. 276, 
10.  278, 20.  279,  7.  ♦  11, 14,  5. 

*  in,  216,  20.  217, 3.  4.  218, 

22.  219,  6.    *  IV,  165,  12—16. 

gleich   die  Hauptscenen  an- 

gemffen"  278,  23. 
1*8   Vater   treibt   zur  Arbeit 

257, 16.  278, 10.  279, 3. 
.ofzog  I:  208,  22. 
.ufaug  IV  („fatal"):  199,15(7). 

18.  21.  2Q2y  10.   209,  6.  15.  25. 

*  m,  216, 24.  219,  5. 
^hindert  durch  Zerstreuung 

105, 4.  201, 16.  204, 11.  205, 3. 
208,20. 

idschriften  196,  2.  212,  2.  22. 

36.   232,  3.  14.  28.   240,  10.  14. 

250, 11. 251, 7. 13.  *  m,  217, 3. 
Bndung  von  H.  an: 

Kaufhnann,  Ang.  212,  38. 
213,  29.  219,  21. 

Kayser  (nicht  erfolgt)  210, 
18,  211, 12.  212,  21. 

Stein,  Charl.  200, 14.  202, 
15.  206, 15. 

Voigts,  Jenny  205, 2. 
iesungen  aus  H. : 
öchhausen  vor  Weimar,  Anna 
Amalia  2(X),  37. 
oethe  vor: 
G's  Vater  257, 15  f. 
Gotha,  a.  Hof206, 37. 207,2.4. 
Stern,  C3iarl.  198,35. 


[Yorlesongen  aus  H.:] 

Knebel    vor    Weimar,    Karl 
August  221,  37. 
G.  wünscht  ,E. '  nicht  unvollendet 

zu  veröffentlichen  104,22.  106, 

2. 11. 18.  107, 5.  108, 6.  28.  109, 4. 

142,  9.  207,  23.  28.  208,  2.  6.    ♦ 

m,  185, 21. 
Herders  Hülfe  196,  8f. 
„fertig  !"  110, 18.  111, 16.  210,  7. 

211, 17. 22.  33  f. 
Absendung  der  Handschrift  an 

Herder  212,10.21.25.27.36.  213. 

5.  214, 2.  6.  9. 28.  *  IV,  164, 22  f. 

7.  Drucke. 

Erster  (1788)  104, 13.  196, 13.  22. 

213, 11.  32.  222, 19. 34. 
Nachdruck  138,  30.  196, 27. 
Zweiter  (1807)  63, 3.  66, 11.  136, 

4.   137,  17.   196,  31.    197,  1. 

235,3. 
Dritter  (1816)  8,  I6.  12,  8.  197, 2. 

267,  2. 
Vierter  (1827)  30, 10. 197, 3.  ♦  HI, 

109,25. 

8.  Wirkung. 

Wirkung  der  Leetüre  bei: 
den  j^unden  in  Weimar  214, 

15.  215,  28.   216,  9.   217,  23. 
218,  5. 19.  221, 13.  ♦  in,  217. 

16.  218,  18.    *  rV,  165,  21—25. 

Haupttadel  219,  3.   ♦  IV, 
165, 27  f. 
Jacobi  223,  7. 
Stein,  Fritz  224, 11. 
Weimar,  Karl  August  221, 14. 
G.  glaubt,  ,E.'  werde  nach  £r- 
sdieinen  „gleich  gespielt"  wer- 
den 211, 10. 
Bühnenbearbeitung  von: 
Riemer  und  Wolff  245, 21.  246, 

8. 29.  262, 37.  268, 22. 

Schiller  226,  7.  227, 15.  228, 4. 

9.  19.  34.  229,  8.  9.  231,  9.  34. 

232,  3.  24.  236, 11.  237, 3. 19. 

238,  9.   246,  20.  28.  254,  32. 

261,  19.   263,  20.  22.  264,  2. 

270, 16.  271, 19.  274, 29.  275, 

8.  276, 15.  277, 13.  20. 

Veröffentlichg.  in  Werke  Cotta^ 

geplant  III,  106,  22f.  35f. 


[Bcmmt.    B.  WlikaBg.] 

Tffimii  (tb  Vmnittlei  mit  ""J"" 

Böhnm  260,  ii.  2S1,  i». 
Anfführangen  in: 

BeiUa  230,  n.  232,  sa    •  IV. 
S31,U.M. 

Fnnkfnit  243. 10. 

Halle  197,  u.  u.  it. 

lAtudiBt&dt  197,  II.  U.  lt.  IT.  • 
IV,  340,  >T.  341,  IS. 

Ldpcig  197, 1«.  241.  n.  ss.  242, 

IT.  SB. 

Hannbeim  228,  s«. 
HündieD  250,  iL 
Waimar  197,  T.  lO— ^.  226,  li. 
227,  IB.  228, 1«.  1».  SB.  229,  u. 

lS.i!.230,t.lT.S9.232,21.M.    ' 

234, 1«.  s.  236,  II.  SS.  237,  *s  ' 
239,  so.  213,  t.  244,  s.  e. ».  so. 

24fi,  t.  i£.  247,  6. 10.  2110,  n.  : 

200,  i.  13.  261,  £1.  SS.  282,  lo.  I 

u.  K.  SS.  263, 1&.  268,  is.  269,  1 

IT.  M  f.  SS.  276.  T.  277.  ».M.  I 

Wien  239.  u.  240,  £.  lo.  lt.  la.  , 

•  m.  66, 1«.  ! 
DftrBteller: 

AgriooU  234,  SS. 

Beck,  Herr  229.  u.  234,  «s. 

—  ,  Frau  227,  6.  229, 33.  ' 
Becker,    Christ,     {geb.    Neu-  ' 

mann)  227.  s.  229.  u.  231,  s>. 
243,  IS. 

—  ,  Heinrich  S3a,  sa.  234, 
37.  244, 31. 

Bends  229,  ss. 

Deny  234,  3i.  3B.  | 

Dirzka  234,  «2.  j 

Durand  234,  3S.  27S.  st. 
Eilenatein  229.  si.  234,  SS.  | 

Frey  245,  M. 
Gatto  229, 35. 

Genast,  Anton  227,  r.  229,  3  . 
233. 3.  234,  38. 

—  ,  Eduard  283.  »s. 
Graff229,2T.  234.  a.  31.  237,27. 

238, 3.  243,  si. 
Haide  229, 3e.  233,  22.  38.  234. 

2».  30.  40.  243,  17. 

HesB  243, 32. 

Holdermann.  K.  W.    234,  38. 

—         .  Frau  234.  ts. 
Hunnias  234,  37. 
Iffland  226. 14.  227,  e.  22.  22S,   < 


8.  22», Z&.  2S1,U.  232.t. 
236,11.  SB.  237,  i«.M.  2S8 
262,1V.  263,».  2m  U.U 
BaÜign  Boiioht  üb« 
G«ä«^  SS^  tf.  237,1 
Ja^amann,  CaioL  234,  M. 


Lenket  4t 


Lortnng.  Cwol.  S7S,  U. 
—      .  Friodridi  23«,« 

«1.243,21. 
Haloolini  229,  ti.  234,  M. 
243,1«. 

HBver234,t3. 

Moltke  234,14.  244,  n. 

Uoiikaidt  234,  S4. 

OelB  SST,  10.  233,  a.  M.  !U 

SS.  3«.  243.  IB.  .  II,48&H. 
KBtor234,3S. 
Beinliold  234.40. 
Rdpka  234, 41.  245,  i). 
Rotach  234, 4a. 
Schall  220,  so. 
Soholtie  234, 4t. 
Seidel  27S,  SB. 
Strobe  234,  SS.  S4. 41.  243,  S 
Stiöbec  234, 33. 
Stromeyer  234,  SS.  243.  St 
Tnebler  234, 4a 
Uhlich  263, 33. 
Uaielmann234,  S4. 37. 4i.  244 
UBchniann  234, 40.  263, 33. 
Veltbeim  229, 2«. 
VohB  227,  2.  229, 3i. 
Werner  234, 40. 
Weyrauch  229, 37. 
Wizel  234, 33. 
Wolff,  Amal.  234,  44  243. 

252.  s.  33.  260. 13.  261.  a. 

—    ,  P.  A.  234,  32.  SB.  242. 

Übersetzung;  franzüeiscb  24.11 

Besprechungen  von  und  in: 

Allg.      Litt.  -  Zeitung    — 

Schiller. 
Ampere  38,  8.  42,  is. 
Bibliothek   der   red.  u.  t 

KiinBte  242.  i&  as. 
Müller,    Adam    240.   21.   i 

15.29. 

Schiller  223. 13.224,2.16.23.1 

22.  265, 31. 32.  273,  30. 278 

Sta«l  248,  7.  23.  se[.  263, 1 
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9.  Einzalnheitsn. 

Sin  G'b  ^ofater.   Ent- 
mig  17»  21.  19t  16-  140, 8. 
EO.  SS2, 18.  277, 11. 
niBdiM"  246, 6-^  253, 4. 
S5»  %.  259, 18. 
peaze  (VeriiältsiiB  in)  272, 

1,28.  26. 

erti6delteB  Stück"  202, 12. 
ychaieB  Stück'*  203,  H. 
aufgeknöpfte,  studenten- 
•  Manier'*  203, 17. 
lieh  schwere  Aufgabe*' 
j^ollendung)  214, 21. 222,2. 
Stück  mit  mehr  Freiheit 
jlemüthfl  u.  mit  mehr  Ge- 
ohaftigkeit     voUbracht 

i  Verzicht  darauf  gethan 

18. 

ooial.  Bekenntniß  28,  7. 

J7.24. 

ignisse  117,  u.  148, 2. 208, 

171,   5.    *    m,    216,  22f. 

sf. 

198, 18.  272, 32. 

reiung      von     Holland** 

2,33. 

jelwiese**  199, 25. 
I:  221,24.36.222,21.233, 
25.  204, 10.  278,  2:j.  279, 19. 

II:  259,28.  264,23. 

III:  222,  22.  250,  27.  2«. 
32.  *  II,  304.  22. 

IV:  28,  35.  199,  33.  202, 
>5,8.  *  m,  216,  24.  219,  5. 

V:  202.  32.  34.   236,  ic. 
7,  r>.  21.  238, 11.  205,  20. 
iß  235, 18  f.  230,8.250,3.-,. 
1.  14.  20.  265,  30.  271,  19. 
:i,  278, 13  f. 

Qcn:  212,2. 

28,  35.  199.  18.  21.  35.  30. 
5.  35.  229. 27.  234.  2.  ii».  31. 
3, 16.  237,  7.  21.  238.  :j.  243, 

254,  4.  201,  27.   204,  no. 
5,  a.  271,20.  275,33.  277, 
278. 30. 

konburg  227,  3.    229,  3i. 
3,  23.  234,  36.  242,  .w.  243, 
205.  4.  15.  21.  275,  35. 


I 


[Phmmimi:] 

Bnyok  229,  S4.  234^  88. 
däzchen  198,  I6.  lof.  215,  2. 

219,  6. 26f.  80.  220,  8.  0.  224, 
86.  227, 8.  229, 40.  231, 20. 36. 
234, 44. 235, 19. 243, 14. 240, 2. 
249, 15.  250, 28. 80f.  252, 6. 88. 
254, 2f.  260,  I4f.  261, 7f.  265, 
2.  16.  21.  266, 12. 26.  269, 29. 
273, 17. 28.  275, 22. 86.  276, 4. 

*  11,304, 88. 

„Nuance  zwischen  Dirne  u. 

Gottin**  215, 4. 
Erscheinung  am  Schluß  235, 

l8f.  236»  8. 88. 250, 86. 261, 

14.  265,  27.  80.  266b  17.  *  II, 

278, 14. 
Vertreterin  des  griech.  Chors 

(mit  Ferdinand)  246.  16. 

Egmont  28, 34.  196,  I6. 10. 204, 
17.  215,  6.  219,  6. 11.  224,  35. 
227,  6  f.  229, 25. 232,  sof.  233, 
21.  40.  234,  3. 10.  29.  235, 10. 
236, 13.  237, 8. 238, 4. 243,  le. 
250,  27.  20.  36.  252,  7.  259. 6. 
28.  261, 28.  264.  12.  22.  26.  34. 
265,  3.  11.  22.  266,  11.  26.  36. 
273, 11.  28.  275. 20. 33.  278. 29. 

*  II,  278,  13.  25.  279,  14. 
304,22. 

„attrattiva**  253, 20. 

Ferdinand  199, 18.  34.  219,  5  f. 

220,  9.  229,  28.  234,  32.  236, 
16.  238,  27.  243,  22.  246,  2f. 
254,  4.  *205, 10.  26. 
Vertreter  des  griech.  Chors 

(mit  Clärchen)  245, 16. 

Gomez  199,  34.  229,  29.  234,  34. 
244,  32 f. 

Jetter  199,  33.  229,  37.  234,  4i. 
243.  :w.  240,  23. 

Mncchiavell  198, 3n.  221,  2ßf. 
34  f.  222,  21.  2t.  29.  200,  :i«. 
275. 17. 

Margarethc    von    Parmn  108, 

17  f.  :!i.  240,  :i2.  254,  2.  2(>1.  :j. 

200,  30.  201>,  3.  275. 12.  270. 

:..  277.  2>i.  279.  21. 
Muttor     Clärchens     229,    41. 

234, 43. 
Oranien  229. 2«.  232, 31.  234.  :iO. 

243, 10.  254,3.  204,28.  275,33. 


Bkliaid  229,».  234,  ss.  243,  n. 

269,  CS,  263,  ss.  264,  u. 
Bayram  229,  ts.  234,  ss. 
Beifcsisieder  229,  ss.   233,  ii. 

234,41.  246,  S4.  263,  SS. 
Suva  199,  S4.  229.  so.  234,  ss. 

238,  M. 
Soest  199,  SS.  229,  ss.  234,  4o. 

243,sc  246,  xs.  263,  SS.  264,  U. 
Vansen  199,ss{.  227,6.  229,ss. 

233,  u.  234,  ST.  244,  si.  264, 

10. 23.  ssf.  276,  s«. 
Talk  246,  «.£0. 
Zimmermaon  199,  ss.  SSS,  ss. 

234, 4E.  24S,  16.  246,  Es. 
Die  von  Schiller  eingefügten 

Typen: 


Bäcker 
Barbier 
Fabrikant  J 
FiBohveiber'] 
I^Bttriger  }! 
HetEger       J 


^246,u. 


IS.  247,15  f.  IL 

£99,  3.  £<»,  S.  254,  St.  260.  M. 

38.  262.  S2f.  263. 12.  M.  2:6. 

SB.  -  II.  278.  IS.  279. 14. 
Kcijger  210.  So.  ss.  21!,  u.  SIC 

17.  2«.  34.  217,  i8.220.3L.ai. 

9.  230,24.  -  IV,  166.4teii. 
Reichardt  230.  2«.  232;  ii. 
Bildliche  DarateUungen  von: 
Geyser  (nach  Oeaer}  196.  m 
Jury  (nach  Naeke)  2S0.K.1S. 
Kauffmann.  Ang.  111,  st.  IIa 

25.   1B6.  15.  213,  IB.  S15.a. 

218. 15.  220,  2a  221.  i.  432.  s- 

.  III.  217.  5.  219.8. 
Lips  1Q6,  IS.  213,  £0.  SR.  215,  B. 

2IS,I5.  220,so.  221,1.  432.1. 
Naeke  249.  s.  M.  2a0.  £5. 
Oeser  106.  is. 
Schwerdgeburtb  (nach  Nacb) 

250.  ae. 
Vorlesungen : 
von  Holte!  274.  .m  275.  a;. 
bei  Goethes  Kindern  277. '.  n. 
Scott  benutct  &  8<mm  (Kanit- 

wortii)  n,  304,  u. 
HaskenzDg  (1818  Pblx.  1«)  JH. 
99.  SS.  100,14  f.  101,  SL  lOfcl 


Elpenor. 

(I.  280—295.  =  Nr.  626—573.) 


I.  Queffen. 

Ankündigung      der     .SchrifMn' 

Nr.  538. 
Anzeige  der  Werke  Cotts*  Nr. 

572.  2310  [III], 
Briefe  etc.  an: 

Boisser^  Nr.  672  a. 

CottaNr.  541 .  542.  [II  Nr.  1046]. 
645  a.  546. 547. 554. 655. 657. 
65Sa.  660.  662.  566.  667. 
667  a. 

Göschen  Nr.  538c. 

Göttling  Nr.  571a. 

Knebel  Nr.  536. 

Merck  Nr.  632 

Riemer  Nr.  552. 

Schiller  Nr.  639.  640. 


[Briefe  etc.  u:] 

Stein,  Chorl.  Nr.  526. 628. 630. 
S3I.  S33. 634.536. 531. 53St. 

esse. 

Weimar.  Karl  Angnet  Nr.63Sb. 
638  d. 

Zelter  Nr.  661.  566. 
ChronologiBchee  Nr.  670.  5T1. 
ErkJtmmg  an  d.  Pnblienm  yngti 

d.  .Schriften'  Nr.  538  t. 
Qespräche  mit: 

Maltitz  Nr.  573. 

Riemer  Nr.  545.  663. 
Tagebuch  Nr.  627. 629. 543  641. 

545  b— d.  648—651  a.  553. 5» 

668.  659.  664.  668.  öOSa-d- 

B71b.  072  b— g. 
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1.  Quellen.] 
Jahres-Heae  Nr.  569. 

2.  Orte. 

r.  545a.  546—551.  552. 

66. 

i  Nr.  538 b.c.  545 b—d. 

ad  Nr.  571. 

•.  538d— f. 

Nr.  526— 538a.  539— 

551a.   554—565.    567— 

571a^-573.  2310  [HI]. 

3.  Briefe  etc. 

Mutter  an  Weimar,  Anna 
A  284, 24. 

^  CaroL,  an?  293,31. 
an  6.  286,  23.  288, 15. 2«. 
in  Lavaier  282, 23. 
n  G.  293, 19. 23. 

4.  Tagebücher. 

285,20.36. 

5.  Gespräche. 

u.  Schiller  288,  so.  35. 

6.  Entstehung. 

Dgischee  16,  15.  149,  ii. 
.294,111. 

e  Fassung  (Prosa). 

Tmg  281, 13. 18. 23.  282, 2. 
1,  «.  284, 2.  5. 10.  285,  6.    * 

297,  13.  28. 

jg  I  Auftritt  2:  281,24. 
lg  L  II:  284,18. 
iriften  280, 3. 
ne  in  die  »Schriften'  ge- 

104,14. 

ong  fär  die  »Schriften* 
ichtigt  106,  3. 13  f.  107,5. 
.  109,  4. 

Durchsicht  280,  e. 

e  Fasssung  (Verse). 

I  Durchsicht  (Eintheilong 
Tse)  280,  10.  22  f.  27.  289, 

-19.33.  290,  28  f. 

liriften   280,  21.    285,  27. 
.287, 13  f.  25.288,34.290, 
H,  31. 
Goethe  Ober  8.  Dichtungen  T. 


1 


Durchsicht   für  Druck  1:    136, 

22  (?).  290,  4.19.22.27.28.  291, 
6. 15.  19. 

7.  Drucke. 

Erste  Fassung  (Prosa). 
Erster  (1892)  280, 18. 

Zweite  Fassung  (Verse). 

Erster  (1806)  62, 25.  66,  ii.  135, 
28.  136, 26.  137, 13. 288, 13. 289, 

8.  291,  10.  25.  29. 

Zweiter  (1816)  8,  9.  12, 14.  281, 1. 
294,4. 

Dritter  (1827)  30,14. 281,3.  *  DI« 

109,32. 

8.  Einzelnheiten. 

Beziehungen  zu  Herzogin  Luise 
282, 2«.  283, 29.  284,  11. 27f.  so. 

„mit   in   der    Geburt  erstickt" 

(Tobler)  282, 34. 
„der  alte  Plan  fehlerhaft*'  284, 

i2f.  34. 
„Aversion'*  dagegen  286, 6  f.  287, 

7. 288, 2  f.  289, 12. 290,  si.  293. 11. 
„unglaubliches    Vergreifen    im 

Stofif"  286,  6f. 

unglückliches  Product**  286,9. 
kann   ,E.'   seihet   nicht  mehr 

beurtheilen**  293,  7  f. 
„Vorliebe"  dafür  295, 51 
„dilettantisches  Product*'  (Schil- 
ler) 286, 26  f. 
„Weiblichkeit  der  Empfindung" 

(Schiller)  286, 31. 
Aufzug  I:  283,21. 
Aufzug  n  Auftritt  3  (Polymetis* 

Monolog)  286, 35. 
Aufführung  geplant  (?)  282,29. 

Personen: 

Antiope  283, 12. 
Elpenor  293, 35. 
Polymetis  286,  S5. 

Vorlesungen  Goethes  vor: 
Weimar  ( Anna  Amalia),Knebel 

u.  Wieland  285, 30  (7). 
Knebel,  Herder,  Stein  (Charl.) 

285,36(?). 

Besprechung  von  Schlegel,   Fr. 
293,26. 


>» 


»> 


n,  B.  4. 
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[Upeaor.    8.  BinielnheiteiL] 

VergtoiohiiDg     mit     Jphigenie' 
298, 80.  S4. 


atat  (Yen  747f.)  282,  «L 
ErgäiuEiiiig  W.  ▼.  Bifwkffimii 
281,7. 


(DIt)  —  B.  Triumph  der  Empfin< 
EpUofl  —  B.  Theatenede  3.  4.  7.  9.  12. 


it. 


Des  Epimenides  Erwaeheiu 

(I,  296— 408.  =r  Nr.  074—740.) 


I.  Quellen. 

Anzeigeder  Werke  Ootta'  Nr.738. 

2310  [HI]. 
Bemerkung  wegen  der  Rollen- 
besetzung Nr.  614. 
Bemerkmigen  Nr.  607.  618. 
Briefe  etc.  an: 

BoiBser^  Nr.  719.  739a. 

Brühl  Nr.  661.  685.  688.  720. 

Gotta  Nr.  638.  646.  651.  690. 
703a.  722.  729a.  2278  [111]. 

Doncker   Nr.  625.  626.  635. 
656.  673. 

Duncker  u.  Homblot  Nr.  701. 

Eberwein  Nr.  727. 

Eiohstädt  Nr.  679. 

FritBoh  Nr.  728. 

Genast  Nr.  692.  699. 

Goethes  Frau  Nr.  657.  660. 

GöttUng  Nr.  737  a,  739k.  739L 

Grotthuß  Nr.  628. 

Hof  theater  -  Commission     Nr. 
726. 

Iffland  Nr.  588.  606. 

Eirms  Nr.  576.  580.  649.  658. 
697.  705. 

Knebel  Nr.  577.  586.  631.667. 
680.  684.  712. 

Leonhard  Nr.  624. 

Levezow  Nr.  675.  694. 

Liebich  Nr.  627. 

Meyer  Nr.  592.  602. 

Müller  Nr.  698. 

Nicolovius  Nr.  648  a. 

Preen  Nr.  695. 

Reichel  Nr.  739  g. 

Reinhard  Nr.  739. 

Riemer  Nr.  601.  611.  639. 

ScheUing  Nr.  648  b. 

Schlosser  Nr.  610. 


[Briefe  etc.  an:] 

Trebra  Nr.  682. 

Voigt  Nr.  584. 

Weber  Nr.  636.  646.  eiML  m 
696.  700. 

Weimar,  Karl  Augiwt  Ni.  701 
—    ,  Luise  Nr.  0701 

Zelter  Nr.  641.  642.  647.  m 
687.  691.  730. 
ChronologiBohes  Nr.  7S4.  737. 
,De8  Epimenides  BrwaMoiMB'(Arf' 

satz)  Nr.  662. 
GeaohichtBerzahlung  Nr.  601 
Geraräche  mit: 

Kirms  Nr.  574. 

Müller  Nr.  591. 

Schauspielern  Nr.  706w 

Weber  Nr.  615.  617.  680. 
Programm  Nr.  583. 
Stanzen  (Vorspruch)  Nr.  72i 
Tagebuch  Nr.  575.  578. 579.681. 

582.  585.  587.  589.  59a  6» 

—600.  603—605. 608.  609.612. 

613.  616.  619.  621—623.  M 

630.  632—634.  637.  643.  641 

648.  652.  654.  655.  65a  68S 

—666.  668.  669.  e7L  674.6m 

678.  681.  683.  686.  689.  6S3. 

702.  703.  704.  707.  709-711. 

713—718.  721.  723.  726.  72«. 

730a— 733  a.    737  b.   739b-t 

739  h.  i.  740. 
Tag-   u.   Jahres-Hefte   Nr.  735. 

736  [IV  Nr.  3764]. 
Zahme  Xenien  Nr.  640. 

2.  Orte. 

Berka  Nr.  574—621. 

Jena  Nr.  643.  644.  2278  [Uli 


tDM  Bpimenidei  Ermchea.    £.  OrU.] 
Mffienbad  Nr.  736.  737. 
\reimar  Nr.  ^2— 638.  641.  «42. 
64B— 688.   694—734.    737  a— 
740.  2310  [111]. 
Wiesbaden  Nr.  639.  689—603. 
1  Nr.  640.  735. 

3.  Briete  ete. 
Berliner  Theater-Commisnon  an 

G.  344, 17. 17.  366,  i». 
Brühl  au   G.  360,  t.  as.  361,29. 

387,  31.  33. 
DoDcker  an  G.  328. 34.  361,  £«f. 
353, 10.  356.  34.  356. «.  368.  is. 
at.   363,  IT.   374,  £.    375,  n. 
378,». 
Goethe  an: 
Brühl  360,  s«.  357, 2*f.  368,  u. 

372, 1«.  384,  s«.  388,  £0. 
CoUa3T2,S0. 
Dancker  u.  Hnmblot  342,  lO. 

343,  n.  368, 19. 31.  360. 13.  £0. 

376, 20. 
Eiohetädt  385,  £3. 
Genaflt  394.  T. 
GrotthuD  342, 13. 
Island  318,  E. 
Kimu  301.  ».  30.  33.  302,  13. 

352, 9. 17. 
Knebel  373.  £•.  385,  £4.  408.  £9. 
Leveeow  379,  i7. 
liebich  341,13.  342. 11.33 f.  343, 

17.  30.  3Sf.   354.  M. 

Meyer,  Emat  408,  £3. 
—   ,  J.  H.  319, 13(. 

Riemer  321,  la.  334,  it.  si. 

Scbadow  395.  26. 

Trebra  386. 13. 

Weber  343,  i£.  iel.  355. ».  357, 
I7f.  28.  358.8.  375,  SO. 

Weimar.  Luise  374,  ib.  38. 

Zelter  384.  £7.  394,  34. 
Goethe«  Sohn  an  d.  Tater  III, 

99,31. 
Göttling  an  G.  407,  3£. 
Griea  an  Äbeken  402,  4i. 
Grotthuß  an  G.  340,  35.  341, 13, 

££.  3£. 

Ifiland  an: 

Goethe  322.  27.  323,  is.  25.  327, 


Goethe  338,  £1. 

Iffland  299,  s  (T).  302. ». 
Knebel  an: 

Boae  347. 3S. 

Goethe  386,  ES. 

SchillBr.  CharL  402,  £8. 
Levesow  an  G.  378,  ft.  £s.  387. 9. 

394,  £9.  401, 13. 
Liebich  an  G.  340. 31.  341,  h.  £4. 

343, 1«.  £9. 3S.  354,10. 
Riemer  an  Weber  3OT,i3f. 
Schiller.  CharL,  aa  Knebel  386. 

33.  402.  sa. 
ühden  an  G.  (t)  363,  £0. 
Weber  an: 

Esperatedt  336,  4.  ESf.  34.  337, 
IS.  £t. 

Goethe  339.  x.  347,  lt.  348, 32. 
349,  IS.  31.  366.  30.  360,  u. 
357. 10.  IS.  19.  374,  3.  376.  £. 
396,  u. 
IffUnd  335,  £9. 
Riemer  (T)  344,38. 
Weimar,  Loiae,  an  G.  374, «. 
Zelter  ao  G.  346, 18.  379,  be.  31. 
384.32.  391, 19.£T.  393.36. 

4.  GetprSche, 
Brühl   u.    Preußen,    Kionprins 

von  387, 33. 
Goethe  und: 

Beuther  398,  is. 

Coudray  406,  £1, 

Duncker  334.  so.  335,  8.  337. 3. 
338,  z.  353,  £3.  363.  is. 

Genast  398, 12.  406,  £4. 

Keatner,  Charl.  406,  20f. 

Kirma  299,  11.  ss. 

Meyer  332.  ss. 

Riemer  332,  3£.  337.  t.  357,  «. 

406,  £. 
Schadow  400,  IS. 
Dlrich  302.  is. 

Weber  336,  7.  337.  £.  338.  i.  t. 
».  344,  8.  353.  13.  364,  10. 
362,  B.  400.  IS.  IB.  401,  £.s.  20. 

407.  le. 

Wolf.  F.  A.  321, 4. 

Zelter  335,  7.  337.  £. 
Goethea  Sohn  u.  Weber  338.  £Sf. 

354.8. 
Ifiland  u.  Doncker  328, 33. 
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Knebel  u.  Frommann  (?)  402, 40. 

—    u.  Gries  (?)  402,40. 
Weber,  B.  A.,  u.  Weber»  K.  M.  t. 

341, 29f.  345, 12. 
Zelter  u.  IfOandB  Wittwe  346, 20. 

—  XL  Weber  346, 25f. 

5.  Entstehung. 

GbronologiBchee  16,  sef.  150,  ii. 

351, 0.  353, 18. 
UOands  Antrag  208,  27.  86.  209, 

11  f.  16.  301,26.  316,14.   317,12. 

340.7.  351,10.  364, 18  f.  373,16. 
376,2.  407,18. 

„nicht  ausführbar"  w^gen  Kürze 
der  Zeit  300,  o.  352,  sf. 

G.  erbietet  sich  zu  e.  ähnlichen 
Arbeit  für  spater  300, 29. 352, 4. 

„Programm'«  (Nr.  583)  302, 7.  lo. 
303, 2. 26.  317, 7. 14.  318, 8. 322, 

28.  323, 0.  326,  iif.  330,  isf.  24. 

331. 8.  333, 2. 7.  352, 22.  353, 2. 
Ansführang  301,  21  (?).  24.  302, 

22.  3lC  21.  318, 8.  310, 10. 18. 

17.  20.  23.  26.  20.  82.   321,  10. 

322, 2.  332, 11.  334, 17.  *  IV, 

111, 12. 80. 
Aufzug  U:  320, 10.  321, 16. 
Förderung  durch  Ciavierspiel 

322,6. 
Riemers  Mitarbeit  318,  4  f.  28. 

310,  35.  320,  10.  321,  15.  35. 

332, 19.  334, 21.  337, 26.  342, 

17.  343,  6. 25.  344, 10. 
Meyers  Antheil  304,28.35.  305, 

27.    306,  32.    318,  4f.  19 f.  29. 

331, 35. 
Handschriften  296, 2.  320, 10.  I8. 

29  f.  330,  33.  332, 8. 20.  333, 31. 

334, 21.  338, 22.  339, 10.  342, 10. 

30.  343,  10. 27.  346,  32.  347,  29. 

355,  5.  358, 27. 31. 34.  360, 19. 29. 
Rollen-Hefte: 

Muse  296,  I6. 

Einigkeit  206, 16. 
„Bemerkungen"  (Nr.  607)  332, 

29.  353, 17. 

6.  Drucke. 

Erster  (1815)  296,26.  328,4.  338, 
17. 32. 34.  341, 4.  353, 10.  354, 

23.  359,  4.  14.  360,  20.  363, 


[Birter 

Ao.  viVf  *••    08^  M.    396^  t> 

401,20. 
Han  einer  An^gabe  in  4*  fBÜ 

Oostüm-Kaj^Bm  92^  ul 
Vorwort  von  Xevecoir  207, 4. 

375, 16.  376, 22.  387, 7. 
Aushängebogen  350»  tt.  372; 

24.  28.  81.  8«.  375,  18. 

IVei-Exem]^aie  350,20. 372.S1 

373,  10.  374,  2.  22.  375»  li. 

384, 26.  386, 20.  M. 
Geechenk-EzemplaEe  für: 

lächstädt  384,  so.  385,tL 

Knebel  385, 16.  M. 

Luck  390, 14. 

Schiller,  C9iari.  386,  n, 

Trebra  385, 28.  38^tL 

Voigt  374, 20. 

Weimar,  Luise  374, 7.  it. 
Honorar  330, 12.  350, 7. 
Titelkupfer  330,  M.  ss. 
Zwdter  (1816)  8, 11. 12,21. 181,  t 
[1817:  111,08,20.]  287,28. 
Dritter  (1828)  30,21. 288,7.  #  IQ, 
110, 18. 

7.  Wirkuno. 

Musik  von  Weber  206^  20.  297, 
81. 37.  340, 20.  344, 18. 346,  is. 
22.  347, 15.  340, 15.  sa  365, 4. 
375,  8.  380,  11.  87.  391,  sa 
392,  4.  402,  30.  46.  403,  sl 
405,8. 
Webers  Arbeit  in  Beika  o. 
Weimar  332,22.  334,80.335, 
7.  11.  336,  26.  337, 2.  6.  33S, 
2.  6. 9.  344, 6.  347, 18.  353.  SS. 
354,  4.  12.    356,  11.    395,  «. 

407. 16. 

Weber  zur  Aufführung  in 
Weimar  390, 5.  400, 15.  i9. 24. 
401,  2.  5. 20.  25.  402,  45.  4(^a, 
6.  10. 

Partitur  296, 7.  360, 28.  393.  sa 

395. 17.  396,  7.  22. 35 1  397. 2 

13.  30.  400,  34. 

Einrichtung  für  Conoert  297. 41. 
DecoraUonen  302,  8.  303,  9.  dO^ 

11.  309,  31.  313,  29.  315, 2& 

318, 20.  357, 2. 
Brandenburaer   Thor  314, 8  f. 

356,  30.  33  f.  381,  84. 
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p>«  BpinuBldM  BrwMiian.  7.  Wirkmis.] 

Deoontear Beatlier  207.81.  353^ 

7.  si.  3001 U.  303,  IL 
DeoontioDBmaler  Winkler  323, 

».  863,7.80. 
CSoBtüiiM  302,8.  304,10.21.  306,4. 
VenSgeroiig  der  Aufführung  in 
Berlin  844,  16.  346,  2.  is.  25. 
346,  12.  22.  340, 16.  26.  360, 
8. 10. 84.  356, 15.  366, 21.  368, 
26.  361, 4.  376, 4. 
Cabinetaordze  gegen  Auffüh- 
rung von  „Zeitspielen*'  350, 
6. 88.  367,  sa 
„Fro-Memoxia"     (Geechichtser- 
zählnng)  an  die  Berliner  In- 
tendanz (Nr.  663)  360, 36.  361, 
24  f.  368, 14. 

Aufführungen  in: 
Berlin  207,84.  323,26.  341,4. 
346^  12.  361,  28.  363, 6.  360, 
8.  85.  363,  9.  373,  2.  374, 23. 
376. 2. 12.  370, 15.  378, 7.  370, 
31.  380,  31.  387.  34.  389,  o. 
301,8.27.402,2.  *  III,  111, 
12.83. 

G.  eingeladen  dazu  350, 31. 

361,  Ifl.  29. 
Honorar  346,  23.  351,  I6.  388, 

23.  380, 31.  300, 4. 
Für  d.    Aufführung   dichtet 

Levezow  einige  V^ersc  hinzu 

378,  18.  32. 

I^ipzig  297,  »8. 

Weimar  144,  11.  296.  21.  297, 

24. 35.  298, 20.  393, 16.  :w.  395, 

13.  306, 11. 16.  397,  :ii.  399,  3. 

400,  27.  401,  21.  25.  402.  42. 

403,  2.  IS.  2i).  405,  :ii.  406,  8. 

20.  *  III,  111,  12.  3J. 
G's  Andeningen  dafür  396. 26. 

397,  6.  398,  i:J. 
Proben  399,  9.  ii.  400, 10. 14. 

20.  25.  401,  6.  0.  12.  lö.  406, 17. 

Darsteller:  297,  20.  .334,  25. 27. 

363,6.  372.35.  373.  n. 
Beck  402.  2:1. 

Beachort  362,  :ii.  391.  Xk  402, 5. 
Bethmann  402,  !•'>. 
Blume  337,  37.  381.  :{S.  392, 11». 

402,8. 
Denv  402.  0. 
Dünng  4l>2,  2:t.  4U3,  :j:i. 


I 


[Danteller:] 

Durand  402, 8. 
Eberwein  300, 17.  402, 16. 
Engels  402, 4. 10. 
Eunike  402, 17. 
Fischer  302, 12.  402  is. 
Genast,  Ant.  (Regie)  207,  so. 

—     ,  Ed.  308, 24. 
Gern  336, 6.  337, 36.  362, 10.  si. 

402,22. 
Graff  303, 34.  402, 6. 
Haade  402, 6. 
Jagemann  (Heygendorf)  307, 

20.35.  402,18. 
Leist402,24. 
Lemm  4()2,22. 
Lortzing,  Herr  402, 11. 
—     .  Frau  402, 20. 
Maas  303,  so.  402, 4.  20. 
Mattausch  301, 37L  402, 6. 
Moltke  402, 14. 
Oels  327, 25.  300, 10.  402, 7. 
Rebenstein  336, 6.  337, 36. 
Riemann  402, 24. 
Schmalz  336,  3.  6.  348, 2.  357. 

17.  381, 17.  402, 19. 
Schröck  337,  37.  402, 18. 
Stromeyer  402, 13. 
Stümer  402, 14. 
Unzclmann,     Herr     398,    21. 

402, 12. 

—     ,  Frau  399, 17.  402, 17. 
Wolflf,  Amalia  397,  :m.  402. 4.  I8. 
—    ,  P.  A.  399,  H.  402,  8. 

8.  Einzelnheiten. 

Epimenides-Sage  303.4.  324,24. 
365,0.  385,  i:j.  408,22. 

G.  vergleicht  sich  mit  Epime- 
nides  361,  i».  407,  2rt.  408, 20. 31. 

Arbeit  ,.allzu  kühn  unter- 
nommen" 332, 15. 

„ungeheure  Last^  310,  5. 

^Festspiel**  (Titel)  349.  m. 

„Achse**  d(?r  Dichtung  (Hoffnung) 
382,20.  :;i.  3^4,  n». 

G.  w unrecht,  diiü  ,!■].*  als  Fest- 
spiel (..Säoularstück-)  dauro 
340,  IS.  341,  rt.  349.  m. 

Liebichs  Antra«  340,  2.  31.  341, 
14. :«.  3-45, 11. 

Didain  du  succts  345, 1:«; 
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[8. 


ÜBMlnlMltaB.] 


Personen: 
Beharriichkeit  336,  5. 30.  348, 

31.  402, 10. 
Chor  der  Frauen  312, 34.  313»  (L 

310, 4.  370. 32.  401, 12. 
Chor  der  Landbewohner  370, 

32i  401, 12. 
Chor  (unsichtbarer)  311,  iii 

14.  370,  6f.  392,  23.  388,  8. 

401. 12. 

Damcm  des  Kriegs  304, 17.  305, 
I«.  23.  307, 4.  0.  30a,  3f.  328» 
23.  329, 13.  331, 9. 13.  333,  la. 
368.  17.  22.  391,  37.  392,  7. 
402, 3.  #  m,  101, 4. 3a 

I>anKmderIist308,2.io.  307, 

4.  12.  29.  308,  2.  12.  309,  12.2L 

328,27.  327,23.  328,23.  329, 
14. 13.  331, 9.  333,  la.  si.  337, 
37.  368, 19. 29.  367. 2QL  381,  a. 
33.  392. 7. 9.  •  III,  101, 4. 3a 
Sein  Gefoke  306, 3.a  318,24. 

319,  14.  ^23.27.  366,20.29. 

367. 2.  401, 33.  402, 7—12. 
Dämon    der    Unterdräckimg 

(Sklaverei)  309, 13.32. 328, 23. 
329, 14. 13.  331,9. 333,  la.  ^, 
13. 25.  368. 5.  369. 2,  380. 2a 

392. 7. 12.  402, 13.  •  III,  101, 

4.  30. 

Einigkeit  296.  n.  371, 24.  393, 

29.  402.  SU. 

Ejumemdee  303.  is.  304,  32. 
311. 1&.S1.  313,22.314.11.13. 
30.  315.  23,  320,  4.  322,  31. 

324.13.  329.7.  331.12.  333, 

12.  336,  31.  337,  3«.  345.  23. 

362. 3.  365. 2«.  370, 7,  371.  la 

372. 4.  374, 10.  381.  33.  391. 
.;4.  392, 23.  393, 34.  402.  &. 

CH*nien  (Knaben)  303,  is.  311. 

2.  13.  22.  2H.    313,  22.    314.  11. 

331. 9. 13.  365,  17.  32.  369,  7. 
10.  370,  8.  380.  18.  391.  32. 
402.23, 

GUabe  310.  h.  311.«.  312.34. 
314,  21.  333.  211.  308,  lo.  369. 
A.  370.2.  371.1».  380,22.  384, 

13.  392, 13.  402, 16. 
Hi^errazug  304.  lo.  305,  22.  23. 

.117.  iK  331.  IN.  306. 13.  392.3. 

401.12. 


l 


:] 


L««  ««i.«ageodfarstcB  IIS 
316,  i.  S70i,24.  381. 14. 387. 
392, 39. 399. 27. 401. 12. 4(ie 

Hofbrang  310.141 311.&.  31 
314.24.329,3.333,201: 
14.  337,  sc  368, 21.  36! 
370,  23.  371,  la.  380. 
382, 29.  3012,  IC  387, 
402,131 
die    ^Aohae"    des   Stöc 

882, 29.  31.  384.  la 
Köoii^  Loiae  310.21.  : 
13.3a 
Jagendfont  330,  aol  337 

370,231.  402,14. 
Liebe  310,  iL  311,  3w  312 
314,23.  333.aa3e7.34.lt 
369, 3.  271,  la  3M,  2l  : 
37.  384. 13.  3IK2,  IC  402.  i 
lfQae296,ia  329.7.960»« 

380.12.  397.33.402.4. 
Prieator  (Akohitlieo)  314. 

la  362;  12.  371,  13.  3T. 

398,13.35.  408.22. 

GesUhen  der  Gegenwart  (m. 

spielungeQ  Mif  aie): 
Blücher  399. 27. 
Engländer  315,  la  323, 21.  SÜ 

399,3a 
Frauen- Veiein  315. 12. 
Freiwillige  315, 12. 
Oeaterreich,  Kaiaer  F^ranx ; 

24.  314,  23.  315. 13.  371. 
Oesterreicher  312.  is.  399 
Polen  312.  2a  322.  4<»f.  38 
Preußen,  König  Fnedncb  ^ 

heim  III:    299.  sa.  314 

315. 13.  322. 31.  324.  ii  : 
12. 17.  371. 19  f.  381.  st> 

Preußen.  Königin  Lniae  31* 

327. 13.  30. 
Preußen  312. 2«.  327.  »k  399. 
Russen  312,  u.  399.  2». 
Rußland,    Kaiaer    .\ksaB 

298,  4a    314,  21 L    313. 

371. 10  f. 
Schwanenberg  399.  tK 
Schweden,  Kronpnna  von  i 

27.  314,  31. 

Schweden  312.  sil  323.9f  J 

27.  3a 

Ungarn  312. 14.  i«. 
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tD«  Epimeoides  Erwachen.   8.  Einzefn> 
bieiten.   Gestalten  der  Gegenwart:] 

Wellington  399,  so. 
Wittg^tein  399. 29. 
Aufzug  I  Auftritt  6:  381, 6.  391, 

36.  392, 4. 
,     n         „        5:  392, 20. 
,11        „        6:  392, 31. 
,     n        „        7:392,38. 
Vers  1—8:  366, 20. 
„     33—40:365,25. 
,     71—74:  366, 3. 
„     1 18—133  (Chor  des  Heeres- 
zuges)   304,  16.    305,  22. 
317, 18. 
,Pandora«  305, 23. 36.  317, 19. 
„     210—217:  296, 18. 
„     220—287:296,21. 
.,     224:  374, 27. 
„     238—260:  366. 25. 
„     261-270:  366, 33. 
„     301 :  408, 36. 
„     316.  316:  367,  n. 
„     349—357:367,22. 
^     366—380:  367, 28. 
„     396—399:368,3. 
^     400—403:  368, 6. 

463:  407,  34. 
l     503^13:  329,  21.  368,  25. 
„     550    (davor   4    Verse    ge- 
strichen): 369,  3. 
„     650— 669:  329,  23.  336,  ii. 
„     560:  329,  26. 
„     601—608:369,11. 
„     618—625:  369, 18. 
„     642—649:369.26. 
„     666—682:  369,  31. 
^     745—752:  392,  23.  393,  6. 
„     745:  374,  32. 
„     763:374,33. 
,     757—772:  370, 18. 
,     773—820  (Chor,  Vorwärts") 
296, 23  f.  298,13.  317,18. 
336,  19.   346,  30.  347,  2. 
370, 29. 

Zelters  (Domposition  296, 
23  f.   346,30.  347,  2.  32. 
Blücher     hört     Zelters 
Musik  346,  36. 


Vers  821—834:  371, 8. 

„     843—864:  296, 19.  371, 6. 

„     856—872:  371, 16. 

„     863—872:  398, 26. 36. 

„  901  (danach  einzuschieben- 
de 37  Verse)  336, 2.  339, 
16  (?).  31.  348^2.  367,17. 
368,  28.  381, 18. 

„    911—931:371,26. 

„     947—964:  362,  ii.  82. 

„     947—986:  372,  6. 

„  965—986  (Schluß  •  Chor) 
298,  18.  316,  6.  317»  18. 
336,  15. 22.  348.  25.  360, 

11  f.  32.  367,  20.26.  368,28. 
361, 3. 26. 362, 13.27. 401,31. 

Couplets  316,  9f. 

Ballet  371,  34.  402, 46. 

G^s  Aufsatz  im  Moigenblatt 
(Nr.  662)  298, 17.  303, 35.  364, 
33.  372, 15.  20.  373, 29f.  389, 19. 

390,  18.  23.  30. 

Stanzen  (als  Vorspruch)  297, 25  f. 

404, 2.  20.  31. 
Vorlesungen: 

Goethe  vor: 
Knebel  347,  7.  lo.  85.  386, 

16.  32. 

Kuhn,  Meyer,  Riemer,  Sar- 

torius  342, 18  f. 
Niebecker  349, 21. 
Sartorius  343, 2. 
7  319.32. 
Zelter  vor  Schultz  347, 29. 
Besprechungen  in: 

Berliner  Zeitungen  372,24.  376, 

16.  387, 4. 
7  406,  2.  27. 
Motive  G's  benutzt  vor  der  Auf- 
führung (Herklots,  Kotzebue) 
356.  24.  29.  33. 
»Des  Epimenides  Urtheil'  (Fort- 
setzung von  Levezow)  394, 14. 
27.  35.  395,  26.  400, 37.  403, 15. 
Calembour   „I  wie  meenen  Sie 

deß?-*  384,21.35. 
Maskenzug  (1818  Febr.  16)  HI, 

99,34.  100,  14  f.    101,4.21.   102, 

2.  7.  24. 


Erste  ErzMcniSM  der  StottornMnifr  Saline  —  vgl.  III,  354,  s— 5. 
Erste  Walpurgfsnadit  —  vgl  I,  X. 


552 


REGISTEB. 


Erwin  und  Elmire. 

(I.  409— 423.  =  Nr.  741— 797o.) 


I.  Quellen. 

Nr.  7e7. 
Ansage  der  Werke  Ootta'  Nr. 

705.  2310  [m]. 
Auf  Ifiedings  Tod  Nr.  764. 

Briefe  eto.  an: 
Boiseerte  Nr.  705a. 
Bürger  Nr.  749. 
CotU  Nr.  785.  785b.  f.  786. 

786b.  787— 787b.  787e— g. 

789.  790.  791a. 
Fahimer   Nr.  747.   748.   751 

—754. 
Göeohen  Nr.  767  c.  L  p.  770. 

776.  777a— c.  780a. 
GdÜling  Nr.  794a. 
Jaoobi,  EliB.,  Nr.  741.  743. 

—  ,  F.  H.  Nr.  750.  777  b. 
EAyaer  Nr.  765  [IV,  140, 22]. 

766.  767  g.  i. 
Keetner  Nr.  742.  769  a. 
Knebel  Nr.  745a  [n  Nr.  854]. 
Lavater  Nr.  744  a. 
Beidiaidt  Nr.  778—780.  781 

rm,134,28f.].  782. 
Schnauß  Nr.  768  a. 
Seidel  Nr.  767  f.  q.  770  a.  g. 

7750. 
Sömmering  Nr.  783  a. 
Stein,    Charl.   Nr.    758.    761. 

767a.e.  h.  n.  774. 
Stolberg,  Aug.   Nr.  747  a  [IV 

Nr.  3876].  749a[IVNr.  3879]. 
Voigt  Nr.  775  a.  783. 
Weimar,  Karl  August  Nr.  767b. 

d.  m.  o.  770  f.  773.  777. 
WiUemer,  Mar.  Nr.  797  b. 
Zelter  Nr.  787  h. 

BrieftabeUe  Nr.  772. 
Chronologisches  Nr.  793.  794. 
Dichtung  und  Wahrheit  Nr.  788. 

791.  797.  797c. 
Erklärung  an  d.  PubUcum  wegen 

d.  ^chriften*  Nr.  767  k. 
Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  796  a. 

Lavater  Nr.  744. 


[Ocipcielie  mit:] 

Meifiingen,  PtinsKiilAHBit 
Nr.  746. 

Italieniflohe  Reiee  Nr.  767i:  IMl 
769.  770  b— e.  771.  775.  TOk 
789a  [HI  Nr.  25821.  Wi 
2582b  [in].  25820  rm]. » 
—3841  [IV]. 

Tagebaoh  Nr.  756—757.  781 
760. 762. 768. 785«.  e-^78li 
7870.  d.  i.  791  b-«.  794b.  TIBI 
—796.  797  a. 

Tag-  o.  Jahies-Hefta  llr.7tt. 
793a. 

Weimazieohee  Hoftfaeator  (Arf* 
satz-Schema)  Nr.  784. 

WidmungB- Verse  («Den  kkiMi 
Strauß^)  Nr.  740. 

2.  Orte. 

Beika  Nr.  789a.  2582b  fßH 
2582c  [im.  3839—3841  [in 

Gastel  Gandolfo  Nr.  708. 
Dombarg  Nr.  796. 
Emmendingen  Nr.  754. 
Frankfurt    Nr.  741—743.  744a 

—749.  750.  751.  783a. 
Frascati  Nr.  768  a. 
Jena  Nr.  784.  786b.  f.  786. 787h. 

789. 
Karlsbad  Nr.  767  b.  c.  785c-e. 

787  g.  i.  788. 
Mannheim  Nr.  752. 
Marienbad  Nr.  794. 
Neapel  Nr.  767  m. 
Offenbach  Nr.  749  a. 
Rom  Nr.  767 d—1.  n— 768.  769» 

—777  a. 
Straßburg  Nr.  753. 
Weimar  Nr.  756— 767  a.  777  b- 

783.  786.  785a.  786a— 787 f. 

789a.  790.  791a— 793a.  794i 

—795h.  796a.  2310  [HI]. 

7  Nr.  791. 

Auf  der  Reise  zwischen  Andere 
nach  u.  Bonn  Nr.  744. 


3.  Bri«(B  de. 
IHIi|!«r  M  Wirliuul  421,». 

r  ta  O.  I2S.  EH. 

)  OD  Folilui-r  411,  ».  ». 
n  Jacol>i4l3.Sl;. 
a  Wlelaji'HIS.a 

dd  an  Um  H,  033.  i.v 

I^WteUnd  ut  BÖttisor  421. 31. 

4.  Tagebüchar. 
beUlB.m 

^*»t«r  412,19.10  f. 

5.  Qetpräeh«. 
e  u.  Miuiiii  410,  l.^.  ST. 

E.  Entstehung. 

I.  Schauaplel. 

^ol«0H^t)es  HS,  T. 

Jotdinmlhi  RoniBnKedramatimrt 
I  143,  s.  ST.  423,  ai. 

""■  rurg71.s.  411.il412,k. 
f  413.W.  .  IV.  IS0.S3.  191.  si. 
mdBchriften  lÖO.  ii(J).  406,  a. 
f  412,t.m»i.413.s.  .II.17.B(?). 


tl.  Singepiel 

gischea  16,  laf. 

iB*rlMi(ungllo,2if.  114,  u.  10. 

r  lld.ii.ir.  119,3.  121.  M.  148. 

II  f.  211.  IT— 10.  212.  le.  213,  n. 

.  IIl,  141.  Bf.  217.  7.  si.  219. 

I.  »l.    .   XV.  164,  21!,  30.  166.  ITf. 

'iAynta  Beirath  113,  üi.  117.S. 
'L418,sf. 
_        »cLriJtcn  113,0.  Hfl. 
i  u.  £20.  1».  410. 18.  420.  an. 
■  IV,  166.  B. 


117. 


7.  Drucke. 


:.  1 


iol. 


r  (I776,IriB)  143.«.  n.  409, 

».IT.  413.  W.   414,  1!.  15.33. 
HalDM  liest  Convctur  413.3«. 
SEw«Jl»r  (1775)  409,  Sl. 

'irim  und  Gesünge"  (17*6] 
410,1.  416.  so.  416.a(T).2S. 
'  r(I842)31.££.  166,  r  157, 
II.  410. 13. 


U.  tiingaptel. 
Enler  (ITS«)  ICH,  o.  123, «.  13U, 
17.  410,  Si.  31, 
Niuibdruok  L3»,sfi. 
ZwHitJ^  (1808)    63.1'.    GD,  iif. 

130.11,  137,  Si.  410,17. 
Drittor  (IRIO)  9.3. 1S.KI.410.H 
Vl»mr  (IMT)  30.  i<(.  410.« 
■  lU.  110.  b. 

8.  Wirkung. 

MuBik  von; 
Andti  142.  a.  143,  ts.  41A 1*. 
Kassel  148. 111.418.  nv 
Reiohardt  12»,  i».  130.T.M.Ä 

420,  lEi.  11.  421, :«.  ts.  >  IQ. 

134,  »f. 
Wctmnr,  Aaaa  AmA^a  409, 1. 

II.  415,10.  41(1.8.30. 
Autttilimngcn  in: 
Berlin  421,  ssf. 
Priinkfurl  413, 4(i.  414. 18,  t3.  CT. 

415,  s.  12.21. 
Weiinor  411.  L  41S,  7.  Hi.  M.  w. 

418.1.  ll.IB,M.W.  417,2.  a. 

la,  31.  420. 19.  3».  421,  lu.  is. 

33,  .  n,  632.  41.  633.  U. 
Dnrsleller: 
Brocbard  415,  s». 
Huok  416.  ai. 
Marchaad  416, 33  f, 
Schröter,  Coroiiii416,S7.417,St 
Seidler  416,  £2. 
Steinhttrl41li,£i. 
Urban  415.  M. 
Wolf  416,  Hl, 
Wolfekeel  421,20. 

9.  Einzeinheiten. 
Btellung   in    O's    dichter.    Bnt- 

wickelong  7,  fi.  142.  M.  143.  >. 

la.  146.10.  173.28.  442.  «f. 
..Platter Dialog"  417.  is.  418. aof. 
^Scbüleratbeit-  418.30. 
.Sudeloi-  4IS,  ai. 
Mufl    iioh    auch   .lesen''    lasHen 

118.8.  ]IB,2S.  120. M. 
Be/eichnnng  alai 

Schauspiel  mit  Gesang  409.  la. 

Singspiel  410,  at. 

LusUpicl  410.  la. 

Oper  409. 8. 
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[Erwin  n.  Elmire.    9.  EinzelnheiteiLj 
Operette  116, 23.  410, 3. 412, 12. 

32  f.  413,  6.  35    415,  25. 

Komische  Oper  442, 6. 
Für  die  Marchandsche  Trappe 

geschrieben  411, 19  f. 
Widmungs- Verse  an  Ldli  409, 19. 

412, 17.  36. 
Aufzug  U:  417.  2.  419. 18. 
Lieder  u.  Arien :  122,  7.  146, 12. 
154,  7. 155, 26. 409,  8. 31. 414, 

12  (?).  416,  29.  418,  8.  31. 

,,Auf  dem  Dorf  .  ."^  411,28. 
„Ein  Schauspiel  für  Götter" 

156, 14.  413,  27. 
,.Höret  alle  mich,  .  ,**  156,15. 
^  Hörst  du,  er  hat"*  156,16. 
^Ihr  verblühet,  süße  Rosen'' 

143, 3. 13.  25.  156, 17.  423, 32. 
^Mit      vollen     Athemzügen** 

156. 18. 

„Nein,  nein,  ich  glaube  nicht'' 

156. 19. 


[LIedtf  XL  Arten:] 

JSieh  mich,  Heirger''  156,21. 
„Sie  liebt  mich-*  156,20. 
„Welch  ein  lispeln*'  156,23. 
„Wie  schön  und  wie  herrüch" 

156,25. 

Trochäen  419, 18. 

Personen: 
Bemardo  415, 33. 416,21. 418,4. 
Elmire  415, 33.  416,  n.  sa  »t 

417,32. 

Erwin  415,34.  416,21.  421,». 
Olympia  415,  32f.  416,  20.  so. 

418,  3. 
Rosa  418,  4. 
Valerio  418, 4. 

Vorlesungen: 

Goethe  vor  Lavater  o.  SchmoQ 

412, 11. 
Knebel  (?)  bei  Stein,   Gharl. 

419,  36. 

Leetüre  (1828)  153, 8  f. 


Euftilit  —  s.  Natürliche  Tochter. 


Der  Falke. 

(I.  424.  425.  =  Nr.  798—802.) 


I.  Quellen. 

Briefe  an  Stein,  Charl.  Nr.  798. 
801. 

Tagebuch  Nr.  799.  800.  802. 


2.  Orte. 

Ilmenau  Nr.  798—802. 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an  Stein,  Charl.  425,  28. 
Stein,  Charl,  an  G.  425,  31. 


4.  Gespräche. 

Goethe  imd  Einsiedel  425, 9, 
—     und  Stein,  CharL  425,  JT. 

5.  Entstehung. 

Quelle  (Boccaccio)  424, 17. 
Ausführung  424,  9.  425, 12. 1«^  So- 
Handschriften  424,  2. 

6.  Einzelnheiten. 

Personen : 
Federigo  424,  2  f. 
Giovanna  424,  9  f. 
Horatio  424,  3. 


Fastnachtepiel  vom  Pater  Brey. 

(I.  IM— *43.  =  Sr,  802ft-tH9,> 


I.  OtldtMU 
jTOjfj     der     ^Mflon' 
^  Nr.  SOS. 

■eigr  der  Wi-rlco  Cotu*  Nr. 
[  M7-  2310  [liJ]. 

^  BaUfh  Nr   807- 

Bobanjc  Nr.  S47ii. 
f  Gnu  Nr.  828r.  82»  [D  Nr. 
lOM).  S32— ä37a.  S3H.  (MO. 

I  Fahlmn'  Nr.  803. 
Cöwiten  Nr.  SOAc.  800b.  808. 

80».  Sil.  814-817-  819— 

Sai.  928a   [IV  Nr.  4211]. 

BS8b. 
OölUiBg  Nr,  8<eu.  M7k.L 
HNder  St.  Sil  614.  822.  827. 
JacoU.  EI1»aI>.  Nr.  802a.  b. 

—  ,  P.  H.  Nr.  824. 
KkyBor  Nr.  SOfid.  (. 
Kottocr  Nr.  8061. 
Kni,^!  Nr.  Sia 
Uoyet  Nr.  S23. 
IMaiel  Nr.  847  b. 
SckuttuQ  Nr.  805k. 
Stctn,   Oiarl.    Nr.   SOSa.  e.  b. 

SIO. 


,  KorUugast  Nr.  SOSb. 

.  soe. 

f  Nr.  837  b. 
Stranologiscbes  Nr.  846. 
'icbtiiug  u.   Wahrbeit   Nr.  839. 

~^»ii.  S44.  848.  849. 
BMpraebo  mit: 
Herders  Frau  Nt.  826. 
lAvatet  Nr.  801. 
lUlieoi-iche  Reise   Nr.  606a  [II 
Nr.  8751  839  b.  (HI  Nr.  2582]. 
840  a. 
Tagebuch  Nr.  829a— 831.  837 o. 
842.  ft43.  847  b~f.  b.  i.  m.  d. 
Tm-   a  JiUirm-Hf^ft«   Nr.  84S. 
»tea.b^ 


Z  Ort«. 
B«rkn  Nr.  83»  b. 
Frankfurt  Nr  80Sa— SM. 
FinscBti  Nr.  800  k. 
Jon«  Nr.  833-  834.  837  b.  83$. 
KftrUbnd  Nr.  80ö  b.  c.  837  a.  83~o. 
Harionbad  Nr.  840  b. 
Ntfap«!  Nr.  SOSg. 
Rom    Nr.  806d— f.  h.  L  L  BOfl 

Tepliti  Nr.  839— 8SÖ«. 
Weima*  Nr.  81«.  ÖJUa.  80»-«a2. 

83S— 837.  83&-846R.  t^-SItt. 

2310  [III]. 

3.  Brfsta  ato. 

Herder  an  a.  Prau  435.  »y. 
Herderg    Frau   aa    ihren   Maon 
435, 13.  Si. 

4.  Gespräche, 

Goethe  u.  Biunier  187. 2of. 


AusführUDz  411,  1i  (?).  437,8. 
Hsndiehriften  420,  2.   4S7,  18. 
42S,  n.  431,  V.  IS.  M. 

6.  Druck*. 

Ef9t*r   (1774)    I.  42«.  3.    .  nr, 

677.*. 
Zweiter  (1789)   UM,  17.  13a  l». 
42Ö.  13.  430.  30.  431, 4.  433, 
2.  IS.  S7.  43S,  tr. 

Wirlimda   Durchaicbt  430.  13. 

Nachdruck  138.33.  139.«, 
Dritter  (1808)  63,  u.  6fl.  11.  13«, 

18.  137.  30.  426.  Si. 
Vierter  (1817)  9.18.  12.«.  töO, 

se.  440. 1«.  13.  JT. 
Fünfter  (1828)  20.  st.  29,  so.  30, 

a.  426,  »1.  .  m,  1 10. 1«. 
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[Fastnachtopiel  vom  Pater  Brey.] 

7.  Einzelnheiten. 

Stellung  in  G's  dichter.  Ent- 
wickelang 147, 3  f. 

Zu  den  „Holzschnittartigen 
Spaßen"    gehörig   II,  117,  8  £4 

Bestandtheil  des  NeaeröffiL  .  • 
Puppenspiels  426,  7. 15  f. 


Gmppe:  Pater  Brey  n.  Satyni 

426,  27.  439,  24—29.  SS. 

Personen :  Leonore  435,  s. 

Vortrag  (ans  d.  Gedachtniß)  fv 
lAvater  427,  uL  (?). 

EJingere   Vorlesnng   in  Giefies 
III,580,S5. 


Faust. 

(II,  1— 608.  =  Nr.  850—1981.) 


I.  Quellen. 

Abkommen  zwischen  G.u.  Ecker- 
mann Nr.  2341  [in]. 
Abkündigong  Nr.  958. 
Abschied  Nr.  958. 
Agenda  Nr.  882.  1166.  1513. 
Ampere  (Auszug  aus)  Nr.  1380. 
Ankündigung  der  »Helena*    Nr. 

1387.  1434.  1461. 
Ankündigung     der     »Schriften* 

Nr.  863. 
Anzeige  der  Werke  Cotta*   Nr. 

1333.  2310  [in]. 
,Aus    dem    Französischen    des 

Globe«  (Aufsatz)  Nr.  1431. 
»Bemerkung     des     Übersetzers* 

(Globe)  Nr.  1431. 
Bibliographisches       Nr.      1247. 

1251a.  1264.  1324. 
Biographisches  Nr.  1098. 

Briefe  etc.  an: 

Berg  Nr.  1391. 
Bertuch  Nr.  878. 
Boisser^Nr.  1130. 1196. 1215a. 

1261.  1315. 1407.  1409. 1418. 

1420, 1422. 1425. 1428. 1433. 

1447. 1454. 1460.  1463. 1478. 

1541. 1552. 1621.  1944.  1951. 

1954.  1959. 
Borchardt  Nr.  1624. 
Brühl,  Graf  Nr.  1159.  1205. 

—  »Gräfin  Christine  Nr.862, 
Bürger  Nr.  854  b. 
Carlyle  Nr.  1633. 
Canis    Nr.   1232.    1236.   1238. 

1251. 
Cornelius  Nr.  1123. 


[Briefe  etc.  an:] 

Ck>tta  Nr.  946.  952.  982. 1001 
1045—1048.  1061a.  lOG. 
1064.  1066—1068.  1069b. 
1094. 1109. 1138. 1148.  1156l 
1167.1169.1170.1172.1178. 
1458.  1526.  1856. 

Eckermann  Nr.  1859.  1862. 
Eybenbeig  Nr.  109a 
Fahbner  Nr.  860a.  8S2. 
Goschen  Nr.  863  a  866d.869. 

869  d  [IV,  158,  0].  873.  876a. 

878a.  879a.  881.  884a  [Hl 

318,14 f.].  884b  [m,  318,r]. 

895.  900  a. 

Goethe,  August  Nr.  1854 
—    ,  Ottilie  Nr.  1328. 
GöttlingNr.  1326a.  1335.1415. 

1494.  1655a.  1695a. 
Grotthuß  Nr.  1037. 
Grüner  Nr.  1245. 
Hegel  Nr.  1482. 
Herder  Nr.  880  a. 
Hinrichs  Nr.  1244. 
Hirt  Nr.  924. 

Hüttner  Nr.  1216.  1221. 1223 
Humboldt,    W.    v.    Nr.  9S1 

1419.  1961.  1981. 
Iken  Nr.  1531. 
Jacobi  Nr.  880.  896.  954. 
Kayser  Nr.  864  c.  865  b.  8^ c 

[IV,  162, 19]. 
Kestner  Nr.  850.  850  b.  860» 

869  c.  900. 
Knebel  Nr.  853.  854.  883.  899. 

925.  994.  1076.  1137.  1144. 

1194.  1502.  1503.  1555. 


BBGIBTER. 


0ff7 


IPaart.    1.  QiHllao.    Bitato  «te.  an:] 

KriUiter  Nr.  1180.  llOa 
juraK  x9r*  8S9« 
Herar  Nr.  919.  1941. 
MfiUer,  Adam  Nr.  1069a. 
Nanvexck  Nr.lllO.  1125. 1135. 
Neea  v.  Eaenbeck  Nr.  1489. 
Nehriioh  Nr.  1953.  1958. 
Ftar  Nr.  1199. 
BadziwiU  Nr.  1153. 
Bdofaaxdt  Nr.  885.  888.  894. 

1007. 
Bödiel  Nr.  1468.  1527.  1574. 

1590.  1604.  1609.  1616. 
Bdnhaid    Nr.    1080.     1124. 

1140a.  1248.  1370a.  1412. 

1466.  1595.  195a 
Biemer  Nr.  1301.  1305.  1311. 

1364.  1435.  1573.  1762. 
RoohUts  Nr.  1041. 1099. 1191. 

172a  1733. 
Schiller,  Charl   Nr.  933.  936. 

939.  1090a. 

—  ,  Fr.  Nr.  902.  903.  906. 
911. 914. 917.  918. 920—923. 
926.  927.  931.  941.  942.  948. 
956.  962.  973.  977.  983.  985. 
990—992.  1003.  1010.  1031. 
1034—1036. 1038. 4658  [IV]. 

Sohlegel  Nr.  955. 
Schlosser  Nr.  1132.  1140. 
Schnauß  Nr.  869  a. 
Schönbom  Nr.  851. 
Schöne  Nr.  1229. 
SchubarthNr.  1219. 1860. 1980. 
Schultz  Nr.  1269.  1414. 
Schwerin,    Erbprinz.  Caroline 

von  Meckl.-  Nr.  1134. 
Seidel  Nr.  864  b. 
Stapf  er  Nr.  1474. 
Stein,    Charl.    Nr.  861.  863a. 

864  a.  865.  865  a.  f.  866  (?)^ 

1113. 
Stemberg  Nr.  1411. 1607. 1632. 
StiegUtz  Nr.  1102. 
Stoiber?.    Auguste    Nr.   854  a 

[IV  Nr.  3876].  855  [IV  Nr. 

3879].  856. 

Tieck  Nr.  1731. 
Unger  Nr.  953. 
Weimar,  Anna  Amalia  Nr.  889. 

—  ,  Karl  AuRust  Xr.  863b. 
864.  865e.  867.  871.  872a. 


[Bilate  ete.  ad  Weimar,  Karl  Angnit:] 

874.  876.  877. 884. 886. 887. 
893.  898.  9ia 
Wniemer,  J.  J.  Nr.  1181. 1184. 

—      ,  Mar.  Nr.  1915  a. 
Wolzogen.  Carol.  Nr.  1471. 
Zahn  Nr.  1667. 
Zelter  Nr.  1042.  1069.  1072a. 
1074. 1075. 1104. 1112. 1115. 
1171. 1173. 1183. 1212. 1213. 
1227. 124a  1381. 1470. 1487. 
149a  1534. 15da  1559. 1564. 
1592. 1605. 1623. 1629. 163a 
1677. 168a  1699. 1703. 1706 
— 170a   1739.    1754.  1819. 
1877. 1879. 1891. 1910. 1917. 
19ia  1930.  1949. 
Ziegesar,  Silvie  Nr.  106a 
r  Nr.  1395.  1521. 
Briefverzeiohniß     (u.    Postsen- 
dungen)   Nr.   860.  891.  892. 
897.  907. 
Chronologisches  Nr.  1204.  1259. 
„Dem  Dummen  wird  .  ."    (In- 

vective)  Nr.  1249. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  1116. 
1118.  1142.  1143. 1151. 1151a. 
1185.  1187.  1861. 
Einzelnheiten  (zur  französ.  Litt.) 

Nr.  1366  a. 
Erklärung  an  d.  Publicum  wegen 

d.  .Schriften*  Nr.  865  c. 
Faust,   trad.   par  S tapfer  (Auf- 
satz) Nr.  1627. 

Gespräche  mit: 

Boguslawska  Nr.  1267. 
Boisser^eNr.  1120. 1122. 1126. 

1127.  1161—1163. 
Brockhaus  Nr.  1139. 
Brun  Nr.  2544  [IV]. 
Cousin  Nr.  1320. 
David  Nr.  1722  a. 
Eber\%einNr.ll57.  1165.  1709. 

1723  (?). 

Eckcrmann  Nr.  1260 a  flV 
Nr.  36(54].  1205.  1275.  lilTÖ. 
1318. 1334. 1337. 1338.  1423. 
1432. 1452.  1456. 1469.  1476. 
1480. 1481. 1498. 1532.  15.%. 
1610.  16Ü8.  1669.  1691.  1606 
—1698.  1700.  1704.  1744. 
1755. 1757. 1759. 17W.  1768. 
1776. 1785. 1799. 1803.  ISOS. 
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[Fallit.    1.  QooUeiL    Oetpiicbe  mit 
Bcksrmaim:] 

1812. 1817. 1826. 1832. 1834. 

1838. 1881. 1883. 1886. 1888. 

1890. 1802. 1900. 1914. 1947. 
Falk  Nr.  1026.  1174.  1188. 
Förster,  Ernst  Nr.  1331. 

—  »  Friedrich  Nr.  1226. 
1663.  1617—1619.  1948 

Gagem  Nr.  1706. 
Goethe,  Augast  Nr.  1476. 1630. 
1634. 

—  .  OttÜie  Nr.  1663. 
Gotter  Nr.  1114. 
Heine  Nr.  1271. 
Holtei  Nr.  1699.  1726. 
Knehel  Nr.  1128.  1131.  1196. 
Eoionian  Nr.  1846. 
Kranklinff  Nr.  1639. 
lAvater  Nr.  861a. 

L5w  von  u.  za  Steinfurt  Nr. 

1734. 
Luden  Nr.  1066. 
Lyser  (?)  Nr.  1897. 
Matthisson    Nr.    1168.    1266. 

1341a. 
Mendelssohn  Nr.  1848. 
Mickiewicz  Nr.  1724. 
Moser  Nr.  1166. 
MüUer,  Fr.  v.  Nr.  1096. 1163a. 

1224. 1226. 1273. 1499. 1600. 

1518. 1523. 1660. 1732. 1860. 

1855.  1878. 
Odynieo  Nr.  1724. 
Pappenheim  Nr.  1625. 
Pavie  Nr.  1722  a. 
Pückler  Nr.  1410. 
Richter  (Jean  Paul)  Nr.  946. 
Riemer  Nr.  1077.  1079.  1108. 

1962. 
Robinson  Nr.  1711.  1718. 1719. 

1721. 
Rochlitz  Nr.  1913. 
Rühle  V.  Lilienstem  Nr.  1100. 
S.,  Graf  Nr.  1963. 
SchiUer,  Charl.  Nr.  1097. 1133. 

1176. 

—  .  Fr.  Nr.  901.  972. 
Schlegel,  Fr.  Nr.  1000. 
Schmied  Nr.  1896. 
Schopenhauer,  Adele  Nr.  1689. 
Soret  Nr.  1254.  1789.  1824. 
Stieler  Nr.  1631. 

Voß  Nr.  1044. 


iOmptiOn  mit:] 

Snunennaim  Nr.  867.  868. 

t  Nr.  1062. 1062a.  1723. 1860. 
Globe  ( Ans  cL  namfinaolMO  des) 

Nr.  143L 
Helena  (Ank&idigiiiig  der)  Nr. 

1387.  1434.  1461. 
Helena  ia  Edinbus^  Bsiis  n. 

Moskau  (Auints)  Nr.  16». 
Herr  Schone  (]ii¥eotiiTe)Nr.  1248. 
Hinriohs     (Bemediiing    eines 

Werkes  von)  Nr.  14^. 
„In  goldnen  FrfihÜngi .  .*'  (PttiL 

20)  Nr.  943. 
TnhaitskJCTft  von  TheSL  H  Ad 

1-4  (FtakL  63)  Nr.  1186. 
Ihvective   (»Herr  Sohfine*)  Nl 

1249. 
Italienische  Reise  Nr.  86&  869h 

87a  870a.  872.   876.   lUSs 

[m  Nr.  2682].  1167a.  2682b 

[Jni  26820  [IH].  8841  [IV]. 
Karl    T^^manns     Bnehbrnder- 

arbeiten  ( Anfsats)  Nr.  1620. 
Knnst  VL  Attertlmm  am  BlMin 

n.  Main  Nr.  1164. 
Maskensng  von  1818:  Nr.  1201. 
Nauwerdc,  Bilder  (AnisaU)  Nr. 

1636. 
Nehrüoh,   Bilder  (Antets)  Nr. 

1967. 
Notizenhef  tohen  Nr.  879. 

Paralipomenon  Nr.: 

1  (Schema)  Nr.  949. 
20  („In  goldnen .  .<*)  Nr.  943. 
63  (Inhalt  von  II,  1—4)  Nr. 

1185. 
97—98   (Abkündigong,  Ab- 
schied) Nr.  968. 
123  (Ankündigung    der  «He- 
lena«) Nr.  1387.  1434. 

Repertorium  Nr.  1241. 

Schema  (Paral.  1)  Nr.  949. 

Schema  zur  Ausgabe  LH.  Nr.  1239. 

Schema   über  G's  litt.   Bezieh- 
ungen zu  England  Nr.  1367. 

„Seid  ihr   verrückt?**    (Zahmes 
Xenion)  Nr.  1325. 

Stapfers   Notice   (Au^tz)   Kr. 
1399  a. 

Tagebuch  Nr.  890.  905.  908. 912.    . 
913.  915.  928—930.  932.  934. 
935.  937.  93a  940.  944.  947. 


9no.  IUI.  967.  »av-wi.  Bfa 
—971.  974— »7«.   trjs-osa 

DM.  WO-VKJ.  W3.  Mß—ÜUB. 
1002.  »KM— lOÜfl.  lOOS.  1009. 
lOU— I0Ä5. 1«i7~1030.  lOK. 

losa  i03i).'i(Hu.  ims.  xMSs 

— lOdl.  1070-1072.  1073. 
1078.  1081.  10S3— K«:.  1089. 
]0«D«.  1O0I-1093. 109ß.  1 101. 
1103.  1105— 1107.  im.  ni7. 
1119.  1121.  1129.  Ilse.  IUI. 
114&  1U9.  llSa  1152.  1IA4. 
II»),  1171«.  U71b.n75,II77. 
1170.  1184.  im.  IIBC.  1192, 
1197.  H9>*.  I2U0  läOS.  I'.20(i 
—1200. 121 1.  ISU.  I3I0, 1217. 
13)8.  l-22t>.  1238.  1330.  1231. 
1233— 12J5.  1337.  1340.  1342. 
1348.  1252.  13(13.  1356.  I2S7. 
1290.  1263,  1268.  1270.  1273. 
1277—1300.  1302—1301.  1306 
—1310.  1313—1314.  1310. 
1317.  1323.  132G.  1327.  1339. 
133a  1332.  1336,  1339—1341. 
1342—1363.  13Ö5-  13G6.  1368 
—1370.1371— 1379a.  1380a.  U 
ISaia— 13de.  1388- 1390n. 
1303—1394.  1396  a— 1399. 
ia99b— 1406. 1408. 1413. 1416. 
U17.  1421.  1424.  1430.  1429. 
1430.  1436—1446.  1448—1451. 
1453.  14S5.  1167.  1469.  1402. 
14133  a— I4i;5.  14660.  1472. 
1473.  1474a.  U75.  1477.  1479. 
1483—1486. 1488.  U9J— 1493. 
UfiS.  1497.  1501.  1&04— 1512. 
1SI4— 1S17.  1619.  1530.  1522. 
IS24.  IS25.  1528—1530.  1533. 
1535. 1537- 1540.1542— 1549. 
1651.  1553.  1554.  1550—1558, 
1500—1562.  1563—1573.  1575 
—1589. 1591. 1693.  1594. 1596 
—1598.  IßOO— 1603.  1606. 
lfl08.1011—lS15a.  1032, 1626. 
1636,  1635a.  1637. 1640—1655. 
1656—1659.  1661,  1602.  1664 
-1666.  1670—1676.  1078— 
1685.  1687.  1688.  1690.  1092 
-1695.  1701. 1702,  1710. 1712 
—1717.  1720. 1722.1725.1727. 
1729-  1730.  1735—1738.  1740 
—1743.  174&-I7ß3,  1756. 
1758,  1760,  1761.  1763.  1765 


-1707.  1709—1775.  1777- 
1784.1786-1788- 17W>-1798. 
laoO— 1803.  UOI— I8OT.  1809 
-1811.  IS13— 1816. 181«.  )H30 
-1823.  1S25.  1827-1931, 
1833.1835—1837.  f83d-IS4& 
IS47.  1S49.  1851-1853.  1857. 
1838. 1863-18fla  1870—1876. 
1880.  18^2.  IHM.  1886.  1SB7. 
1889.  1893—1895,  I8S6. 18UU. 
1901-1009.  Ißll,  1912. 19IS 
191Ö.  1919—1039. 1031— IMft, 
1942.  1943.  lD4fi.  1946.  1M2. 
19AS,  19fl&  1900.  1961—1972. 
1974- 1979. 

Tag-  U.  Jabrea-Hefl«  Nt.  1203. 
1210,  12S0.  1258. 1258k.  1202. 
IZ74-  1319.  1321.  I3SS. 

iMteiQual  G'*  (Ntu:tilnf)  Nc. 
2338b  (im.  —  Vgl  auub 
Nr.  2341  riin. 

Vonipiol  aattl  Thcftlor  Nr.  910. 

Widmang  für  Küstoer  Nr.  12S0 

Xeiuen  Nr.  904. 

Zahme  Xe&ien  Nr.  1168.  132A. 
1973. 

Zaeigniiiig  Nr.  909. 

Zur  Farbenlohr«  Nr.  12^ 

Zur  NuturwisaeDschaK  Nr.  1103. 

2.  Orte. 

AlbxDo  Nr,  e69b. 

BerU  Nr.  1162a.  I163iL   1201. 

1532,  2582b  [in].  26820(1111. 
Dornburg  Nr.  1638-  1039. 
Eger  Nr.  1245. 
Frankfurt  Nr.  860—861.  852— 

854b,  857—859. 920. 921. 1 104. 
fVascati  Nr.  S69a. 
Heidelberg  Nc.M165. 
Hof  Nr,  1078.  1079. 
Jena  Nr.  905. 928, 9t4. 950—953 

973—992.    1000—1000.    UM7. 

1002  ft — 1066.   1073  — 1073. 

1138.  II3I.  1132.  1143.  1U7- 

IU8.  USD.  II90.  n»2.  1195 

—1107, 1209.1213  -1219.1227. 
KarlsUd     Nt.    863I>— «.    1062. 

1069».  b.    1080—1090».  1104 

—1106.  1129.  1130.1142.1193. 

1212.  2644  IIV). 
Marieubsd  Nr.  1338— ISS9. 
Neapel  Nr.  865e. 
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[Fanti.    2.  Orte.] 

Nürnberg  Nr.  879. 

Ober-Rofila  Nr.  1038—1040. 

Offenbach  Nr.  865.  866. 

Rom  Nr.  864--866cL  f— 869. 
869o— 878a. 

TepUtz  Nr.  1161. 

Tonndorf  Nr.  1632. 

Weimar  Nr.  860— 863a.  879a 
—903.  906—919.  922—927. 
929—943. 946—949. 96^-972. 
993—999.  1007—1037.  1041 
—1046.  1048— 1061a.  1066— 
1069.  1070.  1071.  1074r-1077. 
1091—1097. 1099. 1101—1103. 
1107—1127.  1133—1141. 1143 
—1146. 1149—1163. 1164. 1166 
—1160.  1166—1187.  1191. 
1194. 1199—1211. 1220—1226. 
1228—1244. 1246—1248.  1260 
—1267.  1260.  1261.  1263— 
1273. 1276—1631. 1633—1637. 
1640—1981.  2310  [HI].  2338b 
rm].  2341  [lU]. 

Wiesbaden  Nr.  861a.  1161—1163. 

?  Nr.  904. 1098. 1100. 1188. 1193. 
1249.  1262.  1274. 

3.  Briefe  etc. 

Amp^  an  e.  Vater  392»  28. 
Anum  an  G.  247, 29f. 
Beaulieu,   Henr.  v.,    an  Müller 

403, 25.  404. 4.  406, 2.  2S. 
Berlioz  an: 

Ferrand  496,  so. 

Goethe  496, 37. 
Bodmer  an  Schinz  19, 22. 
Boettiger  an  Rochlitz  167, 18. 
Boie  an  ?  16, 4o. 

Boisseröe  an: 
Bertram  191,  lof. 
Boisser^,  M.,  185,  ii.  187, 25. 

191, 30  f. 
Cornelius  192,  38. 
Goethe  192, 26.  193,  lO.  216, 26. 

217, 27.  247, 24.  292. 37.  312. 

28.  344,  16.  360,  37.  362,  4o. 

353, 36.  354, 21.  362, 21  f.  376, 

37.  377, 36.  385,  22.  386,  22. 

417,  34.  449,  28.  587, 26.  690, 

28. 35.  591, 38.  592, 10.  697, 10. 

603,23. 
Wenner  216, 34. 


Bofohaidt  an  G.  436^41.  436,ia 

460,  IS. 
^entaiio»  Bett.»  an  G.  182»iil 

—    ,  GL,  an  G.  176.11. 
Biookliaiui  an  Naeke  197,iaL 

Brühl  an: 
Goethe  213,  tt.  268,  9t.  46Q, 

21.  M. 

Holte!  466,  S4. 4a  466,  St. 
Byem  an  Knebel  90^  so. 
Gariyle  an: 

Cai^le^  Mutter  411,  m.  669,sr. 

Goethe  298,  u.  406,  it.s«.4S9, 
S5.  439, 19.  666^10.  668^11. 
GsroB  an  G.  283,  t. 

OomeliiiB  an: 
Boia8ec<6e  186,  tt. 
Goethe  186,».  189,ssL  IHm- 
Wenner  190i  si. 

Ootta  an: 

Goethe  84,  4i.  87»  10. 17.  218, 
S5.  663,  Sft. 

Schiller  77,so.  82,  u.  87, ty. 
Cayier,  Gem.,  an  Q.  347,siw 
Eberwein  an  Zdter  2S9»  tt* 

Bckermann  an: 

Osziyle  468,  sf.  u.  409,  Sk 
668,12. 

Goethe  666,  n. 

Kladzig  477,  »f.  478,  t.  481,  t. 
EinBiedel  an   d.  Wdmar.  Hof • 

gesellsohaft  34, 13. 
Förster  an  G.  406,  le.  is. 
Friedlander  an  2Selter  613,  ti 

616, 16. 
Frommann,  Joh.,  an  ihren  Sola 

Fritz  261, 19. 
Goethe  an: 

Behrisch  10, 12. 

Boisser^  312,  Si.  313, 2  f.  351, 
10.  354, 14.  378, 2. 2«.  381,  u. 
601,  so. 

Brühl  261,  u. 

Carlyle  406,  2.   410,  17.   463, 

80(?). 

Ck>melias  189, 82.  190,  sa  191. 

0.  192, 88.  193,  84.  36.  194, 19. 

Ck>tta  117, 21.  230, 8.  384,  i«. 
Eberwein  601,  u. 
Eckermann  666, 22 f. 
Eßlair  321, 2. 
Genast  291,  7. 
Göschen  62, 2.  e.  63,  I8. 
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nefe  etc.  Goethe  an:] 

g  325, 10.  347, 8.  308, 20. 

81. 
13,6. 

LS  287,  24  f. 
434,36  (?).  . 
Idt  599, 18.  601, 30.  606, 
)1, 30. 

[in  321,  2.  6. 
laxrn,  Ang.  40, 20. 
nann  466, 25  (?).  35. 
244, 28f. 
r  291, 2.  8. 

,25. 

sdohn  (Widmung)  551, 

.36. 

J.  H.  378,11.  589, 33  f. 

^k.  333, 20. 

rck  181,  I5.27f.  197, 4 f. 

h  594, 33. 

Fried.  11, 13. 

)0,3. 

[   399,  23.   431,  15.  17. 

22. 

stein  47, 12  f. 

310.10.  332,16.560,20. 
•  59, 31.  62,  2.  73, 17. 24. 
>.  100,25.  339, 6  f.  350,6. 
20f.  367, 35.  420, 12. 

162, 22. 34.  281, 30. 
in,   Erbprinz.  Caroline 
.-  197,2. 

389. 11. 
Fritz  40,  22. 
jrg  457, 28. 

Z  178,  24. 

3UX  400, 2. 

5  96,  2f.  100,26. 

er  231, 11. 

t62  11. 29. 

183, 20  f.  224,15.  396,29. 

31.  473,  3.  513,  I9f.  515, 

iutterand.Sohn  162,28. 
Sohn  an: 

259, 4.  261,  2. 

455,  2.  456,  37.  459,  2. 

13.  17.  462,  19. 

an  G.   328,  5.  351,  I8. 

398,37.  472,22.546,11. 
1  G.  12.  36. 

[.,  an  Schelling  182,  18. 
3     Buchhandlung      an 

Hl,  31. 

^oethe  über  s.  Dichtungen  T. 


Grawmeyer  an  Benlwitz  37,  so. 
Grimm,  F.  M.  v.,   an   Reiffen- 

stein  46, 22. 
— ,   W.,  an  Arnim  172, 10. 
Hang  an  Matthisson  163,  S9. 
Henkr  an  Knebel  50, 18. 
Hinrichs  an  G.  286,  0. 

Holtei  an: 

Brühl  455, 27.  86. 

Goethe  455, 2f.  21.  456, 85. 

Goethes  Sohn  474,  I8. 

Hormayr  an  G.  449,  S7. 
Huber,  Ther.,  an  Reinhold  167,88. 
Huettner  an  G.  268,  s. 
Humboldt,  GaroL,  an  G.  170, 18. 
— ,  Wilhelm«  an: 

Goethe  117,32. 597, 38f.  599, 17. 
603, 23  f.  606,13.  608, 17  f. 

Schiller  57, 17. 

Welcker  376,  84. 

Wolzogen,Carol.  1 15, 26. 376, 35. 

Iffland  an  Kinns  IV,  502, 23. 28. 
Iken  an  G.  412. 19. 
Jacobi  an  G.  17, 26.  53, 29. 
Jerrmann  an  G.  321,  8. 
Klingemann  an  G.  466, 9. 22.  476, 

17 f.  477. 6f.  35. 
Khnger  an  G.  54.  30. 

Knebel  an: 

Bertuch  16, 20. 

Blomberg  194, 82  f. 

Goethe  101, 84.  165, 29. 195, 33. 
245, 23.  281, 33.  292, 33.  405, 
26.  30.  420, 14.  421, 34.  457, 30. 

Imhoff  49, 16. 

Knebels  Schwester  185, 18. 192, 
9f.  194, 11  f. 

SchiUer,   Charl.  229,  24.   246, 

18f.24f.  258,28. 

—         ,   Henr.,    an   d.    Bruder 

172,33. 
Koemer  an  G.  279,  35. 
Kuettner  an  Bertuch  34,  26. 
La- Roche   an   Schröer  485,  18  f. 
Lavater  an  G.  14, 27. 32. 
Lips  an  G.  47, 32. 

Matthisson  an: 
Bonstetten  297,  27. 
Hang  297,  5. 
Mendelssohn,  Fanny,  an  Klinge- 
mann 434, 29. 
'   —,  Felix,  an  die  Seinigen  551, 22  f. 

II,  B.  4.  36 
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[Fangt.    8.  Briefe  etc.] 

Menk  an  Nioolai  21, 24. 

Motte  an: 
Goethe  440, 24. 
Weimar,  Karl  August  440,  M. 

Müller,   Er.   (Maler),   an  Gem- 
mingen 34,42. 

Müller,  Fr.  v.  (Kanzler)  an: 
Beaulieu,  Henr.  v.  404, 27f. 
Goethe  405,2  (T). 
Reinhard  431, 24. 82. 

MüUner  an  Wolff  262, 22. 

MyliuB  an  Merok  20, 2«. 

Nauwerok  an: 

Bertuoh  181, 28. 

Goethe  179, 27.  181,80. 196,27. 
291, 88.  572,  I9f .  578, 9. 

Zelter  578,  sf. 
Nehrlioh  an  G.  592, 6. 16.  597,  U. 
^oolai  an  Zimmermann  17, 87f. 
^ooloviuB  an  G.  351, 41. 
Odyniec  an  Korsak  506^  12. 
Paar  an  G.  249, 28. 
Beichel  an  G.  388,  20.  399,  28. 

437, 14.  438, 28. 
BeifEenstein  an  G.  46, 21. 
BeimaruB  an  Reinhard  166, 24. 
Reinhard  an: 

Goethe  166, 22.  431, 20.  503,  o. 
590, 88. 
H  Müller,  Fr.  v.  472, 34. 88. 473, 8. 
Richter  an  Otto  81, 34. 
Robinson  an  G.  477,  so.  500, 85. 
Rochlitz  an: 

Boettiger  93. 17.  167,1«.  579,6. 

Goethe  114,5.  118,37.  177,28. 
242, 20.  261, 38.  509, 2f.  24. 27. 
511,7.32. 

Schelling  an  G.  119,25. 
Schiller  an: 

Cotta  57,  37.  77, 2«.  82, 14.  86, 

27.  113,26.  114,31.  116,33. 

Goethe  66, 17.  66,  lo.  67,27.  69, 
22.  61, 10.  64, 18.  65,21.  66,9. 
68,  17.  69,  28.  70,  28.  71,  20. 
73,32.  77,20.39.  78,40.  80,16. 
82,  30.  86, 14.  93,  21.29.39.  94, 
33.  96,  17.  97,  12.  98,  26.  38. 
99,   38.    106,  31.    109,  27.  38. 

114, 9.  339,  6f.  348,  uf.  360, 
6.  361,  2of.  420,  12.  483,  12. 
*  IV,  499, 26  (?). 
Humboldt  57, 16. 33. 


Kölner  72,  u.  98,  li.  101,». 

113,1t. 
Schiller,  ChaiL  66^  4. 

SohilleiB  Frau  an: 
Goethe  76,28.  170,10.  176^0. 
Knebel  229,  u.  268, 28i 
Schwerin,    Bbprins.  CSbqGm 
Y.  M.-  196, 4f. 

Schlägel,  A.  W.,  an: 

Goethe  87, 86.  200,  n. 

Hi^ward  20, 86. 
— ,  Caroline,  anSohlml,  A.W. 

114,28.    ^ 
— ,  Dorothte,    an    Veit,    PL 

228,86. 
— ,  Friedrich,  an  Schlegel,  A.W. 

102,88. 

Schmied  an  a.  Schweater  67S,uL 
Schoene  an  G.  102,  st. 
Schopenhauer,  Jöh«,  an  Bolta 

460, 27.  476, 8. 
Schröer  an  La-Boolie  485,  i& 
Schnbarth  an  G.  210,  n.  278,1 

282, 2. 27.  554, 84. 
Shelley  an  Goleridge  S^  88. 
Soret  an  G.  482,  it. 
Spiegel  an  Klingemaon  48^17. 

486,88. 
Staegemann  an  Vamhagen  219,1 
Stapfer  an  G.  389, 25. 86. 
Stein,  Gharl.,  an  Schiller,  Chaii 

115,35. 

Stolberg  an  BemstorfiL  Henr.. 

33,2. 
Tieok  an  G.  503, 18. 
Voß  an: 

Abeken  209, 27.  ss.  286,  ts. 

Solger  116,  u. 

Tniehseß  209, 16. 
Vulpios  an  Meyer,  Nik.  116,4a 
Weimar,  Karl  August,  an  Knebel 

36,39. 

Werner,  Zach.,  an  G.  168,31. 
Xeller  an  Barth  216, 29. 
Zelter  an: 

Eberwein  223, 2S. 

Goethe  114,27. 121,32. 164,24.3«. 
178,35. 179. 7.25. 183,17.219, 

8.  22.   220,  5.  35.   221,  34. 222, 

28.  231, 15. 21.  261, 18. 264.  sc». 
265,  41.  267,  41.  276, 2,  277. 
13.  288, 28.  336, 86.  399, 27.  S7. 
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Paust.  3.  Briefe  etc.  Zelter  an  Goethe:] 
448, 23.  473, 35.  474, 13.  476, 

2.  13.  15.  496,  33.  37.  497,  1«. 
28.  510,  27.  513,  13.  519,  35. 
571,23.26.  577,28.38.  587,29. 

589, 19.  590, 30.  593, 21.  606, 

10.  608, 20. 
^mmermann  an  Reich  21,  9. 
'  an  Goethe  313»  10. 

4.  Tagebücher. 

3oie  15,20. 

^isser^    214,    20  f.    215,    22  f. 

216, 6f. 
5run  IV,  200, 4. 

Bckermann  533,  31  f.  37.  534, 2«. 
Soethe  18, 39.  59, 37.  115, 3i.  122, 

29.  375, 32  f.  539, 24  f. 
Siiebel  50, 31.  51, 21. 25. 
tfatthisson  406, 25. 
Eliemer  165,  10.   166,  9.   168,  9. 

176, 14.  23.  180,  5. 
Simson,  Ed.  508, 21. 32. 
Hcknor  245, 17. 
Tarnhagen  177, 20  f. 

5.  Gespräche. 

Bodmer  und  ?  19, 22  f. 
Boettiger  u.  Wieland  33, 26. 
Boisser^  und: 

Cornelius  193,  20. 

Cotta  192, 27. 

Reimer  192, 30. 
Brühl  u.  Radsdwill  213, 34  (?). 
BvTon  und: 

'Lewis  245, 18.  334, 7. 

Medwin  303, 14.  304, 3i.  334, 6. 
342,31. 

Shelley  304,31.  334,5.7.  342,35. 

Ticknor  245, 17. 
Cornelius  u.  Förster  323,  9. 
Eberwein  u.  Durand  497, 35. 
Eckermann  und: 

Medem  465,31. 

Weimarische  Schauspieler  485, 

22(?). 

Engelhardt  und:  s 

Grimm,  W.  172, 16. 

?  172,16. 
Falk  und  ?  239, 3i. 
Goethe  und: 

Ampere  392,  24.  393, 33. 

Anster  318, 14  (?).  16. 


[Goethe  und:] 

Bayern,   König  Ludwig  409, 

2.  30. 
Boie  15, 19. 
Boisseröe  185,  14.  216,  23.  28. 

335, 30  (?). 

Cotta  121, 33. 

Coudray  242, 11.  292,22. 299,3. 
355, 2.  407, 14.  440, 6. 

Dumas  503, 33  (?).  504, 12. 
Durand  501, 10. 
Eberwein  486, 4.  499,2.  500,22. 
501, 2. 16. 

Eckermann  299,  3f.  321,  39f. 
322, 2.  327, 21.  329,2.  331,22. 
335, 12.  336, 7.  342,2.14. 343, 
2.  6. 10  f.  346,  15  f.  376,  3.  26. 
377, 26.  378, 15.  383, 31.  396, 
2.  406, 38  (?).  416, 26.  419, 10. 
422,  3.  22.  428,  13.  429,  18. 
432, 17.  436, 11. 15. 33.  437, 9. 
438,  20.  458,  5.  33.  478,  11. 
479,8.  485,22.  517,9.522,17. 
526, 19.  527, 35.  529, 31.  623, 
9. 26.  534, 9.  535, 11.  537,  20. 
540, 28  f.  550, 13.  16.  560, 9. 23. 
561,  3.  8.  13.   17.    576,  13.  15. 

681, 18. 23.  585, 11. 603,12.  — 
Plan  eines  Buches  »Gesprä- 
che mit  Goethe  über  den 
IL  Theil  des  F.*  325, 32. 

EglofiEstein  (?)  195,31. 

—       ,  Juha  283,  5. 
Engelhardt  172, 15. 
Eybenberg  179, 11  (?). 
Falk  172,2.7.  173,33.  175,3. 
Foerster,  Fr.  441,  30.  442,  29. 

—     ,  Laura  276, 6. 
Goethes  Sohn  204,  8.  391,  21. 
32.  392, 23.  434, 7.  436, 36  (?). 

Goethes  Schwiegertochter  347, 
12.  469, 2.  602, 2.  603, 2. 8. 12. 
16. 19.  604, 2.  6. 26.  605, 8. 11. 

Goethes  Enkel  512, 22  f. 
GofiE  693,  28f.  (?). 
Gotter  12, 32. 
Gower  342, 42. 
Hildebrandt  351,39  (?). 
Holtei  432,  38.  433, 17.  434, 9. 

25.  435,  11.  455,  39  (?).  606, 

23.  507, 14. 
Hübner  361, 39  (?). 

36* 


[TaiHt.     E.  OMlHdM.    < 

Homboldt  376,  u.  to,  n.  n. 

377,1. 
Hntton  301,  lo. 
Jookofiaky  40B,  st. 
Kalb,  GhaiL  229.  n. 
Klmtook  IS,  11  (T).  855,  ib  f. 
Kn^  IM,  sa.  288.7. 
Kämet  17»,  lo  (t). 
Kolbe283.s. 
Kniue  S12,  ttt.  SS. 
KättDet  34,  a  (t). 
LftTater  14,  u. 

Le.Uuqtuad  172,  t.  7.  17S,  St. 
Lortong,  Cuol.  606,  U. 
HatfUiisMii  328,  EO.  so.  398,  «. 

417,  i. 

Hedem  404,  ST  (T).  465, » 

Mnek  21,  st. 

Hever,  J.  H.  186,  >.  229.  nL 

23%,*  (T).  283,  g.  299,1.322, 

s.  3S3,  11.  44»,  n.  461,  10. 

692,1. 

MorH»  47,  e£.  S8. 

Howr  209,  U.  33. 

Mülkr,  Vt.  V.  20 

661,10  (T).    , 
NieUiämmer  99,  ii. 
Paar  248,0  f.  3«. 
IUdziwm207,«8.  294,7. 
Beden  512,  i£. 
Reinhuil  292,  si. 
Beatern  409,  u. 
Riemer  119,  so.  120,  i.  «.  B.  iE. 
121,  E.  G.  8. 14. 2S.  166, 3. 167, 


l,  12.  432,  El. 


.  176, 1 


!.  179,1' 


7.201, 


16  {T).i9.  262,«.  283,  s,  291, 
n.  209,3.  309,7.  311,0.312. 
3.  B.  313,0.  328,  Bf.  329,10. 
330.Bf.uo.  331, sf.iB. 30.332, 
s.  ZI.  333.  2.  334, 12.  335.  5. 
1«.  M.  337.  B.  340, 25.  378,  a. 
378. 7.  380, 13.  385.  ib.  409. 
20.  418. 38  (T).  424,20.  428,£. 
429.  M.  23.  436,ift.461,u(T). 
469, 10.  484,  2.  494,2.  600.27. 
SOI,  a.  602,  IB.  603.  £.  508,  s. 
612. 17.  516,  24.  618,  u.  627, 
30  C).  628,2.  660,».  553,20. 
670. 2  (I). 
Bocblitz  92,  35.   114,  of.  107, 

26 f.  32. 

SchiUer,  Caroline  229, 17. 


—  ,  Chart.  IflS,*!. 

—  ,  Emat  229,  i«. 

—  ,  ft.59,».tT.7*,u(IJ. 
».H.  81,t.  86,1.  ge,n.ut, 
t.  a.  339,  IC;  348.  uL  Hß, 
of.  421,  ■.  483,  u. 

Schlegel,  Ft.  98,n  (T).  (9,1. 
100,10  (T).te  (I).  101,tt(I). 

102,28. 

SdioiMnhaiur,  Joh.  198.*^). 

Sahnbarth  269,  i(k  ul  m.  2ift 
t.t». 

Sohnofaaidt  447.  tr.  474,  u. 

8eebeek248.si. 

Sieyi»  (T)  660,10.0. 

8oiet642,u(T).ML  6«7.a 

BlM>feT3B3,M. 

Btam,  Oiari.  195.  Mt.  (I). 

T&pfer  434,  la.  43S,  wi.m,L 
"  (T). 

TogeU  Roaa  006,1. 

Wagner,  Leop;  20B,tLM. 

Wümar,  Pnna.  Angnit*  4U 
17.  449, 2a 

Weimar,  Plina,  fTaTT>l"<f  173. 
1.  so. 

Wieland  33,  ts. 

WoUr  301.  IS.  iBL  u.   SM,  i 
202,2.  299,1. 

Wolzogen,  Catol.  194, 27.  IH 
31  (I).  229,  II. 

Zelter  341,  is.  lo.  22.  510,  n 
587,22. 

!  IV,  165, 82t 
Goethes  Sohn  n.  Holtei  432,» 
Goethe«  Schwiegertodilet  v^ 

Fappenheim,   Jenny  fl05,t>i 
Holtei  und : 

Ampäre  392,  so. 

Eckenoann  465, 10. 

Goethe«  Soho  455, 1& 
Humboldt,   W.  V.,    und  I  lü- 

27.  597,  8B. 
IfHand  u.  Weber  IV,  602,  nf. 
Kalb,  Charl.,  und: 

Schiller  66,  b. 

T  56,22f. 
Klingemann    u.    Brannachwtii. 

Herzog  Kart  460,  is. 
Klopstock  und  T  656,41 
Knebel  u.  LfnckeF  420,  iB. 
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.  Gespräche.] 

le  u.  Schröer  468,  le.  484, 
),  0. 
ind: 

>ach  160, 30.  161,  25. 
sind  160,  30.  161, 32. 
j1  160,  30.  37. 
Berlin)  127, 15.  33. 
Göttingen)  123,25.  124, 
127, 32.  129. 15. 
»onu.  Müller,  Fr.  v.  406,2«. 
und: 

Ld  484, 19. 
180,2. 
und: 
CharL  66.  5. 

Ing  109,39.  110,4.22. 

irL,  u.  Weimar,  Prinz, 
ne  171, 17. 

Ed.,  u.  Lortzing,  CaroL 
i. 

Vau  von,  und: 
226,  88  (?). 
d\  226,  38  (?). 
ar,  Luise  226,37  (?). 
od  ?  467, 36. 
i: 

209, 14  f.  33. 
287, 19. 

,  Karl  Augast,  u.  Müller, 
.  409,  I2f.  (?). 

nd: 

,  Gräfin  265,  38. 

erland,  Herzog  von  265.30. 

—        ,     Herzogin     von 

,  30.  267,  ef. 

mann,  Job.  261, 19. 

lisson  399,  so. 

kn,    Friedrich    Wilhelm 

:  265,  38.  266, 12.  267, 26. 

)arth  282,  30. 

,9. 

6.  Entstehung. 

ich  unter  den  Einzelnen 
n  in  9.) 

ogisches  I,  16.  lo.  149,  8. 
43,26.  66,29.  176.  13  (?). 
.  301,3.22.  316,7.480,16. 

Überlieferung) : 

,  d.  geschichtliche  46,8. 

,13.  337,26.  344.2.  513, 

\5. 


[Stoff  (ÜberUefening):] 

Fabel  (Sage)  11,17.  61,29.  66, 
24.  115,  22.  150,  11.  295,  29. 
337,26.  344,2.  354,33.  362, 
12.  364,  7.  514, 8. 

Puppenspiel  10,  14  f.    116,  21. 

124.  5f.  150, 12.  199,  9f.  206, 

38.207,4.18.  337,27.  348, I8f. 

364,7.  593, 24 f.  (?). 

^Berlickel    Berlocke  !"<    206, 

34  f.  207,15.  17  f. 

Volksbuch  10, 15.  12, 4.  124, 9. 

514, 28. 
Volkslied  119,27. 
Marionettenspiel  10, 18. 12, 4. 14. 
Volksschauspiel  (auf  d.  Bühne 

in  Straßburg  ?)  11,32.  12,  sf. 
Alte  bildl.  DarsteUungen  3, 8. 

10,20.  11,3.  150,16. 

Mystisch -alch3nnistische  Studien 

11,8.29.   12,  7f.    150,  13f.   176, 
24.  199,  19. 

Leetüre: 

Aristoteles  95, 14. 
Athenäus  386, 25. 
Aurea  Catena  Homeri  11,  lo. 
Barthölömy  96,  3.  7.  22.  313, 

4  f.  19. 

Bekker  103,21  f.  104,8f.  106,38. 

Bibel  —  8.  Hiob. 

Bodinus  107, 38. 

Bröndstedt  334, 19.  2of.  3i. 

Byron  en  Gr^ce  319,  ii.  13. 

Byrons  Zug  nach  Griechen- 
land 307, 3.  22. 

Campo  Santo  dl  Pisa  539, 32  f. 
551, 11. 

Canti  camascial.   407,  24  f.  34 

Carpzov  104, 30. 

Gastellan  320, 16. 

Catteau  -  Calleville  470,  28.  37. 

578,27(?).  31(?). 

Gertosa   di    Bologna  539, 36  f. 
Gharpentier  85, 31. 
Depping  320, 23. 27  f. 
Dodwell  263, 26.  319, 87. 39. 4i. 

320,  29—34. 

Dupin  322,  20. 
Emerson  340, 32. 
Fausts    Höllenzwang    513,  3. 
15  f.  514,18.  515,21.  518,20. 
Francisci  71,  lo.  73,  12.  17.  24. 

103,21.41.  106,26.28. 
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fJfvoA,    6.  Bnlitehimg.    Lectflre:] 

GeU  312,  i6f.  89.  319, 16. 82.  ssL 
GoldBohmid  108, 22. 
Graeoa  308,  lo. 
Grieoh.  M^^ologie  308, 8. 
Griech.  Freiheitskampf  (litte- 

rator)  318,  88.  319,  6. 46. 48. 
Guilletiere  103, 2. 18. 24. 8«. 
Helmont  11,  lo. 
Herodot  331, 15. 81. 87. 
Hiob   (Bibel)   77,  7.   300,  16. 

303, 83.  305, 7. 
Humboldt,  AL  v.  321, 18. 8«.  88. 
Kirohner-Neumami  107»  17. 
Löwen  10, 17. 
Lacanus  329,  is.  29. 
Luden  308, 18  f.  25. 
Magica  81, 24. 
Meursius  517,  21.  27.  28.  80. 

540,12. 
Meyfart  81, 17.  107, 81. 
Milton  77,  9.  82,  85.  83,  27f. 

cnt,  88. 

Murr  45, 82. 

Neumann  —  s.  Eirohner. 

Olenschlager  585, 8  (?).  si. 

Parry  319, 18. 2i.  28f.  80. 320, 14. 

Pecchio  340, 36. 

Pfitzer  —  8.  \^dmann. 

Plutarch  280,  2i.  526,  26. 85  f. 

527,  10.  38.  528,  81.  532,  82. 

552, 36. 
Porta  104, 2.  lO. 
Praetorius  104, 33. 37. 
Remigius  107, 32. 
Sachs,  Hans  14,  lo— 17. 
Schelling  539, 18.  567,  ii.  20. 

Scott  561,  25.  28.  32—37.  562, 14. 

Shakespeare  300, 15. 33. 37.  303, 

82.  305, 2. 
Stanhope,  John  Spencer  320, 22. 
—    ,  Leicester  319, 41. 50. 
Starkey  11, 10. 

Theophrastus  Paracelsus  11,  0. 
Vaientinus  11, 10. 
WelHng  11, 9. 
Widmann-Pfitzer  107, 22. 
WiUiams  320, 18. 
Xenophon  105,  24. 

„Das  Überlieferte  war  nicht  weit 
her"  93, 10  f.  35.  324, 14  f. 

G.  verwahrt  sich  gegen  angebl. 
Entlehnungen  304,  2. 


Ausführung  (die  nidit  au- 
gemein  gehaltenen  Aofie- 
nmgw  ■•  unter  den  einiel- 
nen  Soenen): 
1,71,  29 (T).  72,18(1).  •tt 
13,25  (t).  14»  5  (T).  16^11. 
19, 8.  21,  7.  59,  8.  14. 16.  06b 
2f.6.  67,20.  68,10.  74,14.73^ 

2.  18.  25.  28.  89.  76,  2.6.9.11 

29.  77, 2.  79, 2.  84»  18. 16.  87, 

18.17.90,2.  91,2.  92,2.9.11 
15.  18.  21.  24.  27.  SO.  93,  111. 
94»  9. 12. 16.  101,  6. 16. 19.  lOSi 
2.5.8.  105,9.12.  106,8.11.14. 
17.  20.  28.  29.  82.  107,  2.  i.  8. 
11.  14.  108,  2.  19.  l()9,li.8. 
11. 16. 19.  24.  110,  2.  9. 21.  llSi 
2.5. 8.  305,21.  306»  2.7. 16l  14. 

17.  20.    307,  2.  6.  9.  12.15.U. 

308, 4. 7. 18. 21.  309, 2. 6.327, 

25.  328,  2.  329,  6.  9. 18. 17.S0. 
87f.  330,  2.  6. 18. 17.  25.  831,1 

5. 9. 86.  332, 14. 353,  I4i  395^ 
22.  396, 7. 24.  397, 25.  389,if. 
406,  21.  406,  9.  407,  2.  iia 
18. 21. 24.  408, 5. 11. 12. 15.4091 
6.  410,  28.  411,  7.  U.  418,1 

u.  415, 2. 18.  416,  sa  ss.  417, 

2.  28.    418,  2.  6.  10.  18. 17.  H 

419. 2. 19.  421, 80.  «22,  7. 11 
424, 14.  425, 2.5.8.12.16. 427, 

14. 17.  20.  24—26.  29.  428,  1  1 
10.  17.  20.  28  (?).  25(?).29(?). 

429,  2.  8.  8.  12.  430, 19.  434, 

23.  464,  11.  14.  17.  21.  24.  27.  SO. 

465,  2.  6.  9.  15.  18.  21  25.  tt. 

466,  2.  467,  3.  6.  10. 13.  468, 

19.  22.    469,  6.    471,  8.  IL  14. 

472, 6. 9. 12. 16.  473,  7.  la  i&. 

18.  21.  24.  27.  474, 10.  475,2(?). 

477,28.  478,2.5.  479,1610. 

2.  5.  515,  29.  517,  14.  17.  21.  S4. 
27.  518,  7.  10.  13.  526,  23.  52S, 

2.  529,  20.  24.  530, 3. 8.  531, 

10. 14. 20.  532, 2.  6.  0. 11  533. 

8.  13.  17.  20.  25.  534, 1  s.  535, 
14.  17.  536,  2.  5.  8.  11.  14. 17.  SO. 
23.  28.  537,  20.  24.  27.  538,  9 
14.  18.  22.   539,  2.  5.  8.  540,7. 

11. 15. 18.  541, 8.  542, 6. 1  IS- 
18.  543, 33.  544,  3.  545,  ilio. 
546, 3.  6.  547,  2.  549. 9.  il  17 
550, 2.  5.  0.  552, 15. 18.  553,1 
557,  5. 10.  560, 2.  6. 9. 22.  561, 


1^     «7 


[Viwr     ••  EMtMhnof.     AMIUtDiidK-J 
JL  7.  IE.  I«.  El.  ABS,  13.  aii,  Si^ 

9.  674.B.S0.  S7S.a.K. 

A70, 10-  13.  so.  ffl.  57S,  I. 

S83, 3.  (.  0.  13.  IK 

W^M.3«.  S84,tl.  K.  1T.31. 

t7.  ai.  680.  SIT),  i.  tv.  i>. 

I,  S.  i.  W.  S04,  B.  SD.  £t. 
eOfcs.  .IV.  iocmolwi, 
m.  (T). 

CMi<!»iittaa  de*  GanBea' 

„{Ihnr    60    .lalm" 

itlciD    vom  n.  TbeJl    ,.50 
>  all"    (162»)   616,  7.  II. 
(. 
._ ),  Jahre  ooDcipirt"  577,  t, 

Svorae  birrein  kl^'  607.  £.  »i. 
a  ge^en  Herder  in  S  trau - 

bitrg  leS.t. 
.eiüsUiid  mit  nieisem  Wurtier" 

430,14. 
,«riobt4g«r  Thcil  gleichzeitig  mit 

Satynan.  Promelheua-  264,  s. 
.hUtol«    mieh,    e.  Zeile  nieder- 

nwcbniben,  die  nicht  gut  war-* 

MO.  m.  481.  iT. 
«bklbfertig-  (177S,  Stolberg)  33. 

1.  U. 
G.  wünacbc  (.  d.  .Schrillen'  das 

FVagai'>ui  £U  vdIIhdiIod  L  106, 

lef.  110.  t«.  111,»..  Il7,u.23. 

123, 14  f.  309.  E.  428.10.    •  II. 

39.  S.  te.  Kl. 
wild  Hch  doxn  ,,soaderb&r  zu- 

•kmnxui  nehmen  müssen"  40.3. 
.Bem  Fau-itus"  I.  124,  in. 
.PUs   SU  F.   gomw'hi-'    (178S) 

41.».  10.  42,11.  43,2ftf.    .  m, 

218.  s.  219.  i«. 
.FadüU  wiedereefunden"  41.  30. 

^inigB  Soenen"    in  IiAÜen    ge- 

•cbrieben  (T)  13,  Sit.  sb    (vgl. 

Hexenküche). 
.Woug   Lu«t'    dazu   I,  117.  13. 
„Gonx  beaondru  Neigung  dazu" 

I.  124.1«.  .11.45,21. 
P.  »oU  „Winl«rarbeU-   (1788/89} 

wdrden  46.  t. 
AiWeblafl,  F.  nls  „Fra^ODf  zo 
'loDtUcbcn  4,6.  u.  49.  i..  »f. 


Schulet   bittet    nm  Mittiieilnng 

de»  Diicb  UngMlrairkt«!  (ITM) 

65.1. 
SublUi-r  uiinnit  ThuU  u.  inlU 

£ur  Vollondanp  95,lil.  51,  e. 

14.  B2.ur.  86.  M.  87,  IL  IH.ii. 

105.  an  300,  to. 
„Groß«  Lnttkf"  CVen.  806—1700) 

68.  SB.  74.  SS.  III.  t 
EaUchtuQ  sui-FurUntnina  (17&7) 

60. 1.  61. 1«. 
Q.  bittet  SpUUer  um  «.  .Vbrd»- 

rangen"  60.  u.  61, 17.  6S,  u. 
Biiakzua  in  dio  „Sfmbdl-,  Idmn- 

u.  NÖboI-W»af  6«,  10. 
Sobema  (aiutfübrlieh.  mit  Xum- 

ravTO.  17B7)  62.  «.  60.  M.  08, 

10.  09,12.  79.5  t,  88,  CT.  113.«. 

177.», 
.Qeionneuci  Stoff  in's  Schm«Ixnn 

KPbrHcht'  76,  Hl. 
.Zinnvrao  Tellor"  dwn  getriuidt 

76,  iJf. 
.Kleinen  Knoten  gelöst"  93,  la. 
fallt  ibm  .wieSehuppcm  von  dea 

I  ,Haren'     sollen      Ungodrucktcs 
I       bringen  57,  *.  ai.  17. 

.Propyläen'  ebenso  82,  SB. 
I   Bonoiat-Fiage  78,  S7.  82, 20.  86, 


u.  IJf 


12  f. 


n.  Tbeil  ,HduptgeBchäJf  (Be- 

gseichnung)  324,  m.  395.  «X. 
„Eiazeloo  Stollen  je  noch  Stim- 
mung ausgeführt"  086. «f.  SSfi, 

s.  590.  Bf.  591,B.  599.1«.  607,1. 
„allee  deutlich  in  Hen  u.  Sinn" 

497. 11. 
„Jugendbesitjt    in   reinen   Gold- 

Btüeken  cor  ütch"  516,  läf- 
,e.  Vierteljahr  auf  e.  h'eatung. 

Bo  KoUt«  niclit  viel  übrig  arin" 

497.0. 
Eckermanns  Verdienst    um   dio 

VoUenduDB  545.  »f.  562.  «. 
„ea   wäre  loll  goQUg.    wenn  ich 

es  erlebte,  ihn  KU  voUcndon" 

5.15, 4  f. 
Langsames  Fortschreiten  438.  s. 
G.  legt  alobea.  Tttiip»  b«l Seit« 

538.  M.  541,  nf.  543,  IM. 
G.  teilt  sich  28.  Aug.  1831  als 

Zoitpunct  der  Vollendung  584. 

,v  586,  IS.  588.  s.  589.9.  890.  u. 
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pPMrt.    A.  BttUtohmig.] 

^Feodnetioa  bei  völligem  Be- 
wofittBein*«  098,61  099,  M. 

Verlangen  des  PaldioomB  naoh 
VoUnidiing  und  Mittheifamg 
des  SehlnsBes  270,  S7.  2T2,  se. 
281, 2S.  297, 2. 81.  299,  M.  313, 
loL 

G.  lehnt  ab.  Einzelnes  ra  ▼er- 
öffentlichen 653, 1«. 

Verzicht  auf  die  Tholnahme  der 
Gegenwart  596, 18. 597,20. 599, 
10.  600, 14.  607, 18. 

Faust  n  soll  das  „spedfisohe 
Gewicht**  der  Naohlaßwerke 
vermehren  586,19.  589,12.  590, 
17.  591, 22. 

„mein  femeree  Leben  e.  reines 
Geschenk**  588, 7. 

Handschriften: 

A,  ürfauat: 
Urhandschrift  1,  8.  14.  i7i 

16.21(?).87.  17,2(?).»(T). 

20,  6,  14.  43,  7—44,  8.  28. 

56, 87.  79, 3.  223, 15.  480, 

17  f.  481,261 
Abschrift  der  Göchhaimen 

1, 16.  4, 27.  22, 4, 
Abschrift    für   G's  Muttor 

35, 8.  14. 
(Enthalt  Prosa  und  Verse 

79,  loi  34.) 

B,  Erster  Theü  (Fragment  u. 

Tragödie) :  1, 25. 27.  2, 2. 6. 

13.  17.  26.  28.  31.   49, 11.   52, 

35.  69, 4.  79, 4.  88, 26.  308, 

2.  (?).  8  (?).    309,  12(?).  10 

(?).  328,3(?).  535,38. 
Druckvorlage  des  Fragments 
abgeschickt  51,  lo.  52,  2. 

12.  31. 

C,  2jweüer  Theü :   5,  37.  6,  6. 

308.2(?).8(?).22(?).  309, 
12(?).  19(?).  328,3.412,14. 
419,  22.  424, 17.  425,  16  f. 
527, 18.  542, 10. 13.  549, 13. 
560, 13. 20.  560, 10.  561, 16. 
18.  563, 24.  566, 7.  567, 20. 
588, 14. 

Versiegelung  ( 1831)  586, 
18.  588, 16.  589, 12. 28.  590, 
15.  591, 20.  593,  25.  594, 8. 
699,  6.  600, 14.  603, 25. 


tHsadKkilfiM.  &  Swritflr  1M1:] 

Act  I  (s.  aueh  Draekror 
▼<»lage):  6,  S8l  ttS,  m. 
330, 2  (T).  4ia  81.  418»». 
28.811  419t  »u  SR.  4ais. 

8S.  426,lS.lt.lS.S7.«K.t 

427,4.428,88.^9,27.430. 
SS.  501,82.  603,is.sy.M^ 

85.  529,24.  533,2.  65l,n. 
84.  562,8.  500,  la  667,84. 

Act  H:  6,  41.  310,  so.  SA 
2l(?).  368, 2Sw  410,84.4191 
88.  427,81.  476, 4«.  515^81. 
(%  82.  538,  S4l  511. 1 
542,17.801  544^ls.5Mbt 
552,291  660,  lais.  067, 

24.  587,28.80.  688,22. 

Act  m  (s.  anoh  Dmokfcr- 
lage):  7,7.  299,81.87.306^ 
28.  307,  sol    308,  22  (?). 

309,  11.  24l  87.  310^ ILK 
311,  8.28.85.  32^28.  323. 

81.  325,28.  328,88.338,91 
251334,16.336,24.27.337, 

19.  339,151  85.S1.S7.  340. 
211  341,86(7).  343,14.17 
(?).  344,4.8.  347,8.88.381, 
11.19.85.352,8.  364,8.14. 

19.  361,14.82.  9Q8,2k375i 

86.  377, 10.  82.  878,l2ii 

380,  18l  88.  381,  2.  14.  IIL 

383, 30. 35.  384, 17. 2L  386, 

2. 4.  390, 29.  546, 10. 567,». 

Act  IV:  7,  88.  565,  27.  578. 

37.  600,  34. 

Act  V:  8, 2.  306,  si.  307,  »^ 
312, 13.  82.  313, 8.  396,  so. 
565,341  680,37.  581,». 

G.  liest  vor  aus  d.  Handschrif'. 
vor  u.  in: 

Asseburg  37,  33. 
Bechtolsheim  33, 2a 
Boie  15, 20. 

Curland  169, 13  ( ?).  36. 170,4  (?) 
Dalberg  51, 26. 
Darmstadt  2CK),  12 1  31  f.  (?). 
Eckermann  326,  13.  327.  21  f 

422,31  (?).  516,2.  517,  la 

519, 10.  622^  17.  525. 7.  536. 

10.  527,28.  529, 2.261  632.15. 

633, 9.  26.  534,  9. 14 1 603.  i^ 
Eybenberg  168, 25.  169, 2. 9. 
Frommann  163, 4. 14. 


If uft.  Q.  U«t  TOI  IUI  d.  HudichiUt:] 

Goethe,  OttUie  450,  zet.  602, 

st  «3,  5.  8.  li.  Itt.  IB.   604, 2. 

4.28.  606,8. 11.  £gf.  aet. 
GoUu,  FriuE  August  3fi,  tof. 

—  ,  Henog  Ernst  II  3G,  4a 
Götter  13,  a)(T). 

Henokel  162, 13. 

Herder  SO,  £1.  61, 21.  M. 

Henlieb  103,  is. 

Himmel  192,  u. 

Humboldt  U6,i5. 

jMobi  17, 22.  53,  SS. 

K&lb,  Chari.  60,  ss  (T).  66,  i«. 

Karlsbad  37, 20.  214. 21  f. 

Keller  33,  iB. 

KlopBtock  15,  11  (I).  556,  2t. 

(11.2«.  11. 

Knebel  1B,30.  49,  ie.£i(!).ei, 

n.  2G. 
Laathieri  37,  S£. 
Pappenheim  460,  £7. 
Becke  192,  iE. 
Riemer  424, 2of.  (I). 
Born  47,  ift. 
SohiUer  60,39  (!).  66,11.  116, 

M<I). 
Sehwarzeaberg  248, 2  f. 
SteiD,  Cbarl.  162, 13. 
Stolberg  33, 3. 
Wedel  61, 2«. 

—  ,  Frau  T.  162, 13. 
WeimsT,  Anna  Ämolia  33, 3. 

—  ,  Karl    August  36,  *0. 
61,2.2«.  162,12. 

—  ,    Luise   33,  3.    61,  t. 
1S2, 11.  ifl. 

Wieland  33,  si.  61,2«. 
WcJiogen,  Carol.  116,29  (I). 
Zelter  114, 24. 2S. 
Ziegeeaf   168,  2.  s.  11.  n  (!).  17 

(!).1!S(?).W. 

ZimmerEuaim  21, 12. 

T  18, 37,  168, 1«.  J7. 22.  189. 30. 


7.  Drucke. 


[BnUt  (ITM,  Fngmenll.] 

Neudruck  3,  a.  2a. 
Nachdruck  1, 138,32.  130,«. 
Zweiter  (1808.  Tragödie)  I,  63, 

22.  •  n,  4,2.  117,20.  162.4. 

164,2.12.2t.  166,3.  226.  S7. 

289, 10. 
Vorbereitung     (mit    Riemer) 

119,20.  120,  £.8.9.12.  IG.  121, 

Drückvorlkge  1,135, 9. 136,  n. 

137. 30.  148. 33.  437,  s.  .  II, 

118,4.  121,3«. 
Druckfehler  63, 1.  £0.  178,  so. 
Nachdruck  287,  T. 
Einzelnes  vor  d.  Baohauagabe 

Veröfientliohte    163,  ib.  so. 

165, 2.  £3.  30. 
Dritter  (1808,  klein  S»)  4,7,  174, 

T.  197. 18.  32. 
Vierter    (1816)    I,  9,  11.   12,  25. 

>  11,  4, 11. 
DruckTorlage  I,  440,  9.  IS. 

*  U.  223, 4. 
Fünfter  (1817)4.17. 
Sechster   (1828)   I,  30. 23.  48, 

49,3.  .  II,  4,  IB.  384,  SG.  400, 
S1.S4.  411,15.  412,4.  472, 

•  m,  HO,  14. 

Ausgabe  in  16»  (1625)  361,  2 
35.  362,  24.  381,  e.  384,  x. 
386.  IS. 
Exemplar  für  Carlyle  406, 2  ( t). 

IS.  «1,3. 

,Zu  Faust-  (1827,  .Zwei  Tenfel- 
chen  u.  Amor*)  6,18.  32S,£. 

lof.  £«f.   328,  4.  £4.   33 

331,  11. 

Textbuch  (Radäwill,  1836)  6,  i. 


'eiter  TheiL 


ActI  (1828)  I,  48,24.  *  11,8, 
10.  411,  19.  2af.  414,  17. 
417,  IS.  426.  30.  436,  22. 
436, 4.  438, 24. 440. 12. 449, 
1«.  450. 2.  464. 18.  467,  S. 
11.472,2.  686,11.  591,  u. 
598,13.  699,85.  603, 2f. 
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[Vanst.  7.  Drucke.  B.  Zweiter  TheU,  Act  L] 

Draokvoilage  427, 4.  429, 8. 

27.  80.  430, 25  f.  431, 11. 16  f. 

434, 28.  436, 2.  437,  uL 
Aot  m  (1827).  I,  20, 80.  *  n, 

8, 7.  339, 10. 343, 21. 346, 2. 

346,  4.  of.  10.  348, 6.  349, 

7f.  362, 29.  363, 29. 388, 19. 

389,  8.  7.  21.  391,  24.  398, 

20. 88. 408, 2. 646, 84. 699, 86. 
Dniokvorlage  326,28.  362,8. 

381, 10.  383, 80.  384,  9. 17. 

21.  386,  4.  387, 27.   *  m, 

109,8. 
Erster (1832)  8,14.  647,28.  «in, 
121, 6.  123, 9. 

C.  Paralipomena. 

Erster  u.  Zw^ter  (1836,  1842). 
8,22. 

8.  Wirkung. 

Bühnengesohichte 

(I.  Theü). 

G.  hat  ,,yon  Haus  ans  nicht  an 

d.    Bühne  gedacht**   442,  11. 

606,  lof. 
G.  „werde  nie  dazu  rathen  u. 

helfen**  448,20. 
„steht  gar  zu  weit  von  theatral. 

Vorstellung  ab**  213, 5f.  301,4f. 

Wolff -Riemers  Versuch  (1810/12) 

4, 40.  179, 14. 17.  181, 19. 183, 

5.  28.  33.  201,  15.  20.  25.  204, 4. 

8f.  210,  17.  212,  6.  213,  4. 

260, 10.  263, 2. 
Scenarium  4, 4i.  201, 35. 208, 29. 
Goethes  Antheil  201,  23.  263, 

5.  20. 

„neue  Scene**   (Meph.  mit  d. 
Teufelchen)    202,    35.    212, 

14.  36. 

Decorationen  202,  6. 

Musik  (Zelter)  182,  2.   183,  3. 

19.  202, 2.  4. 
Umarbeitung  zur  Oper  (1810  von 
B.  A.  Weber  gewünscht)  IV, 
502, 28  f. 
Monodrama  (1815)  5,  28.  213,  9. 

214, 14. 22.  261,  5f.  285, 4. 
Wolffs  Anregung  210, 4. 31. 
Verse  dafür   5,   32.    214,  27  f. 

262,  36  f. 


[MoBodrama.] 


Musik  (Eberwein)  210, 87. 211, 
8f .  214, 1.  217, 7.  28S,  n  s. 


Vexsudie  (1814— S): 
G's  Vecse  u.  Soenea  dalSri, 

8.8.12.22.  207,86.88.  206,1 
8. 17.  213,  21.  212,  82.  208^8. 

12. 26f.  284, 18.  28S,  18.  38S, 
26f.  498, 88.  499, 17. 

Musik  (vgL  anoh  unter:  Ein- 
zehiheiten,   Lieder)  5,11 

10.  26.  8,  84.  8«.  88.   9,  tt.  & 

182,80.  207,82.  220,86.  »1, 
26.  268,  21.  265,  10.  286^  1 
267, 18. 25.  276, 8.  277,  iL  n 
81.  279,  21.  86.  294,  9t  M, 

17f.   448,  26.    671,  8.  21  H. 

608,22. 
Aoffuhningen  (bei  BadaviD) 

6,  6. 10.  26.  8,  84.  88.  9,81  lOl 

[16].  221,6.  258,811259,51 

12.  261, 14.  202, 8.  toi  863^  tt. 
264,  12.  81.  266,  11.  267, «. 
276, 8  f.  17. 297, 18. 86. 290^  4  i 
346,  I6f.  448, 26.  469,  ii  — 
(bei  Hof  in  Berlin)  219,tt. 
220, 27.  222, 2».  258, 8ii  (T^ 
448, 27.  469, 16. 

Prolog  des  Prinzen  EjuI  tob 

M.-Strelitz  263,  ii. 
Ahechwäohungen   des  Textes 

266, 18. 

Holteis  Versuch  (Melodraiiil 
1828)  434, 25.  466, 8. 18.  460, 
80.  606, 26f.  607, 8. 

G^s  Zustimmung  u.  spat.  Ab- 
lehnung 466,  4  f.  241.  si  »f- 
460, 2  f.  20.  26. 

Scenarium  466, 20.  469, 4. 

ManuBcript  nach  Weimar  g^ 
sandt  466,  35.  469,  «f.  460, 

13.  462, 21. 

Musik  (Eberwein)  455, 7.  ss. 

Klingemanns  Einrichtung  (1829) 
9, 4.  6. 19. 21. 22  (?).  S2(T).  46d, 

17.  21.  467, 23.  474, 27. 40. 476. 
10.  477,5.  478,36.  484, 8  f.  1:. 
485, 29.  486, 29.  487, 11  488. 
3.  489, 13.  494, 4.  26. 

Tiecks  Einrichtung  (1829)  9, 10. 

18.  603, 16. 22.  610, 8. 


}3,  si.  G 


[Furt.    a.  Wbkiuii.] 

Aiif(ähnuig()n(ÜbeTBicht8,£T)iD: 

Berlin  (vgL  auch  unter:  Rad- 

uwills  Veranche)  612,  U.  30. 

Bmmschweig  9,  *.  406,  IT.  £i. 

467, 2S.  474, 27. 40. 476,  w.  19. 

477,5. 

Draaden  9,  lo.  467, 

610, 13. 

Leipsig  9,  13. 

609,3.  £8.  611.  s.u.  33. 

RochlitE  (Anfrage)  261,3«. 

PmIb  472,  31.  473,  4.  482,  H. 

609, 17  f. 
Weimar  G,  33.  9,  i«.  467,  sof. 
468,28.  469,  !.  lof.  474,  sof. 
475.4.477,12.  478,12t.  482. 
2».  484,  7.  497.  30.  498,  i" 

002. 17.  606,10.28.  506,18.  i 
M.  608,  s.  10.  IB.  si.  509, 

612.18.  21.M.  3«. 

G'b  Äntheil  -.  468,  so.  469.  2a. 
479,  sf.  484.  31 1.  34 1.  485.  lo. 
1«.  £7. 41.  486, 13.  608.  £8. 
.verhält    sich   passiv,    um 

nicht  zu  sagen  leidend" 

486, 18. 488. 33. 494,  s.  609, 

7.  5Il,ut. 
dichtet  zwei  kleine  Chöre 

486, 6. 489. 27. 494,  £3. 498, 

e.  1«.  22.   49».  11.  30.  501, 

IS  (T). 
sieht  das  Soufflirfauch  durch 

486,  12.  20.   488,  2Sf.  489, 


l.  41.  490,  10,  27. 


I.  491, 


7.  22.  39.  4 


4.40.4 


.  404,1 


EbenreiüB  Uosik: 

Bf.  214, 2.  217, 7.  asa,  e.  4iw. 
«,486.4.  497,  IS.  si.  500.2. 
,  505.  2St.  508,  lt. 
39.  Öl3,  7. 
I,  Eckermanns  u.  Du- 
■  Anlheil  485.  22.  so.  3i 
.  494.2.  50C 
1,1110.  502.18.  503.1 


Broul  475, 33. 
Brühl  222, 13. 
Buchwald  252, 2B. 
Claepino  476, 23. 
COmnenoB  262, 30. 
Dessoir  476. 34. 
Devrient,  Karl  603, 17. 

_     ,  Ludwig  213. 3«. 
Durand.  Herr  476,10.  607,20. 

—     ,  Fraa  475, 21. 
Eggera  476.  u. 
Engst  476, 13. 

Feueratacke  476.  £3. 

Fischer  476. 27. 

Fitzenhagen  475, 29. 

Franke  476. 1».  ■ 

Gaßmann  475. 33. 

Genaat  475. 15. 

Gerard  476, 22. 

Germar,  Frau  t.  262. 33. 

Gley  603, 18. 

Goethe,  Aug.  252, 32.  268,  s*. 

Graft  211.  5.  476,22. 

Grösser  476, 30. 

Günther  475.  ifi. 

Haars  476,  24. 

Haide  475.  24. 

Hambach  476. 33. 

Heeser  475,  37. 

Hey  475. 32. 

Höpfner  475,  3i. 

Hübsch  475. 13. 

Jerrwitz  476.  £9. 

Kettel  475. 20. 

Kirsten  252.  38. 

Kladzig475.28.  478,40.  482,31. 

Klingemann  476,  £1. 
Küster  475, 20. 

La.Roche  475. 12.  3B.  476,  £8. 
477,13.482.24.486,11.607,22. 

Lay  476. 18. 
Lamm  221, 4.  222. 14. 
Lortiing.  Carol.  476,  i9.  607, 
21.  508, 22  f. 
—     .  Fr  ^76,11. 
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OeU.  Jan.  475.  27. 

T322.J.  333.15.  3M.1« 

Pauli  503. 17. 

3f.  zs.  444,». 

Preußen.  Kronprinz  voil2l9,3*. 

frunosisch  von: 

Ron  fi03.  M. 

Bftcharach  604. 17, 

Scholl  475, 17. 

CWrard  —  e.  Nerval. 

Le-Marquandl72.».».  11 

Schmidt,  Herr  475.  es. 

-      .  Dlle  475.31. 

Nerval   318.  zs.    140,  i. 

Schütz.  Herr  475.  W. 

496, u.  530. 11  f.:«. 

—  ,  Prou  252. 37. 

Saint-Aulaire  293.  ef.ts.  21 

Schumann  262.  se. 

27,  315.  ITtSO. 

Seidel  475.  14. 

Stael    333.  32.    445.  it. 

Senk  475. 11. 

44Ö,M. 

Solbrig  475. 32. 
Stich  265, 8.  267,  M. 

Stapfer  I.  24,  ar.  32,  s.  i^ 

33,4.8.13.66.17.  -U.» 

Strelits.   Prinz  Karl   von  M.- 

*.  315,  i7f.  so.  320.  t( 

219,3«.  220, 38.  221.  «.222. 

S8.357.i4.  384.  »f.  38«, 

15.  263,  S4.  267.  23. 

389,  IT.  iiof.  390.  w.  4; 

(Talma  504. 10.} 

10.38.  440,7.  442.>3f.  + 

Wogner  503, 23. 

fl.  32.   445,  11.  n.  44'. 

Winterberger  476.  iü. 

449,  B.  451. 15.  503.  *■ 

Wohlbrück  503.  it. 

T  446,  8f. 

Wohlfarth  475. 2«. 

G.  wünwbt  e.  Übenetia 

Wolff.  Ainalia211.B(. 

.im  Charakter  der  Z 

—  .  P.  A.  211.  «£,  212.11. 

de8Marot-290,a.f.315. 

262.  20.  »s.  267,  M.  297, 13. 

rosriBch:  436. 23  f. 

Sechka  475.  is. 
!  475,34. 

Besprechungen.    AnMl 
Vorträge  etc.   von  u.  ior 

ÜberBBtzungen; 

Amp6reI.32.s.l4.jof.33.4 

G.  mag  den  F.  .deutsch  nicht 

12.  84—34.  9.   38.  21—39, 

mehr  lesen"  530.  ssf. 

43.  27.  31.  34.  44.  S.  ^  W 

englisch,   von: 

24.  45.  14.  33.   •  II.  438. 

Anster  318,  s. 

Carivie  458,  18.  3a.  459,  £i. 
ss'i.  558,20.40.559,4.23.31 

Coleridgo  478. 7. 

GoS  693. 12. 

Oower  3te.  14.3».  317.2.31 
318,3  (tj.  36.  320,  «(T).  I 
37.  333.13.  343.28.  443.2; 
459.  30.  478. 7.  500. 8.  52£ 
4.  658, 13.  659.  B.  31. 

Heavyside  322, 3(1).  23.  324 

Lewis  245, 18.  303. 18. 333, 11 

334,7. 
Shelley  303, 19.  333.  is.  334. 

7.  342,  7. 10.  20.  478.  7. 
Soane  268, £i.  285, 23f.  i^.s. 

288.  1&.  290,  lof.  317.  4< 

320.4(!).3«.  333.1s. 
Taylor  562,  20, 


32.  439,  2.  7.  453.  15.  *»! 

22. 33.  457. 17.  458. 1«. 
Arnim  247,  Si. 
Boaulieu.  Henr.  v.  403.  iJ. 

404.4.405.2.23.409.0.439. 
Borchardt  436. 2s.  438.9 


3.453.1(1.454.4 


3,157. 


Cariyle  439. 14  ( !).  453.  n.  t 


t.  457. 


4f.  < 


*.13(. 


DnmoB  504, 
(Eckermann  468,34.) 
Empson  (?)  553. 16. 
FÖTBter  406.  lot.  is.  439. st 
Ghert  546. 12,  24. 
Göechel  294.17.295,«. 
Hinrichs2S6.3B.  306, 

6.  387.  lä.  38- 
Klingemann  476.2i.4ü(, 
London  Magasine  525.  s.^»- 
Lynoker  420,  la.  421,  so,  »i. 
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Ual^erI.  341.»'. 
Smnt^'-Aulnini.   Frau  i.  301, 

n.  0J(. 
6obnntn«  130.  u.U. 
Si4»ni>it6S  436.  tb.  438.  so.  439. 

?.  4Ä0.  n.  455,  u.  45*.  t.  a». 

».  457.  IT.  45S.  Bi. 
SoUUer  58. 10. 
8(!hi)banh24l.».  2l(»,4.t«.M. 

■iao.i.  iaO.SB.  870.7,271,6. 

ä72.U.  376.S.  14. 280.ef.  383, 

s.  39S,  ».  9CM.«.u.  MO.  11. 

OOA.  IS.  me>.  a.  •  IV,  52, 1«. 
Sbu»  !.  248.  T.  263.  S-    •  II. 

333.  u. 
TS2a.  11.  2St.8t.  305.  33,  S2ß. 

S.1B. 

9.  Elnnlnhajlen. 
Rtelltuig  iauorhalb  G's  dichter. 

EotwiobT<luiig  I.  147.3. 
-IthM-  60,  8.  »,  85,  M.   136.  10. 
ir.».as.  139.7.  140,  IS.  Ul. 
tt.  146.  M.  147,  St.  3W,  IE-  fl». 
M3,  IS.  H. 

1   ejgontlicb    niir   e.   Idee" 

fe».W.«l.Ii». 

clj«ehf>  Bedeutung  dcsGan- 

äei.u.  125.3».  12Ö.ef.  127, 

tlf.  130.  lt. 

-Vom  Himmpl   durch  d.  Welt 

ein  HoUo-  »4.  M.  33.  394.  u  f. 

Itormel   für  d.   Inhull  (Schema) 

Nr.  Me. 
IbnncJ  für  den  I.  Teil  84.  &. 

,    „  n,  .  84.7. 

Hiltelpunct"   des  Ganr^n  13&, 

10.  140, 18.  laf.  141.  iaf. 
Dordw^etider   Faden,  Sobnur 

42,»f-M.  150.T.  3M.M.  505.6. 
nKciiie  Widersprüche-    vurhan- 

deo  147.  i. 
ErkUmng  abgekhnt  137.  m. 
^divina  tragödia'  (LiideQ|130,is. 
,vii>l   IdaeiogeheimaiQt"  451.  t. 

4«3.A. 
Ds*    Schwierigste:    das    Dnbe' 

grünibore  (Schiller}  80. 2o. 
„ftUoVenuoha.  ihn  dem  Vurstand 

Dlfacr  zu  bringen,  vetgoblich* 

S30.31.  S31.I. 


„je  InaoniiiMiiMiiMlilcr.  desto 
bwuT*  300.  9.  403,  L  030,»!. 
Ma.ii. 

Du  GiuiKfr  „immer  Fraummt* 


wOUnL  £n)pili)daug<«*30l,l*, 
.pHTiuloxM  Gwdidit-  361),  lt. 
„Barbitrisch«'  Compoeltian'  Hl.*. 

78.  «f, 
„Dw   BarbM-Kica    bc<i-iirinkteT 

Kn>i3-  BS.  uf. 
, Nördliche  Barlwiei"  72,8. 
„NordiiK'lio  I'hiLDluiDi»'  6B,  of.  O. 

78.8. 
„HexBUproduci''  8'J,  s. 
„I>uiiBt-  und  Neb«l-Wpg*  M,  U. 

6i.  is. 
„Liiftphiintomc"  «8,  is- 
,Po»i»pn-  6».  ii. 
„iWliwaamiamiliu''  68.  la. 
„lYagoUph"  70.18. 
„Nicht  guDz  vcrwcrlJichi«  pt»« 

tisohes  Ungebcuef"  97,1" 


dea  moeuta"  I,  140. «. 
gehört  zu  den  „  holzschnittartigen 

Spaßen"  117.  sf.  IIS.  aal 
„TrocUtua  de  Fauato"  123.  n. 
G.  muß  a.  .PauEtrcobt  behaup- 
ten" {Schiller)  95.  S7. 
„Toreo  de«  Herkules"  (Schüln) 

55,31.  ]3S.[i. 
„Stück  VDU  einem  Stück-  (Karl 

Augoal)   36,  ^.  60,  2u.  64.  u. 

166.  I  f. 
„Plan    ungeheuer"    (Humboldt) 

57. 18. 
,niil  d.  gruBten  Treue  der  Natur 

ubKcstohlen'  (Merok)  21, ». 

Einzelne  Abachnitto: 

Ä.    Erster  Teil. 

Formel  dafür  84,  t. 

.fast  gani  aubjeotiv'  566,  ai  f. 

Vergleich  mit  IL  Teil271.  is-iä 

31-3«.  338,7.  3Ö3.1S-16.  387, 

iT-a*.  390,1- B.  531. 3(.2S.  560, 

aa.  SSe,  af.  591. «.  506.  la.  600, 


Zutyjnung  (tV. 


-32): 
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REGISTER. 


[Faust.  0.  Elnxelnheiten.  Zaeignong.] 
164,24.26.  166,12.25.  168,2. 
7.34.  170,  13.  202,  15.  210,  23. 

270, 34.  271, 10.  291, 29.  488, 
11  f.  671,21. 
Text  Nr.  909. 
Vera  21:  63, 2.  20. 
Übersetzungen: 
englisch:  Goff  693, 12. 
Heavyside  322, 3  (?).  23. 
Soane  288, 15.  290,  lof.  27. 
?  444,3. 
französisch :  Stapf  er  444, 6. 34. 
Varapid    auf  d,    Theater    (Vers 
33—242):  1,25.  8,31.  63,29. 
35.  66, 32(?).   91,19.39.   164, 
24  f.  168,2.7.  202,16.  210, 23  f. 

270, 34.  271, 10.  291, 29.  321, 
3.  8f.  488, 12.  698, 29. 
Text  Nr.  910. 
Vera  91— 98:  1,25. 

„  220.  221 :  698, 2.  29. 
Überaetzung:  französisch:  Le- 

Marquand  172,  9. 
Bilder:  Ck)melius  186,9.216,28. 
Nauwerck  196,25.  291, 
11.  36.  386, 30. 
Prolog  im  Himmel  (Vers  243-353): 

1,27.   9,48.   64,14.   66,22(?). 

35.   84, 30  f.    148,35.   168,2.8. 

202,  17.  210,  24.  226,  I8.  3i. 

227, 14.  26.  271,  28.  273,  24  f. 

317, 16  f.  37  f.  342.  33.  389,  32. 

444,  9.  488, 12  f.  500, 13. 
Hiob  77,  7.  300, 15.  30.  303, 33. 

305,  7.  600, 14. 
Vers  243— 270:  342,23. 

„     308.  309:  271,  29. 

„    308  —  311:273,24. 

„    310:  249, 14  f. 

„    328.329:441,22*. 

„    333  —  353:  1,27. 

„    336.  337:  227,  29. 

„    342.  343:  256,  29. 
Bilder  von :  Nauwerck  185, 19  f. 
195,  26.  386,  31. 

Retzsch  269, 19  f. 
Nacht    (Vers  354—807):    202, 

19-22.  217,12.  487,31.  488, 

34.  500,2.  506,32.  608,23{T). 
Vers  354:  213, 15. 

„    354—359:  482, 12  f. 

„    354— 481:  151,34.  211,3f. 
213, 11.  247,  5. 


[Nacht:] 

Vera  354—517:  5,  su 

„  367:  126,141 

„  360:  446, 7f. 

„  398—413:  488,85. 

„  402:  223, 18. 

„  402—417:  243,38. 

„  410—424:  144, 2S. 

„  469—470:  214,  sa 

„  482:  269,2sf.  260,u. 

„  601:  497,  81  f. 

„  616:  488,86. 

„  617:  488,41. 

„  617—613:  488,85. 

„  622—601:  213,18. 

„  660.  661:  184,24. 

„  664—667:  603,88. 

„  666—669:  145,14, 

„  676.  676:  156, 2«. 

„  577—579:  169,2. 

„  602—736:  213,  iL 

„  606—1769:  58,89.  74,! 

111,2. 

„    614:  488,3«. 

„    614—617:  6,81. 

„    619—629:  5,81. 

„    629:  5,33. 

„    686:  5,83. 

„    686—807:  5,82. 

„    737—807:  163,17.  170 

182.  3. 
„    806.  807:  213, 17. 
ürfaust    Vers  197.  198:   1 

2  f.  23. 
Bild  von:  Nauwerck  195, 
386,  32. 
Vor  dem  Thor  (Vers  808—11'» 
16,  39f.  54,  33.   182. 15.  S 
23.  273,9.  274,  30.  328.10 
474,39.  487,33.  489.6.  498 
Arbeit  106, 27. 
Vers    836—845:  489.7. 
852—859:  489.8. 
862.  863:  432,  6. 
„      872—883:  489,  s. 
„      903—940:  328, 3of. 
„      931—936:  489.9. 

949—980:  54,33.  203, 
„      949—1021:  489,9. 


n 


n 


r» 


981—990:  506.34. 
„     1011—1177:  163.  si 
„     1024—1069:  489,9. 
„     1147—1157:  273,12. 
„     1162:  489,13. 


mnt.   9.  glDHilnhtltJn.    Vor  d.  Tbor.] 

Ten  1163:  489,10. 

.    1164— 1177:  489.10. 
Bilder  vont  Cani8  28I.n.  282, 
fl.  17.  283.  !.  s.  T.  11.  14.  ES. 
284,1.  290,4. 

ComeUna  186,  ii.  S5.  448, 34. 

DeUcrois  448,  m. 

Nauwerok  195,  £8.  386,  ai. 
Voriesung :     MatthisBon     vor 

Goethe  328, 13.  KO. 
luditrzimmrr  [IJ  (Verg  117S— 

1529):  169,23.  202,  ST.  2d6, 

41.  277,  31.  278,  18.  487,  M. 

489,  li.  497, 3t. 
Ven  1178:    277.  31.    278,  IS. 
B71,  Sil. 

„     1224:  303.  U. 

„     1260:  578,  so. 

„     1259—1270:  182,  »4. 

,    1209—1321:  92,6. 

„     1324:  46,  ist. 

,    1335.133Ö:164,38f.256^i. 

„     1439—1444:  489,10. 

„     1446:  489,  Ifl. 

,     1447— 1B06:    182.  4.  asf. 
489.  £1  f. 

„    1507.  1608:  489,  a 

„     1512—1626:  266,  23. 
Ratte  265, 13. 

Kider  von:  Nauwerek  578, 19f. 
Ramberg  489,  IS. 
VudUrzimvitT  [II]  (Vera  1530— 

2072):  150,  3Sf.  161,13.  167. 

*.  202,31.  479,  le.  485,4.  487, 

30.   489.  SO.   496,  3S.   584,  ST 

(T).ss. 
Vera  1530— 1867:  161,12. 

„     1S55— 1561:  438,  SB. 

,     1583—1606:  559,  40. 

„     1687—1606:  108,30 

„     1606:  408,31. 

_     169».  1700:  271,  SO. 

,     1739.  1740:  6,3  t. 

„     1740:  4S9,  ST.  499, 10. 

.     1770—1773:146.28.169,18, 

,     1786:   Uli,  3f. 

,     1834:   146.  s.u. 

„     1851—1887:  476. 3s. 

„     1860—1862:   146.1*. 

„    1866.  1867:  14Ö,  21. 

150,     nf. 


Vers  1903:  184, 31  f. 
„    1922—1927:  243,  7.  a. 
„     1940.  1941:  108,  isf.  3«. 
„     1969.  1970:  496, 10.  I8.  35. 
„     1982:  485,  S. 
„     1983:  485,0. 
„    1990—1996:  470,  w.  H. 
-    2009.  2010:  602,25. 
„    2023-2036;  489, 28. 
„    2049.  2050:  157,  B. 
„    2051—2072:  489,  iS. 
„    2072:  6,8. 
Urfatut  Vers  37 1.372: 108,i£.3£. 
ÄuerbaiAs    Keller   (Vvb  2073— 
2336):20. 15. 21. 15. 35t.  33,35. 
150,«.  202,38. 221,31. 231,10. 
20.38.233,2.35.487.38.489,28. 
664. 2*  f. 
Floh-Iied  —  B.  Lieder. 
Battea-Lied  —  a.  lieder. 
Vera  2111— 2114:  489,30. 
„    2128-2149:  19,  W.  31; 
„    2129:  490,2. 
„    2132.  2133:  490,  s.  iE. 
„    2140.  2I4I:  490,  is. 
„    2148.  2149:  490. 12. 
„    2181.2182:  231,18.35. 
„    2207—2240:  33,sst. 
..    2293.  2294:  19.  lo. 
Bilder  von: 
ComeliuB    186,  12.    187,  12. 

448, 35. 
Delocroiz     358,  4.    3R0,  5. 
384,  ef.    386,  20.   387,  s. 
448.35. 
Nanwerck  186, 2.  si.  190, 18. 

196. 3.  10. 
Betzsch  230, 22.  37. 
Hexen-Küche  (Vers  2337-2604): 
38, 13.  17.  3of.  40, 21.  41, 24. 
43.  10,  2s.  123,  le.   136,  sa. 
137,  8f.  140,30.  142,21.  146. 
3af.  161.24.31.  182,13.  202; 
so,  226, 11. 24.  317. 10.  MO,  28. 
424,  af.  440,  3s.  484.  ti.  487, 
3S.  490.  H.  496, 5.  664,  E&. 
Vera  2365:  490, 15. 

„     2366—2428:  490.20. 
„    2430:  303,27t 
^    2441—2443:  490,21. 
„    244S— 2468:  490,20. 
_    2512—2617:  MO,  SO. 


(FsiBi.  a.  EinuInhtlliD.  Htun-EBelw.l 

V«n  2S24:  490.  >i. 

.    2541— 2551:140.10.  Ut.X. 

.    2567.  2658:  Hl,  &. 

,    2559-2566:  490.  to. 

.    2599.  2600:  4S4.li. 

.    2803.  2604:  161.17. 
Qcechriebrai  im  GarloQ  Borg- 

hese  EU  Rom  41.  iz.  42.  i.  ev 

43. 10.  4&5.  <E. 
„dramatUrh  -  biiniorutiacher 

Unainn"  226.  w  f. 
..d&s  Teufels,  u.  ücKm-WiMeti 

iDftchte    ich     Dar    cimnd" 

32«.  ist.  357.1. 
,.nordiMhM£rbtheil"324.  laL 
Bild  im  8[riegel  4dO.  it. 
Vertlwidigiiog    ron    txuoM. 

8«ii«  355.  u. 
Bilder  voa:  GcMÜie  201,  t;. 

Nftuwerok  Itffl.i. 
ülraßt   [IJ  (VfTA   2S0S~-i677): 

202.   ta    20«.   u.    487.  «I. 

490,  a. 
Ven2617.  2618:  4««.  ii. 

,    2637:  490.  ». 

,    2848-2652:  490.1». 
:f.-l:    -lOll,  ::-, 


Straßt  IUI   (Tm  iOit-MX. 

203.  ta.    201.  !•.    IK. 

491.«. 
Garten  (ftrt  M7J—1M4/:  t, 

6,  U.  903.  i.  9H,  n.  4S7. 

488. 1«.  491.  •.006,11. 
Ven  314»— «ise«  t  £. 


.    2663.  2664:  19.  a.  < 

Bilder  von:  Comeliiu  IBA^ii^   1 


S,  II.  £1.  207.  Mk  AML  >t 

Bildar  TD&:  ConAm  IM^ 

NMfe*  l«.ia 

— «;«y.-  5.  n.  904.  m  « 

11  (.  4$8.1«.  MI.». 
Van  3SI6:  491.  la. 
ttmgMiultvag    Ib  UaAKw 

A.  B.  207.  S7.  901.  »t 

Kid    von:    CormllM  lÜL' 

WaU   und  HöliU   (Vtn  WT 

i373f:  35,Hi  <3.u.  IK. 

a03.t<L«ST.A  ULu. 
Vm  ttl7-38aihU,u-  Ol. 

.    3217- SS»:  3ac»t 

.  na,na:  un.t. 

,  3249. 3a»h  laOhSf  Itl 

,  3251-3373:  43.  uf. 

.  3285-3310^  «91.11. 

.  3291:   12a.»(. 

,  3JT.'-.'U3T     IL'I.  1-. 

,  d^Ui.  iUi~.  Ml,  ». 

.  3336.  3337:  «»1.  K 


167,  11.  448.  %. 
DelKroii  446.  s.  I 

Nuko  197,  u.  I 

Ahaut.Zimmfrß-tTi267S—SS04t:   \ 
202,11.  26S.  e.  260.  s.  487, 
lt.  490.11. 
Decoratioii  vooSduiikel  205,11. 
Vefi  2709:  400.  n. 
„    2709—2716:  303,11. 
„    2744:   490,  M. 
,    2750:  223.  w. 
,    2763—2804:266,0.266.8. 
.    2787:  223.  i». 
.,    2759-27S2:r  unter:  Lie- 
der. ,.Ea  WAT  e.  König  in 
Thule." 
Spuinyanj/  (Vrra  2S0S—S864i: 
203. 3.  4S7.  M.  490,  M. 
Vera  2834-2843:  490.  «o. 
.    2M3:  491.3. 
Dff  Safhbarii  Hau»  (Irrt  !S6S 
—  iOU):  203.4.  487,  M. 


Roh'  i*t  hin-. 
JVnrtUM    Galten    (Vera   UU- 

3S43):  137,  tf.  201,11.  ft> 

U.  487.  M.  4»I.Ml 
V«n  3414:  4SI.  M. 

„    3414—3690:  lS7,it. 

,    3419:  491.  M. 

.    3431:  445.  CL 

.     3463:  4».>. 

,     3464:  481.  n. 

.    3003.360«:  4St.i. 

,    3006:  492.  T. 

,    3613:  492.«. 

,     3631—3631:  3, 1«.  U 

,    3630:  402.  ii. 
Am  Brennen  (Vtn  Ui*—3Uti 

203.10.  9>«.nf.  4M,i>. 
Vera  3078:  223,  ■•. 
BiM  Ton:  CtneliM  IMLU- 


Hitll.] 


.ZmHjftr  fi'tri.  3Si7—3Sm;  203. 
31.  201.  SIL  487,  M.  488,  u. 
492.  U. 
Ten  35S7.  3598:  203,  si. 

.    3619:  *9J,  O. 
Bäder  rua:  Coreelius  ISO,  n. 
193.  M(. 
Nftcku  l&ä.ii. 
0«mpo«Öim:(BadiiwiJll!f77.7. 

(Vm  3620—3775/:  2,0. 120, 
Ji.  121,  Kl.  203,  11.  äW,  nr. 
487.  !<&.  188.  S£.  403, «. 
Vci»M82— 3697:    300.  M. 

SOS.  33. 

„    3ÖS6— 36Ö7;  493.  J. 

.    3800—3707:  2.  ii. 

„    3«B1— 3«»7;  *y3,s. 

.    3720:  £3»,  Vi. 

.    3724.  372Ä:  493, «. 

.    3729—3731;  493,». 

„    3738.  3739;  493, », 

„    3764— 3760:  493,  a. 
Bilder  von:  Ccinifliua  186,  u. 
216.  as.  229.  U. 

SwiweroiS7Z.3s. 
jDmh   M'n-*  377B~3S3t):  2,  is. 

20Q.  t»-  487.  s«.  488.  n.  23. 

402, 13.  SOS,  10.  S62,  IS,  ni. 
Vow3776:  492.25. 

.    3789:  482,  27. 

.    8790—3793:  4S2. 32. 

,    3816—3827:  492,  s«. 

,     3832:  492,31. 

.    3833:  446,  so. 

,    3831  3834:  2.  H. 

.    3834:446,z.492.3D.S62.33. 
Bild  Tou:    CoroeUus   186,  £4. 

IM.  25f. 

V«F|MrVÜna0&r  (Vers  3835  — 
4S22);  2,i7.«B.  71,i7.3ä.  85, 
ST.  101,  auf.  104,  sef.  162.  £& 
1M,1<.  171.1«.  203,Kt.  226. 
im  u.  228,  X  289,  s«.  290.  Xi. 
3l7.1»f.  360,  £8(,  488.11,  fiG2. 
if.  n.  664,  u. 

Atbtät  105.  icmio.  100,s.3(. 

VorbanNtnuK  für  den   Druck 

TnaS80l.38fi2:  S98,(i.Z& 
,    8871—4208!  2,  it. 
.    3911:  2.  iJC  101.38. 

StU,  Oeabc  Utwi  *.  DletatoaiCD  T. 


IWklpnnluinclit.) 

(V«re]  3935:  2.  jb. 

„    3»3e— 395B:  SJ.  W. 
.    30Sfi:  2.  SM. 
„    418(4.4167:  I,U.  S.nL 
„Ti-nfi-lj.  a.  Hcxcn-Wwon  nur 

finraal-'  324,  lal. 
.QOrdiBL'Uo«  Erbthi'ü"  324.  mL 
Von:lei«b  iiutder„Clu>rtBah'>D 

W,"  567,31). 
„monaroliitioli''  507,  se. 
CbnrwitiuiB:  etmlUdi, Shi^ W 

303. 1».  342,  wl 
Bildttr  von:  ContcUiu  180, 13, 
187. 10. 
Nftuworck    I8S,  in.    ISA,  t, 
672.3!!. 
Intermaio.  KhlpirgianafMutraum 
(Vers  t223~439S):2.S».tit. 
69,  3.  2».  34,   60.  31,   71,  2.  9, 

8e,i3.aiM6S,ii.  167,».  174. 

m   285,  9.  294.  ZL  324,  3  t 

482,  A. 
Vora-lSU:  2,  «s. 

.    4323—4326:  482,  «,  14 

,    4335-4338:  2,S1. 

„    4335—4342:  286,  m. 
„WalpurgiBaa^ik"    (vgl.    nnch; 

B1  ocka  bergs-  Kandidat«» ) 

225.  w,  226,  fi.  227. 4  f.  a.  228, 

M.  23fl,  B. 
TrOba-   Tag.     Feld:  16,  30f,  (tl. 

33,4o(t).  34.8,  00,3«,  72.i«f- 

79,int.  120, 2t)[.  203,  wf.  487.41. 
Versuch,  d.  Sacne  in  H«imo 


Erater  Druük  165.31. 
Xachl.   Offen  Feld  (ViTft  i399— 
4404):l6.soi.{t).m.ttL  169, 
Elf.  203,30.  317,  iBf.  423.3?. 


Bilder  v 


(,uf. 


n:  Conieliiu  186.1«. 


423,6 

De lacimx  357,  X7.  350,  &.  334. 
«f.  386.  SD.  387.  & 
Plastik  268,  M—s«. 
Kerker  (Vers  4i0i—lßlä):  16,»o(. 
(!).  21,22. 33.10(1).  34,at.(t). 
42,9.  ea»  79.iuf,  168,»». 
170,31.203,27.  326,0.361,1. 
487.43. 103,11.605,10.612.33, 
U.  B,  4.  37 


578 


Yen  4412— Ü19:  483^  14. 

.    4416--i^»:  483^  UL 

,    4443.4444:  49^2L 

„    4BOB-4610:  48S,t8. 

,    4fi2S-4632:  4M,  ss. 

^    4662—4661:  494, 14. 

„    4610:  488^  »1  409»  toi 

^    4611:  17as&494,UL 

„    4612:  494,21. 
Prosa  in  Reime  gefandat  79, 

11.  80^u.tt. 
Darchflicht  far  d.  Dnick  120^ 

«.  121, 11. 
Bilder  von:  Conieliiis  186^t8. 

Grauer  288, 28u 

Hildebraodt  362,  ts. 

R  Zweiter  TheiL 


90,«.  166,a.  166,  si 
77172,17.  216,24.  237,24.238, 
9.  269, 1«.  270, 2.  4. 8«.  271, 12. 
280, 17.  282,  ssl  286^  &  318, 121 
325,  1&.  396,  2.  414,  24.  441,2. 
1«.  450, «.26f.  462,24124.  497, 
l6l  560,241 577,  &.  586,25. 588, 
4.  589,3.  590,7.  591,2.  592,2L 
598, 12.  600, 8&  602,24.  607,«. 

Formel  für  d.  Inhalt  84, 7. 
„ürgestalt*'  (Text  derselben  Nr. 

1185):   18,29.298,32137.305, 

i&  353, 29. 
Schema  238, 2. 12. 35  ( ?).  353, 9.  i& 

2«.  362, 28.  379, 25.  396,  7.  W, 

29.  401,  32.  417,  20. 

Vergleich  mit  L  Theil:  271, 13— 

19.  31—36.   338,   7.    363,  12—15. 

387,  17—24.  390,  2—5.  566,  29. 
586, 8l  591, 8.  598, 18.  600, 2.  lo. 

„die  Fabel  mußte  sich  dem  Ide- 
ellen nähern^  600,  7. 

„Behandlung  geht  ausdemSpeci- 
fischenind  Generische^  601,4. 

„Einzelnes  nur  angelegt  u.  aus 
dem  Groben  gearbeitet"  601, 13. 

„Einzelnes   allzu   lakonisch  be- 
handelf"  605, 4. 

wird  von  den  Deutschen  für  d. 
langweiligste  Product  meines 
Lebens  erklärt  werden*'  602,261 

Ein  Student   wiU   d.    IL   TheU 
schreiben  313,  iil  26 1 


OL 


I 


ActL 


n 


AügemeineB  396^  ss.  S97,9a.3Hl 
«L  40a98l  417.1&  431,2.  SO, 
21  550,  u  (t).».  5fiS^ia  » 
2S.562;s. 
XJupnM^khtit  Lüiilt  231^  u— 
236^4.  239l7--2Mttt.  364,17- 
366^  s. 
Bienen  Beihilfe  426w  4.  428lt 

429114121. 
Kckinrmimfl  Lectfire428^  ml  4Sk 

i&  432,17. 
BokennaniiB  Beaibeüung  fivi 

Bohne  9, 4S. 
Seemel:  AnmmOkige  Cftgmi  (Vm 
4613-^4727):  326^  S7.  3Sib 
2.  330,»!  3931,71  306^fli 
429,  &  10. 21. 27. 201  430,  &  9. 
431,  li. 
Yen  4613:  415^  14. 
„    4613— «666:  396^  SL  415k 

11.22.  43Q,& 
„    4613— 6036 1.4a»  24. 
„    46ia  4620:  327.  I2l 
„    4629:  327,171 
^    4679-4787: 33Ql2l(T).st. 
378,  u  (?).».  393.  ti 
Goetibe  fieet  vor:  Eokfimtiui 

326, 2.  327,  Sil 
Eckennaon  fiest  d.  Monolog 
378,16(?).  429,i& 
Scene  2:  Saal  des  Thrames  (Ten 
4728-^064):  416,27.  427,1 
429,  &  12. 12.22. 27.3a  430.». 
83.  431, 1«.  564^  25. 
Vers  4725—4727:  483,  n. 
„    4736-6036:  438,2Sw 
y,    4875:  416,12. 
Goethe  liest  von 
Eckermann  415, 21. 416,  si.  si 
Zelter  418,  s.  435, 38. 
SceneS:  Weitläufiger  Saal,  Mum- 
menschanz (Ver850$S-69S6): 
323, 34 1  407, 38. 410, 31 1 418. 

25.  28.  32.  419,  10.  2&  3df.  4^ 
19.  31.  424,  29l  34.  425, 2L  ». 
427,  6.  24.  35.  428,  2.  34.  429.^ 
12.  15.  10.  23.  27.  30.   430,  la  2i 

33.  431,  16  523,  2.  5S2.2L 
564,20. 

Vers  5108— 5119:  410,  SL 
„    5120— 5127:  6, 3a  37. 41S. 

24.33. 


REGISTER. 
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Paosi.  0.  Einzelnheiten.  n.  Theil:  I,  3:] 
[Vers]  6128—6136:  6, 36. 323, 34. 

418,  33. 

„  6136—6149: 6,  30.  418, 27. 
„  6144—^161:6,37.418,34. 
„     6162—6167:  6, 31. 38.  418, 

27  f.  34. 

„    6170— 5i77:  426,20. 

„     6178—6198:  6, 89.  662, 20. 

„    6199—6214:  428,33. 

,     6393—6422:  6, 39.  662, 20. 

„     6441—6456:  6, 29.  652, 21. 

„     6620—5652:  524,  33. 

„     5560—5662:  624,37. 

r,     5573—5675:  524,29. 

„    5682—5986:  419, 26  f. 

y,    6588.  5589:  419,  27. 

„     5606—5626:  419,38. 

,     6628.6629:  419, 27 f. 

„     6689—5986:  424,83. 

„     6741—5760:  424,28. 

„     5753—5768:  424,29. 

„     5761—6766:  424,29. 

„     6801:  425,20. 

„    6931—6943:  425, 25. 

„    5968:  425,25. 

„    5960:  425,25. 

„    5970:  437,26. 

„     5986:  437, 4.  28. 
„Hauptsache  ist,   daß  es  ge- 
schrieben steht''  524,  7  f. 
Bühnendarstellaiig  523, 4. 
kene  4:  Lustgarten  (Vers  5987 — 

6172):  425,  29f.  37f.  426,  29. 

427,  6.  25.  36.  430,  25.  35.  432, 
18  (?)•  2d-  434, 23.  34f.  435,  2. 
437,  5. 15  f.  31.  526,  8.  526, 19. 

28.  564,  26. 

Vers  5987—5997:  425,  29. 

„  5987—6036:  434,34. 

„  5999—6002:  425,29. 

„  6005—6036:  425,37. 

„  6031:  437,35. 

„     6036:  I,  48,27.  *  II,  8,10. 
12.  426, 29.  437,  37.  438, 3. 

„     6037—6306:  603,28. 
„Ist  fortzusetzen"^  (Bemerkung 

nach  Vers  6036)  8, 13.  438, 

5.27.  511, 26  f. 
^ene  5:   Finstere  Galerie  (Vers 

6173—6306):  428,6.22.  435, 

6.  463, 13.  509,  35.  510, 2  (?). 

23  f.  527.25.  529,13.26.  532, 

16 f. 36. 533, 9. 3of .  ♦  III,  123, 10. 


[n.  TheU:  I,  5:] 

Vers  6217:  532,29. 

„     6239—6246:  509, 3&. 
Seene  6:    Hell    erleuchtete    Säle 

(Vers  6307—6376):  428,  «. 

22. 435, 6. 463, 13.  *  ni,  123, 10. 
Scene  7:  Bittersaal  (Vers  6377-^ 

6566):  353,  3of.  428,  6.  22f. 

435,  6.  463,  13.  475, 48.  501, 

33.  603, 13.  28.  529,3. 25.  546, 

36.  603,  8f.  »in,  123, 10. 
Vers  6427—6438:  603, 13. 

„     6504.6606:  540, 24  f. 

„     6506—6515:601,32. 

„     6530:  646, 36.  547, 25. 

„     6549—6559:  503,27. 

Act  n. 

Allgemeines   395,  35.   417,  18. 

431,  2.  619, 2  f.  650,  I3(?).8i. 

552, 10. 656, 25.  562, 3.  663,  ii. 

*  in,  121,  6.  123, 11. 
ursprünglicher  Inhalt  236,  5 — 

14.  365,  6—374, 13. 
Scene  1:   Hochgewölbtes  Zimmer 

(Vers  6567—6818):  56,  23  f. 

410, 85.  419, 83  f.  427, 32. 428, 

35  f.  463,  10.  479,  29.  516,  3. 

603, 12  f.  36. 
Vers  6570—6576:  410, 36. 

„     6592—6617:  428, 35. 

„     6683.  6684:  520, 3i. 

„    6710—6720:  419,38. 

„    6731.  6732:  479,22. 

„     6744—6757:  419,33. 

„     6787—6789:  56,27. 

„     6791.  6792:  427, 32. 

„     6794.  6795:  616,36. 
Scene   2:     Laboratorium     (Vers 

6819—7004):  619,  il.  522,18. 

34.  564,26.  603, 12  f.  36. 

Vers  6977—6979:  568,  u. 
„     7003.  7004 :  620, 24.  521, 

2.30. 

Scene  3 — 6:  Clasaische   Walpur- 
gisnacht (Vera  7005—8487): 
Allgemeines  7,  3.  310, 30f.  331, 
32.  366,  26.  378, 2of.  379, 28. 

517,38.  535,2.  536,20.32.37. 
537,  24.  30.  36.  538,  3.  27.  32. 
541,  2.  23.   543,  9.  28.   544,  8. 

26  f.  545, 85.  547, 17.  650, 16  f. 
34.  553, 7  f.  555, 2  f.  24. 660. 12. 

23.  561,  4.  664, 27.  567, 13f.  30. 

37* 
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REGISTER. 


[lMiit.«.Binaebilietteii.II.TlieUai,>— 6:]       [IL  Thefl:  II,  6:] 


687,  28.  80.  689,  88.  603»  ic 
19L87.  «in,  123. ui 

^Piquen**  647, 27.  648, 2. 2S. 

Veigleioh  mit  der  Walpurgis- 
nadht  des  L  llieils  667, 81. 

^mmblicanisch*'  668,4. 

l>iirolisioht  mit  Rieoner  663, 
28u  6642. 

Zelten  Leotüre  687,22. 680, 15. 

Seene  3:  Class.  Walp.  Pharsaliache 

Felder  (Vera  7005^-7248): 

326^22.  329,80.  330, 8if.  476, 

47.  515,  85.  626^  88.  633,  28u 
84  f.  634,0.14.28.80. 

Vers  7006—7394:  7, 4. 
^    7040—7065: 330, 2f .( t).8i. 
»    7080—7180:  634,28. 
„    7090—7097:  616,84. 
.    7092—7099:  326,21. 
,    7100—7111:  616,84. 
«    7140—7148:  476,4«. 
«    7152—7155:  525,82. 
,    7181—7248:  534,2». 
8e«Mt  4:  dose.   Walp,   Peneias 
(Vera  7249—7494):  534  ». 
82.88.  538, 85f. 

Yean  7426:  547,  25. 
„    7426—7433:    547,  27. 

548,25. 
„    7461—7466:  628,85. 
„    7469.  7470:  538, 35. 

SceneS:  Clase,  Walp.  Am  obem 
Peneioa,    wie    zuvor    (Vers 
7495—8033):  525, 34. 534, 81. 
537, 31  f.  534,25. 
Vera  7495—7580:  534, 20. 
„     7496—7508:  7,4. 
„     7519—7675:  7.5. 
„     7569—7566:  525,82. 
„     7696—7812:  7,  5. 
„    7719:  554,24. 
„     7760:  637.32. 
„    7817—8197:  7,  5. 
„    7843—7846:  526,32. 

Sceneß:  Clasa,  Walp.  Felsbuch- 
ten    des    ägäischen    Meeres 
(Vers  8034—8487):  539,20. 
662, 30.  562, 12.  667, 13. 
Vera  8070— 8077:  539,  lo. 
„     8082—8473:  539,27. 
„     8168—8181:  639,19. 
„    8200—8338:  7,  5. 


[Ven]  8202-8226:  648, 8& 
8338:  544,28. 
8369—8368:  582,a.SL 
8370—8376:  582,  la 
8377.  8378:  662;88. 


n 


Act  m 

(Helena;  Vers  8488^10038). 

AllgemeiDes  33,14.  34,87.  87,SL 
90,  li.  88f .  91,  8.  98,  27.  96.  t 
148, 28w  177,5.  299,82.87.  3(Xk 
41.  309, 87.  319,  s.  333, 2L  3361 
7.10.  340,28.  348,  5. 18.  353. ii 
374, 14.  379,  21.  387,  lei  388. 
12.10.27.  393,8.  306, M.  306^3. 
397,80.41.  36^8.  399,7.404.4. 
406, 0. 15. 26. 81.  406^  11. 17.  407. 
15.  408, 10.  409,  IS.  25.  412.  II. 
413, 11.  414, 10.  417,  a  IC  420^ 
4.15.  422,11.  430,2.  481,8.463; 
25.  619, 4.  620, 11.  621, 17. 666^ 
25. 662,6. 664,18.27. 660,8. 60i 
20.  *m,  121,6.  128^18. 

Fabel  337,  26.  344,  2.  354,  & 
364,7. 

Pappenspiel  337,  S7.  348,  isl 

H.  schon  in  der  enten  Oonoep» 
tion  enthalten  339,21  3Sa2<- 
463, 27.  464, 2. 

„eine  meiner  ältesten  Oonoeptio- 
nen""  348,  I7f.  350, 2.  420^  s& 

„gleichzeitig   mit   »Faust'"  350; 

3.30. 

„fonfzigjahr.  Gespenst"  388,  i9i 
463, 26f. 

G.  ..sohleicht  ihr  60  Jahre  nach'' 
397,8. 

„alter  als  die  selbstgepflanzfees 
Bäume  am  Gartenhänschen'' 
420,6. 

„lang-studirtes  Modell''  364,  s. 

Urgestalt  236, 14~237»  la 

Antecedenzien  —  s.  unter:  An- 
kündigung 2. 

G.  hat  „Lust,  e.  ernsthafte  Tra- 
gödie auf  das  Angefangene  zu 
gründen**  95.7.  361, 22f. 

Arbeit  94, 12.  16  (?).  95, 14.  96,  t 
10.  98, 11.  15.  99,  2.  5.  8.  13.  101, 
6(?).  103, 13.  305,  21  (?).  41. 303, 

2.  22.    309, 13.    16.    310,  IL   Uf. 
lOf.  311,  2f.  6.  &  11.  14f.  18.  29. 


iii.S.EiiiuM]«iaD.UTbel)-« 


I  -4^  ai2.  a.  «.  327. » (I).  St.  330. 
1  u.  S31,  u.  332.  s.  i.  14  ( IV  334, 
""  i.  st  n.  33fl.E.  S37.S. 
[  fc  a.  u.  I&.  I».  UO.  tL  «.  la.  si. 
f  358,». 
,_.  t  Anstübmui  and  Clwlirent 

kein  Ende"  3&^.  t. 

;fllk>hU0  Redactioa"  3!U.  iht 

JletM»  BelbfiU«  310,4f.  t»l,  311, 

■>&  11.312.3,11.313,«.  329.in{T]. 

>(39(), »(.  so.  331 .  sf.  10.  «n.  333, 2. 

W.  tti  33a, ».  le.  üiJ.  337.  » 

),:».  »7.tf.  37S.f-  380,1». 

-   .8(1>- 

;«Darcl»ielit34B,S4.  347, 

■  b.  O.  351.  IS.  3sf.  35^.  «f.  39S. 

■  IL  *i.  IT. 

ltVtiacim99.i(i.9f>.  300.tI.312. 
8.«f.(?).33-i4jT)-S*fl. 
n.  3*). ». 
PBermaiu)  (De  metris)  99,  av. 
jlm      ZpitmonieDt     solidesoirt'' 

397.  Slf. 
,abg:»Dliloeüeo  in  d.  Fülle  der 

Zeiten-  3i8,ssf.  3M,  sf. 
G.  hat  rieh  .ganz  gehen  Isafen 

bei  d.  AosfühtUDg'  413.  u. 
j^^sirandet«  Ladung"  309,  ib. 
^undenkliche  Zeit  u,  Sorgfalt  dar- 

ftnf  verwendol"  405,  9. 
H.  da   , Gipfel,   der  die   rechte 

Aiuaicbl    über  das  Ganze  ge- 
währt" 88.  EI. 
H.  .wird  ■voa  allen  Funden  des 

Gsoien  gesehen  u.  sieht  nach 

tOlea  hin-  99.  ao. 
„Aohae.  auf  der  doA  Ganze  dreht" 

38Ü.xa.  3K1.£2. 
.Sratliece  des  Edeh)  mit  dorn 

BarbariBchen"  99.  at. 
gbedeiit«nd,  nicht  in  d.  Ausdeh- 
nung, Boodem  in  der  Kindicb- 

tnna'  33&iBf. 
„■0  ■oTtMm  a.  problematiecb.  ola 

iüh  Je  etwus  geBobrioben"  34!, 

1.  340.  s«.  350,  IS. 
spielt  300O  Jahre'  341.  7.  348. 

».  350,  of  397,  T. 
Snkwt   TOD   Handlung   u.  Ort 

«I.«.  S4S.Mf.  350.  IS. 
.Tratfädio  and  Oper-  382.  ss.  383, 

%  391, 1.  0. 


f  Knäuel  ratt  Prfih!«o«n  ■  4Sß,V't- 

„die  Pbilniiiitcn  WFrdon  diinttk  iit 
iLun  äodBD"  382,  lu. 

„ZuSvlilkbtungeinoiBtrBii««»- 
dacht"  (ClaiwiBCb-TOmatitiKll« 
PbaolMBiuori«)  S.a.  336, tsL 
s*.  337,  a*.  S4&.  st  SSÜ. ».  374, 
St.  412, ti£.  Oäl,:».  &iS,UK  n. 

UnprünglicbcrTit«!:  Holeoa  im 
Milt«1alt«r.  Satj^-Drama  7,  tk. 

..HuWit.  Satyroma'  7,  sn. 

ScblnQ  „früher  guut  luidcRi''  m- 
plant  401.  uL 

„Epilog"  391.  M.B».  39a  K. 

EinlOguag  in  das  Gtmie  aiU.  H 
».  414, 1«.  417,  itL  431,1. 5U, 
S.S3I.1J. 

Aaknndifningt 

1.  Didil  vornffcntllcht«;  Pa- 
mlipomonnn  133  (1)  und 
123  (2j  Nr.  1387.  1434; 
339. 31. 

2.  niclil  TL-rüSenthohU): 
^Schema''.   „Einleitung". 
.  Anteoedeazien"  Nr.  1434 : 
374,18.  34.  375, S.S.  Bl.it. 
ut  376.  a.  3.  fl.  a.  377,  s. 


378,  a 


1, 3sf. ; 


verkürzter  Gestalt  ver- 
öffentUcbt:  Nr.  1461:384. 
38.  385. 1B(;).  *). 
4.  in  der  Anzöge  der  Werk« 
Gott«»  S51.T.  15.35a.«.  «L 
„opna  superurogstionU"  361,11 
VorlesuagoD  von; 
Goethe  vor 

Amp&re  392, Sit 
Eckennann  325,  asf.  826,31. 

329.  a.  331,  S£. 
Goethe.  Ottilie347,iS.  351,1. 
Pogwiach,  ülr.  351,  i. 
Schiller  9S.  3*.  ssf   100.  si. 
325,  wt  326.  lot.  348.18. 
350,  i-  420,  IE. 
Goethe  gohlügt  bei  BeKüm  dv 
Vorleeung  auf  d-Tiech  SOS.is. 
Hottei  (öSenilicb  in  Weimar) 
9.  s.  432,  SS.  433. 3.  IG.  434, 
37t  435. 2s.  43S.0.i2tKif.(T). 
3B(?1.  Kit),  n.  437.  11. 
UatthisMn  «or 
Goetbe3SS.3i.  309.3tt  406.9«. 
Müller.  Fr.  v.  406.MtI}. 
Zeltt>c  vor  G.  341.  i».  U.  % 


IFmuL  B.BiiiHlBlieUeii.  n.ThtU :  Aetm.l 

Lectün  doTch: 
Ampere  302.  £7. 
EckenuMiu  335,  u.  336,  T.  342, 

i.  343. 1.  a. 
Goethn  Sohn  300,  ssf.  391,  a. 

392.  isf. 
Htunboldt  376,  IL  is.  to.  Ii. 

377. 3f. 
Hejer  363.  ii. 
Zeltn  341.  II. 
F3t  die  Bühno  gedacht  346, 1«. 
382. w.  396,Ef.{I).  u.  36»,sL 
Oompoaitioa  363.  iT.  669.  IT. 
Bilder: 
von  0.  angeregt  390,  isf. 
Ton  BetwMjb  420.  n. 
OberMtzungen: 
engliacb   (Culyb)  45S,  is.  ss. 
4fi9.  H.  550.  4. 
43«,  23  f. 


ürtfaeil  409.  i 
.ElensU  aervat,  .."  413, u 
Ten  HSS:  302,  m. 

.     B4SB— 8406:  338,13. 


848Ö-0122:  7,s2 
8480-10038:  7.S 
8524-8559:  7.13 
<0:  7.  IS 


S3(. 


8604- 

861*1-8637:  332.  is. 

863^  -8753:  301.  H.  a. 

8707-8753:  332.  2if. 

8715-9031:  7.  u, 

8715-0071:  7.S<. 

8754-8908:  375. M.  377.10 

31.   378.  2. 

8765-t)760:  326.12. 
8785:  332,29. 
8843-8881:  323.  M. 
8850:  398.  38,  546.  si.  547 

BgflO-KSftU:  299.32. 
8882—89112:  332.2«. 
6000—9122:  38U.  M.  381. 1« 


{Ten]  0013— 0M4:  307.  n. 

„  9037:  7,1«. 

„  0038:  7, 1«. 

,  9042-9071:  7.1». 

.  9074—9096:  7,1». 

,  0074-0172:  7.». 

,  9005-9106:  521,  m. 

,  0008-0154:  7.  IL 

,  9122—0128:  306.» 

,  9123:  381.  n. 

„  912»- 10038:  383.  ««.u. 

„  9127-9131:  2»9.tT. 

.  0141—0151:  306.  M. 

„  0102—9160:  310,  m. 

.  0182—0164:  Sia». 

.  016S— OI72:3lljK3läfl 

.  0174—9181:  312.».  »L 

,  0174— 9678:  7.M. 

„  0181:  381.  Sa. 

,  0207.  9208:  310.  u. 

.  0273-9332:   7.  17.  S»,  i 

,  0273—9384:  436.  H. 

„  9380—9410:  332,  fa. 

,  0462— »481:  433,  T. 

,  9018.9510:  021.  M. 

,  9079:  391.». 

„  0623.  9624:  410.lt. 

.  0605-9038:  7,n. 

.,  0007—9938:  401.  Ml  406. 

,  0039.  9940:  388. «.  ti  r 

.  0941-OW3:  388.11. 

.  9941-100381  7.11. 

.  9958—0961:  322.  bl 

„  0992-10038:  403,1). 

.^ct  IV. 
AUgemeinea  303.  m.  306.  U  31 
».  417.  i»f.  471.1*.  53S 
537.  1«.  555.  U.  057.  m.  St 
0.  IS.  563.  II.  sa  064.  r 
566,22.  OTS,  laf.  588.1.  61 

UrgcMtalt  237.  i»-ti. 

«läagBt  erfanden'  566.  n.  •  l 

123.  lt. 
.im  NothfkU  könnte  dwb  iba  ■ 

■elbat  conitruinB*  S63,  li. 
,gans  eigener  ChsnkMr'  SH. 


kU 


Welt-  064.  lt. 
Arbdt  396,  T(T>.  M^«Ln.ll 
a-M.  S75,nt  n^i;aK 


I  V*sa  10442—10440:  flOO.u. 
10ÖB8— IW(27:7.*(iJ178,s*. 
10630  -I0ea8:7.tc.Q7S.l«. 

Acl  V. 
0,  la.  213,  M.  309. 
.  3%.M.  -117,  ib(. 

471.  I«.   COS.  in.   Sä3.  lo.  u. 

Mi.  11.  M.  Wl,  u.  6S2,  T.  la- 

005,  s.  17.  iB. 
Ita  Eoda  fertig,  «ehr  gut  nnd 
erandioi  gsraUien,  &ua  d.  besten 
&it"  ÜI5. 14.  662, 10. 
lenig'  39S.iv. 

gut  w»  fertig-*  «7. 8.  535.  8. 
556. 3et. 

elirBokwer  lu  machen"  681.  ?. 
Mst  handn'tjÄhTig  5S0,  is. 
vbATt     umrissen  e     ohrietlioh- 
UrdilJehc  Mgoren'  SSl.is. 
iu.  Ounpo-SMiUi-BUder  2ö0. 
isf .  A30,  H». 

Bul-Bau  321.20.  342.  n.  470, 
M.  479.  u.  480. ». 
lUaK  307.  10.  m.  441.  so.  S39. 
sa  S60.  IT.  ■  UI.  123,  i«. 
tbeU  74. Mf.  »4.l&(Ti.  31.  lOS. 
M.  676,01.676.1.  s. 

Otfe»e   Oeijnd   (Vera 

t  f  0/4_;  ;  Ii2):  564.  W.  575. 


0.679,».580,)i.60*,a 
123.  t 


•111. 


Arbeit  573,0.  574.27.Sü.  576.s(I1. 
,Int«nt><Hi  [  1831  ]  über  30  Jahn» 

alt"  575. 11- 
GekermaiuiB   Lectüre    579.  ». 

681.  lef. 
Seent  3:  Palait  (Virt  U  US— 

lliSTj: 
T«n  112S6.  11-287:  580,  s2. 
Btmt4:  MiamtaeMfVtr«  113S4 

—tir,:H):  580.  »a,  584.  »7, 
Aibtit  30ß,  n. 
Ven  11403—11419:  584.  2n. 

,     11424—11423:  306.SI. 

,     11437—11452:  584.  aa. 


Sftnt  S:  Or^etT  Varkof  rf»  P«. 

huU  fVtrt  ttiti—lIUi): 
Arbalt  3(17. u. 
OrAUwuns  3IS,«i. 
Vttrt  llAlS— 11S£»:  9}7.». 

,     11631— II A38:  3(10,  Mf. 

„     11609-11700:«.*.  312. 
U.  K. 

„     11709:  312,». 
St&tr  tl:    ßtrfticJUwiJUen    (Ftra 

llUi^lilll):  »6,  »  3t 

307,  "L  683.  lt.  COS.  11. 
Von  11934—11041:  680.  m. 

,     11042-tl953i  509.M. 
„Schtüml  in  Fnott«  lUttnlie'- 

680,aT£. 

C.  Pur a lipo muua- 

All2em#iDc'B  2.  st.  4.  ui.  Tff.tc 

206,  5.  20S.  M.  227.  i«.  a».  ÜU. 

si(7|.  2«4,  I*.  in.  285.  S. 

.Abkündignng'  —  %.   PftnUpo- 

menon  9T> 
.Abuchl«!'— s.ParalipomeannDS. 
S«aae  Lond.Straße  —  a.  Pora- 

lipümeaon  21. 
Pa^llIipumf^non  Nr.: 

I;  Nr.  949:    394.  32.    .    III. 

613.  tz. 
2:  l.m, 
8:  47,  m 
10:  S.t. 

11:  73,iof.  112.2s.aa. 
12:  46,IB{.  112,  £B. 
13:  Nr.  879. 
IS:  l.s». 
20;  Nr.  943. 
21:  1.  sf.  47,  »0.  202.  3S  (T). 

204,«  (t). 
29:  2.1. 
33—36:  2.1. 
36.37:  I.SB. 

40:  2! SD.  286.12. 

44:  Zl. 

46:  l.ae. 

46:  l.so. 

47:  174.3«.  228,28.  3SG,  ss. 

48:  71,41. 

40:   1,3a 

51:  1,30. 

62:  2,4. 

53:  2.4. 

54—61:   l.lu. 
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REGISTER. 


[Faust  0.  Kinaftlnhüiten.  PftimüpomHum:] 

60:  263,37. 

63:  Nr.  1185;  397,3«. 

67:  263,3«. 

90:  353,  28f. 

91—96:  215,34. 

97 :  Nr.  958;  87. 20. 88, 22. 90, 7. 

98:  Nr.  958 ;  63,  28.  88,  7.  34. 
90,  7.  33. 

99:  3^  3e.  365,  24.  366,  33. 

375, 22.  330, 24. 
100:  397, 37f. 
104 :  419, 20.  424,  3& 
106 :  419, 3a  424, 32. 
116:  425,26. 
117:  425,38. 
118:  425.38. 
lei:  509,36. 
123  (1):    Nr.    1434;     375,  21. 

380, 21  f. 
123  (2):  Nr.  1387;  380,241 
124:  380,  25.  533.  34.  534, 35. 
125:  380,  25.  534,  35.  536, 36f. 
130:  427.  33. 
133:  525,35. 
140—146:  310,30. 
148:  332,28. 
150:  7,5f. 
157 :  380, 29.  553, 29. 
160.  161:  373,35. 
163:  323,81. 
166:  312, 24  f. 
176:  392,10. 
178:  564,34.  578,38. 

D.  Nicht  Ausgeführtes. 

Im  I.  Theil: 

Disputation  46, 19.  71,17.  111, 

2  f.  289,37. 
Walpurgisnacht     (nach     dem 
Intermezzo)  71,  4o.  289, 35  f. 

Im  IL  Theil: 

Peroration  (in  Act  II)  373,  28. 

380,  3.  22.  385,  7 f.  (?).  544, 

36  f.  553,  30  f. 
Epilog  im  Chaos  64, 14  (?).  84, 

9.  30.  91,  8.  227, 18. 

E.  Verlorenes 
und  Unbekanntes. 

„Unterdrückte    Scenen"    33,  40. 
34,4. 


Teofelchen-Scoie   202,  85.  212, 

14.  3«. 

Soene,    wo    der   Teufel   Gnade 
findet  vor  Gott  226, 5—8. 

F.  Verse  im  Sinne 
Mephistos. 

„Mephisto  scheint  ganz  .  .^  228, 

29.  318, 29. 
pSo  war  es  schon  .  ."    153,25. 

154,31. 
„Was  Völker  sterbend . .«  155,10. 
„Wer  immerdar  nach  . ."  156, 4. 

Personen  und  Gegenstände. 

Abgemagerte  (Der)  524,  is. 
Alte  (Wahrsagerin,  vor  dem  Thor) 

474, 38.  475, 87. 
Alter  Bauer  506, 34. 
Altmayer  (Mayer)  474, 83. 475, 17. 
Ameisen  368, 2. 12. 
Amor  (für  RadziwiU)  5, 21.  207, 

38.  208, 10.  39. 
Anachoreten   (Eremiten)  96,  is. 
Anaxagoras  370,  le. 
Ariel  (im  Walpoigisnachtstranm) 

59,33. 

Baccalaurens  56,24. 479, 29. 516,». 
„Anmaßlichkeit  personificizt" 
516, 23. 

Fichte  56, 29. 
Baucis  573.  6.  579,  ii.  14. 19. 
Bauern  202. 25.  203,  36. 
Blocksberg  72, 2i.  174, 16.  203,2«. 

226.  16.  228,  4.  338,  4.  482,  6. 

564,  25.  568. 10. 
Blocksbergs  -  Candidaten     (vgl. 
auch :     Scene      Walpurgis- 
nachtstraum,   unter    „W&l- 
purgissack"): 

Eutiner  (Voß)  174. 15  f.  37. 

Kranich  (Lavater)  482,  6. 
Böser  Geist  203.  23.  475,  35.  492, 

25.  508. 19. 
Brander  135, 15.  475, 15. 
Bürger  475.  22. 

Bürgermädchen  252,  37.  475.  s»i 
(Caesareaner)  369.  21. 
(Castellan-Zauberer)  236, 15.  237. 

6.  20. 

CJhaos  77.  8.  84,  9.  91.  8.  227,  u 
Cherub  494. 19. 
(CJhimären)  368. 14. 


REGISTER. 
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[Fftust.   0.  Einzelnheiten.   Personen.] 

Chiron  371, 15. 372, 2.  lo.  634, 19. 82. 

Chöre  (vgl.  aach:  Geister-Chor): 

Osterohöre    (Engel,    Weiber, 

Jünger)  163, 18.  170, 26. 182, 

3.  202, 22. 213, 16.  214, 6. 217, 

7.  484, 25. 
Kirchen -Chor    (in    d.    Dom- 

Soene)  446.  so. 
Engel-Chor   (am  Schluß   von 

Theil  I)  498,  29.  35.  499,  19. 
Gefangene  Trojanerinnen  102, 

12  f.  312,  21.  338,  20  f.  340, 

6(7).  383,23.  398,9.  401,20. 

403, 15. 

Traueigesang  401, 20. 402, 3. 

Christus  (Reichsverweser)  84, 32. 

227  19. 
Damen  (Theil  II  Act  I  Ritter- 
saal) 364, 21. 
Dichter  (Vorspiel)  222, 13. 
Dienstmädchen  476, 32. 
Director  (Vorspiel)  91, 22. 
Drachengespann  623, 3i. 
Drudenfuß  166, 12. 
Elfen  —  s.  Geisterkreis. 
Elephant  623, 9. 13. 31. 
Empuse  368, 6.  30. 
(Enceladus)  370, 11. 
(Endymion)  640, 29. 
(Enyo)  338, 6.  371, 6. 
Erdgeist  —  s.  Greist. 
Eiiätho  367, 15. 
(Erichthonius)  367, 16  f. 
Erzengel  317, 17  f.  342,  23. 
Euphorion  236,  27.  237, 21.  392, 
9.  403  27. 

^allegorisches  Wesen"  624, 20. 

^Poesie  personificirf*  624,  20 f. 

Knabe  Lenker  624, 14. 35. 

„Repräsentant    der    neusten 
poetischen  Zeit"  400,  lof. 

Lord  Byron  318,  39f.  400,  sf. 

Aureole  410, 2. 15. 

Eutiner  (Voß)  174,  isf.  37. 

Famulus  620, 31. 

Faust  16, 2.  33, 4i.  65,  34.  66, 16. 
75,  17.  92,38.  114, 18  f.  149, 
15.  150,  26.  151,  8.  156.  25. 
158, 35.  159, 18.  163. 33.  167, 

27.    169.  28.    170,  31.    175,  18. 
186,  13.  26.  30.  193, 28.  195,  27. 

197,38.  198,19.  203.4.  208, 


[Personen:  Faust.] 

11.  209,  19.  211,  6.  212,  12. 
213, 12.  214, 2. 7. 216, 16.  217, 

12.  219, 35.  221, 4. 12.  232, 39. 
233,  11.  239,  7.  248, 30.  261, 
20  f.  252, 29  f.  266, 25.  269, 23. 
261,  34.  262,  21.  35.  266.  41. 

267.24.  268,34.  272,4.273,9. 
282,18.  296,6.  312,21.  326, 
7.  337,  26.  351,  33.  362,  23. 
363,30.  357,29.  369,8.  362, 
11.  364,  18.  366,  6.  367,  25. 

371. 15.  372, 11.  380, 3.  23.  32. 
381,  24.  385,  6f.  13.  386,  32. 

387. 16.  391, 37.  396,  si.  408, 
25.  so.  423, 15.  433, 6.  440, 34. 

441. 25.  446, 7. 10. 448, 9.  471, 
3. 26.  475, 10.  477, 9. 18.  478, 
28.  482,  26.  484,  39.  488,  35. 
489, 21.  490, 16.  494, 21.  498, 

7.  24.   501,  28.   603,  17.  22.  38. 

504, 11.  605, 19.  506, 32.  507, 
20.  612,  2.  619,  18.  621,  10. 
629, 10.  532, 21.  633, 31.  634, 

18.  27.  32.  544,  36.  647, 25.  661, 

2.  678, 22.  679, 11.  680, 4. 12. 

28.  681,  8.  29. 

Urbilder : 

Vgl.  unter:  Entstehung,  d. 

geschichtl.  Faust. 
Theil    von    Goethe    selbst 
I,  39,17.  ♦  II,  33, 32  f.  34, 
19.21. 169,  i7f.  199,11.392, 
3f.  451,25.  671,11. 
Cyprianus  303, 28. 
Graf  Thun  (?)  176, 13. 81. 

„Repräsentant  der  Mensch- 
heit" 126,  5f.  135,7. 

„zwei  Seelen"  143, 20. 22. 

„seltsames Individuum"  302,2. 

„Unzufriedenheit"  580,  6. 

Selbstmordversuch  170, 25  f. 

Pact  mit  Mephistopheles  215, 
16.  303,26.  306,35  (T).  365, 
34  f.  440,35.  498,24.  681,29. 

Verjüngung  41, 21. 136,28. 144, 
6.   146,  30f.  151,  24.  257,  28. 

„übersinnlicher,     sinnlicher 
Freier"  143, 17. 

am  Hofe  des  Kaisers  (ursprüng- 
licher Plan)  234,  11.  239, 9. 
241, 22f. 

Plutus  524, 12. 

Gang  zu  den  Müttern  279, 37. 
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REQISTBR 


[Fftosi.  O.Binnliilieit«ii.  Pwbodcb:  Fuiit.] 


^Neuer  Parii**  236,  i«. 
Lebensalter  136,  M.  680,  isf. 
rügende  100  Jahre  alt"  680,  lt. 
„endet  als   Greis,   d.  h.   als 

Mystiker''  441,  U. 
Tod  90, 10  f.  307, 4S. 
Vollendung  (Rettung)  130,  ss. 

680,28. 
Erlösung  ( ^^Brnrndigung"  )270, 

lof.  272, 6.  394, 10. 
Monologe  277,  le.  si.  278,  is. 

366,  M.| 
Mantel  234, 19.  si. 
„Faustus"  317,41. 318,11.693,8. 

Frosch  136, 15.  476, 14. 
Furcht  623,  lo. 
Gärtner  623, 27. 
Gärtnerinnen  623, 27. 
Geist  (Erdgeist)  142,  24.  146,  4. 
202,20.211,6.213,20.214,4. 
217, 8.  269, 17. 28. 260, 6. 476, 
84.  497,  si.  498,  6.  608, 18. 
.Weltgeist*'  202, 20. 
„Welt-u.  Thaten-Genius*' 88,8. 
Soenisohe Darstellung:  469,18. 
608,10. 
,.apollinisch''  261,  ss. 
Jupiter-Kopf  260, 14. 
mit  Goethes  Gesichtszügen 
259,   i8f.  80.   260,  5.  2«. 
261.21. 
,,nicht8     FratzenhafteA    u. 
Widerliches-  260, 10. 
Bilder  von:  (toethe  261, 23. 
Nauwerck  196, 27.  386,  32. 
Zimmermann  260, 35. 

Geister     (des     Mephiitopheles, 

Studinümmer  I)  182.  4.  34.  ssf. 

202, 2«.  475,41. 
GeiHterChor  (für  Raduwill)  6, 
3.  8.  264.  33  f.  498.33.  499.17. 

Umarbeitung  für  Weimar  498, 
23.  490.  i>. 
GeisUT- Kreis    (Elfen)    233,   12. 

327,  4  f.  31MJ.  31  f.  415. 11.  430.  t». 
Geiz  —  H.  Abgemagerte. 
Gemurmel  416.  ui.  43<>.  af. 
(Gorgonenhaupt)  372,  3i.  373,  5. 
Greife  326.  -20.  i:..  307. 21».  534,  21. 
Grett'hen  —  ».  .Mnrgnrvthe. 
Grvllfn)  3»Vs.  r.. 
bebald  237. 1-. 


Haltefest  837,  is. 
HandwerkslniiwlMHi  476,28. 
(Harpjen)  368,  i«.  6681»  Ml  8k 
Hekn*  92, 88.  96.  t.  286,  OL  m 

7.  309,  87.  SIO,  M  ai7,  & 
361,85.  363,81.  361.18.111 

8.  366,  27.  371,  81.  371,  u. 
374,4.  381,84.  386,7  Ml3R. 
17.  382,0.  397,7.18.  4ak9L 
406. 18.  433, «.  636,t7. 6«Lc 
•  m,  121, 7. 

»hdohste  Sehdolielt«  2361  aL 
„SohwanerBeiiglo*  521,  ist 
..lehenjährig^  („siebenfttiir) 
398, 85.  646,  11.  u.  SL  61;. 


ti 


Enoheinung  auf  d. 
Itieater363,8i  f.  154.88.  m 

8. 14.  639, 14. 

Bfthnendarstellnng  {wanB  tos 
2  grofien  K&nMerimMn  fe- 
spielt  WMtieo,  TVagöd»  t. 
Sftngerin)  383, 8. 
Herr  (Gott  Vater)  1,38,18.  •  a 
212,7.  226, 7. 18. 2S7,tL  2i2. 
5.  878,14. 
Bild  Ton:  Retaeh  (anf  d.  c^ 
u.  franidt.  Anagabeo  veg • 
gelassen)  860,  la.  is. 
Hexe  41, 22.  261, 22.  252.81  257. 

27.  258,  5.  388, 14.  476.  is. 
Hexen  —  s.  Thes«alische  H. 
Hölle  61, 14.  84. 10. 27.  394.  li. 
Hoffnung  623. 10. 
Homunculus  330,  si.  365.  s  v 
366.  2.  367.  «.  »f.   369.  n 
619, 12  f.  620. 2.  522.22  53!^. 
27.  668. 13. 
Mephbtopheles  hilft  bei  d.  Ent- 
stehung 620. 10.  80. 
Verwandtschaft    mit    Mrphi- 

stonhele«  619. 84. 
HTendenx    zum    Schöom    i. 

Thitigen"  519.32. 
„Allgemeiner     histor.    Weh* 

ciJender^  366,7. 
Bühnendarstellung  622. 28, 
,,KoUe    für  e.    BaiichredBfr* 
522, 31  f. 
Kabiren  539.  I7f.  667,  UL  m. 
Kaiser  364. 17.  416.  o.  416^  7.  n 
437. 33  f.  625.13.  629.  s 
Maximilian  1:  234. 11.  241.  s 
406,28. 
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Aust.  9.  Ebueln.  Personen:  Kaiser:]         [Personen:  Mephistopheles.] 


Pan  523, 33  f.  525, 13  f. 
Ilugheit  523,  9. 
Inabe  Lenker  (Euphorion)  524, 

U.  14.  35. 

Iranich  (Lavater)  482,  6. 
jumohe  370, 34  f. 
Amien  371, 19. 
Leda)  519, 23.  521,  lo. 
emoren  90,  ii.  300, 36. 
ieschen  203, 20. 
Liuna)  540, 29. 

iostige  Person  91, 22.  221, 3.  4o. 
•ynkeus  328, 39. 

[anto    372,  26.  32.    380,  23.  27.  31. 
385, 6 f.  (T).  534,33. 
[argarethe  1, 39, 24.  *  ü,  15, 3i. 
135,17.  137,  lof.  142,34. 143, 

18.  146,  26.  149,  15.  151,  19. 
165,  17.  167,  29.  170,  28.  31. 
175,18.  177,17.  186,13.15.23. 
29.  193,25.  197,38.  198,19.21. 

202, 41.  203,  7.  205,  ii.  208, 

11.  209,  19.  211,  6.  212,  13. 
215,3.  232,39.  251,22.  252, 
34.  258, 3.  265,  6. 18.  266,  6. 
267,25.  268,36.  296,7.  317, 

12.  326,  6.  352,  25.  359,  8. 
365, 26f.  423, 12. 444, 23. 445, 
31. 446, 3. 10. 30f.  448,  lo.  475, 

19.  477,  9.  18.  22.  478,  29.  40. 

482,  30.  490,  19.  492,  19.  25. 
493,2.  498,26.  499,20.  503, 
I7f.  23.  505,19.  507,21.  508, 
17.  551, 2.  562, 32. 
H.  L.  Wagner  „faßt  d.  Sujet 
auf"  205, 12  f.  27. 

[arschalk  416,  9. 

[arthe  135,  16.  151,  33.  198,  20. 

203,  6.  208, 13.  209, 21.  251,  25. 

252, 35.  258,  5.  475,  21.  492, 19. 

505, 18. 

[azimilian  I  —  s.  Kaiser. 
layer  —  s.  Altmayer, 
[eerkater  u.  Meerkatze  I,  38, 27. 

*  II,  226, 10. 
lephistopheles  I,  38,26.  117, 11. 

23.    *  II,   1,11.   21,16.    33,41. 

36, 3.  50, 24.  56,  23.  66, 15. 19. 
68, 24  f.  75, 18.  84, 27.  31.  89, 3. 
119,2.  126,25. 135,8. 137, 9f. 
142, 27.  145, 19  f.  33  f.  149, 15. 

150,  33.  151,  9. 25.  153,22.  155, 


7.  28.  157,  4.    164,  35.  169,  24. 

170, 37.  175, 18.  184, 81.  186, 

26.  30.  197,  38.  198,  20.  202,  81. 

203, 5.  208, 13. 209, 21. 211,  6. 
212,  11.  16.  213,  36.  215,  15. 
219, 35  f.  220, 38.  221, 13. 226, 

7.  18.  227, 15.   19.  22.   231, 17. 

32  f.  233,35. 234,9. 235,5. 239, 

8.  243,21. 248,29.  261,24.  262, 

32.  255,  34.  268,  22.  263,  24. 
265, 25.  267, 23.  268, 34  f.  270, 

38.  296,  28.  300, 14.  32.  302,  4f . 

304,  19.  306,  2.  318,  26f.  29. 
326, 20.  330, 31.  346, 14.  363, 
4.  14.  368,3.  359, 2f.  8.  360, 
12.  364, 18.  365, 11. 28. 366, 15. 

33.  367.23.  371,6.  392,21.406, 

27.  408,  26.  423,  15.  441,  21. 
466,34. 470,11.  471,3.26.  476, 

12.  476, 26.  477, 9. 14. 478, 29. 
479,21. 482,24. 485,6.10. 489, 
23.  490,  37.  495,  22.  498,  24. 
499,9. 22.  501,29.  502,23.  603. 
17. 23. 39  f.  505,18. 607,22. 608, 
19.  512,  3.  519,  11  f.  520,  30. 
525, 11.  529,  7f.  532, 22.  647. 
35.  549, 25.  568, 2.  12  f.  569, 2. 
574, 3. 

Urbilder: 

Theil  von  Goethe  selbst  I, 

39,  10.  *  II,  392, 5f.  547, 

35.  571, 37  f.  ♦  111,211,3. 

Merck  33, 29. 34, 21 .  571, 10. 32. 

Darbes  37, 3.  7.  17.  20. 

Wette  mit  d.  Herrn  270,  40. 

272,3.  394,17.  441,21. 
Pudel  16, 3.  5.  169, 23.  202, 26. 

28.  266, 4.  273, 10.  278, 20. 

„Fahrender  Scholast'*  45,  28. 

46, 10.  18. 
Pact  mit  Faust  215,16.  303, 

26.  306, 35  (T).  355, 34  f.  440, 

35.  498, 24.  581, 29. 
Nimmt  Fausts  Gestalt  an  (am 

Hof)  235, 11.  239,  isf.  240,  6. 
Hof-Narr  416, 18. 
Abgemagerte  (Geiz)  524, 13. 
Papiergeld  525,8. 
Verwandtschaft  mit  Homon- 

culus  519,34. 

Mitwirkung   bei  dessen  Ent- 
stehung 520, 10. 


PboATu  237,  lof.  S9I.  U.  392. 

laf.  669,>f.  a. 
Findet   „On&d'  n.  ErbaroMt 
TDrQott-'226,T.22T.i.u.nf. 
Untenchied  vom  ToUntvnfel 

142,». 
akeiiie     düaoniachen    Zfig«* 

670.  u. 
Guter    OcMllicbafter   11%  *a 
„  IMberrlicbM      Benehmen  * 

142,  SS. 
Irome  302, 5. 
,etwu   TOD  d.  Hölle  darin" 

496.  u. 
Nune  013.  to.  614, 4. 
Bühncndantellnng      476,   ts. 
607,  w. 
(Hinoteurns)  668,  tr. 
(Hütter)  270.  bt.  627, «.  tl.  M.  40. 

629.  M.  632. 11.  tt.  63^  31. 
(N»botb}S80.ii.  »4. 
Nut  626,  ti. 
Nereiden  399,  s. 
Nerens  839.  tr. 
(Noetnäamu)  146,1.  217.  U. 
Olympua  372,  tl. 
(Orkua)  372.  K.  3SS.  a. 
Pen  (Keinr)  S23.ssf.  S26,ltf. 
(Papiergeld)  626.  b.  664.«. 
Pvi«236.  u.  353.  ii.  364,  ii.  629, 


Peneiu  368.  is.  370.  ».  372.  IT. 
(PenephoQfl)  —  ■.  Proeerpin«. 
nierulua  366.  u.  374.  t». 
PhilemoD  973.  i.  670,  lo.  u.  IB. 
Phorkjradeo  SBB.a 


PlutM  (Faust)  437.  a.  u.  624.  U. 
(Pompejaner)  369,  lu  f. 
(Proeerpina)   338.  ii.  373,  a.  n. 

380,  i.  U.  M.  544.  37. 
Pudel   —    ■.   unter:    Hephieto- 

phelee. 
Pvgmäen  370.  n. 
(Pjtbon)  368.  IT. 
Raulebold  237,  ii. 
Retctutag  lu  Augiburo  234.10f. 
ReirhiverirmT    -  i.  Chriatu*. 
Ritter  364. ::. 
(Satan)  72.  II.  77.«.  84.31. 


rr.  4m««.  47( 


rsctiatzmruiter  a2Ji.it. 
Si:liüler21.i ' 


.  ao2.s 


479.1 


M3.I 


473.1: 


485.  k  60e.  B- 


Formel  tur  mIb  Wenn  fta 

VorbiM  184.1«.  aOLmm. 

.Stndent-  (mMadMBMNi 
ISlfi)  252.  H- 
SeimM  6S«,iS. 

RttJ^Mle  OvtoB  4W.ML 
(Bibjllen)  S38,  •.  STS,  tt. 
Siebe!  136,  U.  475,  u. 
8i»en  308,  B. 
8(dd*teQ  476.  M. 
SpertaM,!.  2Se.ie.  na,».» 

S74,  a.  S8S,  U. 
SpMieisiiiMr  SOS,M. 
BpUnse  387,».  834. n. 
Btodenten  (Schttlv)  Ifl^t. 
Bt^mplulkolM  T6|el  Sfll,!«. 


TenM  (kWae)  202,  w.  SM.  M.  m 

21%  »t. 
TenfelolMa  (nrai,  fttr  Rednwat) 

s.ti.  907,Mf.  ao6,u.  an.M. 

213,11. 
Tlialee  370. ».  S99,  IT. 
(Theaene)  646.  lo.  tl. 
TbeeMlieo  366,  u.  387.  u. 
(TrageUphe)368.uf. 
Tiitonea  Xa.t. 
Trojanerinneo  (gefangne)  —  a 

unter:  Chöre. 
Takoün  66,1«.  ISO.  i».  170.» 
176.  IS.  186. 11.  203.  lt.  20«.  r 
220.  to.  476. ».  48S,  tl.  481  tri. 
672.«. 
Victoria  623.  lo. 
Volk: 
m  der  ValenÜn.8o«Be  901  u. 

476.  *>. 
in  der  Dan-Seeoe  480.  tt.  ». 
493.1. 
VPagDer  16.  t.  17.  U.  135.  U.  14». 
T.  149.  U.  164.  •.  183. «.  «I. 
tl.  11.211.1.213.  II.  2SI.B 
262,  II.  267.  •.  871,  «L  las. ■ 
366.ta.n.  3n.t.  388.it.  «Tl 
11.488.».  48».>.iat  B08.M. 
619.  lt.  620.1*.  II.  S22.». 
Formel  fOr  smb  WeaM  81.  ii. 
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rPaott.    9.  Einzelnheiten.   Personen.] 

Zweige   (vermummt,   Theil   ü, 
Aot  ni)  569, 13.  34. 

Musik: 

Anziehungskraft  für  die  Musiker 

248, 15.  262, 15. 
.müßte  im  Charakter  des  ,Don 

Juan'  sein"  481, 17. 
„Mozart  hätte  den  F.  oomponiren 

müssen"  481,  i7f. 
„Meyerbeer  wäre  vielleicht  dazu 

fähig''  481,  i8f. 
Gompositionen  (vgl.  auch  Lieder) 

von: 

Beethoven  172,24. 
Beriioz  495,  32.  37.  496,  7. 

28.  38. 

Bert  in  (Oper,  Libretto  nach 
TheU  I)  670,27.  577, 32  f. 
Eberwein  —  s.  unter  8.  Wir- 
kung: Aufführungen,  Wei- 
mar. 
Leoerf  570,38. 
Radziwill  —  s.  unter  8.  Wir- 
kung: Bühnengeschiohte. 
Seyfried  9, 4.  484, 18  (?). 
Lieder: 

€k>ethe  regt  zur  Oomposition 
an: 
Reichardt  52, 18. 
Zelter  162,  5.  182, 2.  415,  ii. 
„Ach    neige.    Du  Schmerzen- 

reiche"*  277,7. 
„Christ  ist  erstanden**  163, 17. 
170,  25.   182, 3.  183,  3.  19. 
217,7.  496, 19  f. 
„Der  Schäfer  putzte  sich  zum 
Tanz"54,33. 182,31.496,20. 
„Drinnen  gefangen  . ."  182, 34. 
„Es  war  ein  König  in  Thule** 
36, 39f.  444, 24. 
Beriioz  496,  23  f. 
RadziwiU  276,  u.  277,  6. 
Seckendorff  36,37. 
Zelter  276, 13. 
„Es  war  eine  Ratt'  im  Keller- 
nest"  19, 13.  31.  496, 22. 
„Es  war  einmal  ein  König" 

33, 35  f.  496,23. 
„Ln  Wolkenschooß  gebettet" 

498, 29.  499, 19. 
„Meine  Ruh'  ist  hin"  317, 13. 
491, 31. 


[Lieder :  „Meine  Bah'  ist  hin".] 

Beriioz  496, 24. 
Radziwill  277,  6. 
„Schwindet,  ihr  dunkeln"  182, 

4.  35  f.  183,3.19.477,32. 

„Was  machst  du  mir"  300, 15. 
32.  303, 32.  305, 2.  496, 26  f. 

„Wenn  der  Blüthen  Frühlings- 
regen" 415, 11.  33. 

„Wie  jung  ich  war. ."  300,36. 

Bildliche  Darstellungen: 

G.  ist  gegen  Illustrationen 
118,  9. 

Anziehungskraft  für  die  Maler 
232, 35  f.  248, 15. 

Relief  am  Frankfurter  Goethe- 
Denkmal  268, 34. 

Gemälde,    Zeichnungen    und 
Stiche  von  u.  in: 
Carus  281,  ii.  282,  6.  lo.  17. 

283, 2.  5.  7.  11.  14.  28.  284, 

2.  290, 4. 
Cornelius  185,  6. 15.  28. 36. 41. 

186,  2.    187,  28.   189,  23. 

190. 2.  191.  8.  19.  192, 18. 
26.  194,  18.  198,  4.  214, 
17.40.  216,10.20.27.  217, 
24.   218,  39  f.   228,  26.  34. 

229,4.19.  233, 20  f.  241, 
15  (T).  242, 11. 292, 6f.  316, 
2.  322, 33.  323, 2.  422, 26. 

423. 3.  434, 18. 447, 24. 27. 
448,  34.  449,  35.  453, 28. 

456,  20.  26.  461,  3  f.  8  f.  34. 

Goethe  soll  e.  Text  daza 
schreiben  192,35. 193,14. 
215,  30.  216, 29.  217, 23. 
218,  8  (T). 
WidmuDgsblatt  186,  9  f. 
447,  34.  448, 2. 

Delacroix  322, 34. 36  f.  355, 3. 
11.  357, 15  f.  358,9.  359, 
5.  378,  12.  384,  5  f.  386, 
20.  439,  10.  440,  2.  7. 14. 
444,  6  f.  32.  447,22.  448, 
34.  449,  33.  451,  10.  16. 
452,24.  461, 3  f.  9. 34.  478, 
26.  479, 11.  503,  6. 

Grüner  288, 26. 

Hildebrandt  352, 21. 

Kennerly    (nach     Retzsch) 
269, 22. 
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[FMBt.    9.  Eimelnheiteii.] 
[Bildlich«  Dftntelloikgeii  Ton:] 

Ups  (naoh  Rembrandt)  3»  7. 

12.  47, 4.  82.  62»  20. 
LvBer  (7)  674, 2f. 
Meyer»  J.  H.  78, 7.  8%  io(7). 
Moses  (naohBetz8oh)268,2i. 
Naeke  197, 28. 26. 198,  o.  209, 

0  (?).  24.  232,  88.  4^  8. 

Nauwerok  178, 28. 87.  179,  e. 

11.  180,12.21.  182,9(?).24. 

184,  13(7).  186,2.18.  190, 
18.  192,3.  193,8.  194, 27f. 
196,9f.  85.  196,  le.  197, 8  i 
9. 29. 291, 11.  298, 2. 12. 299, 

28.  316,25.  316,27.  386,281 

461, 2. 10. 672,20.81. 677,89. 

Nehrlioh  692, 8. 7. 18.  693^  lof. 

81.  694, 2. 82.  696^  9.  29. 
Pineas  440,84. 
Pisa,  Gampo  Santo  260, 17. 
Preußen,     Kronprinz    von 

221,7. 
Bahl  (nach  Grüner)  288, 28. 
Ramberg  478,  24.  479,  ili 

489, 19. 
Rembrandt  3, 8.  260, 7i 
Retzsoh  179,  35.  180,  8.  85. 
182, 18  (7).  218, 80.  229, 

10.  26.  230,  2.  9. 13.  22.  87. 

231,  5  f.  11.  233,  2.15.8a 
269, 2.  272, 19.  25  f.  274, 

23.  291,  2f.  7.33.   292,  6f. 

23.  322, 33. 400, 2.  lof.  449, 
36.  463, 31.  466, 20.  461, 

3  f.  9.  35.  478, 23  f.  31.  479, 

10.    504,  4.    678,  5  (7). 

679, 25  f. 
„  Dedioationsblatt ''y  von  G. 

geplant  218, 12.  37. 
Vorrede  (von  Ther.  Hu- 
ber?) 229,  31.    230,  4f. 

272, 34. 
Englische  Ausgabe  268,3. 

8.  19.   269,  4.  17.  274, 21. 

281,  33  f.  316,  9.  334,  3. 

408,6. 
Umrisse  zur  „Helena" 

420, 23. 

Ricpenhausen  (?)  449, 22.  30. 

Ruscheweyh  (nach  Corne- 
lius) 186,33.  193,29.  214, 
17.  216, 12.  228, 34.  233, 27f. 


[Bildlidi«  DanteUmifeo:] 

Scheffer  660,  t8L  651,2.« 
Sohnoir  Y.  Caiokfoki  24S; 

462,8. 
Schw6rdgebiuth(iiadiN« 

u.  Ramberg)  197. 27.479 
Stieglitz  177,9.28. 178,8.8 
Strizner  (naoh  Naeks)  196» 
Thaeter  (naoh  Gömeliiu 

186,861 

Trueb  (nach  Retnoh)  200, 
?   182,  18.    184, 18.   241, 
678,5. 

Qedichte  etc. 
auf  F.  besüglich  von: 

Goethe  selbst: 
„Da  loben  sie*'  Nr.  116& 
„Deine  Werke  zuhodister 

289,27. 
„Dem    Dummen    wird . 

Nr.  1249. 
„Der    Zaubrer    fordert . 

604,18. 
»Die  neue  Sirene*  407,  & 
„HabtvonSirenengehört! 

407,8.29. 

»Helena  als  Sirene*  407,  & 
,Herr  Schöne  1823<  Nr.l2< 
Maskenzug  1818: 261, 17.  £ 

33—268,  9.  181. 

„Seid  ihr  verrückt? .  .**  3' 

6.27. 

Zahme    Xenien    Nr.  11* 
1326;  318,  25  f.  399, 18  ( 

85.  604, 13.  81. 

(3oleridge  278, 4  (?).  26. 
Schöne  281, 23.  29. 
Strelitz,   iSrinz  Karl  von  3 

(Prolog)  263, 11. 
Tieck  (Prolog)  603. 16. 22.  5 

14.26. 

Vorlesungen  durch: 

Devrient,  Ludwig  8, 3o. 
Holte!  (vgl.  auch  unter Theil 

Act  III)  9,  2.  432.  21  2». 

434,  7. 14.  435, 10.  436. » 

35  (?).  38  (?).  41.  437,  11. 

Merck  35, 16. 
Werner,  Zach.  176, 16. 

Tableaux  275,  8. 

Chines.  Schattenspiel  175.3.11. 


I  BeniltMrd  tbuloi  bei  e. 
;  c&i  BzaiDidu  vom 
L;L  TbrnltlM.  tl. 

inimg  KnuEftn  in  tl'e.  ,MIl- 
I  «liuMiguii-  II,  IT. 
bBrSaatwTlIüt«  IL  Tbull'  |Uia»- 
riet  ZuMuiiiu'iibtDx)  IV,  408, 


Stoff  Verwnndtfi 

UJobianeon 

Ander 

nr: 

Bfxoa  2*3.  « 

244,  n. 

S4n.«. 

sa.  2«l.i, 

t  a«7. 

.  2W. 

Ä3tt3.». 

«.304.1 

«r.  !i»f. 

SJ.  300,  M 

334.  >. 

.M.2T. 

SU.  u.  302. 10.  359. 

2.  «)I. 

sa.»B.K. 

„Cmbildung 

ttiu  dnu  Goa- 

88.  iM5 

i. 

„hypoohondr 

-  niisantbrop. 

Uninrfaeitung--  247 

VHottnmvMa  IHghtuiiani  InAwr] 

CftldeniD  301,  lo.    246,  u  c 

303.24&e>. 
CordoUkr-Delumia  £U9,  k.  3£. 
Huina  290.  i4. 
Holbeä  4e(^U.  473. SS.«.  176, 

3.  48S.ii(r). 
KUngnnwtUi  406,  ii. 
Kütifor  H.M.  78.17.  36Z.J. 


irS»3. 1 


».  33.  37,  Ik 

317.1».  3©.  8. 
Mariowo  247.  a.  u.  aus.  n. 

001,  tu. 
MüIUr  34,  an.  968,  s. 
Bchinlc  AS,  i.  a. 
Schan»  162.  2af.  m.  SSO.  r  ts. 

S81.  IE  C  28S.  £.  m  tu.  889.  >. 

is.aa.  200.31.  363.  at 
Soden  78.  s*. 
WftgnDr20S.isf.Siii. 
Wuidmium  18,». 


Feradeddln  and  Kolalla. 

(II.  009—013.  =  Nr.  1982— laS»,) 


I.  Quelltn. 

'  Brülil  Nt.  1Ö85. 
Weber  Nr.  1983.  1088.  1987. 
,       Zoll«-  Nr.  lÖSÄa. 
I  Tftgabnah  Nr.  imi.  19»i.  IDSS. 
^Tag-  u.  Jahres-Hult«  Nr,  1980. 

2.  Ortt. 


3.  Briefe  etc. 
u  (i.  fll].:ii.2u. 
«n  0.  010.  uu- 

4.  Gespräche. 

Mtbr  u-   Weber  612.1] 
r  n.  Brülil  611,  2U. 


S.  Entstehung. 

Veranlaßt    durch   Studien    nun 

,Divan'  612.  IT. 
LecUiro: 

Cbardin  610.33  f. 

Üosobv  610,  jo. 
Arbeit  601M».  «II.  8. 
HtLndNulirif  Ion  609.  i.  d.  is. 
Uraftobeii   der   NiditrüUondung 

613,  u  f.  1«. 

6.  Einzelnheiten. 

„Oper"  609,  iv.  ÖU,  lt.  Su.  612. 

i.  IS. 
„OrientnÜnctie  Oper"  612,». 
,Pi:r>i»t'b<<  Opor"  011,8. 
Lipabiin  (SahaujiUts)  010,  w. 
Chftr^tor: 

.luährcbitD-    n.     BciiberbAfl" 
612.x 

„büitar  u.  brilluif  612.«. 
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[Feiafdeddiii  V.  Kolaila.  6. 

Act  I:  609,4. 
„     n:  609,12. 


Erdgeister  612, 2S. 
Feuergeister  612, 23  f. 


:] 

Lnftgeister  612, 2«. 
Wassergeister  612, 27. 
Soldat  609, 8. 

Drock  609, 20. 


—  vgl  IV,  483, 4—10. 


Die  Fiseherin. 

(n,  614—627.  =  Nr.  1990-2026.) 


I.  Qu^lsn- 

,An  Herder  a.  s.  Gattin'  (Epistel) 

Nr.  1999. 
Ankmidignng     der     JSchriften' 

Nr.  2004. 
Anmerkung  G's  zom  Text   Nr. 

2006. 
Anzeige  der  Werke  Cotta*   Nr. 

2017.  2310  [IIT]. 
Aufsatz  über  Dainos   Nr.  2016. 
Briefe  etc.  an: 

Boisseree  Nr.  2018  a. 

CottaNr.  2005. 2005c.  g.  2006a. 
2009.  2010a.  b.  e.  g.  h.  2011. 
2013.  2013a— d.  2014. 

Fritsch  Nr.  2002. 

Göschen  Nr.  2004  c. 

GöttUngNr.  2015  b.  2020. 2022. 

HerJer,  Carol.  («Invitations- 
Epistel-)  Nr.  1999. 

Knebel  Nr.  2001. 

Merck  Nr.  1998. 

Reichel  Nr.  2018  g. 

Stein,  Charl.  Nr.  1991.  1993 
—1997.  2000.  2003.  2004  a. 
2004d. 

Weimar,  Karl  August  Nr.  1992. 
2004  b. 

Zelter  Nr.  2010f.  i. 
„Dieß  kleine  Stück  .  .'*  (Epistel) 

Nr.  1999. 
Erklärung  an  d.  Publicum   Nr. 

2004  e. 
Gespräche  mit: 

Eberwein  Nr.  2018. 

Eckermann  Nr.  2018. 

Goethe,  Ott.  Nr.  2019. 


[Gespricfae  mit :] 

MüUer  Nr.  2015. 

Pappenheim  Nr.  2019. 

Schopenhauer  Nr.  2012. 
Tagebuch   Nr.   1990.  2006a.  b. 

d— f .  h.  2007. 2008. 2010. 2010c 

d.  k.   2013e.    2014a.  2015c. 

2018  b— f.  2019  a.  b.  2021. 2023 

—2026. 
Tag.  u.  Jahres-Hefte  Nr.  2015a. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  2005c.  g.  20101.  2011. 
Karlsbad  Nr.  2004  b.  c.  2005d-f. 

2010h.  k. 
Rom  Nr.  2004  d.e. 
Tiefurt  Nr.  2019. 
Weimar  Nr.  1990— 2004  a.  2005 

—2005  b.  2005h— 2010g.  2012 

—2018g.    2019a— 2026.  2310 

[HI]. 

3.  Briefe  etc. 

Goechhausen  an  Merck  617,23. 
Goethe  an: 

Göttling  626,  ef. 

Reichel  626, 18. 
Zelter  an  G.  622,21. 

4.  Gespräche. 

Goethe  u.  Schröter,  Cor.  615. 5"^ 

5.  Entstehung. 

Chronologisches  615,  22.  24. 
Anregung  der  Idee  615,  lo. 


M 


wherin.   S.  SntätslitmE.l 

OD  Tborheit  u.  Weisheit  an- 

getriebeD"  {I)  617,  21). 

-beit  615.  5. 

tlkilieder    (in    Herders    Cber- 

seUnng)  eingeflochten  617, 18f. 

^1.  624, 3f. 

andschriften  614, :.  e. 

6.  Drucke. 

i^ter  (1782)  614,  af.  11. 
Exemplare  für: 

FritBch.  Frau  v.  619. 22f. 

Merck  617, 12. 

Stein,  Charl.  617,2.20. 
Nacbdnick  614,17. 
786  für  Band  5  der  .Schritten' 

bestimmt,  aber  aosgeschic- 

den  I,  10»,  12. 
Zell  er   vonnJQt   d.    Dichtung 

in  den  ,Sohrifteii'   622,  23.) 
weiter  (1807)  1,  63,27.  136,  31. 

137, 27.  .  n,  614. 21. 
Dnrcbsicht  dafür   I,  66,  lof. 

291,15.21.  •  U,  621,23. 
Zetter   bittet    um    Aufnahme 

622,21. 
tritter  11816)  I.  P,  «.  12,  is.  30, 

18.  .  II,  614,25.  623,  of. 
ierter    (1828)    614,  28.    «    III. 

UO,B. 

(jÖttlings  Durchsiebt   625,  22. 


7.  Wirkung. 

^ulfühningen  in  Tiefnrt  614. 1 


620,  e.    6 
14  f. 


isf.   623,  Mf. 


ttebn  61S,  SS.  S7.  616,  0.  I3f. 
iMi.  817.  S.  21. 

„In vi latäone- Epistel-'  (an  Her- 
der) ür.  I9m;  610.10. 

""  '  s  »17.1  f.  61 8.  so.  820, 
Hl,». 


[AnlfObniDgEa  tD  Ttelort.] 

Anmerkung  G'a  (TextNr.2006) 

614, 24. 
Kosten  618,». 
Anfffihnmg   in    O's  Haus  626, 

23.28.  627,1. 

Danteller: 
Aulbom  616, 13.  3k. 
Goethes    Enkel    626,  23.  31. 

627,4. 
Schröter.  Cor.  61S,  so.  616, 1£. 

M.  619. 34. 
Seidler  616,13.34. 

8.  Elnzelnhdtan, 
„Operette"  616, 9.  619,  7. 
(Wald-     und     WoaBer-Drama" 

617,  fl. 
„wie     ein    Protokoll    tractirt" 

617,  sf. 
„gehört    BOT    Hälfte    Herdem" 

617,  u£. 


Dort«ben  616,  m.  618, 2S. 
ITikloa  616, 34. 
Vater  616, 3S. 
Gompoaitioaen  von: 

Eberwein  624,  I9f.  626, ». 
Schröter,  Cor.  614, 3. 
Arien   a.    Geaänge  615,  22.  ao. 

624, 19. 
Chor   „^Üi  nur  geochwinde" 

619.14.  621, 3s. 
Erlkönig    616,  »f.    618,   Eo. 

624,  io. 
„Es  war  ein  Ritter,  .  ."  617, 

SS.  624, 4. 
„Ich  hab'a  gesagt  . ."  617, 57. 

624,  «.Elf.  SD. 
„O  Mutter,   guten  Rath  .  ." 

617,  33.  624, 4. 
„Wer  soll  Braut  sein?"   617, 

39.  624, 4. 


REdSTKR. 


Der 

(11,028 


Sehmanitiar. 

=  Hc.  2027.  2028.) 


I. 


Gespfidi  mit  Biemer  Nr.  4593  (?). 
Tagebodi  Nr.  2027.  2028. 


2.  Orts. 

Jena  Nr.  2028. 
Weimar  Nr.  2027 


3l  Bnois. 

Goethe  an  SchiOer  029,  is. 
SdiiOer  an  Goethe  628,21. 


Biemer  IV,  464,». 


Goetiie  n.  Sdiiller  628, 9. 

6.  EalslBliinii. 

Arbeit  628,6. 
Handschriften  628,1. 
(Dnicke  628,  s.) 


—  8.  PrcMnethens. 
—  Triumph  d.  E. 
—  8.  Mmkeniaig  3. 
—  8.  Prometheus. 

V.  B.  —  8.  Götz  ▼.  R 


Die  Geschwister. 

(II,  630—643.  =  Nr.  2029—2073.) 


Agenda  Xr.  2062. 
Ankündigung  der , Schriften'  Nr. 

2043. 
Anzeige  der  Werke  Cotta*  Nr. 

2070.  2310  [lU]. 
Bibliographisches  Nr.  2067  b. 
Biograph.  Schema  Nr.  2053. 
Briefe  etc.  an: 

Boisseree  Nr.  2068  a,  2070b.  c. 

Cotta  Nr.  2044. 2044a.  c.  2045a. 
2046.  2049.  2050.  2051a. 
2056.  2061.  2064.  2064  b. 

Göschen  Nr.  2043  f.  p.  u.  ß.  :.  ^. 

GoethesMutter  Nr.  2034. 2042. 

Göttling  Nr.  2069  a.  2072  b. 

Herder  Nr.  2043  m.  n. 

Kavser  Nr.  2043  k.  t.  v. 

Kestner  Nr.  2040  a.  2043  a. 

Merck  Nr.  2040. 

MüUer  Nr.  2057. 

Schnauß  Nr.  2043 y. 

Seidel  Nr.  2043  g.  q.?-. 


CBriefe  Hc  %a:] 

Stein,  CharL  Nr.  2039.  2(H3j 
— d.  i.  1.  o.  s. 

— ,  Fritr  Nr.  2043h. 

Weimar,  Karl  Angust  Nr.2Wl 
2043e.  z.  f.  17. 

Wolf  Nr.  2051. 
BriefUbelle  Nr.  2043  r. 
Qironologisches  Nr.  2067.  30^ 
Einzelnbeiten  (zur  französ.  Lin 

Nr.  2070a. 
Gespräche  mit: 

Eckermann   Nr.  2072  c.  SOT? 

Müller  Nr.  2069. 

Schopenhauer  Nr.  2059  a. 
Italienische  Reise  Nr.  2043  w^ 

d.  2059  b.  2061a. 
Tagebuch  Nr.  2029—2033.  ^ 

—2038.  2044b.  2045. 2016a. t 

2047.  2048.  2051  b.  2052. 2ßb^ 

2055.  2058.  2059.  2060.  206: 

2064a.  2065.  2066a.  2070d- 

2072  a.  d. 


1.  Quellen.] 

[HudubiUtcD.] 

ihres-Hette  Nr.  2066. 

GoUia,    Prinz  Ängust  630. 

1«.  634, 4. 

Weimar,  Lniae  633, 2. 

2.  Orte. 

G.  liest  aua  d.  H.  vor: 

r.  2043  z. 

Knebel  633,  as. 

20S9b. 

Stein,  Charl.  633. 3«. 

Ir.  20«i.  y. 

2044  c— 2047.  2066. 

7.  Drucka. 

Nr.  2043  b— h. 

.  Nr.  2068. 

Erater  (1787)  I,  104,  4.  130,  i7. 

'.  20438. 

.  n,  630, 18. 

ir.  2039. 

DrackvorWe  I,  108, 3sf. 

2043  i-r.  t^w.  a—i. 

Nachdruck  I,  13S,27f.  139,  s. 

«r,  2029—2038.  2040 

.  n,  637,21. 

».  ^— 2044  b.    2048— 

Zweiter  (1806)  I.  62,22.  66,  lof. 

54. 2055. 20S7— 2069b. 

135,25.  .n,  630.23.  637,2«, 

067  b.    2068  8—2073. 

11]- 

637,  5.  12.  28. 

S. 

Dritter  (1816)  L  8. «.  12, 13.  .  II, 

630, 24.  640, 11.  17.  20. 

t.  Briefe  etc. 

Vierter  (1827)  I,  30. 4.  *  H.  630. 

Knebel  633,  M. 
i  Cotta  640.iflf. 

23.  643. 4.  .  m.  100, 13. 
Vorbereitung  642,  is. 

lutter  an: 
636, 33. 3i. 

8.  Wirkung. 

ann  636, 2o. 

AuftührongM  in: 

1  Schiller  636, 23. 

Prankfurt  634. 3«f.  ( T).  636, 38. 

Lenz  633. 15  f. 

Gotha  634,  £5.  30f.  636,  I7t 

G.  641,33.  643,10. 

Leipzig  635, ». 

Paris  293,  b1 

.  Tagebücher. 

Weimar: 

13.  3«. 

Übersicht  631,1. 

Liebhaber.Theater  622,  i2f. 

i.  Qespräche. 

631,2.632,15.19,22.25.34. 

1.  Böttiger  633,  M. 

ad: 

le.  Am.  632,i6f.iB. 

t  632, 15. 

633. 17.  641, 10.  642,  ft. 
Bellamo  631.  5. 

Hof -Theater  631,  a.  636.22. 
637,  ifl.  S4.  638, 11.  22.  27. 
639.fl.io.ia.29. 640,2.641,2. 

Wien  635,38. 

:.  Entstehung. 

DarateUer: 

[ischefl  1. 16,  IE.  149,15. 

Becker  636.30.  637.  lO  (t).  si. 

18.18. 

Einer  636, 28. 

lg  642,  3. 

Eiaermann    —    a.    Lortiing, 

1,  27f.  31.  3S.  S8.  632,  2. 

Beate. 

ragen  gesohrieben"  I, 

Goethe  632.  37.  633,  2i(.  28. 

.  .  n.  642.  sf. 

642,0. 

iften  630.  i.  t.  is.  632. 

Gotter,  F.  W.  634,  sa. 

034,4.«.  >m,214,«f. 

—    .  dessen  Frau  634, 29. 

lung  an: 

Kotwbue,Augnflt632.W.  .IV. 

liesMutler  632,6. 834,10. 

208,38. 
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(0«ohwM«r.  8.Wirkiiiic.  DMiMtar:] 

Kotzebne,  AmaBe  632, 88. 633, 

so.  sof.  642, 10. 
Lortcing,  BMte  (geb.  Elfer- 

mann)  636,  so. 
— ,  Fr.  636, 80. 
Mattstedt  636,  ss. 
Neumann  636,20. 
Oeb  636,  £8.  637,  le  (?).  8S. 
Forrin  634,80. 
Schmidt  632,  so.  633,  lo. 
Wolff  637,i6(r).  8S. 
ZinkeMien  634,  so. 
7  636,81. 
Übenetznnffen: 
franineiann  Tcrn: 

Ouyard  292,  S7.  293»  of. 

Scribe  292,  S7.  293,  of. 


ou^Hor  i«  24,  se.  30, «.  MC  r 

m  11,642,84. 

tBohedüodi  643,  ic  so. 

9.  EimlaMlHL 

G.  bemohnei  die  G.  ab  .Ui 
1-  633.0. 


ML     694,8 

636,81.  *  IV,  90a.ai^ 
Fabrioe  632,  so.  633,  isl  04.a 

636,80.  637,  SS. 
Kind  636,88. 
Hariaone  638,88.634,88.61 

so.  637,88. 
Wahehn  632,  S7.  633,  88.  61 

88.636,88.637,88. 


Götter,  HddAn  und  Wielaiid. 

(m,  1—19.  =  Nr.  9074-2109  b.) 


I.  Quellen. 

An8eagederWerkeOotU>Nr.209S. 
AhImU:  Überd.PaiodieNr.2093. 
Biogr.  KmsfJnheiten ;  Leos  Nr. 

2109. 
Briefe  etc.  an: 

Boie  Nr.  2086. 

Oarlyle  Nr.  2100. 

Fahimer  Nr.  2075.  2077. 

Keotner  Nr.  2078.  2080. 

Lanier  (?)  Nr.  2079. 

La-Roche.  Soph.  Nr.  2076. 
2082.  2084.  2087.  2088. 
2088  b. 

Lavater  Nr.  2083. 

Reiohel  Nr.  2101.  2105. 

Schönbom  Nr.  2085. 

Stein.  Charl.  Nr.  2089. 

Steraberg  Nr.  2098. 

Willemer  Nr.  2106. 

Zelter  Nr.  2107. 
„Der  vierte  Theil  meiner  Schrif- 
ten-  (Invcctive)  Nr.  2090. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  2091. 

2091a.  2109a.  b. 
Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  2094. 

Fahimer  Nr.  2081.  4378  [IV]. 


C 


■It:] 

Knebel  Nr.  9068a. 
Lavater  Nr.  9067  a. 
Schönbom  Nr.  2074. 
„Lang  Terdorrle.  .  ,'^  (iDTeetn 

Nr.  2090. 
Tagebuch  Nr.  2096.  S006a.  9« 

2099.  2102--21O4.  210& 
Tag-  u.  Jahreahefte  Nr.  209S. 

2.  Orts. 

Frankfurt  Nr.2074— 2066. 206$ 

4378  riV). 
Mains  Nr.  2088a. 
Weimar  Nr.  2069-2109  b. 

3.  BHtfs  ele. 

Fahimer  an  Jaoobi  6»  8L 
Goethe  an: 

Lens  13,88. 

Reichel  16»  S7.  8&. 

Wieland  lO.iSf.  ii.  14.8»^ 

Zelter  19.  is. 
Jacobi  an  WieUnd  6»8if.  f.n 

Knebel  an: 
Bertuch  10.  o. 
Wieland  10,88. 
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en  a.  Wieland.  3.  Briefe  etc.] 

an  G.  7, 15.  26. 

Q   G.  7,  25. 

13,  32. 
l  2,  20. 
1    G.  17,33. 

an  Knebel  10,34. 
i  an  Gerstenberg  2, 6f. 

jr  IV,  388, 15. 
V,  388, 19. 
m  G.  10, 13. 
G.  16, 82. 

.  Tagebücher. 

,35. 

».  Gespräche. 

id: 

Fried.  14, 3.  19,  I7f. 
Euin  16, 18. 
l  (?)  2,36.  5,3. 
I,   187,26. 

,  Karl  August  12,17. 
^mond  2, 35f. 

.  Entstehung. 

igsgeschichte    12,  17 — 

• 

»Alceste*  5,31.  13,  lo. 
etwas  haben  für  das 
seines  Zorns"  10, 8. 
lies   zu  dramatisiren'' 

r    Sitzung     niederge- 
ben"   13,26. 
in  der  Trunkenheit" 

iften  1,  2.  4.  8.  11. 
ung  an: 

!  V.  Lichtenstein  2,27. 34. 
2, 18.  32.  13, 29. 


G.  liest  aus  d.  H.  vor: 

Frankfurter  Freunden  13,27f. 

Schönbom  l,3i« 
G.  reoitirt  Lavatem  (T)  1, 427,14. 
G.  will   keine   Veröfifentlichung 

2,  3f.  22.  33.  4,24.  8,24. 

7.  Drucke. 

Erster  (1774)  1, 9.  u. 
Lenz  der  Urheber  2, 18  f.  21.  ssf. 

4,25.  8,25.  14,2.  19,  22  f. 

Exemplar  für: 

Ke8tner(T)3,20. 

La-Roche  3, 3. 

Langer  (T)  3,26. 

Tro^on  3, 6. 
Nachdrucke  1, 18. 
Himburgl,i2.22f.  10,19.36.11,2. 
Rhein.  Most  1, 20 f. 
Zweiter  (1830)  I,  31, 2of.  *  II,  1, 

24.  16,  30.  17, 19.  18, 11.  36. 

EckermannsAnregungzurAuf- 

nahme  15,33.  16,2. 
Druckvorlage  16,28. 

8.  Wirkung. 

Wielands 
persönl.  Aufnahme  3, 31.  8, 19. 

9,8f. 

öfifenü.  Besprechung  4, 12  f.  ssf. 

6,  20  f.  32.    6,  30.    7,  2.  27. 
14,  27. 

„Vater-Ton"  5,24. 

9.  Einzelnheiten. 

Stellung  in  G's  dichter.  Entwick- 
lung 1, 147, 11  f.  440, 23. 442, 8f. 
443,  8f. 

„Garstig  Zeug"  3,30.  6,4f. 

„Schand-  u.  Frevel-Stück"  3, 10. 

„verfluchter  Dreck"  4,21. 

„schändlich  Ding"  8, 10. 

„bin  eben  prostituirt"  6, 12. 

Personen:  Herkules  7,  9.  15, 16. 


Götz  von  Berlichingen. 

(HI,  20—123.  =  Nr.  2110—2342.) 


1.  Quellen. 

n  zw.  Goethe  u.  Ecker- 
h.  2341. 


Agenda  Nr.  2273  a. 

Ampere  (Auszug  aus)  Nr.  2321. 

Ankündig,  d.  ,Schriften'  Nr.  2163. 
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[GAto  TOB  BeittdilaftB.    1.  QnaUea.] 
▲lueige  der  Werke  GotU*  Nr. 

2903.  2310. 2316. 
Anfld&r.  Bemerkmigen  m  d.  In- 

sohriften  etc.  Nr.  2310  b. 
Aobats  über: 
d.  deateohen  üieater  Nr.  2260. 
VamhageBB   IMographien 
Nr.  2324. 
Bemerkung    in  e.   Handacbrift 

Nr.  2216a. 
Bemerknngeii  ra  »Des  Epimeoi- 

dea  Emaohen*  Nr.  2266. 
Bibliographiachea  Nr.  2299a. 
Biograph.  Kiniemheiteti;  Leip- 
ziger Theater  Nr.  2242. 
Brune  eto.  an: 
Bote  Nr.  2136.  2140.  2141. 
Botaser^  Nr.  2297a.  2304a. 

2324  a. 
Büiger  Nr.  2137. 
Baff  Nr.  2124.  2128. 
OotU  Nr.  2204. 2212. 2217  b.  i 
2218.  2221a.  2222.  2222a. 
b.  e.  g.  2226a.  2256.  2267. 
2270.  2272. 2274  d.e.  2276o. 
2276  b.  2278. 
Demars  Nr.  2126. 
Eichst&dt  Nr.  2216. 
Engelmann  Nr.  2237. 
Fahimer  Nr.  2133. 
Frommann  Nr.  2284. 
Göschen  Nr.2164e.  2166  k.q. 

X.  ß.  6.  i. 

Goethe,  Augost  Nr.  2280. 2296. 
— .  ChrUUane  Nr.  2190.  2192. 

2194.  2227. 
Göttlinff  Nr.  2310a.  2326o. 
Gotha,  Prinz  August  Nr.  2198. 

2209. 
Gotter  Nr.  2123. 
GrotthuO  Nr.  2247  a. 
Herder  Nr.  2112. 2114.  2166  a. 

b.  e.  h. 
Hermann  Nr.  2120. 
Hoftheater  •  OommiBsion    Nr. 

2275. 
Humboldt  Nr.  2196. 
Iffland  Nr.  2186.  2246. 
Jacobi.  Eliü.  Nr.  2136. 
— .  F.  H.  Nr.  2155  y. 
Kaywsr  Nr.  2152. 2156d.  f.  o.  r. 
Kestner  Nr.  2115—2118. 2121. 

2127.  2129.  2130.  2166  w. 


Bte.  AI 

2166.  223S.fi 

2268. 

Koitner  Nr.  2279. 

La^er  Nr.  2134.  8139  (T). 

La^Boohe  Nr.  2125.  2144. 

Larater  Nr.  2148. 

Meick  Nr.  2128. 

Meyer,  J.  H.  Nr.  2214. 

— ,  Nik.  Nr.  2807. 

Reinhaid  Nr.  8844a.  8»0i 

Rochbta  Nr .  2286. 2844. 071 

Salzmann  Nr.  8111.8113.21 
2131. 

Schiller  Nr.  2158.  8188.  21 

Sohmklt  Nr.  8888h.  8821 

Schnaoß  Nr.  8156a. 

Seidel    Nr.  81541.    8I5Sl 
81551.  y. 

Stein,  Cbarl.  Nr.815Sa-2U 
81550.  i.n.  88U. 

— ,  FVita  Nr.  8154  g. 

Voigta,  JennT  Nr.  8146. 

Weunar,  KaiiAi;«aaiNr.81 
8154d.  8156p.  t. «. 

Willemar,  Mar.  Nr.88ila 

Wolf  Nr.  8801.  8813. 

Zelter  Nr.  8171.  8196.  81 
8802. 8805. 8808. 88IL8S 
2226  b. 
Brieftabelle  Nr.  2155  m. 
Campagne    in    Fraakreidi 

2299  b.c. 
Ghronologiachea  Nr.  2229. 2S 

2304. 
„Der  Abwesende  dem  MasA 

fest-*  Nr.  2282. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  £ 

2243.  2247.  2248—2254.  t 

—2259. 2261 .  2277. 8336.  :S 

2339. 
Einzelnheiten  (z.  franaos.  U 

Nr.  2319a. 
Erklärung  an  d.  PubUcuB  < 

2156g. 
Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  2305-9 
2309.  2314.  2319.  9 
2324  g.  2325.  2327.  23ia 

Fahimer  Nr.  2138. 

Förster  Nr.  2313. 

Franke  Nr.  2333.  2335. 

Genast  Nr.  2276.  2315.  2S 

Go-tK«,  Mutter  Nr.  2110. 


3  Yuii  Dtciiiiiiiiseu.     t.  godfra-! 

lOBIull^K  idI!-] 

Koetncr,  A.  u.  Th.  Nr.  ÄOS. 
Knobcl  Kr.  2143«. 
lATBtM  Kr.  2142. 
MüUor  Nr.  asO.lb.  2338». 
BiamM-  Nr.  2223.  222S.  2240. 
Sdunklt  Nr.  2222  f. 
ecbeobora  Nr.  itl32. 
Soni  Nr.  232»— 233Us. 
VqB  Nr.  22ÖÖ. 
nsiiku-  (O^cht)  Nr.  2l4ß. 
)    (Im    KftlBndnrloio  . .'    (Oo- 
dicht)  Nr.  2143. 

1  Roiao  Nr.  2IäAt]i  (1).  ■.  v. 

t330Sa.  2270  a.  b. 

1818:  Nt.  2290. 
lü-UMtei    von    Pluudurswuilctri' 
Nr.  2150. 

9t«n  n.  AbhaudliuiuaQ  z.  Divoo 
Nr.  2286. 

lotii  1  d.  AuBgabn  der  Wprko 
CotU'  Nr.  2331. 
Mljwtnduiigea  Nr.  2147. 

xali  koühf. ."  (Oediülit)  Nr, 
2143. 

Ubor  G'h  litt.  Boziobun' 
gBD  EU  BnaloDd  Nr.  2320. 
(£010«  mr  dusgabo  der  Werke 

Cotta>  Nr.  2300. 
So  irsndelt  lua. .."  (Gedicht) 
Nr.  S282. 
lt«pl<n  Notioo    (AufsaU)   Nr. 

?Mebaoh  Nr.  2151.  2157.  2150 
—2170.  2172-2181.  2183— 
2185.  2187—2189.  2191.  2197. 
3200.2203.2210.2217.2217«. 
0-«.  2218b— 2221.  2222 cd. 
2^4.222Öc.  2231—2234.2238. 
2239.  ^U4b.  2246.  2260.  2262 

— aaea.  2271. 2274. 2374a— 0, 

227fla.b.  2278».  c.  2281.2283. 
228S.  2287—2280.  2294.  239«. 

%m.  22ea  229g.  2300  a.  2308. 

2317.  2318.  2320  b-d.  2321 
•-f.  2322.  2323a.  c.  d,  2323 
s.  b.  2324  b— f.  2325  aL  b.  d. 
2326.  2332.  2338.  2342. 

U.  Jahrw-Hefte    Nr.  2201. 
.       2301— 2302».23U, 2312. 
revtaiaeat  ü'b   (Nikchtra^)  Nr. 

"      »utii  Nr.234l. 
'AXt  Morphoiogiu  Nr.  2278». 


2.  Orte. 
AllnkDO  Nr.  21&9v. 
tierka  Nr.  22finb.  2300.  22INX 
CüMTM  Nr.  2l5»m(l). 
Frimklurt  Nr.  2110-2113.  SIlfi 

-2141.  2143«.  2144. 
FrucBll  Nr.  SlfiSt.  u. 
Oorl>»nnUblo  Nr.  Sä72. 
J*n«  Nr.  SIC«.  2158.  2187.  2188. 

2210.  22l7bLr.  2218.  SSSOh 

2240—2255.   2270  a.  b.  2374. 

2378«.  2279— 2282-2295, 2297SU 
Karlslmd    Nr.    2154a— g.    £M7 

C— 0,     2225—2228».  i:    223(1 

S244l>— 224S. 
Ka««al  Nr.  2157. 
LnuohiUidt  Nr.  2213— 231& 
Miiint  Nr.  2143iia). 
Murionbot]  Nr.  23U4. 
Noap«!  Nr.  21Ud. 
Otthsim  Nr.  2148. 
Rhoiu    (auf  dem)    bei    Ooblci» 

Nr.  2143. 
Rom  Nr.  2155»— m.  o— b.  w—fi. 
Tepütz  Nr.  2238.  2256-2280, 
Venedig  Nr.  2155- 
Woldeck  Nr.  2145. 
Weimsr    Nr.  2147.  2149—2154. 

2155}—*.  2159—2186.  2188— 

2212.  221öa— 2217».  221Bb— 

2224.  2227.  2228.  2231-2234. 

2237—2244  a.       2249-2254. 


2302.  2303,  2304a— 2342. 
Wetdftf  Nr.  2114. 
Wiesbaden  Nr.  2142.  2271.  2272 
T  Nr.  2Ua    2229.   2230.  2261. 

2286.  2301. 

3.  Briefe  ete. 
Arnim  an  O.  68.  sa. 
Blumeobaob  Ui  G.   105.  as. 
Boiesor^  an  G.  11.  202,31. 
Bürger  an  Boi«  87,  lof.  M.  89.iiO. 
Buff  an  O.  36.  Si. 
Carlyle  an  G.  llS.aT. 
Cotta  an: 

Goethe  95.  i». 

Schiller  60.  io. 
Deiuet  an  NiuoUl  37, 


loau  r 

Ecketmaim  an  Cotta  123,». 
Evboibeix  nu  G.  68,  m. 
FUcluUnd  aa  Heider  27.  iL 
Foaqni  an  G.  90. ». 
GenMt  an  Kirnu  67.  i& 
Göacben  an  Bertach  90,  ta. 

Goethe  an: 

Brühl  100.  M. 

Engehnana  70. 18. 

Goethe,  Angiut  I,230,aL  >ni, 
101.1». 

— .  EliMbeth  43.  K. 

Ifflandl.  251.11.  •  ni.  AS.s. 

Künaemann  (I)  lOS.t». 

Len«  26,st. 

Sahmann  25.ta. 

Schmidt  66,  K. 

Zelter  S7.IS.  59, 1. 1«. 
— ,  Angnat.  an  d.  Vater  09,  si. 
— .  Cbiistiane,  an  Ueytr  S2,  u. 

6i,  u.  59.  K. 
— ,  Eliaabetb,  an: 

Goethe  M.  s».  62,  K.  65,  n. 

~.  Chriatiane  65. ». 

Groflmaiia  44.  U. 

Sekfel  29.  St. 

Stein.  Fritz  48.  ss. 
Griea  an  Hufeland  61.  S«. 
Herder  an: 

Flachsland  27.  it.  M. 

Goethe  27. ".  ST.  48.  II.  M. 

Nieoki  30,  31. 
Iffland  an  O.  M.:il. 
Kinn«  an  Bijuigtr  63.1:^. 
KiinKPinann  an : 

Schmidt  105. 2". 

Weimar.     Tbvateriirpction 
»6.  M. 
KnebrI  an: 

Bertuch  42, ;. 

Schiller.  Charl.  102.  wf, 
—     ,  Henr.,    an   d.   Bruder  61, 

M.  63.  M. 
Knmer  an  Srhilb-r  M.xl. 
Küitner  nn  f..  99.ii. 
LsDEer  an  (i.  37.  n. 


Deinet  30. 3!. 
G»<'the  36.  n.  37.Jt.M, 
Lera^  an  U.  20,  S4. 


Riemer  an: 

Frommana  S&.  u.  53.  s.  2 
M.  50,  n.».  60.  u.  «1.x 
u.  64.BI.  67.  M. 

ZelUr  7a  m. 
BochtiU  an  G.  n.  S42.  M.  .  II 

67. ».  73.  ti.  89,  u.  10t.  M 
Salzmaon  an  G.  S6w». 
SchiUer.  Chari..  an: 

Knebel  101.  n.  lOS.  «L 

Schüler.  Kari  101.  sa.  ICä  : 
—     .  Friedrich,  an : 

Dalberg  47.  T. 

Göachen  49.  *e. 

Goethe  51,  si. 

Hnmbokh  00. ». 
Sdimidt  ao  G.  06. n.M. 
8chönbomanGctMenb«g)lti 
SchStu  an  Becker  61.  H. 
Scott  au  G.  lU.Mf. 
Soret  an  DoTal  ll&u. 
SlaSl  an  G.  52.  n. 
Tiachbein  an  Merck  47, «.  U. 
VaB  an  G.  04, ». 
Vnlpioa  an  Uenr  62.  b. 
Weimar,  Kari  iagaM.  an  Her 

47.«. 
Weylaod  an  Bötttger  6).n.«e. 
Winkler  an  Kirmi  90.  u. 
Zelter   an    G.   04.  u.  06.  m.  : 

M.  «.   61.  Jn,  3»     82.  3T.   SJ. 

64.  M.  68.  »     110.  MM    I. 


Oentenber«  u   S<iO«ibot«  31 
(ioelhe  und: 

Eckermann  108.  t.  119.  »L 

Falk  70,  tt. 

Goethe.  Atwwt  101 BL  IKl 

-  .Co«Mlw8I.tLlHJi 

-  ,  OtUfielO«,a.lAI 
Kaidr  10>.ia. 
Uenek-1.  QiIIbUM,I1.  J 


Lroruiog,  B4BI«  6Sf,  ao. 

—       .  Pr.  6»,s, 
Mi-r<A  91.  u(.  83,  e*.  96.  i«f. 

IM.  ul.  s. 
MflUwI08.nf. 
ttiottirr  llR.it. 
gdiiUcrSl.iHf.  SO.lTf. 
f^nzelnxuto  lOÖ.  K. 
Wagoirr  113.  si. 
'n'eimkr.  Luinr  M.3T{I)- 
t  (HudiliÄDdlM)  m.». 

1  tOt^itäfuiuiiDD)  an,  *t. 

DvWI  K.  Ij^tU  43. «. 
ibOnbont  and: 
Hapfnor3«.9t(. 
Klopaiodk  sn.  I.  s>. 
'uäiwd  Q.  Knctwl.  Honr.  03.  is. 

B.  Einstshung. 

Uronologäicfae«  T.  16,  «.  w.  149. 
1.  244.  13.    •  ni.  68.  M— 1«. 

im.ut. 

Oeacblobte.  dramatisi 
ueUen-Studini  (Fauitrralit 

Vehn»)  I.  2B9. «.  .  UI.  23. 

SI.  76,  IT.  :*o. 
D»tt  44,  a7.  75.isf,3a.  78, 17. 
Ofiti  (Lebenabeachreibung)  U. 

IM.  «.    •  tu.  S4,  1.  38. 

M,  u.  44.:7(.;i£.  69,  31. 

17.  81.  8  f.  83,2.  87.  M  f. 

121.  £T. 


105.  si. 
Webhe   Hand  eisern  t  3S.  £1. 
'a   Sctmester    als   Antreiberin 
^81.  Uf.  116.23. 

•ebrift  ohne  Enlwiirt  oder 
PiaaShuf.  82.  u, 
'MsaciaiSt  ,in  Reih'  u.  Folge" 
1er  Boeoen  I.  278.flif. 
_i    otws    Ö   (4)    Wochen''    ge- 
•ohriebon  42. s,  Sl.sif.  llß.u. 
ilnuaati*irte    Geachichte"    24, 
sf  f,  76.  la. 
}ki>io"  26.  M. 
Ihtniclluiig  der  Entet^bung  TT. 
—  i.  200.  i7f,  .  in.  76.  10. 
.  80.  JO— 89.  11.  n.  »7.ai. 


HaodMhrifUo  II.  284.  £..  •  UI. 
20.  8.  u-  a».  IL  s*.  83.  17. 
IW,  i>.a.  108,  ITl.  11^31. 
11s.S.  116,31.  U7><.  119,  IL 
121, 1.  Iä3;  u. 
&nt«*tboJ)t  UI : 

Uvidor  25,  K.  37,  •(.  ei,  ^^ 

82.  t.  108.  ti. 
I^ne  |1)  25,  »».u. 
MHTukSl.u. 

Sattmanii  25.  i«.».  28.0. 
6.  liiwt  BUS  d.  H.  vor.  cur: 
FlacliaUnd  27,  ib. 
0'«  Strhimter  81,  nt. 
HorckST.u.  81,10  (T). 
.nJI««  nur  ipMUcbt*  37.  1*1.  u. 
„radicnlc   WiedcTficbiirt''    nntli- 
wendig  26,  im.  27.  ts. 

U.  ScbauapieL 
Arbelt  28.  m(.  (T).  2«,  >.  a.  il. 

(Vgl.  »acfa  II.  SM.  I7M) 
BaratcUung  dM  GDtMvhnag  83, 

,.m  wenig  Woohftn"  gEschriobon 

S3,  £1. 
Htmdschriftua  20.  so. 
„gans  eroi^utva  Stück'  83,11- 
„Vordbuog'.  nJuhlfärdfiiDnick 

bestimmt  S3,t*l. 
Merck  räth  zum  Druck  83.  tot. 

108. 19  f.  ra. 
„Bei  Zeit  nuf  dioZSun'  ..'84,3. 
ErwäbnuDgen  70.  i  t.  30.  78.  ». 

78,». 


leltnng. 


ni.  Biibneaboai 
Übenicht  21.  si. 
.niobl  für  d.  Bübne  gesclmolMa'' 

44.2s.  113.Mf.  114,  s. 
..allzu  Bohwerer  Stein"  48.  t. 
„OrundrichtQOg  antiUieatraliaab* 

57.  5.  58.  n. 
HonddchrilteD  {iweifelhaft.  wi- 
che lk<atb«iCuflg)  T,  300,«!.  11. 

M.  261.7,  «.  .TU.  69, sa.  71. 

»1.  M.  74. 1».  S7.  90.  W.  8«.  M. 

a4.  uf.  90,17.  102. 11  f.  103,  u. 

i&,  10.  106.  T. 
A.  In  S  Adtn  {UOt}:  Sl.sf.  SI. 

62.  £7.  63.  ii.  66,  t«.  So.  tt.  57, 

I.  18.  oai.  fls,).»5.3.  w.ti. 
108. D)f,  Ufl.af. 


lOeu  *.  B.  t.  BatiMumc.  tu.  Bflhwa- 

tiTWbnltiiTn.l 

SoUIler  Temnltfit  die  Boubä- 

timg  119,  ssf. 
Arbdt  51, 16.  18.  ss.  m.  BO,  S.  <. 

B.  11.  IS.  IS.  21.  ».  53,  B.  11.  U. 

IT.  so.  a.  ».  B».  M.  64,  S.  11.  u. 

IT.  55,  t.  5.  S.  IT.  ssf.  SS. 

„bÖRS  Operation"  52,10.  64,  sif. 
6.  verSixit  „penelopeiBch''   56, 

10  f.  67,  t. 
„dnrahaus  deoomponirt  and  »- 

componirt"  68,  so  f. 

0.  kommt  aioh  vor  „vi«  «. 
Schlange,  die  sieh  in  d.  Sah  wuu 
belBt"  57,isf. 

„  f  MtTinmögiioh  es  üntamehmQn" 

67.4.  58,£if.  114,  Ef. 
„Wiedergebomes        Mondkalb" 

67,23. 

Schülers  AnÜiul  64, 5.  91, 4. 
Boodsohriftan  21,  £7. 22,  IS.  n.  SS. 

23,  a.  69,  31.  61,  ES.  11.  62,  S4. 

63,  B.  31.  SS.  74, 13(T}. 
Länge  TeriürngniBvoU  58,  n.  se. 

59. 13.  61,  s.  106,  SS.  114,  s. 
Hononi  69,  SSf . 

B.  I»  S  Attett,  gtkant  (1804): 

I,  10,14.21,30.  157,15.243. 
»f.  •  III.  23,  £0.  62,  Kf .  ET. 
63,8.  11.  ».  65,sot.  66, 11  f. 
SS.  91,39.  99,  st.  106,E0.  si. 
113,10.  121,  s.  123,19. 

Handsobrif  ten  1, 240.  £.  243,  Bf. 
.III.22,36.65,if.66.uf.M. 

C.  In   2  Theilen  (IS09):  21.  ST. 

68,  se.  SB.  69,  s.  T.  22.  SB.  73, 
24.  74,2.  89, 2T.  30.  90,2.  s. 
g9,i8f.  105,  £2.114,  s.  120,  Ef. 

D.  In.  2  Theüen,  gttürxl  (1819): 

II,  284,  21.  •  m,  22,  B.  96, 
21  (!).  102,11  (T).  3S.  105,4 

(T).  7(1).  113,21t.  38.  114.  B. 
116,  2. 

Handschritten  23, 2.  s. 

7.  Drucke. 

1.  GeBchiobte,  dramatisirt. 
Erster  (1832)   I,  31,  23.  157,  24. 

•  11.284,20.  »ni,  20,  lof.  13. 
106,19.  32.  108. 3  (T).  118,9. 
121, 4.  123. 18. 
Fouqu6  bittet  um  VeröEtent- 
licbimg  90, 33  f. 


H.  8ehknipi«L 
Ent«r  {177S)  90,  U.  30,  S4.  li,i. 

sf.85,Bi 
Gameiiuam  mit  Hatck  untat- 

no>nmenI,244,u..III.)i 

s.  isf.  SS.  37,R.  66,31.67.1. 

66,11.  78.tsf.  84,M.llfl^ii. 

508wtf.  (I). 
0.  kommt  dnrob  dis  Dnet 

koaten  in  GrtdnStlw  38;  u. 

^iEf.6S,nl80.S5.8^Ht. 
Boie  bemSht  albb  nm  d.  Tw 

kauf  34,  n.  si.  S7,so:41,t 

8.  1». 

Q.  tümhtet  „eaUoibtlMxken' 

34.  ST. 
Ptub  48  Knmar  34,  b.  si. 
Ohne  Vorwort  1(IS,ibL 


;,  Friederika  S6,iL 
Butt  36,  s.  IT. 
Deman  34,10. 
Ootter  32.  IS. 
Kestner  31,1. 
L».Boche  84,  si 
lAvater  35,*>. 
Harok  (T)  31,b.N. 

R»l»m»jHi   36,  H, 

Natdidmok  20, ».  3B,  10.  «Ol  II. 
85,10. 
Zweiter  (1774)  20,  st.  38,  is.  4(k 

B.  21.  SS. 

Vorbemerkung    der   Vtrieger 

20,31.  40,  SS. 
Bxemplu  an  Bürger  40,1. 
HimbnrgB  Naobdrack  20,0. 
Dritter  (1787)  I,  103,22.  130,1:. 
*  ja,  21,1.  49,40.  183.  liC 
Vorbweitong  48.  B.  13. 
WielandB   DarohBicht   48.  la 

49.33. 

Herders  I>nrchfiiclit4S.ia.l9J^ 

Naohdruck  21,  is.  138,  m. 

Vierter  (1807)   I,   63.  i.  66.  iif. 

136.3.137,16.   .ra.  21.  ii. 

Vorbereitung  06,  it.  kl  s.  >»■ 

Fanfter(1816)I,$,is.l%i.<in. 

21.  IB. 

Vorbei«itang  96,  ii. 
SeahBt«r  (1S27)  I.  30,  «i  •  in. 
21,  IT. 


HEGISTBB.                                    DIU           jfl 

:Anrfl>l.rB«»  u>  n-.iau,:i 

HI.  Bafaoonl'onrbeilvng. 

Bwltitung  11(1804)  1,280, 

finuOurtiklu  23,  a. 

W.  .  m.fla.a.05,8. 

BniN  {IB32)  1.  lO.iif.  157.». 

B««b«IimgC(mO0)fi8,». 

•  Ilt.  2».i«.  OT.sf.  100.  tt. 

»Bll,i.71,ut80,n.» 

N.  118.10.  121.1.  133.1«. 

».tt 

BcBTboituiM   l)   (1810)  OC 
ai(I),  ]03.».10i.s.i».  it 

8.  Wirkung. 

BBlIiilII.72...  .IU.2T.«(.3&. 

».llti.  Hs.iLia.UO,«r. 

is.  ii.S6.»/,3S.37,so.3a.(.. 

DftMtellfir! 

*2.uf.  43.1»,  M.38(.  85,  T. 

Bwk  80.  it. 

lif-  SS,  *.  103.  B.   lai,  13(. 

B«ker.  Anuli«  —  g,  WolB. 

iae.it.«. 

—    .  Coron»  fl0.si. 

—    .  Hrlnridi  «,  ifc  ». 
Bot.dfteCt,zf. 
Ccrrdwniuii  «0,  ii.  m  60,  M. 

HErUKe'  Thmlnottor  8T.t>f. 

^Bt,i(>.  lüT.Tl.  lltl.n. 

Deny(W..i.T,. 

^KhlDUßS  43. 10.  ii.  44. 2.  46. 

KhbrtßO.-«. 

^■m.  47.  »i.  6Ü.  KI.  Ol.  ijf.  116, 

Frimie  110.=.  120, 11 1.  s*. 

^            M.  Il7.17f, 

OmmI  S7.«.  112.»o.  110,M, 

0.wlhe  (i)  3fl8,  ü(.  20. 

Ldiriahwn'  47. ». 

GoetbM  Sohn  «4,  Sit 

BochhaadiBr  bittet  um  o.  .Dul- 

Oraff  60.  20.  67.  W. 

XMd  «.[eher  Stücke'-  »8,  ar. 

Hftide  6U.  1».  a».  3", 

»7,s{I)- 

Hdnirad  102,31. 

ÄuKühranßen  in: 

Loitzing,  Beate  60.  et  08,  m. 

B»iia40.i9t,48,aii,  54.i.L.ii. 

—      ,  Priudriüh  68,  la 

Ä8.  £«.  61. 17.  sa. 

Maloolnii  00,  SB. 

B(«amchweLE  106.3.  zo. 

OU  60, 31. 

Drwdcn  r.   301.  *.  .  III.   (10, 

Schiller,  CoroUne  102,  JO. 

ra.  M.  96.  iii(. 

—     .  Ernst  103. «. 

Bau«  21.  •£. 

Silie  eo,  E». 

BiuabnrK  48.  so. 

StTomeyer  60, 2«. 

Teller  60,  a. 

St.«.  112.(1.  .  rv.  169. ji(. 

UnEelmami  60,  st 

Uipag21.M.67.i«.a»,M.9». 

Wolö.  AmaUa  «0.  üT. 

»1. 103.  läf.  112.  a.  123,  3if. 

—  .  P.  Ä.  60, 28. 

MMQlieim  4S,z.  31  f.  69.  e,  ib. 

Übersetzungen: 

71.  BS,  S5. 

UOnoben  I.  250,  s.  iif 

eng!iBoh:ScottII,333,isf..Iir. 

50.  S3.  115  10 

Weimw: 

französisch; 

0,  räth  ab  60.  so. 

Baer  11,  292.  S7.  293, 9, 

.oLno     Ledeutende    Vmat- 

Stapfer  I,    24    15    32   s    ii 

beitong  nicht  BuffährbM- 

45.29.  183,9. 

60,  «f. 
Cbemcht  21.  ai. 

Besprechungen  etc. Tonn. im 
Ampere  I.  34.  et— 35. lt.  38.  lo. 

Be«rboitüng  A  (18041  54,8. 

41.18.  42,  IS.  M.  33. 

85,a8t  G8.sf.  9.  57.  s.2if 

Lenz  79,53. 

^K    W,it.60,<.i2.61,s.  62,3. 

Merkur  36,11,  M.  80,7. 

^^1.u.ii.  63.1.01.3. 

Moser  44.  T. 

^HKiuik  von  Zelter  56,  zz. 

PreuBen.  Priedrioh  II:   44, 1«. 

^H     57. 13.  »1,.  SS.  10.  50, 10. 

45,  T.  S». 

^H              ID.  £K.  WL 

Schmid  36. 1*.  El.  Sa.  7l. 
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IMtM  TOB  BafUdüBsaiL    8.  Wirknns.] 
rBwpredMmgeii  etc.  von.  vu  in:] 

Stagl  I,  248,7.263,21 
Wieland  4,  is.  si.  6,  u.  96, 19. 
81.  89.  86, 1$. 

9.  Einzelnheiten. 

SteUnng  in  G's  dichter.  Ent- 
wicklung I,  17, 21.  19, 16.  146, 
7f.  173,  w.  *  m,  71, 21.  78, 10. 
79, 2.  97, 21.  25.  114,  lof. 

„Diastoliflirang*«  1, 173,  lo.  •  lU, 

71  8. 

Beichte  (Friederike)  I,  173, 28. » 
m,  24, 88.  35, 26. 

„rettet  d.  Andenken  eines  Bra- 
ven" 24, 23.  26, 2. 

„d.  beste  Kraft  meiner  Seele 
dran  gewendet"  26,10. 

„Wahrheit"  der  Darstellang  (von 
G.  selbst  bewundert)  10^,  loL 

„Bein  von  meinem  Btdn, . ."  n, 
324,  lof. 

„glücklicher  Griff"  II,  324,  o. 

„  wird! ortkommen  a.da«iem"36,8. 

„sogleich  an  d.  Herzen  des  Volla 
angefragt"  37,  isf. 

„Probstück"  40, 7. 

Shakespeares  Einfluß  I,  272, 7f. 
*  ni,  79, 2.  80, 31. 

„Froduotion  eines  freien  u.  un- 
gezogenen Knaben"  45,  lof. 

„anarchischer  Freiheitssinn"  I, 
278, 7f.  *  m,  76.2.  78, 24 f. 

Derbheiten  29,  I8f.  33, 16.  35,  lof. 
37, 4.  31. 

Vermischung  der  Sprechweisen 

6, 20f .  33. 

Vergleich  mit  ,£gmont*  I,  277, 

11—278, 23. 
Poet.  Charakteristik  (Maskenzug 

1818)  n,  253,17— 255,31. 
Masken- Aufzugl783  ( ?)  355,26-29. 
Maskenzug  1818  (Febr.  16)  99,35. 

100,  uf.  101,21.  102,2.7.24. 
Verhäitniß  zu  Lenz  Nr.  2257. 
„Götz"  Name  für: 

Goethe  (in  Wetzlar)  75, 23  f. 

Tnichseß  51, 3f.  73,24.28f.  74, 

17.  111,18. 

Aufzug  I.  II:  22, 15.  54, 5.  58, 29. 

68,  38.  82, 18.  89,  27.  30.  99, 20. 
114,  7. 

„nur  Expositionsstück"  114,7. 


f:  >1, 15. 107,1 

*60»ui91«it. 

Äufxmgli:  54^ «.sa.  92, lo. 
^sdhöfL  Hof  60.  M.  119,»i 

Aufxmglll'^V:  23,1.  62,sl  m, 
28.  82,10t  9Q,s.ft. 
„theatralisch  wiikaam*  114,  tf. 

Aufzug  III:  23, 9.  29, 2«.  51,  a^ 

92,24. 

Aufzug  IV.  V:  83,  u. 
Ai^zug  IV  i  23,  u.  is.  l«.  93,2L 
Aufzug  V:  42,2«.  46^ssf.  51,21. 
64,  sof .  94,  fi. 
HeimL  Geridit  46^S8(?).65^i 

94,23. 

Personen: 
Adelheid  n,  266,  n.  ^  m,  H 

7.  60,27.  82,11.28.  83»Ul14. 
92,  17.  93,6.  20.  94,20121. 

103,2. 
G.  in  sie  Toiüebl  82,2ii 
Bischof  Tcm  BanÜMig  TL,  265^ 

12.  *  111,60,26. 

Bruder  Martin  6{,s&.  21,Sw  A 

80.  91, 2S. 

EliBabeUi  41, is.  60,2l  91,m. 

92,12. 102,21. 103,8. 120,& 
G's  Matter  Urbild  120,1(1 
Fand  68, 2S.  87.  92, 2. 

Franz  60, 3i.  83,  u.  92,  is.  93» 

8.  83.  94,  20.  27.  85.  103,  la 

Georg  n,  268, 33.  *  m,  27,4. 

56,  23.  58,  16.   60,  82.  91,24. 

92,26.  93,20.  94,6.22.  103,1 

Götz  I,  278,  6t   ♦  n,  251, 1 

268, 82f.  »in,  6,85.21,3. 

4.  33,6.  39,8.  41,2s.5S,a 

60,20.  76, 5f.  82,25.  88,1 

91,18.28.26.  92,4.12.  93,1 
11.  22.  25.  94,  2.  6.  18.  22.31 
97,  8.  102,  27.  80.  105,  24. 
107,  27.  112,  21.  119,  fl. 
121, 19. 

„roher    wohlmeinender 
Selbsthelfer''  II,  199,  il 

Poet   Charakteristik  (Mtf- 
kenzug  1818)  n,  255,8— n. 

Hauptmann  93,18. 

Kaiser  Maximilian  60, 19.  76^ 

9.  92, 85.  121, 18. 

Karl  60,24.  91,so.  92,2. 103,1 
107, 27. 


CrtilM  7I.M, 

.DonknikldcrFniuDdauliaft" 
73.17. 

Hllialnt      dnOUi'liiT      HftD- 

Uatia  äS.  -2.  iL  00.  ää.  88.  ii. 
I»I,  »w.  02,  K.  IL  63,  u-  M. 
W.Si.ai.  1U3.S. 
Ptiednnke  Jftiuo  1,  173,  U. 

m,  i. 

NsR  23,  iK.  1«. 

Vftmbc>re(>r  KAOflout«  02,  s«.  m. 

SclWW  21,  V  60.  20.  fl2.!a.  93, 

Siekmgan  £8.2.  il.  6U.3d.  03. 

la  u.  »4.  a. 
GüUena  „Subwuur"  Stt,  lof. 

lüS.stl. 
SuuDpl  tu,  10. 
Cnbckaniitier  64,  i».  st). 
Wci«lmgea  1. 327,  s.  •  II,  256. 

3U.   >  m.  6,18.  24.37.33, 

Jt.  35. 27.  49.  ar,  50,  ai.  64, 


f^L  OU.Bt.  VI.»  f)2.S.li. 
I».  03,  V.  Sil.  M,  !•■  w.  M 
103, ». 
UrlHldGontlii;  1.174,4.  •  m, 

Zigeuner  II,  25&.  M.  •  Ifl.  43. 
u.  S3. 10.  «3,uf-iu.a4,^ 
Zigcuuerin  U,  2S3.  ar.   .  111, 
lüB.  lu. 
Llad«r: 
,E«  ÜDA  rin  KtiAb'-.*  (Miuik 
von  ZolUrr)  06,  Uf.  ja.  CT. 
U.JIL  na,  IM.  S»,uf. 
„IcQ  N«bc|gcrie«til-  (ZlgM&or- 

licd)  42, 21.  U. 
[ChorUed,  latoin.  AQ,  uL  A7, 
Mf.  Ol.»,] 
Bildl.  D«r«t6lloiig«ii  vaai 

B«IVM  Ül,  1. 

(3hulowiDolU21.B. 

Lena  43,  £f. 

Pforr  n,  lHi,Kn.   .  Ol,  »9. 

Kfl.  M.  70.  iH.aif  OCsti 
Sclmorrll,  242,üTf. 
FtcLstik  (VonuhUg)  II,  im,3it. 


Der  GroB-Cophta. 

(in.  124— U7.  =Nr.  2343—2398.) 


t  Nr.  23S0. 
Amftn  (Auszug  aus)  Nr,  2392. 
AaaüfO  der  Werke   CotU'  Nr. 

SSOOo-  23S1. 
AufsktrBedeuteDdeFördcriiiB.. 

Nr.  3393. 
Bnelc  et«,  an: 
Bennoh  Nr.  234». 
r  Nr.  2371- 


ättteer 
Die  Nr. 


ColU  Nr.  2374.  2374  b,  c.  2378. 

237».  2382.  2383.  2384. 
Pftwter  Nr.  8305. 
GSacben  Nr.  23S5a.  3B21  [IV]. 
GAttLins  Nr.  2390  b.  2393  m.  n. 
HcrdtT  Nr.  2357. 
Hid^uid  Nt.  2367. 
J*oobi  Nr.  23Ma.  2305.  2362. 

2363.  2376. 


[BtletB  etc.  tn:} 

Kayser  Nr.  2343.  2345.  2346. 

Kömer  Nr.  235».  2364. 

Kräuter  Nr.  2384b- 

Müllor  Nr.  2394. 

ReichanitNr.2351. 2382.2354. 
2354  b.  2306. 

BeiDbel  Nr.  2395b. 

Eeinhard  Nr.  2391b. 

gchilltrr  Nr.  2368.  2372. 

Schutz  Nr.  2380. 

Seidel  Nr.  2344.  2348. 

St*in,  FriU  Nr.  2353,  2356. 

Zelter  Nr.  2373  b.  2395.  2397. 
BrieIverz*iohoiB  Nr.  2358.  230U, 

2361.  2370. 
Campagnei  joFraakreicli  Nr.2387. 

2388—2389». 
CbrouologiECbea  Nr.  2386.  23W, 
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[Oroß-CophU.    1.  Quellen.] 

Einzelnheiten  (zur  franzos.  litt.) 

Nr.  2391  a. 
Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  2396  c.  2396. 
2398. 

Riemer  Nr.  2377. 
Ital.  Reise  Nr.  2347.  2378  a. 
»Künstlers  Fog  u.  Recht«  (Ge- 
dicht) Nr.  2366  a. 
Kunst  u.  Alterthum  Nr.  2392h. 
Tagebuch  Nr.  2374a.  2375. 2375a. 

2376a.  2380a.  b.  2381.  2383a. 

2391c— e.  2392  a— g.  i.k.  2393. 

2393  a.    2395  a.  b.  d— g.  i— L 

2396  a. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  2385. 

2389  c. 
Weimarisches  Theater  (Au&atz- 

Schema)  Nr.  2373. 

2.  Orte. 

Berka  Nr.  2378  a. 

Jena  Nr.  2368.  2369. 2373.  2377. 

2378.  2384  b. 
Karlsbad  Nr.  2376  a. 
Landshut  Nr.  2353. 
Marienbad  Nr.  2389  o.  2390. 
Pempelfort  Nr.  2366  a. 
Rom  Nr.  2343—2349.  3821  [IV]. 
Weimar  Nr.  2350—2352.  2354— 

2366.  2367.  2370.  2372.  2374— 

2376.     2379— 2384  a.    2385— 

2389  b.  2390  a— 2398. 
Zürich  Nr.  2371. 

3.  Briefe  etc. 

Forster  an  Jacobi  133,36. 
Goethe  an: 

Lavater  125,  34.  126,  7. 15.  37. 

Moritz  132,3. 

Stein,  Charl.  127,  2.  7.  128, 28. 

Ungar  132,  2. 14. 18.  21. 
Herder  an: 

Knebel  130,34. 

Wieland  132,  30. 
— ,  Caroline,  an  G.  135,  21. 
Lavater  an  G.  125,33.  126,5.13. 

36.  40.  41. 

Schardt  an  Seckendorff  132, 30 f. 
Schiller  an: 

Cotta  138,34. 

Reichard t  137,  31. 


Seidel  an  G.  129, 15.  S2. 
Stapfer  an  G.  144,  si  f. 
Stein,  Charl.,  an  SchillerB  Fru 

133, 13.  135, 16. 
Weimar,   Karl  August,  an  G. 

139, 82. 

4.  Tagebücher. 

Knebel  132,24. 

5.  Gespräche. 

Böttiger  u.  Reimarus  135,21 
Goethe  und: 

Jacobi  136,  i?  (7).  22.  143,  a. 

Kranz  127,17. 

Reichardt  130,27. 

Riemer  (7)  140,  29. 

Schiller  146, 16  (7). 
Weimar,  Luise,  u.  Stein,  CharL 

135, 17  f. 

6.  Entstehung. 

Chronologisches  1, 16, 21.  149,  ü. 
Zeitereignisse     (Habbandge- 
schichte) I,  6, 15  f.  7,«.  17,  »i 
88 f.  20,iif.  40, 6.  *  m,  128,4t 
142, 16.  146, 12.  27.  562, 8— la 
Leetüre:  Oliva  (Memoire)  127,  s.S. 
Cagliostro    (geschichtL    Persoa- 
lichkeit)!.  17,32.  20,21.39, 
43.  *  m,  125,  35.  126,  2. 8. 
16.39.  128,33.  131,24. 133,sa 
145, 30. 
G.  besucht  C's  Familie  I,  39. 
42  f.  *  III,  127, 36  f.  143, 2  f. 
C's  Stammbaum  125, 14.  131. 
24.37.  133, 20f. 
y, recht  eigentlich   für  d.  Bühne 

gedacht"  146, 14. 
Darstellung  der  Entstehung  l 
20, 11—22. 24. 

A.  Oper. 

Geplant  1, 18, 3.  20,33.  *  III.  124. 

3.  141, 15. 
Anfänge  130,11.  140,27.  141,1 
Handschriften  124,  4.  e.  lo.  13.  in 

20.22.26.29.   128,21.27.   141,  nf 

143,  6f. 
Gründe  der  Stockung  130,  u. 

B.  Lustspiel. 

I,  18.5.  21,15.    *  III,  130,35. 
Handschriften  125,  ii. 
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[Oio0>Oophta.  6.  EntBtehg.  B.  Lustspiel.] 

Herders  Durcnsicnt  131, 15. 
G.  liest  aus  d.  Handschrift  vor 

132,23. 

Druckvorlage  130, 3. 14  f.  21. 27. 

7.  Drucke. 
A.  Oper. 
Erster  (1792)  125,2. 

B.  Lustspiel. 

Erster  (1792)  125, 12. 132, 19. 133, 
17.  135, 17. 
Exemplar  an: 
Forster  133,  sdf. 
Jacobi  133,3.  134,2. 
Kömer  134,6(?). 
Honorar  132, 18  (?).  133, 26. 
Zweiter  (1808)  I,  63,  id.  66,  ilf. 
♦  m,  125,21. 
Vorbereitung  140,3. 
Dritter  (1817)  1, 10,2. 13,  lo.  ♦  in, 

125,22. 

Vorbereitung  141,21. 
Vierter  (1828)  I,  31, 4.  *  III,  110, 
SS.  125, 23. 

8.  Wirkung. 

Aufnahme  ungünstig  1, 18,6.  *  in, 

136, 22.  140, 9.  143,  24. 
Musik  von: 
Kayser  I,  21, 4  f.  113,20.  210, 
I4f.  211,2.  *  in,  127,27(?). 
128,  20.    129,  20.  35  f.    *    IV, 
158, 26  f. 
Kranz  127, 17(?).  32. 
Reichardt  129,27.  35  f.  130,3. 
27f.  137,34.  143, 8f. 
Aufführungen  in: 
Lauchstädt  125, 29.  134, 16.  34. 
Weimar  I,  21.18.  *  IH,  125,26. 

132,32.   146,16.  31. 

„für  höhere  Menschen  wirk- 
lich brillant"  146, 16  f. 
„widerwärtiger  Effect"  1,21, 

20  f.  *  III,  146, 17  f. 
G.  will  d.  Stück  „wenigstens 
alle    Jahre     einmal    als 
Wahrzeichen      aufführen 
lassen"  134, 17  f. 
Darsteller: 
Amor  132,40. 
Becker  132,39. 


[Darsteller:] 

Domaratius  132,36. 
Einer  132,38. 
Genast  133,9. 
Krüger  132,37. 
Malcolmi  133,8. 

—  ,  Amalia  133,11. 

—  ,  ?  133,12. 
Mattstedt  133,  lo. 
Neumann  133,  7.  139,  6i  28f. 

Übersetzung:  französisch  (Stap- 
fer) I,  25,  13.  32, 2.  45, 17.  26. 
144, 32.  37.  145,  5.  11. 

Besprechungen  von  u.  in: 
Ampere  I,  39,38 — 40,14. 
Neue   Bibliothek   d.  soh.  W. 
135, 26  f.  38. 

9.  Einzelnhtiten. 

bildet  mit  4  andern  Stücken  eine 

„Suite"  I,  7,16. 
Titel: 

Conte  129, 27.  130, 3.  15. 

Cophta  124,5. 

Groß-Cophta  131, 11. 

Die   Mystificirten   n,   48,  10. 

*  III.  124, 10  f. 
Paralipomena  zur  Oper  125,8. 
Aufzug  I— in:  132, 21  f. 

„         I:  124,13.18.20.27.  128,24f. 

„      II.  III:  124, 8. 

„      II:  124, 16.  27. 

„    III:  II,  514, 36.  ♦  ni,  124, 

15.  19.  22.  28.  125,  3. 
131,  7. 

Geistersehen  in  d.  glas. 
Kugel  1,21,10.  »in, 
128, 27.  129, 7. 
„     IV.  V:    131,10.  132,27. 

Schlußscene      129,  8. 
141, 21. 
Personen: 
Abb6  —  8.  Domherr. 
Chor  128,13. 
Gonte  di   Bostro  impudente 

—  8.  Graf. 
CourviUe  —  s.  Marquise. 
Domherr  (Abb6)  n,  514,  34. 

*  ni,  128, 8.  129,  7.  132, 86. 
Graf  (Cbnte  di  Rostro  impu- 
dente) 1, 21, 11.  *  m,  128,11. 

26.  129,2.   132,37. 

Jäok  133,11. 


eos 


REQIBTBB. 


[Groft-OopliU.   9.  Rhurtnhrtton.) 
[FtnoMii:] 

Kammermadolien  133,12. 

La  Fleor  133,  lo. 

Ifiarqnis  132,30. 

lüo^uiae    (Gouryille)    128,  & 

132,4a 
Nichte  (OUva)  128,  o.  129,  6. 

133, 7.  139,  ei  28l 
Oberst  133,8. 
OÜTa  —  8.  Nichte. 
Ritter  128,0.  132,38. 
Saint  Jean  133,  o. 


Oophtiadbe  Lieder  n.  Arien  1, 21, 
e.  •  n,  514,  sei.  «111,121, 
Ulm.  126,8.  130,f8.  141,a 
143,  loi. 

Magnetisniiu  128»  tof. 
GouitaciBmiu  II,  514,  li.  #  m, 
140,80. 

,Fabiila     nanatnr«      (Gedidift) 

135,88. 

J}er  Maler*  (Gedicht)  135, 8&. 
»Kritische     Stodien«     (Xemon) 

138,82. 


Hanswursts  Hochzeit. 

(m,  148—155.  =  Nr.  2398a— 2405.) 


I.  Quellen. 

Aufsatz:  Sicherong  meines  litter. 

Nachlasses  Nr.  2402. 
Brief  anWillemer,  Mar.  Nr.2402b. 
Diditimg  n.  Wahrheit  Nr.  2398a. 

h.  2399.  2406. 
GesnrSche  mit  Eckennann  Nr. 

2402a.  2403. 
Tagebnch  Nr.  2401.  2402o.  2404. 
Tag-  n.  Jahres-Hefte  Nr.  2400. 

2.  Orte. 

Teplitz  Nr.  2398  a. 

Weimar    Nr.    2398  a.    b.   2401. 

2402  ar— 2405. 
?  Nr.  2402. 

3.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Eckermann  151,33. 
Biemer  1, 187, 26. 

4.  Entstehung. 

Altes  Puppenspiel  von  Harlekins 

Hochzeit   152, 3.  32. 
„Lustamdramatisiren'*I,  190.li  f. 
Handschriften  I,   257,  2,  *  m, 

148,2. 
G.  liest  aus  d.  Handschrift  vor: 

Eckermann  150, 15. 

?  in  Weimar  II,  480,  I2f. 


Dantellang  der  Bntatehmur  Nr. 

2405;  152,10. 
GrondderNichtToIIeodjong  151,l. 

5.  Bnzalnliiilm. 

„nicht  mitcutheilen*  I,  147,  tL 

*  m,  149,24(7). 
G.  überl&Bt  d.  Yedtffeotliolwv 

den  Heramgebem  des  IhA- 

lassee  150,8.  154.  sf. 
Drucke  148,26.  149,1. 
Stellung  in  G's  dicht.  Entwicks- 

lung  I,  147, 7.  440, 22.  442, 7f. 
Act  I:  153, 13. 
„   U:  153,15.  154,80.  155,1«. 
„IH:  153,16. 

Vers  1—38:  148, 2. 
„  25—28:  148, 22. 
„  29.  30:  148, 22. 
„  37.  38:  148, 22. 
„  39—133:  148,3. 

Paralipomena  148, 4— 2Sw  28.  149, 

2-7. 

„Bei  dem  Wirth  .  .«  153,4. 
Personen  -Veraeichniß  148, 6. 7. 9i 

12.  150,  25f.  154,35. 

„sammtL  Schimpfnamen  persönL 
auftretend-'  I,  147,  a  «  DI. 
150, 27  f.  153, 25  f. 

Personen: 
Hans  Arsch  von  Rippach  IM» 
21.  155, 15. 
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[Haaswunto  Hochxdt.  5.  Einxelnheiten.] 
[Penonen:] 

Hanswurst  150,18.  152,6. 
Hoohzeitbitter  153,2. 
Kilian  Brostfleck  150, 17.  152, 

9.  155,  7f. 
Macklot  154,36.  155,2. 


[Penonen:] 

Schaft  154,  6.  36. 
Schurke  154, 14.  36. 
Ursel  152,9. 
Ursel-BIandine  152,8. 

Decoration  153, 7—21. 


Ml  —  8.  Ungleichen  H. 
Mylto  (Gantate)  —  vgl.  I,  X. 
iBkto  und  Yarlko  —  s.  Ynkle  u.  Jariko. 


Iphigenie  auf  Tauris. 

(m,  156—255.  =  Nr.  2406—2667.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  2659  a. 

Ampere  (Auszug  aus)  Nr.  2638  e. 

,An  Fr.  Wagener*  (Gedicht)  Nr. 

2641. 
,  AnHerm  Abbate  Bondi'  (Sonett) 

Nr.  2575. 
,An  Joh.  Dan.  Wagener'  (Glicht) 

Nr.  2652. 
Ankündigung     der     »Schriften* 

Nr.  2472. 
Anzeige  der  Werke  Cotta»  Nr. 

2620a.  2628. 
,Auf   Miedings   Tod*    (Gedicht) 

Nr.  2452. 
Aufsatz  :Überd.  deutscheTheater 

Nr.  2585. 
^  Aus  jenen  Landern .  .^  Nr.  2575. 
Bibliographi3chesNr.2613a.2616. 
Biograph.  Einzehiheiten:   Erste 

Bekanntschaft     mit    Schiller 

Nr.  2599. 
Briefe  etc.  an: 

Bechtolsheim  Nr.  2466. 

Berends  (Widmung)  Nr.  2606b. 

Bethmann,Fried.  Nr.4251[IV]. 

Boisser^  Nr.  2604.  2612  a. 
2641a. 

Cogswell  Nr.  2610  a.  2611. 

Cotta  Nr.  2561.  2561  b.  f.  2662. 
2662  b.  2663— 2663  b.  2664  c. 
2665  a.  2667  b.  2676.  2686. 
2695  a.  b.  d.  2696  b. 

Dalberg  Nr.  2437. 

Graf,  Goethe  ttber  8.  Dichtungen  T. 


[Briefe  et«,  an:] 

Deinhardstein  Nr.  2667. 
Engelhardt  Nr.  2629.  2636. 
Frommann  Nr.  2604  e. 
Göschen  Nr.  2478b.  2524. 2532. 

2533  g.    2534.    2536.    2540. 

2540  a.  b. 
Groethe: 

August  Nr.  2604  a. 

Christiane  Nr.  2558. 

EUsabeth  Nr.  2463. 
Göttling  Nr.  2623  a.  2652  b. 
Herder  Nr.  2477.  2483.  2495. 

2500.2502.2504.2506.2509. 

2513.    2515  a.    2517.    2520. 

2520  a.  2545. 
Heygendorf  Nr.  2634. 
Jacobi  Nr.  2456.  2459.  2462. 

2464.  2536  a.  2542. 
Kayser  Nr.  2501.  2511.  2518. 

2531a.  2533  a. 
Kestner  Nr.  2438  a.  2458. 2465< 

2533  f. 
Kinns  Nr.  2555. 
Klein  Nr.  2539. 
Knebel  Nr.  2416.  2424.  2426. 

2440.  2450.  2522. 
Krüger  (Widmung)  Nr.  2644. 
Lavater  Nr.  2439.  2441.  2442. 

2451. 
O'Donell  Nr.  2578. 
Paar  Nr.  2606  a. 
Pappenheim  Nr.  2659. 
Pyrker  (Widmung)  Nr.  2664. 

n,  B.  4.  39 
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[XphlCtnie  aaf  Taorta.    1.  Quellen.] 
[Briefe  etc.  an:] 

Quandt  Nr.  2666. 

Reinhard  Nr.  2574  b.  2638  a. 

Riemer  Nr.  2594. 

Rochlitz  Nr.  2567  a.  o.  2574  a. 

4253  [IV]. 
SchiUer  Nr.  2543.  2548—2560. 

2552—2554.  2556.  2557. 
Schnauß  Nr.  2533d. 
Seidel  Nr.  2478  c.  2485.  2496. 

2510.    2521.    2525.    2530. 

2534a.  2535. 
Stein,  CharL  Nr.  2406.  2408. 

2410. 2411. 2413. 2415.2417. 

2419. 2420. 2427. 243a  2443. 

2445—2447.     2453.     2454. 

2457.  2460.  2461.  2467. 2469 

—2471.  2472a— 2476.  2478. 

2482. 2499. 2505. 2507. 2512. 

2515.     2516.     2519.     2523. 

2530a.  2531. 
— ,  Fritz  Nr.  2478  d. 
Unzelmann  Nr.  2560. 
Voigts  Nr.  2455. 
Weimar»  Karl  Aoguat  Nr.  2421 . 

2444.    2468.    2478  a.    2484. 

2503.  2514.  2531b.  2533c. 

2535  b.  2538. 
—  (Freunde  in)  Nr.  2508. 
Weller  Nr.  2606. 
Willemer  Nr.  2662  a. 
WolflF  Nr.  2573. 
Zelter  Nr.  2568a.  2597.  2620. 

2622. 2643.  2650.  2660. 2662. 

Brief tabelle  Nr.  2525  a. 
Campagne    in    Frankreich    Nr. 
2612.  2614.  2615. 

Chronologisches  Nr.  2560a.  2570. 
2610.  2617. 

»Der  Abwesende  dem  Masken- 
fest'  (Gedicht)  Nr.  2604c. 

, Der  Sängerin  Frau  Milder  (Ge- 
dicht) Nr.  2639. 

Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  2577. 

,.Die  Freunde  haU'n's  .  .**  Nr. 
2041. 

,.Dieü  unnchuld volle  .  .  .^  Nr. 
2639. 

Einzelnheiten  (zurfranziis.  Litt.) 
Nr.  2637  a. 

Gespräche  mit : 
Brun  Nr.  2544. 


[Geeprtche  mit:] 

Eokermann    Nr.  26ßL 
2647.  2650a.  28M.  26fi& 

Falk  Nr.  2596. 

Förster,  Enmt  Nr.  2691 
—     ,  Friedrich  Nr.  2853^ 

Genast  Nr.  2651. 

Herder.  CaraL  Nr.  2537. 

Mahr  Nr.  2665. 

Meyer  Nr.  2546. 

Maller  Nr.  2582a.  961& 

Naumann  Nr.  261S. 

Poerio  Nr.  2630.  2631. 

Riemer  Nr.  2565.  2574. 

RochUtz  Nr.  2579. 

Schopenhaoer  Nr.  2578  a. 

Schätze  Nr.  2564. 

Soret  Nr.  2657. 

Voß  Nr.  2598. 
ItaL  Reise  Nr.  2S26-2S89. 2531 

2533b.  e.  2535a.  258a  2S»1 

2582.  2582  b.  c.  2684.  8567- 

2593.  4267  [IV). 
»Künstlers  Fug  o.  Beehr  (Gt- 

dioht)  Nr.  254L 
Kunst  u.  Alterthiim  Nr.26S8a 
Schema  über  G*s  htler.  Benchu&$ 

zu  England  Nr.  26S8. 
Sohwalbenstein-Inschiift    Nr. 

2560  a. 
^SpanVhes  hast  du  .  .**  Nr.  26ji 
Tagebuch  Nr.  2407.  2409.  24l:L 

2414.  2418.  2422.  2423.  24i5 

2428—2436.  2448.  244^  2*?i 

—  2481.     2486— 24M.    2497 

2498.  2547.  2551.  2559.  2561  l 

c— e.   2562  a.  2564  a.  b.  25^ 

2567.  2567  d.  v.   2568.  25«*»  U 

2569.  2571.  2572.  2583.  ^5»S 

2595  c.  2596  a.  c.  2600—:»» 

2604  b.  d.  2605.  2607.  263  ^ 

2625-2ti27.  2632.  2633.  2»^ 

2637. 2638  b-d.  f-  m.  a  y^' 

2640  a— c.    2642  a— d.    Ä46. 

2648—2049.    2ti51  a.    265:^«. 

2653.  2653  a.  2655.  2656.  d561 

2663. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte   Nr.  2«* 

2609.  2616a.  2619.  2623. 
^Was  der  Dichter  . .-  Nr.  2^45 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  2533e. 
AlUtedt  Nr.  2^ 


rmrti.    i.  Orte.] 

Apolda   Nr.  2416.  2417.  2419 

2420. 
B«rkA  Nr.  2682— 2582c. 
Btdogn*  Nr.  2497. 
Bnttotodt  Nr.  2421. 
CaMrta  Nr.  2529. 
Dornburg  Nr.  2413—2418.2618 

2652. 
Eisenaob  Nr.  2465. 
5'rankfnrt  Nr.  2542. 
Praacat)  Nr.  2633o.  d, 
Giredo  Nr.  2498. 
IlmeDau  Nr.  2427.  2428.  2470 

266S. 
Jen»  Nr.  241 1 .  2412. 2650—2558 
2561b.  f.   2562.  2668a.  2574* 
2688—2693.      2698— 2604c 
2612a. 
EarlebadNr.  2474— 2478d.  2544 
26610— e.  2567— 2ö67b.2668b' 
2606.  260& 
KStMhau  Nr.  2443. 
Harionb«!  Nr.  2617. 
HQnclien  Nr.  2479. 
Neapel    Nr.  2626-2628.  2530 

2530a. 
Pempelfort  Nr.  2641. 
Rom   Nr.  2499— 2625a,  2631— 

2533  b.  f— 2536. 
Teplitz  Nr.  2675.  2578. 
Torbole  Nr.  2480.  , 

Venedig  Nr.  2489—2496. 
Verona  Nr.  2481—2485. 
Vioenia  Nr.  2488—2488. 
Weimar   Nr.   2406—2410.   2423 
-242«.   2429—2442.  2444— 
2464. 2466-2469. 247 1—2473 
2536a— 2640b.  2543.  2545  (T) 
-2649. 2669. 2660. 2661 .  2561a 
2662a— 2566.    2667o— 2568 
2669.   2571—2573.    2ö74a  b 
2677.  2578a~2582.    2582c— 
2597.  2604d.e.  2606a— 2612 
2613  — 2616a.      2618—2664 
2666. 2667. 425iri  VI.  4253f  IVl 
I  Nr.  2660a.  2570. 

3.  Briete  etc. 
Bayern,  Ludwig  I,  an  G.  262, 37 
Bertnoh  an  Goechen  314,  34. 
BodmeranSohinz  168,sz.  171, S7 
Böttiger  an  Knebel  207,  ss.  1 
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Boisseräe  an  G.  228,  ss 

Brübl  an  G.  236,  Si.  •  IV  266 

Mf.  269,  M. 
Bnin  an  Böttiger  200,  s», 
Carlyle  an  G.  261. 28.  263,  M. 
Demhardstflin  an  G.  266,  £S 
Engelhardt    an    G.    239*  a  so 

242,  Mf. 
Eybenberg  an  G.  200,  M.  201,  st 
FeldhoS  an  G.  264,  n. 
Genast  an  G.  209,  s. 
Göchhausen  an  G'a  Mutter  166 

£4.  31. 

Göaohen  an: 
Bertuoh  189, 82.  190,  ss  197  n 
Goethe  IV,  314,  sa. 
Goethe  an: 
Engelhardt  242,  w.  243,  s 
Oerle  239,  i. 
Goethe,  August  101,  is. 
Holtei  (Widmung)  249,  ss. 
Jacobi  199,27. 
Kaunitz  239, «. 
Krüger  249,  a. 
Pyrker  264.  si.  266. 16. 
Rochlitz  I.  242, 12. 
SchiUer  202,  is  t,  sof.  238. 4. 
Wortmann  262,  ss 
Zelter  238,  Er. 
Goethes  Mutter  an: 
Goethe  201,  so. 
Merck  172,3». 
Seidel  165,33.  166,21. 
Weimar,  Anna  Amalia  166, 28. 
169,  is. 
Gotha,  PrinzAuguat,  anfieiohard 

173, 27. 
Herder  an  Knebel  198,  u. 
Heyne,   Ther.,    an   ihre  Eltern 

173,  29. 
Iffland  an  Dalberg  176.20. 
Jacobi  an  G.  172.32.  173.  is.  21. 

31.  199,2». 
Kestner  an  G.  173.  Uf.  176.  lof 
Ivjrms  an  G.  205,  ss. 
Klinger   an   Egiofttein  243.  S6 
Knebel  an: 
Goethe  210, 33. 
Knebel,  Henr.  201, 37. 
Weimar,  Karl  Angpst  167,  sa. 
-,  Henr.,  an  ihren  Bruder  201, 

as.  207, 30. 
Liivater  an  G.  167,  m,  ss.  168. 
SI.  170,  31. 
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[Iphigenie  auf  Tanris.    3.  Briefe  etc.] 

Machatek  an  G.  235, 35. 
Meyer  an  Bottiger  200, 21. 
Möeer  an  G.  (7)  171,2.23. 
Moritz  an  Klischnig  186, 21. 
Grell  an  Knebel  171, 39. 
Papadopalos  an  G.  (Widmung) 

232,20. 
Passow  an  Voigt  174, 35. 
Peucer  an  Böttiger  238, 31  f. 
Poerio  an  s.  Vater  241,  5. 
Pyrker  an  G.  255, 32. 
Retzer  an : 

Schlegel  201, 29. 

?  200, 19. 
Robinson  an  G.  251, 35. 
Rochlitz  an : 

Goethe  208, 35.  209, 6. 23. 24. 27. 
252  38. 

Truch88ß213,  iif. 
Schiller  an: 

Göschen  195, 31.  197, 18. 26. 

Goethe  U,  548,  I9f.  *  UI,  199, 

35.   200,  30.   201,  15.  17.  22.  28. 
202,  17.  34.  204, 39.  41.  205,  34. 

206, 18,  238, 4. 
Humboldt  200, 28. 
Kömer  195,36.  196,35. 199,35. 

202,18. 

Ridel  197. 20. 

Schiller.  Charl.  199,  35. 
— ,  Charl.,  an: 

Goethe  228,  35. 

Knebel  228,  31. 
Schinz  an  Bodmer  168,28. 
Schweighäuser  an  Knebel  168, 

33.  169,30. 
Seidel  an  G.  191, 11. 18.  194,  26. 

227, 18. 
Spiker  an  G.  253,  26.  254,  2. 
Stemberg  an  G.  236, 33. 
Tischbein  an: 

Goethe  192,20.  228,36.235,32. 

Lavater  185,  2s. 

Merck  196,  34. 
Unger  an  Bertuch  197,  28. 
Unzelmann  an  G.  206,  35. 
Voigts  an  G.  (?)  171,2.23. 
Voß  an  Abeken  229,  21. 
Weimar,   Anna  Amalia,  an  G's 

Mutter  166,  26. 
— ,  Karl  August,  an: 

Goethe  201,21. 

Knebel  193,  33. 


Weüer  an  G.  232,  is. 

Wieland  an  Merck  166,  so. 

Wortmann  an  G.  254,  8. 

Zlelter  an  G.  207,  35.  228,25.3 
37.  235, 34.  236, 35.  237, 29. » 
238, 29. 36f.  239, 35. 248, 22. 24 
27.  250,  35  f.  251,  34.  253, 2 
255,24. 

4.  Tagebücher. 

Knebel  167,32.  169,32.  192,  sä 
Poerio  240, 27. 
Riemer  210, 2«. 
Sarasin  167, 35. 

5.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Ampere  249»  35  f.  (?). 
Bauer  242, 17. 
Beaulieu  248, 32. 
Bertuch  (?)  197,38. 
Capo  d'Istrias  232, 9. 15  f. 
Eckermann  204, 36. 249,4. 252 
Falk  209, 3. 
Goethe,  August  102,2.  245, 

—  ,  Ottilie  102, 2. 

—  ,Waltheru.  Wolf  249 
Herder  178, 19.  215,  8—25. 
Holtei  249,  29. 
Kaufmann  190,  2.  221, 3. 2S 

11. 30.  227,  4. 
Knebel  169, 17. 
Künstler  (deutsche)  in  Ro 

225, 10.  226,  4. 
L.,  Ferd  v.  249,  21  f. 
Müller  248,  33. 
Napoleon  209,  39. 
Papadopulos  229,  35.  231, 1 

15.  19.  23.34  (?). 

Poerio  240,  34. 

ReifEenstein  226, 11.  3i. 

Riemer  164,  35f.  165,  i7f. 

Schiller  II,  548,  lof.  (?).  .11 
200, 25. 201, 19. 202, 29f .  m, 

Tieck,  Dorothea  251,30. 

Tischbein  225, 14. 

Waldeck,  Fürst  189,34. 192,1 

Weimar,  Hofgesellschaft  21 
22.  36. 

WolfF,  P.  A.  I,  242. 1«. 

Zucchi  190,  6f.  226, 17.  32. 
Lange  u.  Naumann  234, 2df. 
Lavater  u.  Knebel  167,38. 
Kiemer  u.  Naumann  234,  ss. 
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ihlgrala  mal  Tanrii.] 

6.  Entstehung. 
irooologiBchea  1, 16.  i£.  irt.  149, 
wt  •  II,  641.  u.  •  in,  210,8. 

L  FaBsung,  ia  Prosa. 
Sltizxe"   (1779)   156,  3.  181,«. 

195. 10.  M.  197, 3. 
OTte  Idee  gekommen"  2H,i3t. 
rbeit  160,  ii.  So.  161,  i.  k.  162, 

18.  163.11.31(7).  164. 2if.  165,3. 
jamt  Muaik  zu  Hülie  160,  sf. 

uf.  1«. 

»errt     Biob     in's 

Schlößchen  161.  to.  ui.  31. 
^nibt  in  Gegenwart  der  Be- 

ernten  162,  37.  195,  sf. 
DoittOl    unter    kümmerl.    Zer- 

etreunngen"  172.  lof.  195,  «f. 
koche  an  meinem  Töchterchen" 

163,4. 
nach  uneiWahl  von  SJahren" 

1S9, 41.  164, 34. 
chwalbsnatein  160,  31.  164.  £4. 

33.  165, 18.  264. ». 
nacbliMig  geschrieben"  167,7. 
.  Umarbeitung  (1780)    166,23. 

168.  laf. 
L  Umarbeitung   (17S1)    157, 5. 

170,IBf.l»f.23.    171.7, 

,nur  flüchtig"  171.8. 
landHchriften  I.  205. 2  (I).  25.  . 
m,  156, 4.  E3.  157,  e.  164,  i. 
10.  171,9.31.  172.37.  174.3. 
37.  239.8. 12.  aif.  240, 4. 242,24. 
mitgetheilt  an: 

Bechtolaheim  175.  IT.  23. 
Goethes  Mutter  174,  u.  3i. 
Jacobi  172,  Tf.  173,7.30.32. 

174,8.22.30. 

Keetner  172. 23.  175.  i4. 
Knebel  164.  lo.  201,  Sit.  38. 

.  IV,  399,  33  f. 
Bathsamhausen  156, 35f. 
Stein.  Cbarl.  170,2.  171. 20f. 

172,2f.20.  173,11.  175,30. 

176, 1*. 
VoigU(M6aer)  I,206,2(t).35. 

n.  FaBsung,  in  Versen. 
7or  der  Reite   nach  Italien  157, 

31.  158,10.  177. nf.i>:;.  178.7. 
,in  Verae  g6Sch"-"-n'  177.13. 


„mehr  Entwurf  als  AuBfühmng" 

215, 13  f. 
Wielands  Hülfe  I,  104. 31.  166. 

rf.  .  UI,  176.  u.  19.  189,  i2f. 
Herders  Hülfe  I.  105,  s.  165,  i. 

14.23t.   .  ni,  178,  9f.  179,  3Sf. 

188, 34f.  214. 11  f. 

„gani  beckerig,  übelklingend,  un- 
leabar'  178.3.  s. 

mufi  mit  nach  Italien  („böee  Ar- 
beit") I,  166.  23f.  30.  166,2. 
.  in,  178,18.  i9f.  215,27t.  223,5t. 

UtngataUung  in  Italien. 
Arbeit  178,m.3i.  179.2.8.io.si. 

181,3.5.12.20.    182,28.33.184, 

18.  218,  a.  11. 
„im  Angesichte  des  [  Garda-]  Seea 

gut  von  Statten-  178, 2T.  213, 

23f.  223,  Bf. 
Morgen-Arbeit   180,  19  f.   184,39. 


BS,  31.  : 


„SchmerTenskind'  224, 3. 

,,reif  geworden"  180.  so. 

„die  tertigsten  Stellen  plagen  am 
meisten"   182,  Sit. 

„die  besten  Stellen  mußten  ver- 
lieren" 194,  £Bf. 

Antike  Statue  der  Iphigenie  (Vi- 
cenza)  180.27f.  213,18.  223,13. 

Bapbaels  Santa  Agatha  (Bologna) 

183,23.  221,20.25. 

„muß  mit  nach  Rom"  184,  9. 

„täglich  erobre  ich  eine  SteUe" 
184,  so.  220,  SS. 

„umgeBchrieben,  nicht  umgear- 
beitet" I,  108.  21.  .  in,  191, 

2.  194,  39. 
„dabei  mehr  gelernt,  alagethau" 

187. 19.  223, 37. 
-müde  gearbeitet"  189.1.  224,9. 
„fertig"  I.  147,20t.  .m,  186.1S. 
■    187, 3.  216, 4.  218,  IS.  222, 19. 
„scheide  mich  ungern  von  ihr" 

185,10.  187.3  t. 
Absendung  an  Herder  187,  is.  2S. 

188.  8.  11.  18.  189.  24.  220,  35. 

224,3  t. 
Bericht  über  d.  Arbeit  in  Ita- 

üen  223.8— 28.  229,3  t. 
Handschriften  157,33.  158,11.13. 
20.33.25.37t.  176.24.29.  177, 

33. 179,2. 180.9. 185,9t.  186. 
IS.  187.  1«.  35.  188.  t.  II.  18. 
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[Iphigenie  auf  Tauris.  6.  Entatehong.  II. 
FasBung,  in  Venen.  Handschriften.] 

189,  24.    192,  29.   200,  9.  12  f. 
202,  3.  13.  35.  206,  29.  31.  212, 

25.  214,  6f.  222,  2of.   ♦   IV, 

373, 38. 
Zeichnungen  (Landschaft)  auf 

einer  Hs.  180, 25  f. 
G.  liest  aus  Hs.  vor,  vor  u.  in: 
Czartoryski  177, 29  f. 
Jaoobi  234,  6  f. 
Karlsbad    177,  8  f.  ii.  29.  31. 

214, 20f . 
Kaufhnann    191,  28  f.    192,  21. 

196, 5f.  221, 2.  224, 5. 226, 29. 
Knebel  163,15. 
Reififenstein  226,31. 
Rom  224,  5.  225,  8.  226,  7. 
Teplitz  212, 31  f. 
Tischbein  186, 5f.  192,  I9f.  224, 

6.  226, 8.  227, 31. 
Weimar,  Karl  August  163, 15. 

177, 12. 
— ,  bei  Hofe  172,34(?). 
Zuochi  226, 32. 
?  (in  Weimar)  166,  6. 
Knebel  liest  aus  Hs.  vor,  vor: 
JacobiinPempelfortIV,  399,32. 
Schlossers  in  Emmendingen  (?) 

168, 12. 
Stein,  Clharl.  192,34. 

7.  Drucke. 

I.  Fassung,  in  Prosa. 

Erster  (1842)  I,  156,3.  157,2.28. 
*  III,  157,  26.  239, 15. 

II.  Fassung,  in  Versen. 

Einzehies  (1785)  1, 103, 4—6.  *  in, 

157. 40. 
Erster  (1787)  I,  104,  2.   130,  n. 

♦  III,  158,29.  195,31.  201,9f.24. 

Vorbereitung  durch  Herder 
186,  i8f.  188,  31.  189,  5.  192, 
30  f.  224,  8. 

Göschens  Nachdruck  1, 138,27. 
♦  III,  159,  8.  lof. 

üngers  Nachdruck  159, 12.  197, 

28.    198,  4.  28.    *    IV,   314,  36. 
315,  32f.  (?). 

Druck  in  Antiqua,  von  Herzog 
Karl  August  gewünscht  (?) 
197,  39f.   ♦  IV,  314,35. 


G.  ist  gegen  Antiqua-Druck  IV, 

314,  I9f. 
Zweiter  (1807)  I,  63,  6.  66,  iif. 
136, 7.  137,  20.  ♦  in,  169, 13. 
Dritter(1816)  1, 8, 19.  *  IH,  169,14. 
Jubilaumsdruck  (1826)  169,  isf. 
238, 84.  248,  33  f. 
Druokfehler  II,  446, 25.  ♦  m, 

261, 25. 
Gesohenk-Exemplar  an: 
Engelhardt  240,  ii.  32.  242, 

21.  36.  243, 2. 
Holtei  249,  so. 
Kaunitz  239,  3  f. 
Krüger  246, 4.  8.  248, 2«.  249, 

9.  13. 

Milder  243, 24.  82. 
Pappenheim  253, 28. 
Pyrker  264, 15.  3i  t  266, 15. 
Straßburg.    Stadtbibüothek 

242, 22.  37.  243, 3. 
Wagener,Friedr.  244, 8. 30. 34. 
— ,  Joh.  Dan.  260,  24.  32. 
Wortmann  262, 39.  264, 9. 29. 
Zelter  238,  27. 

Vierter  (1828)  109, 29.  169, 17. 

8.  Wirkung. 

Beifall  165, 12  f.  167,19.  175,  sL 

212, 18  f.  243, 27. 
„gar  gute  Wirkung,    besonders 
auf  reine  Menschen  "*  166, 12  f. 
Abschriften  werden  verlangt  von : 
Dalberg  167,  2.  21. 
Koch   168,22.36.  171,  5  f. 
Schlosser  168, 13. 
Abfälligesürtheil  (Iffland)  176,2«. 
Aufnahme  der  ital.  Umarbeitung 
in  Weimar  190, 17.  24.  191. 
27  f.  193, 8  f.  194,  3  f.  227,25. 
228,4.  *  IV,  335,  9f. 
man  gibt  der  I.  Fassung  den 
Vorzug  194, 4  f.  26  f.  197, 2  f. 
man  erwartet  „etwas  Berlich- 
ingisches"  225, 11  f. 
Widerspricht  dem  Zeitgeschmack 

Nr.  2599. 
„wenig  Eingang  wegen  allzu  gro- 
ßer Gebimdenheit-*   I,  20,  sf. 

Aufführungen  in: 

BerUn  206,  34.  207,  2,  *  IV. 
255,  28.  266,  31  f.  269, 25.  r^ö. 
331, 12.  34. 


j  u  in,  »t 
ttf.  Ml.  4. 11.  -  ni, 

ll!>.  s.  II.  \6S,  9.  iX  a. 

_IJÜ.)L  10,  M.  ».  31ft*t 

lBteWltk>uig.b<iK)DihT[i  auf 

•  U«i)*äHU)''  100^  tsf. 

iMttdt  100.».  sef.  >  IV. 
vtt. 

g  U  241,  £1.  37.  .  111. 87. 
tn.  ».IM.  so.  si  f.  ^Nffi.  T.  a.  so. 
IfMiibcim  la?,!.».  198. 10 f. 
IjBadirixtadt  ISO.». 

ßia  U  «17.  a  f.  -  m,  159. 

a-4<.10a,io.l«7,!M.  im, 
\».  170.7.«!.  w.  176. i. 
l.S«).«.301.!ti.2O2,  T. 
hia.a04.ii.4u  2a(l.af.a. 
k».  n.  306,  J».  209.1.  is. 
K810,3. 13. 1«.  10.  230.  lt. '^1 . 
T.»!.  228, 8. 11.  230. 3of.  237. 
^«L  238.31. 241.  a.  il.  n.  ib. 

rS49.  a.  252.  «f.  10.  i7.  »n. 
nlioQ  ItiO,  »1. 

igbUlm  B«lslAnd  201.  £4f. 

I(l}.202,(f.  tot.  stf.  203. 

I  »f.  204.0.  Ml.  205.3  t.  17. 
I  Beiiuth  206.  a.  st. 
iSOO-iitt.  35. 
^«tPlUr: 
Becker  20C.  u. 

Bathmana  —  s.  Unselcniiun. 
ODcrdcmDno  206,  sx. 
IVoy  200.  ii.  210,  s.  M.  is.  Si. 

220.  3U. 
DnrBod  241.30. 
GflsÜie  165.  sa.  16 
QnH  206.«.  :»!. 
HAid*  206.  £1. 
liahoS  176.  H.  M. 
Jagemaan  (Hergendorf)  241. 

U.  SS. 

Knebri  163.2s.  s«.  16Q.M. 
Kräger  214.  lo.  m.  245.  :c.  im,  m, 

216.  ZI— 248.  is.  240. 5.  i». 
Lorttin«  241,37, 
ÜcU  206.».  241, 3G. 
SabrSUir.  Oorana  165, 37. 
ä«idel  252. 2S. 
"  ""  r  165.  w.  II. 


üaa-titiliBii.FrinL3O0,at.SO7A 

.  [V.  3XI,ia.M. 
Vohs.  Pnin  20«,  ■.  2ön.  £L 
WelEnftr.  PribnCotiataDtia  164. 

IV  1IIS.U!.  166.3«.  167,11. 
— .    Katl  .^imust  166,  ti.  K. 
Wolll.  Änuvli*  200.»:  310,». 

252.  iH.  si     -  IV,  ÄV«*. 

P.  A.  206,  U.  •  IV,  266.  W. 
206.«i.  2e9.£^f. 

WihBitnoh23R.io.  S5.  n,  S36*M. 

tttSÜtch  n,  833. 10.  •  tn.  100. 

s,  IS.  IB. »esse. •.253.«.  u- 

li.».  2S4.3.  .  IV.  3a».uf. 

Enuuüiiwh  1. 24,  M.  32.  c  1 S3, «. 

griiwbiscb.  vom 

OlgM  S32. «. 

Oitlopp  234.  la.  so.  »1.235,  w. 
F^padopnloN    329,  17.  231, 
ti,  lt.  SU.  £1.  232.«.  M. 
SD.  235.  SL  23».  li. 
lüxomplar  anr 


I.  179, 10 


Cttpod'Isiriu232,i.  14 1. 
HftrvArd-ünircnuly233. 
U.  iJt.  sä.  St. 
iUlienlaoh,  von: 
Battiati  255.  s  f.  ts. 
Poerio  240,10.31.  »a, 
Tacohi  187,  lo.  3S. 
1  261.3, 
scbwediBoh  253, 2sf.  ».  264, >. 
Bcspreubuagea  etc.  vod: 
Ampere  1 ,36.  21—38.  T.  U.  41, 

10.  42.  IS.  17.  34{. 
SehiUer  197,  ist.  s«. 
Sehubartli  H.  249,  tt.  ts. 
Slatn  I.  248.  7.  2».  203,  s. 

9.  Eintelnheiten. 
8t4>llangmG.'sdicbtar.Entwipkc- 

luQg  I,  17, 21.  20.  a- 
Verhältaiß  zur  griocli.  Sage  212, 

B.  ^9, 7. 
„nnzulänglicbes    Stadiuin     der 

Griechen"  211.  i«f. 
„Auhse  des  Stüoka-  (Var»  1310) 

193,  SB.  »5. 
„Molive   bis   in  d,  fuin»t»n  Qd- 

fftöe  Terfolgf  573.1*. 
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Clphigenie  auf  Tanris.  9.  EinieliiheltaB.] 

,,da8  IdeeDe  des  Sto£b  mit  Sinn- 
lichkeit durchdrangen"  261»  19. 
y.Terteiifelt  human"  202, 6. 
G.  fühlt  sich  „dem  zarten  Sinne 

entfremdet"  234, 8f. 
„erstaunlich    modern    und   un- 

griechisoh"  (SchiUer)  II,  548, 

2of.  «  m,  202, 25. 
„ganz    nur    sittUch**     (Schiller) 

202, 27.  204, 17. 
„zu  reflectirend"  (Schiller)  203, 

8.  208, 12  f. 
„zuviel  moral.C!a8ui8tik^(SchiUer) 

203, 16  f. 
„ohne   Furien   kein   Oresf   — 

8.  Personen:  Orestes. 
„Seele  macht  d.eigentl.  Vorzug" 

(SchiUer)  204, 25  f. 
G.  liest  d.  I.  (1800)  201,  sf. 

„  wunderl.  Empfindung"*  201,2f . 

glaubt  an  keine  „Palingeneae" 

(y.  Eckaidtshausen)  201,  u. 

G.  „verwünscht"  die  L:  11,225,8. 

Stü  H,  323, 22. 548, 20.  *  m,  1 18, 3. 

Metrisches  224, 12  f.  *  IV,  305,  I5f . 

Moritzens    Ftosodie    220,  2i. 

224, 17f.  34. 

Parzenlied  158,  ii.  250,  s. 
Aufzugl— ni:  163,11.15. 164,7.10. 
Aufzug  1: 158,2. 4.  5.  176,30. 178, 
7.  192, 35. 
Vers  1—53:  IV,  359, 3iL 
„    10:  II,  446, 24.  35. 
„    99.  100:  158,20. 
Aufzug  n.  ni:  203,37. 
Aufzug  II:  186,37. 
Vers  801:  186,37. 
Aufzug  ni:  158,2.5. 176,30. 193,35. 
Vers  1310:  193, 35.  195, 16.  23. 
Aufzug  IV.  V:  163, 38. 
Aufzug  rV:  156,9.  157,33.  158, 

2.  5.    164,  24.  35.   165,  20. 

^wird   [in  Italien]   fast  ganz 

neu"  182, 33  f. 
Vers  1470—1476:  158,23. 

„     1720—1766:  158.  ii. 

„     1726—1766: 158,11.250,6. 
Aufzug  V:  158,  5.  176, 30.  206, 31. 
Vers  2033—2036:  158, 34. 


Personen: 
Arkas  165,  st.  41.  204,13. 206. 

25.  210,  S.  25.  28.  32.  35.  220. 
so.  241,  S7. 

Iphigenie  1. 273, 5. 417,2i.  •  E 
268,86.  *  m,  143,2if.  U8, 
so.  34.  165,  S7.  193,22.201 
41.  205, 9.  206, 21.  SS.  208. 
27. 210,  i9f.  223,  u.  241,31 
252, 28.  si. 

Urbild  186,  lof.  26. 
Costüm  205,9.  S6.  208,si. 
207, 2f. 

Orestes  n,  268,  S6.  «111,158. 
Slf.  S6.  S8.  41.  165,89. 100. 
8.  25.  170,  6f.  176,  la  s. 

193,22.  203,22.88.41.208. 

23.208,25.  241,85.244,». 

245,2. 25.  S8. 246,7. 21. 247,1 
ürlHki  186,  lof.  26. 
„ohne  Furien  kein  Oreit' 

(SchiUer)  203, 22L  237,31 

238,2.  246,82. 

Pyladee  n,  268,87.  *  m,  158. 

81.  164, 14.  27.  165,  40.  166. 13. 
34. 36.  167, 15. 25.  27.  176,4  (?). 

82.  193,  23.   203,  88.   206.  24. 

208, 26.  241,  86.  246, 7. 

Thoas  I,  273, 5.  «  m,  158.33. 
162, 22.  163, 37.  165. 38.  203. 

34.  206,  22.  241,  34. 

Vorlesungen: 

Egloffstein,  Julia,    vor  G.  (?) 

233, 3  f. 
Tieck,  Dorothea,  recitirt  vor 

G.  251, 30f. 

Bilder  etc.  von: 

Gregory  (nach  Oeser)  158.32- 

Hirt  206,  36. 

KaufiFmann  193, 19.  195. 15.  ii. 

196,20.  227.  5  f. 
Lips  I,  122, 24—27.  •  III.  15S. 

30.  35.  37.  189,  27  f.   190.  12- 

Oeser  158,32. 
Tischbein  186, 36f. 

Plastik  (Vorschlag)  II,  268.  ^f. 

'  Musik  (von  Wolf)  165, 35. 
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Ipldgenie  In  DelphL 

(m,  256—269.  =  Nr.  2868—2872.) 


I.  Quelleii. 

b  an: 

Bim  COiarL  Nr.  2868o. 

aimaTy    Karl    Augiut    Nr. 

2668b. 

Itor  Nr.  2672. 

zSoh  mit  Riemer  Nr.  2668d. 
Beiae    Nr.    2669.    2670. 
71. 
buch  Nr.  2668.  2668& 

2.  Orte. 

gna  Nr.  2668.  2668& 
Nr.  2670.  2671. 
Md  Nr.  2668  b. 
.  Nr.  2668c. 
aar  Nr.  2668  d.  2669—2672. 


3«  Briefe. 

Schiller,  CharL.  an  Knebel  269,0. 
Zelter  an  G.  228, 87.  269, 8. 

4.  Einzelnheiten. 

Plan  183, 20.  223,  le.  266, 9. 

„Argument"  222,0. 

„zweite  Bedaction"  229,2. 

Act  V  266, 11. 

Wiedererkrämong  266,  iL 

Inhalt  267, 6—28. 

Gnmd     der     Nichtauafohrong 

223, 18  f. 
Personen: 

Elektro  267, 6.  la. 

Grieche  257,  lo.  20. 

Iphigenie  257, 16. 

Orestes  267,5.  16. 

Pylades  257»  ii.  16. 


Isabel. 

(III,  260.  —  Nr.  2672a— 2673b.) 


1.  Quellen. 

raphisches  Nr.  2673  a. 

e    an    G's    Schwester   Nr. 
72  a.  2673. 


2.  Orte. 

Jena  Nr.  2673  b. 
Karlsbad  Nr.  2073  b. 
Leipzig  Nr.  2672  a.  2673. 
Weimar  Nr.  2673  b. 


tung  u.  Wahrheit  Nr.  2673b.    i    ?  Nr.  2673  a. 


narktrfM  zu  PI.  —  s.  NeueröfTnctcs  .  .  Puppcnsf)LeI. 


Jery  und  Bätely. 

(III,  261—280.       Nr.  2674—2722.) 


I.  Quellen. 

da  Nr.  2690. 

dre  (Auszug  aus)  Nr.  2717. 

indigung     der     .Schriften' 

.  2685. 

ige  der  Werke  Cotta'  Nr. 

IIa.  2716. 


,Auf  Micdings  Tod*   Xr.  2684  a. 
Bibliographischojj  Xr.  2710e. 

Briefe  etc.  an: 

Bcrtuch  Xr.  2689  a. 
Boisscröc  Xr.  2717  n. 
Garns  Xr.  2712 
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[Jerj  n.  BItelj.  1.  QneUen.  Biiefee(e.«B:] 

Cotta  Nr.  2697. 26e7a  g.  2098. 
2698b.  2699.  2699a. 
2704.2707.  2707  b.  cL  f. 

Dalbeig  Nr.  2679. 

Eiohstadt  Nr.  2697  a. 

Gaechen  Nr.  2686  o.L  2687. 
26880.  2689b.  o.  2600a.  b. 
2692.2695  a. 

GöttUng  Nr.  2714 a.  2718 o.e. 

Jacobi  Nr.  2689cL  2692a. 

Kayaer  Nr.  2674. 2677. 2686g.  i. 
26900. 

Keetaer  Nr.  2685r.  2694a. 

Lavater  Nr.  2680.  ' 

Reiohard   Nr.  2691  &  2694. 
2695.  2696. 

Reiohel  Nr.  2717  a. 

Reinhard  Nr.  2716  b. 

Rochlitz  Nr.  2710o. 

Sohnauß  Nr.  2685p. 

Seidel  Nr.  2685  f. 

Stein  Nr.  2675.  2682.  2685  a. 
e.  h.  n. 

Weimar,  Anna  Amalia  Nr. 
2691b. 

— ,  Karl  August  Nr.  2685  b. 
d.m.  o.  8. 2688. 2688  b.  2689. 
2691.  2693  b. 

Zelter  Nr.  2699k. 
Briefverzeichniß  Nr.  2693. 2693  a. 
Chronolo^hes  Nr.  2710.  2711. 
Einzelnheiten  (zur  französ.  Litt.) 

Nr.  2716  a. 
Erkläxung  an  d.  Publicum   Nr. 

2685  k. 
Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  2717  t.  2718  h. 

Lecerf  Nr.  2715. 

Schopenhauer  Nr.  2705  a. 

Soret  Nr.  2721.  2722. 
Ital.    Reise    Nr.    2685  q.    2686. 

2688a.  2706a— c.  2707a.  2718g. 
Kunst  u.  Alterthum  Nr.  2717  h. 
Tagebuch  Nr.  2676.  2678.  2681. 

2683. 2684. 2697  b.  d— f .  2698a. 

2699c.  d.  h.  i.  2700—2703. 2705. 

2706.  2707  c.  e.   2708.  2708  a. 

2710a.  b.  2713.  2714.  2714  b. 

2716c— e.  2717a— g.  i— m.  o 

—8.  2718.  2718a.  b.  d.  f.  2719. 

2720.  2721  a. 
Taff.  u.  Jahres-Hefte  Nr.  2709. 

2710  d. 


2.  Orik 

AlbMio  Nr.  2e85q. 

Berka  Nr.  2706a^-e. 

Frankfurt  Nr.  2674. 

Fraacati  Nr.  a685p. 

Homburg  Nr.  2675. 

Jena  Nr.  2607  e.  g.  2608.  2mL 

Karlsbad  Nr.  2686b.  o.  2e97d 
—f.  2609ff.  2700a. 

Lauchatadt  Nr.  2607  a. 

Marienbad  Nr.  2711. 

Neapel  Nr.  2685m. 

BomNr.2685d-^n.ai^2689k 

Weimar  Nr.  2676— 2685a.  26»e 
—2697. 2607  b.  2698a-20»i 
h.  L  2700.  2701— 2706a.  e- 
2710e.  2711a— 2722. 

3.  Briflü  ttCL 

CaruB  an  G.  277,  s.  n. 
Goethe  an: 

CaruB  277,13. 

Goeehoi  n,  53, 18. « III,271,& 
Goethes  Matter  an  Weimar,  Ans 

AmaUa268,». 
Gotter  an  Grofimann  269,si. 
Kayser  an  G.  265, 12. 
Lavater  an  G.  268, 1&. 
Lecerf  an  G.  277,  si. 
Rochlitz  an  G.  273,  Si. 
Sohardt  an  SeckendorfF  271,  )<• 
Schlegel  an  G.  272,  n. 
Weimar,  Anna  Amalia,  an  Knebd 

270,38. 
— ,  Karl  August,  an  G's  Mutter 

268,28. 
Zelter  an  G.  277, 4i. 

4.  Tagebücher. 

Knebel  268, 26. 
Seidel  262,  «2. 

5.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Genast,  Dlle  (?)  274,3. 

Goethe,  Walther  279,  i«.  »• 
—    ,  Wolf  279, 20. 

Kayser  ( ?)  265,  i*. 

Knebel  265,  9. 

Kocher  276,  8, 13.  i«. 

Riemer  277, 19.  38. 
I       Unzehnann  (?)  274,3. 
^       Weimar,  Anna  Amalia  26S,^ 
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Bitely.    6.  Oeeprftche.] 
«  and:] 

kr,     Prinz     Constantin 

8. 

id  268, 2. 

6.  Entstehung. 

»gisches  1, 16, 14.  149, 20. 
»ges**  (auf  d.  Reise)  ver- 
62,  29.  264, 33.  275, 26. 
esse  264, 26  f. 
'ser''  geschrieben  262, 39. 

14. 

über    d.    Entstehung 
-276,  4. 
beitung  261, 6. 
wahrhaft  extemporirter^ 
\  277, 3  f.  13.  15  f.  20.  38. 
riften  II,  52, 22.  ♦  UI, 

f.   261,  2.  6.  13,  15.  18.  21. 
2.  38.  44.    265,  14.  17  f.  36. 

.  270,32.35.  271,30.272. 
w.  277, 13. 

,UB  der  Hs.  vor,  vor  u.  in: 
t  265,  9. 

ur,  Anna  Amalia  268, 2. 
id  268, 2. 

7.  Drucke. 

780)261,27.266,34.268, 
(1790)  I,  104,11.  122,9. 

1,217,25.219,25.261,30. 
,  35.  270,  25. 

reitung  I,  124,  7.   *  II, 
18.  48,  7.  50,  4.  52,  23.  ♦ 
279, 10. 
Iruck  I,  138,  32.   *  III, 

,4. 

(1808)  I,  63,  11.  66,  lof. 
,12. 137,25.  *  111,262,7. 

1816)  I,  9, 4. 12. 17.  *  m, 

,8. 

(1828)  I,  30, 17.   *  in, 
,  6.  262, 9. 

8.  Wirkung. 

von: 

T  262, 39.  265, 3.  266,  2. 

;r  276,  8. 13.  21.  31. 

:  261, 18.  277,  5. 14. 25. 31. 


[Musik  von:] 

Reichardt  I,  129, 12  f.  130,2.8. 

26.  33.  ♦  in,  272,  lof.  17. 21. 

25.  275, 33. 
Seckendorff  268, 25.  269, 4  f. 

Aufführungen  in: 
Berlin  272,  I6. 
Halle  262, 27. 

Lauchstadt  64,  13.  262,  25. 28. 
31—83.  272, 35.  ♦  IV,  340, 22. 
341, 14. 
Leipzig  1, 241, 21. 89.  *  m,  263» 

34.  273, 82. 
Mannheim  (?)  268, 10. 
Paris  279, 28  f.  280, 15  f. 
Weimar  I,  417,  i7f.  ♦  n,  622, 
12  f.  ♦  in,  262, 19—36. 268, 
25.  269, 3. 10. 14.  17.  24.  272, 
24.  273,  28.  274,  8  f.  8.  12. 

18.  22.  31.  275,  3.  20. 

durch  G's  Enkel  279, 16  f.  20  f. 

Darsteller: 

Aulhom  (?)  267, 24.  38. 

Becker  272, 30. 

Deny  272, 29. 

Dirzka  272, 29. 

Eberwein  272, 30. 

Ehlers  272, 32. 

Eilenstein  272, 33. 

Einsiedel  (?)  267, 24. 32. 

Genast,  Dlle  (?)  274, 3.  24. 

Häßler  272, 30. 

Moltke  272, 3i. 

Morhardt  272, 3i. 

Müller  272, 30. 

Schröter,  Corona  267, 22. 31. 

Seckendorff  (?)  267, 24. 32. 

Seidler  (?)  267, 24.  33. 

Unzelmann  272, 82.  274, 3. 

Wedel  267, 35. 

Werner  272, 31. 
Übersetzungen:  französisch  von: 

R^musat  (?)  280,2.  i6f. 

Stapfer  I,  24, 41.  32, 2.  66, 17. 
Besprechung    von:    Amjp^te  I, 

40,23. 

9.  Einzelnheiten. 

„Leute  aus  meiner  Fabrik''  265, 

2  f.  24  f.  268,7. 
Charakter  des  Ganzen  265, 21. 
„Gebirgsluft  darinnen'^  275,  29. 

276, 2. 
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[Jtry  und  Bitely.    0.  Eiuelnhetteii.] 

,,Opera  suiaae''  I,  149,20. 
Dialog  263, 20. 264, 14  f.  18. 266,  S5. 
Gesänge  I,  165,  25  f.  156,27—81. 
«  ni,  261, 28. 263, 17. 265, 18. 

drsi  Arten  263,  lo.  23. 29. 

Accompagnement  266, 6. 
Final  266,  so. 
„Baty"*  (als  Titel)  265,  o.  267, 22. 

268, 2.  269, 4. 
Personen: 

Bately  (Baty)  261,81.  267,22. 
272, 80. 


[Pmonea:] 

Jeiy  261,  si.  262,  48.  267,  tL 

272,81. 
Knecht  272, 88. 
(Mutter  267, 27.) 
Thomas  262,  48.  266,  27.  267, 

24.  26.  272,  82. 
Vater  272»  20. 

Vignette  von  Lips  IT,  52,29.  • 
m,  261, 82.  271, 80.  318,  IL 

Vorlesung  durch  Tieok  278,  a. 


jHlius  Oatiar  —  s.  Caesar. 

Klntfar-Balletli  —  vgl.  HI,  362, 88.  371, 15. 82.  372, 4  f. 


ErdewaUen;  Künstlers  Vergöttemng; 
Künstlers  Apotheose. 

(in,  281—290.  =  Nr.  272^— 2740p.) 


I.  Quellen. 

Anzeige  der  Werke  Cbtta'  Nr. 

2739.  2740. 
Briefe  etc.  an: 
Bertuch  Nr.  2726  c— e. 
Boisser6e  Nr.  2740  a. 
Cotta    Nr.    2736  m— o.  s— y. 

2737.  2738.  2738  b.  e. 
Göschen  Nr.  2725  c.  i.  s.  2728  a. 

2731  a.  b.  2733  a.  2736. 2736  a 

— c.  k.  1. 
GöttÜng  Nr.  2739  a.  k.l. 
Herder     Nr.    2728  b.     2730. 

2736d.  h. 
Jacobi,  Elisab.  Nr.  2723. 

—   ,  F.  H.  Nr.  2735.  2736  f. 
Kayser  Nr.  2725  e.  g. 
Kästner  Nr.  2725  p. 
Knebel  Nr.  2732. 2734.  2735  a. 
Kräuter  Nr.  2738  g. 
Lavater  Nr.  2725.  2725  a. 
Meyer  Nr.  2736  e. 
Reiche]  Nr.  2740  g. 
Schnauß  Nr.  2725  n. 
Seidel  Nr.  2725  d. 
Stein,    Charl.    Nr.    2725  f.   1. 

2727  a.  2728. 


[Briefe  etc.  an:] 

Stolbeig  Nr.  2736g. 
Weimar,    Anna  Amalia  Nr. 
2729  a.  27361. 

— ,  Karl  August   Nr.  2725  b. 

k.  m.  q.  2729.  2731.  2733. 
Zelter  Nr.  2736  z. 

Chronologisches  Nr.  2738  k. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  2737  a. 

b.  2738  f.  2740  o.  p. 
Erklärung  an  d.  Publicum  Nr. 

2725  h. 
Gespräche  mit: 

Herder,  Carol.  Nr.  2727. 
Lavater  Nr.  2724. 
Ital.  Reise   Nr.  2725  o.  r.  2726. 

2726  a.  b.  2737  c.  2738  a. 
Tagebuch  Nr.  2736  p— r.  a.  2738c. 

d.  2740  b— f.  h.  i.  m.  n. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  2738h  i. 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  2725  o. 

Berka  Nr.  2737  c. 

Ems  Nr.  2724. 

Frankfurt  Nr.  2723.  2725.  2725a. 
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rdewftUen.    2.  Orte.] 

r.  2725  n. 

r36 1.  u.  z.  2737.  2738g. 

•Jr.  2725 b.c.  2736 y.a. 

Nr.  27381.  k. 

2725  k. 
25d— i.Lm.p— 2726d. 
.2737  b. 

.2726e— 27368.V— X. 
2738  f.  2738  h.  2739— 


.  Briefe  etc. 

}.  287, 37. 

utter  an  Unzelmaxm 

urol.,  an  ihren  Mann 
586, 32, 

1  Nicolai  283,26. 
sab.,  an  G.  282,30. 
G.  287,36. 
S.  288,30. 

Gespräche. 

Riemer  1, 187, 26  f. 

Entstehung. 

istlers  ErdewdUen. 

ten  281,  4.  282, 28  (?). 
,  38.  285,  8.  32. 
ilt  an  Knebel  286, 4. 
lg  geplant  284, 19  f. 

9tlers  Vergötterung, 
m   versprochen"    (?) 

ten  1,257,2.31.  *  III, 
81,25.  283,  8f.  (?). 

istlers  Apotheose, 
fertig    geworden" 

ben  282, 18.  285, 8. 26. 
It  an: 
286,  2. 


[Handschriften  mitgetheilt  an:] 

Weimar,  Karl  August  285, 
25.27.  286, 11  f. 

6.  Drucke. 

A^  Künstlers  Erdewaüen, 

Erster   (1774)    281,  ii.  283,  26. 
576, 31. 
zu  Klingers  Vortheil  283, 29.  38. 
Zweiter  (1789)  281,16.  286,22. 
Druckvorlage  I,  433,  6. 
Wielands  Durchsicht  285,  9. 
Nachdruck  I,  138, 34.  139,  6. 
Dritter  (1808)  I,  63, 25  f.  136,10. 
137,30.  *  n,  117, 8f.  ♦  m, 
281, 19. 
Vorbereitung  I,  66,  lof.  436, 
20(?).  437,2(?). 
Vierter  (1817)  1, 9,23.  13,5.  »in, 

281, 20. 
Fünfter  (1828)  I,  30,  26.   *  IH, 

110.24.  281,21. 

J3,  Künstlers  Apotheose, 

Erster  (1789)  282.19.  286,22. 

Druckvorlage  I,  433,  6. 

Wielands  Durchsicht  285,  9. 

Nachdruck  I,  138, 34f.  139, 6. 
Zweiter  (1808)  I,  63, 25  f.  136, 19. 

137,30.  ♦  n,  117, 8f.  *  ra, 

282, 21. 
Vorbereitung  I,  66,10  f.  436,20 

(?).  437,2  (?). 
Dritter  (1817)1, 13,6.  *  HI, 282,22. 
Vierter  (1828)   I,  30, 26  f.  *  III, 

110.25.  282,23. 

7.  Wirkung. 

Aufführung  von  K.  E.  in  Gießen 

(?)  282  32. 
Beifall  für  K.  A.  286. 12  f.  18  f. 

8.  Einzelnheiten. 

Stellung   in    G's   dichter.   Ent- 

wickelung  Nr.  849  (I,  442 f.) 
,, Jugendeinfälle"  284, 21. 
K.  A.  .Pendant-^  zu  K.  E.  285  14. 


622 


REGISTER. 


Die  Laune  des  Verliebten. 

(m,  291—308.  =  Nr.  2741—2782.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  2774  a. 

Anzeige  der  Werke  Cotta'  Nr. 

2779.  2781. 
Aufoatz:  Über  d.  deatache  Hie- 

ater  Nr.  2773. 
Biographisches  Nr.  2763. 

Briefe  etc.  an: 

Behrisch  Nr.  2743—2748. 
Boisser6e  Nr.  2781  a.  b. 
Cotta  Nr.  2755.  2755  a.  2767 

a.e.  2758. 2759. 2760. 2760  a. 

2771.  2774.  2774  c.  e. 
Frommann  Nr.  2774 1. 
Goethe,  August  Nr.  2774  g. 
— ,  Cornelia  Nr.  2741.  2742. 
Göttling  Nr.  2779  a.  2781 L 
Herder  Nr.  2749. 
Rochlitz  Nr.  2762. 
SchiUer  Nr.  2751—2753. 
Wolf  Nr.  2759  a. 
Zelter  Nr.  2772. 

Chronologisches  Nr.  2776.  2778. 

,Der  Abwesende  dem  Masken- 
feste* Nr.  2774  i. 

Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  2764. 
2768—2770.  2771a. 

Gespräche  mit: 

Grüner  Nr.  2777. 
Riemer  Nr.  2767. 

Tagebuch  Nr.  2750.  2754.  2755  b 
—2757.  2757  b— d.  2758  a.  b. 
2760  b.  2761.  2762  a.  b.  2765. 
2766.  2774  b.  d.  f.  h.  k.  2781c. 
d— k.  m.  2782. 

Tag-  u.  Jahreshefte  Nr.  2775. 
2777  a.  2780. 

2.  Orte. 

Eger  Nr.  2777. 

Frankfurt  Nr.  2749. 

Jena  Nr.  2757  a.  e— 2758  b.  2771. 

2774  g.  i. 
Karlsbad  Nr.  2757  b— d.  2770. 
Leipzig  Nr.  2741—2748. 
Marienbad  Nr.  2778. 


I 


Weimar  Nr.  2750—2757.  275^ 
2762  b.  27Ö5— 2767.  2771  ir- 
2774  f.  k— 2776. 2777  a.  277»- 
2782. 

?  Nr.  2763.  2764.  2768.  2769. 

3.  Briefe  etc. 

Goechhausen  an  G's  Matter 
294,30. 

Goethe  an: 
Croethe,  August  101,  is. 
Rochlitz  I,  242, 12. 

— ,  August,  an  d.  Vater  99,  si. 
— ,  Cornelia,  an  d.  Bruder  292,1 
Riemer  an  Frommann  296,  is.  2t 
Rochlitz  an  G.  297,38. 
Stein,  Charl.,  an  G.  296,  ss. 
Wieland  an  G's  Mutter  295,  so. 
Zelter  an  G.  306,27.  308,  s. 

4.  Gespräche, 

Goethe  und: 

Eckermann  308,3a 
Eisermann  297,29. 
Goethe,  August  u.  Ottilie  102.1 
Hom  294,  3. 
Lortzing  299,  ii. 

Herder  u.  G's  Schwester  2^ 
12  f.  28. 

5.  Entstehung. 

Chronologisches  I,  16,6.  148,2t 

242,  6f.    *    III,   298,   I6f.  2J. 

306,  3  f.  12. 
„Hauptfehler**  der  ersten  Anlage 

292.  9f. 
Arbeit  292,  21.  293,  5.  23.  s;?. 
Darstellung  der  EIntstehung  Xr 

2768. 

Handschriften  I,  1,  9f.  2,  :.  2ö7. 
2f.   *  III,  291,2.  296,14.1^ 

18  f.  20. 

mitgetheilt  an: 
Behrisch  294,  2. 
Goethe,  Cornelia  I.  1.  v>f. 
Schiller  295,  3.  lo.  16.  296.  ü 
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(lAime  dm  Verliebten.] 

6.  Drucke. 

Unter  (1806)  I,  62,  20.  135,  23. 

•  n,  637, 26.  ♦  in,  291, 12. 
297, 13.  22.  33  f. 

Vorbereitung  I,  66,  lof.  «  m, 
296, 10. 36.  297, 2. 

(Wiener  Ausgabe  1810: 11, 287,7.) 
Zweiter  (1816)  I,  8,4.   11,25.  ♦ 

m,  291, 13. 
Dritter  (1827)  I,  30, 2  f.   ♦  HI, 

109, 11.  291, 14. 

7.  Wirkung. 

Aufführungen  in: 

Berlin  305, 36.  306, 3. 20. 
Breslau  306,  i6f. 
Ettersbuig  291, 20.  294, 23. 36. 
Lauchstadt  112,  10.    291,  24. 

296, 33  f. 
Leipzig  I,  241,  21.  85.  242,  6. 

*  m»  291, 22. 

Weimar  291, 22—26.  296, 3. 13. 
23.  297,  20.  299,  11.  15.  306, 
la  36.  308, 30. 34.  507, 2  f. 

Darsteller: 

Becker  306, 15  f.  35. 
Brand  296, 27. 
Einsiedel  295, 22. 
Eisermann  296, 27.  297, 20. 
Goethe  294, 23.  295, 21  f. 
Lortzing  296, 28.  299, 11. 
Schröter,  Corona  295, 23. 26. 
SiUe  296, 28. 
Unzelmann  296, 30. 
Werner  296, 30. 
WöUwarth  295, 22. 


[Darsteller:] 

Wolff,  AmaL  296,27. 
—  ,  P.  A.  296, 29. 

8.  Einzelnheiten. 

Stellung  in  G's  dichter.  Ent- 
wicklung I,  173, 4.  ♦  in,  70, 
32  f.  298, 16  f.  23.  299, 8.  307, 22  f. 

keine  „Umarbeitung**  von  Amine 
(?)  I,  1,19.  2,27.  ♦  m,  291,31. 
306,33. 

„sorgfältig  nach  d.  Natur  copirt** 
292,25. 

„in  e.  hohem  Gesichtspuncte 
geschrieben''  303, 15  f. 

„Wer  sich  ohne  Sünde . .  <<  303,  I9f. 

„ältestes^  der  erhaltenen  Dramen 
295,3.  301,30.  305, 14  f. 

Auftritt  7:  294,61 

Vers  318 :  293, 15. 

„Arien"  296,24.27. 

Personen: 
Amine  I,  1, 23.   *  III,  292, 11. 
293, 18. 295, 22. 296, 27. 297, 

29  f.  36. 

ürbiki  299, 23. 
Egle  292, 19.  295, 23. 26. 296, 28. 
299, 11  f.  306, 13. 
wichtigste  Bolle  306, 12  f. 
Urbild  301, 26. 35. 
Eridon  294, 23.  295, 22.  296, 29. 
Lamon  295, 22.  296, 30. 
Urbild  301, 26.  35. 
Musik  von  Seckendorff  296, 24f. 
Maskenzug  (1818  Febr.  16)  99, 

34.  100,  14  f.  101,21.  102,27. 

„einige  Stücke"  (von  wem  ?)  auf 
d.  Charakter  der  Egle  gebaut 
306, 18  f. 


Lila. 

(in,  309— 326.  =  Nr.  2783— 2832  q.) 


1.  Quellen. 

Agenda  Nr.  2810. 
Ankündigung  der  ,Schriften'  Nr. 

2802. 
Anzeige  der  Werke  Ojtta*  Nr. 

2831.  2832. 


,Auf  Miedings  Tod*  Nr.  2801c. 

Briefe  etc.  an: 

Bertuch  Nr.  2795  a.  2807  a. 
Boisser^  Nr.  2832  a. 
Brühl  Nr.  2825.  2827. 
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[Lilft.    1.  Qaellen.    Briefe  etc.  an:] 

Cotta  Nr.  2817. 2817  b.  f.  2818. 

2818  b— 2819  b.  e— g.  2821. 

2824  a.  b.  f. 
Göschen  Nr.  2802  a  k.  2803. 

2806.  2806  c.  2807  b— 2809  a. 

2810  a.    2811.    2812.    2814. 

2816  a.  2822. 
Göttling  Nr.  2832k.  m. 
Jacobi  Nr.  2816. 
Kayser  Nr.  2802  h. 
Kestner   Nr.    2801b.    2802  q. 

2813. 
Meyer  Nr.  2310  b. 
Oeser  Nr.  2789. 
Reichel  Nr.  2S32g. 
Sohnauß  Nr.  2802  o. 
Seidel,  F.  L.   Nr.  2823.  2824. 

—  .  Ph.  Nr.  2802 f. 
Stein,  Charl.  Nr.  2783.  278ö. 

2787.  2802  a.  e.  g.  1.  m. 
Weimar,    Anna   Amalia    Nr. 

2812  a. 
— ,  Karl  August   Nr.  2801a. 

2802  b.  d.n.  2803  a.  2806  b. 

2807. 

Brief verzeichniß  Nr.  2812  b. 
Chronologisches  Nr.  2829.  2830. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  2820. 
Erklärung  an  d.  Publicum   Nr. 
2802  i. 

Gespräche  mit: 
Eckermann  Nr.  2832  p. 
Schopenhauer  Nr.  2821a. 

Ital.  Reise  Nr.  2802p.  2804.2804a. 
2805.  2806  a.  2821b.  c.  2822  a. 
28320. 

Tagebuch  Nr.  2784.  2786.  2788. 
2790. 2792—2795. 2796—2801. 
2816.  2817  a.  c  — e.  2818a. 
2819c.  d.h.  2824c— e.g.  2826. 
2832  b— f.  h.  i.  1.  n.  q. 

Tag.  u.  Jahres-Hefte  Nr.  2828. 

2829  a. 
Widmung  Nr.  2791. 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  2802  p. 

Berka  Nr.  2821b.  c. 

Buttstädt  Nr.  2801a. 

Frascati  Nr.  2802o. 

Jena   Nr.  2817  b.  f.  2818.  2821. 


Karlsbad  Nr.  2802  b.  c.  2817  c-hj. 

2819g.  h. 
Marienbad  Nr.  2830. 
Neapel  Nr.  2802  L 
Rom    Nr.  2802d— k.   m.  n.  q. 

2807  b. 
Weimar  Nr.  2783—2801.  2801b 

—2802a.  2807c— 2817a.  2818a 

— 2819f.  2821  ar— 2829a.  2831 

— 2832q. 
?  Nr.  2820. 

3.  Briefe  etc. 

Brühl  an  G.  322,  35.  324,  I6.  2l 

26.  36. 

Goethe  an  Brühl  324, 22. 

Goethes  Matter  an  Stein,  Fritz 
319, 32. 

Herder  an  Weimar,  Luise  (Ge- 
dicht) 314,  5  f.  33. 

Seidel,  F.  L.,  an  G.  320,  ss.  321, 
30. 32.  322, 21. 

Weimar,  Anna  Amalia,  an  Kcebd 
316, 36. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Kraus  312, 3. 
Mieding  312, 3. 
Seckendorff  313,  25. 

5.  Entstehung. 

Chronologisches  I,  16, 12.  149,  h 

244,23. 
Quelle  (?  Rotrou?)  311,80.«. 

Erste  Fassung. 

Arbeit  312, 12. 
Handschriften  309,  3. 

Zweite  Fassung. 

Arbeit  315,  20.  27  f.  316.  3.  6. 
Handschriften  I,  201, 14.   *  III. 
214,  6f.  309.  31.  310.  29.  316. 
22.  33.  318,  30. 
Geschenk  für  Weimar,  Ann* 

Amalia  310,  ei. 
Druckvorlage   318,  7.  22.  si   » 
IV,  314, 11  f.  30. 


BBGI8TEB. 


6.  Drueln. 

GeiiDge  d«r: 

1.  FttHimg  309, 4.  iol  17.  S8. 313, 
S7.  310»  80. 

2.  Vuwang  310,  ii. 

Zweite  Fassang. 

Snter  (1790)  I,  104,  lo.  122,  9. 

*  m,  270, 25.  311, 4.  317,  si. 

319, 10. 
Vorberaitiing  U,  40, 18.  48, 6. 

«  in,  217. 25.  279, 0. 
Naohdniok  I,  138,  8i.   «  UI, 

311, 17. 
Zweiter  (1808)'  I,  63, 12.  66,  uf. 

136^  18. 137, 2«.  *  m.  311, 20. 
Dritter  (1816)  I,  9,  6.  12. 18.  * 

m,  311.21. 
Vierter  (1828)  I,  30, 18.    «   m. 

110,  7.  311, 22. 

7.  Wirkung. 

Musik  von: 
Seckendorff  313, 26.  34.  315,  4. 
Seidel  320, 20  f.  322, 21  f.  27.  32. 
38.  325, 10. 

Aufführungen  in: 

Berlin  320,  32.  321, 2.  322, 18. 

324, 21.  32. 
Weimar  I,  417,  I7f.  *  II,  622, 
13  f.  641,  10.   *  III,  310,  16. 

311.  25.  312,  3  f.  19.  22.  24.  313, 
28.  31.  38.  314.  2.  6.  11.  315,  0. 
12.  15.  18.  22.  29.  38.    316,  28. 

319,  3öf.  321, 4.  2uf.  323, 20. 
Decorationen  312, 4. 19.  313. 2. 
Ballet  313, 12.  315. 36. 
Costüme  —  s.  8.  Einzelnheiten. 

Darsteller: 
Aulhom  314.25. 
Eunike  324, 33. 
Goethe  (?)  314, 13 f.  10. 
Knebel  (?)  314,  I6. 
Ljncker  314,  24. 
Schalling  314.  :£5. 
Schröter,  Corona  (?)  314,  18. 

27.  29. 


n 
n 


[DmiUD«:] 

Sddkr  314, 25. 
Stdn  (?)  314, 16  f. 
Steinhaid  314,  S4. 
Witzleben  316, 83. 
Wolff  324, 83. 

8.  Einzeinhelten. 

„aus  dem  Stegreife  geschriebeii*' 

321,  I9f. 
„nothgedrungen     zusammenge- 
flickt*' 325, 6f.  83f. 
«psychische  Cor*'  322,  sf.  323,2. 

18.  324, 7. 
.Die  gute  Fran'  (Titel)  309, 1«  f. 

314, 12. 
Widmung  (Text  Nr.  2791)  309, 

7.  310, 14. 
Aufzug  1 :  310, 9. 38. 312, 8.  is.  33. 
313,28.316,6. 323, 4f. 
II— IV:  311,2. 
II :  312, 80.  323, 7. 
in :  312,  30. 33.  323,  11. 

Gesänge  (Lieder)  I,  154, 7.  155, 
26.  156,  33  f.  *  III,  309,  5.  12. 
22. 26.  310. 11.  315, 36. 

Personen: 
Almaide  323,  8. 31.  324, 29. 
Altenstein  312, 29.  314, 16. 
Dämon  323, 29. 
Doctor  —  8.  Verazio. 
Feen  323, 3i. 
Gefangene  324, 2. 
Graf  Friedrich  323, 11. 
Lila  311,  6.  314,  27.   315.  32. 

323,  8.  3-24, 33. 
Lucic  310, 38. 
Magus  311,6.  323,8.28. 
Oger  312,  9.  30.  323,  24.  324,  4. 
Sonna  309, 21.  314, 18.  3i>. 
Stcmthal  314,  2  f.  (?).  13.  10. 

324, 33. 
Verazio  (Doctor)  314,  isf. 

Costüme  323, 12—324,  4. 
Lectürc  (oder  Vorlesung?)  319, 

17.  3.-». 
Kupfer  von  Lips  311.  5.  31S,  d. 
„zwei  ähnliche  Opem**  321,  27  f. 


GrAf.  Goethe  über  ».  Dichtungen  T.  II.  B.  4. 
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Der  Löwenstohl. 

(in,  327—340.  =  Nr.  2832r— 28ö9.) 


I.  Quellen. 

Auf  Satze: 

Ballade.  Betrachtung  u.  Aus- 
legung Nr.  2852. 
Bedeut.   Fördemiß   durch   e. 
einz.  geistr.  Wort  Nr.  28ö7. 
Entstehung  der  biogr.  Annalen 
Nr.  2856  a. 
Briefe  etc.  an: 
Brühl  Nr.  2845  b. 
Conta  Nr.  2854—2866. 
Eberwein  Nr.  2846  d. 
Goethes  Frau  Nr.  2840. 
Hoftheater  -  Gommission    Nr. 

2846  c. 
Iffland  Nr.  2832  r. 
Knebel  Nr.  2837. 
Weber  Nr.  2844.  2845.  2845  a. 

2846  a.  b. 
Zelter   Nr.  2846.  2847.  2850. 
Gespräch  m.  Eckermann  Nr.2859. 
Tagebuch  Nr.  2833—2836.  2838. 
2839.  2841—2843.  2848.  2849. 
2853. 
Tag.  u.  Jahres-Hefte  Nr.  2858. 
Vorspruch  Nr.  2861. 

2.  Orte. 

Frankfurt  Nr.  2842. 
Hanau  Nr.  2839—2841. 
Jena  Nr.  2851—2856. 
Karlsbad  Nr.  2832  r. 
Weimar  Nr.  2833—2838.  2844— 

2851.  2857.  2859. 
Wiesbaden  Nr.  2843. 
?  Nr.  2856  a.  2858. 

3.  Briefe  etc. 

Ck)nta  an  G.  337,38.  338,30. 
Iffland  an  G.  329,  38. 
Knebel  an  G.  331,24. 
Weber  an  G.  332,  27. 
Zelter  an  G.  333,  lo.  32  f. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Nöhden  333, 13. 
Riemer  331,  7. 


[Goethe  und:] 

Schütz  333,  IS.  19. 
Zelter  332, 35  L  (?). 

5.  Entstehung. 

Anregung  durch  Iffland  329,  is. 
Stoff  lange  erwogen  I,  348,  ai 

♦  m,  330, 27.  30f.  337,  ist  m 

22  f.  340,5. 

Altenglische  Ballade  337,  u.s. 

339, 11. 
Arbeit  331,  iif.  (?).  15.  19.  22. ». 

37.  332  2. 

„Oper"  I,'  348, 28.  *  n,  610,  t  (!). 
85.  611,12.(?).  19(?).  612.2.{?). 

*  m,  327, 18.  20. 22.  332, 7.  337, 

14.  339, 10.  85. 

Zwei  Fassungen  (?)  327,6. 
Handschriften  327, 23. 25. 328,  is. 
27.  331, 16. 

6.  Einzelnheiten. 

„Tragödie"  (?)  328,8. 

Prolog  n,  612, 31.  *  m,  327.  Ji 

Act  I:  327,  so.  328, 24. 

„  11:  327,30. 

„III:  327,30. 
Metrisches  328,  28  f. 
G.  empfiehlt  d.  Ausführung  einem 

„Jüngeren"  337,  i7f. 
»Ballade*  328,  ii.  331,7.  332,31 
337,  25  t  339,  12.  21.  »  Epo? 

II,  1103,14.  39. 

„Gegenstand     lange    gehegt' 

330, 22. 
„widerspenstig"  333,4.  340,  :f 
Arbeit  329,  28.  330, 2.  5.  s.  3i 

333,  4  f.  28. 
Handschriften  328,  35.  37. 
Drucke  328,  40.  329.  5.  337.  s 

37.  338,  5.  32. 
„mysteriös,  ohne  mystisch  » 

sein"  334, 11  f.  335,  lo f. 
,Der   Sänger    u.   die   Kinder 

(Titel)  339, 2  f. 
Zelters  Ck>mposition  333,  lö.  u 

18.  35. 


Luther- Cantate  —  s.  Cantate  zum  Reformations-Jubiläum. 
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Das  Mädchen  von  OberkirclL 

(in,  341  f.  =  Nr.  2859a— 2866a.) 


I.  Quellen. 

Bedeutende  Fördemiß  durch  e. 
einz.  geistr.  Wort  ( Au&atz)  Nr. 
2866  a. 

Briefe  etc.  an: 
Cotta  Nr.  2864  a.  2866. 
Kirms  Nr.  2864. 

Gespräche  mit  Riemer  Nr.  2860a. 
2862.  2863. 

Tagebuch  Nr.  2860.  2861. 

Weimarisohes  Theater  (Aufsatz- 
Schema)  Nr.  2869  a. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  2869a.  2862. 2863.2864a. 
Karlsbad  Nr.  2864. 


Weimar   Nr.  2860—2861.  2866. 
2866  a. 

3.  Gespräche. 

Goethe  u.  Riemer  342, 3. 

4.  Einzelnheiten. 

Entstehungszeit  341,23. 

Polit.  Begebenheiten  I»  6, 16.  36. 

♦  ni,  662, 8  f. 
Handschriften  341, 2.  7. 
„Revolutions-Stüok*'  I,  288,  12. 

*  m,  342,s(?). 

„neues  Trauerspiel^  I,  7,  13.  18. 
Aufzug  I:  341,8. 
Aufnahme  in  Werke  Ck>tta'  ge- 
plant (?)  I,  10,11.  17. 


Mahomet. 

(in,  343— 361.  =  Nr.  2866— 2874a.) 


1.  Quellen. 

Biographisches  Nr.  2870. 
Briefe  etc.  an: 

Fahimer  Nr.  2866. 

Göschen  Nr.  2867. 

Kestner  Nr.  2866  a. 

Kinns  Nr.  2870  a. 

Reinhard  Nr.  2874. 

Schönbom  Nr.  2866  b. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  2871. 
Gespräch  mit  Lavater  Nr.  2866  c. 
Tagebuch  Nr.  2868.  2869.  2872. 

2872  a.  2873.  2874  a. 

2.  Orte. 

Frankfurt  Nr.  2866— 2866  b. 
Jena  Nr.  2868.  2869. 
Karlsbad  Nr.  2870  a. 
TepÜtz  Nr.  2873. 
Weimar  Nr.  2867.  2871— 2872  a. 

2874.  2874  a. 
Wiesbaden  Nr.  2866  c. 
?  Nr.  2870. 


3.  Briefe  etc. 

Klinser  an  G.  360, 28. 
Schiller  an  G.346,  3o(?). 
Zelter  an  G.  350,  36. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Riemer  l,  187, 2df. 
SchiUer  346, 17  (?).  346, 8f.  (?). 

5.  Entstehung. 

Lavater  u.  Basedow  347, 2. 
Mahomets  Leben  348 ,2. 6  f.  360,23. 
Koran- Auszüge  344, 16  f. 
„Plan"  l,  71,  29  (?).  72,  I2f.  (?). 

♦  II,  14,  5  (?).  ♦  in,  346,  lof. 
Handschriften  I,  267,  2.   *  III, 

343,  8.  14.  16.  25 f.  344, 15. 
Darstellung  der  Entstehung  Nr. 

2871. 

6.  Einzelnheiten. 

„geistige    Mittel    zu    irdischen 
l      Zwecken"  347,8. 

40* 
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[MAhomet  6.  BlnwlnhettenJ 

Act  1 :  348, 18—349,  lo. 

„    ü:  349,10—16. 

„    ni:  349,16—21. 

„    IV:  349,21—26. 

„    V:  349,26—20. 
EänzoBohaltendo  Gesänge  350, 2  f. 
Hymne  Mahomets  348, 14. 

G.  glaubt  sie  verloren  348, 20  L 
,Mahomets  Gesang'  343, 7. 16. 20. 
344,6.  345,11.  350, 4f. 


[HalioiiMti  OeMDg.] 

Dmoke  daYon  343,20.  3U,i 
0. 8. 10.  sof.  345, 11. 
,Kdniglioh  Gebet'  345, 27. 
Personen: 
Ali  343, 0. 22.  344,  S5. 349,  iQiu. 

350,0. 
FatemA  343,  o.  22.  344,  os. 
HalimA  343, 6.  349,  oL 
Mahomet   343,  s.  4  L   348,  a 


Der  Mann  von  fonfdg  Jahren. 

(in,  352f.  =  Nr.  2875—2880.) 


I.  Quellen. 

Gespraoh  mit  Müller  Nr.  2879. 
Tctfebach  Nr.  2875—2878. 
,Wuhelm  Meisters  Wanderjahre' 
Nr.  2880. 

2.  Orte. 

Marienbad  Nr.  2876—2878. 
Weimar  Nr.  2875.  2879.  2880. 


l 


3.  Entstellung. 

Verhältniß  zn  Uhr.  ▼.  LeTetzov 
353,  6f. 

Arbeit  (?)  352, 12. 17. 2i.  353^1 

Handschriften  352,2.4. 

G.  überläßt  d.  Aus! ühnmg 
„Jüngeren"  353,22. 


Haskenzng  1. 

(Ein  Zug  Lapplander.  —  m,  354—357.  =  Nr.  2881—2883.) 


I.  Quellen. 

, Auf  Miedings  Tod<  Nr.  2881  a. 

Briefe  an: 

Gerhard  Nr.  2883. 

Weimar,  Karl  August  Nr.  2881. 

Vorbemerkung  Nr.  2882. 

2.  Orte. 

Weimar  Nr.  2881—2883. 


3.  Drucke. 

Erster  (1781)354,10. 
Zweiter  (1836)  354, 16. 
Dritter  (1842)  354, 10. 

4.  Elnzelnhelton. 

Aufführung  1, 417,  lof.  <  Hl  351 

23.81. 

Lappländer  (im  Masken- Aulng 
von  1783)  355,32. 


Haskenzug  2. 

(Aufzug  des  Winters.  —  IH,  357—362.  =  Nr.  2884— 2897  m.) 


I.  Quellen. 

Anzeige  der  Werke  Cotta'  Nr. 

2896.  2897. 
Auf  Miedings  Tod*  Nr.  2893  b. 


Briefe  etc.  an: 

Boisser^  Nr.  2897  a. 
Cotta  Nr.  2894.  2894  b.c.e.g  i 
2895. 
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pfaskenrag  2. 1.  Qnel 


itc.  an:] 


Geriiard  Nr.  ^»wka. 
Gottling  Nr.  2896  a.  2897  k.  1. 
Lavater  Nr.  2891. 
Reichel  Nr.  2897  g. 
Stein,  Charl.  Nr.  2884—2890. 

2892. 
Weimar,KarlAi]gu8tNr.2893a. 

Tagebuch  Nr.2892  a.  2893. 2893d. 

2894  d.  f.  h.  k.  2896  b.  2897  b— 

f.  h.  i.  m. 
Vorbemerkung  Nr.  2893  o. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  2895. 

Weimar  Nr.  2884— 2894k.  2896— 
2897  m. 

3.  Briefe  etc. 

Gdchbausen  an  Merck  361, 36. 
Goethe  an  Stein,  Charl.  360,40. 
361,  S5.  29. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Fritach  (?)  377,28(?). 
Weimar,    Karl    August    377, 

5.  Entstehung. 

Arbeit  358, 18 f.  24  f.  359, 2.  8. 12. 
HaiKlschriften  357,  lo. 

6.  Drucke. 

Erster  (1781)  357. 12. 

Zweiter  (1781)  357,  14.  359,  isf. 

360  6. 
Dritter  (1816)  I,  12,  22.   ♦  lU, 

357, 19. 
Vierter  (1817)  98, 18.  357, 21. 
Fünfter  (1828)  I,  30,  20.   *  IH, 

110, 11.  367, 23. 

7.  Wirkung. 

Auffuhrungen  I,  417,  i9f.  *  m, 
357, 27.  359, 23.  361,  4. 23  f.  34. 

Darsteller: 
Aulhom  360,  21. 
Fritsch,  Job.  Sophie  (?)  360,23. 
— ,  Majorin  360, 28. 
— ,  (?)  359, 31  f. 


[Danteller:] 

Gianini  360,23. 

Goethe  357, 3«.  358, 2f.  359, 29. 

361, 21. 
Harras  360,21. 
Hendrich  359, 37. 
— ,  Frl.  360, 29. 
Uten  360, 26. 

Knebel  359, 33.  360,  is.  37. 
Lichtenberg  360,  so. 
Lyncker  360, 20. 
Oertel  359,  3i. 
Schardt,  E.  K.  C.  360, 25. 
— ,  L.  E.  W.  360, 19. 
Schröter,    Corona   358,  19.  35. 

359,32(?). 
Seckendorff  359, 34. 
Staff  360, 27. 
Stein,  Charl.  357,  36.  358,  11. 

24(?).  359,30.  361,26. 

— ,  Stalkneister  359, 36. 

— ,  Ernst  (?)  360,20. 

Waldner  359, 38. 

Wedel  360, 29. 

Weimer,  Karl  August  360, 22. 

— ,  Prinz  Constantin  358, 12. 

359,35. 
Werthem  359, 39. 

8.  Einzelnheiten. 

„  eigne  u.  fremde  Noth  übertäubt** 

360, 3—5. 
„Lobgesang''  357, 12.  359,  isL  22. 

Gestalten: 
Cameval  360,19. 
Komödie  359,39. 
Liebe  359, 37. 
Nacht  357, 36.  358, 11. 24  (?).  38. 

359, 30.  360, 32.  361, 26. 
Pierrot  355, 33.  360, 27. 
Pierrotte  360, 28. 
Scapin  355, 33.  360,25. 
Scapine  360, 26. 
Schlaf  357, 36.  359, 29.  361, 21 
Spanier  360, 22. 
Spanierin  360, 23. 
Spiel  359, 35. 
Studium  360, 30. 
Tabarros  360, 29. 
Temperamente  360,20. 
Traume  359, 31. 
Tragödie  359, 38. 
Wein  359, 36. 
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[Maskenzug  2.  8.  Einselnh.  Gestalten:] 
Winter  355,  83.  359,  83.  360, 

15.  37. 


Musik  (von  Kayser?)  359,  n.  21 
Stein,  Fritz,  Bemerknngea  35S, 
27.  80.  360. 87. 


Maskenzug  8. 

(Der  Geist  der  Jugend.  —  m,  362—374.  =  Nr.  2898— 2926  a.) 


I.  QiNlIen. 

Anzeige  der  Werke  Cotta*  Nr. 

29260.  r. 
,Au£  Miedings  Tod*  Nr.  2922. 

Briefe  etc.  an: 

Boisser^  Nr.  29268. 

CottaNr.  2925. 2925b.  o.  2926a. 
c.  d.  f.  k.  m. 

Fritsch  Nr.  2925  g. 

Gerhard  Nr.  2926  b. 

Göttling  Nr.  2926  p.  ß,  y, 

Knebel  Nr.  2917.  2920.  2923. 

Reichel  Nr.  2926y. 

Stein,  Charl.  Nr.  2898.  2899. 
2904.  2907.  2908.2910.2911. 
2918. 

Weimar,  Karl  August  Nr.  2921 . 

Zelter  Nr.  2925  f. 
Gespräche  mit  Riemer  Nr.  2924. 
Tagebuch  Nr.  2900-^2903.  2905. 

2906.  2909.  2912-2916.  2919. 

2925a.  2925 e.h.  2926.  2926e. 

g — i.  1.  q.  t — X.  z.  a.  d. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  2926 n. 
Vorbemerkung  Nr.  2925  d. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  2926  m— 5. 

Karlsbad  Nr.  2925  h. 

Weimar   Nr.  2898—2923.  2925 

—2925  g.  2926  a— 1. 
?  Nr.  2924.  2926. 

3.  Briefe  etc. 

Göchhausen  an  Merck  368,  17. 

371,24. 

Voigt  an  Hufeland  367,  35. 
Weimar,  Anna  Amalia,  an  Knebel 

365,  33. 
— ,  Karl    August,    an    Knebel 

367,37.  371,22. 


4.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Seokendorff  364,  u. 
Weimar,  Karl  August  364, 14.16. 

5.  Entstehung. 

Arbeit  (?)  365, 23 f. 
Handschriften  363, 2.  364,  e.  367, 
7f.  368,9.  371,8. 

6.  Drucke. 

Erster  (1782.1843)  363,  u.  15.17. 

365,  23  (?).   367,  0.  368,  ii 

372,22(?). 
Druckfehler  373,  e.  so. 
Zweiter  (1808)  I,  63,  sa  66,ioL 

♦  III,  363, 21.  372,  $4. 
Dritter  (1816)   I,  12,  22.  ♦  m. 

363,24. 
Vierter  (1817)  98, 18.  363,25. 
Fünfter  (1828)  I,  30,20.  •  Hl 

110,11.  363,27. 

7.  Wirkung. 

Musik    von   Schubert   366,  sei 

371, 11. 
Aufführungen  363,  4i.  364,  ii» 

23.  27.  365,  2.  5.  Ö  (?).  12.  20.  366. 
6.  9.  12.  15.  18.  367,  6.  21.  26-  SS. 
369,25.36.  371,3. 

Darsteller: 
Aulhom  366,  35. 
Goethe  366,  32.  367,  2t) f. 
Hendrich  366,  33. 
Schröter,  Corona  3c6, 32  f. 

8.  Einzelnheiten. 

„(Gelegenheit,  das  Gute  zu  thcn. 

indem  man  zu  scherzenscheint* 

365, 16  f.  369,  29  f. 
„gewagter  Scherz"  368,  S5. 36ii.^ 


■pmhikfan-  309.  Ut. 

Act  I  :  mt.j». 

.lU:  3«5.a.  ÜU.iT. 
CouLnge  .143.  i».  ir 
Amura  LkhI  3C3,  b.  s.  ii.i>.a.>a, 
»S.n.  36«,  S:  3fllt,t(i[. 
DriKikralikT  373. «.  w. 


Amor  .IftS.  c.  SM,  n.  SffT, «. 
BaragDtft  <  T)  3I!<S,  34. 
Nymphan  Kfifi,  ao. 
Zsnlii-j«r  3M, ET. lu.  M7,u.a. 
Zaatnsriii  366,  i&.  ffi. 


Haskeiumg  4. 

tr«ibtiiA«n  TogcnilMi.  ~  in.  371—376. 


Anntifit!  der  Warke  Collu'  Nr. 

.Attf  Mlediag»  Tu<l-  Nr.  8!«8b. 
Hriefc  ptc.  »o: 

Boi<MPi«4'  Nr-  29SS<*. 

CoiU  Nr.  3928c.  c.  I.  la.  o.  p. 

Priucb  Nr.  29'2Sk. 

ÜDrii&td  Nr.  ZftJSn. 

GöUUiu  Nr,  •aHüa.  >-.  ^ 

Kii«b«l  Nr.  2928.  äS2Sa. 

Refvhel  Nr.  29*28». 

St«m.  Charl.  Nr.  2928*. 

Zflher  Nr.  29281. 
Tftgeboeh  Nr.  2827.  2928d.  h.  q. 

»— a.  w,  ^.  a— .  J. ,;.  o. 
T»il-  a.  Jahres-Hette  Nr.  2928y. 
Vorbetnerkung  Nr,  SQiÄg.  I. 

2.  Orte. 

J«iiB  Nr.  29281:. 
Ku-bbad  Nr.  29281. 


4.  EnMehung. 
HondMlihttm 363.^(1).  374.iu. 

5.  Drucke. 
Krater  (1782)  397.11.  372,a(t). 
374.  a.  375,  a»(. 

»r.  «0,lo(. 

Dritter  (1816)  I,  12.xt.   •  III, 

374,  as. 
Viertor  (1817)  98,  is.  374.». 
Punllor  (1828)  1,  30,  w.  -  lU. 

110.11,  374.S«. 

G.  Wirkung. 
Äuffiibnaig  I.  117.  wl.    .   III, 

367.  lof.  374.  *.i.  37ß.  4. 
DarsUillur;Con)nnSchrötcr37ö,2», 

7.  Eliiiilnhelten. 
Geatnlt^n : 
Bci8obei()<-iih<<it  307.  n.  37fi.2o  f. 
Dankbarkuil  376.  £S. 
Fleiß  370.  u. 
Unschuld  37C.  vt. 


r 


(Aufzug  der  i 


Haskenzug  5. 

r  Weltaller.  —  IH,  377—380 


-  Nr.  2»2»~-29M> 


I.  Quellen. 

Anieige  der  Werke  Cotta'   Nr. 

2936  q.t. 
,Äuf  MiediDgs  Tod'  Nr.  293Öe. 
Briefe  eto.  an: 

BoiBBer6e  Nr.  2936u. 

Cotta  Nr.  2936d.  f.  g.  i.  a.  p. 

Gerhard  Nt.  2e36e. 

Göttling  Nr.  2936r.  i.  c 

Knebel  Nr.  2936. 

Reiahel  Nr.  2936  o. 

Stein.   CharL    Nr.  2931.  2934. 
Tagebuch  Nr.  2929.  2930.  2932. 

2933.  2935.  2936c.  h.  k— m.  o. 

8.y-B./J.j..C. 
Vorbemerkung  Nr.  2936  b. 

2.  Orte. 
JeoB  Nr.  2936  p. 
Weimar  Nr.  2929—29360.  q— f. 

3.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Fritsch   (!)  377.28(!). 
Weimar,     Anna    Amalt»    (tl 

377.  W. 
— ,  Karl  August  377.  £8(1). 

4.  Entstehung. 
Arbeit  377,wf.  378,if.  (I).  io(T). 
Handschriften  368, «  f.  ( T).  377,  s. 


5.  Drucke. 
Erster  (1782)  368,  «(T).  377.8. 
Zweiter  (1816)  I,  12.  as.  .  II 

377. 13. 
Dritter  (1817)  98,  li.  377. 15. 
Vierter  (1828)   I,  30,  so,  •  U 

110,  u.  377,  IT. 

6.  Wirkung. 
Aufführung  1,417. 18t.  -11117 

21.  378.i3(!).  379,s(I).w. 
Darsteller: 

Fritach.  Majorin  379.11. 
—     ,  jun.  379,  »t. 

Luek  379, 32. 

Lyncker  379. 32. 

Oertei  379.  JS. 

Seckendorff  379,  »i  (. 

Seebach  379,  ss. 

Stein  379,  33. 

Voß  379,33. 

Weimar.    Anna    Amolia  ( 
378. 18  f. 

— ,  Luise  (T)  379,  isf- 

Witileben  379,  »3. 

WöUwarth  379.  si. 

7.  Einzrinheiten. 

Gestalten ; 

Goldne  Zeitalter  378.  i». 

Silberne  Zeitalter  378,  i>. 

Zeit  355,  S5[T). 

Muaik  (7on  Schubert)  379,3' 

Masken.Autzug  (17S3)  355,  K 


Haskenzug  6. 

(Planetentanz.  —  HI.  380—383.  =  Nr.  2937— 2939r.) 


I.  Quellen. 
Änieige  der  Werke  Cotta' 


Nr. 


Boiasei^  Nr.  2939^. 
Cotta  Nr.  2939  a.  o.  d.  k.  m.  n. 
p.tY. 


Fritsch  Nr.  2939h. 
Gerhard  Nr.  29391. 
Göttling  Nr.  2939  y.i 
Knebel  Nr.  2939. 
Reichel  Nr.  2939^. 
Stein,  CharL  Nr.  2931 
Zelter  Nr.  2939  g. 


Tagsbocb  Nr.  2tf3»  b.  f .  i.  o.  q— s. 

n.%.Y—n. 
Tag-  o.  Jahns-Heft«  Nr.2S39a). 
Vofbemerkong  Nr.  2939e. 
Widmoiig  Nr.  293S. 


3.  Entstellung. 
HandBohriften  380,  ra.  381,  ie(T}. 

4.  Drucks. 
EratAT  (1784)  380.  s3.  382,  t 
ZweiteT  (1808)  I,63,£ef.  66,101* 

m,  381, 4. 
l>ntt«r(1816}I,I2,2E.*in,331,T. 
Yuator  (1817)  98,  ib.  381, 
Ffinfter  (1828)  I,  30,£a. 

110,11.  381.11. 


ni. 


S.  Wirkung. 

Aoffiährang  381,  li.  an. 


BMhof  381,  ti. 
GiBniiii  381,  tt. 
Heodricb  381,31. 
EliDkowBträm  381,  i 
Lynoket  381,  S3. 
Riedes«!  331,  K. 
Scbardt  381,  st. 


Stein,  SuUmeister  381,  ss. 
— ,  FritE  381.  Ji. 
Waldner  381, 37. 
Wedel  381,  se. 

6.  Ejnzelnhslten. 
Programm  380.  ss. 
Widmung  (Text  Nr.  2938)  380, 3: 
Gestalten: 

Cybele  381,«. 

Japitei  381,  so. 

Lebim  381,32. 

liebe  381,  31. 

Luna  361,37. 

Hbm  381, 38. 

Mpconr  381,3«. 

SatuTQ  381,10. 

Sol  381.  a. 

Tellns  381,  so. 

Venus  381.35. 

Waehathnm  381,33. 


Haskenzng  7. 

(1798  Januar  30.  —  HI,  383—388.  =  Nr.  2M0— 2946«.) 


I.  Quellan. 

Äuaige  der  Werke  Cotta' 


Boiverte  Nr.  2946b. 

Ootta  Nr.  2945a.  c.  d. 
d.  f.  k-  m. 

Gerhard  Nr.  2946  b.  o. 

Göttbsg  Nr.  2940  p./*. 

Peitcer  Nr.  2946. 

Retcbel  Nr.  2046^. 

Schiller  N'r.  2941.  2943- 

ZeJter  Nr.  2945g. 
Tagebuch  Nr.  2940.2942. 

I.b.2W6e.B-i.Lq.t-i 
-  ""     B-Hehe  Nr. 


-2945. 
2945  b. 


Jena  Nr.  2946  m. 
KuUbad  Nr.  2945b. 
Weimar  Nr.  2940— 2945g.  2946 
— 2946L  n—3. 

3.  Briefs  etc. 
Schiller  an  G.  385,  30.  386,  33  f. 

4.  Gespräch  B. 
Goethe  n.  Göcbbausen  384,  B. 

5.  Entstehung. 

Handschriftea  383,  u.  386,2. 


S.  Drucke. 

Erster  (1798)  383, 2s.  384,  lt.  aa. 

385.32. 
Zweiter  (IT98)  383,  m. 
Dritter  (1808)   I,  63,  2» f.  6G,lDf. 

Vierter('l816)'i,i2.22..m.  383,36. 

Fünfter  (1817)  98, 18.  383, 37. 
Seohster(182S)  I,  30,£o.   *   HI, 
110,11.  384,2. 

7.  Wiricung. 
Aufführungea    384,  B.  at.    386, 


IMieiutain  384,  m. 
SookMMlocff  3M.«. 
Seebwdi  384,  M. 
Werthcr  384,  ir. 
Wolfakeel  38^24. 

8.  ElnzatnMtM. 

,StanEeii-  (Titel)  383, ».  38&T.H 
Gestalten: 

Ackerbau  384,  so.  M, 

Eintracht  384.za.3i.  ' 

Friede  384.  £4.  33. 

Genien   3S4,3S.  si.M. 

Knaat  384, 18.  M. 

ÜberfluB  ^n. 


MaskenEUg  8. 

(1802  J&nnu  30.  —  ni.  388—392.  ^  Nr.  2947— 29B1*.) 


I.  QuBlIen. 

Anxeige  der  Werice  Cotta*  Nt. 

2961  x.a. 
Briefe  eto.  an: 

Boisaer6eNr.29ffl^. 

Cotu  Ni.  29Sla.o.d.k.m.n. 

Eglo&tein  Nr.  2947. 
Gflrhard  Nr.  29511. 
Goethes  Fran  Nr.  2948. 
GÖttlii^  Nr.  296l3r.  .1.  fi. 
Feaoer  Nr.  29Sli. 
Reichel  Nr.  2951 ». 
Weimar,  Karl  Friedrioh    Nr. 

Zelter  Nr.  2961  g. 
Tagebveh  Nr.  2960.  2951.29SIb. 

f  h.  o.  q— B.  u.  z.  j^^.  I.  K.  V. 
Tag-  u.  Jsitres- Hefte  Nr.  2961  w. 
Vorbemerkung  Nr.  2951  e. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  2948—2950.  2961  v. 

Karlsbad  Nr.  2951h. 

Weimar  Nr.  2947.  2961— 29Ölg. 


3.  Briefs  etc. 
Eybenberg  an  G.  IV,  436,  3&.3T. 


Goethe  an  Weimar,  Kad  IM- 

ridi(T)  390,11. 
GoetliM  Hnttac   an  OirialiMi 

390,  ST. 
Wümar,  Karl  Vtiedri^  m  G. 

38»,  si.  380,0. 

4.  Entstehung. 
Arbeit  390.13. 


6.  Drucks. 
Erster  (1602)  3S8,  i>.  390.  tt. 
Zweiter  (1803)  388.  ss. 
Dritter  (1808)  I.  OS.nf.  66.HL 

•  111,388,13. 
Vierter  (1816)  I,  12,  sa.  •  lH 

388,  M. 
Fünfter  (1817)  08.  is.  3SS.I;. 
Sechstw  (1828)  I,  30,  so.  .IE 

110,11.  389,2. 

fi.  Wirkung. 
Aufführung  389,  a.  is.  390.  li. 
Darsteller: 

Egloffstein  390.33. 

Goethe.    August   389,  lof.  » 
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7.  Einzelnheiten. 

Gestalten: 

Amor  389,  ii.  390, 34. 
Erotische  Muse  390,  S3. 
Heroischer  Gesang  390,  so. 


[Gestalten:] 

Idylle  390.35. 
Momos  390,35. 
Ruhmverkünderin  390, 31. 
Satyr  390,35. 
Unschuld  390,35. 


Maskenzug  9. 

(Zum  30.  Januar  1806.  —  HI,  392— 395.  =  Nr.  2952— 2954  q.) 


I.  Quellen. 

Anzeige  der  Werke  Cotta'  Nr. 

2954  a.  d. 
Briefe  etc.  an: 

Boisser^  Nr.  2954  e. 

Cotta  Nr.2952  b.  c.  i.  L  m.  o.  s.  u. 

Gerhard  Nr.  2952  k. 

Göttling  Nr.  2954  b.  o.  p. 

Peucer  Nr.  2952  h. 

Reichel  Nr.  2954  L 

Weimar,  Maria  Paulowna  Nr. 
2953. 

Zelter  Nr.  2952  f. 
Tagebuch  Nr.  2952.  2952  a.  e.  g. 

n.  p— r.  t.  2954  c.  f — k.  m.  n.  q. 
Tag-  u.  Jahres-Hef  te  Nr.  2954. 
Vorbemerkung  Nr.  2952  d. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  2952  u.  2953. 
Karlsbad  Nr.  2952  g. 
Weimar  Nr.  2952—2952  f.  h— t. 
2954— 2954  q. 


3.  Briefe  etc. 

Knebel,  Henr.,  an  ihren  Bruder 
393, 34. 


4.  Entstehung. 

Arbeit  393,3. 
Handschriften  392, 22. 

5.  Drucke. 

Erster  (1806)  392, 23. 

Zweiter  (1808)  I,  66,  lof.  «  III, 

392, 25. 
Dritter  (1816)  I,  12,  22.   «  m, 

392,28. 
Vierter  (1817)  98, 18.  392,  so. 
Fünfter  (1828)  I,  30,  20.   *  HI, 

110, 11.  392, 33. 

6.  Wirkung. 

Aufführung  392, 37. 393, 4. 394, 27f . 


Maskenzug  10. 

(1809  Januar  30.  —  III,  396— 399.  =  Nr.  2955— 2965c.) 


1.  Quellen. 

Aufsatz    (wegen    d.   Redouten) 

Nr.  2955. 
Briefe  etc.  an: 

Gerhard  Nr.  2965  b. 

Goethes  Sohn  Nr.  2965. 

Peucer  Nr.  2965  a. 

Weimar,  Maria  Paulowna  Nr. 
2965  c. 
Tagebuch  Nr.  2956—2964. 


2.  Orte. 

Jena  Nr.  2965  c. 

Weimar  Nr.  2955—2965  b. 

3.  Briefe  etc. 

Bertuch  an  Böttiger  396,  37. 
€k>ethes  Frau  an  d.  Sohn  397» 

37.  398, 38. 
Knebel  an  Riemer  398, 38  f. 


mk^wih: 


10.  S.Bilefeet&J 

Bifliiifer  an  FEommann  398,4a 
Sdiopen!uMifflraiiKqgd|gq[i397,»5. 

Bumer  397, 28.  398,». 
5u  Qiipriclw. 

Goethe  und: 
Bertach  397,  la  14. 
Beuhrits  397,141  398, 4.  uL 
Falk  397. 2. 7. 21.  398,5. 
Ge&Mt  398,4. 

Sdumnhmoer  397, 15  i.  26l  ss. 
Schidtie  398,  s.  is. 
Wenier  397, 20. 

S.  EntsMiung. 

Arbeit  397,25.  398,2.8.u. 
Handschriften  398,«. 


7.  Dradn. 

EoAat  (1800)  308^  ici  388,Mi 


iL  Wiff1nni8« 

Anffahinpgen  3Mw  i&  308,  ui  u 

G'a  Zeiohnnnnn   dan  917, 
%LnL 
Darateller: 

Bartholomü  398,  ss. 

Bnttner  398,32. 

GoeUMB  Fran398^3S. 

Uhxdi398,ss. 

WenielNug  398, 32. 

0.  EiBalilMiiML 

Geatalten: 
Gartnm396,«.  398, 3L 
Genina  Weimars  398»  2ft. 
Hirten  398,«.  386,34. 
Kanephoren  398, 27. 
Landtoate  398,  sL  398.32. 
Stemdeitter  396,5.  398,  SL 


(Die  Romantische 


Haskemiig  11. 

-.  m,  390-421.  =  Nr.  2965d-3013.) 


I.  Qiielleii. 

Aufklarende  Beme^ongen  Nr. 

3012. 
Bemertnmgen  Nr.  2989. 
Briefe  etc.  an: 

Brentano  Nr.  2985. 

OotU  Nr.  3008  d. 

E^bffstein    Nr.    2967.    2973. 
2982.  3008. 

Pritsch  Nr.  2966.  2977.  298L 
2995. 

Gerhard  Nr.  3008c. 

Gottling  Nr.  3012  c.  d. 

Kinns  (?)  Nr.  2991a. 

Knebel  Nr.  2987.  2993. 

Mever  Nr.  2972. 

Müller  Nr.  2988. 

Peucer  Nr.  3008  b. 

Reinhard  Nr.  2996. 

Sartoiios  Nr.  3002. 

Schiller,  CharL  Nr.  3005. 

Stieglitz  Nr.  2997. 

Weimar,  Maria  Paulowna  Nr. 
3008  e. 

Wieland  Nr.  2991. 


CSiroiiokgisches  Kr.  3000. 

Gespräche  ndt: 

MüUor  Nr.  3013. 

Riemer  Nr.2965d.  2975a.  2999. 
,In  d.  Stammbuch  der  Fraa  t. 

Spiegel'  (Gedicht)  Nr.  3010. 
Ma^enzug  12:  Nr.  2991  b. 
Tagebach  Nr.  2968—2971.  2974. 

2975.  2976.  2978—2980. 29M. 

2986. 2990.  2992.  2993a.  299i 

2998.  3000.  3001.  3003.  300i 

3006.  3007.  3008a.  3012a.  b.  e. 
Tag-  u.  Jahree-Hefte  Nr.  3011. 
Vorbemerkmig  Nr.  2983. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  3002—3008.  3008  e. 
Weimar  Nr.  2965  d— 3001.  300S 
a— d.  3009—3013. 

3.  Briefe  etc. 

Abeken  an  Voß  410, 34. 
Bertach  an  Bottiger  416,  ss. 
Brentano,  Bett.,  an  G.  416.:«. 
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sL» 


u)G.40D,u.ss.403, 


Oeilurd  an  G.  366,  st. 
Gooth«  «o: 

EgloaBteia4M,si. 

Fritach  403,  s  f. 

Indnstrie-Comptoii  410,  M. 

Rrnnbud  416, 13. 

Sutorios  417.  7. 
Qoethes  Frao  an  Me^er  416,  ia. 
Humboldt  an  G.  416,  et.  418,  m. 
Knebel  an  s.  Schwester  409,  ss. 
— ,  Henr.,  an  d.  Brader  410, 37. 
ßräihard  an  Q.  417, 92. 
Keiner  an: 

Frammann  404,  so.  409,  st. 

Goethe  390,  lo. 
Voigt  an  Böttiger  410, 27. 
Vnlpina  an  Meyer  417, 31. 
Zelts  an  G.  416, 38. 

4.  TagebQchsr. 
Riemer  400,  si.  40S,  £i.  sK.  407, 
u.  416,  s. 

5.  Gesprflehe, 
Goethe  und: 
Eglobtein,   EVan  t.  403,  s». 

405, 1«.  u. 
— ,  Gräfin  403,  so. 
PritJch,  P.  Ä.  V.  404.  8. 

—    ,  K.W.T.  403,30.  404, 

s.  7.  405, 12. 
Goethe*  Fraa  417,  is. 
LTncksr  406, 17. 
Mejrer  404, 9. 
OelB  405. 17. 
Riemer  400,  M. 
Weimar,  Karl  Augaat  410,  £. 
X  405,  17. 


fi.  Entstehung. 
Chronologisches  1,  16,31. 
„Skizze"    (Promemoria)  400,  30. 

403.». 
Arbeit  404,  o.  iE  f.  406,  u.  so.  406, 


Caatüme401,io.iT.s£.M.sz.  404,17. 

Riemers    Zeichnungen    405,  32. 

408,10.  St.  417.  uf.  (T).  426,3. 

~     ■    ■liriften399,8.iT.  406,7f. 


b 


7.  Dfucka. 

Erster  (1810)  399,  u.  406,  £7. 408. 

£.  409,3. 
Zweiter  (1810)   399,  ST.  408,  9f. 

410.  13.  31.  33. 

Vorbemerknng  Nr.  2983. 
Exemplare  an.- 

Cotta4ie.  uf.  (T). 

Gries  414,  la. 

Humboldt  416,  isf. 

Knebel  414,  is. 

Müller  411,  ib. 

Reinhard415.  uf.  SSL 

Roohliti  41Ö.  ffi  (T). 

SartoriuB  416, 23.  417,  sf. 

StiesUtz416,i3f.(T). 

WieUnd  413, 13. 

Zelter  (!)  416,  ss. 
<Abdraak  im  MorRenhlatt400,(. 

416, 11  f.) 
Dritter  (1616)  400, 12. 
Viertor  (1817)400,10. 
Fünfter  (1828)  400,  la 

8.  Wirkung. 

Aufführungen   400,  23.  407,' 2.  s. 

411,  T.  31.   414,  12.  2t.   419,  IT. 
420,  Sf.  425, 2f. 

Darsteller: 
Beust,  Gräfin  407,  tk- 

—   ,  V.  407,35. 
Bielke  404.  2«.  407,  u. 
BoTioh  (I)  407,  37. 

—  (11)  407,  M. 
Boynebuig  404,  so.  407, 2i. 
Egloffstein,  Gräfin  403, 18.  404, 

St.  407,  IT.  409, 2.  418,  is. 
Ende  407,  so. 
Pritacb.  P.  A.  V.  404,  sf.  407,18. 

—  ,K.W.v.406,s.  407,8. 

—  ,  T.  407,  31. 

Goethe,  August  406, 2.  407,  e. 

411, 14  f. 
Hinzenstetn  407, 10. 
HDlleben407,22. 
LaBberg  404, 27.  407,  is. 
Lvnckei  407,  s*. 
Marwitz  404,  28. 
MüfOing  (I)  407,  isj 

—  (H)  407,  23. 
Niebecker  404, 2sf.  (T).  405, 3I| 

407,32. 
Bantzau  407,  is. 


ReJtzeDstein  407, 3«, 
Riedeael  407.  e«. 

—      ,  Frao  407,  so. 
Schwanenfels  407. 33. 
Bmbach  407,  ts. 
Spiegel  407,  £7.  419.  o.  420, 17. 
St»fi  (IJ407.il. 

—    (ni  407,  SS. 
Stein-Kocbberg  407, 1£. 
Tänbner  4W,  2T. 
Tiüpias  407, 3B. 
Werthem  407,  Sa. 
Wolff  407.  *o. 
Ziegeaar  407,  s». 

9.  Einzel  nhellen. 
Vorbemerkung  (Teil  Nr.  2083} 


2:  3B9.  IT.  £1.  406,  to. 

5:  406,30. 

8:  406.M. 

9—12:  399.14. 
,      12—14:  406,  KL 
^       15.  16:  419, ».  4»,  ISl 
„       17.  18:  406.  SB. 
„      31.3.':  406. so. 
.      24.  2S:  406. 30. 
.      24:  406.31. 
„       25;  400.». 
,      26.  27:  399.3*. 
,.      27:  406.  M. 

Aspriaa  402,  Ei.  407.0. 
Brimehild  407.  ss- 


I 

ClerioDS  407.  i«. 
Ehre  407. 31. 
Elherich  (Räthsel)  407.to. 
Frühling  401. a.  407,". 
Geistlich  Regiment  407.  m. 
Heldendiobt»  401.  )i,  m. 

406. si.  4Ü7.9.  409.19. 
Herbst  401. 23.  407.  n. 
Herlinde  —  b.  PiiDuesin. 
Herold  40t,  1».  407.10.  «W. 

412.0. 
Jägerin  401,3t.  403,i«.tH, 

SS  1.409,2.  418,13. 
JagdluBtige  401,  si.  407.  ti. 
Kanzler  407,  3t. 
Liebe  407.  3*. 
MimiepMr  401.  ii.  407,  U- 
Minneaioger   401.  iL   40£, 

406,31.  407,  s.  409,  i=f. 
Norden  (Zwerge)  402, 6. 407 
Otnit  407,  w. 
Page  407.  »9. 
PrinEea^n  (HerUnde)  402 

407,27.  420.13. 
Recht  407,  lo. 
Bother  402.17.  407.»  42B 
Siegfried  402,  II.  407.  M. 
Si^ord  402, 13. 
Sommer  401, 83.  407.it 
Spielende  407.21. 
Tarnende  407.  33. 
Treue  407.  m. 
Weltlich  Regiment  407,  * 
Winter  401.  £3.  407. 2S. 
Zwerge  —  s.  Norden. 
Kupfer  400.  la  408.  m.  417. 
Gerhatds  Nachbildung  351 


Haskenzug  12. 

(Russische  Nationen.  —  III,  421—427.  ^  Nr.  3013a— 3033. 


I.  Quelltn. 

Bemerkungen  Nr.  3016. 

Bnefe  etc.  an: 
CotU  Nr.  3011  d. 
EgJoffstein  Nr.  3024. 
Fritsch  Nr.  3028.  3030. 
Gerhard  Nr.  3031c. 
Gattung  Nr.  3033c.  d. 


Kinns  (!)  Nr.  3019. 
Knebel  Nr.  3015.  30-23. 
Peucer  Nr.  3031  b. 
Reinhard  Nr.  3028  a. 
Sartoriua  Nr.  3030  a. 
Schiller.  Charl.  Nr.  3030 
StiegUti  Nr.  3028  b. 


n|U.l.  QnaUFO.  BriilaMc.an:] 

aar,  Haria  Paulomia  Nr. 
Sie. 

md  Nr.  3017. 
«M  Nr.  3026.  3031. 
It^jisohes  Nr.  3032. 
che  mit  Riemer  Nr.  3014. 
.  302Sa. 

lehNr.SOlSa.  3016b.  3018. 
.  3022.  3022a.  3025.  3027. 
ft.  3029.  3030b.  0.  3031a. 
a.b.e. 
Jabree-Hefte  Nr.  3033. 

2.  Ort*. 

Ir.  3030a^3031.  3031  o. 
r  Nr.  3013  b— 3030.  3031a 


3.  Briste  etc. 
b  aa  Böttiger  426,  se. 

bold  415,  SS. 

)riiis  417,  1. 

and  424.  u. 

I.HeDT..and.BmdeT425,3i. 

r  an   Frommaim    422,  £7. 

sa. 

EUL  Böttiger  426,  ST. 

4.  Tagebücher. 
:  416. 8.  422.  la.  423,  ü. 


nar,  Maria  Paiilowna410,z. 


G.  Entitehung. 
Cbronologisobes  I,  16, 32f. 
G.  fühlt  Hieb  „erschöpft"  411,11  f. 
Coatümatudien  422.  lof.  si. 
Riemen  CoBtümzeichiiuigen422, 

u.  i23,  zo.  425,  S&. 
Arbeit  413,  s  { T).  414, 12.  123, 1«. 

El.  £5  f. 

Handachriften  421,  u.  is. 


Erster  (1810)  415,  uf.   421,  n. 

424, 10  f.  425,  £.T. 
Exemplare  an: 

Reinhard  41S,uf.  i». 

Rooblitz  416. 2£f. 

Sartoriua  416,  si.  417,8. 

Stieglitz  415,  a  f. 

Ziegeeac  427. 2  (T). 
Zweiter  (1816)  421,83. 
Dritter  (1817)  421,». 
Vierter  (1828)  421,38. 

8.  Wirkung. 

Äuffühnmgen  412,  lo.  zr.  414,24. 
420,  sf.  422,  t.  424,  s.  io.  ss. 
425, 2f.  15.  426,  IS.  17.  SS. 

9.  Elnzelnhelten. 

Die  Lieder  ruasiacben  Volkame- 

lodien  untergelegt  423,  so.  425, 

isf.  27. 
Brant-Lied    421,  is.  so.   423,  ss. 

426,83. 
Fest-Lded   421,  is.  2«.  423,  8S. 

426,  S8. 
Gast  -  Lied    421,    es.    423,   so. 

426,38. 


Maskenzug  13. 

16.  Febnar  1810.  —  TD,  427— 430.^Nt.  3033f— 3035i.} 


ffstein  Nr-  3034.  3035. 
laid  Nr.  3035b. 


(MO 


REGISTER. 


[Maskansog  18.] 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  90361. 

Weimar  Nr.  3033f— 3035h. 

3.  Briefe  etc. 

Egloffstein  an  G.  428, 28. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Egloffstein  423, 17. 
i^^imar»  Karl  Augost  410,2. 

5.  Entstehung. 

G.  fühlt  sich  „erschöpft*'  411,  iif. 
Anregung  durch  Frau  y.  Egloff- 
stein  428, 85f. 


G.   will    das    Gedieht    ,1« 

machen  424,11. 
Handschriften  427,».  428, 

6.  Drucke. 

Erster  (1810)  424,  I9f.(?)  4SR; 
428,8. 

7.  Wirkung. 

Aufführung  414, 12.  u.  42l,si 
426,2f.(T)  428,18. 

8.  Einzelnheiicu. 

„QuadriUe«  428,81.  sei  ^ 
Strophe  1.  2  (von  Einsiedsl)^ 

7.82f.  427,28. 

„       3.4  (von  G.)  427,1 
Vers  13.  16  (Pdmenmun:  1 
zen)  424,  la  84. 


Maskenzug  14. 

(Bei  Anwesenheit  der  Elaiserin  Mutter  Maria  Feodorowna  in  Wen 

—  m,  430-491.  =  Nr.  3036— 3208 f.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  3208  f. 

.^zeige  (inKunstu.Alt.)Nr.3132. 

Anzeige  der  Werke  Cotta'   Nr. 

3202.  3206. 

Aufklärende  Bemerkungen   Nr. 

3203.  3204;  IV,  277,35. 
Briefe  etc.  an: 

Aghte  Nr.  3092. 
Bielke  Nr.  3040.  3091. 
Boisseröe  Nr.  3049.  3138. 3187. 

3189.  3208  b. 
Brühl  Nr.  3137.  3199. 
Carlyle  Nr.  3201. 
Ck)gswellNr.3181. 3187a.3189a. 
Cotta  Nr.  3103.  3161.  3200a. 
Färber  Nr.  3107. 
FrommannNr.3116.3126.3128. 

3133.  3135.  3143.  3145.3165. 

3156.  3179. 
Goethe,  August  Nr.  3036. 3065. 

3084. 
— ,  Ottilie  Nr.  3050. 
Göttling  Nr.  3206  a.  3208 d. 
Hoff  Nr.  3177. 
Hopfgarten  Nr.  3094.  3118. 


[Briefe  etc.  an:] 

EJmger  Nr.  3111. 
Knebel  Nr.  3121. 
Könneritz  Nr.  3195. 
Krauter  Nr.  3192. 
Kummer  Nr.  3200  b. 
Mellish  Nr.  3186. 
Meyer,  J.  H.  Nr.  3070.  J 

3193. 
— ,  Nik.  Nr.  3207. 
Müller  Nr.  3062. 
Nees  y.  Esenbeck  Nr.  3C 

3078. 
Nicolovius,  Alfred  Nr.  3: 
—       ,  G.  H.  Lk  Nr.  J 
Perthes  Nr.  3186. 
Rauch  Nr.  3200  c. 
Reinhaid  Nr.  3112.  3164. 
Rochlitz  Nr.  3166.  3176. 
Sartorius  Nr.  3166. 
Schiller  Nr.  3114. 
Schreibers  Nr.  3161.  3162 
Schubarth  Nr.  31 16.  3178 
Schultz  Nr.  3131.  3184. 
Stein,  Fritz  Nr.  3167. 
Trebra  Nr.  3174. 


Nr.  315B. 

ir,  Loise  Nr.  3124. 
.  Mari*  PahIowb*  Nr. 

iow  Nt.  3172. 
ler  Nr.  3188. 
■  Nr.  3197. 
Nr.  3127.  3140.  3182. 

'o. 

gwcIiM  Xt.  3163. 

rted  Nr.  3088. 
>y  Nr.  3099. 
Nr.  3068*.  3007. 
Nr.  3175. 

:age'  ( Gedicht)  Nr.  3198. 
tÜch  Sr   3039. 

a  Nr  ■:■  ■-  ■■■  '■:  ■■■'■■'< 
-30,^  :;■  ■  ■  !  3063. 

»66—3069.3071-3077. 
3080.  3082.  3083.  3086. 
J089.  3000.  3093.  3096. 
3098.  3100-3102.  3105. 
3108-3110.  3113.  3117. 
3120.  3122.  3123.  3126. 
3130.  3134.  3136.  3139. 
tl^.  3146— 31S0.  3162. 
3160.  3163.  3167—3169. 
3173.  3160.  3183.  3190. 
3194.  3196.  3206.  3206b 
206».  c.e. 


1  Di  van(Not«a)Nr.31U. 

2.  Orte. 
r.  3064—3087. 
.  3058.  31S2.  3193.  3190. 
1  Nr.  3036. 
id  Nr.  3200. 

Nr    3Ö37— 3057.  3059 
i.  30$8-31Ql.    3194— 


3.  BrMe  itc. 
n  G.  435.  M.  457.  ss. 
B  ui  G.  4S4.  SS. 

Ml  G.  484,». 
I  G.  464.  SS.  466,  t». 

Goctbc  «WC  *.  DICfatoBini  T. 


FronmiBiiii  an  G.  468, 14.  n.  469, 

»1.  M.  470,  M.  474,  31.  476,  M. 

476,  n.  »s.  477,  34.  38.  478, 14. 

481,23. 
Goethe  an: 

Bielke  435.  I«.  454,3. 

Blumenbach  4S2.H. 

Cotla  457  U. 

Diltrich  484. 2ä.  485,1. 

Egtoßsteiii.  Gräfio  Julia  (Wid- 
mnug^  431, 1. 

Eichhorn  480,  is. 

FrommBDii  467.  lo.  409, «.  472, 
a,  475,  U.  476. 1. 10. 

Gopihe.  AugUGt  441,  ES.' ST. 

Kliniter  463,  u. 

Reinhard  463.  ij.  479,«. 

Rodilitz  479,  ii. 

Sartorins  479.  lo. 

Schlouer  479,  is.  ts. 

Schopenhauer,    Adele    {TOd- 
mung)431.nf. 


Wolf  4>.i2.  -i. 
ZBoper  486,  lo. 
Goethe,    Aagtut, 
440,  s- 


1  d.  Tater 


GöUling  «o  G.  491.ti. 
Hopfgartea  ao  6.  454,  M. 
Klüiger  an  G.  472, 38. 
Knebel  an  G.  463,  S3.  475.  3i. 

476,34.  479,  M. 
Reinhard  an  G.  472.11.481,3t. 
Riemer  an  Frommann  462.  37. 

466,». 
RochUtsan  G.  480.S5f.34. 481, Tf. 
Rnllland.  Maria  Feodoiowna,  an 

Weimar,     Maria     Paulo  wna 

477,3«. 
Schiller.  Charl,.  an: 

Goethe  436.  w.  462, 38. 

Knebel    439.  31.  33.    441.  3!. 
464,  £9f. 

Schiller,  Ernst  436.  3T. 

—     .  Karl  437.  S7.  441,33. 
463. 33  f.  468.27. 
■Schopenhauer.  Adele,  au  d.  Bra- 
uer 451.  Mf. 
Wpjmar.  Muria  Paulowna,  an  G. 

436.  12. 
Willemer  an  G.  484,  33.  S7. 
Zelter  an  G.  471, ai.  4fö.si.35. 
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[Ifaskenzog  14.] 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Aghte  438, 19.  454, 18. 
Arnim  454, 18.  456, 18. 
Bielke  434, 13.  435, 25.  438, 12. 
Binder  (?)  457, 19. 
Bröndstedt  452,  ii. 
Coudray  439, 9.  452, 14. 485, 24. 
EglofiFstein,    Gräfin    Caroline 

457, 26. 
— ,  Grafin  Julia  451, 9. 457,  I8f. 
Fritsch,  Albert  v.  454, 24. 
— ,  F.  A.  V.  454, 4. 
— ,  Georg  V.  426, 24. 
— ,  Henriette  v.  454,  28.  487, 

34f.  (?). 
— ,  Karl  V.  454, 24. 
Frommann    472,  16  (?).  32  f. 

474, 33. 
Germar  437, 21. 
Goethe,  August  439, 25. 443,26. 

—     ,  Ottilie  439, 25,  443, 26. 
Grün452,3f.  (?).3i. 
Helldorf  439,  6. 
Holdermann  454, 17. 
Kräuter  462, 3. 
Lieber  452, 10. 
Liebisch  457, 21. 
Meyer  434,  8.  435,  31.  437, 30. 

438,  12  f.  29.  439, 15.  27.  452, 

15.  466, 18. 
MüUer  435,  24. 
Oel8  439,  6(?). 
Pinther  (?)  467, 19.  so. 
Pogwisch,  Ulr.  442, 29.  451, 12. 
Kiemer  435, 23.  437, 29.  438, 10. 

26.  452,  5. 13. 
Rudolf    (G's  Diener)  438,  17. 

20.  25. 

Schmeller  439,  7. 14. 
Schopenhauer,   Adele  439,  7f. 

451, 10.  454,  24  f. 
Seebach  456, 17.  457, 19. 
Staff  454,  24.  456, 17. 
Steiner  456, 17. 
Vulpius,  Frau  457,  20. 
Weimar ,   Karl  August  465,  2. 
Weller  465, 6. 
Werthern,     Frl.     v.    451,  10. 

454,  24. 
Goethe,     Ottilie,     und     Rauch 
489,  2f . 


5.  Entstehung. 

Auftrag  der  Erbgroßherzogin3 
ha  Paulo  wna  434, 13  f .  2S  L  4 
2f.  463,7.  isf.sif.  483,29. 48i 

Programm  („Projeet",  Text! 
3037)  434, 7. 24.  38.  435, 17.  i 

Arbeit  434,  7.  435, 17. 28.  m 
7. 16. 19.  437, 10. 25.  438, 2.  II. 

24.  26.  28.  439,  3.  18.  440,  L 
441,  2.  7.  10.  442,  15.  20.  ». 
443, 2.  5.  8. 23.  450, 7. 11.  461 
9. 16.  452,  8.  454, 22. 26.  45( 
457,  18.  462, 2.  470,  u.  471 
472,  6. 23. 

,. macht  viel  Beschwerde'*  442 

Förderung    der    Arbeit    du 

Musik  440, 19.  468,7.  482,  f 

Leotüre: 
Wielands  ,Musarion'  442,2 
Herder:  Adrastea  442,  soi 

Cid  443, 8. 
Bussische  Geschichte  443, 
23.  450, 8. 

Handschriften  430,  14.  29.  ss. 
38.  431, 2.  3.  9.  440,  I5f.  45£ 
13  f.  464,  22.  25.  35.  456, 14. 
458, 16  f.  22.  463, 20. 35.  464, 

21.  27.  33.  36.    467,  4.   468,  li 

35.  469,  7.  474, 2. 
Coudrays  u.  Meyers  Zeichnnn 
440,38.  441,  21  f.  465, 12  f. 

6.  Drucke. 

Einzelnes  431,27. 
Erster  (1819)  1,17,2.  •III, 
26f.  431,31.450,34.457,3. 

9.  463,10.  466,31.33.35. 

10  f.  468, 15  f.  470,5.20. 
27.  474,  34.  475,  7.  20.  2i 

476,3.6.10.14.  17  f.  22.25. 

9f.   478,  14.   481,  23.   48 

488,  15.  23. 

Titel-Änderung  f.  d.  Gesch 

Exemplare  475, 15. 
Umschlag  470, 6.  476, 32. 47 
Honorar  481,  82. 
Geschenk -Exemplare  an: 

Blumenbach  482.  24  f. 

Carlyle  489,  8. 

Cogswell  482,  2. 

Dittrich  484,  28.  485, 4. ; 

Eichhorn  480, 13  f. 
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ÜMWmiqg  14.  6.  Drucke.  Enter.] 
Fritaoh,   Henriette  y.  487, 

21.26. 

Hammer  478, 6.  lo. 
Harvard  -  University     233, 

lof.  20. 
Hoff  481, 12. 
Klinger  480,8(7).  31. 
lieven  480, 8  (7).  32. 
Mazelet  486, 16  f. 
Mellish  483,  s. 
Nicolovius  479, 26. 
Perthes  483, 12. 
Raaoh  489, 8. 
Reinhard  478, 17.  479, 10. 
Rochlitz  479, 8. 12. 
Sartorina  478, 27.  479, 12. 
Schlosser  479, 18. 22. 
Sohreibers  478,6. 10. 479,17.22. 
Schubarth  481, 19. 28. 
Sohoitz  482, 28. 
Sohweigger  480, 13  f. 
Trebra  480, 17. 
Uwaiow  480, 8  (7).  31. 
Voigt  477,  23.  32. 
Weimar,  Karl  Auga8t479, 32. 

—  ,  Luise  479, 32. 

—  ,   Maria    Paulowna 
477,  w.  479, 32. 

WiUamow480,2f. 

Willemer  484, 11. 

Wolf  482, 24  f. 

Zanper  486, 11. 15. 
weiter  (1827)  I,  29,  30.   «HI, 
109,  6.  431, 33.    «  IV,  82, 2. 26. 
277, 25. 35. 

7.  Wirkung. 

offühnmg  431, 40.  461,  lof.  452, 
zt  465, 10. 34.  456, 0. 12.  468, 
10. 14. 10.  463, 28.  488, 10. 

nur  Eine  „Totalprobe''  466, 10. 

„allgemeinster  Beif all"*  467, 23f . 
471, 22.  488,  lof.  490,  7. 

[osik  463, 12—32. 

arsteller: 
Ackermann  460, 44. 
Arnim  454, 18  ( 7).  461, 45. 
Asrems  460,  is. 
Baambach451,36. 459,8. 461,47. 
Beust,  Grafin  460, 17. 

—    ,  Gräfin  Flavie  460, 36. 
Bibra  461, 24. 


I 


[Darsteller:] 

Brawe  462, 20. 
Brannquell  460, 5. 
Buchwald,  K.  W.  v.  460, 31. 

—       ,  V.  462, 22. 
Biilow  460,  so. 
Buttlar  462, 26. 
Ck>adray,  C.  W.  461, 35. 
—     ,  Frau  461, 10. 
Czeitsch  461, 11. 
Dufour  469, 22. 
Egloffstein,  A.  G.  v.  460, 3. 
— ,  Grafin  C!aroline  461, 15. 
— ,   Grafin  JuUa  431,  5.  460, 

20.  461, 9. 29.  467, 13.  468, 39. 

460, 49.  466, 14.  486, 2. 
Fritsch,    Albert  v.  455, 24.  25. 

469,20. 
— ,  0>nstanze  v.  462, 24. 
— ,  F.  A.  V.  464, 4.  468, 34. 
— ,  Georg  V.  466, 24.  469, 21. 
— ,  Henriette  v.  466,23.  462, 

19.  471, 14. 19.  33.  487,4. 10f.20. 

— ,  Karl  V.  465, 24.  461,  50. 
— ,  K.  W.  V.  455, 23  (7). 

Froriep,  Emma  469, 36. 

—  ,  L.  F.  V.  461, 4. 
Gagem  461,  40. 

Gajl  469, 24. 

Germar,  FrL  v.  459, 29. 

—  ,  Frau  V.  460, 35. 
Gerstenbergk  460,  7. 
Gildemeister  451, 35.  468, 38. 
GiUe  460,  8. 

Goethe,  August  460,34.  477,30. 

—  ,  Gttilie  461,  46. 
Groß  461, 28. 

Grün  451,34.  458,31. 
Haßler  461, 23. 
Hagenbruch  461, 43. 
Hagke,  v.  459, 44. 

—    ,  FrL  V.  458, 35. 
Harstall  462, 25. 
Heimrod,  K.  F.  A.  v.  462, 21. 

—  ,  Frau  V.  460, 4. 

—  ,  FrL  V.  459,  4. 

Helldort  Ferdinand  v.  461, 51. 

—  ,  Julius  V.  461.  49. 

—  ,  K.  A.  H.  V.  439, 6.  8. 

13.  461,38. 

Herder,  Agnes  y.  459, 35. 

~    ,  Xatalie  460, 10. 
Hering  460, 15. 

41* 


[MukeDiDi  14.  T.  Wlikoog.  Duit«llei:] 

Hirt  460,  is. 
Hufelajid  460.  b. 
Hnsohke  458,  si. 
Kämpfer  461. 12- 

—  ,  Frl.  462,  as. 
Keller  461,  22. 
KirBt«n,  L.  460, 4i. 

—  ,  Th.  460,  M, 
KÖDDeritz  459,  s£.  486,  m. 
Konmeuoa  460,  S2. 
Leporidcs  461,33, 
Ludccus  458, 32. 
LnngärshauBeD  401.  «S. 
Lyncker.  Obriät  v.  461.  is. 

—  ,  Frau  V.  462,  ss. 

—  ,  Frl.  V.  461,  M. 
MandeUloh  460, 33. 
Mucklenburg  —   s.  Sohweriu. 
Melos  4Q0.  1». 
Merlacliersliv461,  9, 
MUkau  459, 27. 

Hüller,  August  460,  le. 

—  ,  Luise  460, 23. 

—  ,  Tliere^e  4fl0. 11. 
HüDchhausen,  v.  45S,  se. 

— ,  Frau  V.  460,  »3. 

— ,  Frl.  Priod.  v.  461. 32. 

— .  Frl.  Wilh.  V.  461,30. 
ITicobviuB  461, 17.  479, 2s{. 
Niebecker  459,  li. 
Obchkoditsch  4tf2, 30. 
Pinther  459, 10. 
PögwiBph461,3i. 
foseck  458, 33. 
Be]ibcia45S,32. 
Riemer  461.  e. 

—  ,  Frau  461,  30. 
Rühlmunn  43t).  i^. 
Salomon  4fi:2.20, 
Schenk  459,  su. 
Schiller,  Caroline  460.  21. 

—  ,  Emilie  4ö8.M. 

—  ,  Erust  459. 45. 
Schopenhauer.   Adele  431.  12. 

439.  7f,  450.20.  451. 10. 31  f. 

454, 24  f.  455.29.  459,7.  465, 

14,  486,2. 
— ,  Johanna  460.  37. 
Schütz  460. 40. 
Schumann  400.  38. 
Schwerin,     Prinz     Paut    von 

Meckl.-  454,  LU.  461.41. 


:] 

8okell  460, 14. 
Seebaeh,  Ämatia  t.  469,  x 

—  ,  CKolinoT.  461.1 

—  ,  F.  J.  C.  K.  V.  «9 

—  ,  Hmisv.  461,1t. 
Seidel  461,  is. 

Sieber  461,  36. 
Sinclair  461,  3. 
Spiegel,  EmiUe  t.  461,44. 

—  ,  Karl  V.  4«9,I8, 

—  ,  Uelanie  v.  4S9,B 

—  ,  Paulins  t,  468,  it 
Stafi  459, 11. 

Stein.  Luise  v.  4G0,  U. 
Stein-Kochberg,  0,  v.  4SI, 
StichÜug.  Frl.  459.  i. 

—  ,  JnUa  d.  ä.  4S>,] 
Stockbausen  460.20. 
Strombetg,  C.F.A.T.4n 

—  .  Frl.v.  4M,». 
Stiuve,  A.  T.  461. 9». 

—  ,  J.  G.  461,  s. 
Thompson  469,37. 
VolpiuB,  Frau  460,  u. 

~      ,  Fehs  459,«. 

—  ,  Rinaldo  460,  t. 
Waldungen  461.34. 
WangenJieim  461,21. 
Wegner  46!,  7. 
Wenig  461,  is. 
Wertheni.  Frauv.  459,  S* 

—  ,  Frl.  V.  450.80- 
10. 30. 454. 24. 38. 455.  ü. 
8.  465.14,  486. 2.  s. 

Wcrthem-Eeichlingen  45! 
Weaterhold  481,35, 
Weyland  462.  i7. 
Witzleben  460.  zi. 
Zwierlein,  K.J.W.  460,: 

—  .  Frau  459.  i;. 


8.  EInzelnhetten. 


„Wei 


whc  Politik  u.  Kl 

Chronik"  462,  n(.  46G.». 
G.  schließt  ..hIb  Küster  dit 

Kirche"  483.  isf. 
„RechnungsftljBclüuß''  48J.' 
„das  Preiswürdigate  ohne  Sei 

chelei-'  gesagt  478, 2S. 
„Abschiet!    von    solchen  E 

keiten"  465,  ih.  478.  ss,  4* 


:     .   cu-AtB;  «aa».  «11,1' 


_  i  Arr  V   A    j;C. -I.  4ß3. 
1. 168. 84- *67. »- ■•«Z.  •  ■*«*•  I 
»f.»_  UM.».  ".  Iffl.  i"(- 


;    7i&-7»7:  *ai.«.  M.n 

.     7»— TM:  *}l>^ 


tili«  MO.  11. 1».  *M- 1^  *«■" 

>^  Jf!2,a 

«n  1-3)8:  441.  &K. 

«  1—1«:  4JI.1. 
.  l-»);  iAl.ti 
.  2I-T0!  451.  «o. 
,  M— 4S;  M4.H 
71— IK>s  ifii.M. 

.  Ol— 1!S.  «Sl.rn 
,  t2»-I40.  **l.n. 
,    IW— 178:  *38.«. 

,     Ul-IIS:  ai,C«5I.M. 
.    I4B-1U:  iAl.  >« 
IS7— l«Si  iül.  IL 

—178;  «n.».  Ul.m 
i-IK:  Ul.n. 
~08i  «t.>.  «51.«. 
_48i«l.« 
--S13:  «SS,». 
,   „,—330 1  lfiB.w 
,    84»— SM;  MS.it- 
,    200— »8-.44l,tt.4H.s(.» 
.    S2S~33S:  442.R-iU.M. 
3U— «OSi  442.». 
»6—308;  481.A 
40»— 4»;  443.S.  4SA.M. 
M»-4-8:  442.  w 
47»-«M:  443.it.  «S.>L 
47S-4M:  441 V 

,   aos-ox.i».». 

SOe-STV:  «43.  it 
,  HS— 8tt:  49(>.» 
,    aW-."!«;  4».» 


UI.U^ 


Mü,«^ 


Omw.  jMm  MT.  M.  ««),  M. 
Omn  tUtn  447,  uf.  4m.u 
CI4  44A.M  4«.n  ^'^ 

OtTMMr  4t«.M  441.11. 


ItaMwt««    US,    14.    u 
4M.  w. 

l>MMtflM  Ul.ll    44», 

« 4<n.M 


Ul, 
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[Maskenxog  14.   8.  Einzelnheiten.] 
[Gestalten:] 

Elfen  437,  ii.  445, 32.  455,  25. 

459, 21. 
Epos  445,  6. 15.  451, 31.  454, 38. 

459,  0. 
Erdkunde  462,25. 
Fatime  446, 7.  459, 29. 
Faust  (Doctor)  II,  251, 20.  *  III, 

446, 37.  456, 17.  460, 31. 

—  (Ritter)  II,  251,  21.  *  III, 
446, 37.  456, 17.  460, 32. 

Feen  437,  ii.  445, 31.  459, 24. 
Franz  II,  251, 10.    «  m,  446, 

36.  460,  5. 

Fürst,  Walther  447, 17.  461,  5. 
Fürstin  Mutter  (Isabella)  447, 

5.  460, 43. 
Genius  444,  lo.  451, 34.  455, 3. 

458, 31. 
Georg  II,  251, 9.  «  III,  446,35. 

459, 44. 
Geßler  447, 24.  460,  50. 
Götz  V.  B.  II,  251, 6.    *    in, 

446, 34.  459,  45. 
Götzens  Frau  II,  251, 8.  *  HI, 

446, 34.  460,  4. 

—  Sohn  II,  251, 8.  *  m,  446, 

35.  460,  3. 

—  Schwester  — s.  Maria. 
Hermann  460,  26. 
Himmelskunde  462,  24. 
Holkische  Jäger  461,23. 
Hüon  446,  4.  459,  26. 

Ihne  II,  250,  9.  ♦  III,  431, 10. 

445,20.446,33.  449,20.  459,11. 
Jugendll,  251,28.  ♦  111,447,31. 
Kalaf  449, 14.  461,  47. 
Kinder  444, 19. 
Klio  433, 19.  449,  28.  462,  23. 
Knaben  444,  ii.  449,  35.  458,32. 

462,21. 
Komödie  445, 13.  451,  36. 459,8. 
Kroaten  461,  28. 
Künste  449,  so. 
Landvolk   II,  251,  lo.    ♦    III, 

446,  36. 
Legende  446, 12.  459,  31. 
Lustigkeit  432,27. 
Mädchen  (Nixe?)  441, 23. 442.33. 
Mahomet  II,  251,31.  ♦  III,  431, 

10  f.  446,  34.  459,  41. 
Malerei  462,  30. 
Manuel,  Don  447,  34.  460,  45. 


[Gestalten:] 

Manuels  Ritter  447,  S5.  460, 
Maria  (Goetzens  Schwester) 
261, 8.  *  m,  446, 35.  460 
Marina  449, 9.  461, 42. 
Marketenderin  461,  so. 
Marketender- Kind  461,  SL 
Marthe  n,  251,25.  *  111,4 

30.  460,  37. 

Melchthal  447, 18.  461, 7. 
Mephistopheles     II,    251, 

*  ni,  447, 30.  460, 34.  477 
Musarion   441,  25.  38.  445, 

459, 12. 
Nacht  431, 4  f.  432, 19.  44i 

451, 29.  458, 39. 
Neubrunn  448, 12.  33.  461,  i 
November  432, 15.  444, 16. 4 

4f.   458,34. 

Oberon  431, 10.  437, 10. 445, 

459, 18. 
October  432, 13.  444, 14. 458 
Odowalsky  449, 9.  461, 4S. 
PaUas  433,  17.  449, 26.  462, 
Pahnyra  II,  251,31.  ♦111,4 

34.  459.  42. 
Pantaion  461,49. 
Phanias  445, 26.  459,  is. 
Philosoph.  Gegner  445,  S7. 

459, 14. 16. 
Piccolomini,  Max  448,ii.  461 
Plastik  462, 28. 
Recrut  461,33. 
Romanow  449.32. 454.30. 461 
Rudenz  447,  22.  460,  51. 
Schlaf  432,  20.  444,  26.  458 
Scherasmin  446,  7.  459, 28. 
Schweizer   Landleute  447, 

461, 11. 
Seide  II,  251,31.  *  III,  44( 

459,  43. 
Seni  442,  36.  448, 18.  33. 461 
Stauffacher  447, 17  f.  461, 
StauSrachersFrau  447.20.461 
Sterndeuter  —  s.  Seni. 
Student  460,38. 
Tag   449,  25.  462,  19.  471. 

487,4. 11  f. 
Teil  447, 14.  461,  4. 
Teils  Frau  447,20.  461,  t». 
Teils  Kind  447, 17.  461, 9. 
Temperamente  436, 29. 
Terpsichore    442,  38.    446, 

459,  35. 


«d0(  432.  h!)- IL 

M».  O. 

I.*k 

n  «dLM. 

a  M».sr.  -tSS.M 

btBfM«  Ml.n. 

»«II.  »I.n  . 

ni.*«. 

WO.». 

iMMa    Ol.  It. 

US.  a 

tl,  L  «11.  u. 

IdwtetDS    G«ttitt 

4  IS.  »- 

U.U. 

htuAiM-KiBda 

«1.   u. 

ifl^M. 

Die  HHsehaldigfln. 

k(in,  *«— Sli  =  Xr.  33110— 3SMt) 


n.ss.1. ..  .  m. 

Waicc  tK  u,43a.  1 «;  Ml.  t«L 

\VM9MfakfUS  «a.  K.  Mil  M. 

Saame  44«.«.  UR.» 
ZMiKAs   (Bur)   a  9U.  B. 

•  m.  «;.!&  MO,«^ 
SrUbm  440.1k  4eKM 
2#oa>r  IL  £M.  U.    •    Ul. 


IVt*oul- Vwnkhma  431,  la  UA. 
«.  440.  tt.  Mff.  K.  44fi,  a>.  M. 
44B.  ti.  u.  taS,  IT.  4M.  M  II. 

RdTUfetn  (IUMnneti)44t.  u  I 

4W1.5B. 

MeUBcbea  482.  uL 

TlllfcWIIIH  dutli   täorlhes  Sutio 


lik@tÜDalHU!b)Nr.S210it.   ! 
1fr.  aiai.  .1231  b.  3232«. 
ktSU-SaSS.  3833  u 
'    i.3257.  3?57d(- 


DiJUrg  Nt.  3331.  303. 
EiobktSJl  Nr.  aUU. 
ElatMd  Nr.  3213.  KU  321«. 
EMiolts  Nr.  Sans. 
0{«cfa<>Q  Nr.  32B8f,  3227t  n. 

V.  ..  «.  /t. 
Göiüinc  Nr.  3»I3*.  3S«7>. 
ilrrdcT  Nr.  S2IOb.  SSST  ft.  b. 

c.  g. 
K«per  Nt.  3SS7d.  a.  p. 
KiMtiur  Nr.  3227  u. 
Uvatsr  Nr.  3S-21. 
Owr  Nr.  3310. 
Reinbiuri  Nr.  3S«Sb. 
Roohllli  Nr.  3340.  aMOa. 
SaluuBnn  Nr.  3111. 
.Schillw  Nr,  SäSa 
Srhnaua  Nr.  SSäTIt. 
Seidi'I  Nr.  3it«|.  3227.  S217 
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REGISTER. 


[Die  Mitschuldigen.  1.  Quellen.  Briefe  an :] 

StelD,  Charl.   Nr.  3219.  3226. 

3226  ar—d.  3227  c.  f.  m. 
—  Fritz  Nr.  3226h. 
Weimar,    Karl    August    Nr. 

3226e.  3227  r.y. 
Wolf  Nr.  323öa. 
Zelter  Nr.  3262. 

Brief tabelle  Nr.  3227  k. 
Chronologisches  Nr.  3260.  3261. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  3244. 

3247.  3260.  3261.  3263.  3264. 

3266  a.  b. 

Einzelnheiten  (zur  französ.  Litt.) 
Nr.  3266  a. 

Gespräche  mit: 
Eokermann  Nr.  3267  u. 
Holtei  Nr.  3268. 
Riemer  Nr.  3228.  3248. 
Schopenhauer,  Joh.  Nr.  3237. 

Italienische  Reise  Nr.  3227  L  q. 
t.  X.  3266  c.  3267  a. 

Stammbuch-Eintrag  Nr.  3210a. 

Tagebuch  Nr.  3212.  3216.  3217. 
3218.  3220.  3223.  3231  c.  3232. 
3232  b-d.  3233a.  b.  3236.3238 
—3239  a.  3240  b— 3243.  3246. 
3249.  3262.  3267c.e.g.  3266  o 
— e.  3267  a — g.  i — m.  p— t.  v. 
w.  32G8a. 

Tag.  u.  Jahres-Hefte  Nr.  3269. 

3260  b.  3264. 
Zur  Morphologie  Nr.  3258. 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  3227  t. 

Berka  Nr.  3255  c. 

Caserta  Nr.  3227 1. 

Erankfurt  Nr.  3210—3211. 

Frascati  Nr.  3227  r.  s. 

Jena  Nr.  3232  a.  e— 3233  b.  3265. 

3258 
Karlsbad   Nr.  3226  b— h.  3232  b 

— d.  3239  a.  3240.  3253.3264. 
Lauchstädt  Nr.  3231a. 
Leipzig  Nr.  3209. 
Marienbad  Nr.  3261. 
Neapel  Nr.  3227  m. 
Rom   Nr.  3227  a — k.  n— q.  u — z. 
Teplitz  Nr.  3255  b. 
Venedig  Nr.  3227. 


Weimar  Nr.  3212— 3226  a.  3227«. 

ß.  3229—3231.  3231b~3232. 

3234—3239.        3240a— 3243. 

3246.  3248.  3249. 3252. 3255«. 

0-3267  g.  3269— 3280b.  3262 

—3268  a. 
7   Nr.  3228.  3244.   3246.  3247. 

3260.  326L 

3.  Bri6f6  ote. 

Dalbers  an  6.  497, 17. 
Einsiedel  an  G.  496, 2öf.  (?). 
Eybenberg  an  G.  500,88. 
Genast  an  G.  209,  o. 
Göschen  an  Bertuch  600,35. 
Goethe  an: 

Jung  495,29(7). 

Rochlitz  I,  242, 12. 
MusauB  an7  496,36. 
Riemer  an  Frommann  602,34. 
Rochlitz  an  G.  209,  o.  604, 3i.  32. 
Schiller  an  G.  601, 3«. 
Schopenhauer,   Joh.,    an  ihno 

Sohn  603,38. 
Unzelmann,    Fried.,     an   ihren 

Mann  607,37. 
Weimar,   Karl   August,   an  G. 

600, 36.  606, 34. 
Zelter  an  G.  609,  so.  33. 35. 

4.  Tagebücher. 

Goethe,  Cornelia  494, 19. 
Riemer  604,  28. 

5.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Bardua  603.  34.  604, 3. 

Dalberg  497, 19.  38. 

Eisermann  604, 26. 

Herder  606, 4. 

Krüger  (?)  612.5. 

Schiller  607,  3  f. 

Schopenhauer,  Joh.  504,3. 

Sutorius  611,  38(?).  512.2. 2i 

Wagener  511,38(7).  512,2:. 

Weimar,  Karl  August  499. 6(?). 

Wolff,  Amalia  u.  P.  A.  505,  ti. 
Herder  u.  G's  Schwester  294,ii. 

6.  Entstehung. 

Chronologisches  I.  16.  «f.  148.2: 

*  111,244,24. 
Arbeit  494,  21. 
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mii  MÜMliBldigMi.   8.  Entstehung.] 

iJBnKMitioin  iiocau«mmo  dmchge- 

M^atst"  306,18. 
Bisto  F^MBong  492, 2. 
Zweite  Fassung  4^,3.9. 
Q.  „beflsert  immer  fort  mit  be- 

■anderer  Liebe''  306,  lof.  498,4f. 
,dn  Dutzend  Verse  herausoorri- 

ffirt''  499,5(7). 
Müdffinmgen  606, 28  f. 
DaxsteUung  der  Entstehung  301, 

S4~303,  28.  306, 1»— 28. 

Handschriften  I,  139,  8.  267,  2. 

«   m,  214,  6f.  492,4.10.21.26. 

483,2. 494,32. 496,  ii.  31.498, 
6f.  15.  499, 35.  602, 3«. 

mitgetheilt  an: 

Dalbeig  498, 15. 

Herder  496,14(7). 

ö  Feral  496,12(7). 

Stein,  CharL  499,  ii. 
G.  best  vor  aus  H.,  vor: 

Goethes  Schwester  ^4, 21  f. 

Klaner  498, 30. 

G.  bietet  die  Hs.  erfolglos  zum 
Druck  an  84,ilf.  494,32.608, 

2.80. 

7.  Drucke. 

Enter  (1787)  I,  103,  23.    «   m, 
183, 16.  493, 3.  5. 
Herden  Durdisicht  I,  166i4f. 

m  111,492,27. 

Nachdruck  I,  138, 27.  139, 5. 
Zweiter  (1806)  I,  62,21.  136.24. 
m  TU  637, 21.  ♦  in,  493. 16. 
Vorbereitung  I,  66,  lof.  ♦  m, 

602,26.  38. 

Dritter  (1816)  1, 8, 5. 11, 26.  *  III, 

493, 18. 
Vierter  (1827)  1, 30, 3.  ♦  HI,  109, 

12.  493, 19. 

8.  Wirkung. 

,  lange  Zeit  Tom  Theater  aus- 
geschk)8sen''  307, 27  f. 

Aufführungen  in: 

Berlin  609,  ii.  610, 18.  612, 13. 
Ettereburg  497, 36. 
Halle  493, 83. 37. 
iMchstadt  64, 13.  112, 9.  493, 

28.  31  f.  34.39. 


I 


[AuffOhnmgen  in:] 

Leipzig  1, 241,21.  36.  *  III,  67, 
10.  16.  34.  209,  7.  493, 36  f. 

Mannheim  498, 9. 18. 38. 

Weimar  493, 24 — ii.  496, 19. 35. 
496,  2.  15.  21.  30.  32.  497, 6. 
10.  13.  30.  499, 14  f.  34.  601, 
16.26.   602,2.10.  604,8.16. 

21.  606, 2. 8. 17.  606, 30. 607, 

2.  510,  33. 

AuffähruDg  in  G's  Haus  (7) 

605, 25.  38. 
Übungslectüre  G's  mit  den 

Schauspielern  603,  12.  20. 

604,2. 
7  606, 23f. 

Darsteller: 

Becker  601, 30. 

Bertuch  497. 24.  27. 

Deny  601, 32.  604, 35. 

Einsiedel  496, 2.  ii.  lof. 

Ekermann  —  s.  Lortzing. 

Goethe  497, 2. 9f.  25. 29. 

Lortzing,  Beate  (geb.  Eiser- 
mann) 501, 31.  604, 26. 

— ,  Friedrich  601, 30. 

Musaus  496, 4.  lo.  15. 20.  497,22. 

Schröter  496, 10. 20.  497. 23. 

Schwarz  601, 30.  606, 3.  32. 

Silie  601, 21.  31. 

Cnzelmann  501, 32. 

Wolff  501, 33. 
Übersetzung  (französ.)  I,  24, 28. 

32, 2.  183,  6. 
Besprechung  (Ampere)  I,  33, 22. 

9.  Einzelnheiten. 

Stellung  in  G's  dichter.  Entwick- 
lung I,  172, 12—173.  7.  ♦  ni. 
70, 33.  298, 17. 23.  299, 4.  307, 24. 

i^yerstößt  gegen  d.  Decenz''  303, 
9.  602, 8. 

„Wer  sich  ohne  Sünde  fühlt, . ." 
299,6.  303, 19  f. 

„Vergehen"  (keine  „Verbrechen" ) 
610, 11. 

Vergleich  mit  Elsholtz ,  Hofdame* 
Nr.  3265. 

„stoffartige  Wirkung^  1, 244, 23{ 
*  m,  510, 15  f. 

„Farce"  (trotz  d.  TiteU  „Lust- 
spiel") 494,  nf. 

„Lustspiel  in  Leipzig"  494, 24 f. 
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[Die  Mitschuldigen.   9.  Einzelnheiten.] 

Aufzug  n:  492,2.  495,27. 
„       ni:  492,  2.  493,  lo. 
Vers  385.  386:  501, 7f.  23. 

„     424:  495,2. 

„     654:  492,13. 

„     733:  493, 8f. 

„    749—751:  II,  11,19. 

Personen: 

Aloest  497, 2.25.  501, 33.  510,  lo. 
Kellner  497, 26.  501, 34. 


[Personen:] 
Söller  495, 26.  496,  u.  27.  i 

24.  501,32.  504,85.510,1 

Sophie  497, 23.  501, 25.  n.  i 
26.  510, 10.  512, 12. 

Wirth  497, 22. 35.  499,  is.  l 
7. 30.  503,  23.  505,  s.  510, 

Kupfer  (Chodowiecki)493,& 
Plrosa-Bearbeitung(vonAIbn( 

506, 23  f.  82. 
Nachahmungen  303,  u. 


Naehipltl  lu  Ifflands  Hagtttotaiii  —  s.  Anhang  U :  1.  Iffland. 


Die  Natürliche  Tochter. 

(III,  513— 561.  =  Nr.  3268b— 3411.) 


I.  Quellen. 

Ampere  (Auszug  aus)  Nr.  3408. 
Anzeige  der  Werke  Cotta*  Nr. 

3398.  3405. 
Aufsätze: 

Bedeutende  Fördemiß  . . .  Nr. 

3393. 
Dichtungen     von    Buchholz, 

ünger,  Paulus  Nr.  3370. 
Stapfers  Notice  Nr.  3408h. 
Weimar.    Theater     (Schema) 

3294  a. 
Biographische  Einzelnheiten: 
Herder  Nr.  3403. 
Stael  Nr.  3404. 
Biographisches  Nr.  3381. 
Briefe  etc.  an: 

Boisser^e  Nr.  3408  n. 

Ck)tta  Nr.  3268b.  3297.  3338. 

3345.  3367.  3370  a.  e.  3371. 

3375  a— 3376  b.  f.  g.  3377  b. 

3385. 3388. 3388a.  3389a.  c.  e. 
Eichstädt  Nr.  3357—3360. 
EybenbergNr.3323.3328.3335. 
Goethes  Frau  Nr.  3296.  3298. 

3299.    3301.    3305.    3308— 

3310.  3312.  3314.  3346.  3348. 
Göttling  Nr.  3399  a.  3408  w. 
Humboldt  Nr.  3321.  3363. 
Jacobi  Nr.  3273  a. 
Jagemann  Nr.  3326. 
Kirms  Nr.  3382. 


[Briefe  etc.  an:] 

Knebel  3379. 

Meyer  3327. 

Niemeyer  Nr.  3378. 

Paar  Nr.  3389g. 

Reinhard  Nr.  3384  b.  3407 

Rochlitz  Nr.  3352.  331 
3384  a. 

Schiller  Nr.  3270.  3295.  % 
3304.  3311.  3313. 3316.  S 
3337.3341.3342.33475 

— ,  Charl.  Nr.  3329. 

Schlegel  Nr.  3273  b. 

Weimar,  Karl  August  Nr.  3 

Willemer  Nr.  3409  a. 

Wolf  Nr.  3361. 

Wolzogen  Nr.  3384. 

Zelter  Nr.  3349.  3350.  3 
3377  a.  3406.  3409.  341( 

?  Nr.  3353. 
Campagne  in  Frankreich  Nr.3 
Chronologisches  Nr.  3390.  3 
Einzelnheiten  (zur  französ.  L 

Nr.  3405  a. 
Gespräche  mit: 

Boisseree  Nr.  ^383. 

Eckermann  Nr.  3396.  3 
3408  t.  3411. 

Falk  Nr.  3386. 

Grüner  Nr.  3392  a. 

Herder  Nr.  3339.  3340. 

Jacobi  Nr.  3368. 


Xr   J3S7^i  33I.L 


!  G]rt>B<i^ni  «n  O.  .177.  M. 

r.rhlc   fm  Sclbil»MflX1,l^».M 

.  MnlUm&öO.*!. 
11  ui  Känicr  A34, ». 


Amaln  Nr.  »Kl. 
Nr  3S». 
N'r.  32«'A.  S371  -Srra. 

.,,.-,,  ■.■.."-  -.^1^  330Ö. 
_■  33iJ. 
;    riM. 

.\.,  j.;;üd.«. 

3-::  d.  c  ä.  S^ti.  33«9  b. 
SOe  b.  3407  »~e.  34UB 


Z.  Orte. 

3393*-  33M 
tti«tn  NV.  33M. 

ÄMSb— 3271  3?»- 
3394  »-330<i  3310- 
331— 33U-3337-3Sa 
iS4B.  33Kt  33£L  XS7U 

e.    aOTl-  337^-338(1 

Nr.  33T0b— a.  jxni 

d  Nr.  nu. 
lU  Nr.310IL 

xr.  aen>~  3^:74.  ai 
■»»a-ia3o.aM  33m 


Wali   UtJ.a, 

K«l(jvS(t|,a. 
Co«th*«  HutUir  nn- 

n<w(l»  ASS.  M.  0.13,  M,  KM.  n. 
537.«*. 

GocUm  Fnii  H6,  W 
Gootfco   Pmu    nn    Kryti.    NIk 

KfS.B.  Bei»,-.«   U3.V 
Bmkr  «a  T  Dn,  a. 

—    .  GuoUwr.  M» 

KmIwI  J)3«.  a>  «M^fi  M 

Hato'.'nM..  mI'L.-. 
HoBboUt  M  a  '.i ' 
UlMdaaMMlhwa:; 

iMou  M  a  au. 
kah^  ChwL.  •■  '^ 


Utmt  ••  IMWK«  OtW.  ff  QU 


R— SM  ^  3371*  - 


•Sä: 


•  «».«  m,i,m,u 
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[Die  Natürliche  Tochter.  S.  Briefe  etc.] 

Schimmelmann  an  Schiller,CharL 

538, 18.  28  f.  540,30. 
Schultz  an  G.  552, 38. 
Stael  an  G.  537.29. 
Stein,  Charl.,  an: 

Goethe  528. 22.  536. 32.  537, 31. 

Schiller,  Charl.  529, 29.  530, 33. 
Unger  an  G.  534,23. 
Unzelmann,Frie(lr.,  anG.  534,35. 
Vamhagen  an  G.  553, 30. 
Voß  an  Abeken  542,  lo.  545,  si. 
Vulpius  an  Meyer,  Nik.  524,31. 

525, 24.  538, 24. 
Weimar,    Karl  August,    an   G. 

521, 34.  522,  35.  526, 39. 
Wolf  an  G.  528, 20.  538, 23. 31. 38. 
Zelter  an  G.  534, 25.  535, 21. 24. 

27.  536, 25.  540, 33.  541, 35.  543, 

31.  551,  32.  560,  17  f.  33.  34. 

4.  Gespräche. 

Eckermann  u.  Soret  560, 29. 
Eybenberg  u.  Gentz  537, 27. 

Goethe  und: 
Falk(?)  557.8.  lof.  38. 
Frommann  529,  2. 
Schiller  516,  14.  517,  8.   534, 

28(?). 

Stacl558,iof. 
Veit  553,  33. 
Voß,  J.  H.  529.  24. 
?  526, 12  f.  557,8. 10  f. 

Herder  u.  Falk  548,  20.  549,  5. 
Knebel,  Henr.,  an  Stael  537, 36. 
Ridel  u.  Stötzer  532,  2. 
Robinson   u.   Jagemann  526,41. 
Wieland  u.  Böttiger  528,  27. 
Wolff,  Amalia,  u.  Abeken  543, 9. 
Zelter  u.  Fichte  535,  27. 

5.  Entstehung. 

Chronologisches  I.  16, 27f.  150,5. 

*  III.  540,  22—27.  555,  8. 
Zeitereignisse  I,  6,15.  18,33.  *  III, 

552,  6  f. 

Leotüre: 

Bourbon  •  Conti  516,  14.  18.22. 

27.   525,  31.  546,  22.  552,  22. 

558,  IS. 
Soulavie  521,  14.  35.  522, 3.  9. 13. 


Arbeit  516, 25.  617, 2. 12. 15. 19.21 

25.  28.  30.  518,  2.  5.  8. 11. 15. 18.  Sl. 
24.  27.  SO.  SS.  619,  2.  6.  8.  520^  17. 

521, 6.  624,  e.  24.  27.  625,  s. 
Darstellung  der  Entstehung  Nr. 

3394.  3397.  3400. 
Handschriften   613,  s.  8.  tu  27. 
528, 12. 15  (?).  22t  25.  so.  529, 

27.  530,  2«.  20.  M.  533.  6w  SQ. 
550,37. 

mitgetheilt  an: 

EybAiberg  533,  2L  537.27. 

Iffland(darohSohiller)63Q,27. 

Stein,  Charl  528.S2L629,flt 

Weimar,  Luise  (?)  528,i&.si. 

?  628, 11  f. 
G.  liest  aus  der  Ha.  vor,  vor  v. 

in: 
Jena  (7)  632,6. 
Reichardt  630»  2  (7).  si. 
Schiller,  Charl.  528,3. 

6.  Drucke. 

Erster  (1803)  516,  S2.  40.  530.S1 
533, 11. 17. 20.  634, 7.  SS.  536b& 
Vorbereitung  530, 2  (7).  st. 
Verlags-Bestimmunc^  630,  u. 

632. 26.  30. 
Honorar  531,  27f. 
Geschenk-Exemplare  an: 
Goethes    Mutter    637,  »l 

545,38. 
Humboldt  535,  lo.  536,  ifl^ 
Mülhier  560, 3i  f. 
Stein.  Charl.  636, 82f. 
Zweiter   (1808)    I,  63.  8.  136,  i 
137,  22.  *  III,  616, 43. 
Vorbereitung  I,  66,  lof.  *  DI 
65. 20.  544.  34.  39.  545.  s.  i 
(Druck  in  d.  Wiener   AuBgibe. 

1810:  II,  287,8.) 
Dritter    (1816)    I,  8,  21.  12,  a 
*  III,  516, 1. 
Vorbereitung  551,  6. 
Vierter  (1827)  I.  30, 13  f.   •  HL 
109, 31.  516,  2. 

7.  Wirkung. 

Beifall  555,  30—556, 5  (vgl  Mch 
IV.  332,  20  f.  34). 

Aufführungen  in: 

Berlin  534,  24  f.  36.  535,  sf.»- 

28.  34.  536.  25. 
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rUche  Tochter.    7.  Wirkmig.] 
brangeii  in :] 

Stadt  616, 9.  634,  ii.  21. 
g  I,  241,  21.  37.  242,  17. 
1, 616, 10.  646, 33. 
w  616,  7f.  626,  11. 17. 27. 
K26, 2. 5. 40.  527, 3. 8  f.  628, 
29»  8«.  637,  29.  32.  646, 26. 

14.  657, 7.  658, 13. 
Her: 
r,  AmaUa  —  s.  Wolff. 

,  Heinrich  526,27. 
nann  626,20. 
626,29. 
t  626,29. 
634, 8«.  536, 26. 
626,21. 

626,28. 
ann  526,  8f.  23.  627,  ii. 

22. 
Dg    626,26.29. 

imi  626,31. 
626,25. 

26,  26.  28. 

26,30. 
der  526,22. 
626,25. 
nann  626, 22. 

Amalia  526, 23.  543,  lo. 

P.  A.  526,  20. 
ang  (französifoh)  I,  25, 

2. 

ßhungenetc.  von  u. in: 

Litt.  Zeitung  538, 33. 

•e  I,  41, 26—42, 36. 

er  536,  27. 

olz  544, 0. 

ick  639,  8.  21.  36.  640, 2. 

41,  22.  546,  5.  13. 

?)  542,10.33. 

ithige  536,  27  f. 

I,  41, 25—42,  36. 

;he  Allg.  Litt.  Zeitung 

6.  34.  538, 11.  540,  28. 
(?)  636,27. 

nann  538, 11. 22. 539, 2(  ?). 

24.  35.  38. 

r,  Cbarl.  527,  32(?).  36. 

16f.  (?).34. 

iTth  II,  249,  4  f.  22. 

(?)  535,  34.  540,  10  (?). 

).  39. 

:,  248,  7.  263, 2. 

7.  539,  3. 


8.  Einzelnheiten. 

Trilogie    beabsichtigt     616,  19. 

641, 16.  660, 30f. 
Erster  Theü  1, 16, 27.  »  m,  513, 
3.  18.  514,  4—11.  515,  3  f.  26. 
626,  32  f.  641,  14.  555, 14. 18. 
666,7. 
„bloße  Exposition«  548,  7  f. 

Zweiter   Theil   I,   16,  28.  80,  8  f. 

*  m,  513,22f.  31.  514,  12—26. 
538,  24.  26.  30.  555,  23. 

Dritter   Theil    I,  16,  28.  80,  8f. 

*  m,  614, 26—52.  555, 24. 
Fortsetzung  (Theil  II.  III)  536, 

36.  537, 2f.  539, 26.  31.  641, 8. 
12.  36.  542, 14.  543,31.  38.  545, 

19  (?).  28.  34.  647,  32.  552. 16. 
39.  556,  23f.  560,  24f.34f. 

durch  schlechte  Kritik  ver- 
leidet (7)  542, 14  f.  548,12. 

G.  will  d.  Entwurf  ^zerstören*' 
548, 16  f. 

G.  hat  nicht  d.  Muth  zur  Aus- 
führung 552, 17  f. 

G.  will  aus  den  3  Teilen  1  Stüok 

machen  541, 16. 
bildet  mit  4  anderen  Stücken  eine 

,.Suite"  I,  7, 18. 
„in*s  Generische  gegangen"  550, 

17  f. 
„nur  Künstlerversuch"  537, 17 f. 
„Kette     von     lauter    Motiven" 

553, 25. 
„gegen  d.  Theater  geschrieben" 

208,12.  553, 23  f. 
„erstaunliche  longeura"  (Schiller) 

534, 31  f. 
Kürzungen  535, 4  f.  27. 
„Silberbleistift-  (Herder)  549,  isf. 
„Perlenebene  der  Diction"  (Her- 
der) 549,29. 
„noble  ennui'^  (Stael)  537, 16. 
Herders  ürtheil  548,  20.  549,  5. 

557,  7. 19. 
Herders  Witzwort  531, 17. 532,  ii. 

551,  25f.  557, 27f.  558,33. 
Schlegels  Stillschweigen  547,  sf. 
,Eugenia*  (Titel)  I,  63.  8.  136,  9. 

137,  22.    ♦    III,  65,  20.  513,  6. 

524,  6.  24.  525,  3.  11.  526,  2.  6. 

533,  34.  535, 10.  536,  34.  541,22. 

542,  24.  545,  3.  6.  19.  36  f.  547,36. 

553, 12.  24.  555, 18. 
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[Die  KatOrliche  Tochter.  S.Einxelnheiteii.] 

Aufzug  1 :  518,  ii.  530, 2.  533,  s. 
6.  546,24.  555,8. 
n :  520, 17.  523, 9. 
IH:  521,11. 
IV :  525, 8.  528, 15. 
V :  528, 15.  543, 84. 

Vera  947—960 :  515, 86. 
„    2654—2658:  543,14.84. 

Personen: 

Aebtissin  526,  so. 

Eugenie  526,23.  527,  lo.  534,86. 

536, 26.  543, 10.  548, 82. 549, 

7.  555, 24.  558, 19.  559,  14. 

„sehr  jung  supponirt^  527,i5f . 


[Penonen :] 

Gerichtsrath  526,28. 

GouTemeur  626,29. 

Graf  526,22. 

Herzog  526,  n.  536, 26. 
G.  vergleicht  sich  1826  mil 
ihm  559,8.9. 

Hofmeisteiin  526,25. 

Köniff  526,  20. 

Mönch  526,81. 

Seoretar  526,26. 

WeltgeisÜioher  526,27. 
Metri8(£e8  (Vossens  ZeitmesniB( 

u.  Beirath)   528,14.87.  529,  A 

24.  532,19.  *  IV,  434.2of.SL 
Vorlesung  in  Weimar  547, 2ii 


Naosikaa. 

(in,  562— 574,  =  Nr.  3412— 3431  u.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  3431t. 

Anzeige  der  Werke  Cotta*  Nr. 
3431a.  b. 

Biogr.  Einzelnheiten :  Erste  Be- 
kanntschaft mit  Schiller  Nr. 
3429  a. 

Briefe  etc.  an: 
Berg  Nr.  3431k. 
Boisseree  Nr.  3430.  3431  p. 
Cotta  Nr.  3425  a. 
Göttling  Nr.  3431c.  r. 
Kirms  Nr.  3424  c. 
Meyer,  J.  H.  Nr.  3424. 

—  ,  Nik.  Nr.  3431  i. 
Schlitz  Nr.  3429. 
Seidel  Nr.  3421. 

Stein,  Charl.  Nr.  3419.  3423. 

—  ,  Fritz  Nr.  3417. 
Weimar,  Karl  August  Nr.  3422. 

3423  a. 
Willemer,  Mar.  Nr.  3431  u. 
Wolzogen  Nr.  3431m. 
Zelter  Nr.  3431 1. 

Gespräche  mit: 
Riemer  Nr.  3424  b. 
Schiller  Nr.  3424  a. 

IUI.  Reise  Nr.  3413—3416.3418. 
3420.  3427.  3428. 


Repertorium  Nr.  3431. 
Tagebuch  Nr.  3412.  3425.  342& 
^31  d — h.  n.  o.  p.  s. 

2.  Orte. 

Berka  Nr.  3427.  3428. 
Giredo  Nr.  3412. 
Jena  Nr.  3425  a.  3429  a.  3430. 
Karlsbad  Nr.  3424  c. 
Meerfahrt  nach  SiciUen  Nr.  3413. 
Neapel  Nr.  3421.  3422. 
Palermo  Nr.  3414—3419. 
Rom  Nr.  3423.  3423  a. 
Taormina  Nr.  3420. 
Weimar  Nr.  3424— 3424  b.  3425. 
3426.  3429.  3431— 3431  u. 

3.  Briefe  etc. 

Boisseree  an  G.  573, 34. 
Meyer  an  G.  571.  31  f. 
Schiller  an  s.  Frau  II,  55, 4f. 

4.  Tagebücher. 

Riemer  I,  292, 19. 

5.  Entstehung. 

Homer-Lectüre  216,  10.  564,  fi. 
565,2.13.  568, 23f.  572,17. 573.1 
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CHanUna.    fi.  EnUt«hang.] 

^•lenno-Garten  des  Alkinoos  216, 
loi  564,  81.  565,  28.  572, 17. 
573, 4. 

Arbeit  216, 11. 17.  565,  i»— 21. 572, 

18.  21.  25. 

gwtört  durch  d.  „Gespenst'' 
der  Urpflanze  Nr.  3418 
Bindschriften  II,  285, 18.  *  lU, 
141,  uf.  562, 3. 9. 15. 18. 21. 26. 

6.  Drucke. 

Euter  (1827. 1836)1,29,80.  *  HI, 
109, 8.  662,  28.  81. 

7.  Einzeinheiten. 

^dramat.      Conoentration      der 
Odyssee''  567,  u. 


„Denkmal  glücklicher  Stunden'' 
564 16  f. 

„Ulysses     auf     Phäa«      (Titel) 
563,  18. 

Inhalts- Angabe  569, 10—34. 

Paralipomena  562, 82.  563, 4. 

Act  I— V:  562, 6. 
„    1 :  562, 16. 10.  21.  20.  569, 10. 
»    n:  569,14. 
„    ni:  569,16. 
„    IV:  569,24. 
„    V:  569,33. 

Zeichnungen  von: 

Bury  587,13(?).36(?). 
Meyer  571, 10. 14.  33. 36. 

Homer-Lectüre  (spätere)  572, 12. 


Nero. 

(in,  575.  — Nr.  3432.) 

1.  Quellen. 

Geeprach  mit  Riemer  Nr.  3432. 

2.  Orte. 

Weimar  Nr.  3432. 

3.  Tagebücher. 

Riemer  575, 10. 

4.  Einzelnheiten. 

Monodrama  575, 7. 

Neueröffnetes  mor.-pol.  Puppenspiel. 

(in,  576— 697.  =  Nr.  3433—3482.) 


I.  Quellen. 

Ankündigung  der  »Schriften*  Nr. 

3454. 
Anzeige  der  Werke  Cotta'  Nr. 

3474.  3477. 
,Auf  Miedhigs  Tod'  Nr.  3452a. 

Briefe  etc.  an: 
Bertuch  Nr.  3456  g. 
Boisser^e  Nr.  3477  a. 
Brühl  Nr.  3476. 
CotU  Nr.  3458.  3458  a.  b.  3459 

c— h.    3460  a.    3464.    3468. 

3469.  3469 b.c.  3471b.  3472. 
Fahimer  Nr.  3436.  3437.  3439. 


[Briefe  etc.  an:] 

Göschen  Nr.  3454  c.  3455  f.  b. 

3456  c.  f.  i.  k.  m.  p — r.  y.  z. 
Goethe,  August  Nr.  3473. 
Göttling  Nr.  3475  a.  3481c.  d. 
Herder  Nr.  3449.  3456  h.  s.  w. 
Jacobi,  Elisabeth  Nr.  3437  a. 

—    ,  F.  H.  Nr.  3456  n.  u. 
Kayser  Nr.  3454  g. 
Kestner  Nr.  3433. 3434.  3455  i. 
Klinger  Nr.  3467. 
Knebel  Nr.  3560. 
Kräuter  Nr.  3472  a. 
La-Roche  Nr.  3435.  3440. 
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[NeneröflneteB  mor.-poL  PappenspieL 
1.  QaeUen.    Briefe  etc.  an:] 

Meyer  Nr.  3456  t. 
Reichel  Nr.  3477  g. 
Schüler,  Charl.  Nr.  3457. 
Schlosser  Nr.  3461—3463. 
Schnauß  Nr.  3455  g. 
Schönbom  Nr.  3438. 
Seidel  Nr.  3454  e. 
Stein.  Charl.   Nr.  3448.  3451. 

3454  a.  d.  f.  3455.  3455  d. 
Stolberg  Nr.  3456  v. 
Weimar,    Anna    Amalia    Nr. 

3456  X. 
— ,  Karl  August  Nr.  3454  b. 

3455  c.  e.  3456.  3456  a.  e.  1. 
Willemer,  Mar.  Nr.  3481  f. 

Chronologisches  Nr.  3473  b. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  3465. 

3466.  3471  c.  3481  h.  i. 
Erklärung  an  d.  Publicum  Nr. 

3455  a. 
Gespräch  mit  Lavater  Nr.  3437b. 
Ital.  Reise  Nr.  3455  h.  3456b.  d. 

3466  a.  3469  a. 
Tagebuch  Nr.  3441—3447.  3450. 

3452.    3453.    3458  c— 3459  b. 

3460.   3460  b.   3464  a.  3469  d. 

3471.  3471a.  3475.  3477  b-f. 

3478.  3479.  3481.  3481a  b.  e.g. 

3482. 
Tag-  u.   Jahres-Hefte  Nr.  3473 

a.  c.  d. 
Vorbemerkungen  Nr.  3470.  3480. 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  3455  h. 
Frankfurt  Nr.  3433—3440. 
Frascati  Nr.  3455  g. 
Jena  Nr.  3459  d.  e.  3464.  3472— 

3473. 
Karlsbad  Nr.  3454  b.  c.  3460  a.  b. 
Marienbad  Nr.  3473  d— 3482. 
Neapel  Nr.  3455  c. 
Rom   Nr.  3454  d— 3455  b.  d— f. 

i— 3456  g. 
Weimar  Nr.  3441— 3454  a.  3456  h 

—3459c.  f— 3460.  3461—3463. 

34G4a— 3471c.  3473a— c. 

3.  Briefe  etc. 

Deinet  an  Nicolai  581,28. 
Flachaland,    Card.,    an    Herder 
579,  33. 


Göchhausen  an: 

Goethes  Matter  584,  n. 

Merck  586,  so. 
€k>ethe  an: 

Jacobi«  Elisab.  580. 23. 

Kestner  579,  28.  30.  38. 

Meyer  596, 24  f. 

Schönbom  576,  ii. 

Stein,  Charl.  684, 35. 
Goetheä  Matter  an: 

Göchhausen  584, 3i. 

Weimar,  Anna  Amalia  582,  ts. 
584, 29.  586, 31.  34.  87. 
Heinse  an  Gleim  580, 3i. 
Herder  an  8.  Frau  588, 83. 

—    ,  Ceirol.,  an  ihren  Mann 

I,  435, 21.  «  III,  588,  SS. 
Höpfner  an  Nicolai  283, 28. 
Jacobi,  Elisab.,  an  G.  2a2,  9». 

580,28. 
— ,  F.  H.,  an: 

Goethe  581,27. 

Wieland  580, 29. 
Merck  an  Nicolai  581, 17. 
Meyer  an  G.  595,24.  596,2. 
Schiller  an  Iffland  588, 88. 
Weimar,  Anna  Amalia,  am 

Goethes  Mutter  583,4. 584,  s. 

Knebel  586, 27. 

Merck  584,  23. 
Wieland  an: 

Jacobi  581,  26. 

Merck  582,  3«. 
Zimmermann  an  LAvater  581,2». 

4.  Tagebücher. 

Riemer  589,  33. 

5.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Kräuter  594. 16. 
Riemer  I,  187, 26.  •  III.  589.  s. 
Schwerdgeburth  (?)  597.  isf. 

6.  Entstehung. 

A,  Prolog  und  Jahrmarktjeä. 

Chronologisches  I.  16,  lo. 
Darstellung  der  Entstehung  Nr. 

343  (I,  190). 
Handschriften  285. 32.  576.  la  U- 

17.  577,  19.  22.  28.  33, 

mitgetheilt  an: 
Fahimer  580,  7. 13. 
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tcMröflMtc*  mor.-poL  FmptmspkL 
A.  Kntitahimg     Handtchriflca:) 

Höpfner  283,  S7. 
Jftoobi,  Elisab.  282,  s.  as. 
KliDfler  283,  SS  (?).  580,  s«.a6. 
Merck  579,  S4. 
Schöobom  580,  i«.  S2. 
Wagner  283,  S2. 

Ä  Das  NtMetU  v.  PL 

Lrbeit  584,l7f. 

>ar9tellaiig  der  Entstehung  Nr. 

3470. 
ümdflcbriften  214, 6  L  578, 14. 17. 
21.  589,  sa  38.  590,  a.  u.  S5. 
505,  S5.  596. 21. 
Geeobenk   an  Weimar,   Karl 
Friedrich  (7)  595,3«. 

7.  Drucke. 

Ä.  Prolog  und  JahrmarHfest, 

&.  Eiste  Fäasnng. 
Srrter  ( 1774. 1842)  576, 22. 577, 12. 

Exemplar  an: 

Fahimer  581, 2. 23. 

La-Roche  581, 0.  25. 
Nachdracke  576, 19.  577, 8. 

b.  Zweite  Fassung. 

äster  (1789)  I,  104, 17.  435, 27f. 

♦  in,  286, 22f.  (?).  577, 38. 
Draokvorlage    I,    430,  26.  so. 

431, 19. 

weiter  (1808)  I,  63,  24.  136, 18. 
137,80.  139,6.  ♦  n,  117, 8  f. 

•  m,  578,  6. 
Vorbereitung  I,  66, 10  f.  «  in, 

589, 8.  31. 

dritter  (1817)  1, 9,12. 12.26.  ♦  UI, 
678,7. 

Vierter  (1828)  I,  30,  23.    *  in, 
110, 17.  578,  9. 

B,   Das  Neueste  v.  PL 
ÜTBter  (1817)  L  9,  u.  11, 3f.  12, 

28.    *  in,  678,24.  591,9f.  19f. 

595, 11. 
Zweiter  (1817)  I,  4,23.  ♦  in,  98, 

22.  678, 29. 
)ritter  (1828)  678,82.  597, 12. 17. 

Oitf,  CtotChe  Aber  t.  XMchtongen  T. 


8.  WHmif. 
A.  Prolog 


577,  SS.  582,43. 

Auff ührunffen  in 
Berlin  (genant)  Nr.  3476u 
Ettersbuig  l,  417,  ul  •  m. 
579,  s— 7.  581,10.14.  582. 
2. «.9.12.1«. SS.  583,2.584, 
12.27.  592, 29 L  596,  •! 
Decorationen   (von  Kraaa, 
Goethe  u.  Anna  AmaÜa) 
582,a.28l.42L  594,ie(?). 
Weimar  587,  S4(?). 

Darsteller: 

Anlhom   583,  39.  47.  585,  21L 

592,30f.S6. 
Bertach  683,32. 
Einsiedel  683, 11. 
Gambü  (Ganby?)  683, 4S. 
Ciochhausen  583^  21. 
Goethe  583, 10. 4i.  44.  584, 2. 20. 
Uten  583, 23. 
Koppenfels  683, 17. 
Kraus  683,  24. 
Lack  583,  I6.  37. 
Lyncker,  K.  F.  E.  t.  683, 20. 

—  ,  jun.  683,  SS. 
Mieding  683, 86. 
Musaus  683, 42. 
Neuhaus  583, 43. 
Probst  583, 28. 
Schalling  583, 16. 26. 
Schmidt  683, 27. 
Schröter  583, 18. 
SeckendorfF,  E.  P.  C.  v.  583, 14. 

—        ,  K.S.V.  583,13.30. 
Seidler  683, 27.  30. 
Staff  683, 37. 38. 
Stein,  Ernst  683, 35. 
Steinhart  683, 14. 26. 

—  ,  Frau  583, 3i. 
Todtenwarth  583, 34. 
WöUwarth  583,  I8. 23. 
Wolf  583, 45. 

B.   Das  Neueste  v.  PL 

Aufführungen  579, 8—10.  584, 41 
—585, 41.  586, 2.  8.  29. 
G*s  Costüm  585,16.  592, 29  f. 
Aulhoms  Beschreibung  585, 6. 
586,28. 

11.  B.  4.  42 
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[Neueröffnetes  mor.-pol.  Pappensplel.] 

9.  Einzelnheiten. 

A.  Prolog  und  JahrmarHfesL 

Stellung   in    G's   dichter.    Ent- 
wicklung I,   147,  sf.  440,  23. 
443, 8f. 
Leuchsenring  579, 36. 
„belebtes  Sinngedicht"*  1, 191,24. 
„Sammlung   von  Epigrammen** 

I,  191, 27  f. 
Erste  Fassung  576,  o. 
Zweite  Fassung  576, 18. 
»Fastnachtspiel  vom  Pater  Brey' 

inbegriffen  577, 4. 4i. 
»Künstlers     Erdewallen'     inbe- 
griffen 576, 31. 
Prolog  Vers  58 :  586, 25.  so. 
Jahrmarktfest: 

Vers  156—201 :  577, 12. 
„    164—173:     576,    13.    17. 

577.  6. 
„    194:  576,13.17.  577,6. 
„    252—284:  577,13. 
„    401 :  588, 25.  35. 

Personen: 

Ahasverus  583,  42.  588,  24. 
Amtmannin  583, 28. 
Amtmann  583, 32. 
Bänkelsänger  577,  36.  582, 23. 

583,  30. 
Bänkelsängers  Frau  583, 3i. 
Bauer  583, 14. 
Bedienter  583, 12. 
Citherspielbub  583,  35. 
Doctor  583, 11. 


[Penonen:] 

Esther  583, 45. 
Fraulein  583»  17. 
Gouvernante  583, 21. 
Haman  583, 4i. 
Hanswurst   583,  8».  592,  3> 

596, 16  f. 
Lichtputzer  583, 86. 
Mardochai  583, 44.  584, 2. 
Marktschreier  583, 10.  584, 

592, 29.  596, 16. 
Marmottenjungen  583,  S3. 
Milchmädchen  583, 4S. 
Nürnberger  583,  I6. 
Oohsenhandler  583, 38. 
Pfarrer  583, 24. 
Pfefferkuchenmadehen  58), 
Schattenspielmann  583, 47. 
Schweinmetzger  583, 37. 
Tiroler  583,  is. 
Tirolerln  583, 18. 
Wagenschmiennann  583, 19 
Zigeunerbursoh  583, 27. 
Zigeunerhauptmann  583, 28 

B.  Das  Neuesie  von  PL 

Vorbemerkungen  578, 22. 27. 5 

16.  595, 35. 
Bild  von  Kraus  578, 36.  58i 
35.    585,  8.   587,  12.  589, 
35.  592, 23.  593, 26.  594. 1« 
595,  24.  596, 12.  597. 11. 
Goethes  Eii^dung  592.  si 
G.  empfiehlt  graph.   Wie< 
gäbe  593,  7f.  597. 13 f. 
Vorlesung  durch  G.  589,  20 f 


Neueste  von  Piundersweiieni  —  s.  Neueröffnetes  .  .  Puppenspiel 
Neuste  Offenbaruneen  Gottes  —  s.  Prolog  zu  den  n.  O.  G. 
Oberons  und  Titanlas  goidne  Hochxelt  —  s.  Faust. 


Paläophron  und  Neoterpe. 

(IV,  1—20.  =  Nr.  3483—3534.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  3510  b.  3533  w. 
,An  die  Herzogin  Amalia'  (The- 
aterrede 7)  Nr.  3483. 


Ankündigung  des  1.  Drucks 
3491. 

Anzeige  der  Werke  Cotta* 
Nr.  3529.  3530.  3533. 


:    Wcimu.    HofÜMAIer 

502. 

OiiKbM  Xr.  350T. 

orie  Nr.  3S11.  3533b.«.  , 
1  Nr.  3510s.  351X  I 

(  Nr.  349T.  350&  SSMb. 
1508. 3510.  SSlOd.  3511b.  , 
btein  Nr.  3517. 
Jng    Nr.  3530*.   3533». 
^y. 

is  Nr.  3505. 
lel  Nr.  34d&  3501. 
IT  Nr.  3533g. 
K>viiu  Nr.  3533  p. 
er  Nr.  3508». 
lel  Nr.  35331. 
ler  Nr  3490. 
tgel  Nr.  3500. 
ponlisaer.  Adele  Nr,  3517. 
hz  Nr.  3526. 
V  Nr.  3S06e.  3633o. 
.3504. 

logisches  Nr.  3524.  3528. 
che  mit: 
fco  Nr.  3519. 
ihaawn  a.  s.  Nr.  3186. 
>gel  Nr.  3492. 
ich  Nr.  34S4.  3485.  3487. 
.  3493—3486.  3498.  349». 
.  3506».  dt.  3508.3508b 
3510c.    3ölU.  c.  3512. 
—3516.3618.  3520—3523. 
.  3533b-f.i— Q.q.r.t.v. 
fl.  d.  3534. 

.  Jahres.Hefte  Nr.  U2Sa. 
.  3531.  3532. 
irrede  (7)  Nr.  3483. 

Z.  Ortfl. 
Sr.  3527. 

Tr.  3492—3190.  3502. 3505. 
«d  Nr.  3.506  f. 
ibod  Nr.  3528. 
ir  Nr.  3483—3491.  3497— 


8.  Briefe  atc 


Goetha  «b: 

CMtsS.n. 

GöcUkMHcn  7.  uf. 

Goetbes  Mntttf  9.  s. 

Honfguten  16, 1«. 

Jofins  20,  El  (!}. 

Knebel  12.». 

SHider8,x. 

Seckendorf  7.  Kl. 
Goetfaea  Hnttar  «n  d.  Sohn  9.  «7. 
Kenkr.  CaroL,  an  Knebel  7,  ts. 
JdUds  ui  G.  20.  M. 
Sander  an  Böttiger  7,  u.  8,  u. 
Schiller  an; 

Goethe  9.  SS. 

Köner  8.  ». 

Seckendorf  9,  si. 
— ,  CbarL,  an: 

Knebel  12,  ST. 

Stein,  FriU  9.  it. 
Schkgel.    A.    W.,   an    G.  8,  st. 

9,af. 
— ,  Fr.,  an  a.  Bruder  7,8f. 
Schopenhauer,  Ädeb.  an  d.  Bru- 
der 16,  so. 
.Seckendorf  an  G.  3.  !£.  7, ». 
VulpiuB  an  Mejrer  10.  W. 
Wieiand     an      Weimar,     Anna 


4.  Guprftche. 
Goethe  und: 

E^Sstein,  Julia  13,1«.  lfi,l<>. 
Hütter  16,  SO. 
Johler  14,  ss.  s«. 
Loder  7,  iT. 
Ue^er  14,  £S.  2>. 
Riemer  12,  u. 
Schade  16, ». 
Schopeuhaaer,    Adele  13,  le. 

SS(TJ.  15,  18f.  31. 

Weimar,  Karl  Friedrich  17,  t. 

5.  EnWehung. 
C3kronologiachea  1, 16,  £5. 149,». 

.  IV,  12,  T. 
Arbeit  3.  n  (I).  sa.  4,  al.nt  6,0. 
GntfltehungHgeachiobte  Nr.  3486. 
Handtohrifteii  l.g.is.so.  2,4.16. 

fi,U.40.  7,U.Xt.  11,KL 
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[Palftophron  und  Neoterpe.  5.Ent«tebimg. 
Handschriften:] 

mitgetheilt  an: 

Sander  8, 2.  24. 

Schiller  5,  lo. 
G.  liest  aus  d.  Hs.  vor :  Loder 

7,  17.  31. 

6.  Drucke. 

Erster  (1801)  1,  lo.  2,  lo.  6,  lof. 

27.  7,  21.  24.  32.  8,  9  f.  9,  13. 

Zweiter  (1808)  I.  63.30.  66,10  f. 

♦   IV    1   32.  2  18. 

Dritter'(1816)  l[  8, 14. 12, 6.  ♦  IV, 

2,20.  12,16.19.23. 

Vierter   (1827)    I,  29,  30.   30,  6. 
♦  III,  109,  17.   ♦  IV,  2, 9. 22. 

18,22. 

Fünfter  (1828)  2, 27. 

7.  Wirkung. 

Aufführungen  in: 

Berlin  (geplant)  13, 30.  14, 13. 
Weimar  I,  386, 86.  ♦  IV,  1, 12. 

2,  34  f.  3,  14.  18.  27.  36.   4,  17 
—27.  6,  15.  27.   9,  7.    10,  Sf. 

17.  11, 17f.32.  14,5.  17,24f. 

18,  8.  30  f.    19,  6.  32.   20,  25. 

Costüme  6, 36  f.  9, 19 — 22. 15, 

25  f.  20,  2«. 

Masken  4,  so  f.  6, 18. 23.  10, 6. 

30.  38.  11,  2.  11.  15,  9.  17, 
21.  18,  11.   19,  9. 

Aufführung  in  G's  Haus  2, 

5  f.  36.  14,  21  (?).  25.29.  36. 
15,5.  16,21.31.  16,2.17.25. 
30.   17,2. 

Aufführung     bei    Schopen- 
hauers 17,  6f. 

Darsteller: 

Brühl  I,  386,  24.  36.    *   IV,  6, 

31.  9,  19.   17.  18. 

Egloflfstein,  Julia  5,  30. 
Franke  5,  32.  15,  21.  37. 
Fritsch  5,  32. 
Haide  5,  31. 
Jagemann  5,  30. 
Ridel  5,  33. 

Schopenhauer,  Adele  5,  31. 
Silie  5,  36. 

Wolfskeel  5,  30.  9,  20. 22.  17, 19. 
18,11. 
Übersetzung  (englisch)  8, 10 f.  30. 


8.  Einzelnheiten. 

„aus  d.  Stegreif  gedichtet **  17, 17. 
„belebtes  plastisches  Werk''  6,8f. 
,Alte  u.  neue  Zeit'  (Titel)  3,  s. 

80 f.  5,19.  7,4.  13,8. 
,Palaophron   n.   N.'    (Titel  von 

Fr.  Schlegel)  7, 6. 
Vorbemerkung     (Ankündigung, 

Text  Nr.  3491)  2,  uf.  6,S4. 

7,  26. 

Erster  Schluß  1, 8. 8.  2,  2.  is. ». 

27.29.34.  19, 11  f. 

Zweiter  Schluß  1,  4.  7.  19.  so.  2, 

30.  35.  10,  22.  19,  12. 

Dritter  Schluß  1,  5.  7.  2, 4. 22.  so. 

36.  14,  35.  16,  86. 

„Dedication"  (TlieaterTede7)  1^. 

Vers  1—260 :  1, 19. 

„  1 — 9:  1,15. 

„  261—318:  1,6. 

„  261—266:  1,8.6. 

,  2öö— 268 :  2. 8. 

„  262—318:  1,80. 

„  263—266:  2,7.«. 

Personen: 

Archädämon  —  s.  Paläophron. 
Gelbschnabel  4,  29.  6, 84.  6,2S. 

14, 6  f.  16,10. 
Genius  6, 86. 
Griesgram  6,  32.  6, 28.  9, 21. 11, 

12.  12, 29.  14, 11.  16, 10.  37. 
Haberecht  6, 33.  6,28.  9,2i.  11, 

11  f.  12,29.  14,7.  16,10. 

Känodamonia  —  s.  Neo'.erpe. 
Naseweis  4, 29.  6,  35.  6, 23.  14, 

11.  15,10. 
Neoterpe    (Känodamonia)  1, 

13  f.   5,30.  6,22.   9,20.   17.1». 
Paläophron  (Archädämon)  I. 

386,24.    *  IV,  1,9.  5,81.  6. 

22.  9,  19.   17,  18. 

Kupfer  von  Meyer-Böttger6,3f. 

30.  8,  12,  35^^  9,  3.  18.  27. 

Böttigers  Erklärung  6, 3S. 
Zeichnungen  von  Julius  (?)  2ö, 

22.  27. 

Recitation    durch    Jul.    Egioff- 

stein  u.  Ad.  Scho|>enhauer  13. 

16.  24  f. 

Herders  ,Aeon  u.  Aeonis*  9.s3^ 

Schubarths  Zeitschrift  ,P.  u.  N  * 

17, 13.  31. 


■rr.  2i-sr=5t3 


dNr.3«13.3«3l.3«3a 


I.Swkinai  Nr.  M30. 


I    Vr.  S«H. 

■SMto,  CUri.   Kr.  3»4.  30t«. 
■     9830.  3096. 
Istembers  Kr.  3<H3. 
Ifnilaner.  M«f.    K'r.  aüS9a. 
fZrfUr  Kr  3A3T    3538.  3öU- 

3697. 3639. 3dt3. 3053.  SOS?. 

S6SD.  ^ex  3f!Ta. 
iawgtwf  Nr.  3i>lti&. 

Whwiaaic«  Nr.  365«.  3002. 
„  »  (iUnnniMulM)   Nr.  3«63. 
bntt-PAnUipomtinou   Nr.  39St: 


Nr,  3fMM.  3«T:. 
l  Xr,  35SS.  338JS. 
.  Hwit.  Nr.  3576. 
r  Kr.  3541.  3043.  3fl»0, 
[••tailO&  3«3e.  3IHT. 
mdpr  Nr.38U. 


z.  om. 

_         KrJUa. 

ROhMM  Sr.  300. 

Hof  Kr.  »08  >. 

Jhw  Kr.  3Hä-3M£.  KT«.  »7« 

— 3SäS.  3632. 36W.  S«a  MS4. 

3äMa.  31157— M». 

Ktf i.i»ii  Kr.  SS»,  assa  »ss. 

35<H-je2i.  30SS.  3tai.  Visa 

—»31.  3«tS.  3MS. 


füDc 


i  Kr.  : 


TKiratvdl  Kr.  36SI.  aUÜ. 

Tppliu  Kr.  3032-3(136.  »15. 

WoinukT  Kt.  3537-  X9.  3083— 
3374,  3!V:ft-3S7S.3ö»-»0t 
36311  .36(1.  30U  SOUb— 
3MTa.  SlMSA-SlWIa.  3009. 
3(Ufl— .16«).  3AÜU.  3001.  MO« 
—3600. 

ZwUulicci  WoiiMr  o.  Jm»  Nr. 
3S41. 

7  Kr.  362a. 

8.  Britta  Itc 
Bertuob  an  BätUiietSfl.Atf.  SS.u. 
Boiatonl«!  «n  0.  BB,H. 
CiimbttUDd   (^•ilai*-Br4un(«l*) 

an  U.  40.  M><1). 
GeiiliiiKur  an  (].  StS.  M.  3V.  lt. 
Oarnia^  m  0-  14,  ni 
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[Pandora.    3.  Briefe  etc.] 

Goethe  an: 

Cumberland  (Solms-Brannfels) 
48,  10  f.  24.  49, 3  f. 

Geistinger  29, 6. 18. 

Goethes  Frau  23, 24. 

Göttling  53, 6. 

John  46, 35. 

Knebel  33, 14. 

Palfly  27, 15. 

Stein,  Charl.  38, 2. 

Stoll  36, 10. 

Zelter  42, 16.  49,  8. 
Göttling  an  G.  53, 32. 
Herder,  Carol.,  an  Knebel  34, 3i. 

Knebel  an: 

Goethe  30,  si.  31,  20  f.  32,  35. 
42, 25.  47,  30. 

Knebel,  Henr.  27, 23.  40. 

Richter  28, 36. 
— ,  Henr.,   an  d.  Bruder  28, 27. 

30, 9  f.  34. 
Levetzow,  Frau  v.,  an  G.  43, 26. 
Müller,  Adam,  an  G.  27,  4i. 
Palffy  an  G.  24, 26. 
Reinhard   an    G.  30,  36.  42,  24. 

43, 16.  34. 
Riemer  an: 

Frommann  29, 37  f.  37, 33. 

Voß  39, 24. 
Schiller,  Charl.,  an: 

Goethe  36,  37.  46,  34. 

Knebel  49,  35. 
Schlegel,  A.  W.,  an  G.  28,  38. 
Seh  11  bar th  an: 

Eckermann  ( ?)  49,  29  f. 

Goethe  49,  28.  50,  27. 
Seckendorf  an  G.  28,31.  36,31. 

39,  28.  36. 

Seebeck  an  G.  47,  32.  463,  2  f.  6. 
Solms  -  Braunfels  —  s.  Cumber- 

laad. 
Stein,  Charl.,  an: 

Goethe  (?)  38,19. 

Stein,  Fritz  38,  32. 
Vulpius  an  Meyer  26,  30.  28,  33. 
Wemer  an  G.  38,  26. 
Zelter  an  G.  38, 28.  42, 22. 28.  44, 

27.  45,  30.  48,  30.  50,  23. 

4.  Tagebücher. 

Riemer  25, 17.  27. 37.  29, 22. 25.  32, 

2C.  33,34.37.  34,15.35.  43,23.29. 


5.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Berg  42,  lo. 
Cumberland  (Solms-Braonfels) 

48,10. 
Eokermann  m,  16, 18.  «IV. 

53,18. 
Eybenberg  37, 2. 
Frommann  27, 20. 
Knebel  31,  20.  39,  ao. 
Meyer  30, 10.  31,  s  (?).  32,i9f. 
Riemer  U,  166, 2  f.   m  IV,  26, 

81.  29,  U(r).22.25.  32,28.34, 
5.  36.  88.  35,  25. 

Schubarth  49, 24. 

Seckendorf  24,  is. 

Seebeck  27,  20. 

Stoll  24, 13. 

Weimar,Prinz.  Caroline  30, 6.11 

Zelter  41,  8. 12.  le.  si.  ^  8.  u. 
48, 3  f.  49,26(r). 
Riemer  u.  Solm8-Braunfel8(Cam- 

berland)  43,  24. 
Schubarth  u.  Zelter  IE,  282, 83. 

6.  Entstehung. 

Chronologisches  I,  16, 80.  150, 8. 

*  IV,  40, 26. 
Anregung  durch  Seckendorf -Stell 

24, 13. 19. 33.  50, 11. 

Arbeit  24, 18  ( ?).  25, 12  ( ?).  24.  r. 

30.  33.  26,  2.  5.  8.  11.  14.  17.  20.  O. 
27.  27,  6  (  ?).  10  (  ?).  28,  2.  8. 11. 14. 
20  (?).  23.  29,  2.  30,  15  (  !).  18.  ö. 

31,  5.8.  9f.  23.  32,19.  33,20f.Sl 
29.  34,  18.  22.  26.  35,  2.  5.  8. 11. 15- 
19.  24.  30.  36,  2.  6.  39,  21  (?).  44, 
22(?).35(?). 

Motive    (30,  Bubdividirt  90)  32, 

24.  28  f. 

„ausgedacht  u.  schematisirt  ist 

alles"  45, 18. 
Darstellung  der  Entstehung  Xr 

3661. 
Handschriften  I,  305,  23  f.  •  IV. 
21,  3.  9.  15.  21.   27.  1«.  29. 

5.  19.  22.  26.  36, 10  f.  ^.  3T. 

6.  13.  17.  28  f.  38,  3.  39,  s:. 
51,  8  f. 

mitgetheilt  an:   Stein,  dwl 

37, 17. 
G.  liest  aus  d.  Hs.  vor.  vor: 

Berg  42, 19  f. 


>,  t-KiitM>t3a(.H>iiMMfraMB:T   I 

Oitnbflrlaiul  (!h)|iiit-Br*an- 
M«|  41t.  tt.  n.  U,  u.  40,  . 

Qirktid  n.  100.  D  (I).  ti  IT). 

m.  I  tn. 

Eybrobrrj  37, «. 
nnimioiuin  27.  tn.  as. 
Kiuiwnii'i  tl.  lOOk».  .  IV. 

KaeU-i  27.9.  Sa.s.siL  JI.K. 
Oe>  U'tTeioh.  Kn>aemi4  ft,ii.i3. 
KboIf.  V    d-    n.   102.  nl. 

.  IV.  4ß.  a 
lUKnirr  SUi.  u.  33,  ^  ss.  34, 

W(T), 
RtiaMukp  O.  IC0.S.   »  IV. 

SMbeckaT.«. 
Snimi-Bnatifiil*  —  •.  Odid- 

älnirh  U.  l'eo.y.  .IV,3B,«f.3». 

7.  Onicke. 
r  (1808.  1833)  21.14.22.1. 
3»,i»».  S2.36t.  36.li.w.tT. 
tl.  37,  IS.  40.»  48.i.a(.  n.aM. 
I  Stollf  ElnlHlang  20.  »I. 

lior  37,».  38.  iif.  30.  ct. 

,8(, 


Cumtwrl&ad   (Snlm<. Braun. 

tth)  43.  iif-34.33.  49.3f. 

Frommuin  2D.  m. 

Knebel  33,  s.  c.  le. 

«iUrflSIO)  22. u,  4I.3.W.S7. 

I M.  48.  w  ( !).  ai  III-  43,  M.  »s. 

iritter  (18171  I.  8,  iE.i!t  13.17, 
I  StL  ■  lU.  .101,  >f.  •  IV,  22.3a 

|*7.7.Uf.31, 

tlarter  (I8IT)  III.  P8,3s.  •  IV. 

raiiftM>  (1S30)  I,  31.  Ib.  >  in, 

111.  irt.  .  IV,  22,w. 
~  •rHluns  53,  so.  :s. 
r  (1830)  32.  Ad. 
iHdMnIiit  (1812)22.  »n. 

a.  Wirkung, 
rtwhnfw  rnn  Srhaliiirth  IT. 
äU,  t.  .  IV,  fi2. 11. ». 


i.  cloMiiitiattan. 

Proni^lbeaa  -3ItUim     „InIo^* 

FUJiim*  gawordan  .10.  U. 
Kn>^l»-CMlen  2),  u.  ml 
.UkcNiuch  «US.  puirbdkt'M.«- 
^Iiw  w|«  in  oloAod)«  mdwill* 

as.»(.  "^ 

rftlwtrax«  Wvrkeban*  45.  S. 
.«roDtlnlichni  I>nuiiit*  41,  o. 

,<«tlii(trrtiaier    Inbmlt,    ■nllMiDV 

Form"  42.»(. 
,ln'n  Cimnri»etiB  gegaaxm*  m. 

0CO,M. 
nburxholHw  Kinil,   du  inb  gut 

■vanufAttoii  ndeok«*  83.  lol 

37.  ut. 
,li«hn  Trtehtar'  36,11 
rNktuTkcliTvl«   iBtraSen'   (fUn- 

mnr)  4.V  »L 

X  IBO.s. 
.pMidoM«  Wl<<dM-kunic   (TiM) 

21.4.  III.  XI.  22.  a    2D.  la.  w.  IT. 

M.  sa.  SA,  £.  t. «.  11. 1«.  IT,  1»  a. 

ST.  $7.  iit.«)!.  £8.E.ii.ii.it.s. 

20.  e.  if.  uf.  luf.  Bt.  30,  a.  u. 

33.1«.  21t.  34.  IS,  35.10.38,1.111. 

37.3.  IT.  33.  3.  40,ivL  flO,li 

51,  s. 
.Pandon«  AbauhÜMj'  3S,§.  37,  iBf. 
.Prumi^Uieii»'  (Tit«l|41.i3.i«.». 

47,«.  48. T.  4d,st. 
LoTOtlow,  Frau  v.  (oLh  .Puidort'' 

twKCichnet]  33.  3f.  T.  »f  tu 
— .  UInko  V.  (.Piindot»")61.w. 
Hwalicb.  Wilh,  33.  i«f.  37.  »f. 
WtüilvcrwuidticbafhiD   (intienc 

J£u(iunmmhiLnp)  .Sl.s. 
MetriwlHvs  32.  lOf,  U.M.  31.  tl. 

3«.  35,  10,  Inf.  W,  3« f.  3».  Sl. 
Srjter  ThoU  34.!»,  35,(4.38,7, 

4t,  ES.  Sl.xl.e.  C2,a. 
Zweiter  Theil  tl,  232,  »f.  •  IV, 

21.10,  45,  IT,  49,1».  30.  Sl.n. 

52,1. 
Vere    1-1088:  22.  i»,  so. 

„      1—164;  21.».  Z«,M.  2?. 
IS.  tl.  28,  sc.  20. 1».  SI,Mi 

„  155— T:  28.2*.  29,  T. 

„  18fl-276',  21.  so. 

„  277—291!  22.  IS.  44.  M. 

.  292— 402:  21.  M. 

„  4U1-508:  4»,M,  SO.t». 
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[Pandora.   9.  Einselnheitea.] 

[Vers]  697—678:  33, 21. 36. 

„  761—780:  3ö,8(?).88. 

„  789—812:  42, 27. 

„  €00—939:  34,13. 

„  900—916:  I,  306,87. 

„  1086:  37,  89. 

„  ?— 1086:  36,11. 

„  ?— 402:  29,19. 

Personen: 

Elpore  27, 8.  39, 14. 
Eos  22, 26.  36, 11.  46, 33. 
Epimeleia  22, 23. 25.  49, 8.  60, 2. 
Epimetheus  22,  20.22  f.  33,21. 

38, 26.  46, 27.  46,  7.  29. 
Helios  22, 27. 
Hirten  21, 22.  41, 36.  44, 36. 


[Personen:] 

Krieger  I,  92,  9f.  306,  23.  sa. 

«  iV,  34, 13.  66, 10. 
Pandora  22,  22.  33,  10.  21.  35. 

36, 8.  61, 19. 
Phileros  21, 21.  24  f.  26,  so. 
Prometheus  22,  I8.  33, 2of.  45, 

27.  60, 15. 
Schmiede  41, 86. 
Zelters  Composition  38,  28.  41, 

8.  12.  16.  81.  84.  42,  8.  13. 16  (?). 
22. 26.  29  (?).  43, 10.  44,  U.  27.  45, 
10.  30.  49,  7.  21.  60,  2.  28. 

Kaaz  (Skizze  des  Schauplatzes!) 

21, 17. 
Grüners  Kupfer  22,  17. 
Recitation  durch  Wolffs  44,S8i 

46, 3  f. 


PantomlmlselMt  Baitot  —  s.  Maskenzug  3. 

Pater  Brty  —  s.  Fastnachtspiel  vom  P.  B. 

PlaMfMtailz  1784  —  8.  Maskenzug  6. 

Prinz  Radagikl  —  s.  Triumph  der  Empfindsamkeit. 

Prolof  ffflr  Aachra  —  s.  Anhang  L 

Prolof  ffflr  Hamburg  —  s.  Anhang  I  (unter:  Vorspiele). 


Prolog  zu  Clodius'  Medon. 

(IV,  68f.  =  Nr.  3691.) 


I.  Quellen. 

Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  3691. 


2.  Entstehung. 

Darstellung  der  EIntstehung  Nr. 
3691. 


Prolog  zu  den  neusten  Offenbarungen  Gottes« 

(IV,  60—66.  =  Nr.  3691a-3700p.) 


I.  Quellen. 

Ankündigung  der  .Schriften*  Nr. 

3691c. 
Anzeige  der  Werke  Cotta^   Nr. 

3699.  3700. 
Briefe  etc.  an : 

Bertuch  Nr.  3691a. 

Boisseree  Nr.  3700  a. 


[Briefe  etc.  an:] 

CotU  Nr.  3692.  3692  a.  b.g-a. 

3693.  3695.  3695  b.  e. 
Göschen  Nr.  3691  f.  m.  q.  w.t 

y.  ö,  C — ^^  o.  T. 
Goethes  Sohn  Nr.  369S. 
Göttling  Nr.  3699  a.  3700  k. 
Herder  Nr.  3691/?. /i.  .-t. 


l  Kr.  M»I<|.;. 
rNr.  3Wlt 

V  Kc  imi  i. 
1  Kr.  9WI». 
r  Xc  seMff. 

mD  Nf.  30»!  t. 
Jl  Kr  3WI  L. 

LC6HlNr,3S{>la.d.g.in. 
I  Nr.  3«Ho. 


...  h  Sr,  M«e*-r.  o.  3«B 
t«»Ob— i.1.0. 
L  J*bm(-a«ft«    Xr.  3096. 

Lb. 

£.artt. 

, »  Xr.  360I«. 

'  Batlu  Nt.  3601  IL 
bw  Nr.  3098. 
VnMMi  Nr.  3001  r. 
Jmia  Xr  .-)092b.  I.  3093.  36fiSg, 
Kurktud  Nr.  3ß9I  e.  L  3Cd2ii.a. 
UMÜtibad  \r.  36931). 
Nm[m1  Nr.  3691(1. 
Bom  Nr.  3891  g— m.  o— q.  t — a, 
TnpUlx  Nr.3ß9(. 
We«ii«r  Nr.  369U-d.  //— 3W2 
c.  k— Ol   3C»1— 3C9^{.    3096. 
Win.  3698«.  309S— 3700p. 


3.  Brtrtt  MC 

Bodnnt  4a  lUsUr  itl,  M. 
Böp&Mir  •&  NinotM  Ql,  it 

OoeÜir  «t.S. 
RÄlerer  61,»  (tf. 
ToB  w  Brnabwc  61.  ll  Hft. 


RkoBer  I.  IST.« 


«.  Drueki. 
Bnur  (1774)  60.  u.«!.». 
NMhdnirlw  HI.  lO.u.  11,». 

•  IV.  on.  u. 

ZwoiMr  (1780)  I,  IM.»  «MiU. 
43l.i>.u.  »ni.  älM.££.  -IT. 

00,9t. 

DritUtr  (I8DS)  I.  03.  »f.  66^19  f. 
t3l).i«LI37.M.  139.a.>IV. 

VoTbereitung  lU.  589, «. 
VicriM   (ISlTl    I,  9.  UL   12.  »L 
.  IV.  All.  w. 


7.  Einzetnhellin. 

SteQang  ia  G's  dicbtvr.  &ul- 
Wicklung  t.  147,  •.  191.  U- 
442.  t.  8.  Ü3,  «f.  •   II.  440.  (3. 

gehört  EU  den  „bolischnittnrtigen 
äpjlfeii'  n.  117.S1. 

Vera  7.  Bi  tl4,uE.u. 


L 
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Prometheus. 

Die  Befreiuns  des  Prometheus. 

(IV,  66—83.  =  Nr.  3700 q— 3726 f.) 


I.  Quellen. 

Ankündigung  der  »Schriften*  Nr. 

3708. 
Anzeigen  der  Werke  Cotta*  Nr. 

3718  a.  3720  a.  3722. 

Briefe  an: 

Berg  Nr.  3721a. 

Boie  Nr.  3701  b. 

Carlyl©  Nr.  3724  d. 

FahUner  Nr.  3701a.  3703. 

Jacobi  Nr.  3704.  3705.  3707. 

Kestner  Nr.  3700  q.  r.  3701c. 

Kirms  Nr.  3710  a. 

Knebel  Nr.  3708. 

Lavater  Nr.  3701  f. 

Merck  Nr.  3702. 

Reichel     Nr.  3722  a.    3724e. 

3725  c. 
SchiUer  Nr.  3710. 
Seebeck  Nr.  3714.  3715. 
Stein  Nr.  3706. 
Stemberg  Nr.  3724b. 
Willemer,  Mar.  Nr.  3725d. 
Zelter  Nr.  3716.  3717.  3725e. 

Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  3711. 
3713  b. 

Gespräche  mit : 

Eckermann  Nr.  3722  c. 
Humboldt  Nr.  3709a. 
Lavater  Nr.  3701  d.  e. 
SchiUer  Nr.  3709. 
Schönborn  Nr.  3701. 

Inhaltsverzeichniß  Nr.  3721. 
Repertorium  Nr.  3719. 
Tagebuch  Nr.  3712.3713.3718b. 

3722b.  d— 3724a.  c.  f— 3725  b.  f. 
Tae-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  3713c. 

3718.  3720. 

2.  Orte. 

Ems  Nr.  3701  e. 

Frankfurt    Nr.  3700  q— 3701  c.  f 

—3704. 
Jena  Nr.  3709.  3717. 
Karlsbad  Nr.  3710a.  3716. 
Teplitz  Nr.  3713  b. 


Weimar  Nr.  3705— 3708  a.  3709  t. 
3710.  3711— 3713  a.  c— 3715. 
3718— 3725  f. 

Zwischen  Frankfurt  u.  Wiesba- 
den Nr.  3701  d. 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an: 

Jacobi  69,  39. 

Reichel  HI,  16,  27.  17.  so. 

Stolberg  69, 18. 
Gries  an  Abeken  80,29. 

Hardenberg  an: 
Schlegel,  A.  W.  74,  so. 
—     ,  Fr.  74,  S7. 

Heinse  an  Gleim  69,27. 

Humboldt,  Carol.,  an  ihren  Maon 
68,14.  73,29. 

— ,  Wilhelm,  an  s.  Frau  73,  u^ 

Jacobi  an: 

Goethe  60, 15.  72,  so. 

Hamann  72,  si. 
Kalb  an  G.  78,81. 
Reichel  an  G.  m,  17,  SS.  •  IV. 

81,  33.  82,  33.  83.  16. 

Schiller  an: 

Goethe  74, 20.  23.  28. 

Körner  72,  26. 
Schlegel,  Fr.,  an  d.  Bruder  72,». 
Schönbom  an  Gerstenberg  68.31 
Seebeck  an  G.  78,  32.  39.  79,  i 

Wetterstrand  an: 

Goethe  80, 17.  36.  39. 

Seebeck  78,  17.  32. 
Zelter  an  G.  79,  27.  80,  25. 

4.  Tagebücher. 

Lavater  III,  283,  5. 

5.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Herder  71,4. 

Riemer  I,  187,  26  f.  *  IH.  18, 
11.  *  IV,  82,12(?).  83,2f.(?). 
Gries  u.  Seebeck  80,  32  f. 
Hardenberg  u.  Kömer  74,  sif. 


«obi  XL  U»iBa  fiO.  w-  70,»(- 

71,111.  77.«. 

ibitlnr  n.  Humhaklt  ?i,  w. 

6.  EntriBhimir. 

knCAlhin«  der  Entatehnng  Nr. 

3711. 

[feietudlig"    mit,   .Snljrro»'  Q. 

■90*.  a_t. 

n. 


U.  Uli 


ndvehrilMdi  L  1U7,  s. 
SSfi.  IT.    .   IV.  M,  i 

«.t7,*.U.I7.Sl.».' 

7S,  K,  in.  M. «.  7(^  1.  U. 

Mlh.  S0.4,i7.st.tt.io.ti.dt. 

«I,  IL  82.1«. 
aitattiuQt  im: 

AbbiMir  OD.  M<t), 

Jwühi  08,  »f. 

Uns  68,  M. 

Uütek  i».T(T). 
I  Üat  «HS  ().  H».  Tor,  nt-. 

Sdi«nbom  <».  st. 

'.  Btfteivng  dt*  Pnmfthau. 
mötiyltm-ljxtans  73.  ii. 
andM]hrift«n  6S.  e.  73.  i«.  74.  ii. 

mitgetlintt  tat  Humboldt  73, 
».  74.  s  f. 

7.  Druck«. 

Promahtv«. 
MtoT   (I78S.   1830)    I.   31,  Stil. 

103,*  f.  .  rv,  B7.M).  70.  tft 

71,s.i8l.  7i«.i4.  78.a.79. 

&  SO.  1.  81,  in.  si  f.  82, :  [.  33. 
jBoobü  Anmerkungen  70.  lo. 

71,  *.(.»!.-  rii. 
■vttn  (178tl)  «7.  St. 


Drittel  (1800)  tn.is. 
Virsiw  (18IS|67..1. 
Fonlior  ll9iV  68.  t. 

8.  EinnlnbeHH. 

I.   l'mmtlKnu. 
ätrllinu   ta    G'>   diebtw-   Bat- 

iHcUimi;  L  11«,  i«. 
PramoihMit-Mj'thtu  tm  .littleb- 

Od«  ,Prom<rtli«ni*'  (Monolug]  07. 
IT.  SJ.  S4. 1".  M.  ».  to.  -  IT). 
i'iOj.  «•■»-»'  70.1B,»  71. 
H.i0l.i8.«jL3H,t.  7fl.  IB.  7S, 
ti.  70.  lt.  193.  IL 
^lUtdkraut  nnoc  ExpliMion* 


Ürthwl  70.M— 71.11. 
A«k  L  ti:  (»,37.  (10.11(1).  «r. 

„  I:  0n.nLS.».»i.  n7,i.i(.B. 
.  U:  ÖO.»,=i,»c.»«.07,*.U.»t 
,  ni:  (»7.  *.  f.  H.  17.  M.  79,17. 
Von  108.1001  06,». 

,     133i  00. M. 

,     424— 4«0:  87.  ". 

.     480:  67.  T. 
PelKtioiai: 

Min>tnra  70,  IA. 

FramnÜKrus  70.  t  TT,  ä. 

H.   tltfrtinng  dm  Framithttu. 
,Traii6nijifpl'(T)  72.  M. 
,Drr  iTcfreito  Pr.*  (Titel)  T2.  n. 
,ürr  itrlÖ.tB  IV   (Titdl   73,1t. 


Nim^den  — 

OkotDldcn-Chut   00.  «.   08.  a. 

73. 17.  ID.  w.  T4.7.:i.3i.n.n. 
pNtiiolhrn*  06,  «,  73.  w. 


Proserpina. 

(IV.  84—112.  =  Nr.  3720-3:üSq.) 

I.  Ousllen.  I  Aufuts   (im    HorgcnUAtl}    Nr. 

nnd«  Nr,  3760d.  '       3754. 

ukfindifiimg  der  .Schriften'  Nr.  |  Bibibgwplüwhta  Nr.  37<J3b. 

37fi9o-  Briefe  nU).  «o-. 
ntmne  der  Werke  CoUa*  Nr.  BrulU  Nr.  3753.  37A7, 

370fta.  0.  I       C^tia  Nr.  3732.  3733.  37KI<t. 
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[Proserpina.   1.  QoeUen.  Briefe  etc.  an:] 
[CotU] 

3734. 3734a.  3736. 3749,3760. 
3760  c.  e.g. 

Göschen  Nr.  3729i.  3730f. 
3731  a.  h.  m.  n.  o. 

Goethes  Frau  Nr.  3751. 

Göttling  Nr.  3766  b.  o.  p. 

Herder  Nr.  3730.  3730  c.  e. 

Kayser  Nr.  3730  b.  L  3731. 
3731  b. 

Kestner  Nr.  3731  g. 

Krauter  Nr.  3760  i. 

Levezow  Nr.  3762. 

Merck  Nr.  3727  d  [87, 87]. 

Reichel  Nr.  3.65k. 

Schnauß  Nr.  3731  e. 

Seidel  Nr.  3729  k.  3730  g.  i. 

Sömmering  Nr.  3731p. 

Stein,  Charl.  Nr.  3726.  3727e. 
3729— 3729  b.  d— g.  3730  a. 
d.k. 

Weimar,  Karl  August  Nr. 
3729  h.  3731  d.i.  3746  a. 

Zelter  Nr.  3746.  3756. 
Brieftabelle  Nr.  3730  h. 
Chronologisches  Nr.  3762.  3765. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  3736. 
Gespräche  mit: 

Eberwein  Nr.  3737.  3738.3739. 
3742.  3750. 

Eckermann  Nr.  3765  e. 

Genast  Nr.  3741. 

Schopenhauer  Nr.  3736  a. 

Wolff,  Amalia  Nr.  3742. 
Ital.  Reise  Nr.  37301.  3731  c.  f. 

k.  3737  a.  3751a. 
Tagebuch    Nr.  3727  a— c.  3728. 

3732  a.    3733  b.    3734  b.   3740. 

3743-3745.  3747.  3748.  3755. 

3758.  3759.  3760  a.  b.  f.  h.  3765 

d.  f — i.  1 — n.  q. 
Tag.  u.  Jahres-Hefte   Nr.  3761. 

3763.3763  a.  3764.  3764  a. 
»Triumph  der  Empf/  Nr.  3727. 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  3731  f. 
Berka  Nr.  3737  a— 3741. 
Caserta  Nr.  37301. 
Darmstadt  Nr.  3729. 
Frankfurt  Nr   3731  p. 
Frascati  Nr.  3731  d.e. 
Ilmenau  Nr.  3729  a.  b. 


Jena  Nr.  3736.  3760  i. 
Karlsbad  Nr.  3729e— k.  3734b. 
Marienbad  Nr.  3764—3765. 
Neapel  Nr.  3730k. 
Rom  Nr.  3730— 3730  h.  1—3731 

0.  g-^m. 
Weimar  Nr.  3726—3728.  3729c 

d.   3731  n.  o.    3732—3734  a 

3736  a— 3737  a.   3742—3768. 

3760  a^hf.  3761.  3762.3763a 
I       b.  3765  a— q. 
Wiesbaden  Nr.  3769.  3760. 
?  Nr.  3736.  3763. 

3.  Briefe  etc. 
Gluckan  Wieland  85,29f.  86,i2L  u. 

Goethe  an: 

Brühl  109,28. 

Cotta  109,27. 
Goethes  Mutter  an  LavaterS?,». 
Gries  an  Abeken  96,  »f.  96,90. 
Grotthuß  an  G.  89,88. 
Jacobi  an  G.  88,86. 

Knebel  an: 

Goethe  96,38. 

Knebel,  Henr.  89,88. 

Schiller,  Charl.  96,  87. 
Schiller,  Charl.,  anKnebel96,siJS. 
\>^eland  an  Glnok  86,  8. 
Zelter  an  G.  97, 81. 

4.  Gespräche. 

Eberwein  u.  Wolff,  AmaUa  90,  s 
93, 26  f. 

Goethe  und: 

Eberwein  93,  2.  94, 23. 

Schröter,  Corona  369,  is. 

Wieland  86, 12.  24  f. 

Wolff,  Amalia  94, 23. 
Meyer  u.  Wolff,   Amaha  93,1». 

94,2. 

5.  Entstehung. 

/.  F<i8sung  in  ProM, 

Chronologisches  I,  16, 13.  149,  ü 

244, 23  f. 
Anregimg  durch  Gluck-Wielaod 

(?)  85, 25.  28.  86,  9. 
Handschriften  366,  4  f. 
mitgethellt  an: 
Goethes  Mutter  370,  i*. 
Merck  370,  14. 
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Entstehung.] 

lung  in  Versen. 
n  366,  £4  f.  81  f.  372, 


Drucke. 

mng  in  Prosa. 

)  84,4. 

8)  84, 11. 

:eIII,10,i9.80.*IV, 

9ung  in  Versen. 
)  I,  104,  6.    «   IV, 

Z  I,  138,  28. 

»8)  I,  63, 17.  66, 10  f. 

5)  86, 1.  96,  7.  40. 
I  Journal  f .  L.  n.  IL 

7)   I,   10,  8.   13,  u. 

57,84. 

mg  375, 22.  88. 

»)  1,31,81    m    m, 

IV,  367, 25. 

Wirfnmf. 

» 

11,211,12.2a.  ♦  IV, 

^22.  91,10.21.  93,2. 
26.32.  95,5.  96i,«.24. 
.  98,  20.  87.  103,  21. 
22.  110,  l»t  111,U. 
ff  84,  19.  90, 25. 

Igen  in: 

pUnt)  97,  2.  18.  98, 

28. 

t  (?)  88^*1 
;  85,19.  9Sw  «1». 
(gepbnt?)  101,  «L 
I,622,uL  »IV^M, 

,8Lft.l7L2lL  ^^lHu 

L  93;  f^  ir.  3SL  M,  2t, 

w2.5Ll2L  tk.21.SliSL2L 
SSl  97,  «f.  27- Ar  21  T- 

.  103,  u.  KWl  üf.  M. 
Lau  llO^lfc.]:?,  IIU 


[Anfftthningen  in:  Weimar.] 

Coetüm  95,28.  100,  ii.  102, 
19.  108, 20. 

Deoorationen  96, 17.  100,  lo. 
22.  108,  18.  (G.  empfiehlt 
Kaaz  101,34,  Kobell  101, 
12,  Lütkel01,29,  Schinkel 
101, 29). 

Granatbaum  99,24.  101,28. 

Sohlußtableau  96, 17.  100, 15. 
104,16. 108,21. 109,18. 111,2. 
Wien  (geplant)  98,20.35. 

Darsteller: 
Darmstadt,   Erbprinz.    Luise 

88, 10.  82(?). 

Schalling  3(39,37. 
Schröter,  Corona  369, 13. 20. 
Wolff,Amalia91,80. 93, 12.24. 94, 

28.80. 95,2.16.25. 102,18f.  110,20. 

Übersetzung :  franzdnach  1, 24^. 
66,17. 

t.  Eiiiz»liili«HeiL 

Stellung  in  G's  dichter.  Entwick- 
lung I,  541, 11. 

i^frerentÜdi  in  d.  ,Trinmpb  d« 
E.*  etnge«;haltet''  II,  641,  iiL 

♦  IV,  87,  14.  24f. 
„Wirkung  Temichtei''  IL  6414^. 
.Dumme  Anal^rgungKn"*  370 ji. 
Personen    (u.    Gtstaftm    «Um 
Tatleaos): 
Atkähjihm  87, 7»,  3<99, 27. 
Dmaadeo  96,2$,  101,4. 
Ldoo  96«2ZL  Uß$,i>^, 
Fmrxtn  96,  u,  27.  99,  u.  Ifß4, «. 

17.  »,  Kjö,  ». 
Pl0V>9«,£V.U>4.r!.  Ifß^.x.  \f0i, 
21-  Ws,ik.  lILi, 

3*,  Ifiö, ».  r^  1 12.  ift  3S^^. 

L  3«.  »i  ir.  •  n\it;,4n. 
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Pupptnipltl  —  s.  Neueröffneted  .  .  Pappenspiel 
QuaArllto  Ital.  TiiiMr  1810  —  s.  Maskenzug  13. 
Radaflkl  —  s.  Triumph  d.  E. 
RatlMifiiigir  von  HanMlii  —  vgl.  in,  371, 20. 
Reffomurtioiit-Caiitatt  —  s.  Cantate. 


Requiem  dem  frohsten  Mamie  des  Jahrhunderts. 

(IV,  113  f.  =  Nr.  3766.) 


I.  Quellen. 

Brief  an  Weimar,  Karl  August 
Nr.  3766. 

2.  Orte. 

Weimar  Nr.  3766. 

3.  Briefe  etc. 

Weimar,   Karl   August,    an   G. 

113,24. 


4.  Entstehung. 

Leetüre  von  Lignes  Leben  113, 

20.  20. 
Handschriften  113, 2.  4.  114,3. 

5.  Drucke. 

Erster  (1836)  113, 4.  6. 
Zweiter  (1842)  113, 11. 


RinaMo  —  vgl.  I,  X. 

Romantisclie  Poesie  —  s.  Maskenzug  11. 


Romeo  und  Julie. 

(IV,  115.  =  Nr.  3767.  3768.) 


I.  Quellen. 

Briefe  an  Behrisch  Nr.  3767. 3768. 


2.  Orte. 

Leipzig  Nr.  3767.  3768. 


Ruth. 

(IV,  116f.  =Nr.  3768a— 3770.) 


I.  Quellen. 

Biographisches  Nr.  3768  c. 
Briefe  etc.  an:  • 

Goethes  Schwester  Nr.3768a.b. 

Zelter  Nr.  3770. 
Dichtungu.  Wahrheit  Nr.  3768d. 
Weitöstl.  Di  van  (Noten)  Nr.3769. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  3768  d. 
Karlsbad  Nr.  3768d. 


Leipzig  Nr.  3768  a.  b. 
Weimar  Nr.  3768 d— 3770. 
?  Nr.  3768  c. 

3.  Briefe  etc. 

Zelter  an  G.  117,  21. 

4.  Einzelnheiten. 

Buch  Ruth  116, 14. 20.  117, 12 
Wirkung     ^klapperschlangen 
artig-*  117, 13. 
Verbrennung  I,  53,  2.  54, 10  f. 


23. 


.  3183-       _— p^ 

Jim»- 


"^«^B»  11».  >■'•••"'•'■ 


Frei««  "t  o .» ("■   , 
B"*"'"'    raS»ll'-?L 

,;JJ;S«Siu.-'»  •"■ 

"  120.  W. 
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Scherz,  List  und  Rache. 

(IV,  123— 168.  =  Nr.  3786— 3860a.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  3829.  3860. 
Anzeige  der  Werke  Cott»*  Nr. 
3848.  3849. 

Briefe  etc.  an: 
Bertuch  Nr.  3824. 
Boisser^  Nr.  3849  a. 
Brühl  Grafin  Nr.  3809. 
Cotta  Nr.  3834. 3834  b.  f.  3836. 
3836  b— 3836  b.  e— g.  3837. 

3844^3844  b.  d.  f. 
Göschen  Nr.  38i9. 3821.3829  a. 

b.  3831.  3832  d. 
Goethes  Mutter  Nr.  3897. 
Göttling  Nr.  3848  a.  3849  k.  m. 
Isenflamm  Nr.  3799. 
Jacobi  Nr.  3811.  3831a. 
Kayser  Nr.  3786.  3786.  3789. 

3791. 3793. 3798. 3801. 3803. 

3806. 3806. 3808. 3810. 3812. 

3813. 3816-3818. 3820.3830. 
Kestner  Nr.  3788.  3800.  3807. 
Knebel  Nr.  3788.  3800.  3807. 
Reiohard  Nr.  3830  b. 
Reiohel  Nr.  3849  g. 
Seidel  Nr.  3814.  3823.  3828. 
Stein,   Charl.   Nr.  3787.  3790. 

3792.  3795. 3796.  3802. 3804. 

3808  a. 
Weimar,    Anna    Amalia   Nr. 

3830c. 
— ,    Karl    August    Nr.   3827. 

3830  a.  3832  b. 
Zelter  Nr.  3838. 
?  Nr.  3794. 

Brief  verzeichnißNr.3830d.  3831b 

—3832  a. 
Campagne  in  FrankreichNr.3847. 
Chronologisches  Nr.  3846. 
Gespräch    mit  Eckermann    Nr. 

3849  o. 
Ital.  Reise  Nr.  3822.  3825.  3826. 

3837  a.  3839—3843. 
Tagebuch  Nr.  3834  a.  c— e.  3835a. 

3836  c.  d.  h.  3844  c.  e.  g.  3848  b. 

3849  b— f.  h.  i.  1.  n.  3850  a. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  3S45. 

3847  a. 


Weimar.  Theater  (Ao&atE-Sche- 
ma)  Nr.  3833. 

2.  Orte. 

Berka  Nr.  3837  a.  3839—3843. 

Eisenach  Nr.  3786.  3786. 

Gotha  Nr.  3808  a. 

Ihnenau  Nr.  3792.  3812. 

Jena  Nr.  3833.  3834  b.  f.  3835. 
3837. 

Karlsbad  Nr.  3834  c— e.  3836g.  L 

Rom  Nr.  3813—3828. 

Weimar  Nr.  3788—3791.  3793. 
3796-3808.  3808  h-3811. 3829 
— 3832d.  3834.  3834a.  3835* 
—3836  f.  3837  a.  3838.  3843- 
3860  a. 

ZeUerfeld  Nr.  3787. 

?  Nr.  3794. 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an: 

Göschen  HI,  271, 20. 

ELayser  126,  S4. 136,26.871144, 
11.  35.  162, 32.  164, 10. 20. 159, 
33f.  160, 14.  163, 4. 

Seidel  161,  39.  162, 3. 

Stein,  Charl.  133,28.  144,34. 
— ,  Wolf,  an  Eckermann,  Karl 

168, 15  f. 
Kayser  an   G.    126,  16.  128.  u 

19f.  139,23.  144, 13.  34 f.  146,51. 

160,  14  f.  25.   166,3.  166,0.29. 

Schultheß  an  G.  141,  lO. 
Weimar,  Karl  Augnst,  an  Knebel 

141, 35. 
Zelter  an  G.  164,  36. 

4.  Tagebücher. 

Knebel  126,  31. 

5.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Eckermann  I,  165,  25  f. 
Einsiedel  133.  26  (?).  ssf.  135. 

27.  137.21.  139, 8  f. 
Herder  133,  26  (?).  35.  135,27. 
137.21.23. 138.32. 142,9. 12.  isf. 


s.  MS.  ul  lU.  B.  MO.  H.  s. 


3fr. 


BlI,S2.aL  •m. 
m,JO.  .IV.  123,1. 
>,w(!).B.  14I,sL 
^  151.i.i&  US.B. 
lfiS.ca.S7.  IST.ift. 
I.  I«2.x 


•  IT.  iaL«.S±  130.»»;^ 
ULbo.  U3.&&  UM.  Utk 

:.  U&.  1.  «^  IL  IM. :.  3  L  im. 


rr). 


130,  tat.  sc 
I1B7S  130,  af.  ac 
2S.K. 
UQ  Hofe  120.  K.S.   ' 


■)  I,  63,  u.  86.  i«t 
,s.  .  IV,  123,». 
1,9,7.12.10.  .IV. 


,y.Ml.  112,11.  113. 
III,  47.1- 21T.ut 
T,  128.1a.  12^1»t 

131.4.  U.     I%IT. 

Si30.»  ^'» 
i 


SL  13Lc 

iBJiwtii.^  ITT  1  n 
Pamtmr '  Am^he     ISJ,  u.  s. 

I58,a 
FAfe  ifar  PiiHw^ 
n  Tid  fir  3  Fknown  I2B,  :•& 

145.  K.  161.«L  166.al 
MiDgel  «at*  Cboa  161.  uL 

166.  JC 
Maniel  ^s  GmöÜ»  166.  st. 
.Act  L  D:   123...   141,«.  142.1. 
l«).t*. 
,     I:  123.  i«L    12s.  n.   130.  I». 
13L  c  a-  132.  7.  n.  UT. 
».  n.  138,  eis.  uL  13B. 
tn.  144.1».  148.»  ISä. 
f-M.  156.I4-K.  IST.n.  160. 
»-IM.U. 
,     IL  131.  t-  uf.  i»L  133.  itl 
B.  134.ii.  «f.  >c  136,1. 
s.*f.sLn.M.  IST.n.  130. 
1. 11.  140.2.  n.  144.  K.  145. 
u.   148. 1.  nL   ISA.  7.  B. 
156,».  160.».  16L,»;, 
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[Sehen,  List  n.  Bache.  9.  Einielnbeiton.] 

[Aotini:  127,34.  129,81. 142,23. 
147,  28.  35  f.  149, 19  f.  150, 

14.  36 f.   151,  86.   152,8(!). 

87.  153, 34f.  154, 26f.  161,33. 

„    IV:  127, 85  f.  128,8.  141,24. 

142,23.  148,13.  151,20.25. 

152, 8  (7).  36.  153,86.  154, 

20.    155,5.26.81.  156,5.30. 

88.  162,  82. 

Vers  30:  132,7.81. 
n    97—125:   138,  26  f.  36.  141, 

26.  142,  6. 
„  126—138:  148, 20  f.  88. 
„  220—259:  138,20.35. 
„  256—259:  156, 14  f.  34. 
„  260—323:  131,  I9f.35. 
„  402—409:  131,  I6f.  84. 
„  429:  136,5.29. 
„  431:  136,81. 
.  438:  136,0.80. 
„  465—490:  I,  156,  36.   *  IV, 

134,  16.  22.  31.  148,  5.  32. 
„  465—468:  145,86. 
,  487:  136,10.83. 
,  491:  134,26f.36. 
„  511—518:  140, 2. 38. 147, 28f. 
„  549—580:  136,2.  140,8. 
„  601.  602:  134,  lof.  32. 
„  603.  604:  148,  3  f.  31. 


[Ver8]718-729: 127, 31.34. 150,». 
„  787—797:  150,28.36. 
„  828—833:  154,l8(?).t6. 
„  834:  129,81. 
„  867—871:  153,28.34. 
„  870:  123,17. 
„  889—941:    147,  26.  35.  153, 

29(7).  35. 

„  940.  941:  147,30.36. 

„  946—981:  I,  156,  87.  •  IV. 

128,2. 
„  946—965:  153, 80  (7).  S6. 
„  1000—1007:  127,32.36. 
„  1013—1019:  151,20.S8f. 
„  1089—1094:  127,83.36. 
„   1173—1176:    156,12.33. 

Lieder  I,  154,  7.  155, 26  f. 

Personen: 

Dootor  129, 84.  130,2.  131,  »i 
134.  25.  140,  4.  142,  IS.  1«. 
147,  29.  150,  20.  80.  151,  u. 
161, 16.  166, 24. 

Scapin  129, 84.  138, 16.  so.  147, 

29.  148, 13.  17.  151, 15. 
Scapine  129,81.  130,4. 131,  IT. 

134,  30.  138, 14.  140, 5.  142. 
7.  147,  29.  148,  17.  löO,  17t 

30.  151,  12. 

Tiecks    Vorlesung    in   Weimar 

167.  34. 


Schillers  Todtenfeier. 

(IV,  169—177.  =  Nr.  3851—3866.) 


I.  Quellen. 

Briefe  etc.  an: 

Cotta  Nr.  3861. 

Goethes  Frau  Nr.  3857. 

Meyer  Nr.  3854. 

Wolf  Nr.  3853  a.  3868.  3869. 
3861.  3862.  3864. 

Zelter  Nr.  3862.   3853.   3855. 
3856.  3860.  3863. 
Gespräch  mit  Cotta  Nr.  3865. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  3866. 

2.  Orte. 

Karlsbad  Nr.  3865. 
Lauchstädt  Nr.  3863  a— 3862. 


Weimar  Nr.  3861—3863.  3863. 
3864.  3866. 

3.  Briefe  etc. 

Conta  an  ?  177,  5f. 
Cotta  an  G.  170, 14. 
Riemer  an  Frommann  174.28 
Wolf  an  G.  174,37f.  175,27.176.20. 
Zelter  an: 

Friedländer  176,  22. 

Goethe  171,31.  172.  2.  173,30 

4.  Gespräche. 

Goethe    u.     Zelter    174,  24.  st 
176,  25  f. 


REGISTKB. 
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•  EbIsIbIi8B9" 

dardi: 
70,14. 

171,10t 

iften  ie9,i6.st.si.  170t, 
3. 

Eiiizeliiheiten. 

3ßer  Plan  109,  is. 
eiküizter  Plan  169,  sa 

Schillers  Glocke*  169,1. 


,^^plog  des  TalciiaiMb*  lOLc 


im». 

woa  Zelter  171,  ic  »f.  U.  m 
t.  ».  173,  sL  ».  175»  4.  SL 
176»  tri 
Zeidmnng  G's  168, 1&. 
Sdmld  des  MiehtsnaUadckoa- 


Zeltera  Tenagen  176, 4  f. 
G.  war  »Tern^tet*  177. 4,  VL 
Gestalt  dee  Vaterlands  169,  «1 
176,». 


Selima. 

(IV,  178.  =  Nr.  3666a--3867b.) 


I.  Ouellen. 

sches  Nr.  3867  a. 

3.  Schwester  Nr.  3866a. 

n.  Wahrheit  Nr.  3867b. 

2.  Orte. 

3867  b. 


Karlsbad  Nr.  3867  b. 
Leipzig  Nr.  3866  a.  3867. 
Weimar  Nr.  3867  b. 
?  Nr.  3867  a. 


3.  EInzefnhelten. 

Verbrennung  I,  53, 2  f.  64,  lof. 


Sie  kommt  nicht! 

(IV,  179— 186.  =  Nr.  3868—3872.) 


I.  Quellen. 

u.  Wahrheit  Nr.  3869. 

ider  Nr.  3868. 
Nr.  3871. 
ihres-Hefte  Nr.  3869  a. 


2.  Orte. 

3870.  3871. 
Nr.  3868. 


Marienbad  Nr.  3872. 
Weimar  Nr.  3869  a. 
?  Nr.  3869. 

3.  Einzelnheiten. 

Lilis    (^burtstag   179,  lo  12.  u. 

180,6.  185, 18.  25.  29  f. 
„streichen**  182, 26-^183, 2». 
Darstellung  der  Entstehung  Nr. 

3870;  185, 18.  26  f.  20  f. 
„verloren  gegangen"  I,  146, 15. 
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Sokrates. 

(IV,  186f.  =  Nr.  3873— 3874a.) 


I.  Quellen. 

Briefe    an    Herder    Nr.    3873. 

3874. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  3874  a. 


2.  Orte. 

Frankfurt  Nr.  3873. 
Teplitz  Nr.  3874  a. 
Wetzlar  Nr.  3874. 


La  Sposa  rapita. 

(IV,  188.  =  Nr.  3876.) 


i.  Quellen. 

Brief  an  8.  Schwester  Nr.  3875. 


2.  Orte. 

Leipzig  Nr.  3875. 


Stella. 

(IV,  189— 209.  =  Nr.  3875  a— 3941  v.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  3923.  3928  b.  c. 
Ampere  (Auszug  aus)  Nr.  3941. 
,An  liH*  (Gedicht)  Nr.  3888. 
Ankündigung  der  »Schriften'  Nr. 

3897. 
Anzeige  der  Werke  Cotta'   Nr. 

3939.  3940. 
Aufsätze: 

über  Stapfers  Notice  Nr.  3941h. 
Über  d.  deutsche  Theater  Nr. 
3925. 
Bibhographisches  Nr.  3934  a. 
Biographisches  Nr.  3919. 
Biograph.  Einzelnheiten :   Erste 
Bekanntschaft     mit     Schiller 
Nr.  3930  a. 
Briefe  etc.  an : 
Boie  Nr.  3875  b. 
Boisseree  Nr.  3941  n. 
Bürger  Nr.  3876  a.  3891. 
Otta  Nr.  3901.  3907  a.  e.  3908. 
3908  b  — 3909  b.  e.     3910  a. 
3914b.  3922.  3926.  3929c. d. 
g.  i.  3930. 
Fahhner     Nr.   3875  d.    3877. 

3878.  3880.  3883. 
Göschen   Nr.  3897  f.  3900  f.  n. 
u.  y— a. 


[Briefe  etc.  an:] 

Goethes  Frau  Nr.  3916. 
Göttling  Nr.  3939  a. 
Herder  Nr.  3900.  3900c.  e. 
Hoftheater-Commission     Ni 

3920. 
Jacobi  Nr.  3882.  3884. 
Kayser  Nr.  3900  b.  1.  m.  o. 
Kestner  Nr.  3900  t. 
Knebel  Nr.  3875  c.  3882  a. 
La-Roche  Nr.  3881.  3885. 
Lavater  Nr.  3886. 
Reinhard  Nr.  3940  b. 
Rochlitz  Nr.  3914  a.  c. 
Schmidt   Nr.  3909  f.  39118.  t 

3912. 
Schnauß  Nr.  3900  r. 
Schönemann,  Lili  (Widmung 

Nr  3888 
Seidel  Nr.  3897  g.  3898.  389! 

3900  g.  V. 
Sömmering  Nr.  3900;?. 
Stein,   Charl.    Nr.  3889.  389 

3892.  3895  a.  3896.  3897  a 

d.  3900  a.  d.  k.  3906. 
— .  Fritz  Nr.  3897  h. 
Stolberg,   Auguste    Nr.  38T 

3879.  3894. 
— ,  F.  L.  Nr.  3887. 
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.  Qndleii.   Brief«  etc.  an:] 

Lar,    Karl    Augast    Nr. 
>7e.  3900q.  x. 
Nr.  3934. 

ielle  Nr.  3Ö00h. 
ogisches  Nr.  3932.  3936. 
lg  u.  Wahrheit  Nr.  3918, 
3922  a.  3929. 
beiten  (zur  franzos.  Litt.) 
940  a. 

:he  mit: 

nnann  Nr.  3941t. 
el  Nr.  3875  a. 
rNr.  3937.3938 

ee  Nr.  3933. 

•eise    Nr.  3900  i.  p.  s.  w. 

b.  3928  a. 

ch  Nr.  3893.  3902—3905. 

a.  3907.  3907  b— d.  3908a. 

cd.     3910.   3911.  3913. 

3914d— 3915  a.     3917. 

3927.  3928.  3929  a.  b.  e. 
k.  3940  c~e.  3941a— g. 
.  o— fl.  u.  V. 

JahresHefte  Nr.  3931. 
3935  a. 
>h  der  Empl'  Nr.  3895. 

2.  Orte. 

Nr.  39008. 
St.  3922  b. 
Nr.  3900L 

trt  Nr.  3875a-  3878. 3881 
(5.  3887.  3900;?. 
i  Nr.  3900  q.  r. 
1  Nr.  3896. 

Fr.  3907  a.  e.  3906.  3920. 
3930.  3930a.  3934. 
d  Nr.  3897b— h.  3907b 
1914a.  b.  3915a.  3921. 
Nr.  3893. 
9r.  3875  a. 
Nr.  3900k. 

ch  Xr.  3879. 3»m.  3SS6. 
?r.  3900  — lOOOlL.  1— p. 


;  Nr.  3899 
Nr 
Xr 

6a. 


3922a— 3929k.    3931.    3932. 
3934a-394lY. 
?  Nr.  3918.  3919.  3933. 

3.  Briefe  etc. 

Bodmer  an: 
Sohinz  195,37. 
Sulzer  195,  28. 

Byern  an  Knebel  195,21. 
Fahimer  an  G.  192,2.8. 
Göschen  an  Bertuch  197,89. 

Goethe  an: 
Jacobi  192, 27  f. 
Rochlitz  I,  242, 12. 
Schmidt  I,  240,  H.  19. 
Vohs  202,3. 

Goethes  Mutter  an  Zimmermann 

194, 35. 
Gries  an  Hofeland  199,  36. 
Jacobi  an  G.  192,35.  193,31. 
Knebel  an  Bertuch  111,42,7(7). 
— ,  Henr.,  an  d.  Bruder  196,32. 
Küstner  an  G.  206,34. 
La- Roche  an  G.  193, 22. 
Lenz  an  Oberkirch  195,33. 
Merck  an  Wieland  195, 27. 
Miller  an  Voß  193,34. 
Mylins  an  3ierck  193,36. 
Nicolai  an  Merck  li^,  31. 
Riem^  an  Frommann  202,36. 
Rochlitz  an  G.  201, 27. 33. 206,36. 
Salzmann  an  Lenz  195,35. 
Schiller,  CharL,  an  KnebeI206;io. 
Sdimidt  an  G.  200,37.  39.  201^15. 
Seidel  an  Goscbeo  197,  24«  37. 
Stein,    QiarL,    an    ihreii    Sohn 

FriU  199,  u. 
WafDsdorff  ao  Knebel  195, 2r 
Wlebod  an  Mertrk  195, ». 
Wom  an  6.207,91. 
Zeher  an  G.  2tr:,n, 


Seidel  190.M. 


01-3W7. 
u- »15. 


3H1     3HT. 


G<Kr^lbe  mmdz 
Ijtfmkaari  2^/7.  n, 

W'J^  L  Jt2L  >i 
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[StelU.] 

6.  Entstehung. 

Chronologisches  I,  16,  9.  149, 5. 

Arbeit  191,21. 

Handschriften  I,  240,  2.  lo.  14. 19. 

243, 9f.  *  III,  66,  16.  *  IV, 

189,  3.  7.  191, 14.  34.    192, 10. 

32.    198,  22.   200,  40.   202,  8. 

29.82. 

mitgetheilt  an: 

Fahimer  191,  lo.  is.  192, 2. 
Jacobi  189,  4  f.  191, 14  f.  192, 

11.18.23.   193,15. 

La-Roche  192, 14(?).  193,23. 
Lavater  193,27. 
Lenz  193,27. 
Passavant  193,27. 
G.  liest  aus  d.  Hs.  vor :  Fah  1- 
mer  191, 17. 

7.  Drucke. 

/.  Fassung:  Schauspiel, 

Erster    (1776)    189,  12.  193,  86. 
194,20. 
Honorar  193,  87. 
Exemplar  an: 
Bürger  194,27.34. 
Schönemann,    Lili    189,  15. 

194, 17. 
Stein,    Charl.    194,  20  f.  24. 

195,2(?).  24. 

Stolberg,    Auguste    194,  32. 
195, 13. 
Nachdrucke  I,  138,  28.    *  IV, 
189, 17. 

Zweiter  (1787)  I,  104,  5.    *    IV, 

189,  19.  21. 

Vorbereitung  III,  183,  lo.  *  IV, 
196, 10.  26.  197,  3. 

Dritter  (1807)  I,  63,4.  66,  lof. 
136,5.  137,18.  ♦  IV,  189,32. 

//.  Fassung:  Trauerspiel. 

Erster  (1816)  I,  8,17.  12,9.*IV, 

190,  6. 
Vorbereitung  206,  3.  6.  32, 

[Im  Ergänzungsband  14  der 
Werke  Cottai  (1817)  nicht 
aufgenommen  III,  99,  4.] 

Zweiter  (1827)  I,  30,  lo.  ♦  III, 
109,26.    ♦   I\^  190,8. 


8.  Wirkung. 

Aufführungen  in: 

Berlin  207, 7.  24. 26  f.  se. 
Frankfurt  I,  243,  lof.    *   IV» 
202, 3  (?).  80. 

Lauchstadt  190, 16  f.  so.  200,  st. 
341, 18. 

Leipzig   I,  241, 21.  S8.    «   m, 

67, 10.  86.    ♦    IV,   190,  14.  19. 
201,  17.  27.  29.  83. 

Weimar  190, 14— 20.  195,88(?). 

198, 14.  17  (?).  20.  199,  2.  5. 86. 

200, 2.  21.  25.  201, 11.  202, 9L 

18.  37.   203,  7  (7).  11.  15.  25.  34. 

87.  204, 11.  207,  I9f.  208,  lof. 

(?).  87. 

Gemälde  der  Venus  202,17. 

Wien  I,  239, 18  f.  240, 2.10. 14. 
19.  *  ni,  66, 16.  ♦  IV,  200, 41. 

Darsteller: 

Beck  199, 22. 25  f. 
Becker,  Corona  199,22. 
—    ,  Mariane  199,25. 
Brand  199, 24. 
Eisermann  —  s.  Lortzing. 
Genast  199, 26.  28. 
Graff  199, 23. 
Haide  199, 21. 
Jagemann  199, 20. 
Kotzebue  (?)  208,10. 
Lortzing  (Eisermann),    Beate 

199,  24.  201, 19. 
— ,  Friedrich  199, 28. 
Oels,  Karl  199,  21.  201, 19. 
—  ,  Luis  199, 26. 
Silie  199, 20. 
Teller  199, 22.  25. 
Unzelmann  199,  27. 
Uschmann  199, 27. 
Wolff,  AmaUa  199, 19.  201, 31. 

Übersetzungen:  französisch  von: 
Friedel  I,  164,  4.  27. 
SUpfer  I,  24, 11.  33.  32,  2. 

Besprechungen  von  u.  in: 

Ampdre  I,  3ö,  14  f.  21 — 40. 
Bibliothek  der  red.  u.  bild.  K. 

201,20. 
Globe  I,  35. 14  f.  21 — 10. 
[Reinhold]  Saat  von  Goethe . . 

201, 24. 
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.  Einzelnhaiteii. 

in    G's  diditer.   Ent- 
ig I,  143,  16.   146,  10. 

244,20. 
er-Süfie''  der  Dichtung 

16. 

te3  Schauspiels   ^nicht 
nent,    nicht    haltbar'* 

toDg  zur  Tragödie  198, 

4.  199,  6.  S2.  38  f.  203,38. 

207,25. 
Theater  -  Bearbeitung 

—33.  203,  14 — 24.  34. 

ing  im  ,Triumph  d.  K' 
{ „Sechster  Act"  207, sL 

38  n,  988,6f.28f.) 

39,  7.  196,  26.  37.  205,  15. 

189,24.  201,31. 


[Act]  V:  192,  8.  195,  2».   196^  s. 

201,31. 
Personen: 

Annchen  199, 25.  205, ».  S&. 

Cacilie  189,30l  199,20.  204,8.301 

Fernando  189, 25. 28.  199, 7.  n. 
38.  201, 19.  204, 18. 

Karl  199, 26. 

Lneie  199, 22.  204,  S4. 

JTqBvUIOII  IW,  28. 

Fbetmeisterin  199, 2*.  201, 19. 

205,6. 
SteDa  189,25.28.  195,7.  199,9. 

19.  40.  201,  31.  204, 28. 

Venraher  199, 23.  205, 21. 
Wilhefan  199, 27. 
Büder: 
Chodowiecfci  189,27. 
Geyser  (nachMechan)  189,28. 
Grögory  (nach  Ghodowiecki) 

189,28. 

Median  189,23. 


8.  Torquato  Tasso. 


Theaterrede  1 :  Prolog  1791  Mai  7. 

(IV,  210— 215.  =  Nr.  3942— 3956L) 


I.  Quellsn. 

^r.  3953  i. 

der  Werke  Cotta»  Nr. 

^955. 

c.  an: 

h  Nr.  3947. 

ree  Nr.  3955a. 

Nr.  3953.  3953b.c.h.L 

lg  Nr.  3954a.  3956f.  h. 

Nr.  3945. 
r  Nr.  3946. 
•  Nr.  3953g. 
il  Nr.  3956c. 
r  Nr.  3949.  3952. 
ier  Nr.  3944. 

Nr.  3950.  3951. 
Nr.  3953e. 

seichniB  Nr.  3942.  3943. 
\i  Nr.  3948.  3953a.  d.  f. 

3955  b— 3956  b.  d.  e.  g.  L 
Fahres-Hefte  Nr.  3953r. 


2.  Orte. 

Jena  Nr.  3953q. 
Karlsbad  Nr.  3953L 
Weimar  Nr.  3942— 3953  e.  g— p. 
r— 39561. 

3.  Briefe  ete. 

Goethe  an: 

Franckenberg  211, 6. 

Moritz  211, 3. 

Vieweg  211,28. 
Schüler  an  G.  212, 34. 

4.  Entstehung. 

Handschriften  210, 4.  212, 10.  IS. 
27.  37.  213, 2.  30. 

mitgetheilt  an: 
iVanckenberg  211, 6. 
Moritz  211,3.  28  f. 
Schröder  211,  lo. 
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.[ThMterrede  1:  Prolog  1791  Mai  7.] 

5.  Drucke. 

Erster  (1791)  210, 13.  211, 18.  23. 

212, 2. 
Zweiter  (1800)  210, 20.  213,  ii. 
Dritter  (1808)  I,  63, 29 f.  66,  lof. 

*  IV,  210, 26. 
Vierter(1816)I,12,6.  *IV,210,27. 


Fünfter  (1817)  IH,  98,  i«.  •  IV, 

210, 29. 
Sechster  (1828)  I,  30,  8.  *  m 

109, 16.  22.  *  IV,  210,31. 21ö,s. 

6.  Wirkung. 

Aufführung  211,  lo.  so. 
Sprecher:  l>omaratius  211, si 


Theaterrede  2:  Prolog  1791  October  1. 

(IV,  215f.  =  Nr.  3956k— o.) 


i.  Quellen. 

Briefe  etc.  an: 

SchiUer  Nr.  39561.0. 

ünger  Nr.  3966  m.  n. 
Tagebuch  Nr.  3956  k. 

2.  Orte. 

Weimar  Nr.  3956k— o. 

3.  Briefe  etc. 

Schiller  an  G.  212, 34. 
4.  Entstehung. 

Handschriften212,iof.  15.2«.  213, 

2.  215,  17.  19. 


5.  Drucke. 

Erster  (1792)  215,  24. 
Zweiter  (1800)  213,  u.  215,28. 
Dritter  (1808)  215, 32. 
Vierter  (1816)  216, 2. 
Fünfter  (1817)216,4. 
Sechster  (1828)  216,8. 

6.  Wirkung. 

Aufführung  216, 33  f. 
Sprecherin :  Gatto  215,28.  216,m. 

7.  Einzelnheiten. 

Vers  31—40 :  215.  23. 


Theaterrede  3:  Epilog  1791  Deeember  31. 

(IV,  216—218.  =  Nr.  3956p— 3957e.) 


I.  Quellen. 

Briefe  etc.  an: 

Bertuch  Nr.  3956  p. 

Schiller  Nr.  3957  b.  e. 

Unger  Nr.  3957  c.  d. 
.Euphrosyne*  (Elegie)  Nr.  3957. 
Tagebuch  Nr.  3957  a. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  3957. 

Weimar  Nr.  3956  p.  3957  a— e. 


3.  Briefe  etc. 

Schiller  an  G.  212, 34. 

4.  Entstehung. 

Handschriften  212,  lo.  15. 2«.  213, 

2.  216,  18.  23. 

5.  Drucke. 

Erster  (1792)  216,  29. 
Zweiter  (1800)  213,  li.  217,2. 
Dritter  (1808)  217,  7. 


^H                   REGI8TRK.                                    an                     1 

[«jlj«^«iiUmi7MD«„iT«.  (  3p,Mh«,iir  TSnmum  filO.  ii                        1 

ük.».  3l7.*.e.M.Ii)fl,a                             1 

f  (l8■'■)l!l7.<• 

1 

t^(l«I7)S17.ll. 

i 

kw(MS8)8l7,ii. 

7.  ElfualnliBlton.                             ■ 

B.  WlrküMB. 

VcnDI.  ftZ:  31*1. 11.                                       1 

inm«2l7,e. 

1 

Theaterrede  4:  EpUog  1792  Jual  11.                       1 

(IT.  318f.<=c.!Ir.  SWVTf-m.)                                                        1 

t  OlMlIlit. 

4.  EntsMiuni. 

ata  An: 

UoadaRhrifMi  SIS,  I«,  u.  U.  ZU. 

uoli  Nr.  .lBa7t 

a.2t8.ft 

Dar  Nr.  M»7I.  m. 
nrNr.  89.'i7lcl■ 

B.  DriMlUL 

tt9ne'(EIegw)N^.3tl57g. 

KnrtBT  (1703)  ÜW,  it 
ZwwUt  11800)  21».  iL  218,». 

liah  Vt.  SM7k 

Dritüu-  (]»08)äJS.». 

VluKvr  (J»l(i)SI8.  U. 

Filii[l.nc  (1^)7)  •illt.tt. 

2.  Orte. 

Sechotcr  (1828)  SIS,». 

4r.  aOS7B. 

6.  WlrtMig. 

«■Nr.  3M7f.h-m. 

AuffÜliranK  210.  xt. 

3.  Biittt  etc. 

MaUitodt  II)  2tfl.aL 

r  u  G.  2I2.M. 

ÜI9.  30. 

'beaterrede  5:  Prolog  1793  Ootober  15. 

(IV.  2i»L  =  Nt.  3957n— fl.) 

1.  Ouelltn. 

4.  EiiMitiunp.                                  ' 

ett   tu- 

UbT  Nr.  3957  p.  R. 

3.  219.  w. 

«Nr.  3»57q.r. 

5.  OnicJc», 

■o«™»'  (Elogic)  Nr.  3flij7n, 
i<^  Nr.  SDR?». 

Erster  (1793)2Ifi,M. 

ZwoiWr  (1800)  213.11.  219.  Bfl. 

IWtlcr  (1808)  219.  w. 

Z.  Ort«. 

Vierter  (1816)220.-. 

Fünfter  11817)  220.  i. 

b;30STD. 

SecttBlüc  (18!28)  2U0.«. 

*  Nr.  S9570-* 

B.  Wirkung.                                     ■ 

B    B^M*^  <..«                      Auffübrong  220.  M,                                              1 
8.  Bfim  eio.                   1   sp/Beherin:  Bock«  217.  n.  211»,                          1 

r  M  Q.  2m.u.                  1      sa.  SSO.a.                                                   ■ 

k.     J 
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Theaterrede  6:  Prolog  1794  Oetober  7. 

(IV,  220— 222.  =  Nr.  3067t— y.) 


i.  Quellen. 

Briefe  etc.  an: 
Schiller  Nr.  3957  v.  y. 
ünger  Nr.  3957  w.  x. 

,Euphrosyne*  (Elegie)  Nr.  3957 1. 
Tagebuch  Nr.  3957  u. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  3957  t. 
Weimar  Nr.  3957  u—y. 

3.  Briefe  etc. 

Schiller  an  Q.  212, 34. 


4.  Entstehung. 

Handschiif  ten  212,  lo.  1&.  tt.  213» 
2.  220,  20.  22.  221,  SS. 

5.  Drucke. 

Erster  (1795)  221, 2.  ss. 
Zweiter  (1800)  213,  u.  221,«. 
Dritter  (1808)  221, 12. 
Werter  (1816)  221,  li. 
Fünfter  (1817)  221, 16. 
Sechster  (1828)  221, 18. 

6.  Wirkung. 

Aufführung  221, 28. 
Sprecherin:  Becker  217, tt.  220, 
26.  221,  29. 


Theaterrede  7 :  Epilog  1800  Oetober  28. 

(IV,  222.  =  Nr.  3958—3960.) 


i.  Quellen. 

Tagebuch  Nr.  3958—3960. 

2.  Orte. 

Weimar  Nr.  3958—3960. 
3.  Entstehung. 

Arbeit  3,  ii  (?).  222,  24. 
Handschriften  222,  5.  lo. 


4.  Drucke. 

Erster  (1801)  222,  is. 
Zweiter  (1837)  222, 17. 


5.  Wirkung. 

Aufführung  5,  li.  25. 


Theaterrede  8 :  Prolog  1802  September  25. 

(IV,  222— 224.  =  Nr.  3961.  3962.) 


I.  Quellen. 

Brief  an  Cotta  Nr.  3961. 
Tagebuch  Nr.  3962. 

2.  Orte. 

Weimar  Nr.  3961.  3962. 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an  Cotta  224,2. 

4.  Entstellung. 

Handschriften  222,  29.  223,  2.  23. 
36.  224,  2. 


5.  Drucke. 

Erster  (1802)  223,8.3«. 
Zweiter  (1808)  223,13. 
Dritter  (1816)  223,  6. 15. 
Vierter  (1828)  223,  6. 17. 

6.  Wirkung. 

Aufführung  223,  so. 
Sprecher :  Becker  223, 31. 

7.  Einzelnheiten. 

Vers  6—8 :  222,  31. 
„    60.  61 :  223,  2.  5. 
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Theaterrede  9:  Epilog  zu  Schülers  ,61ockeS 

(IV,  224— 236.  =  Nr.  3962Ä-3ö93m.) 


I.  Quellen. 

Anzeige  der  Werke  Cotta'  Nr. 

3992.  3993. 
Anfa&ts :  Zu  Schillers  u.  Ifflands 

Andenken  Nr.  3984. 
Briefe  eto.  an: 

B<H8s«ar6e  Nr.  3993a. 

CotU  Nr.  3964.  3966.  3968. 
3968d.  3969  a— f.  3975. 3979. 
3986.  3988.  3988  a.  d.  3990. 

Eichstadt  Nr.  3966  a. 

Goethes  Sohn  Nr.  3976. 

Göttling  Nr.  3992  a.  3993  k.  l. 

Hof  theater  -  Gommisaion  Nr. 
3970. 

Krauter  Nr.  3990a. 

Leonhard  Nr.  3977.  3978. 

Meyer  Nr.  3962  a. 

Reichel  Nr.  3993  g. 

Voigt  Nr.  3989. 

Wolf  Nr.  3967  a. 

Zelter  Nr.  3963.  3967.  3969  g. 
3980. 
Gespräche  mit: 

Gonta  Nr.  3990  b. 

WolfE,  Amalia  Nr.  3966. 
Bflpertorium  Nr.  3991. 
Tagebuch    Nr.  3968  a— o.  3969. 

3969  h.    3971—3974.    3981— 

3983.    3986.    3987.    3988  b.  c. 

3990  c.  3993  b— f.  h.  i.  m. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  3991  a. 

b.  3992  b. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  3967.  3969  a.  b.  g.  3970 

—3976.  3989— 3990  a. 
Karlsbad  Nr.  3969  f.  h.  3990  b. 
lAuchstadt  Nr.  3962  a— 3966. 
Marienbad  Nr.  3991  b. 
Teplitz  Nr.  3976. 
Weimar  Nr.  3967  a— 3969. 3969  c 

— e.  3977—3984. 3988— 3988d. 

3990c.  3991a.  3992— 3993m. 
Wiesbaden  Nr.  3986—3987. 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an: 
CotU  226, 11.  234, 18. 


[Qoethe  an:] 

Morgenblatt-Redaction  229,17. 

Zelter  232,  o. 
Kinns  an  G.  227, 39. 
Riemer  an  Frommann  226, 88. 
Wolf  an  G.  226, 20. 
Zelter  an  G.  230, 34. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Gotta  229,  is. 

Leonhard  230, 35. 
Wolff,  Amalia,  und  Abeken  HI, 

643, 9. 21. 

5.  Entstehung. 

Arbeit  229,  7.  lo.  232,  6  (?).  2S. 

234,14. 
Handschriften  11,  286,  16  ( ?).   * 

IV,  224, 6. 13.  226, 2. 11.  229, 18. 

231,3(7).  232,  6(?).  234, 28f. 

236, 20  f.  236,34(?). 

6.  Drucke. 

Erster  (1806. 1810. 1816)  224, 18. 
31.  226,4.  226, 2  f.  227, 8. 18  f. 

229, 13.  18.  30.  230,  3  f.  27.  30. 
234,  34.  37. 

Honorar  227, 32. 
Zweiter  (1808)   I,  66,  lof.   136, 

18  f.  137,  30.   ♦  IV,  226.  7.  10. 

234,10. 
Dritter(1816)I,9,27f.  *IV,226,ia 
Vierter  (1817)1, 13,7.  ♦  IV,  226, 16. 
Fünfter  (1817)  IH,  98. 24.  •  IV, 

226,18. 
Sechster  (1828)  I,  30, 27.   *  IH, 

110. 26.  ♦  IV,  225,  22. 

7.  Wirkung. 

Aufführungen  in: 
Hanau  (geplant)  230, 36  f.  231, 

4.  10.  14.  25. 

Lauchstadt     HI,  112,  ii.  84. 
♦  IV,  225, 27  f.  226, 18.  25.  88. 

227,25.  228, 33  f. 
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[Theaterrede9:  Epilog  cSchUlen,  Glocke'. 
7.  Wirkung.    Aufführungen  in:] 

Weimar  176,  ef.  226, 28f.  227, 
9  f.  228,  0.  25  f.  29.  229,  33. 
230,  5.  231, 9. 20.  232, 2.  9. 12. 
30.  233, 12  f.  33.  234,2. 

•Sprecherin:  Wolff,  Amalia  III, 
543,21.  ♦  IV,  226, 26  f.  227,25. 
228,29.34.  229,  34  f.  230,  4.  12. 
23.  232, 31.  234,  5. 

8.  Einzelnheiten. 

Theil  von  ,Sohi]ler8  Todtenfeier' 

(?)  169, 2  f. 
„Prolog^     (Bezeichnung,    statt 

^Epilog")  227,8.3«. 
Strophe  1—6:  224,7.  18.  226,8. 
226, 17.  228, 25. 
„         1:  224,28.  226,9.  14.  20. 


[Strophe]  6:  226, 4. 10.  232,6(?). 

20.  26.  30.  234,  29.  S7. 

„        7—11:  224,7.18.226,8. 

226, 17.  228, 25. 
„        10. 11  (als  Unterschrift 

unt  JagemannsZudi- 

nang)230,2.ii.i8{.2i. 
„  11. 12:  228, 20.229, 7.1& 
„        11:224,13.31.229,27.». 

230,28. 
„         12 :  224, 82.  226, 10. 229, 

27.  34.  230,  28. 

13:  226,4.  10.  232,«(?). 

20.26.30.  234,2.29.17. 

Vers  33:  235,30  f. 

„     86—88 :  224, 18. 

„     104:224,17. 
Vorsprach  224, 9. 28f .  226, 9.i4f JOt 
SohiUers    Gartenhaus    in  Jeu 

236, 8  f.  21. 


Theaterrede  10:   Prolog  1807  Mai  24,  Leipzig« 

(IV,  237—239.  =  Nr.  3994-3998.) 


I.  Quellen. 

Briefe   an   Rochlitz    Nr.  3996. 

3997  b. 
TagebuchNr.3994.3996-3997a.c. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  3998. 

2.  Orte. 

Karlsbad  Nr.  3997  a.  b. 
Weimar  Nr.  3994—3997.  3997  c. 
3998. 

3.  Briefe  etc. 

Genast  an  G.  IIL  209,  6. 
Rochlitz  an  G.  III,  67.  33.  209, 

6.24.27.    *   IV,  237,  31.   238,31. 

4.  Tagebücher. 

Riemer  237,  34. 


5.  Gespräche. 

Goethe  u.  Wolff,  Amalia  238,9.12. 

6.  Entstehung. 

Anregung  durch  Rochlitz  237,5if- 
Arbeit  237, 21. 
Handschriften  237,  2.  24.  238,8. 

7.  Drucke. 

Erster  (1807)  237,3. 
Zweiter  (1816)  237,7. 
Dritter  (1817)  237, 13. 
Vierter  (1828)  237, 15. 

8.  Wirkung. 

Aufführung  in,  67,  10.  209,  d 

25.   ♦   IV,  238,  26. 
Sprecherin  :  Wolff,  Amalia  237, 
6.  10.  238, 9. 12.  26. 


Theaterrede  11:  Prolog  1811  August  6,  Halle. 

(IV,  239—244.  =  Nr.  3999—4009.) 


I.  Quellen. 

Anzeige  der  Werke  Cotta'    Nr. 
4008  b. 


Bemerkungen  Nr.  4001. 

Briefe  etc.  an : 
Genast  Nr.  4002. 


REGISTER. 
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■rede  11:  Prolog  1811  August  6, 
le.   1.  Quellen.   Brief«  etc.  an:] 

;Uiig  Nr.  4008c. 

Kthiiß  Nr.  4007. 

tt,  P.  A.  Nr.  4003. 

ich   Nr.  3999.  4000.  4004 

06.  4008. 4008  a. 

.  Jahies-Hefte  Nr.  4009. 

2.  Orte. 

sJt.  4000—4006. 

ad  Nr.  3999. 

jr  Nr.  4007—4009. 

3.  Briefe  etc. 

)  an: 

»t  242, 21  f.  27.  243, 19. 

thoß  244,8. 

:f  242, 33.  243. 20. 

u6  an  G.  244,25. 

l  an: 

he  244,27. 

6el,  Henr.  244,  20. 

r  an  Knebel  244, 27f. 

4.  Entstehung. 

239, 30.  33.  243, 16. 
;hriften    239,  6.   241,  25. 
2, 4.  243, 17.  25. 


[HAndachrittea:] 

G.  liest  aus  d.  Hs.  vor :  Knebel 
243,31.  244, 29  f. 

5.  Drucke. 

Erster  (1811)   239,  u.  242,  loL 

243,  25.  28.  244,  2.  8f.  23.  27. 

Zweiter  (1816)  239,18. 
Dritter  (1817)  239, 22. 
Vierter   (1828)   111,  109,  le.  22. 
*  IV,  239, 24. 

6.  Wirkung. 

Aufführung  243, 34.  244, 3. 20. 
Sprecherin:  Wolff,  Amalia  242, 
19.  243, 3«. 
Costüm  240, 4. 

7.  Einzelnheiten. 

Bemerkungen   (Text   Nr.  4001) 

242, 31 L  243,9.21. 
Vers  1—52 :  240, 19. 

„     53:  240,23. 

„     70— 87:  240. 27  f. 

„     88—127 :  239,  6. 

„     88:  240,29. 

„     104:  240,34. 

„     123:  241,8. 

„     125—127:  241.  ii. 


beaterrede  12:  Epilog  zu  Dyks  ,Essex^ 

(IV,  245— 252.  =  Nr.  4010—4032.) 


I.  Quellen. 

k  Nr.  40260. 

3  der  Werke  Cotta*   Nr. 

a. 

5 :  Für  Freunde  der  Ton- 

t  von  Rochlitz  Nr.  4029. 

etc.  an: 

ler^  Nr.  4025. 

i  Nr.  4026b.  e.  t 

Bh  ( ?)  Nr.  4024. 

ing  Nr.  4029  b. 

boldt  Nr.  4016. 

«1   Nr.  4017.  4021.  4023. 

neU  Nr.  4022. 

iT  Nr.  4026  a. 

rius  Nr.  4026. 

r  Nr.  4027. 


Chronologisches  Nr.  4028. 
Gesprach  mit  La-Motte-Fouqu6 

Nr.  4020. 
Tagebuch  Nr.  4010—4015.  4018. 

4019.  4026d.  4032. 
Tag.  u.  Jahres-Hefte  Nr.  4030. 

4031. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  4027. 

Weimar  Nr.  4010— 4026  f.    4028 

—4029  b.  4032. 
?  Nr.  4030.  4031. 

3.  Briefe  etc. 

Knebel  an  G.   248, 31, 33.  249,  2. 
Zelter  an  G.  250, 33. 
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[Tbeaterrede  12:  Epilog  za  Dyla  »EueK*.] 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Riemer  246,  is. 

Töpfer  11/436,8.11. 

Wolff,  Amalia  m,  330, 15  f. 
♦  IV,  245, 35  f.  246,1«.  247, 
7f.  248, 2.  250, 15.  252, 5L 

5.  Entftehung. 

Chronologisches  I,  16,34. 
Lectüre  geschichtl.  Werke   III, 
330, 18  f.    *    IV,  246, 2  f.  6  f.  24. 
27.  80.  247, 9  f.  250,1«  f. 
Arbeit  245, 28.  246, 2.  e.  lo.  13. 
Handschriften  245,  7.  249, 83. 
mitgetheilt  an: 
Fritsch  249, 13. 
Humboldt  246, 20  f.  40. 
Knebel  248,  17. 
0*Donell  248, 23. 37.  249, 16. 
G.  liest  aus  d.  Hs.  vor,  vor: 
Humboldt  (geplant)  246,37. 

247, 24  f. 
Knebel  (geplant)  m,  331,2. 
La-Motte-Fouqu6  248,  il  f. 
Stein,  Charl.  246,17(?). 


6.  Drucke. 

Erster  (1815)  245, 8. 

Honorar  250,30. 
Zweiter  (1816)  I,  12,0.  *  IV, 

245  12. 
Dritter  (1817)  245, 16. 
Vierter   (1828)   HI,  109,1«.«. 

*  IV,  245, 18. 

7.  Wirkung. 

Auffilhrungen  in: 
Halle  245, 25.  250, 27. 
Weimar   245, 24.  246, 16.  248, 

2.5.26.251,36.  252,32. 

Darstellerinnen : 
Seidel  H,  436,  lof.  *  IV,252,». 
Wolff,   Amalia   m,  330,  isi 
*  rV,  245, 35  f.  246,16.247. 
7f.  248,2.28.  252,5. 
Übersetzung :  englisch  369,  st 

8.  Einzelnheiten. 

„ominöse  Stellen**  (Schlacht  ix» 
Leipzig)  247,22.  250,22.  251, 
10  f.  252, 8. 

Vera  1—10:  249,17.31. 
„     63.  64:  251,i2f.80. 


Theaterrede  13:  Prolog  1821  Mai  26,  Berlin. 

(IV,  252— 279.  =  Nr.  4033— 4093r.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  4093  r. 

Anzeige  der  Werke  Cotta'  Nr. 

4092  a. 
Aufklärende   Bemerkungen   Nr. 

4092  b. 
Bemerkungen  Nr.  4041. 
Briefe  etc.  an: 

Boisseree  Nr.  4093  n. 

Brühl    Nr.  4038.   4042.  4047. 
4053.  4057.  4060.  4081. 

Cotta  Nr.  4093  e. 

EglofiFstein: 

Caroline  Nr.  4068. 
Julia  Nr.  4069. 

Göttling  Nr.  4093  a.  p. 

Meyer  Nr.  4093  h. 

Nicolovius  Nr.  4093  k. 

Reinhard  Nr.  4074. 


[Briefe  etc.  ad:] 

Riemer  Nr.  4045.  4051. 

Schultz  Nr.  4058.  4072. 

Weimar : 

Luise  Nr.  4075. 

Maria  Paulowna  Nr.  4065. 

Wesselhöft  Nr.  4086  a. 

Wolzogen,  Caroline  Nr.  4093 L 

Zelter  Nr.  4080.  4093  i. 
Gespräche  mit  Müller  Nr.  4066. 
Tagebuch  Nr.  4033—4037.  4039. 

4040.  4043.  4044.  4046.  4048- 

4050.  4052.  4054—4056.  4059. 

4061—4064.  4067.  4070.  4071 

4073. 4076—4079. 4082-4086. 

4087—4091.  4093  b— d.  f.  g 

m.  o.  q. 
Tag.  u.  Jahres-Hefte  Nr.  4092. 
Vermerk  Nr.  4093. 


s.  ons. 

r«u  Nr  4nS3.  «OSO.  lOSt 
lUrWnbad  Nr.  «CVi. 
n^timu   Nr  4(KU— 40TD.    4Wi8 
—4091.  4O0a»— «Mr. 

3.  Briota  «to. 

Uhihl  »n  (1.  SSr>.  1.  14.  «7.  901, 
M.  9M,K-i>j  9IU.S.«.  aw,«, 

M  a.  Sk  la.   073,  4f.  £Jt,  m. 
370.  Ml. 

Soetba  uii 

Bt4M  aas.  B.  »f.  u.  se7.  ut 

9HI.  II.  lt.  vi  SIK2.ST.  »13, 

LML  2M.  IT.  20&.>,  II.  264, 

9.  SflX,«.  ti. 
TfeiMU^'CkMr    {KöotgL]    la 

Berlin  27J.  i-.. 
Wcimu',  Kwl  Aucnil  376,1. 

—  ,  LuiM  271,  l(k 

—  ,H>ri&P«ulowiukSe».i. 
WoMnlbaft  879.  IT.  ti.  i>. 

iÖUliag  Ml  G.  27K.3-. 
Ctwbal  an  G.  274.  »s- 
Mraltc  *A  G.  270,  it.  a^ 
Vwaar,  Luwo,  n»  G.  271.30. 

—      .   U<uift  PftQiown»,   an 

O.  208,  it.. 
jVDkcn  an  Buiwwr«»  Uli». «. 
Salter  nn  O.  -iU.  xjL  271.  nl. 

4.  Gcsprftolil. 

CoiKlray270.ii.271,i<i. 
ERlnIbtdn  ^70. 4. 
"      bos  SoUn  2ei,  lu, 

ssei,n.w. 

*r261.i».zB. 


6.  Entziehung. 
Brtbl«  AntroA  S.l.'S. af  a».  266,  ir. 

870.1«.  27«.  II  f.  278.«. 
Jwbot  SSi,  34,   2.5.1,  7.  14.  U.  si. 
aAT.U.l».ei.  201.11.  203.». 

aaR.1. 

Bisman  BtilbEiUe  2fi7.  »>.  SAI, 
ul ».  N. 


S4.M.  -^Q,  *.  t.  •.  II.  Ift 
mitgvthnllc  Mli 
•?o4i(lrii5  270,  II  (. 
I^h-floi-in  int>,  £. 
Baflluid,  Ifaria  Fmdorown* 


G,  liari  ai»  d.  S«L  ron  Om- 
dray  KI,  i«. 
Bonomr  STi.  il.  it.  **.  u 

I.  OnHin. 

HnUr  (l«a)  SSi.  IL  STI.  u.s. 
27», u(. ».»iLaf.  2T0i.tf. T.»- 


7.  wimuNB. 

AntfOlmneea  £M.  »— u.  260, 
n.  «(.M.  SB.  £TD,u.n.  2T1, 
ai.   27a,*.  a.   276,  uLaL   i 
278. 1«. 

CMtüm  Ä53.  IS. 

DooiHalioa  297.  s.  2S9.  U.  368,  % 
10.  273.  M.  ine.S.  S71l,v.        < 
Spnwbenn:  Sbcb  S93,3T.  SfiS.**^ 

2S6,tB.M.  262,14.  360,».  MB. 

4(.  36».ä27«,«(. 
BtwntiNihaiiBrn  roa  n.  In: 

Bfintn-  2M,  it. 

.UüH-lliH^bnfter  271.>>(T).ul. 

.Keuc   BMlinEr  Mooalsrfarin* 
25*.  IT.  214.  It. 

1  271.». 

S.  ElnulslMlteB. 

.aiMdS(«frnf''8Mlklii«tiC70.i4 

BenM)tlcuiis«B  (Tat  Nr  tOi 

292,».  £63.0.18.  £5T.t>.n 

lM0,n.M.a)t,i«f.2(U.4.S 
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[Theaterrede  18:   Prolog  1821  Ifai  26, 
Berlin.    8.  Einxelnheiten.] 

Abtheilong  11:  255, 18  f.  257,11  f. 
258,  30—259, 16.  261, 23.  25.  36. 
262, 2. 20.  263,  5—15.  29. 

Abtheilung  UI:  259, 17—260, 22. 

262, 3.  7.  21.  263, 21. 
Vers    1—263:  275,33. 

„      1—239:  252,  20.  254.  6. 

„       1—225:  252,20. 

„       1—205:  253,14. 

„      1—113:  253, 3.  254, 6.  257, 

20.  261,  14.  19. 

„      1—107:  267, 2£. 

„      1—92:  255,33. 

„    65—67:  254,8. 

„    93—107:  257,32. 

„  108—176:  267, 4  f.  35. 

„  108—125:  255.  34. 

„  114—176:  255,  I8f.  257. 11  f. 

261,23.  25.  36.  262,  2.  263,21. 

„  114—119:  264,  20  f.  37. 
„  126—141:  255,37. 
„  142—145:  257,  32. 


Vers  146—155:  256, 87. 
„  156—176:  257,82.264,25.88. 
„  177— 239:264,i5.266,4(!)i5, 
„  177— 205: 253,23. 2e2,8(T)i8. 
^177—184:  267,8. 
„  177—182:  260,  lo. 
„  187—205:  257, 87. 
„  206—211:  261.82. 
„212— 239  b:  263,84. 
„226—239:  252,21. 
„  240—283:  254,  6.  265. 7. 16. 

27.  35.  266,  23  f.  84.  267, 3S. 

„  263:  275, 84. 

„  264—283:  275, 85. 

Musik  258, 82.  259. 4. 12.  267, 19. 
Plan,  aus  d.  Prolog  ein  Vorspiel 

zu  3  Personen  zu  machen  273, 

16.  274, 26. 

Reoitation  durch: 

EglofiEstein,    Julia    270,  4.  8. 

276,28. 
Schopenhauer,    Adele  270,7. 

23  271,14.  276»  28.  277,2. 


Theaterrede  14:  Prolog  zu  Deinhardsteins 

,H&ns  SachsS 

(IV,  279—286.  =  Nr.  4094—4103.) 


I.  Quellen. 

Briefe  an  Brühl  Nr.  4095.  4098. 

4100.  4101. 
Tagebuch  Nr.  4094.  4096.  4097. 

4099.  4100  a.  b.  4101  a— 4103. 

2.  Orte. 

Weimar  Nr.  4094—4103. 

3.  Briefe  etc. 

Brühl  an  G.  280,31.  281,3.  282, 

13.  28.  284,  2.  19.  29. 

Deinhardstein  an  G.  286,  22. 
Genast  an  Küstner  285,  20. 
Goethe  an  Brühl  282, 17.  283, 29  f. 
Küstner  an  Genast  284,  u. 
Theaterlei tupg  (Weimar.)  an  G. 

286,  11. 
Zelter  an  G.  284,  27. 


4.  Gespräche. 

Goethe  u.  Genast  284,  H.  286. 

2.  6(?)27f. 

5.  Entstehung. 

Arbeit  280, 28  f.  282, 9. 13. 
Handschriften  279, 21. 2«.  so.  280, 

2.   282,  24.  38.   283,  so.  285,  t 

286,2. 17  f. 

6.  Drucke. 

Brühls  Druck  (1828)  280,  sf.  284, 
9.  20.  29  f.  285,  5. 

7.  Wirkung. 

Aufführunf^en  in: 

Berlin  280, 21-23.  284, 17.  i^f- 

27f.  286,21. 


Laipsig  (g»pluit)  2M,  uf. 
Weimar  (T}2S6,si. 
Spnclier:  DeTTieiit282, 30. 2B4,u. 

<.  EinzdRliaiton. 

G'b  Gedicht  ,Hhu  Saohaeiu  poet. 
"     ■      t"  280.  M.  281,81». 


AiutöBige  Aludrücke  entfernt 
282,  32.  283.  IS.  284,  ai.  285, 
a.uf.  286, 13  f. 


Vera  1—14:  279. 33. 
„     1.  2:  279, 21.  M. 
„     4:  279,21. 
„  10;  279,21. 
„  16—22:  279,38. 
,  16—18:  279.  M. 
,  23—26:  279,82. 
„  27.  28:  279.  M. 
,  29-34:  279,20.32. 
„  35—62:  279.33. 
„  35— tO:  279.22. 
„  43.  44:  279. 22. 
„  47—50:  279,22. 


Der  Tbronfolger  Pharaos. 

(IV,  287.  =Nt.  4104— 4105b.) 


Briefe  mn  ».  Schwester  Nr.  4101 

— 4106&. 
Diobtong  IL  Wshifaeit  Nr.  4105  b. 

2.  Olli. 

Jesa  Nr.  4106  b. 


Karlabad  Nr.  4106  b. 
Loipiig  Nr.  410*— 4106  a. 
W^mai  Nt.  4106  b. 

3.  Eiiuelflhiltaii. 

Verbniuang  I,  63,  2  (T).  stf. 
64.  lof. 


Torquato  Tasso. 

(IV,  288-362.  =Ne.  4106—4322.) 


I. 


Agenda  Nr.  4212. 

Ampire  (Aiuzug  aus)  Nr.  4295  f. 

^96. 
,  An  Herrn  Abbate  Bondi'  (Sonett) 

Nr.  4263  b. 
Ankfindigiing     der     .Sobriften' 

Nr.  4164. 
Ansage  der  Werke  CotU>    Nr. 

«286.4295. 
Anfklmiende  Bemerkungen   Nr. 

4290a.  42g2a. 
Anbau : 

J«  TaHe'  Ton  Duval  Nr.  4297. 

Üb«  d.  dantaehe  TheaUr  Nr. 
4264. 

aber  Stapf»-*  Nr-««  Nr.  4296  f. 


Biographisobes  Nr.  4248  a. 
Briefe  etc.  so: 
BeohtoUheim  Nr.  4163. 
Bertuch  Nr.  4175. 
Bethmann  Nr.  4261. 
Boimeröe  Nr.   4274a.   4288a. 

4290.  4208a. 
Carlyle  Nr.  4317. 
Cotta  Nr.  4230.  4230b.  4231  d. 

4232.     4232  b  — 4233  b.    f. 

4234b.  4240  b.   4254.  4265. 

4267a.  4268a.  c.  4269b. 
Eybenberg  Nr.  4243d. 
Prommann  Nr.  4271». 
Göchhausen  Nr.  4117. 
Göachen  Nr.  4154o.  416S.416S. 

4166d.   4167.  4171.  4173b. 
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REGISTER. 


[TorqafttoTaBBO.  1.  Quellen.  Brief  e  etcan :] 

4174  a.  4177  a.  4184  a.  4209. 
4211. 4213. 4220. 4222. 4223. 
4226.  4227  b.  4228  a. 
Goethes  Sohn  Nr.  4271a. 
Göttling  Nr.  4291a.  4316  b. 
Herder  Nr.  4179  b.  4181. 4187. 

4190.  4198.  4217—4219. 
— ,  Caroline  Nr.  4207. 
Jacobi  Nr.  4178.  4227  c.  4228, 
Kayser  Nr.  4154e.  4155b. 
Kestner    Nr.   4107  a.   4166  c. 

4227  a. 
Kirms  Nr.  4252. 
Klein  Nr.  4201. 
Knebel  Nr.  4115.  4152.  4156. 

4177. 4182. 4185. 4186. 4192. 

4195. 4196. 4203. 4214. 4237. 
Lavater  Nr.  4144.  4149.  4150. 
Leonhard  Nr.  4263. 
Merck  Nr.  4106  a. 
Meyer  Nr.  4221. 
Moritz  Nr.  4191. 
Müller  Nr.  4240  a. 
Paar  Nr.  4271  f. 
Reichardt  Nr.  4210.  4227. 
Reinhard   Nr.    4240.    4253  a. 

4295  b. 
Rochlitz    Nr.    4239  a.    4240  c. 

4253. 
Schnauß  Nr.  4166  a. 
Schultz  Nr.  4292.  4319. 
Seidel  Nr.  4154  d. 
Stein,  Charl.  Nr.  4107  b.  4108. 

4111-4114.4116.4118.4119. 

4121—4143.    4148.    4151. 

4154  a.  c.  4155.  4155  a.  4157. 

4163  b.  4179.  4194.  4208. 
Weimar,    Anna    Amalia    Nr. 

4179  a.    4180.    4188.    4202. 

4216.  4224.  4225. 
Zelter  Nr.  4286.  4306. 
Ziegesar  Nr.  4243  a. 

Brief verzeichniß  Nr.  4226  a. 
Campagne    in    Frankreich    Nr. 

4275  a.  4276. 
Chronologisches  Nr.  4273.  4283. 
Dankbare  Gegenwart   (Aufsatz) 

Nr.  4281. 
»Der  Abwesende    dem  Masken - 

fest«  (Gedicht)  Nr.  4271c. 

Einzelnheiten  (zur  französ.  Litt.) 
Nr.  4295  a. 


Erklärung  an  d.  Publionm  Nr. 

4155  c. 
Erste  Bekanntschaft  mit  Schiller 

(Biogr.  Einz.)  Nr.  4269d. 

Gespräche  mit: 
Abeken  Nr.  4244. 
Ampdre  Nr.  4310.  4311. 
Böhler  Nr.  4274. 
Eckermann   Nr.  4284.  4287. 

4313.  4314.  4320. 
Falk  Nr.  4269. 
Förster  Nr.  4294. 
Gans  Nr.  4316. 
Grüner  Nr.  4293. 
Herder,    Caroline    Nr.  418i 

4189.  4191.  4193.  4199. 
Holtei  Nr.  4312. 
Hutton  Nr.  4284. 
Knebel  Henr.  Nr.  4248. 
Löwe  Nr.  4275. 
Meyer  Nr.  4288. 
MüUer  Nr.  4256  b.  4279. 4289. 
Reinbeck  Nr.  4236  a. 
Rochlitz  Nr.  4256. 
Schütze  Nr.  4233  c. 
Soret  Nr.  4322. 
Stapfer  Nr.  4310. 

Itel.  Reise  Nr.  4159—4163.4166. 
4166  b.  4167  a.  4168. 4169.4170. 
4170a.  b.  4173.  4176.  4266a. 
4257.  4258—4262.  4266.  4267. 
4270.  4318. 

Tagebuch  Nr.  4106.  4107.  4109. 

4110.  4120.  4145—4147.4229. 

4230  a.    4231— 4231c.   42328k 

4233  d.  e.    4234.   4235.  4236. 

4238.     4239.     4240  d  — 4243. 

4243  b.  c.    4245—4247.  4249. 

4250. 4255. 4268. 4268b.  42698. 

c.  4271b.  d.  4278.  4280.  4282. 

4291b.  4295  c— e.  g.  h.  4296a 

— e.  g— k.  4298.  4298b-4305. 

4307  — 4309  a.    4315.    4315a. 

4316a.  4317a.  4321. 
Tag-  u.  Jahre3-Hefte  Nr.  4272. 

4277.  4277  a.  4291. 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  4166  b. 
Belvedere  Nr.  4207. 
Berka  Nr.  425Ga— 4262. 
Caserta  Nr.  4159. 
Coburg  Nr.  4152. 


lUM.   2.  Orte.] 

Nr.  4217. 
b>d  Nr.  4243. 
Nr.  4160a. 

'.  4229.  4230  b.  4231  d. 
264.  4266.  4267. 42Ö9d. 
42710.  4174a.  417S. 
1  Nr.  41G4b.«.  4231— 

4239a— 4240b.  4243a 
248a. 
Nr.  4177. 
4t.  4163  a. 

-.  4164  b— 41SS.  4163  b 
l.  41660—4176. 
r.  4218. 
alden  Ni.  4108. 

(Neapel— Palermo)  Kr. 

4163. 

Sr.  4163  b. 

l  Nr.  41Q1. 

Nr.  4106-4107b.  410» 

).  4163— 4154a.   4177a 

}.    4208—4216.    4219— 

.    4230.    4230  a.    4232  a 

).  4240o— 4242.  4244^ 


an  Sobinz  297,  so. 
e  an  G.  346.  ss. 
o,  Bett.,  an  Jaoobi  327,S4. 
lann  an  G.  322, 3S. 
an  G.  360, 33. 
a  an  G.  330.  £7. 
!ux  an  G.  3S8.  so.  3t. 
in  Schiller  322, 34. 
I  an  G.  314,  ss.  31S,  lo. 
L  316,  ts.  33. 320, 33. 321,23. 
an: 

aio  346,  31.     V 
.ee  Sohn  in,  101,  uf. 
ir,  Caroline  308. 2a.  310,  sf. 
mann,  Angelika  306,23L 
c  322,3. 
z  311,30. 
litE  I.  242. 12. 
low  335, 38. 
ti  345, 32  t. 


[   [Ooetlie  > 


Stein,  Chart.  298,  et. 

Weimar,  Karl  Aagost  328.35. 

Wieland  2S9. 31  (T). 
Goethes  Mutter  an: 

Goethe  322, 3o.  s«. 

Stein.  Fritz  321, 38. 
Gotha.  Prinz  August,  an  Herder 

330.2«. 
Grot^nQ  an  G.  322.  £7. 
Herder  an: 

Goethe  306, 3«.  317,  ü.  318,  7 
(T).  £1(T].  320,18. 

Herder,  Caroline  309, 33.  311, 

Knebel  321. 30. 
— .  Caroline,  an: 

Goethe  318,  £4  (?).  322.2«. 
I       Herder  I,  436,  ss.  .  IV,  304. 
32f.    305.  iTf.    306.  st.  lit. 
307,  IB.  308,  32.  310, 13. 28. 

I  313.28.314,25. 

I   IfSaad  an  Heygendorf,  Flau  t. 
331,  Uf. 
Jacobi  an  G.  321,  ss. 

'   Kalb,  CharL.  an  G.  322,25. 

I  Kaufboann,  Angelika,  an  G. 
303. 31.  304, 28. 38.  303. 37.  307, 
20.  313,  37.  317,  33.  320, 23. 

I   Knebel  an: 

I        Goethe  325, 27.  m. 

■       Knebels    Schweater    308,  23. 

321, 13.  25. 

— ,  Henriette,  an  ihren  Bruder 

325, 28.  SS.  326,  33.  329, 12. 
Lavater  an  G.  296,  so.  297. 33. 
Lips  an  G.  310.  zt. 
Meyer  an  G.  320, 21. 
Moritz  an: 

G[>ethe  314, 27. 

Weimar,  Karl  August  313, 3§L 
O'Donell  an  G.  333,  £5. 
Reifienstein  an  G.  303,37.-321,35. 
Reinhard  an  G.  325, 33.  327, 2E. 
Biemer  an: 

Frommann  326. 31. 326,  s».  327, 
30.  328,  25.  3«.  329,  28.  330, 
35.  343. 31. 

Knebel  342, 23f.  343.32. 
Roohlitz  an: 

Goethe  325, 35.  326,  z«.  361. 32. 

TnichseQ  Ol,  213.  s. 

44» 
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[Torqiiato  Taiso.    8.  Briefe  etc.] 

Schardt,  Sophie,  an  Seckendorff 

320,29. 
Schiller  an: 

Beulwitz,  Caroline  321, 84. 

Göschen  321, 80. 

Goethe  322, 2a. 

Körner  321, 22. 

Lengefeld,  Charlotte  321, 20. 

Reinwald  I,  205,19(?).  »  IV, 
297,88. 
Schopenhauer,    Adele,    an    G. 

359, 89. 
Schultheß  an  G.  302, 29. 
Stein,  Charlotte,   an  G.  293,87 

(?).  294,82(?).  330,25. 
Stolberg  an  Jacobi  321,82. 
Tobler  an  Lavater  296, 42. 
Voß  an  G.  329, 80. 
Vulpius  an  Meyer  325,28. 
Weimar,   Anna  Amalia,   an  G. 

320, 19. 
— ,  Karl  August,  an  G.  328, 81. 
Wolff,  P.  A.,  an  Blünmer  330, 

11.  17.  19. 

Zänker  an  G.  320, 85. 
Zelter  an  G.  322, 89.  333, 21.  335, 
39.  344,20.  357,82.  359,84.361, 

80.  38.  362,  6.  9. 

4.  Tagebücher. 

Knebel  317, 28. 
Riemer  326, 28  f. 

5.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Abeken  328, 14  f. 
Brentano,  Bett.  327, 19  f.  25. 
Coudray  343,  ii. 
Des  Voeux  356, 28. 34. 360, 14  ( ?). 

361, 18.  362,  7. 
Durand  343,  7. 
Eckermann  355,  7. 
Egloffstein,    Gräfin    Caroline 

343,9. 
Genast  322, 24.  323. 15. 
Goethe,    August    III,   102,  2. 

*  IV   342,  2. 
— ,  Ottilie'^in,  102,2.    *   IV, 

342,  2. 
Herder,    Caroline  304,  28.  32. 

312,  32.  313,  28. 
Heygendorf  —  s.  Jagemann. 


[Goethe  und:] 

Jagemann  (Heygendorf)  331, 

20f.  341, 12. 
Knebel  292, 25. 
Meyer  343,  lo. 
Müller  343, 9. 
Rehbein  343,  lo. 
Reinhard  325, 3i  f. 
Riemer  343,  lo. 
Seebach  326, 17. 
Stein, Charl.  290,89 f.  291,s.i7f. 
Weimar,  Karl  August  ^,38. 

328,89(?). 
— ,  Luise  310, 17.  312,  I9t  313, 

11.  20  f. 
Werthem  296, 22. 
Wolff.  P.  A.  I,  242. 16.  *  IV, 

323, 19  f.  85  f. 
Ziegesar  326, 17. 

—    .  Süvie  327,  e. 
?  m,  217, 28.  279, 8f.   ♦  IV, 

165,  7.  83. 

Herder,  Caroline,  und: 

Kalh,  CharL  309,  22. 

Moritz  307,  17. 
Meyer  n.  Müller  345,29. 
Moritz  u.  Gore  313, 89  f. 
Weimar,  Karl  August,  u.  Luise 

310, 17. 

6.  Entstehung. 

Chronologisches  1, 16, 17  f.  149,23. 
Arbeit  HI,  170,19.  ♦  IV,  289,25. 

27f.  290, 3(?).  13.  16.  292, 16f. 
Hemmungen :    292,  29.    293,  27. 
294,  7. 

„muß  alle  meinen  Waizen  unter 
das  Commißbrod  backen" 
294,  2  f. 

Unruhe  297,  5. 
Wiederaufnahme   der   Arbeit  in 

Italien  I,  108,27.  110,19.  111, 

35.  117, 11.  *  II,  39,  2. 17.  •in, 

194,12.  216,8.  258,35.  572,20. 

25.  573,  2.    *    IV,  299,  5.  9.  24. 

300, 10  f.  16.  23.  29.  302, 3.  335, s. 
„Was  da  steht  [d.  Prosa-FassunÄ], 

ist  zu  nichts  zu  brauchen"  3ÖI 

20.  335, 14  f. 
„Hügel   ,Tasso*   vor   der  Nase" 

I,  124, 10. 
Leetüre     von    Serassi:     Leben 

Tassos  302,  lo.  3i.  357,  i7f. 
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'ocqoftto  Tmio.   6.  Entatehnng.] 

ensiim  für  die  Rückreise  aus 
Itolien   303,  4. 13  f.  334,  ii.  is. 

^arstellong  dieser  Epoche  Nr. 
4270. 

'ortsetzniiff  n.  Vollendung  nach 
der  Rückkehr  aus  Ital^  IE, 
46,8.  ♦  IV,  304,2.  «(?).  11. 16. 

22.   306,  22.  25.   306,  lOf.  307,  2. 
14.    308,9.15.    312,9.    313, 22f. 

314,2.6.  337,83. 

wichst  wie  e.  Orangenhaum  sehr 
langsam*'  308,15. 

nihert  sich  seiner  Verklarung" 

309,2.30. 

[andschriften  n,  312, 13.  *  m, 
214, 6f.  318, 6.  *  IV,  288, 4. 

15.  306,28.80.  307,23.  308,29. 

309,7.  310,81.  315,15.  316,8. 

14.  35.     317,  29.  35.    318,  4.  20. 
3«.  319,  4.  18.  28—39.  320,  16. 

330.20.  332,29(?).  344.  I6.27f. 

81  f.  345,89.  346,3.6.20.29.32. 
347,2.29. 

mitgetheilt  an: 

Bechtolsheim  m,  175,23. 
Gotha,  Prinz  August   318, 

26(?).  320, 27f. 
Herder,  Caroline  308, 29. 88  f. 

309, 12.  310, 8.  318, 16. 
Elauffmann,  Angelika  309,7f. 
Knebel  291, 19.  296, 6.  297, 

22.  316, 25 f.  317, 28.  318,2. 
Lavater  296,  lo.  297, 17. 
Moritz  311,ii(?).  313,40. 
Schultheß    296,  9.  27.   297, 

2.  17.  80. 

G.  tieet  aus  d.  Hs.  vor,  vor: 
Herder,    Caroline   305,  lof. 

309,4. 
Uten  293, 8  f. 
Knebel  292,25.33.  307,  u.  15. 

306, 11. 24.  309, 3. 
Stein,  OiarL  290, 25.  293, 3. 

34.   307,  8  f.  15.   308,  11.24. 

309,3. 
Weimar,  Anna  Amalia  296, 

15.32.37.   311,21. 

— ,  Karl  August  311,8. 
— ,  Luise  296, 19. 22.  312. 18. 

81.  313,  11.  19.  (?).  27. 


7.  Drucke. 

Erster  (1790)  I,  104,  15.  122.  8. 

♦  m,  270, 25.  318, 23.  *  IV, 
288,20.29.  314,14.  315, 4  f.  10. 
316,  9.   317,  15.   318,  22.  33. 

319,  2.  18.  320.  8.  11.  15.  32L 
321,2.7.13.  321,  23  f.  31. 

Exemplare  an: 
Kauffmann,  Angelika  317,17. 
Knebel  321,26. 
Weimar,  Prinzessin  Caroline 
322,3f.(?). 
Nachdrucke  I,  138, 30.   *   IV, 
289,4. 
Ausgabe  mit  lateinischenLettem 
(geplant)  314,  I7f.  315, 27.  316, 

6.28. 

Zweiter  (1808)  I,  63, 7.  66,  lof. 
136, 8.  137, 21.  ♦   IV,  289,  9. 
Vorbereitui^  322,12. 
Dritter  (1816)  1,  8, 20. 12, 12.  »  IV, 
289, 10. 
Vorbereitung  335,28.85. 
Vierter  (1827)  I,  30, 13.    *   IH, 
109, 80.  ♦  IV,  289, 11. 

8.  Wirkung. 

G.  hat  nicht  an  Aufführung  ge- 
dacht u.  ist  gegen  sie  323,  I6f. 
327,15.  328, 16 f.  331,9.  337, 23f. 
340,5.18.  343, 2 f.  357, 7f. 

„theaterscheues  Werk*"  331,  9. 

Aufführungen  in: 

Berlin  330,  lo.  21  (?).  3i.  38.  331, 
23.  332,  24.  361, 34.  362.  8. 
Honorar  332,4(?). 

[Frankfurt  —  Willemers  Er- 
dichtung 334, 28f.] 

Halle  289, 21.  333, 33. 

Lauchstädt  289, 19.  340, 22. 37. 
341,13. 

Leipzig  I,  241,  21.  39.  ♦  IV, 
289, 18.  20.  325,  35.  39  f.  326, 
2. 26  f.  340,22. 

Teplitz(?)  333,  38  f.  449,3. 
450  12. 

Weimar  HI,  221,  9.  236, 3o  f. 

♦  IV,  289,  16—22.  323,  10. 
324, 3.  7. 10. 16.  325.  9.  16.  18. 

326.  16  f.  29.  36.  327,  2.  26.  38. 
328.  3.  7.  Uf.  24.  33.  41.   329.2. 

5.  330. 3.  6. 10. 13.  333, 16.  339, 

25.  340,  29.  341,  2.  12.  18.  342, 
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[TorqoAto  Taaso.    8.  Wirkung.    Aoffllh- 
rangen  in:  Weimar.] 

82.  37  f.   343,  8.  11.  19.   344,  6. 

346,i5.89f.  347,8.15.  356, 8f. 
357,11.  418,12(?).80. 

Darsteller: 
Beck  333, 37. 
Becker  HI,  221,  iif.  *  IV,  323, 

10.  324, 81.  326, 81. 
Benda  324,29. 
Beschort  330, 82.  331, 8. 
Bethmann,  fViedenke  330, 88. 

37.   331,3.19. 

— ,  H.  E.  330, 34.  331,  8. 14. 
Durand  324,30.  343,7.  347,16. 
Haide  324,31. 
Jagemann  324,28.  328,33.  333, 

8«.  341, 12. 22.  85.  347, 18. 

Lemm  330, 84.  331, 8. 

Maaß  330, 83.  331, 8. 

Oels  m,221,iif.  *  IV,  323, 
10.  324,  27.  326, 30. 

Silie  (verh.  Unzelmann)  III, 
221, 11  f.  ♦  IV,  323,  10.  324, 
14.  28.  326, 30.  328, 28. 

Unzelmann  —  s.  Silie. 

Wolff,  Amalia  111,  221,  iif. 
♦  IV,  323, 11.  324, 14. 29. 

— ,  P.A.m,  221, 11  f.  ♦  IV, 
323, 10. 31.  324,30.  325,4. 326, 
18. 29.  328, 11.  334, 20. 

Übersetzungen: 
englisch  von: 

Des  Voeux  354, 17.  24.  28.  35. 
355,  2.  7.  11.  16.  20.  29.  356, 
2.  22.  25.  28.  34.  358,  30.  37. 
359,  6.  22.  360,2.34.  361,18. 

Robinson  322,  32. 
französisch  I,  24,  31.  32,  2. 

Nachahmungen :  Duval  (,Le 
Tasse*)  Nr.  4297;  354,  lo.  31. 
357,  5.  24.  31.  358, 11. 

Besprechungen  von  u.  in: 
A.  349,37. 
Ampere  I,  36,  24—38,  7.  *  IV, 

358,  16.  33. 

Globe  351, 10—352,  28.  (s.  auch 

Ampere.) 
Journal  du  Commerce  349, 19 

—351,  9. 
Müller,  Adam  1,240,24.  241,31. 
Schubarth  II,  249, 4  f.  23. 
Stael  I,  248,7.  263,  2f. 


9.  Einzelnheiten. 

Stellung  in  G's  dichter.  Entwick- 
lung I,  17, 28.  19, 18.  20, 2. 

Herzog  Karl  Aagust  räth  ab  von 
der  Bearbeitung  des  Stoffes 
2Ö2, 88.  302, 18.  305, 6.  310, 17. 

Brosa-Fassong  (2  Aufzüge)  288,2. 
299,25.  301,20.85.  303,  i»f. 
„Weichliches ,      Nebelhaftes  ' 
299,29.  300,2.  335, 15  f. 

G.  wird  „aus  d.  Innersten  seiner 
Natur  zu  d.  Gegenstände  ge- 
führt« 302.  i9f. 

„Herzblut,  vielleicht  mehr  als 
billig,  transfundirt*'    361,  lof. 

„Bein  von  meinem  Bein, . .  .■ 
n,  393, 80f. 

„man  hört  den  ,Werther'  durch'' 
(Ampere)  I,  37,  u.  4i.    *   IV. 

358,  26.  85. 

..gesteigerter  Werther  ^  358, 25  f. 
„stehtoem  allgemeinenMenschen- 

gefühl  naher  (als  .Faust')**  H. 

302, 8f. 

„Idee?  —  daß  ich  nicht  wüßte!'' 

n,  393, 22. 
„Disproportion  des  Talents  mit 

dem  Leben"  309,  i«f. 

„Zug  einer  leidenschaftL  Seele, .." 
337. 27  f. 

„mehr  als  billig  Zeit  u.  Kräfte 
daran  gewendet**  317, 22  f. 

„mit  unerlaubter  Sorgfalt  ge- 
arbeitet" 318, 10.  319, 13. 

„darf  nicht  (auf  Weimar.  Ver- 
hältnisse) gedeutet  weiden"  I. 
436, 11  f.  ♦  rV,  309, 25  f. 

G.  vergleicht  sich  beim  Abschied 
von  Rom  mit  Tasso  334,13 f. 
337, 26. 

„gegen  d.  Theater  geschrieben^ 
III,  208, 12  f.  *  IV,  331,9. 

„allzu  große  Gebundenheit  l 
20,  3  f. 

„Alles  geschieht  nur  innerlich' 
342, 10.  343,  2. 

Ta38o -Erinnerungen    in    Italien 

298,  14.  21.  23.  29. 

Tassos  ,Aminta*  303,34. 
Metrisches  305,  i5f. 

Beistand  von  K.  Ph.  Moritz 
306,  3.  11.  17  f.  33.  312.  t 
329, 20  f. 


1.^  SU.  £.  *.»f- 

i.n.  1. 101. u.  .  IV, 

28K.  I,  299.  u,  s;-  301. 
I.  303.i«r. 


f 

^^H    Ilii{S8.B.S91,3.».SIU. 
^^V      &r.  va.:a.  SIH,  M(T). 

^^B  in— Vi  säi.  rf. 
^^H    m:  äKä. ».  au;,  ai.  ». 

^^H       310,  tu.  aiD,  u.  u. 
^^B     IV.  V:  m.  SIS.  4.  >  IV.  1 

^^K      aiT.E,>{.u.  u.  3ia.  3. 

^^H        ».10. 350.1«. 

^^K     IV:  26»,  s.  30U.M.  311, 

^^v     s.  4iv.»r 

^■1      V:  26».  ». ».  30».  tu.  319. 

*  *¥•»«  «1&-471 :  3W.  M. 
.     »97— l«*:  28»,K. 

.    i74<i-isie:  aaT.jjf. 

„     17*4—174«:  i!S8,£it. 

.   ini.1772:  ass.». 

,     2)12:  307.» 

,     S251— S2S3:344.tB,3T.34A.(>. 


.,    33U0— 32I>3;3«.3».»T.34{!.4. 
.     3i48— 34£3:       344,  3V.  ». 
340,  la. 
PPTflon^u: 
Alpboni  310.3.  311,  ü.  324.n. 

33U.  ;>£.  342.  s».  3fiO.  H. 
Ajitouin  (Battinn]  U.  303.2«. 
.  IV.  2S8.i»f.  310.3.  311.  S. 
M.  3«.  31.  330,  M 
kl»1.3<B,ti>.  350.  T. 


l^nman  na  Gttr  I,  117.  iv. 
a.  •  IV.  3t),  t- 324,  U.  as. 
aSS.M.iaf.  Sau.uf.  331,19. 
KM,U.  X3S,u.  »1.3I.U.M. 
34».J(?).  800.9.  352.10, 

'      —-    ^     -     !fl(p  311,6.8«, 


VorlMuagoD  von: 

[Lrrliip*oh,  Fnui  t«o(1),  tdc 
Hmofin  AuoA  Awjli»  321, 
»f. 
ättrdnr,  vnr  Uenoxiii  Ann* 
Amalin  it>  Bum  311.1«.  312. 
37.  313. »». 
KoetwI.  vor  Pduz  OnMaBÜB 

293.  M. 
Wolff.  P.  A..  vor   Ü.  a2a.WL 
mit  Tcrtboiltan  Ronen  bd  Q'i 

MtiUcr  .-)-:£,  >T. 
Goetbe  vor: 
CnrUdd.  Heraogiu  IL  lOO, 

(.'?).w.si.»j.  1-O.HT). 
OfoUcraiuli.      KiOwrJB   (1> 

333.  Sl. 
ZiogmMr,  Siliin  327,«. 
ReolUliint  fon  ßfililcr  (CbnAii») 

vor  G.  33»,E«(. 
Mwkaaftiifiiu   <iaia    Fobr,  1«) 
Ul.  00.».    IOO,ut.   lOl.uI. 

10S,S.7. 

Hu*ik  Ton  Roictwrdt  1.  130,n. 
Pluu1(  (gvrliuit)  II,  268.1T(. 
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Tragödie  aus  der  Zeit  Karls  des  Orofien. 

(IV.  363— 365.  =  Nr.  4323— 4326a.) 


I.  Quellen. 

Briefe  eto.  an: 

Kinns  Nr.  4325. 

Willemer,  Mar.  Nr.  4325  a. 
Tagebuch  Nr.  4323.  4324. 

2.  Orte. 

Hof  Nr.  4324. 

Karlsbad  Nr.  4323.  4325. 

Weimar  Nr.  4325  a. 

3.  Gespräche. 

Goethe  u.  Riemer  365, 25. 


4.  Entstehung. 

Motiv  365, 29. 

Arbeit  365, 8.  7. 

Geschichtliche  Studien  365,271 

36—42. 

Handschriften  363, 7. 22. 29.  364,4. 

5.  Drucke. 

Erster  (1837)  364, 19. 
Zweiter  (1842)  364. 24. 

6.  Einzelnheiten. 

,Eginhard<  (Titel?)  365,22. 
F€NderzeichnungG's363,8i.  364,42. 


Trauenpiel  In  der  Christenheit — s.  Tragödie  aus  d.  Zeit  Karlsd.  Großen. 


Der  Triumph  der  Empfindsamkeit 

(IV,  366—377.  =  Nr.  4326-4351  z.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  4346. 

Ampere  (Auszug  aus)  Nr.  4351. 

Ankündigung  der  »Schriften*  Nr. 

4340. 
Anzeige  der  Werke  Cotta^  Nr. 

4349.  4350. 
,Auf    Miedings   Tod*    (Gedicht) 

Nr.  4336. 
Aufsatz    über    Stapfers    Notice 

Nr.  4351h. 
Bibliographisches  Nr.  4348  b. 
Briefe  etc.  an: 

Cotta  Nr.  4341.  4342.  4342  a. 
c.  d.  4344.  4345.  4345 d.  4346 
a.  c.  d. 

Göschen  Nr.  4340  f.  o.v.  y.  rj.  t?.  i, 

Göttling  Nr.  4349  a.  4351  x.  y. 

Herder  Nr.  4340  h.  1.  n. 

Jacobi  Nr.  4337. 

Kayser  Nr.  4340  k.  t.  u.  w. 

Kästner  Nr.  4335  b.  4340/?. 

Kräuter  Nr.  4346  e. 

Merck  Nr.  4335. 


[Briefe  etc.  »n:] 

Reichel  Nr.  4351 1. 
Reinhard  Nr.  4350  b. 
Schnauß  Nr.  4340  z. 
8eidel  Nr.  4340  g.  p.  S, 
Sömmering  Nr.  4340  k. 
Stein,   Charl.   Nr.  4326.  4329. 

4330. 4338.  4339.  4340  a--d. 

i.  m.  8. 
Weimar,     Karl    August    Nr. 

4335  a.  4340  e.  y.  C 

Brieftabelle  Nr.  4340  q. 
Chronologisches  Nr.  4348. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  4343. 
Einzelnheiten  (zur  französ.  Litt.) 
Nr.  4350  a. 

Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  4351  o. 

Schopenhauer  Nr.  4344  a 
Ital.    Reise    Nr.   4340  r.  x.  a.  f. 

4344  b.  4345  a. 
Tagebuch   Nr.  4327.  4328.  4331 

—4334.  4341  a.  4342  b.e.  4345 


u.  iMfl  L.   4U0  «—«.  4U1 
— g.  I  -n,  p— •.  n— w.  t 
k^  (L  J&lira>.RBft«  Nr.  424?. 
4H8a.o. 

2.  Ort«. 

nrk*  Nr.  *Ui  b. 


— 404^0.  4:141^— 4340  a.4U7 
— U48b  13ia-43Alz. 

3.  Briah  etc. 

MtltUT  Ml: 

Lartter  371. 19. 
Saide)  360.  is. 

Weünv,  AnimAiDft'LaXT  l4a-iz. 
itülog  M  Gootbc  376.  ST. 
colli  Ml  r..  37%  3,  U. 
Iftbd  fto  •.  ä<il>wmtec374.U. 
_1UM  Ml  G't  Mutter  370,  N. 
Uiur,  Addu  AnMtliti,  «n  Kn«- 
~al37l,K. 

4.  Qct)irftob«. 
rtlwiLSelii«l«r,C'OroDa3(}9,u, 
oM  v.  a.  SchvosWr  Helen« 
7%  Mi 

5.  Enttlehung. 
«nokutachc«  I,  16,ti.34«.n. 

111.^4.0  f. 
•tt388.<(t).iHt). 
lartwitoDg  372,  luf.  »f.  si. 
I.  hoSt  ton  ihr  .oinen  bMoit- 

dcfo  KUcot"  373. 3. 
AdKliiift«a   398.  1.  13.  H.  si. 

88B,B.  372.11. 1T.373.«(.«.. 


IILWibdultlnaa 
blt^lbcdt  nn; 

OoBlba  Mnitw  3TW.  lt. 

.lMV|bia72,4f.£>-tt 

Menk  370,  tl. 

6.  Drucke. 

Xnlnr  (16N)3Qa,s». 

Jltnüi'  /'nuitiifr  [l'ief. 
Bmt«ra7!(7)  1,104,«.  •fV.Sn. 
3.  II. 
NAcfidrutk  [,  138.  xa. 
Z««»t«c  (ISOcii  I,  ex>:.  H,  Htf. 

138.  tL  *  IV.  »FT.Ei. 
Drill«c(l8l7)  X,  I(\4. 13, IL  ■  IV. 
3*7.  M. 
VurbMotloDg  XiR,  V.  3*. 
VtTtmlliS»)  l  Jl.jt  .  ni, 
I10.H,   .  IV,  307.  St. 

7.  WIrIcunB. 

Aaftülinuigeu  I,  417,  i*t  •  II, 

e!I2.U{.64l,itf.  .]T,m7,9. 

360,  T.  iv.  13.  (1.    370,  *L  >.  vl 

K.  et.  3A. 
ndiunuioAti«li]eiuisea"37CI,il.tt. 
Darsteller! 

ÄoHiotn  300.  M. ». 

Oo«Um  300.  ST.  370.».  3il.U(T^ 

Ilt«a(!)369,n. 

K»lb(l)M»,W. 

l.vnokf'r  (1)360.14. 

TJooltBiui  360,  WK 

RjiMluM(*)3ei),)i. 

SahftUing  389,  $t. 

Solirut«!,  OoTOBB  3(10,  O.  nL 
37U,  M. 

ScIdslSeO.». 

Soicilcr  3«0.  u. 


8.  Eluelnhelten. 
Prala8(!>368,iT.». 
,»0  toll  nad  gruti  ab  mSglkh' 

367.»«. 
Ttlel  (T)i 

Di«  gcäldnn  Bt»at  373.». 
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[Der  Triumph  der  Empfindsamkeit. 
8.  Einxelnheiten.    Titel  (?):] 

Oronaro  368,  ii. 
Badekiki  368, 8.  27. 
Act  I:  372, 19. 
„     n:  371,24.  373,25. 
„     ni:  369,16.  21. 
„     IV  (,Proserpina*) :  366, 4. 13. 
24.  31.   (Weiteres  s.  unter 
d.  Dichtung  ,Pro3erpina'.) 
„     V:  367,15. 
„     VI:  369,2.21. 
Personen: 

Andrason367,5. 369,27. 371,16. 
AscalaphuB  369, 37. 
Directeur  de  la  nature  369, 38. 
371, 13.  26  f. 


[Personen :] 

Feria  369,  so. 
Lato  369, 83. 
Mana  369, 3i. 
Mandandane  369, 28  f. 
Mela  369. 84. 

Merkulo  369,36.  371,24.  373,». 
Oronaro   (Badegiki?)  368,  u. 
27  (?).  80.  369, 15.  35. 

Proserpina  —  s.  unter  d.  Dich- 
tung ,Pro8erpina'. 
Sora  369, 32. 

Musik  von  Seckendorff  367,  S7. 
369, 24. 

Kupfer  von  Chodowiecki367,isf . 
Zeichnung  von  Kraus  37 1 ,  s.  16  ( t ). 


Der  Tugendspiegel. 

(IV,  378— 380.  ==  Nr.  4362— 4366  b.) 


I.  Quellen. 

Briefe    an    Behrisch    Nr.  4362 

—4366. 
Dichtung  u.  Wahrheit  Nr.  4366  a. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  4366  b. 

2.  Orte. 

Leipzig  Nr.  4362—4366. 


Weimar  Nr.  4366  b. 
?  Nr.  4366  a. 

3.  Briefe  etc. 

Behrisch  an  G.  379,9183. 
G.  an  Behrisch  378,8. 

4.  Entstehung. 

Handschriften  378, 2.  379, 3. 12 f. 


Die  ungleichen  Hausgenossen. 

(IV,  381— 387.=  Nr.  4357— 4376a.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  4373. 
Briefe  etc.  an: 

Kayser  Nr.  4358.  4361.  4363. 
4366.  4372.  4372  a.  c. 

Knebel  Nr.  4362.  4373  a. 

Seidel  Nr.  4372  b. 

Stein,   Charl.   Nr.  4357.  4359. 
4360. 4364. 4365. 4367-4371. 

Weimar,  Karl  AugustNr.  4373b. 

Willemer,  Mariane  Nr.  4376  a. 
Chronologisches  Nr.  4376. 


Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  4375. 
Weimar.    Hoftheater    (Aufsatz- 
Schema)  Nr.  4374. 

2.  Orte. 

Gotha  Nr.  4365. 

Ihnenau  Nr.  4367.  4372. 

Jena  Nr.  4359.  4360.  4369. 4374. 

Rom  Nr.  4372  a— c. 

Weimar  Nr.  4358.  4361—4364. 
4366—4368.  4370.  4371.  4373 
—4373  b.  4375— 4376  a, 


3.1 

«r  (T)  141,  lof. 

.  CbuL  (T)  141,  lof. 

4.  EntttehunB- 
lo^Bches  1, 16,  £1  f.  •  IV, 

S8 — SS. 

382,E8f.33.  383,3f.B.£if. 
af.iTf.  385,  isf. 
en    der   NichtTollendang 
lif.  13.  s»— 387,  g. 
ihriften  381,  t.  i,  la.  is.  it. 


atansd.  Ha.  Tor(T),  vor: 
iider  383,  lo.  384,  sof .  so. 
»in,    Chari.   383,  lo.  384, 


6.  Druck«. 
(1837)382.11. 
:  (1842)  382.  is. 

6.  EinzBlnhelten. 
K  in  G'a  dichter. 
(nng  I,  7,  7. 


„sedator"    (ala  ,Scherz,  Lut  n. 

Rache')  145,  se  f. 
Act  I— ni:  381,11. 

„    I:  3Bl,£4.382,t.B.n.386,34. 

,   n— V:  381,3. 

„  n:  381.13.  386. 2S. 

„  IV.  Vi  381. 10.  382,  IS. 

„   IV:  381,18.  2S.2T.il.  386,  n. 

„    V:  381,  29. 
Vers  1—201 :  382, 4. 

„     1—10:  386.34. 

„     37—46:  386,81. 

„    73—92:  382.4.8. 

„  192—20!:  388.  »4. 

„  270—279:  386.34. 
Alien  a.  Lieder:  386,  U.  la.  M. 
„Aoh  wer  bringt  .  ."  381, 14. 
386, 2&  f. 


Sieben  Perwova  140, »f.  Ul,i 


BuoncMe  381 
Poet  381.  le.i 
Pnmper  381.  J 


Das  Viigjnek  der  Jaeobfs. 

aV,  388—391.  =  Nr.  4377—4881  e.) 


I. 

Nr.  4379. 
«tock  Nr.  4378  a. 
nbom  Nr.  4378  b. 
Dg  n.  Wahriieit  Nr.  4381  a. 

ch«  mit: 

mex  Nr.  4378. 

M  Nr.  4380. 

nbom  Nr.  4777- 

.  Jahiw-HiAe  Xr.  4381c 


z.OrtL 


a.  Bffeta  de, 

FaUmcr  aa  JawU  Wi.  < 


Jaoobi  aa  WkInwI  »0,  cf.  wo. 

KimtM  aa   h-n*iA  IIU  W.  >. 

Stltüoboni  a.  OxaU»Li^  J  JJ,  IÜ.*tf . 

ttröduKT  SM.  u. 


wiiMmm  U  W7.  m4.  4», 
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[Das  Unglück  d.  Jacobis.  S.Einzelnheiten.] 

„das  Böste,  was  er  in  dieser  Art 
gemacht*'  390, 15. 

soll  nicht  gedruckt  werden  III, 
2,sf.  8, 23 f.  *  IV,  389, 17 f. 

Mittheilung  der  Handschrift  an 
(oder  Vorlesung): 
Dumeix  389, 15. 


[Hittheilung  der  Handachrift  an  (oder 
Vorlesnng):] 

Klopstock  (7)  119, 0. 12. 
L.  R.  389, 15. 
Merok  389, 15. 
G.  liest  aus  d.  Hs.  vor,  vor: 
Höpfner  388, 25  f. 
Jacobi  ( ?)  390,  24. 
Sohönbom  DI,  1,81.  2,2. 


Die  Vögel. 

(IV,  392— 408.  =  Nr.  4382-4428  m.) 


I.  Quellen. 

Ankündigung     der     »Schriften* 

Nr.  4411. 
Anzeige  der  Werke  Cotta*  Nr. 

4427.  4428. 
,Auf   Miedings   Tod<    (Gedicht) 

Nr.  4407  a. 
Briefe  etc.  an: 

Cotta  Nr.  4416.  4417.  4417  a. 

c.  d.  4420.  4423.  4423d.e.g. 

Göschen   Nr.    4413c.    4414g. 

4415  d.  1.  p— r. 
Götthng  Nr.  4427  a.  4428  k.  1. 
Gotha,  Prinz  August  Nr.  4407. 
Herder  Nr.  4414  a.  d.  f. 

—     ,  Caroline  Nr.  4409. 
Kayser  Nr.  4414c.  4415b. o.e. 
Kestner  Nr.  4383b.  4415k. 
Knebel  Nr.  4387.  4397.  4398. 
Merck  Nr.  4383  a.  4393.  4405. 

4408. 
Reichel  Nr.  4428  f. 
Schnauß  Nr.  4415h. 
SeidelNr.4413d.  4414h.  4415m. 
Sömmering  Nr.  4415  s. 
Stein,  Charl.   Nr.  4384.  4386. 
4389.  4390.  4394.  4396.  4399 
—4403.  4406.  4410.  4410a. 
4411a  — 4413a.    4414b.   e. 
4415a. 
Weimar,     Karl    August    Nr. 
4413b.  4415g.  o. 
Brieftabelle  Nr.  4414  i. 
Chronologisches  Nr.  4425.  4426. 
Gespräch  mit  Schopenhauer  Nr. 

4420  a. 
Ital.  Reise  Nr.4414k.  4415. 4415f. 
i.n.  4421.  4422.  4423a. 


Tagebuch  Nr.  4382.  4383. 4385. 

4388.  4391.  4392.  4395.  4404. 

4414.  4416  a.  4417  b.  e— 4419. 

4423b.  c.  f.  h.  4428a—«.  g— i.m. 
Tag-  u.  JahresHefte  Nr.  4424. 

4425  a.  b. 

2.  Orte. 

Albano  Nr.  4415  i. 

Berka  Nr.  4421.  4422. 

Caserta  Nr.  4414k. 

Ettersburg  Nr.  4396.  4403. 

Frankfurt  Nr.  4415  s. 

Frascati  Nr.  4415g.  h. 

Gotha  Nr.  4410  a. 

Jena  Nr.  4420. 

KarlsbadNr.  4412-4413d.  441 7e. 

Malcesine  Nr.  4414. 

Marienbad  Nr.  4425  b.  4426. 

Neapel  Nr.  4415  a. 

Palermo  Nr.  4415. 

Rom   Nr.  4414a— i.  4415  b— f. 

k — p. 
Tephtz  Nr.  4418.  4419. 
Weimar    Nr.  4382—4395.  4397 

—4402.     4404—4410.     4411. 

4411a.  4415q.  r.  4416-4417d. 

4420  a— 4425  a.   4427— 4428m. 

3.  Briefe  etc. 

Göchhausen  an  Merck  393,33. 
Göschen  an  Bertuch  404, 34. 
Goethe  an: 

Gotha,   Prinz  August  392,  lo. 

Merck  392. 20  f. 
Goethes  Mutter  an  Weimar,  Anns 

Amaha  398,  32. 


1.  Bilef«  etc.] 
i04,ST. 

,  K«rl  Augnst  402,  M. 

Heiiue  401, 2S. 
.  a.  SchwMter  404,  ss. 
a  VoB  402,  ss. 

L&TaMT  401,19. 
VnnjL  AmaÜA,  in : 

101,  >3. 

98,  si. 

Vogoat,  ao: 
3»1,31. 

Iiarl.  399,  ss. 
a  Merck  401,  IL 


7.  Drucka. 
Erat«r  (1787)   I,  104, 7.    •   IV, 
392,23. 
Naobdnick  I,  138,  s.  £>.  •  IV, 


iachMl.lS.u.  149.I1L 
M»  393.n. si.tr.  3»4. 
(97. 8.  u.  ±s. 
»,1.4.396.1.=.  400.  IS. 
ftatt  in.214.*L  ■  IT, 
.  L  n.  u.  4(]ä.  n. 


S3,u.  ee,iaf. 

13,  u. 


Zw«it«T  (1806)  I 

138,«.  •  IV.  svü.t. 
Dritter   (1817)   I,  10,  «. 

Vierter(I628)i,31,<.  •111,110, 
W.  .  IV,  393, 8. 

a.  Wirkung. 
Antföhnauta  I,  417,  m(.   •  II. 

618.  iL  ^2.  uf.  >  IV,  393, 

u.  395,  &  f.  »f.  398,15.  cot. 

399,t.sLi7.£t.  400.i.sf.u. 

u.ao.  401.».407,i.nL 
DecoratioD    tco    Ctew    394. 

if.  Jif. 
YogtbDMtkttt  396.  11.  400,  u. 
Miwk  vcM  Wolf  396,  uL 
Darateller: 

Eiosedel  3M, B.  398,nLM. 
Goethe  HL  169.  >   •  IV,  »8, 

».K.  401,17.  4(a.(.  404.  C 
äefarotcr.  Cor«»  307  Jl.  400.«. 
W«inwr,     Prinz    CoMUntü 

3M,u.  400.W. 


9.  EJM 

^fag  302,  u.  397,13.14.400,11. 
Pcriosen: 

Eol«  IT;  4W>.ir. 


räeaaa,  IIL  IM.*. 

.   iV.  a», »  n. 

Li.  «M.«.  40:,z. 

..I  a*.nf.  .  IV, 

M.4iM,M.«a, 

^       M.  404, ». 

I.  »>.». 

.      .int. 
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Vorspiel  von  1807. 

(IV,  409— 419.  =  Nr.  4429— 4452n.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  4449  b. 

Anzeige  der  Werke  Cotta'  Nr. 

4451.  4452. 
Aufklärende  Bemerkungen  Nr. 

4451  b. 
Biographisches  Nr.  4448. 
Briefe  eto.  an: 

Boisser^e  Nr.  4452  a. 

Cotta  Nr.  4443.  4449.  4449  a. 
d.f. 

Erommann  Nr.  4433. 

GöttUng  Nr.  4451  a.  4452  k.  m. 

Jacobi  Nr.  4432. 

Klinger  Nr.  4448  c. 

Knebel  Nr.  4442. 

Meyer  Nr.  4444. 

Peucer  Nr.  4448  b. 

Reichel  Nr.  4452  g. 

Reinhard  Nr.  4438. 

Schiller,  Charl.  Nr.  4446. 

Stein,  Charl.  Nr.  4441.  4447. 

Weimar,  Maria  Paulowna  Nr. 
4449  h. 
Gespräch  mit  Weimar,  Prinzessin 

Caroline  Nr.  4439. 
Tagebuch  Nr.  4429—4431.  4434 

—4437.    4440.    4445.    4448  a. 

d— f .  4449  c.  e.  g.  4452  b— f .  h. 

i.  1.  n. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  4450. 

2.  Orte. 

Jena  Nr.  4449  h. 

Weimar  Nr.  4429—4447.  4448  a 

—4449  g.  4450— 4452  n. 
?  Nr.  4448. 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an: 

Cotta  416,  2. 

Knebel  409,  20.  416,  4. 

Reinhard  412,  36. 
Kjiebel  an: 

Goethe  413,  37.  416,  25. 

Knebels    Schwester    412,  25. 
416,  28. 
— ,  Henriette,  an  ihren  Bruder 

413, 18.  27. 


Reinhard  an  G.  416, 84. 
Riemer  an  Frommcuin  411,  si  f. 

413, 84.  414, 27f. 
Stein,  Charl.,  an  G.  416,  u.  35. 
Vulpius  an  Meyer  413,  se. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 

Heideloff  410,13. 411,18. 412,4. 
Meyer  412, 4. 
Riemer  412, 87. 
Silie  410, 12.  411, 17.  412, 6. ». 
Wolff,  Amalia  412, 4. 0. 
—   ,  P.  A.  412, 4. 

5.  Entstehung. 

Chronologisches  416, 22. 
Veranlassung  Nr.  4451  b. 
Arbeit  410, 3. 8. 12.  411,  le.  412, 

2. 8.  18. 
Leetüre  yon  F.  H.  Jacobis  Ab- 
handlung lyüber  gelehrte  Ge- 
sellschaften . .  .^^  410, 28l  411, 
26.  416, 20. 
„in  8  Tagen""  entstanden  415,  is. 
Handschriften  409, 4. 414,81. 415, 
19.  416,  3. 
mitgetheilt  an: 

Ktiebel    413,  15.  37.    414,  7. 

416,  5. 
Stein,  Charl.  414, 2.  26. 
Weimar,  Prinzessin  Caroline 
413, 14  f. 

6.  Drucke. 

Erster  (1807)  409,  16.   413,  lof. 

414,25.  415, 2of. 
Zweiter  (1816)  I.  8, 13.  12,6.  *  IV. 

409  22. 
Dritter  (i828)  I,  30, 6.  *  in,  109. 

18.  *  IV.  409, 23. 

7.  Wirkung. 

Aufführungen  409,28.  411,9. 412, 

2f.  8f.  13.  15.  413,  21.  28.  414,17. 
415,  13  f.  25. 


«M  <>a  LI»:.    3,  Wühmcl 

r*t«llerinona; 

lOw  410, u.  «a.  411.  ir.  <]S,>. 

Wottf.  AnudiailO.u.  (Iä,>. 


I.  Eiiinlnhtllon. 
Ven  4I&3!  iog.  ir 

PIlieliloDik  410,  U-M 
Pnoili-  410.  II.  tu.  415.  L 
Krkf«ftMÜn  HO.  m 
Uaieita»  410.  to.  4iC,  1, 
HatilMabrm  UH),  in.  410.». 


Was  wir  bilngon. 

(IV,  4iSU-l-«J,  =  Nr.  «63— -15.11  ir 


I.  Quallifl. 

litt  Kr.  4A17.  4A3Q. 

in«  Nr.  44  T7. 

'  e  der  Wuta  CoU«*  Nr, 
.  4030, 

nbaU:    Cber  illn  EulAtnliuii^ 
dw  FMldploU  zu  Idlknd«  Au- 
fltnkm  Nr.  4510. 
«gr^>bUeliM  Nr.  44H. 
riM*  etc.  Ml: 
BoiMiri^  Nr.  4.130  tt. 
Cot»  Kr.  -1471.  447!).  4480. 

UB7.  MW.44»3.44«3s.45l3. 

4015. 4fil5tt.  4518.4919.4922. 

4SiS.VStib.d.tBii4. 
OoMbm  Pr«ii  Xr.  44M. 
O&ttltn«   Nr.  4«S{)n.  4531  i.  L 
n»IIe,  B*d'«!ipocUon  Nt.4M3. 
Kimu  Xr.  4.'M>I. 
Knebel  Nr  t48S.  -tfl04  &. 
Ut7«r.  J.  n.   Nr,  1502.  450Ö. 

—   .  Nik.  Nr.  4481.  4400. 
N\fim(7«r  Nr.  448». 
P»nc«r  Nr.  44M4  n. 
Bmchol  Nr.  4,-.3U. 
Biümor  Nr.  4IW8.  4312. 
SttrUtrioa  Nr.  44413.  4484. 
SohilliTr  Xr.  4455.  4400.  4467 

—44«».  4473.  4491  a. 
ToQ  Nr.  448». 
Wolf  Nr.  44»5, 
Zttlur  Nr.  4474. 4493«.  4531  d 


f.t. 


I  Nr. - 


r&lb»  Nr.  1511. 


Ibaronr  Nr.  451 L 

Sdifllor  Nr.  44UI. 

Tli'ntrtpubUtTun    in    Latwli- 
iiUdt  Nr.  4404. 
T*gtilfu.-Ii   Nf  445X.  1451    4457 

— t45U-44Ul.  I4<7J.  4465.  441)4, 

44T0.  447:^.  4475.  447«.  4479. 

4440. 44üti.  4443  a.  d.  f.  *4Dft- 

40«I.  4«a.t.  4riOT.  40)0.  4510. 

4512  n.  4514.  1521.  ißSS^c. 

40301>-45311>.g.li.k-ii>. 
Tac-  u.  Jahrcs-Hcfto  Nr.  45S5« 

— *«t7. 

2.  Orte. 

Berka  Nr.  4499—1513. 

J*D»  Nr.  4463—4401.  4409— 
4473.  -MOU.  440S.  452310. 

Karbbod  Nr.  44Ktf. 

UaoksUdt  Nr.  14&4— 1468. 

Woimnr  Nr.  44ffi.  44S3.  4474 
—  Hal.  4493-44U3...  441M» 
— 44ÖS.  4512  «—4583  f.  4524 
—1529  a.  45'.at— 4531  m. 

t  Nr.  4494   4526.  4527. 


B*rlbarV«rlHPraaG.  (T)  430.». 
Gott*  an  6dilIW  427,  u.  428, 

u.  430,».  431.  u. 
Siyhoabag  an  G.  435,  M. 
Ckwltte  tu; 

OatU)!34.t.4SII;t.T. 

Uay»r432,T. 

SvblUrr  42S.  *.  430.  &>. 
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[WMwirbringen.8.Briefeetc.  Goethe  an:] 

(Goethes  Frau  an  Meyer  425, 
19.  426,  36.  429,  20.  430,  20. 

431,33.  435,24.29. 

Göttling  an  G.  420,  ii. 

Elnebel  an: 

Böttiger  429, 26. 

Goethe  434, 34. 
Körner  an  Schiller  433, 35. 
Leipziger    Verleger    an    G.   (?) 

430, 23  f. 
Sohelling  an  Schlegel  434, 27. 

Schiller  an: 

Gotta  429, 40.  431, 84.  36.  433, 

36.  435,  9.  32.  34. 

Goethe  423, 32.  424, 30.  428, 25. 
Kömer  433, 31. 
— ,  Charl.,  an  G.  427, 24. 

Schlegel,  Caroline,  an: 
Gotter,  Cäcilie  426, 32. 

—    ,  Julia  424, 33. 
Schlegel,  A.  VV.  424, 37  f. 

Weimar,KarlAugU8t,anG.427,33. 
Wolf  an  G.  426, 24. 

//.  Vorspiel  für  HaUe. 

Gk>ethe  an: 

Cotta  1, 180, 12  f.  *  IV,  441, 15. 

Genast  439.  25. 

Kirms  I,  301,25. 

?  (in  Halle)  437,  7.  24  f. 
Göttling  an  G.  445,31. 
Hallesche  Badedirection  an   G. 

I,  299, 22.  300, 2.  *  IV,  438, 17. 
Kirms  an  IfHand  440,  26. 
Reichel  an  G.  442,  25.  34. 
Zelter  an  G.  445,  32. 

4.  Gespräche. 

/.  Vorspiel  für  Lauchstädt. 

Goethe  und: 

Griesbach  42;i,  3if. 
Niemever  432, 19  f. 
Schiller  422,  33  f.  424,  lif.  18. 

430, 18. 
Wolf  426, 19  f.  433,10. 
?  427,6.  428,13.  444,  7f. 

//.   Vorspiel  für  Halle. 

Goethe  und: 

Genast,  Anton  439,  33  f. 
—     ,  Eduard  439,  34. 


[Goethe  und:] 

Meyer  437, 2.  438,  lof.  439, 34. 

Moltke  439, 84. 

Riemer  436, 18.  437, 8.  439, 88. 

5.  Entstehung« 

/.  Vorspiel  für  LaueKatädt, 

Chronologisches  I,  16, 28.  >»  IV, 

436,  7. 
Veranlassung  Nr.  4477. 
Arbeit  422, 15. 19. 22.  423, 9.  u.  17. 

20.  23.  424, 15.  429, 8f. 
Motive  nnvollstandig  auBgeföhrt 
423, 25. 424, 4. 426, 11. 27. 440,isl 
Darstellung  der  Entstehung  Nr. 

4627. 
Handschriften  420, 6.  la  14«  426, 
20.  80.  428, 14.  25.  429,  s. 
mitgetheilt  an: 
Griesbach  429, 81  f. 
Wolf  426,20.241 
G.  liest  aus  d.  Hb.  yor,  tot: 
Schiller  423, 28  L  424,18. 
—     ,  CharL  (7)  426,  38. 
427, 8.  23. 

*  Weimar,  Anna  Amaiia  (!) 

426, 38.  427, 8. 21. 

//.  Vorspiel  fw  Haut. 

Chronologisches  I,  16, 85. 
Veranlassung  I,  299,  22.  300,  2. 

*  IV,  436, 22.  438, 17. 
Arbeit  436. 12. 15. 18.  437, 4.  lo.  13. 

438, 3f.  439,4.22. 
Mozarts  ,Entführung  a.  d.  Serail' 

436,15.31.  439,  25  f. 
Benutzung  Reilscher   Schriften 

437,  io(?).34. 
Riemers  Mitarbeit  I,  319, 3«.  320. 

2.  *  IV.  421, 25  f.  436,18.  437. 

3.  439. 18 f.  440, 2t  8.  488,28.27. 
Darstellung  der  Entstehung  Nr. 

'     735  (I,  407). 
Handschriften  I,  180,  13.  21  f.  28. 

*  IV,  421,24.  440.24.  441,5.11. 
16.  35.  442, 11. 

6.  Drucke. 

/.  Vorspiel  für  Lauchstädt. 

Erster  (1802)  III,  530,  is.  18. 223. 
25  f.  *  IV,  420.  17.  427,  3. 
31.  428,  i4f.  17.  431.  isf.  432, 

24.  29 f.  433. 16.  23.  31  f.  435,  «f. 


;,»j^«3N,K.M,  43H, 

npUcao: 
'«1433,«. 
«  OS.  1. 1. 
«4811.  II- 
fesTtoritt*  433. 1. 

lCoUi33.9l. 
jiler(iaM)  1.  03^w-  «a,lot- 
ElV.I'il.e.  M3,tt. 

[r(l»16)  I.  D.-».  la,».  .fP. 

'.  Ul.  ». 
r  (11128}  T.  Vi.  «r.  •  tu. 
IV,  «0.  «.  U. 

MI.  IL 

Mbuif  21ft.sl, 

/i.  rnrJittU  /«r  tfoir«. 

Knt«r(l9U)431.».  441. Bf.». 

♦42.1. 
ZA^hicUSie)  I.  «.U.  13.«.  180. 
i.Eir.  .  IV.  431.  u.  MI,o. 
442.>.<ir.  n.M. 
DritWr  (181T)  m.  08,  i«.  •  IV, 

V£i.i.  443,  «f.  ts, 
VIar1>'r(t828}I.aO.T.  •  IH,  100, 
»,  .  IV,  tö,  i. 
[  VorlMrnitunit  SIJl.  il. 

I'  7.  Wirkung. 

[  /.  Vnrfpitl  für  t^tithalädl. 

KlUUruiigon  bi 
oobaudl  421,  nt.  45K,  u. 
134,  s.ar.  ST.».  42J1,  ti.  M. 
IS«,:. 4.1«.  431, na.  432.  nf. 
W.  43«. ».  444. «.  44S,  s, 
»imar  223, »  f.  421 ,  äl  f ,  430. 
i.j.  4.H.a.ai. 
DttiRtDlloi-: 
Beck  4^1.  w. 
I  Becker  426,  au. 

"  HuS  435.  ej. 

Mdoolmi  4S5.  U. 

Ämalift     (■|>ütt>ro 
^Uillor)  4£5,  ID.  430,  M. 

Ul»d»r  4-ja.  o. 


bemmboiut  in  iL  ZMhuif:  L  ü. 
vbinaU)  W«li  4M.»,  4£7.  t- 

tl.  fnrwpUl  /4r  I/oOt- 
AnJrOhrwmitn  GS.  ut.  HO.  v. 

441,S.  4U,M. 

DKOürMliw  ( RdJ«  Owlau)  4X7, 

W.  4M.i(,  43».  II, 
HMBorM44l,». 
I>bfalolUr: 
[t«k44«,ii.n. 
rioiv  «0,M, 

naaiwt,Eduwi)43V,>i.  44ll,w. 
Loniittg  4411,  IK.  ni, 
MiiltJcrilO.»«.  440,.);. 
UnuJwnn.  VneÄcnkn^i^.t», 

—  .  K*r]4«).K, 
Wntr,  AbuU«  440.  IS.  SL 
—  ,  P.  A.  4W,  W. 

8.  Eliudakslttn. 

/.  rort;>Ki  /er  £«MrA«M(lt. 
„nUea  «nt  il>e  ImlivliJuKlltäl  dm 

Pta»aa%^  Unc^uu)!*  4W,  s. 

420,a>.4ai,ttr, 
Aiutoir'  (Tost  Nr,  4477}  S2S.  x>. 

834. 1.  4J»,  n.  430,  m.  «43, ». 
ÄufwIuT;  425.  n, 

.     10:  430.  n.  i2(I,  M. 
Lliid  .Wutun  docii  «aehkUin)* 

4ä(>,xi.  421,  s.  429.». 
Per«oa(>n: 

Koftbon  43J>. «. 

Mer"ur  —  «.  RriBniidDT. 

MattfT  BUnlin4SA,», 

Nyopho  420,  M.  421,  M. 

t'nlh>M  420.13.  4!2fl,fi>.  tÜfi,». 
430,  M. 

I'hoiui  420. ».  425.iS. ».  3S, 

KeJMiwler    (Merenr)    4IHi.  «i. 
43R.2S. 

WaMs  Märtea  «SR, ». 
Prolog  (für  Weimar)  —  a.  nuten 

Thnut^rrndB  S. 
VorlMung  iturvh  GciwlMEh4S9  JT. 
M«»kHR<iiir£iig    (1S03  Ju.  11.) 

43S,£i. 
Niielwbiniinit  dimk  Ht^jmr,  Nik. 


aliiniinit  di 
1.1)1.4^.1 
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[Wm  wir  bringen.   8.  Einselnheiten.] 

//.  Vorspiel  für  Haue, 

Auftritt  1.  2:  421,84. 

„       3:  421,  35.   423,  4f.  31. 

440, 4.  441, 0. 
„       4.  5:  421, 36. 
„        6—8:  421,37. 

Vers  59:  440, 16. 
„    98—104:  443,30. 
„  100—102:  437, 37. 
„  13ö.  136:  437,37. 
„  161.  162:  437, 37. 
„  388—395:  436, 34. 
„  396—436:  436,  32. 


Personen: 
Atropos  440, 82. 
Bassa  440,35. 
Belmonte  440,  87. 
Blonde  440, 39. 
Constanze  440, 86. 
Klotho  440, 80. 
Laohesis  440,  31. 
Merour  436, 28.  440, 2». 
Nymphe  der  Saale  440,33. 
Osmin  440, 40. 
Parzen  438,5.  440,4.23.  441, 

9  (s.  auch  Atropos,  Klotho, 

Laohesis). 
Pedrillo  440, 88. 
Schaospielkanst  440. 84. 


Die  Wette. 

(IV,  446— 450.  =  Nr.  4632— 4646  a.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  4646. 
AufklarendeBemerkangNr.4544. 
Briefe  eta  an: 

Goethes  Frau  Nr.  4536.  4640. 

O'DoneU  Nr.  4643. 

Willemer,  Mariane  Nr.  4646a. 

2.  Orte. 

TepUtz  Nr.  4632—4643. 
Weimar  Nr.  4644 — 4646  a. 

3.  Briefe  etc. 

Goethe  an  O'Donell  449, 32. 
0' Doneil  an  G.  448, 20. 35.  449,35. 
Schiller,    Charl.,    an   Schwerin, 

Erbprinzessin  Caroline  von  M.- 
449, 12. 
Schwerin,  Erbprinzessin  Caroline 

von  M.-,  an  Schiller,  Charl. 

449, 10.  30. 

4.  Gespräche. 

Goethe  und: 
Clary  447, 16. 19. 
O'Donell  447,  le. 
Oesterreich,    Kaiserin,    u.   a. 

446, 18  f.  24. 
Weimar,   Karl  August  448,  9. 


Goethes  Frau  u.  Wolxogen,  Ca- 
roline 449, 15  f. 

5.  Entstehung. 

Veranlassung  446, 2of .  25f .  449,17{. 
Arbeit  447, 2. 
Handschriften  446, 2.  447,  e. 

6.  Drucke. 

Erster  (1837)  446,  9. 
Zweiter  (1842)  446, 11. 

7.  Wirkung. 

Aufführung  (?)  447, 12.  le.  22.  448. 

3.  6.  21  f.  24.  30.  449,3(?). 
Darsteller: 
Goethe  447,  7.  22.  25  f.  448,  2. 

6.  21  f.  25.  449,14.23. 
O'Donell  448,38.  449,83(T).s« 
(?).  460,9. 

8.  EinzeVnheiten. 

„Stück  der  Kaiserin**  447,10.25. 

448,34.  449, 21  f. 
Personen: 

Dom  447,  7.  448, 28.  449, 23. 

Friederike  448, 36.  460, 11. 
„Wenn*s  jemand  ziemt . ."  449, 

3.40. 


Ynkle  und  Jariko. 

lIV.  MI.-  ÜT.  4.Mn.) 

I.  OtiaHM.  I  s.  on*. 

I-  SuhwDoUr  Nr.  U4S.   |   I^pdg  Nr.  «MH. 


Anhang  L 

NameolDSe  dramatische  Pl^e, 
Motive,  Unbesümmtes. 

(IV.  «S!i— IBS-  -  Nr.  4546«— 4flä(t.l 


r  md  [>]rclie(T)«ttS,i. 
k  Jür's  AufGUirGa*  11779) 

.DnraafiiirtmB'derQrof'taStot- 

U-rg   uaij  T.  Iliiuswiu  (177St 

rv.  Ifi3.«l. 
l>r«n«n: 

<m|>fuvbilrt(ili;7njfl)[.7fl.i  I». 

Slofl,  voD  der  Hencogln  von 
GotiliA  rniptohlnii  4M,«f. 

(■Mwincn  •  V«rtnlflliniO    (U    •. 
Drama  4A&.  i — k. 
„Unkfeiidn  EliAtiuiui,  niuv  tob 

ilitii»  aiLi'  4<IQ.&. 
Oeauriob  im  Rtacb  der  Todten 

(KMKler   «inur  Akjukmie   u. 

SchaiHiiielilinwUtrl  473.  SS. 
,D1»  gtQukliuliun  ßottler'  Hüdrl 

4«.  7. 
lOUnda  ,HageiU>le««i',   Fortset- 

xang  (mit  Sohilbr)  470.  «f, 
KMimir.  der  Möiich  480,  ta. 
KlyUtnaestra  4G4.2. 
J(oii4o  atla  rivcraa-  (Opor]  4S2.ia. 
U««M(bei  Oolegenhdt  von  R«w- 

•üiiiOper.MciKi-}47».U.400.T. 
lli>ltT:rüh(eDdoNiiohriolitduroh 

nokeerliohe  K»mbcbrift  rotur- 

dirt  473.  10. 
KulupieMfriwxoBiaeb.  1700)  MU. 

lll.4O0.Ei— 471. IT. 
Opern: 

.«mlUaft«"  IBO.*.  457,  i*f. 

Omitat  Halduu  (PInu.  17SSI} 

1467.  ut.  46».  ü.  409.1.». 
t  Zelter  402,  s<. 


anboUauai  TU.  S3D.  ii.  • 
4fiB,»,  1W,ia. 

.Snint  XU  a  PKTMoca*  145.«. 

Ufdrr  TOT  dsrHalMa  4Un,  ut. 
pBnidMi   auf   LantM*  .PQmUu* 

IM,  ts.  £■- 
Pn>lu||o  {a.  MJcb:   Vinii]iiDlc); 

min  Uxnpfuig  der  UrallfÜrMin 

(1804)  4«.  M. 
für  AMlien  *75.  IT.  a.  47«,  l«. 
fOr  BerUd  S07.  »■ 
["npiiKBipiiil  454.1, 
SahnAraUdDil^r  l^ruiD  4M,lif. 
.SUiacm'  (ÜL-liUKlIunK  von  Zalur 
«nnJohlm.  '»n  O.  %tw«ilahDl) 
472.  s. 
TeratiE-N»cbiiliiniin||oa   490,  »I. 
Tmucrupinlo : 
f  rnnrALUcbe»,  in  Aleundrincm 

{1761)  111,203.11t. 
von  17B0:  290.«. 
ueusriMbuicbwi  47ff.  IT. 
Stoß:  einer  Dame  gibt  uui 
d.  Hetx  IhfM  G«liir>blaB  sit 
«issen  465. »(.  u(.  srt 
Tyrannische  r  Sohmuu  twrIOijl*. 
VüfHptolo: 
Zur   BiüffniuiK   dM  Wolmar. 

ThMtera  (1798)  4111.  ib.m. 
fUi  II&mbDrg477,>.T.ii.W.u. 
47». -.11. 
W[rkini«dea8rK«i*(Su>(r.  1810) 
««a,m.  47A.i(. 
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Anhang  U. 

Fortsetzangen  von  und  Antheil  an  dramatischen 

Dichtungen  Anderer. 

Lavaters  »Abraham  und  Isaak*  i83, 18. 22. 
WernerB  »Wanda*  (Voispiel  dazu?)  483, 10.  484, 17. 

1.  Ifflands  ^HagestolzenS  Nachspiel  dazu. 

(IV,  484—492.  =  Nr.  4629— 46Ö0.) 


I.  QueVVen. 

Auf  Satze: 
Über  die  Entstehung  des  Fest- 
spiels zu  Ifflands  Andenken 
Nr.  4639. 
Zu  Schillers  und  IfiFlands  An- 
denken Nr.  4644. 
Briefe  etc.  an: 
Bethmann,Friederike  Nr.4629. 
Cotta  Nr.  4645.  4648. 
Leonhard  Nr.  4630. 
Peucer  Nr.  4632.  4636.  4641. 

4647. 
Zelter  Nr.  4635. 
Gespräche  mit: 
Eckermann  Nr.  4650. 
Peucer  Nr.  4631. 
Tagebuch  Nr.  4633.  4634.  4637. 
4638.  4640.  4642.  4643.  4646. 
Tag-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  4649. 

2.  Orte. 

Marienbad  Nr.  4649. 

Weimar   Nr.  4629—4644.  4648. 

4650. 
Wiesbaden  Nr.  4645—4647. 

3.  Briefe  etc. 

Bethmann,    Friederike,    an    G. 

485, 12.  20. 
Goethe  an  Cotta  234,  I8. 
Kotzebue  an  Bethmann,  Fried. 

486, 30. 
Peucer  an  G.  487, 29.  34.  36. 

4.  Entstehung. 

Anregung   durch    Fried.    Beth- 
mann  485, 2.  20. 


Peucers  Arbeit,  von  G.  „nach 
eignem  poetischen  Gewissen 
redigirt«  111,18.  487,3.8.i2f. 

18.21.28.   488,0.18.28.20.    491, 
4f.  19—28. 

Darstellung  der  Entstehung  Nr. 

4639;  234, 20  f.  490, 28  f. 
Handschriften  I,  391,  le.   *  IV, 

234, 20.  484, 28.  491,  le. 

5.  Drucke. 

Erster  (1815)  I,  391,  le.  *  IV, 
234, 20.  484, 28.  se.  488,  isf.  28. 
492,  e  f. 

Zweiter  (1833)  486,  i. 

6.  Wirkung. 

Aufführung     233,  12  f.    234,  sf. 
485, 8.  487,  7f.  488, 3.  490, 29 f. 
.   491,2.  6  f.  12.  18. 

Darsteller: 
Beck,  Albertine  492, 23. 

—  ,  Frau  491,36. 
Becker  492,22. 
Deny  492, 19. 
Engels  492,20. 
Genast  491, 37. 
Graff  491,35. 
Lortzing,  Beate   234,  of.  488, 

6.  490,30.  491,3.  492,21. 
— ,  Friedrich  491,39. 
Malcolmi  491,38. 

7.  Einzelnheiten. 
Vers  97—192:  491, 19  f. 
„     193—269:  491,21  f. 
„     270-357  (Epilog)    233,2«. 

488,5.  491,3.21.27. 


BUrboltHD  4U3. 9. 
Itofrath  Bomliolfl  401,):.. 
Mflu  ÜMithtitd  Ml.». 
Uado  4(13,  ■>. 
Uunmthu  S3».  £1.  4W). 


Pwü  402,  B. 
äumUiTg  401.*^ 
Tlienv  4fl3.»^ 
VAlimUn  «9t.  IT. 
WubMt  40],  M. 
ViiftMUtuij  rnn  laUnrl»  .tti)|[D 
«tolun'  ~whon    fnllMi    tmil 
SaulW]  BviJuil  470.  «r 


2.  Sohlkaneder. 
Der  Zaaberflöie  zweiter  TheU. 

(IV,  4V3~«U.  -  Nr.  4Q61~4eii2p.) 


1.  ObbHu. 
flu  dor  Wf>tta>  CdIU*   Nr. 

«»1.  4662. 

Bnbaer^  Nr.  4682  o. 

Cutui  Nr.  4(I71.4l)71b.f.  4672. 
4fl72b.  4674.407311.  b.c.  R.b. 
4677.4ft7tf.  46711».  b.d.  f. 

GotUios  Nr.  46äU.  4683k.m. 

Kima  Nr.  467«. 

Reiobol  Xr.  46aS^. 

Schiller  Xr.  4068.  4002. 

Witmnns  Nr.  4608. 

WruiiUkJ  Nr.  46G2. 

!Mt«r  Nr.  46«ft— 4070.  4fi7SI. 
4678. 
EnefronoiohniB  Nr.  4660. 
GMpiSohn  mit: 

BÖtti^nr  Nr,  4661. 

KoktinoiiaD  Nr.  4682  o. 

Ifflond  Nr.  4053. 

Sorot  Nr.  4eS0. 
IFuebnab  Nr.  4654—4067.  46A0. 

«61. 4663— J66a.  4607. 4671 ». 
0.  4672».  4ÖT3.  407&.467a<-. 

d.  i  407«c.  e.  g.  46SI  b  46S2b 

-f.Ki.Lap. 

g.  D.  Jftlirw-Hett«  Nr.  467011. 

2.  Orte. 

an*    Nr.  4693.  4668.  4071  !>.  E. 
4ff78. 4677. 

luvd   Nr.  46Tlo-e,  467611 
—4670. 


Vf^auu  Sc  4801-4663.  40A4— 
197U.40TO«--*ff7fl(r.  407»— 


3.  Briefs  etc. 
BQttl^  ui  BocibJiis  501,  u. 
üoetko  tui: 

SohlUi'r  4«l.  I. 
Wibnuu  aX),M. 
Wruiittky  497.». 
IfOaod  Ml   Kimu   407,  u.   1102, 

SQ.S1.9«. 

Kirmi  aa  0.  flOG.M^ 
Kaebel  aa  Bötttför  001.  :n. 
KäitnM-  an  WranlUky  496,  M. 
äobiller  An  G.  400,  u. 
n'Umona  SO  Q.  4D9,  s».  000,  ■■ 
Wniuitzky    ui    ä.   49«.  Ju,  ta. 

487.  t% 
Zultet  (in  O.   409;  ».  SOI.  m 

503.  3a 

4.  ßMprfteh«. 
Goalbo  tmtl: 

Ifnond  408,11.  CO&Nl. 
Snhflior  IL  028.  u.  •  IV,  im^s, 
Weber  u.  Iffliuid  602,27. 

8.  Entilehung, 

Penonen  a.  Decoratianan  der 
.Ziraborllfite-  bedboliAlWi  4IM, 
st  490,18.13.  003,a(.«. 

Arbal  404.xa>M.  407.  IT.  4iBA 
t.  y.  ts.  3&  400,  ft.  >.  n.  S0Oa>*- 
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[Anhang  II.  2.  Schikaneder.  Der  Zauber- 
flöte zweiter  Theil.   6.  Bntstehung.] 

Honorar-Bedingungen     496^  28. 

497,  14.  26.  36.  602,  25. 

Handschriften  493,  7.  lo.  14.  18. 
600, 26f. 

Ursache  der  Nichtvollendung 
(Mangel  eines  Componisten) 
494, 3oi  499, 27.  604, 9f. 

6.  Drucke. 

Erster  (1802)  I,  194,  20.    *    IV, 

493.  28.  600,  87.  601,  22.  25  f. 

Honorar  600, 19.  38. 
Zweiter  (1807)  I,  63.14  f.  66,iof. 

136,15.  137,29.  ♦  IV,  494, 7. 

603, 2  f. 
Vorbereitung  I,  291, 20.   «IE, 

621,23. 

Dritter  (1816)  1, 9, 8. 12, 21.  ♦  IV, 

494  10 
Vierter  (1828)  I,  30, 19  f.    ♦    III, 

110, 10.  ♦  IV,  494, 12. 


7.  Einnliiheileii. 

n  feine  u.    steohoide    Hieiog^- 
phen**  (Knebel)  601,28. 

Act  I:   493,7.21.25.34. 

^    IE:  493,7.22. 
Vers  1—346 :  493, 28.  600,  i.  15. 

25.  Sa  87. 

„    666—606:  493,391 
„    712-746:  493,  lol 
Lieder  I,  164,7.  166,26.  166, 39f. 
*  IV,  493, 10. 14.  89f. 

Paralipomena  493,27.  603,9f.29. 
Personen: 

Papagena  493, 16. 37.  S9. 

Papageno  493, 14.  ssf. 
Composition  Yon: 

Weber  (geplant)  602,26. 

Zelter  (geplant)  I,  193, 29. 194, 

15.  ♦  IV,  601, 7.  603, 17.  80f. 

Kupfer     von     Rambeig-Ridley 

493, 35. 
Schikaneder- Winters  2.  Tliefl  der 

,Zauberflöte*  601,331 


3.  Schiller. 
A.  Wallenstein:  Prolog  und  Lager. 

(IV,  605—614.  =  Nr.  4683-4692.) 


I.  Quellen. 

Agenda  Nr.  4691  q. 
Anzeige  der  Werke  Cotta*   Nr. 
4690  a.  4691a. 

Aufklärende  Bemerkung  N.  4691 . 
Aufsatz :  Eröffnung  des  Weimar. 
Theaters  Nr.  4688. 

Briefe  etc.  an: 

Bois9er6e  Nr.  4691m. 
Göttling  Nr.  4691b.  o. 
Meyer  Nr.  4691  h. 
Nicolovius  Nr.  4691k. 
Schiller  Nr.  4683. 4685—4687. 

4689. 
Zelter  Nr.  4691  i. 

Gespräche  mit: 

Eckermann  Nr.  4692. 

Riemer  Nr.  4690. 
Tagebuch  Nr.  4684.  4091  c— g.  1. 

n.  p. 


2.  Orte. 

Jena  Nr.  4683.  4688. 
Weimar  Nr.  4684—4692. 

3.  Briefe  etc. 

Cotta  an  Schiller,  Charl.511,S9. 
Schiller  an  G.  506,  82.    608,  S3. 

509,  31.  510, 14.  18. 
— ,  Charl.,  an  Ck)tta  511,31. 

4.  Gespräche. 

Goethe  u.  Schiller606,36f.513.33f. 

5.  Einzelnheiten. 

Handschriften  506,19. 27. 3i.  510.5. 

Drucke  (1836)  I,  29,  so.    ♦    III. 

109,  6.  *  IV,  505, 33.  506,  2.  ii. 

Aufführungen  506, 23 — 25.  507,6. 

608,30.  510,25.27.511,36f.612,26f. 
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tang  n.  S.  Schiller.  A.  Wallenstein: 
Prolog  a.  Lager.    6.  Einielnheiteii.] 

>log:  G'8  Redaotion  607,  7. 
»f.  608. 17f.  609, 13.  18 f.  21.  27. 
l.  36.  611, 13  f. 

Ser: 
ieder: 
„Eb  leben  die  Soldaten''  505, 

23.  35.  606,  30(?).  37.  508,6. 
81  f.  610,  5.  12  f.  15.  18.  80. 
611,  3.  6. 

,0   Magdeburg  die  Stadt** 
606, 19.  83f.  608, 25L  28. 


[Lager:  Lieder:] 

Einzelnes    610,  2of.    611,  21. 

614,  5 — u. 
Capuziner-Predigt    606,  38(?). 

608, 5.  613, 29.  614, 2. 
Neue  Scene  (1813/14)  605, 17. 
27. 31.  606, 11.  608, 9f.  612, 

4.26. 

Vera  17—28  ( Job  wiU  in's 
Feld, .  .**)  6062. 512, 

7.11. 

„     47.48:  612,34. 
Moltkes  Composition  606,3. 
511, 37.  612, 10. 613, 2. 


B.  Demetrius. 

(IV,  514—518.  =  Nr.  4693—4699.) 


I.  Quellen. 

tf  an  Zauper  Nr.  4698. 
praoh  mit  Kömer  Nr.  4696. 
ebucb  Nr.  4693—4695. 
-  u.  Jahres-Hefte  Nr.  4699. 
lauf.   Anzöge  von  Maaken- 
ig  14 :  Nr.  4697. 

2.  Orte. 

ka  Nr.  4697. 

r  Nr.  4698. 

bbad  Nr.  4696. 

mar  Nr.  4693—4695.  4699. 

3.  Briefe  etc. 

oer  an  SchiDer,  CSiarL  515,141 


4.  GeiiiriMe. 

Goethe  und: 

Schiller  516,  6— «5. 
Wolzogen,  CJaroline  614, 22(?). 

5.  Einzelnlieiteii. 

Arbeit  515,8(?).  6f. 

Dantellung    der    Bemühungen 
Nr.  4699. 

MBäkeozug  von  1618 :   III,  448, 

28 — 449,10. 

Öffentliche    Anffardenmg    s«ir 
Vollendung  515,  so  f. 


Ende  des  zweiten  Theili. 


